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Der Mord Konig Albredhts war mit der größten Sdynels 
ligfeit im ganzen Reiche befannt geworden und hatte Entfes 
gen verbreitet. Gräßlich an fid) war die Unthat an bas ges 
falbte Haupt feines Herren Hand zu legen; ed war aber ganz 
unerhört, daß der Brudersfohn eine ſolche That vollbracht, 
eine fchaudervolle That, ohne andern Zwed und Erfolg als 
Sättigung der wildeften Rade. Die Witwe und die Kinder 
des Ermordeten erregten allgemeine Theilnahme und um den 
Fluch, den jeder über den Mörder und feine Gefellen auss 
ſprach, ihnen noch mehr zu verbittern, ward diefe Theilnahme 
aud) auf den Ermordeten felbft ausgedehnt; was ihm von fo 
Vielen und Fabre hindurch vorgeworfen worden, fam nun in 
geringeren Anjchlag, und feine legten Berfprechungen zu 
Gunften des Mörderd wurden ald glaubwürdige Vorboten 
naher Erfüllung diefer feiner Pflicht angefehen. Solche mils 
dere Anfichten verbreiteten fid) aber freilich nur unter den 
Landleuten, den Bürgern und dem mindern Adel; befonders 
bei Legterem, der von jeher dem König ganz ergeben gewefen, 
da jeder aus demfelben Schuß bei ihm gegen Madjtigere fand, 
fo wie jeder Streitbare großmüthige Unterftügung oder reich- 
lichen Gold in feinen beftändigen Kriegen. Jedoch die Fürften 
dachten anders. Die zur Wahl Berufenen entfegten fich zwar 
über die Art feines Todes, aber daß er nicht mehr lebte, bes 
trübte fie nicht und fie nahmen ohne Mißfallen die Nachricht 
auf, derjenige fey verfchieden vor dem fie gezittert. Den 
1* 
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Meiften war ein Gegner, allen ein firenger Herr verblidyen. 
Nun war die Ausficht auf neuen Erwerb von einem neuen 
König ihnen eröffnet. Auch viele der andern Fürjten und die 
großen Grafen waren dem Ermorbeten abhold gewefen; denn 
fie hatten ed gefühlt, wie er den mindern Adel und die Städte 
beſchützte; dieß fonnte aber, ihrer Meinung nad), ftets nur 
durch ihren Nachtheil erreicht werden. 

Wenn aud) die große Mehrzahl der Fürften und Mäch— 
tigern dem Abgefchiedenen feindfelig war, fo gab es dod) 
nur wenige unter ihnen, die auf das Haus desfelben eine fol- 
dhe Gefinnung übertragen hätten. Und in der That gab feiner 
ber Söhne des Königs im Geringften Anlaß zu einer mißgüns 
ftigen Stimmung oder Weuferung. Wie fein verjtorbener 
Bruder, der böhmifche König Rudolf, war Herzog Friedrich, 
der nunmehr Aeltefte, mild, fanft und liebreich; faum war es 
nöthig, feine Art und Weife, feine Reden und Handlungen zu beob- 
achten um für ihn eingenommen zu werden, fein fchönes Weu- 
Bere, feine edle Geftalt, das heitere, offene feiner Geſichts— 
züge waren Bürgen einer edlen Seele. Herzog Leupold, der 
nächſte nad) ihm, für den erften Blic weniger einnehmender 
Erfheinung und Art, befaß alle Cigenfdhaften des Gemiithes 
und des Körpers um bald als vollfommener Ritter fid) zu 
erproben, eine Bezeichnung des höchſten Lobes in jener Zeit 
und ganz geeignet alle Herzen für fid) zu gewinnen. Albrecht, 
Heinrich und Otto zeigten ſich als hoffnungvolle Knaben. 

Am neunten Tag nad) dem Mord ward die Trauerbot- 
fhaft in Wien dem älteften Sohne des Königs, dem Herzog 
Friedrich dem Schönen, gemeldet 4. Schmerz erfüllte fein finds 
liches Gemüth; wohl ware er gleich zu dem Grabe feines Bas 
ters geeilt, den großen Berluft den er erlitten mehr zu betrauern 
alé zu rächen; ed war aber feine Zeit der Ruhe, die ihm ges 
ftattet hätte feinem Kummer fich hinzugeben; feine Lage zwang 
ihn zu fräftigen Maßregeln um fid) und fein Haus zu erhalten. 
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Trok den bindenden Haren Urkunden, welche die Lands 
herren und die Städte Bohmens ausgeftellt, nad) ihres 
Königs Rudolfs Tode deffen Bruder, Herzog Friedrid) als 
Herren und Konig anzuerfennen und zu verfünden 2), hatte, 
als jener Fall eintrat, die überwiegende Mehrzahl eben ders 
felben den Herzog Heinrich von Kärnthen auf den Thron bes 
rufen 3). Deßhalb die Rüftungen Albrechts und in deſſen Geis 
fie ber Behauptung des Rechts mußte aud) Herzog Friedrich 
fich zeigen und fein Regiment beginnen. Es gefchah zur gros 
fen Freude der Krieger und Soldner, welde des Königs 
Tod heftig betrauerten und äußerten, an thm hätten fie ihre 
Stüße, ihren Gönner, ihren Freund verloren *). 

Schleunigſt ließ Herzog Friedrid) die Städte, welche fein 
Bater in Böhmen und Mähren inne gehabt, auf feinen eiges 
nen Namen übernehmen und ihre Vefabungen verftärfen °), 
Bündniffe waren erwünfcht, aber alle Nachbarn Defterreid) 
abgeneigt oder offen feindlich ; denn die ganze nörbliche Grenze 
nahm jenes Reid) ein, deffen wortbrüchige Häuptlinge er eben 
befriegen wollte, und gegen Weiten und Süden fanden bittere 
Feinde, die Kärnthner und Baierns Herzoge. Wirklich verläglis 
cher Freund war nur einer, der Erzbifchof Konrad von Salzburg, 
Der die Dem Könige Albrecht gelobte Freundſchaft den Söhs 
nen dedsfelben unverbriidjlid) und mit großen Opfern zubielt 
6), Der König von Hungarn fonnte mit dem beiten Willen 
feine Hilfe leiften, Parteiungen zerriffen fein Reich, und viele 
mächtige Bafallen gebahrten als unabhängige Herren ”). 
Defterreihd Gegner fuchten aud) diefe, vorzüglich die an der 
Grenze Haufenden, gegen die Herzoge zu ftimmen. Deßbalb 
fandte Herzog Otto von Kärnthen eiligit den Konrad von 
Auffenftein zu den Güffinger Grafen, und zwar auf Auftiften 
Herzog Ottos von Baiern °), der aus der fiebenbirgifden 
und walladifden Gefaugenfchaft über Polen und Schleſien 
in fein Herzogthum fic) indeffen geflüchtet hatte. Ein Heirath⸗ 
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vorfchlag der Kinder des Herzogs von Kärnthen mit denen 
des Grafen Heinrid) von Güffing gewann diefen. Dieß ers 
fuhr Herzog Friedrich und wandte fic) fchleunig an den mäch- 
tigen und immer flreitfertigen Grafen Mathias von Trencfin 
der ihm wegen der Lage feiner Befisungen Langs der mabe 
rifhen Grenze und wegen den vielen MKriegsmaunen die er 
fehnell aufbringen fonnte, wichtig war. Daß er zu der Pars 
tei gezählt ward, die dem mit Defterreich verbündeten König 
Garl I. von Hungarn entgegen ftand, hatte hierauf feinen 
Einfluß. Er ritt um Pfingften zu thm nad) Presburg und 
erhielt die Zufage eines Beiftanded von 500 Speeren und 
1000 Schüßen, die jederzeit feined Rufes gewartig feyn foll 
ten ?). 

Geld war nöthig. Die bedeutenden Vorrathe genügten 
nicht, und um das Fehlende herbeizufchaffen griff Herzog 
Friedrid; zu dem allgemeinen, und damals einzig befannten 
Mittel, dem der Verpfandungen. Mehrere bedeutende derfelben 
find urfundlid) erhalten worden *). 

Konrad von Auffenftein hatte indeffen unter Vorfpiege- 
fung daß der Landeshauptmann Steiermarfs, Herr Ulrich 
von Walfee, fid) in Böhmen befände, den Grafen Heinrid) 
von Güffing beftimmt, einen Einfall in die Gegend von Marz 
burg zu machen. Aber Herr Ulric) war im Lande und wad) 
fam, wie zu jeder Zeit. Mit 300 Auserwählten fam er ents 
gegen und warf fid) nad) Marburg. Da vermeinten die Güf- 
finger, Konrad habe fie verrathen, und wurden fo aufgeregt, 
daß er nur der Vermittlung des Bifchofs von Sedau die 
Erhaltung feines Lebens zu danfen hatte. Friede mit den 
Güffingern war die unmittelbare Folge der Anmwefenheit des 
Landeshauptmanns, oder vielmehr ein Waffenftilftand, denn 
anders war ein Uebereinfommen mit diefen räuberifchen 
Grenzgrafen nicht zu benennen '%. Als wenigftens diefer 

a) Reg. Nr. 1 und 2. Dann undatirte Briefe Nr. 2, 3, 5. 
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erreicht war, 309 Ulrich nad) Böhmen, denn ed fdyeint, daß 
ihm Herzog Friedrid) den Befehl über feine Städte dafelbft 
anvertraut habe. Dod) blieb das Land nicht ruhig; denn 
obgleic; die Güffinger abzogen, fette doch Konrad von Aufs 
fenftein für feine Herren von Kärnthen den Krieg fort. 
So fehr hatte Herzog Friedrich alle feine Streitfräfte nad) 
Defterreich gezogen, um fie alsbald gegen Böhmen vermwens 
den zu können, daß er aus eigener Macht den Kärnthnern 
feinen Widerftand leiften fonnte. Er wandte fid) daher an 
den Bifchof von Sedau, an den Grafen Friedrich von Heuns 
burg und an die Göhne ded Babanid), eines flavonifden 
Grafen, die feinem Vater oft, gegen Sold, beigeftanden hate 
ten, mit der Bitte: die Stadt MWindifhgräß in feinem Nas 
men zu befegen. Hierdurd) fonnten fie jedem Einfall in Une 
terfteier zuvorfommen, und hatten aud) einen feften Punkt, 
fic) des Auffenfteiners zu erwehren. Es gefchah und die Ruhe 
ward wieder hergeftellt 14). : 

Der neue König Heinrich von Böhmen hatte indeffen, 
trots der Aufhetzungen des Herjogs Otto von Baiern und 
des Grafen Eberhard von Würtemberg, feine unfidjere Stel: 
fung in Böhmen richtig gewürdigt, und Schritte gemadyt, ſich 
mit dem Herzog Friedrid) zu verföhnen. Geringen Erfolg 
fonnte er fid) von einem Kriege mit demfelben verfpredjen. 
Die Landherren die ihn auf den Thron berufen, flagten 
ihn jest ſchon der Unfähigkeit an, ein ordentliches, fraftiges 
Regiment zu führen, und fie wären feinem Aufruf in das 
Feld entweder nicht nadjgefommen, oder hätten ihn, dem 
Feinde gegenüber, zu ſchmachvollen Bedingungen gendthigt, 
vieleicht aud) ganz verlaffen. Friede allein konnte ihm den 
Thron fihern und defhalb befolgte er den Rath nicht, den 
jene beiden erbitterten Gegner des Haufeds Habsburg ihm 
ertheilten. 

Eine Zufammenfunft in Znaim ward verabredet und 
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vollzogen. Denn Herzog Friedrid) hatte ebenfalls den Bor: 
theif und den Schaden abgewogen, den ein Krieg mit Böb- 
men ihm bringen Fonnte; und diefer ward als überwiegend 
anerfannt. Schwer wo nicht unmöglich war ed die Böhmen 
dauernd an das Regiment eines nicht einheimifchen Fürſten 
zu gewöhnen und nur, indem diefer für beftändig feine Reſidenz 
bei ihnen aufgefchlagen und ihre Sprache genau erlernt 
hatte, würde er fid) haben beliebt machen fonnen. Dieß war 
aber für Herzog Friedrich mit großen Schwierigkeiten verbuns 
den und wäre vollends mit feinem Wunfc der Nachfolger feines 
Vaters und Großvaters im Reiche zu werden, unvereinbar ges 
wefen. Und felbjt durd) fteted dort wohnen war es doch nicht 
entfdyieden Böhmen in Ruhe und Frieden beherrfchen zu fonnen, 
felbft wenn Herzog oder König Heinrich hier ſowohl als in 
Kärnthen gänzlich gedemüthigt worden wäre. Zu groß war . 
die Zügelfofigfeit des böhmischen Adels, zu eifrig fein Beftreben 
auf Schlöffern als fleine Könige zu haufen, als daß der 
fraftigite Herrfcher ohne ungeheuern Aufwand an Zeit, Macht 
und Geld ihn hatte zum Gehorfam bringen fünnen. Aud) 
war Heinrichs Beſiegung und Vertreibung nod) nicht für fo 
gewiß anzunehmen, daß nicht große Bedenfen über den Bes 
ginn eines Kriegs mit ihm als König von Böhmen, als Hers 
80g von Kärnthen und als Verbündeten der Güffinger, uns 
‚gerechnet der Feindfchaft der Baiern, in Herzog Friedrich 
auffteigen follten. Aus allem dem ergab fid), daß eine vors 
theilhafte friedliche Einigung das rathfamfte war. Nady einis 
gen Unterhandlungen begab fid) der Herzog zu Gunften Heinz 
richs aller Unfpride auf Böhmen und Mähren gegen Em- 
pfang von 45000 Mark großer Prager Pfennige, die binnen 
zweier Jahre ihm ausgezahlt werden follten. Die am 14. 
Auguft darüber in Znaim ausgeftellte Urkunde befagt auch, 
daß der Herzog alle Burgen und Städte die er und feine 
Helfer in Böhmen, Mähren, Kärnthen, Krain und auf der 
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windiſchen Mark beſetzt halten, überliefern ſolle; daß aber 
der König als Pfand für obige Geldſumme, eben dieſe bes 
fegten Orte in Krain und der windifchen Mark, Iglau mit 
Bergwerf, Zollen und Geridt, Burg Eichhorn mit dem 
Chamerwalde, Burg Ivanſchütz (Eibenfchüg) und Markt nebft 
Wald und Zugehör zu geben habe; jene 6000 Marf Silber 
übernahm er, welche der Herzog in den zu überliefernden 
Städten fduldig war; dann verpfändete er nod: St. Beit, : 
Bolfenmarkt und Klagenfurt in Kärnthen, weldje aud) ‘der 
Herzog fchon inne hatte; endlich Znaim, Burg und Stadt mit 
allem Zugehör, Koftel und Pohrlig. Es ward feftgefegt, dag die 
Königin Elifaberh, Witwe König Rudolfs in volem Genuß 
ihres Witthums verbleibe; gänzliche Verzeihung ward allen 
die dem Herzog und deffen Vater geholfen 9). 

DObgleid) mit dem älteften der Kärnthner Herzoge dem Könis 
ge Heinrid diefes gütliche Uebereinfommen getroffen worden, 
jo müffen dod) neue Anlaffe zu Zwiftigfeiten entftanden 
feyn, oder die Beflimmungen der Znaimer Verhandlungen 
fanden Schwierigkeiten bei der Ausführung, vielleicht durch 
die jüngeren Herjoge von Kärnthen veranlaßt. Denn auf 
Bemühung der Königin Elifabeth, Friede und Verfohnung 
zwiſchen denen zu begründen, welche ihr am nächften ftanden, 
und durd) Vermittelung des Erzbifchofd von Salzburg fand 
im März eine neue Zufammenfunft in Villach feat. Mit 
Herzog Friedrich fam der Patriard) Ottoboni von Aquileja, 
der Biſchof Heinrid) von Gurf, die Grafen Friedricd von 
Heunburg, und Otto und Meinhard von Ortenburg; mit 
Herzog Otto von Kärnthen der Bifchof von Briren, der Abt 
von Stams und Graf Albrecht von Görz. Dreizehn Tage 
lang ward unterhandelt; vergebens; es fonnte Feine Eini- 
gung bewirkt werden, und die Herzoge fchieden unverfühnter 
alg je 4%), 

a) Reg. Nr. 11. 
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Herzog Friedridy konnte fic) aber diefen Angelegenheiten 
perfonlid) nun nicht mehr widmen, denn e8 war ihm nicht 
möglich länger in Defterreich zu verweilen. Er mußte in die 
vorderen Lande; wozu ihn, außer der Erfüllung der Pflicht 
des Sohnes an das Grab des ermordeten Baters gu ziehen, 
nod) Hochwidhtigeds beftimmte. Wie bei König Rudolfs Tode, 
fo waren auch gleid) nad) König AWlbredjts Ermordung Ber: 
eine und Viindniffe der Neider und Feinde Habsburgs, rund 
um die fchwäbifc = burgundifchen Herrfchaften diefes Haufes 
entitanden. Es gejhah unter dem Vorwand der eigenen 
Stärfung und des Bedürfniffes in der nun wieder Faiferlos 
fen Zeit Schuß zu erlangen; aber ganz eigentlich war es in 
der Hoffnung, die Krone des Reichs würde doch jest an ein 
anderes Haus gelangen. Davon erwarteten fie die größten 
Folgen für fid. »Denn, fagten fie, diefes neue Haus miiffe 
nothwendig dem der legten zwei Könige entgegen feyn, audy 
defien Erniedrigung oder Schwächung wohlgefällig dulden; 
dadırd würden die Vergroferungplane Habsburgs vernidh- 
tet und ihre, der Nachbarn, eigene Reichsunmittelbarkeit ges 
fihert; folches zu erreichen wäre der jebige Zeitpunft höchit 
günjlig, denn die Regierer diefes Haufes feyen fünf Brüder, 
wovon die beiden älteften jung und unerfahren, der dritte 
faum dem Knabenalter entwadfen, die andern Kinder was 
ren; aud) ohne Hülfe und Unterftigung von Mächtigen bes 
fänden fic) diefe Verwaiften; Böhmen fey jest zwar in Fries 
den mit ihnen, aber deßhalb noch nicht in Freundfchaft, Kärn- 
then und Baiern feindlich, und mitten in Schwaben habe ſich 
unter der Menge der Gegner einer vorzüglich gehoben, Graf 
Eberhard von Würtemberg, der fühn, unternehmend und durd) 
diefe Friegerifchen Eigenfchaften gefährlicher fey, ald weit Mäch- 
tigere; am leichteften und paffendften Fünne fid) diefer einzig 
auf Habsburgs Koften vergrößern, ohne ihnen, den Wndern, 
den Benachbarten Beider, deßhalb ſchon gefabrlic) zu werden.« 
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Die fernere Ausführung der Plane diefes Grafen waren 
namlid) durch die Defterreidjs aufgehalten worden; denn beide 
Haufer hatten fid) in ihren Erwerbungen und gwar bei denen die 
fie von den Herzogen von Teffe machten, berührt. Diefer Seis 
tenjtamm fdwabifder Herzoge war nad) und nach, meift durch 
eigene Schuld verarmt, und da Sparfamfeit nicht angewendet 
wurde, oder nicht mehr auslangte, Berpfändungen nicht mehr 
halfen, fo mußte zur Veräußerung des Angeftammten gefchrit- 
ten werden. Der Graf von Würtemberg hatte, gleich dem 
Könige Albrecht, diefe ihre Lage benußt, und daß die Anfidy- 
ten des Legteren von jeinen Söhnen fortgeführt wurden, bes 
wied ein neuer Vertrag, der zwifchen den Herzogen von Teffe 
und dem Herzog Leupold von Oefterreid) eben im Werfe war >). 
Dieß erregte vorzüglich die Eiferjucht des Grafen Eberhard, 
wenn aud) der alte ererbte Haß feines Haufes, den ed mit 
Montfort, Helfenftein und fo vielen andern theilte, nicht in 
fteter Erinnerung gewefen ware. 

Die Städte des Neichd an den Grenzen der habsburgiz 
fden Herrfchaften gelegen, grofentheils dem habsburgifden 
Intereſſe entgegen aus Beforgniß für ihre Unabhangigfeit und 
aus gewöhnlichem nadjbarlidkem Mißtrauen, fchloßen ſich eife 
rig den abfondernden Vereinen an, zu denen jeder aufgenom⸗ 
men ward, außer den habsburgifchen Bögten und ihren erflärs 
ten Anhängern. Solche Bündniffe fonnte ihnen niemand ver: 
argen; aber ihre Werbungen für diefelben erftrectten fich, höchft 
wahrfheinlich, aud) auf Gegenden und Leute, welche entweder 
gar nicht dem Reiche unterftanden, oder dod) in ganz verfchier 
denen Beziehungen als fie felbit. Es ift als fidyer anzuneh» 
men, daß fie aud) mit Gerichtöbefohlenen und Hörigen Habs- 
burgs in den Gebirgen in Berbindung ftanden. Diefe erfcheinen 
nämlich plöglich alg Theilnehmer an ihren Vereinen und 
faum ift ed denkbar, daß fie die erften Schritte zu einem Binds 

a) Reg. Nr. 16. 
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nif mit den folgen und reichen Städten bed Reichs gewagt 
hätten, mit denen fie nur in dem Verkehr fid) befunden 
weldjen die Straße nad) Stalien an der fie lagen, nothwen- 
dig machte; einer guvorfommenden Aufnahme hätten fle, 
unaufgefordert, nicht gewiß feyn fünnen. Einen Uebergang zu 
diefem, bildeten aber jedenfalls die früheren Bündniffe mehres 
rer Thaler unter fih. Obgleid), wahrfcheinlich ohne widers 
firebende Abfiht gegen Habsburg unternommen, fonnte ed 
nicht fehlen, daß zu einer Zeit, die rohe Kraft hod) ehrte und 
als Haupterforderniß betrachtete, eine folche Vereinigung das 
frühere Gefühl der Schwäche des einzelnen Thales in eines 
des Bemwußtfeind einer gewiffen Macht bald umwmandelte. Hies 
zu trug die leicht zu vertheidigende, ganz abzufchließende Lage 
diefer Thäler bey, vorzüglich aber der Friegerifche, unabhäns 
gige Sinn der ftets für Gold oder in Dienft, außerhalb, auf 
Schladytfeldern und in Lagern fich tummelnden Jugend derfelben. 

Geſchah die angedeutete Aufforderung zum Beitritt von 
Seite der Städte, wie ed höchft wahrfcheinlich ift, fo mußten 
dadurch die Geridjtébefohlenen, worunter freie Leute, alfo des 
Reiche, (wie unter allen die einen Landgrafen als Ridter zu 
ehren hatten) gewefenfeyn mögen, zu einer Ldfung eines ihnen 
wohl öfters unbequemen, gejeglichen Verhaltniffes gereizt wers 
den; die Hörigen aber mußten fich zu dem Gedanfen fteigern, 
fie wären vor alten Zeiten jenen gleich gewefen und ihrer 
Seitd durd) Einfalt, und vertrauende Arglofigfeit, aud) 
durch Urmuth, anderer Seits durch Lift, Schlauheit und Miß- 
braud) der gefeglichen Gewalt, auf die jegige Stufe ihres Daz 
feyns herabgefommen. Alte Sagen von einer Einwanderung 
aus dem Norden mögen diefe Begriffe einer Urfreiheit beftärkt 
haben; wie denn jedes Bolf, befonders aber vereinzelte Ges 
birgsftamine, Lieder und Andeutungen fennen, welche durch 
Erzählung früherer Macht und Größe, befonderés einer ganz 
herrenlofen Freiheit, die fraftigen Söhne der Berge und der 
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abgefchloffenen Natur zu wehmuthsvoller Sehnſucht ſtimmen. 
Meift find ed von Vater auf Sohn übertragene Dichtungen 
gefeierter Volfsfanger, oder folder, weldye Anhang und Eins 
fluß in ihrer längft verhallten Zeit unter ihren Genoffen ers 
langen wollten. Diefer Ermahnung: fie waren von Anfang 
ber fo frei ald wer immer im Reiche, beburfte es, um die 
zahlreiche Bevölferung mehrerer weiten Thaler fo fchnell und 
in folhem Grade aufzuregen, damit fie zu gewaltfamen Mags 
regeln fdjreite um die nad) ihren Begriffen verlorene freie Stele 
lung, durch gänzliche Veränderung der jegigen, wieder zu erlan- 
gen. Sie ftanden unter Vögten, theild aus fchmäbifchen Reichs⸗ 
adel, theild Habsburgs Dienfimannen; Mifbraud der diefen 
von ihren Herren gegebenen Gewalt, daher eine von ihren 
Vorgängern verfdiedene Gebahrung, ware damals gewiß mit 
Vertreibung, vielleicht mit dem Tode von den Landleuten überall, 
an andern Orten nicht weniger als hier, vergolten worden; 
aber defhalb hätte nod) Feiner an Abſchaffung der Vogteiges 
walt felbft gedadjt. Hiegu bedurfte es einer befondern Stim- 
mung und einer Benugung derfelben von Außen. Bei einer jedem 
Gebirgsvolf eigenen flörrifhen Gemiithsart und dem Wähs 
nen, daß der, welcher oft nur Ordnung will, ihnen übergros 
fen Zwang auflege — welde Meinung durd) das Gefühl 
der größeren Freiheit dad Berg und Feld, Thal und Schlucht 
einflößen, beftarft wird — war ed natürlich daß jede Anre— 
gung ſich der legten Gehorfamsbezeugung zu entfchlagen, 
dort bereitwilliger aufgenommen werden mußte, als in der 
zahmeren Ebene. Aber felbit harter Vigte und eines Migs 
brauchs ihrer gefeglihen Macht wird von den Beitges 
noffen mit feiner Silbe gedadjt, welche einen folchen Ans 
ftoß, wodurch bas Vorbereitete und jchon Reife zum Ausbruch 
gefommen fey, gewiß nicht verfchwiegen hätten. 

Gleid) nad dem Ableben König Albrechts begann 
diefe Gährung, deren Fortgang hier vorgreifend erwähnt 
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werden mußte. Aber dod) ware es zu feinem beftimmten 
Ergebniß gefommen, wenn nicht von Seite des allgemein 
anerkannten höchften Oberherrn einem foldjen Treiben offen: 
fundig nachgeholfen worden ware; ein folder Geift der Uns 
gebundenheit hatte fid) Damals in diefen Thalern nicht erhes 
ben fünnen. — 

Es heißt, Herzog Friedrich habe gleid) nad) dem Tode 
feined Gaters Schritte gemadt, um deffen Nachfolger im 
Neiche zu werden. Beweife davon find nicht erhalten wors 
den. Auch die Zeitgenofien erwähnen weder Bothfchaften 
deßhalb, nod) Anträge; wohl aber, daß am 25. October 
der brandenburgifche Gefandte ihn nebft andern als einen 
würdigen Kronbewerber den Kurfürften empfohlen habe, mit 
dem Beifaß, der fiinftige König fey verpflichtet die Vorges 
fchlagenen und nicht Gewablten alsbald durd) Beftätigung 
aller früheren Berleihungen zu beruhigen 1%). Mit Eifer bes 
trieben die Kurfürften, den von Trier in Verein mit dem 
Mainzer an der Spike, die Ernennung des Grafen Hein- 
rid) von Lurenburg, des Bruders des Erfteren 1%). Die Bes 
ftimmung und Ordnung der vielfältigen, ungeheuren Zufas 
gen des zu Wählenden zu Gunften der Wähler und die 
Mühe alle Stimmen zu vereinigen, nahm einige Zeit in 
Renfe weg; am 27. November 1308 jedoch ward er einmüs 
thig zu Frankfurt ausgerufen %), und am 9. Sanner 1309 
zu Uden gefrönt 1%), Bei Gelegenheit diefer Wahl ift zu bes 
merfen, daß König Philipp der Schöne von Franfreid) auf 
eine fehr beftimmte Weife den Wunſch äußerte 17), daß er 
felbft, oder fein Bruder Carl, mit der erften Würde der 
Chriftenheit gefchmüct werde; ed war aber vergebens, denn 
nicht allein bezeugten fi, mit Ausnahme des Colner 1%, alle 
Kurfürften einem folhen Plane entgegen, fondern der Papft 
Clemens V. felbjt fchrieb ihnen, und ermahnte fie, ob» 
gleich er in Avignon faft in der Gewalt des franzöfifchen 
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Königs fid) befand, zu der Erwahlung des Grafen Heinrich, 
mit dem fie, feines Wiffens, bereits in Unterhandlungen 
ftanden 1%. Die Beforgniß, der päpftliche Stuhl möchte bei 
der Wahl des franzöfifchen Königs zum römifchen durch eine 
folhe ungeheure Vermehrung der Madıt Philipps, diefem 
gänzlich unterthänig werden, beftimmte den h. Vater zu dem 
erwähnten Schritte. Vieles war durd) die beflagenswerthe 
Ueberfiedlung nad) Avignon gelitten und erfahren worden. 
Die erwähnte Bedingung Brandenburgs foll die Urfunde 
vom 30. November aus Frankfurt zur Folge gehabt haben, 
durch welche der drei Tage vorher erwählte König Heinrich 
dem abwefenden Herzoge Friedrich und deffen Brüdern vers 
hieß, fie in dem Befig ihrer Lehen und Gerechtfame zu 
fhügen. *) Brandenburg nicht allein, and) Sachfen hatte 
diefes früher für diejenigen ausdrücklich verlangt, und durch⸗ 
gefegt, welche alg der Krone würdig von Kurfürften ger 
nannt worden waren. Alles fchien hiedurd) beruhigt. Aber 
bald zeigte es fih, daß diefe Urkunde unzulänglich fey, ob» 
gleich der König zu Coͤln am 13. Januar dem Herzog Fried- 
rid) und feinen Brüdern durch eine neue ) verfprach, 
ihnen ihre Lehen, die fie zu den Zeiten der Könige Rudolf, 
Adolf und Albrecht befeffen, ruhig zu belaffen. Diefes war 
aber dod) immer feine eigentliche Belehnung, wodurch allein 
die Befriedigung und Sicherheit der Herzoge erreicht werden 
fonnte, aber mandje Schwierigfeiten ftellten ſich diefer in den 
Weg, hauptfächlich die Löfung der Erbfdhaftsfade Herzog Jo⸗ 
hanns und der Wunfd) des Königs eine Hausmacht fic zu bilden. 
Herzog Friedrich brad) nad) Schwaben auf. Da er mit 
den baierifchen Herzogen unverfühnt war, fo mag er wegen 
eines ungehinderten Durchzugs bei ihnen haben anfragen 
laffen, weil eine Berweigerung desfelben erwiefen ijt, weß⸗ 
halb der Erzbifchof von Salzburg, der Freund feined Va⸗ 
a) Reg. Nr. 15. b) Reg. Nr. 18. 
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ters, ihn nad) Schwaben, mwahrfheinlih mit Beihilfe bes 
Bifdofs von Freyfing, beforderte ?°). Dietrih von Pilich— 
ftorf und Ulrid) von Walfee waren ald Verwefer, erfterer 
in Defterreid), [esterer in Steiermarf, vorher von ihm eine 
gefegt worden *4). Als der Herzog in Schwaben anfam, 
traf er feine Mutter ?°) und feinen Bruder, Herzog Leupold, 
im Rachezug gegen die Mordgenoffen Sohannd und deren 
Verwandte und Dienftmannen begriffen. Es war aber nicht 
allein ein Rachezug, ed war Nothwehr, weldje fie zwang 
gegen die Mörder und ihren Anhang die Waffen zu ergreis 
fen. Denn weit hatten jene diefen verzweigt und ware Hers 
30g Leupold nicht Fräftig zuvorgefommen, fo würbe er fich 
bald in miflider Lage befunden haben. Weniger Schuldige 
mußten bey diefen Umftänden unvermeidlich mit den Verbre- 
chern leiden; vielleicht aud) ganz Unfdjuldige; war ed dod) 
Sitte diefer Zeit, feit Jahrhunderten hergebradjt, wegen ber 
Miffethat des Einen, den ganzen Stamm zu verfolgen, und 
da Diener und Knechte, nicht als Miethlinge, fondern als 
Theilhaber und Theilnehmer am Wohl und Weh des Haus 
fes, als {chendlanglidje zu vererbende Beftandtheile desfelben 
angefehen wurden, fo gehörten fie gewiffermaffen zur Familie 
und erlitten mit derfelben Verfolgung und Strafe. Ws bloße 
Miethlinge zu erfcheinen, hätte ihnen ſchmählich gedeucht. 
So aud) hier. Herzog Leupold hatte, auf Bitten feiner Muts 
ter, und in der Nothwendigfeit den Bund der Gegner zu 
brechen, die Schlöffer Palm, Efchenbah und Wart erobert 
und fchleifen laffen; Farwangen, Burg des von Palm ergab 
fid); Altbüren, Palmifch, und Mafcheranden, Eſchenbachiſch, 
wurden erflürmt *°), Muültberg, des Jacob von Wart ges 
fchleift **), alle darin Vorgefundenen getddtet; und die Güter 
Anderer, alé des Herrn von Vinftingen, verwüftet, denn er 
hatte die Miffethater gefhüst 2°). Wher bei diefen Verheerungen 
blieb e8; denn Fein Stic der Güter der mit Herzog Johann 
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Verſchworenen, und mit diefen Verbündeten, ift von den Hers 
zogen, außer denen fo fie ald Landgrafen im Aargau rechts 
lid) anjgufpredjen hatten, an fid) gezogen worden; ed ware 
denn ihr Lehen gewefen, verfallen durd) foldje That. Sa, 
als mehrere Jahre darauf es offenbar ward, daß Herzog 
Leupold der einige palmifche Güter, die er für feines 
Hauſes Lehen gehalten, an die Grieffenberg und Buttifon 
verliehen, Unrecht gehabt, indem fie verfchwiegene Lehen wae 
ren, gab er fie augenblidlich denen zurüd, die das Recht 
für ſich hatten *) 26). 

Die Mörder felbft waren zuerit auf Schloß Frohburg 
geflohen, deffen Herr, der Graf von Nidau, fie feftnehmen 
wollte, worauf fie fich gerftreuten. Von der Palm ftarb in Bafel 
im Haufe der Convertiten. Eſchenbach foll 35 Jahre als Hirt 
verborgen im Würtembergifchen gelebt haben. Bon Wart, 
der eine Weile im Schloſſe Falfenjtein fid) aufgehals 
ten , wollte fidy zu den Füßen des heil. Vaters werfen; als 
er aber durch Sle, die Stadt] Herrn Theobalds von Blamont 
fam, ward er von einem Spielmann aus Veringen erfannt, 
von Theobald feftgenommen und für Geld dem Herzog Leus 
yold ausgeliefert. Diefer ließ ihn nebft feinem Diener Rus 
lafjingen bei Enfisheim auf das Rad fledjten. Nachdem er 
guerjt die That gelengnet hatte, fagte er Dann: nidjt einen 
König habe er geglaubt zu erfchlagen, fondern einen Miffes 
thäter, ber Hand an König Adolf gelegt. Seine edle Gate 
tinn eine von Palm, bradjte die Zeit die er noch lebte, 
drei volle Tage, betend unter dem Rade zu 27). — Herzog 
Sohann foll in Pifa in einem Klofter geftorben feyn. Er 
fol fi in Eremiten- Gewand vor König Heinrich den VII. in 
Genua geftelt, feine Knie umfangen und wenn er Verzeis 
hung erlangen fünne, verſprochen haben, ein madjtiges Heer 

a) Reg. Nr. 371. 
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zu dem Römerzug ihm zuzuführen. Der König foll ihn aber 
abgewiefen haben °°). 

Ad Herzog Friedrid) in Schwaben anfam, nahm er 
mit Hülfe feines Brudes dads Eſchenbachiſche Schloß Schnas 
befburg bei Zürich ein, nachdem mit diefer fehr nahe geleges 
nen Stadt ein Abkommen befhalb getroffen worden“). Achtzehn 
Männer wurden darin gefangen; mehrere der Herren, die 
den Zug begleitet, baten um dads Leben einiger derfelben; 
fchon war Herzog Friedrid) dazu geneigt, als aber feine 
Mutter ihm vorwurfsvoll fagte: »Hätteft du den zerriffenen 
Leichnam deines Baterd gefehen, fo fame foldyes unzeitiges 
Erbarmen nicht in deine Seele,< da mußten die Brüder 
nachgeben, und alle Gefangenen erlitten den Tod 2%. Diefe 
Aeußerung einer fo tugendhaften und würdigen Frau foll 
nicht mißverftanden werden. Die Vermittlerin fo vieler Fehs 
den und Streitigfeiten, die fromme und wohlthätige Elifa- 
beth, fo oft Befänftigerin der wilden Aufwallungen ihres Gats 
ten, fonnte nicht anders ald die Meinungen und Anfichten 
ihres Zeitalters theilen. Und wie in ihrer Lage als Witwe 
eined Ermordeten, heut zu Tage, eine fohnelle Ausfühnung, 
ja Verzeihung für gefühllos und unfhidlid gehalten würde, 
fo wäre es damals ihr ergangen, hätte fie die Blutrache nicht 
ganz nad) den Begriffen ihrer Zeit auf die entfernteften Vers 
wandten, auf Freunde und Diener ausgedehnt. Sie hätte ges 
glaubt ihre Pflicht nicht zu erfüllen; denn Ausübung der Blut⸗ 
rade ward als eine ganz unerläßliche betrachtet. 

Diele Burgen und Orte wurden theils durd) Gewalt, theils 
durd) freiwillige Ergebung in Befig genommen. Das Hauptabs 
fehen mußte aber Darauf gerichtet feyn, daß die Erbfchaft Herzog 
Sohanns nidjt an das Reid), fondern an feine Vettern fiele. 
Große Verwirrung hätte Erfteres hervorgebradjt; denn nicht 
allein, daß die Schiedsrichter einen beträchtlichen Theil der 

a) Reg. Nr. 30. 
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fhwäbifchen Erbgüter als zu derfelben gehörend erklärt hät- 
ten, fondern fie hätten auf einer neuen Schätung oder Bes 
ftimmung der vom K. Rudolf angeordneten Entichädigungs 
Summe, fo wie auf deren bisherige Zinfen, beftehen fünnen. 
Eine dauernde und gefegliche Ordnung diefer ſchwierigen Ans 
gelegenheit war aber dod) nur von dem Oberhaupte des 
Reichs zu erlangen °°). 

Unter den achtzehn Hingerichteten befand fid Einer, der 
angab von dem Hergang der Verſchwörung gegen König 
Wlbredjt genaue Kenntniß zu haben, und er befchuldigte laut 
den Erzbifhof von Mainz als denjenigen, durch welchen 
Herzog Gohann hauptfadlid) aufgehett worden 74. Bald fam 
diefes zur Kenntniß des Erzbifchofd. Des Könige Schuß 
ward nun von ihm um fo eifriger gefucht und aud) erlangt. 
G8 fcheint, daß derfelbe die in feinem Plane Tiegenden 
Unterhandlungen über die Belehnung der Herzoge in 
Schwaben, während feines Aufenthaltes dafelbft, hatte zur 
Reife bringen wollen. Auf Abrathen des für feine eigene 
Sicherheit beforgten Erzbifchofs, mit der Bemerkung, fie wären 
zu mächtig in Schwaben, und der König außerhalb diefes 
Landes mehr Herr feiner Handlungen, vertagte er die Feier 
lichkeit auf den September nad) Speier 3%). Hätte er auf 
richtig den Herzogen das Ihre verleihen und fie in der 
Erbichaftfache des Herzogs Johann billig behandeln wollen, 
fo war er in Ronftang fo gut Herr dazu, als in Speier. 
Aber er wollte Bedingungen erwirfen, zu deren Erreihung 
ein Pla, wofelbft er der Stärfere war, ihm geeigneter jchien. 
Er hatte den halben April und ganzen Mai Ober» Schwaben 
und daher aud) die Habsburger Herrfchaften durchzogen und 
dod) fein Urtheil über die Mörder feined Vorgängers ges 
fprochen; ein Urtheil, welches mit vollfommenem Redjt zu 
verlangen war und jeden Widerftand des Anhangs der 


Mörder vernichtet hätte. Er war als höchſter Richter gu 
2 * 
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diefem Spruche verpflichtet ; er mußte bei feiner Fahrt nad) Bern 
durch den Argau, von Bern nad) Konftanz durd den Thurs 
gau, faft Zeuge ded Kriegszuges ber SHerzoge gegen die 
Mörder und ihre Verbündeten feyn; er that nichts dafür, 
obgleich auch nichts dagegen. Durdy die Berfchiebung der Belch- 
nung, welche dort am füglichften hätte Statt finden fonnen, 
brad) er auch fein nad) der Wahl und nad) der Krönung 
wiederholt gegebenes Wort. Aber er dadjte das Haus Habs⸗ 
burg zu ſchwächen, und indem er die Herzoge zu der Aners 
fennung feiner Uebermacht zwang, oder Beforgniß vor allem 
dem, was er noch zu ihrem Schaden thun founte, in ihnen 
erregte, dachte er fie zu großen Opfern zu bewegen. Worin 
diefe Opfer zu beftehen hatten, erfuhren fie im September, 
Sn folder Abficht, und auf wahrhaft feindfelige Weife vers 
fannte er, der fonft fo edle und gerechte Mann bei diefem 
Anlaffe das allen Fürften und Herren gemeinfame Sntereffe 
fo weit, daß er am 3. Sunt 1309 zu Konftanz durd) eine 
Urfunde 33), die von feinen (Defterreid, feindlichen) Vorfahren 
anf dem Königsthron der Gefammtheit der Leute in Unterwals 
den verliehenen Freiheiten in folange fie in feinen und des Reichs 
Dienften treu verharren würden, beftätigte, unddurd) eine zweite 
und dritte von dDemfelben Tage, fie und die ded Thale von Uri bis 
auf Widerruf unmittelbar unter das Gericht des Könige 
fiellte **). Durd) diefen unerhörten Machtſpruch löſte 
er, ohne Rath der Fürften, »durd) den Willen feines 
Wohlgefallens< die Landgraflide Gewalt in diefen Gegens 
‚ben auf, fegte einen eigenen Landvogt, beraubte das Haus 
Defterreidh-Habsburg eines angeftammten Rechts und bildete 
einen Kern des Widerftandes gegen Habsburg mitten in dem 
Allod diefes Haufes, ohne fid) einen Anhang dadurd) zu vers 
fhaffen. Diefer Widerftand wagte, wegen der baldigen Vers 
fühnung des Königs mit den Herzogen, jest nicht fein Haupt 
zu erheben, aber als feds Sabre darauf, nad) Heinrids Lod 
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der Aufftand losbrach, da waren es diefe Urfunden auf welche 
die Aufwiegler ſich beriefen. Noch nie war es erhört worden, 
einem Haufe, über das Fein Strafurtheil gefällt war und 
welches in Frieden und in Ergebenheit mit dem Könige fich 
befand, eine alt hergebrachte landgräfliche Gewalt zu nehmen 
oder zu verringern. Diefelbe Mannfchaft welche es vielfältig 
in Kriegen und Fehden gebraucht, ward nun auf einmal, 
»2durch den Willen fonigliden Wohlgefallend« ihm feinds 
Lich gegenüber geftellt. Soldhes Gebahren mußte von den 
Herzogen ald ein Beweis der offenen Feindfchaft des Königs 
angefehen werden. 

Da blieb ihnen nichts übrig, als alle Macht aufzubieten 
und bereit zu halten, abwartend was nod) ferner gegen fie 
gefchehen würde. Sndeffen mußten fie die Fleinen in Waffen 
ftehenden Gegner in Schwaben vernichten, und mit den grö« 
ferent, befonders mit den Städten, Vergleiche verfuchen. Go ger 
fang es ihnen mit Zürich, Anfangs Auguſt ), wobei nachträglich, 
am 24. December zu Dieffenhofen, durd) Schiedsrichter der Erfag 
fiir den Schaden den diefe Stadt bei Schnabelburg erlitten, fefts 
gefebt wurde 35). Die Freiheiten ihrer eigenen Städte beftätig« 
ten fie bereitwillig, aus Gefühl des Rechts und aus Beforg- 
nif der Geift der Pflichtvergeffenheit fünne weiter um fid) 
greifen>). Dann zogen fie nad) Speier mit fehr großem Gefols 
ge, worunter einhundert Ritter in einformiger Kleidung 3%). 
Dem Könige ward berichtet, ed fey wohl viermal ftärfer 
als das Seine und mehr als fiebenhundert Ritter würden 
täglich auf Koften der Herzoge gefpeift I. Solche Hoffart 
verdbroß ihn; er ward innen nod) feindfeliger geftimmt und 
Niemand hielt die Fortdauer des Friedens für möglich Ueber 
diefe ftarfe Begleitung zur Rede geftellt, erwiederten fie: 
punter den zu Speier Gegenwartigen feyen manche fehr Mäch— 
tige, die Schuld an ihres Vaters Tode hätten, fie felbjt jeyen 

a) Reg. Nr. 30. b) Reg. Nr. 5, 10, 17, 31. 
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verwaift und müßten auf Schuß bedacht feyn, und endlich 
wollten fie die Leiche ihres Vaters auf eine geziemende Weife 
zu der Beifegung in der Faiferlichen Gruft begleiten« 5), 
Der König fonnte weder Erftered in Abrede ftellen, nod) 
Letzteres abfchlagen. Er bemilligte ihnen daher die feierliche 
Beifesung; aber um das, was er ihren Hochmurh nannte, 
in Etwad zu demüthigen, und den billigen VBorftellungen der 
Naffauer Grafen nachgebend, befchloß er gleiche Ehre der 
Leiche König Wdolfs erweifen zu laffen und ertheilte dem 
Pfalzgrafen Rudolf den Auftrag, diefe von Klofter Rofen- 
thal nad) Epeier zu führen. Die Leiche Albrechtd ward zu 
Mettingen ausgegraben und auf den Rhein zu Schiffe ge: 
bradjt. König Heinrich ging dem Zug bis zu diefem Strome 
entgegen und führte die Königin Agnes von Hungarn, welche 
die Ueberrefte ihres Vaters begleitet hatte, an feinem Arme 
in die Stadt ?®), Er fland aber nicht davon ab, zugleich mit 
Albrechts Leiche auch die feierliche Beifegung der König Wdolfs 
begehen zu laſſen. Diefe ward in das Grabmal der Tochter 
(Agnes) Kaifer Friedrich) des J. gelegt, jene daneben in 
das der Beatrir, Gemahlin desjelben*). Der todte Befiegte 
neben den todten Sieger! Ein König feine beiden Vorgänger 
beerdigend! Zwei trauernde Kinigswitwen vor den Sargen 
ihrer Könige und Herren und in Gegenwart der gefrönten 
Nachfolgerin, die zu Gott bat, fie vor gleichem Sammer zu 
bewahren! Ein felteneg, merfwürdiges Schaufpiel, bereitet, um 
die Dauer menfchlicher Herrlichkeit würdigen zu lernen 4). 
Auf den Rath vieler Herren, die wohlmeinend für die 
Herzöge gefinnt waren, fandten diefe den größten Theil ihres 
Gefolges nad) Haufe. Dann baten fie den König um Be: 
Iehnung und um einen gerechten und billigen Spruch in Bes 
treff der Erbfchaft ded Morders. Er aber ließ fid) vernehmen: 
»Letztere fey Des Reiches geworden, und vieles ware aud) 
wegen Des von König Albrecht feinem Haufe oft Durch Ges 
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walt Grworbene, zu befpredjen und zu orbnen« *%). Meniger 
eine Unterfuchung diefer Art, als eine Gonderung des Erbes 
Herzog Fohanns ware zum größten Schaden der Herzoge 
gewefen, nicht allein wegen der Verringerung ihres Befigftan- 
des, fondern vorzüglid; wegen der vielfältigen Quälereien, denen 
fie bei der Erörterung des Erbtheiled von Seiten der finige 
lichen Schiedsrichter ausgefeßt gewefen. Sie fahen hierin 
die verderblidje Folge der Einflüfterung ihrer Todfeinde, 
ded Erzbifhofs Peter von Mainz und Herzogs Otto von 
Baiern. Nun waren fie auf das Schlimmfte gefaßt, mit äus 
ferfter Gewalt der Waffen das Ihre und was fie als folches 
betrachteten, zu vertheidigen, Su Folge deffen ward alles bes 
reitet, um jeden Augenblid jchleunigft das fönigliche Hoflager 
verlaffen zu fünnen. 

G8 fonnte gewiß nicht in der Abficht des Königs lies 
gen, vereinzelte Stüde ſchwäbiſcher oder elfaffer Herrfdaften, 
die ihm höchitens durd) Verpfändung Nuten gebracht hätten, 
dem Neiche einzuverleiben, auc) war er zu Flug, um dem 
blinden Haffe jener Feinde Habsburgs eben fo blind zu fol- 
gen. Er mußte durd) die fete Zeit haben einfehen lernen, 
daß die eigennüßige Anhänglichfeit jener zwei nicht zu vers 
gleihen war mit den Bortheilen, welche eine wahrhafte Ber- 
fohnung und Vereinigung mit den mächtigen und reichen Hers 
zogen von Defterreich ihm gewähren founte. Er war in Hins 
ficht feiner Hausmadt, immer nur nod) der Herr der Graf: 
fchaft Lurenburg, allein es drängte ihn, gleich feinen Vorfah— 
ren int Reiche, durch einen anjehnlichen Erwerb, feinem Haufe 
eine der erften Stellen unter den Fürften zu gewinnen. Die Einis 
gung mit den Hergogen konnte die Erreichung diefeds Wun— 
ſches mächtig erleichtern und er fal) richtig ein, daß der befte 
Theil der von ihnen zu erlangenden BVortheile jest als Preis 
diefer Einigung feinem Haufe gefichert werden müſſe. Hers 
zog Friedrich hatte zu Gunſten Heinrichs von Kärnthen auf 
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alle feine Rechte an Boͤhmen verzichtet. Diefe Entfagung erlofch 
aber nad) Dem Tode oder durch eigene Berzichtung Heinrichs, 
vielleicht aud), wenn er dem Thron gewaltfam entfest ward; die 
wichtigen, vollgültigen Erflarungen der böhmifchen Herren 
und Städte zu Gunften Herzog Friedrichs traten dann wieder 
neuerdings in Kraft, und jeder Berfuch desfelden den böhmis 
ſchen Thron zu befteigen, hatte dann unbeftreitbar das gute 
Recht für fih. Wenn aber Herzog Friedrich beftimmt werden 
Fonnte, alle Urfunden und eine nodymalige fürmliche Verzicht- 
feiftung auf Böhmen in des römischen Königs Hände zu legen, 
dann fonnte diefer, ohne Beforgniß vor einem mächtigen, bes 
nadjbarten und berechtigten Bewerber, feinen jungen Sohn 
Johann den Böhmen zu einem Könige vorfchlagen und ihn ers 
folgreid) unterftügen. Daher war die Mitwirfung Herzog 
Hriedridjs von ungemeinem Vortheil für dad Haus Lurens 
burg, und um diefe zu erlangen, war die Belehnung mit den 
Herzogthümern, die mit Fug und Recht, aud) ohne die frühes 
ren urfundlidjen Verſprechen, nie verweigert werben fonnte, 
nicht mehr aufzufchieben, und den Herzogen ebenfalls nicht 
der Befig der Herrfchaften ihres Vetters, der fo Ungeheures 
an ihnen gethan, zumißgönnen; aber Beides war als Bedingung 
der zu leiftenden Verzichtung zu bieten. Auch war es möglich 
nod) überdieß ihnen Geld zu entlocen, deffen der König, aud) 
wegen des Plans mit Böhmen, fehr bedurfte. 

Sey ed, daß diefe Vorfchläge dem Herzog Friedrich bei 
einer legten Unterredung mit dem König zu hart bünften, zu 
derb ihm vorgetragen wurden, oder vielleicht mehr noch von 
ihn verlangt ward, er brad) die Unterhandlungen plöglic, ab. 
Scharfe Reden waren geführt worden; einige vom Rathe des 
Königs, die denfelbenaufregen wollten die Herzogthümer dem 
Haufe Habsburg zu nehmen, hatten gefagt: fünf Könige wä— 
ren wegen Defterreidy ſchon um ihr Leben gefommen; worauf 
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Herzog Friedrid) erwieberte: nun fo Fünne der jeßige der 
fechfte feyn.< Nad) folder Erbitterung war weiteres Gefpräd 
nicht mehr möglich +4). Der Herzog ging aus der Refiden;, 
warf Reifefleider über und fegte fich auf fein Pferd, welches 
fammt Gefolge bereit ftand, um zurüf nad) Schwaben zu 
eilen. Dieß fah ein Späher, gefandt von öfterreichifchen Hers 
ren, welche, durdy Herzog Otto von Baiern und deffen Hels 
fer, den Wiener Richter Perchtold, dem Verrath Gewohnheit 
war, aufgeregt worden **), aber doch bevor fie [osbradjen, 
den genauen Hergang der Dinge in Speier erfahren wollten. 
Nad) Herzog Otto’s Plan follten fie fobald die Herzoge mit 
dem Konig fic) nicht einigen würden, alle zu Hauf nad) Wien 
eifen, die Stadt mit Güte oder Gewalt von ihrem Herrn 
(osgureifen. Ald nun der Späher den Herzog Friedrich miß- 
muthig von der erwähnten legten Zufammenfunft, in Reifes 
Eleidern fein Pferd befteigen und den Weg zum Thore nehs 
men fah, zweifelte er nicht mehr am Mißlingen der Einigung, 
und eilte fo fdjnell als es ihm möglich war, den Herren in 
Defterreid) diefe Nachricht zu überbringen *°). 

E83 wendete fid) aber anders. Gu der Straße zum Chore be» 
gegneten dem Herzog der Bifdof von Strasburg, Pfalzgraf 
Nudolfund vier andere Herren, zum Theil Freunde Habsburgs 
gleich erfterem, alle aber Durchdrungen von dem Begriff des 
Elends und der Gefahr die jeder innere Krieg über das Reidy 
verbreiten mußte. Sie befrugen den Herzog, befchworen ihn 
Alles nochmals wohl zu überlegen, wendeten endlich fein Pferd 
um, bradjten ihn in feine Herberge zurüd und baten und vers 
mittelten bei,ihm und bei dem Könige fo lange, bis endlid) 
am 17. September eine vollftändige Einigung zwifchen Beiden 
zu Stande gebradjt wurde 29), 

Derfelben zu Folge belehnte der König mit dem Zepter 
die Brüder Herzoge Friedrich, Leupold, Heinrid), Albrecht 
und Otto mit den Landern Defterreich, Steier, Krain, der 
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Mark und Portenau, fo wie mit den Befitungen in Echwas 
ben und Elfaß; hierüber ward eine fürmliche Belehnungurs 
funde ausgefertigt ). Mittelft einer zweiten Urfundeb) vers 
fprad) der König den Herzogen feinen befondern Schuß, und 
daß er fie wider manniglid) in ihren Rechten und Befitun- 
gen firmen wolle. Durd) eine dritte ©) erflärte er die. Les 
hen der Mörder König Albrechts, die fie von den Herzogen 
befeffen, an diefe verfallen, die Reichslehen aber dem Reiche. 
Eine vierte Urkunde 4) fidjerte den Herzogen die Willebriefe 
der Kurfürften zu, erftlic über die Ertheilung ihrer ererbten 
Lehen, zweitend über die Belehnung mit denen Herzog Fos 
hanns (die Tags darauf vor fid) ging) und drittens, über 
die Pfandfchaft der Marfgraffhaft Mähren. Denn an deme 
felben Tage ftellten die anwefenden Herzoge Friedrich und 
Leupold eine Erflarung*) aus, wodurd) fie fund gaben, »der 
romifde König habe ihnen 30000 Mark Silbers, 60 Prager 
Grofden auf die Mark, zu zahlen verfihert; wogegen fie 
ihm auf ihre Koften bebhiilflid) feyn wollen, das Königreich 
Böhmen für feinen Sohn Johann zu erlangen; nad) drei- 
monatliher Mahnung waren fie verpflichtet in Perfon 
aufzubrechen, wenn nicht ein gültiger Grund fie hindere; 
dann hätten fie dem Könige ein Darlehen von 20000 Markt 
Silber in Regensburg in vier Terminen bereit zu halten ver: 
fprochen, wofür er ihnen die Marfgraffchaft Mähren in fo 
lange in Pfand gegeben, bis fie für die gefammten 50000 Mark 
Silber bezahlt worden waren; außerdem fagten fie ges 
gen den Landgrafen von Thüringen eine Hilfe von 200 
ſchwer bewaffneten Reitern auf eigene Koften zu, nad) dreis 
monatlicher Anfage zu ftellen ; und endlich verhießen fie, den 
König mit hundert Streitroffen und hundert Armbruftfchügen 
unter der Anführung eines der Brüder nach Stalien geleiten 


zu wollen.« 


a Reg. Nr. 52. b) Reg. Nr. 33. ©) Reg. Nr. 54. d) Reg. 
Nr. 35. ©) Reg. Ar. 36. 
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Tags darauf, am 18. September, verfündete König 
Heinrich: »daß er mit Recht und Urtheil dem Herzog Johann 
von Defterreich, den edlen Leuten Rudolf von Wart, Rudolf 
von der Palm, Walter von Eſchenbach, dann dem Konrad von 
Tegervelt, einen Ritter, alle Mörber König Albrechts, ihre Ehre 
und ihr Recht genommen, und ihre Lehen den Herren ledig ges 
fagt habe; er erklärte ihre ehelichen Wirthinen zu Witwen, 
ihre ehelichen Kinder zu Waifen; er verbot fie ihren Freuns 
den und erlaubte fie ihren Feinden; er nahm ihnen alle Rechte 
die Semper Leute und verfprochene Leute zu Recht haben fols 
fen; ihr Leben fol ihnen verwirft feyn; und er befahl daß 
nad) der Kaifer gefdrieben Recht und mit gefammten Ur- 
theif die vorgenannten »vergolten« Leute weder an ihren 
Leuten nod) an ihren Gütern etwas ändern follen, denn alle ihre 
Beräußerungen, feit fie den Plan zum Morde gefaßt, feyen 
null und nichtig; endlich feyen alle diejenigen in gleiche 
Strafe verfallen, von denen fie als die Mörder erfannt, 
und dod) beherbergt worden.< Diefer Urtheilsfpruch ward 
durdy eine Urfunde befeftigt *). 

Durch eine zweite b), desfelben Tages, verzichtete der 
König mit Beiftimmung der Kurfüriten, zu Gunften und 
wegen der Treue der Herzoge Friedridy und Leupold, für 
fid) und feine Nachfolger auf alle Gerechtfame, welche ihm 
und dem Neih aus dem Morde entftanden den Johann 
Sohn Herzog Rudolfs Bruders des Königs WAlbredht, an diefem 
Könige begangen und tritt den genannten Herzogen und ihe 
ren Erben, ebenfalls mit Einwilligung der Kurfürften, alle 
Güter ab, weldje dem Gohann als Erbrecht gebührten, und 
mit welchen er fie hientit belehnte. 

Mehrere der verfchiedentlich zugefagten Willebriefe find 
erhalten 9. Einige langten erft im Jahre 1311 ein 4). Nad 


a) Reg Nr. 37. b) Reg. Nr. 38. «) Reg. Nr. 39, 40, 41, 42, 43, 
44, 45, 46. d) Reg. Nr. 104, 105, 106, 107. 
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Ausftellung obiger ‚Urkunden, ſchwuren beide Herzoge dem 
Könige und fdieden im beften Einvernehmen mit ihm fei- 
ner Gnade und Freundfdaft vollfommen verfichert. 

So war denn diefes große und fchwierige Werk vollens 
det. Herzog Friedridy brachte das Opfer auf fein Recht an 
Böhmenzu verzichten; aber Ströme Bluts und große Schätße 
hätte die vielleicht nur zeitweilige Eroberung diefes Neiches 
gefoftet, umfo mehr, algder neue Thronbewerber durch die Hüls 
fe feined Vaters und wohl aud) des Reiche, weit mächtiger 
war, alg der vereinzelte Färnthener Herzog. In der Chat 
war alfo dieſes Opfer, wichtig für den König, doch eigent- 
lid) von nicht großem Belange für Herzog Friedrüh. Die Baars 
zahlung von 20000 Mark war bedeutend, aber die dafür 
erhaltene Verpfändung Mährend bot hinreichende Sicher: 
heit. Bon der andern Seite aber war die Zufprechung des 
Erbtheild, das an Eigen und an Lehen dem Herzog Gohann 
hätte zufallen follen, von der größten Wichtigkeit; hiedurd) wure 
denalleDpfer aufgewogen und defhalb ift das ganze Abfommen 
als vortheilhaft für die Herzuge zu betrachten. Endlic, fonnte 
das gute Einvernehmen mit dem Könige nur fehr fhäsbar 
für fie feyn. 

Sndeffen war der erwähnte Späher in Defterreich ans 
gefommen, und brachte zur Freude der Ungetreuen und Uns 
zufriedenen die Nachricht, die Herzoge feyen nicht belehnt 
und im größten Hader mit dem Könige. Da erhoben fich die 
Empörer, weil fie um fo weniger an der Unterflüßung des 
Königs zweifelten, als deffen Plane auf Böhmen ihnen wohls 
befannt waren. Faft der ganze Adel war in diefer Verſchwö⸗ 
rung, deren Zweck Unruhe, Bewegung, Verfud) eines Wedhs 
felé war, deren Veranlaffung bei der Milde Herzog Frieds 
ridjS durchaus nicht zu erfennen ift. Als treu ihrem Herrn 
geblieben, werden nur Heinrich von Stubenberg und der 
Burggraf von Gors genannt. Die Aufrührer fuchten und 
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fanden fogleich Gelegenheit durch Räubereien ihre vermeint- 
fihe SHerrenlofigfeit zu beweifen. Hadmar von Falkenberg 
und Ortlieb von Chranichperg fühlten ihren räuberifchen 
Muth an den wehrlofen Monden von Glodnig und ver- 
trieben fie; Raub und Brand verbreitete fid) im Lande, 
denn auf nidjts anderes fchien ed vor der Hand abgefehen 
zu feyn. Die Abgefallenen, Oeſterreichs Ehre und Unabhäns 
gigfeit vergeffend, durchzogen das Land unter den Fahnen 
und Panieren Herzog Otto’s von Baiern. Fünfhundert Mann 
ritten gegen Wien; fie follten im Einvernehmen mit Meifter 
Perchtold in der Stille eingelaffen werden, um fid) der Burg 
und der dafelbft wohnenden jungen Herzoge zu bemächtigen. 
Dod) diefe Umtriebe wurden dem Huebmeifter entdedt 47). 
Alsbald beſchickte diefer die Anhänger ber Herzoge in der Stadt, 
die rafch taufend Mann ftarf in Waffen erfchienen und die 
Burg befegten; mit anderen ward die Stadtmauer in Vers 
theidigungftand gehalten; die beiden herzoglichen Knaben 
brachte er in fein eigened Haus als größere Sicherheit ges 
während; aud) die Thürme von St. Stephan wurden mit 
MWehrhaften befegt, damit die Gloden von den Aufrührern 
nicht geläutet werden fonnten. Als Meifter Perchtold durch 
diefe Anftalten erfannte, der Anfchlag wäre errathen, trug 
er, alg ob in Treue verharrend, dem Huebmeifter feine 
Dienfte an. Wher eS ward ihm die Antwort: »er bedirfe 
derfelben nicht, die Gade würde fdon zur Spracde foms 
fen, wenn der Fürft oder Dietrid) von Pilichdorf eintrafe.< 
Da erfchraf Meifter Perchtold und floh. Das Volk vertrieb 
deffen Berwandte und Freunde. Die in ihrer Erwartung 
Getäufchten, die vor die Stadt gezogen waren, vermwüfteten 
alles den Wiener Bürgern außerhalb den Mauern Gehören 
de. Den Neuftädtern gefchah ein Gleiches, welche, wie 
gewiß aud) die treuen Wiener, durch ein Schreiben 9) Hers 

a) Beilage B.. Nr. 4 als gewiss für dieses Jahr anzunehmen. 
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309 Friedrichs vom 9. October aus Regensburg aufgemuns 
tert wurden, beharrlid in der Erfüllung ihrer Pflicht zu 
verbleiben, er fame um Martini, nächſten Monaths Nos 
vember 4%). 

Wis die Nachricht von dem Aufftand der Mehrzahl 
der Deiterreicher zu dem Landeshauptmann Steiermarks, 
Herrn Ulrich von Walfee, gelangte, eilte er nad) Pets 
tau um fic) mit dem Erzbifhof von Salzburg, der fich 
damals dort aufhielt, zu befprechen 4%). Diefer fam nad 
Graz, fo wie alsbald der Bifchof von Sedau, der Graf 
von Hohenlohe, Graf Friedrih von Heunburg, der Freie 
von Gouned, die Stubenberg, beide von Lichtenftein und 
die von Pettau. Die Landherren famen überein, an der 
Herzoge Statt dem Erzbifchof treu zu geborchen und bes 
fchloffen, daß Herr Ulrich von Walfee mit aller Macht nad 
Defterreidy ziehen folle, die Sache ihrer Herren dort zu 
fhirmen. Als der Erzbifhof die Mur firomauf nad) Fons 
ftorf fam, erhielt er Briefe mit dem Bericht alles veffen, 
was zwifchen Herzog Friedrich und dem römifchen König in 
Speier vorgegangen war. Diefe Schreiben fandte er fogleich 
im ganzen Lande umber, die Lügen, als ob dad Gegentheil 
Statt gefunden, zu widerlegen und die Landherren in der 
Treue zu flärfen. Nun fammelten fid) die Steirer nod) fchnels 
ler um Herrn Ulrich, der algdann viele hundert Mann ftarf 
über den Hartperg nad) Neuftabt gog, die Güter des von Pots 
tendorf zu Kirhfchlag und Ebenfurt verwiiftete und durd 
den Rauch der brennenden Höfe den Wienern feine Ankunft 
verkündete °°), Wud) der von Zelfing war abgefallen; dod) 
unaufbaltfam machte Herr Ulrich, fid) zum Meifter der Schlöfs 
fer desfelben, fo wie er eiligft nad) einander alle die ber 
übrigen Aufrührer bezwang, bis das ganze Land wieder zur 
Ruhe gebradjt war *4. | 

So tren und eifrig handelte der von Walfee mit den 
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Steirern in AWbwefenheit des Herrn. Diefer aber fam und 
ließ ftrenge Gerechtigkeit walten. Sein Strafgeridjt traf 
vorzüglich bie treulofen Wiener Bürger; einige wurden 
durch Pferde zu Tode gefchleift, andere durch Ausreiffen 
der Zunge und Augen verftimmelt ; von denen einer, 
Johann genannt der Stadlauer, ein reiher Mann, fonft 
als redlid) und weife befannt, erftere Todesart und das 
Rad erdulden mußte, Gottfried Salzer und Wilhelm 
ihre Zungen und Augen verloren. Ueber Perdtolds Schidfal 
ift nichts befannt geworden. Ein Schrei des Unwillens über 
Herzog Friedrid hätte durch ganz Deutfchland erfchalt, 
waren foldje Strafen die Folgen feines Zorns oder feiner 
Graufamfeit gewefen, aber leider! waren fie ganz gewöhnlich 
und überall gebräuchlich, ES herrfchte die Idee vor, der eins 
fahe Tod dem jeder ehrliche Kriegsknecht täglich ausgefegt 
wäre, fey viel zu arm an Schmerzen und Pein um allein 
die Strafe eines Verrathers feyn zu können; Martern follten 
ihm vorausgehen, nad) der Größe des Verbrechens gefteis 
gert °2). 

Bon denLandherrn mußten einige in die Berbannung *), 
andere, Schlöffer übergeben und durd) neue Eide ihre Treue 
verfihern 54), Daß fie fo glimpflich behandelt wurden, ift 
größtentheild der Anficht zuzufchreiben, daß eine ftrengere, 
wenn aud) verdiente Züchtigung, bei der großen Anzahl der 
zu Beftrafenden vielleicht einen neuen Aufftand veranlaßt 
hatte. Uebrigend wurden die Bürger als Geringere aud 
ftets härter bejtraft. Die Treugebliebenen erhielten Beloh- 
nungen), vorzüglich Herr Ulrid) von Walfee °%), So wie 
Herzog Friedrich die Treulofen züchtigte, fo wußte er aud) 
durd) Bewilligungen zur rechten Zeit ertheilt, die Wohlges 
finnten noch anhänglicher zu machen. Bevor er nad) Defter- 
reich zurückfehrte, belohnte er auch die Stadt Freiburg im burs 
gundifchen Uechtlande in zwei Urkunden, für ihre Treue und 
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Ergebenheit. Durd) die erfte*) fchenfte er ihr das dem Herrn 
vorbehalten gewefene Recht den Schultheiß nach Gutdinten 
zu ernennen und das Patronatsredjt. Zwei wichtige Gerecht: 
fame, deren Ausübung von Seiten der Stadtgemeine diefelbe 
faft ganz unabhängig von ihrem Herrn machen mußte. Durch 
eine zweite Urfunde vom folgenden Tage, 20. October b), 
beftätigte er diefer begünftigten Stadt alle ihr von den Grafen 
Hartmann zu Kyburg und Eberhard zu Habsburg, ihren 
vorigen Herren, ertheilten Freiheiten. 

Zu gleicher Zeit und früher und fpäter in Abwefenheit 
Herzog Friedridjs erließ aud) der junge Herzog Leupold 
in den obern Landen viele Urkunden als Herr derfelben und 
ſchloß Verträge ab im Namen feiner Brüder, gänzlich bins 
dend für fie‘). Es ift hierdurd) Feine fürmliche Bevollmächtis 
gung zu verftehen, fondern jeder Bruder war feit überzeugt 
der andere würde nie etwas veranlaffen das nicht zum Wohle 
Aller diene oder nicht durchaus nothwendig gewefen. In dies 
fer Borausfegung erfüllte aud) jeder das von dem andern 
in feinem Namen Zugefagte, und in diefem Bewußtſeyn ftellte 
aud) jeder im Namen der Andern bindende Urkunden aus. 
Nur bei befonderd wichtigen Verträgen und Verpfandungen 
finden fid) Zufagen Willebriefe der Brüder beizubringen, 
deren einige erhalten find“), Wenn auch manchmal 
Srrungen, Wiederholungen und Widerfprüce aus einer 
folhen Regierungweife entftehen mußten, fo wäre bei gleichen 
Rechten aller Brüder ohne Vorzug des Aelteften, fein ans 
derer Ausweg übrig geblieben als eine Theilung. Sie ere 
fannten aber alle zu fehr daß die Gefammtmacht des Haufes 
durd) eine foldje leiden miiffe, um fie in Anregung zu 
bringen. Die rein überbleibenden Einkünfte wurden gewiß 
getheilt, aber wohl nicht in gleichem Maße, fondern wahrſchein⸗ 

a) Reg. Nr. 49. b) Reg. Nr. 50. ec) Reg. Nr. 3, 5, 6, 10, 


12, 17, 21, 47, 48, 53, 54, 56, 61, 64, 65 u. f. d) Reg. Nr, 6, 7, 
53, 78, 79, 83. 
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lich nad) Maßgabe der Bedürfniffe eines Jeden, da die Mins 
derjabrigen nur geringere haben fonnten. Ein folches Vers 
hältniß war aber allein bei einer vollfommenen Eintracht 
der Familienglieder möglich und in der Ausdauer bei der 
Ausführung des einmal nad reiflidjer Ueberlegung angenom- 
menen Plans, vielleicht auch fdyon eines umfaffenden Syftems. 
Daß folche Eintracht beftand, ift ein fhöned Zeugniß der Ge- 
müthsart der Brüder, aber zu felten und zu bieder um lange 
Dauer zu verfprechen. Wenn früher, fo wie von König Rudolf 
für Albrecht, von diefem für feinen Sohn Rudolf, dann für 
Friedrich, Veftimmungen der Alleinregierung der Lande Statt 
hatten, fo fonnten diefe bloß durch die Dauer des väterlichen 
Anfehens und aud) nur mit Einwilligung der nachgebornen Voll- 
jährigenoder bid zur Bolljährigfeit Namens der Minderjährigen 
Kraft haben. Vielleicht wie ed bei Rudolf und Friedrich wahr: 
fcheinlich eintrat, ward der Weltefte alg Vorfisender geehrt, 
ohne aber entfcheidend nad) Wilfführ durchgreifen zu dürfen. 
Nachdem Herzog Friedrich, durd) die Treue der Steirer 
und den Eifer ihred Landeshauptmannds von feinen Gegnern 
im Innern befreit worden, that es Noth, den feindlichen 
Nachbarn die Spitze zu bieten. Die baierifchen Herzoge hatten 
nie eine Gelegenheit verfaumt, Unruhen in Defterreid) zu er: 
regen oder einen zeitweiligen Zuftand der Vertheidigunglofigs 
feit ded Landes zu Einfällen zu benugen. So hatte Herzog 
Otto von Baiern feit dem Herbit des Jahres 1309, nicht 
allein durch eifrige Unterftügung der öfterreichifchen Aufrührer 
fondern aud) durdy einen verheerenden Kriegszug als der 
erbitterte Feind der Herzoge fich gezeigt. Gn diefem ließ er 
durd; die Grafen von Hals das Schloß Neuburg am Sun bes 
lagern. Bald zog cr aber in Perfon mit feinem Bruder 
Stephan hin und blieb durch neunzehn Wochen, vom Septems 
ber bis Januar, davor liegen. Durd) die ganze Zeit der Ger 
fangenfdjaft Deto’3 und während feiner Wbwefenheit aus 
HI. Band. 3 
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Baiern, hatte die öfterreichifche Befagung diefes Schloffes 
die Umgegend in Schreden und Schaden verfegt 7). Diefem 
wollten die Herzoge von Baiern ein Ende machen; jedod) die aus 
ferfte Strenge des Winters zwang fie die Belagerung durch einis 
ge Zeit aufzuheben; fehr bald aber kamen fie wieder. Gefandte 
des römischen Königs erfchienen, Frieden zu bieten oder zu be- 
fehlen, der Erzbifchof Konrad von Salzburg, auc) der Herzoge 
Oheim Pfalzgraf Rudolf wollte vermitteln; vergebens, fie 
hörten feine Borfchläge an, bis nicht das Schloß in ihrer Ge 
walt fid) befand °°). Auf feine Art war demfelben beizufommen 
gewefen, die Wachſamkeit und Tapferfeit der Befagung hatte 
alle Verfudje vereitelt; ed mußte der Berg auf dem es lag, 
untergraben werden; da flürzten am 6. Sanuar die Mauern 
und Thürme zu Boden und fchnell ward Feuer angelegt um 
Alles zu zerftören?d). Die Beſatzung trachtete durch Flucht 
fid) zu retten und mehr als ſechzig Tapfere worunter viele 
Edle verließen die brennende Burg um zu Schiffe zu ent- 
fommen, aber von den baierifchen Pfeilfhügen hart ange- 
griffen blieb ihnen nur die Wahl gwifdhen Tod und Gefan- 
genfchaft. Da erfahen fie den Herzog Otto welder am Ufer 
ritt, und flehten ihn mit bittendem Gefchrei um Hülfe an. 
Der Herzog erhorte fie, befahl den Seinen abzulaffen und 
fagte: »Denjenigen welche ihren Herren fo tapfer beigeftanden, 
gebühre reichliche Belohnung von diefen, aber aud) ehren- 
volle Anerkennung von den andern Fürften.« Er ließ fie. uns 
geftört [und in voller Freiheit, unter Anführung ihres 
Schloßhauptmanns, eines von Lamberg, nad) Wernftein von 
dannen ziehen. Ein zu allen Zeiten feltener Zug großer 
Mäßigung und milden Edelfinns ©). 
Schloß Wernftein verfuchte er alsdann zu belagern und 
einzunehmen, mußte aber bald unverrichteter Dinge abs 
ziehen ©). 
Auf die Nachricht von der Belagerung und dann von 
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dem Fall des Schloßes Neuburg am Gunn, fammelte Herzog 
Friedrich ein zahlreicyes Heer, rüdte über die Grenze ©) und 
tegte fid) vierzehn Tage lang vor Ried. Die Einwohner vers 
ließen bald darauf diefe Stadt und ftedten fie in Brand. 
Die Umgegend ward verwüftet. Dann machte er eine Bewer 
gung gegen Burghaufen, z0g aber Mitte Auguft vor Ehärs- 
ding wofelbft die Grafen Albert der jüngere und Alram von 
Hals befehligten und zu deffen Belagerung der Erzbifchof 
Konrad von Salzburg ihm in Perfon mit 15000 Mann zu 
Hilfe fam. Mangel an Lebensmitteln, dad Austreten aller 
Gewäffer, eine pliglide, bedeutende Krankheit des Herzogs, 
die fo heftig war daß fid) dad Gerücht feined Todes verbreis 
tete, bad Herannahen der beiden Brüder, Herjoge von Baiern 
mit den Grafen von Truhendingen und Hohenlohe, welche 
am 8. September mit 1500 Reitern fic) zeigten, denen fic 
in den nächſten Wochen an 60000 bewaffnete Bauern ane 
fchloßen und endlich deren Uebergang über den Gun am 2. Nov. 
auf einer nad) bem Math Hartliehs von Puedhberg geſchla— 
genen Brice, — dieß alles zwang den Herzog Friedrid), am 
3. November 1310 die Belagerung aufzuheben. Die vielen defe 
halb errichteten Eoftfpieligen Mafchinen und Werkzeuge 
wurden verbrannt, damit fie nicht dem Feinde in die Hände 
fielen 6°). Eine Haupturfade des unrihmliden Ausganges 
diefer Belagerung iſt aber auch in der Unthätigfeit vieler 
öfterreichifhen Minifterialen zu fuchen, welche, erft hart 
beftraft von dem Herzoge, diefen Feldzug mitmachen mußten, 
die ihrigen faum Hand anlegen ließen, und durch die ganze 
Belagerung fid) äußerft (afig bewiefen. Die Krankheit des 
Herzogs, dDurd) die außerordentliche Näße entitanden und ges 
wif durch Verdruß vermehrt, foll auf feine Gefundheit Zeit 
feined ganzen übrigen Lebens fdadlidjen Einfluß gehabt 
haben ®*). 

Um doch nicht ganz im Nachtheil den Feldzug zu beenden 
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fandte der Herzog feinen treuen Ulrid) von Walfee mit 300 
Reitern nad) Titmaning im Salzburgifchen. Dortige Manne 
ſchaft ſchloß fic) ihm an; von diefem Orte aus ward alled weit 
und breit vermüftet, ja felbit das angrenzende Salzburgifche 
nicht gefdont. Es entftand eine gräßliche Hungersnoth und die 
Kälte war fo grimmig, daß aus diefen beiden Urfachen die 
Einwohner haufenweife hinftarben. Auf dem Titmaninger 
Kirchhof allein, wurden in der Zeit von Mitte November bid 
Ende Januar 2300 Menfchen beerdigt. Zu Vermehrung des 
Elendes verbreitete fid) eine Seuche über ganz Baiern ©), 
Der Zuftand des Kriegs und der Unficherheit wabhrte 
bid zum Frühjahr 1311. Die verwitwete Königin Elifabeth 
hatte mit Hülfe der Kirchenfürften von Salzburg, Paffau 
Briren und Gurf, alles aufgeboten um die erbitterten Gegner, 
zu vereinen ober doc; verfühnlicher zu ftimmen. Es gelang 
fie zu einer Zufammenfunft in Paffau zu bereden die am 25. 
März 1311 begann 6%. Am 7. April vereinigten fid) endlich 
Herzog Friedrich und feine vier Brüder mit Herzog oder 
König Otto und deffen Vettern Heinricd und Otto von Baiern 
Söhne Herzog Stephans (der am 21. December 1310 vers 
ftorben war), unter Obmannfchaft Pfalzgraf Ludwigs dahin: 
»daß Frieden feyn folle für fie und ihre Anhänger und Diener; 
daß die Gefangenen ledig zu laffen feyen; jeder Diener 
möge gu feinem Herren ziehen; feiner fol eines andern Herren 
Diener länger als zwei Nächte bei fich behalten.e Dann ward 
feftgefebt: »daß die Herzoge von Defterreich das Haus Neus 
burg wieder an demfelben Orte bauen. und inne haben, 
wie es vor 13 Jahren Statt fand. Um aber dieß zu erörtern 
follten Graf Albrecht von Hals, Ludwig der Grand, Ebers 
hard von Walfee und Heinrich von Bolchenftorf fpateftens 
vier Woden nad) nadften Oftern auf ihren Eid, mit Zus 
giehung wahrbafter Leute erheben was dazu gehore.< Ferner: 
»fein Theil foll den Andern zu Waffer oder gu Lande pfän— 
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den und feinen feften Bau dem Andern zum Echaden erbauen; 
endlid), um neuen Krieg zu vermeiden, habe der. König, 
Herzog Otto, neun Schiedsleute aus Defterreicd und Herzog 
Friedrich eine gleiche Zahl aus Baiern erwählt. Erftere waren: 
Wernhard von Scaumberg, Konrad von Potendorf, 
Eberhard, Heinrich und Ulrid) Brüder von Walfee, Dietric von 
Pilichdorf, Albrecht von Chuenring, Heinrich von Volchenſtorf 
und der Burggraf der zu Neuburg fag; lestere: die Grafen 
Albrecht und Alram von Hals, Hartlieh der Puchberger, 
Heinrich der Preyfinger, Walther der Vauffirder, Luds 
wig der Grand, Etolf der Warter, Eberbein Bigthum zu 
Straubing und Gebolf der Gräul, Bisthum in dem Rotal; 
diefe hätten den Frieden aufrecht zu halten und dieß zu bes 
fchwören, fo wie aud) die Burggrafen von Schärding und 
Neuburg, beide Vigthume von Baiern und der Landridjter ob 
der Ens ; die etwa Verlekten dürften die Schiedsrichter alsbald 
um Beiftand aufrufen, oder den Herzog wenn ed länger 
ald 14 Tage daure oder den Erzbiihof von Salzburg, 
den König Heinrich Herzog von Marnthen oder die andern 
Herzoge von Baiern, wenn der Landesfürft einen Monat 
jögerea)«. Und nachdem ebenfalls zu Pafjau in der Ofterwodye 
eine Uebereinfunft beurfundet wurde, durd) welche Herzog 
Otto alle Anfprüde auf Wernftein, und Herzog Friedrich) 
alle auf Schärding aufgabenb), fo war dem verderblidjen 
Kriege der die Unterthanen quälte und verarmte ein Ende ges 
madyt, ohne einem der Fürften den geringften Nugen zu bringen. 

Wegen der Ruhe und Sicherheit der eigenen Lande war 
ber feit Sahren anhaltende Streit der beiden Brüder von 
Baiern, Rudolf und Ludwig, dem König, Herzog Otto, 
dem Erzbifchof von Salzburg und dem Herzog Friedrich 
nicht gleichgültig. Sie follen fid) vielfältig bemüht haben die 
Brüder zu verfühnen; es gelang ihnen eine Art Frieden *7) 

a) Reg. Nr. 108. b) Reg. 109. 
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herguftellen*); aber wenige Wochen darauf verfielen jene wie- 
der in den alten Hader, fo daß Anfangs Auguft durch diefels 
ben Bermittler ein neues gültiges Abfommen zu Freifing gefchlofs 
fen werden mußte ©®) 5). 

Sn diefer Zeit, ebenfalls in Paffau, ward aud) in den 
böhmischen Angelegenheiten Wichtiges verhandelt. Heine 
rid) von Kärnthen, König von Böhmen durch feine Bers 
ehelihung mitAnna, der Schwefter des Letzten der Przemisl, 
hatte durch übergroße Begünftigung der Deutfchen, vorzüglich 
feiner färnthener und tiroler Vaſallen, hauptfadlid) aber 
durch Unentfchloffenheit und Schwäche, den ſtets unrubigen 
böhmifchen Landherren Anlaß zum Aufruhr gegeben. Diefe 
hatten vermeint, in bem neuen, als friegerifd) befannten 
römifchen Könige die natürlichfte und Fräftigfte Stüge zu fine 
den, vorzüglich wenn fie fein Haus als das ihnen liebfte bes 
zeichnen würden, ihren Thron einzunehmen. Eine Gefandte 
fhaft wurde an ihn abgeordnet, beftehend aus denen von der 
Leipa, von Wartenberg und von Leuchtenburg, in Begleitung 
einiger Aebte °%). Sie ftellte dem Könige vor: »Heinrid) 
von Kärnthen ware König in der That, aber nicht nad) dem 
Rechte; er forge nicht für ihr Reid), fondern bezeige ſich im 
hodften Grade nachläffig; fle famen Rath einzuholen, was zu 
thun fey, denn fo lange der Kärnthner in Böhmen bleibe, fey 
an Ruhe nicht zu denfen; er müffe aus dem Lande und ein 
Herr den Thron befteigen, würdig durd) bereits Geleiftetes 
oder, wenn jung, zu großen Hoffnungen, berechtigend ; letzteres 
wäre ihnen faft lieber, da er fih um fo leichter böhmifche 
Sitte zu eigen madjen würde; der römifche König habe einen 
Sohn, den möge er mit Elifabeth, der einzig noch übrigen 
Unvermählten des alten Gefchlechted der Przemisl, vereheli- 
den und zum Könige von Böhmen erflären 7); dann wären 
die Wünfche des Landes erreichte Diep fam höchlich 


a)Reg. Nr. 113b in den Ergänzungen zu Ende dieses Theile. 
b) Reg. Nr. 132b in denselben. 
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gelegen; doch war Vorficht nöthig, um nicht blof Haupt einer 
Partei zu werden und dadurd) das Ganze auf das Spiel zu 
fegen. Defhalb fandte der König die Grafen von Schelfins 
gen, von Henneberg und von Hohenlohe nad) Böhmen, die 
Stimmung der ührigen Mächtigen und Vornehmen ded Lanz 
des zu erforfchen. Kaum dort angelangt, wurden fie von dem 
Kärnthner Befehlshaber, Konrad von Auffenftein, überfallen 
und gefangen gefest, jedoch nad) fünf Tagen wieder frei ges 
laffen; er mag wohl nicht gewagt haben, die Gefandten bes 
römifchen Königs in Haft zu behalten. 

Diefe überzeugten fid) von der für den Grafen 
Sohann, Sohn des römifchen Königs günftigen Stimmung der 
bedeutenden Mehrzahl des böhmifchen Adels, und veranftaltes 
ten daß die Prinzeffinn nad) Speier geführt und dort mit 
diefem erft 15jährigen Grafen vermählt, ward, welcher darauf 
alg König von Böhmen ausgerufen wurde 7). So ftand dem 
Erwerb diefes Königreiches wenig mehr entgegen. vorzüglich 
da ein großes Hinderniß des glücklichen Erfolgd durch das 
bereits erwähnte Abkommen mit Herzog Friedrich befeitigt 
worden. Obgleich aber die überwiegende Mehrzahl für den 
König Gohann geftimmt war, fo founte diefer dod) nur an 
der Spike eined Heeres fein neues Reid) betreten. Er ward 
von Golmar aus mit einem folchen gefendet, und brad) am 
18. October 1310 von Nürnberg gegen Böhmen auf, geführt 
von feinen beiden Vormündern dem Erzbifchof Peter von 
Mainz, und dem eben gefürfteten Grafen Berthold von Hennes 
berg, und begleitet von dem Bifchof Philipp von Eichftädt, 
dem Abt von Fulda, dem Pfalzgrafen Rudolf, den Grafen 
Heinrich von Bruned, Albrecht von Hohenlohe, Ludwig von 
Dettingen und dem Burggrafen Friedric) von Nürnberg 7°). 
Das Heer war zahlreich und wohl gerüftet und vermehrte fid) 
täglich da die Böhmen zu demfelben haufenweife ftrömten. Es 
rite vor Ruttenberg, dann vor Prag. Heinrich von Marne 
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then rief feinen Neffen den Landgrafen Friedrid) von Thürin- 
gen zu Hilfe, der Aud) algbald an der Spike von 600 Bes 
waffneten erfchien. Da aber der Erzbifchof ein Abfommen zu 
Stande gebracht, wodurd) die Prager Bürger die Pforten ihm 
‚öffneten und dem neuen Könige fich ergaben, fo fehrte der 
Landgraf bald in fein Fürftenthum zurück. König Heinrich zoq fich 
indas Schloß und nadjdem die Königin Anna fi dem Mainz 
zer zu Füßen geworfen hatte, wurden beide durd) Vermitte- 
lung ded Burggrafen und des Grafen von Dettingen mit 
allem was ihnen gehörte und mit ihren Anhängern aus dem 
Lande in die Stammgebirge Karnthens und Tirols geleitet 
um nicht wieder zu fehren. Johann ward darauf am 2. Fes 
bruar 1311 mit feiner Gemahlin Elifabeth von dem Erzbis 
fhof Peter von Mainz den Metropoliten Bihmens, feierlich 
zu Prag gefront 73). 

Den Herzogenvon Oefterreid) mußte diefe Veränderung in 
dem Regiment des mächtigen Nachbarreiches befonders wichtig 
feyn, und auf verfchiedene Weife famen fie gleich Anfangs mit 
dem neuen Königsſtamm in Berührung. So angenehm es 
war, den Herzog von Kärnthen, Grafen von Görz, den Nady 
barn im Süden, nicht mehr alé Herren der ganzen nördlichen 
Grenzen fürchten zu dürfen, fo war es beruhigend gewefen, ihm 
einen fo unbeftimmten Charafter zu wiffen, daß er dadurdy 
für Defterreid) gefahrlos wurde. Bon dem jegigen Könige 
von Böhmen aber war große Thatfraft zu vermuthen, 
da er bei fo jungen Jahren fdyon einen fehr Eriegerifchen Geift 
verrieth. Auch für Böhmen waren fihernde Abfommen mit 
Defterreich nothwendig, und um die Liebe der Böhmen an fich 
zu fefjeln, mochte wohl der Wiedererwerb des verpfände- 
ten Mährend dem neuen Könige in hohem Grade wünfchenss 
werth feyn; der VBermittelung des Fugen Vormundes, des Erz- 
biſchofs von Mainz, ward die Unterhandlung deßhalb überlaf- 
fen. Zu Eger, im Frubjabr 1311, bald nach der Krönung Sor 
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hanné war der Erzbifchof mit Ulrich von Klingenberg und Dietrich 
von Pilihdorf, den Bevollmächtigten H 1306 Friedrichs, gue 
fammen gefommen und hatte mit ihnen zuvörderft ein Binds 
nif für fid) gegen Sedermann gefchloffen *), mit Ausnahme 
ded Reids, der Mainzer »Suffragane und Herzog Rudolfs 
von Baiern. Dies war perfonlid) und bindend, aber bei der 
befannten Ginnesart des Erzbifchofs fonnte faum mit Grund 
auf eine Dauer diefer Verbindung gezählt werden. Dann eis 
nigte fid) der Erzbifchof Nahmens des Königs Johann mit 
eben diefen Gefandren des Herzogs über die Wiederabtretung 
Mahrens, welche Provinz durdy den Bertrag vom 17. Sep» 
tember 1309 um 50000 Marf Silbers verpfandet worden. 
Obgleid) die Bedingungen der Wiedereinantwortung diefes 
wichtigen Pfandes einer fo duferft beträchtlihen Summe, 
nicht mehr befannt find,fo ift doch aus der bereitwilligen Zus 
ftimmung, weldje Herzog Friedrid) am 30. März zu Paſſau be- 
urfundete 5), zu entnehmen, dag die Ausgleichung ganz zu feiner 
Zufriedenheit Statt gefunden, vorausgefegt, daß die gemachten 
neuen Berheißungen aud) wirklich in Erfüllung gehen würden. 
Es fiheint daß Herzog Friedrich. diefes glaubte, und vielleicht 
auch an die neue Freundfchaft des Erzbifchofs; denn fo weit 
ging nunmehr fein Eifer dieje fid) zu erhalten, daß er einem 
demfelben gemachten Verfpredenc) gemäß, am nämlichen Tage 
dem Grafen Rudolf von Werdenberg eine Verfohnung mit dem 
Mainzer nicht allein anrieth, fondern im Weigerungfalle ihn 
mit feiner und feiner Brüder gefammten Macht bedrohte 4), 
Der Egerer Bertrag ward einige Zeit Darauf ®), von dem romis 
fhen Könige im Lager vor Brescia beftätigt und durch eine 
Zufammentunft Herzog Friedrichs mit König Johann im 
Klofter Raigern in Mähren, im Lauf desfelben Jahres 1311, 
ihre Einigkeit fefter begründet 74). 


a) Reg. Nr. 99. b) Reg. Nr. 101. c) Reg. Nr. 102. d) Reg. 
Nr. 103. e) Reg. Nr. 123. | 
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Zu oben erwähnter Zeit warb aud in Paffau der Anfang 
gemacht, die Iangjährige Mißhelligfeit der Herzoge mit ihren 
Oheimen von Karnthen auszugleichen. Zuvörderft famen Her- 
zog, oder wie er fid) fort nannte, König Heinrich und Herzog 
Friedrich überein, »daß der erlittene Schaden gegenfeitig aufs 
gehoben und wegen der 45000 M. ©. aus dem Znaimer Vers 
trag vom 14. Auguft 1308 und anderen Forderungen auf 
Kärnthen, Krain, die windifhe Marf und das Saanthal, die 
verwitwete Königinn Elifabeth, Ersbifdof Konrad von Salz 
burg und Herzog Rudolf von Baiern nächſten 24. Suni zu 
Kueffleinden Ausfprudy thun follten; wäre die Königinn vers 
hindert, fo hätten die beiden Fürften allein als Schiedemänner 
zu handeln; follte aber einer von diefen ausfcheiden, fo möge 
der Bifchof Johann von Briren deffen Stelle vertreten ).« 
Durd) die unabläffigen Bemühungen der verwitweten Könis 
ginn ward nun gehofft, daß alles ausgeglichen werde und deß— 
halb ihr das weitere DVermittelunggefchäft anheim geftellt. 
Uber fey ed daß zu Kuefitein an dem anberaumten Tage nicht 
Alles gu beiderfeitiger Zufriedenheit geordnet wurde oder dag 
fid) der Ausführung des dort Feltgefesten Schwierigkeiten 
entgegenftellten, am 10. Suli zu Salzburg b) beftimmte der 
Konig, Herzog Heinrich, neuerdings feine Schweiter als 
Sciebdsrichterinn für die Beendung der Frrungen welche zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Herzoge Friedrich wegen der 45000 M. 
©. und der Znaimer Taidung eingetreten. Durd; Lestere 
war namlid) beftimmt, daß diefe Summe vom Könige Hein- 
rid) für die Abtretung aller Rechte Herzog Friedrichs auf 
Böhmen, demfelben entrichtet werden folle. Da aber bei dem 
Berlufte diefes Königreiches, diefe Abtretung Herrn Heinrich, 
obgleidy er den Königstitel fortführte, unnütz war, fo fehien 
eine Zurücgabe des Geldverfprecheng gerecht und billig. 

Dem gemäß feste die Königinn vier Tage — zu 

a) Reg. Nr. 110, 111. b) Reg. Nr. 127. 
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Salzburg, feft ): »daß die 45000 M. S., welche ihr Bruder 
Heinrih ihrem Sohne Friedrid und deffen Brüdern 
fchulde, gelöfcht werden; Feiftrig und das Saanthal mit 
allem was vor Alters dieß- und jenfeitd der Save dazu ges 
hort, fey dem Herzoge von Defterreich; der zu Gunften der 
Kärnthner Herzoge auf Krain und die windifde Mark ftehen- 
de Sat fey bid auf 6000 Mt. ©. als getilgt zu betrachten, 
für welche Summe Heinrich diefe Lande verpfändet behalten 
folle, über deren Ablöfung aber fie für jest nichts beftimmen 
wolle; endlich habe Herzog Friedrid) alle in Marnthen bes 
festen Städte und Burgen zurüdzuftellene. Tags darauf) 
erflärte der König Heinrich, die ihm für 6000 M. ©. vers 
pfaindeten Lande Krain und windifhe Marf von dem Herzoge 
Friedrich und deffen Brüdern zu der von der verwitweten 
Königinn Elifaberh feitzufegenden Zeit, ablöfen zu laffen, 
und diefe um ihren Söhnen Erleichterung zu verfchaffen, über: 
nahm aus Eigenem 2000 M. ©. auf jene Summe zu ents 
richten 75)°). Zu gleicher Zeit ftellten aud) die Herzoge Friede 
rich von Defterreid) und Ludwig von Baiern den fo nöthigen 
Frieden gwifden König Otto und dem Erzbifhof Konrad 
yon Salzburg durd; einen billigen Schiedsfpruch wieder her ©). 

Sp war denn durd; die thätige Vorforge der vortrefflis 
hen Mutter und Schweiter, und durd) ihre aufopfernde Güte, 
ein Sangjähriger ererbter Hader endlid) verfhmunden und aus 
feindlichen Fürften und Verwandten wurden gute Freunde 
und Nadıbarn. 

Die großmüthige und beträchtliche Beifteuer welche diefe 
edle Frau zu Gunften ihrer Söhne darbradjte, ward ihr durch 
bedeutende Einkünfte möglich gemacht. Theild als Mors 
gengabe, Widerlage und Heimfteuer, theils als Mitthum, — 
Beftimmungen, welche damals oft gleich bedeutend waren, — 


a) Reg. Nr. 129. b) Reg. Nr. 130. c) Reg Nr. 131. d) Reg. 
Nr. 132. 
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floffen die Erträgniffe weiter Bezirke zu ihren Handen. Dazu 
gehörte die damals fehr anfehnliche Herrichaft Steier und 
der größte Theil des jegigen Salzfammergutes mit Gmunden, 
Lauffen und Hallftadt 3). Ein an legterem Drte um diefe 
Zeit neu entdedter oder eröffneter Salzberg fteigerte diefe 
Zuflüffe fehr beträchtlich, um fo mehr, als außer Sfchl und 
Auffee, nad) dem Aufhören des Siedens in Gofach, an feinem 
Orte der Herzogthümer Salz erzeugt wurde. E8 ift fogar 
wahrfcheinlih, daß aud) Iſchl zu dem der Königin zuges 
wiefenen Diftrift gehört habe”°,. Es war diefer Flugen und 
thatigen Frau vorbehalten, das große Salzwerf zu Hallftadt 
beginnen zu laffen, daß den Herren Reichthum, der Umges 
gend Arbeit und Wohlftand verleihen follte. Bei den bez 
ftändigen Unruhen und Kriegen und dem öfteren Mangel an 
Geld zu den für ein foldjes Werf nöthigen Vorauslagen: 
wäre diefed ohne ihr, lange unbenüßt geblieben. 

Die edle Königin erlebte die Freude ihren Sohn Leuz 
pold fich anſchicken zu fehen in den Eheftand zu treten. Diefer 
friegerifche dem Anfcheine nad) am wenigften zum Cheftande 
berufene Fürft zeigte zuerft Luft fic) zu vermablen. Er ſchloß 
ein Berlobungbündnig mit Katharinen, der Tochter ded 
Grafen Amadeus von Savoyen. Eine Verbindung mit diefem 
alten und an den Grenzen der habsburgifchen Herrfchaft in 
Burgund fehr mächtigen Haufe, war um fo wünfchenswers 
ther als dadurd) die Ruhe der dortigen Lande gefichert wurs 
de und die Spannung welche gwifden Habsburg und Gas 
voyen bisher beftanden, nur Eoftfpielige Kriege, beftändiges 
Beobachten und Wetteifern die benachbarten Städte für ſich zu 
gewinnen, erzeugt hatte. Der allgemeinen Sitte der Zeit ges 
map, erklärte der Graf eidlih, mit Stellung von hundert 
Bürgen (ein damals oft angewendetes Prahlen dod) manch— 
mal eine wirkliche Nothwendigfeit) feiner Tuchter 8000 M. ©. 

a) Reg. Nr. 93, 94, 95. 
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Heirathgut zu geben, wenn der Herzog fle binnen Fahresfrift 
ehelichen follte, und der Herzog dieß zufichernd befannte fich zu 
einer Widerlage gleicher Höhe”). Herzog Friedrich und die 
andern drei Brüder gaben durd) eine Urfundeb) ihre Eins 
willigung zu diefer Ehe, und durch eine andere <) erflarte er: 
fterer Namens derfelben ein Gleiches in Betreff der ausges 
fprochenen Widerlage, fo wie daß Herzog Leupold nach dem 
Beilager eine beliebige Morgengabe (hier wahrfcheinlich ein 
Witthum) auf die ofterreidjifdjen Befigungen verfichern fünne: 
Der römifhe König wies feiner Nichte Katharina (feine 
Königin war die Schweiter ihrer Mutter 77) Tochter des Hers 
3098 von Brabant) 4000 M. ©. als Heimfteuer an und zwar 
auf die Schlöffer Murten und Gradburg 4). 

Herzog Leupold war ein Mann voll Heldenmuth und 
GSeelenfraft bei einem wenig anfpredjenden Aeußern. Er 
war Fein, aber fehr gelenf und in ben Uebungen des Körpers 
geſchickt; freundlich und lebensluſtig, zeigte er, fo wie die 
Gelegenheit fid) darbot, ein felten auf foldjen Grad uners 
fchrocdenes Herz 7%). 

Es war ihm aber, felbft wenn er ed gewünſcht hätte, 
nicht vergönnt, fein Leben in Ruhe und im Angenehmen einer 
fhönen Häuslichfeit zu genießen. Während das früher Er 
wähnte in Böhmen ſich ereignete, war der römifhe König 
nad) Stalien aufgebrochen; durd) den fpeierer Vertrag vom 
17. September 1309 hatten die Herzoge von Defterreich fic 
demfelben verpflidjtet®), ihn mir hundert Streitroffen und eben 
fo viel Armbruſtſchützen unter Anführung eines der ihrenauf Dem 
Zug über die Alpen zu begleiten. Herzog Leupold ward hiezu aus- 
erfehen, und um diefe nöthige Mannfchaft aufzubringen, nahm 
er friegsluftige Edle aus Schwaben in Sold. Die Uebereins 
fommen mit eilf) derfelben find erhalten worden. Es ſcheint 


a) Reg. Nr. 59. b) Reg. Nr. 78. c) Reg. Nr. 79. d) Reg. Nr. 90. 
e}Reg. Nr. 36. f) Reg. Nr. 61, 64, 66, 84, 85. 87, 88, 89, 124 125. 
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hieraus, daß wenn aud) die eigenen Knechte auf den Stamm 
fchlöffern entbehrt werden fonnten, es doch wohlfeiler gu fte- 
hen fam, Fremde zu miethen, als jene fern vom Haufe in deu 
Krieg zu führen. 

Der vom römifchen König beftimmte Sammelplag für die 
Reidshiulfe war Laufanne. Der Weg über die favoyer Alpen 
ward gewählt als begünftigt durdy den mit dem König vers 
fhmwägerten Grafen diefed Landed und weil der gewöhnliche 
über Tirol durch die Feindfchaft des Lurenburger Haufes mit 
dem Kärnthner verfperrt war. Der ritterliche König hatte mit 
Recht auf die Hilfe der Mächtigen unter den Fürften nicht gerech⸗ 
net; denn außer dem Herzog Leupold von Oeſterreich und dem 
mit König Johann nad) Böhmen gezogenen Pfalzgrafen, vers 
ſchmähte jeder derfelben dem Könige Beiftand zuleiften. Er aber 
dachte, eine Ehrenbegleitung wäre hinreichend, denn als Vers 
mittler des Friedens würde er von den Völferfchaften Staliens 
mit dem Dehlzweig empfangen werden. Herzog Leupold ers 
{chien zur anberaumten Zeit mit einer doppelt fo ftarfen Schaar 
alé verfprodjen worden '9). Daß er erfchien, zeigt, daß von 
dem König zwei furz vorher gegebene Erlaffe, mit feiner 
Einwilligung verfehen, oder daß felbe an fid) ganz der Ords 
nung gemäß waren, wenn fie audy, bei der erften Betrad)- 
tung eine Art unerwünfchter Einmifchung in Angelegenheiten 
der inneren Verhältniffe auf den Habsburger eigenen oder 
landgräflihen Gebieten zu verrathen fcheinen. Durd die 
erfte Urkunde nämlich, ftellte der König von Zürich aus am 
1. Mai 1310 der Abtei St. Gallen die Stadt Wyl zurüd, 
die fo oft Gegenftand des heftigften Haders gewefen ®%. In 
einem fo wichtigen Augenblide, als jeder Beiftand nad) Stas 
lien höchft erwünfcht war, ift nicht zu denfen, daß der Ris 
nig diefe Zuriidgabe ohne Zuftimmung des Herzogs befohlen 
habe. Durd) die zweite vom 5. Mai und von demfelben Drte, 
ertheilte der König den Bewohnern im Thale Schwyz, weldye 
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fih 1269 vom Grafen Eberhard von Habsburg losgekauft 
und durdy Empfangsfcheine ausgewiefen hatten, gleiche Frei— 
heit mit den übrigen Freien der dortigen und angrenzenden 
Thaler 8%. Diefed Abkommen mit Graf Eberhard hatte natiirs 
lider Weife vor dem Verfauf aller feiner Güter dortiger Ges 
genden Statt und diefe Leute, dadurch ald des Reichs, traten 
unter das landgräfliche Gericht allein. Der Umftand, daß 
erft durch König Heinrich und nicht früher das Reidhs-Unmits 
telbarwerden diefer Leute beftätigt ward, Fann, bei dem Fall, 
daß die Zeit ded Losfaufs nicht befannt ift, nicht gleich als 
eine bisherige Unterdrüdung von Seiten Habsburgs oder der 
beiden Könige diefes Haufed angefehen werden, es ift viels 
mehr mahrfcheinlic), daß diefe damals jede befondere Erfläs 
rung alé unnöthig betrachteten und diefe Leute ihrem Whfome 
men mit Graf Eberhard gemäß behandelten. Gm entgegen» 
gefebten Falle wäre in der Urfunde gewiß etwas von einer 
Klage erwähnt worden ®9. 

Von Laufanne jog der König in der erften Hälfte Novems 
bers 1310 nad) Turin. ES wird gemeldet, daß er mit dem 
Heere den Genis überfchritt 8%). Es waren mit ihm außer 
feinen beiden Brüdern, Erzbifchof Balduin von Trier und 
Graf Walram, die Bifchöfe von Lüttih, von Genf, Cons 
tanz, Chur, Trient, Bafel und Eichftädt, Herzog Leupold 
von Defterreih, Guido und Hugo die Dauphine von 
Bienne, die Grafen Veit und Heinrich, diefer Marjchall des 
Heeres, Brüder des Grafen Robert von Flandern, der 
tapfere Minnefänger Graf Werner von Homberg, Graf Hugo 
von Bucheck, Walter von Caftell der Freund König Albredhts, 
Konrad von Gundelfingen Landcomthur des deutſchen Ors 
dens in Franfen, Graf Johann Friedrih von Ligny und 
viele andere Herren, zuvörderft aber Amabäus V. Graf von 
Savoien, König Heinrichs Schwager und treuefter Freund ™). 
Dod) der Zuzug and) der minder Mächtigen und einzelnen 


AB Erstes Bud, 


Glen war nicht fo zahlreich als der König gehofft hatte Der 
Geift der romantifch abentheurlichen Züge war mit den Ho» 
henftaufen und den lebten ſchaarenweiſen Pilgerfahrten in 
tas heil. Land verſchwunden; Fehden mit den Nadıbarn und 
Turniere waren, heimifder aber auch nüchterner, an ihre 
Stelle getreten und höchſtens fonnte die Ausſicht auf reiche 
Beute, nicht mehr aber die Ertheilung bedeutender Lehen 
über die Alpen locken, da die früher alfo Begünftigten meift 
ärmer als fie gegangen, wieder zurüdgefehrt waren. 

Bon Turin, deffen Herr, Graf Philipp von Savoyen, 
TitularsFürft von Adaja, ihm mit verftelltem Eifer nadj 
Laufanne entgegen gefommen war, rüdte der Konig über 
Afti nad) Mailand, welche erfte aller lombardiſchen Städte 
ihm die Thore öffnete, auf das Ehrenvollfte ihn empfangend. 
Pavia, Bercelli, dann Lodi, vorzüglich aber Genua und 
Pifa reihten fid) auf feine Seite; die Herren von Verona, 
Alboin und Gane della Scala, erfdjienen; doch Bologna, 
Mantua, Cremona, Brescia blieben gegen ihn gefinnt. Pas 
dua war ınentfchloffen und Venedig thronte in ftoljer Gleiche 
gültigfeit ob den auf ihren Inſeln aufgehäuften Schäten 8%. 

Seit ſechzig Jahren hatte fein deutfcher Fürft mit der 
römischen Königswürde gefdymiict, italifchen Boden betreten. 
Die Krieger feiner Begleitung hatten nur von ihren Grogs 
vätern die herrlichen Züge Friedrich! des Zweiten erzählen 
gehört, fie hatten gierig und ftaunend vernommen, welch wuns 
dervolles Land ſüdlich, jenfeits der Berge, in ewigem Blühen, 
malerifch und reizend zu beiden Seiten eines mäßig hohen 
und fdjonen Gebirges in beträchtlicher Lange zwifchen zwei 
Meeren ſich erfirede; wie fein Winterfroft ed erftarre, und 
wie aud) die Hike des Sommerd ed nicht zur verbrannten 
MWüfte anstrocdne, gleid, den Sandfläcdhen des Nordend von 
Deutfdland. Aber ed hieß, die Völfer dieſes herrlichen Lanz 
des feyen falfd) und unbeftandig, fie riefen um Hilfe über 


Erstes Bu ad. 49 


die Alpen, und faum erjchienen diefe und erfüllten ihr Begehs 
ren, fo würden fie ihnen Gegenftand des Urgwohns und des 
Haffes, und bald fahe man die bisher feindlidften Parteyen 
gegen die Deutfdjen, ihre Helfer, ſich vereinigen. Aber diefe 
Erzähler vergaßen, daß die Krieger Deutfchlands das Volk 
Italiens verachteten che fie deffen Boden betraten, daß fie 
zürnten ihre raube Sprache nicht verftanden zu hören, daß fie 
unzufrieden waren nicht an jedemOrte nad) deutfcher Art 
bewirthet zu werden, und daß fie dem erhigenden Weine oft 
zu viel vertrauend, häufigen Anlaß zu Tumulten und Verwirs 
rungen gaben, die in Beutemachen endeten, dem eigentlichen 
Zwed ihrer Tapferfeit. 

Ohne Parteiung fonnte aber das Volf Mittels und Nord» 
Sstaliend nicht feyn. Die große Zerftüdelung des Landes war ein 
Hauptgrund derfelben. Denn ed war getheilt in die Herrfchaft 
von Fürften, welde nur eine furze Dauer ihred Regiments 
befürchtend, in Eile tirannifch gebahrten — in Städte, die 
durd) Größe oder friegerifchen Geift beftandig tradjteten, Fleis 
nere benachbarte unter ihre defpotifde Bothmäßigfeit zu brine 
gen, und graufame Mittel anwandten, fie darin zu erhalten, 
— und endlid) in die Gewaltherrfchaft von Emporfümmlingen, 
welche vom Zufall ded Kriegs für einen Moment begünftigt, 
fidy zu Herren einer Stadt und eines Bezirks aufwarfen, die 
fie Namens ihres Soldgebers eingenommen hatten. 

Der Einfluß des h. Stuhl war in den Verfuchen, Mit 
tele und Nord» Stalien zu beruhigen, von geringem Erfolge ge» 
wefen. Wirffam fonnte er erft nad) dem Tode Kaifer Fried» 
rid) des 11. eintreten, alé die widerjirebende Partei fich als 
ler kräftigen Stüge von jenfeits der Alpen beraubt fah. Aber 
fey es, daß die Verfuche der Päpfte, einige Städte unter ihre 
unmittelbare Gewalt zu bringen, Berdadt und Argwohn ers 
regten, fey ed, daß durchgreifendere Mittel und größere welts 
liche Macht demfelben hätte zu Gebote ftehen miffen, da die geifts 
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liche in der Nähe weniger wirffam war, — die Parteien blies 
ben ımd befehdeten fich ohne Unterlaß. Dazu fam nod) der uns 
felige Refivenzwechfel der h. Bater von Rom nad) Avignon, 
welcher, fie franzöfifchem Einfluß hingebend, und ihnen die 
großartige Unabhängigkeit von fremden Monarchen, die fie 
in Nom genießen fonnten, raubend, fie zu einem Fleinlichen, 
faft nur in Geheim wirkenden Wiberftreben gegen die Könige 
Frankreichs herabfegte. Stalien ward Nebenfache für fie, und 
daher fam ed, dag alles was dem päpftlichen Einfluß Wider» 
ftand leiften wollte, und auch jene die gegen die beftehende 
Ordnung einer Proving oder einer Stadt fic) aufzulehnen 
Luft hatten, die alten Parteinamen der Guelfen und Gibellis 
nen wieder hervorfudjten, um die alte Zwietracht herbeizurus 
fen, und neuerdings mit italiänifchem Blut Staliens jchöne 
Gefilde zu negen, den eigenen Vortheil des Augenbli€s nur 
beadjtend. 

Diefem Allen wollte der edle König Heinrid) ein Ziel und 
Ende fegen. Er hatte den Entfchluß gefaßt, in Mailand die 
Krone der Lombarden, in Rom die der römifchen Kaifer, 
Schiedsrichter der Welt, auf fein Haupt feben zu laffen; aber 
nicht um alsdann fdynell wieder über die Alpen zu ziehen, 
fondern um die Herrfdjaft der Kaifer in Stalien neu zu bes 
gründen und dauernd zu erhalten. Deßhalb wollte er feine 
Partei begünitigen und Feine unterdrüden; weder als Haupt 
der Gibellinen die fogenannte Partei der Kirche gegen fid 
vereinen, nod) alg das der Guelfen, zu neuem Gemegel der. 
ſich Eaiferlid) gefinnt Nennenden Anlaß geben. Als Stifter 
des Friedens wollte er den Palmzweig, ftatt des Schwerteg, 
führend, von Stadt zu Stadt ziehen, Berfohnung bringen, 
Einigfeit hinterlaffen. 

Wie er in den Fleineren Städten die Parteibenennungen 
durch gänzliches Unbeadhten verhallen machte und die feinds 
lichen Familien und ihre Haupter gleichmäßig behandelnd, 
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zur Unterthänigfeit bradjte, die Berbannten zurüdrief, die 
Machthaber, deren alte Feinde, abjeste, und Fraftigen Mans 
nern aud einer anderen Provinz dad Regiment übertrug, fo hielt 
eraud) zu Mailand die della Torre und die Visconti in gleis 
cher Entfernung. Friede und Einigfeit fchien zu herrfchen, fo 
daß fidy Heinrich alg Oberherr aller Parteien mit einer eifer- 
nen Lorbeerfrone, da die alte eiferne verfchollen war, zum 
König der Lombarden nebit feiner Königinn Margarethe durd 
den Mailänder Erzbifchof Caffone della Torre frönen laffen 
fonnte °°), 

Dod) ein foldhes, durch ein ftarfes und erlefened Heer 
von Deutfden unterflüßted Fräftiged Regiment ward fchnell 
allen Parteien verhaßt. Und als eine Beifteuer gefordert 
ward, die fcheinbar eifrig, eigentlich hinterliftig Durch die Bisconti 
auf eine fehr hohe Summe gejteigert wurde, nahmen fie eben 
diefe zum Vorwand und heiten die della Torre zum Aufruhr. 
Herzog Leupold von Defterreich zeigte ihn dem Könige zuerft 
an und nachdem die Torreanen die Waffen ergriffen, und in 
den Straßen gekämpft ward, ließen die Visconti fie gänzlich 
im Stiche. Gene flohen, und diefe welche die für die Deuts 
ſchen günftige Wendung des heftigen Gefechtes in der Stadt 
bald erfaren, halfen nun eifrig ihre alten Gegner vernichten 
und vertreiben. 

Bei diefen Gefechten in den Straßen und auf den Plas 
gen der großen Stadt, hatten ganz vorzüglich die Ritter vom 
deutfchen Orden den Fraftigften Beiftand geleiftet °7) und der 
junge Herzog Leupold von Oefterreid), der mit den Seinen 
aus dem Quartier das er bei St. Protafius und Gervafius 
außer den Thoren erhalten hatte, mit Mühe durd; das Thor 
von Gomo in die Stadt drang 5). Die Seinen, von ihm für eine 
Weile abgefchnitten, glaubten ihn getodtet aber er war aus 
der größten Bedrängniß bei dem Schwibbogen von Ct. Mars 
cellino durch feinen Hofmeifter, der fein Leben opferte, bes 
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reitd gerettet. Nachdem die Ruhe wieder hergeftellt worden, 
verehrte der König dem Herzog aus Danfbarfeit am Epiphanien« 
tag einen goldenen Pofal ganz mit Goldfticen gefüllt, wodurd) 
der Ruhm befundet wird den der tapfere Herzog fic) erworben 
89), Noch eines ift von dem Aufenthalt Lenpolds in Mailand 
zu berichten. Er gewahrte dafelbft mit Erftaunen einen edeln 
Mann aus der Provinz Gorregio mit Waffen und Schild, ganz 
wie fie die Herzoge von Defterreich zu tragen pflegen; er ließ 
ihn rufen und ftellte ihm vor, daß folhes ihm und feinen Brüs 
dern zur Unehre gereiche. Als aber der Mann ausfagte, es 
fey eine alte Ueberlieferung, daß die Herzoge von Defterreich 
feine Bater aus befonderer Freundfchaft und Gnade mit diefen 
Zeichen beehrten, bezeugte fid) der Herzog zufrieden, und ge» 
ftattete ihm, diefe Kleinode fort zu tragen 99). 

Nod) immer dem getreu was er für Pflicht hielt, 
feiner Partei den Borzug zu geben, fandte der König, 
nach der Niederlage der Torreanen, die Visconti in verfdjies 
dene Städte Nord-Staliend in die Verbannung. Dod) bald ges 
ftattete er ihre Rüdfehr und war fo gnädig mit ihnen, daß 
bei dem nadften Feftmahl, Herr Maffeo, Haupt diefer Fami- 
lie, zuerft, vor allen Fürften und Herren bedient ward. Dem 
hierüber Erftaunten, rief unverholen Herzog Leupold zu: 
»Maffeo, das ift das Zeichen deiner baldigen Erhöhunge 94, 
Die erwähnte entfcheidende Niederlage der Torreanen und 
der Guelfen in Mailand machte, daß fich dads bisher feindfes 
fige Cremona auf Gnade und Ungnade ergab, fo wie Mantua 
und andere Städte 9%). Noch aber waren viele und wichtige 
Städte nicht zur Unterwerfung geneigt. Der Zug gegen fie 
war höchſt gefahrvoll; denn nicht fowohl dem offenen Widerftans 
de war zu begegnen, die Brunnen wurden verjchüttet und vers 
giftet und alle Lebensmittel auf große Entfernungen wegge- 
ſchafft 9°). Dod) mußte die Belagerung einiger unternommen 
werden; die nahe an den Alpen gelegen waren die Wichtig: 
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ften. Defihalh fchien ed dem König nicht rathfam, Brescia 
unbezwungen im Rüden zu laffen, obgleich feine eifrigften Anz 
hanger, den unfterblichen Dante zuvörderſt zu nennen, ihn bes 
fdyworen das Haupt feiner Feinde, die Quelle alles Wider 
ftandes und alled Hafjes, Florenz, zuerft zu bezwingen, indem 
alle andern dann ohne Schwertitreich fallen würden. Er bes 
harrte aber unglidlidjer Weife auf feinem Plan Brescia zu 
unterwerfen. Herzog Leupold begleitete ihn, und bewies feine 
Anhänglichfeit Dadurch, daß er während der Belagerung diefer 
feften Stadt mehrere Verträge abjchloß, um ferner Maunfchaft 
in Sold zu befommen °). Aber die langwierige Belageruig 
von Brescia foftete, durch den Feind und befonders durdy 
Seuchen, die im Heere einriffen, den beften und größten Theil 
desfelben. Wud) Herzog Leupold erfranfte fo fehr, daß er den 
König nad) der Eroberung diefer Stadt verlaffen und zuerjt 
nad) Verona und BVenedig fid) bringen 9%), dann auf die 
jhwäbifchen Herrichaften zurüdfehren mußte 9). 

Während Herzog Leupold fo jung durch Mriegstha- 
ten fich berühmt machte, tradıtete Herzog Friedrich mittelft 
Verträge den Landen Oefterreid) und Steiermark den Frieden 
und die Segnungen der Rube zu fihern. Nicht allein mit den 
Herren der angrenzenden Gebiete fam er überein, auch mit 
den Bafallen derfelben waren Abkommen vonnöthen, da fid) 
vorziglid) in Hungarn, fo mächtige unter diefen befanden, daß 
die Befehle ihrer Obern in Frieden zu verbleiben, erfolglos 
gewefen wären »), Aber fo fehr es ihm gelang, die Nachbarn 
in freundfchaftlihen Gefinnungen zu erhalten, fo war es weit 
ihwieriger im Lande felbjt die fo nöthige Sicyerheit überall 
zu verbreiten. Durd) ein gänzliches Mißjahr, dem eined mit 
fehr mittelmäßigen Ernten vorgegangen war, hatten die unz 
entbehrlichiten Lebensmittel einen unerhörten Preis erreicht, 
den achtzehn bis zwanzigfachen des der gewöhnlichen Jahre. 

a) Reg. Nr. 124,.125. b) Reg, Nr. 146. 
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Das Elend in welded das Volf verfiel, ift nicht zu befchreis 
ben; nad) den efelhafteiten Verſuchen ihr Leben zu friften, 
ftarben Taufende dahin. Dazu gefellten fid) Stürme und Ueber» 
jdiwemmungen, welche die Weinlefe, die legte Hoffnung der 
Meijten, von Grund aus vernichteten. Mit Verabfcheuung 
muß berichtet werden, daß fid) unter Dem Adel des Landes 
mehrere fanden, weldje diefe Zeit ded Elends, des Mangels 
und der Schwäche benusten, um mit Raub, Brand und We— 
gelagerung das Land zu angftigen und zu befchädigen. Auf 
diefe Nachricht beorderte Herzog Friedrich den Dietrich von 
Pilichtorf, Marfchall feines Hofes, dem Unfug ein Ende zu 
machen. Diefer durdjjog das ganze Land, und wen, nach 
vorhergegangener Beihmwörung der Ausfage, die Anklage 
eines von Adel, eines von den Bürgern oder eines der Baus 
ern, in Geheim aber zufammentreffend, bezeichnete, der ward 
alsbald gefopft oder gehangen. Diejenigen, die jest uns 
möglidy einzufangen waren, wurden dem Herzoge nambaft 
gemacht um fie mit der Zeit zu beftrafen. Obiges Verfahren 
ward damald Snquifition betitelt 9°). 

Nady fo vielfältigen und gräßlichen Drangfalen ware 
Ruhe wenigitens für ein Jahr nöthig gewefen. Aber durch 
ein Zufammentreffen von Umftanden ward ed dem Herzog 
Friedrich nicht vergönnt, friedlich die Verwaltung fo fhöner und 
großer Herzogthumer zu führen und in weifer Enthaltung von 
allen Streitigkeiten der Nachbarn, feinen Landen Ruhe zu 
verfchaffen, damit fie durch eigene Kraft aus dem Elende zu 
dauerndem Wohlftand fich zu erheben vermöchten. Wäre fein 
alter Freund, Erzbifhof Konrad von Salzburg, der frühere 
Feind und dann treuefte Anhänger und Rathgeber feines Bas 
terd, am Leben geblieben, fo hätte er vieleicht es vermodyt, 
den Herzog von der Einmifchung in die Angelegenheiten Bais 
erné zu enthebens um fo mehr ald er felbft in eine gefährlis 
he Lage dadurch gerathen konnte, Aber er flard in diefem 
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unheilvollen Jahre 1312. Als nun in demſelben Jahre am 9. 
September, auch der Herzog, oder wie er ſich noch immer nannte, 
König Otto mit Tode abging 97), einen dreizehn Tage alten 
Sohn, Heinrid), welcher fpäter von Natternberg, einem Schloffe 
in weldjem er fid) aufzuhalten pflegte, genannt wurde, bins 
terlaffend, fo war es bald um die Rube diefer Lande gefche- 
hen. Herzog Stephan, der die andere Hälfte von NiedersBais 
ern befeffen, war 1310 verfchieden und feine Söhne und Ere 
ben, Heinrich acht, und Otto vier Jahre alt, verblieben une 
ter Bormundfchaft des Königs Otto. Seinen nahen Tod fiihs 
Tend, nahm diefer den Bürgern feiner Städte Landshut und 
Straubing feierlidje Eidſchwüre ab, die erwähnten Knaben 
und deren Fürftenthümer zu bewahren und durchaus nicht zu 
geftatten, daß fie einem andern anvertraut würden, als feis 
nem Better Ludwig, dem Herrn Ober-Baiernd, Sie befolgten 
feinen Willen, der ein bemerfenswerthed Zeichen ded Miß— 
trauens ijt, welches Otto in den Adel Nieder-Baiernd febte. 
Aber er hatte wohl nicht Unrecht; denn Einigkeit war von 
diefem Adel durchaus nicht zu verlangen und einer alleın aus 
demfelben nicht mächtig genug, die Unmündigen und ihre 
Lande zu ſchützen. Weit eher fonnte von den Frieggeübten 
Bürgern der zwei volfreichiten Städte Aufredthaltung jener 
Rube erwartet werden, durch welche allein Gedeihen und 
Wohlſtand zu verbürgen, obgleich der Erblaffer den Haß des 
Adels gegen fie fennen und vorausfehen mußte, wie fehr feine 
Beftimmungen ihn aufregen würden. Der Adel zeigte ſich fo- 
gleich beleidigt, und aud) dießmal fuchte die Mehrzahl des» 
felben lieber der Herrfchgier zu fröhnen, als das Beite des 
Baterlandes durch Erhaltung der Rube und des Friedens zu 
fördern. Die Grafen Alram und Albert von Hald, der Bis 
zedom Ebron von Degenberg, Hartlieb Puedberger von Wins 
ger, Albert von Schönftein und faft alle Surgherren unter 
den Minifterialen und Rittern vereinten fich, die Unmündigen 
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nebft den Fürftenthümern der Obhut Herzog Friedridjs von 
Defterreich zu übergeben 9°). 

Diefer Fürft war bereits 1311 indie Angelegenheiten ded 
baierifdyen herzoglichen Haufes gezogen worden. Aufgefordert 
durch die Brüder Rudolf und Ludwig war nad) feinem Rathe am 
21. April zu Paffau ein Bertragzwifchen diefen abgefdyloffen 
worden") dem eine Teidigung folgte von ihm und dem Erzbifchof 
von Salzburg gemadıt, wodurd) die Lande diefer beiden baieris 
fhen Fürften unter fie getheilt wurden. Am 4. Auguft zu Freie 
fing gelobten diefe genau Alles zu erfüllen®). Durch foldye 
allgemein befannte Thatfachen ward der Ruf Herzog Fried- 
richs ald eines billigen und gerechten Mannes erhöht und vers 
breitet; und deßhalb war dem Adel RiedersBaiernd der Fremde 
und Nachbar lieber ald der heimifche verwandte Fürft, und 
Alles lieber als durc die Zeit der Minderjährigkeit den 
Städten nad guftehen. Diefe aber und alle Uebrigen in denFürſten⸗ 
thiimern widerftanden dem verfchwornen Adel Fräftigft und 
übergaben die Fleinen Herzoge dem Pfalzgrafen Ludwig, dem 
Beriprechen gemäß das fie ihrem feligen Herren abgelegt hats 
ten, Die Burgherren begannen nun die Lande auf das Graus 
famfte zu verwüſten, fo daß fein Theil derfelben fich der Rube 
zu erfreuen hatte. Durch den entfcheidenden Schritt der Stans 
ter hielten fie, der Hauptftand des Landes, fidy für gering ges 
ſchätzt und verachtet °°). Rody hatten fie ſich nicht geradezu 
an Herzog Friedrid) gewendet, doch dem Pfalzgrafen Ludwig 
war ihre Gefinnung beffer befannt als diefem; vielleidjt wollte 
er ihnen guvorfommen und daher einen eigenmächtigen Schritt 
in feinen Folgen lähmen; deßhalb 1%) ließ er amt 13. Novem⸗ 
ber 1312 unter feiner Genehmigung für die drei unmündigen 
Fürften durch Bevollmädhtigte zu Ling ein Bündnig mit den 
Herzogen von Defterreich abfchließen, gegen Gedermann, mit 
Ausnahme der Könige Karl von Hungarn, Johann von Böh⸗ 

a) Reg. Zusätze Nr. 113b. b) Reg. Zusätze Nr. 1325. 
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men und der Herzoge Rudolf und Ludwig von Baiern, Heine 
rid) von Kärnthen und Bernhard und Heinric von Schlefien, 
dann ded Markgrafen Woldemar von Brandenburg und des 
Erzbifchofs Weichard von Salzburg *). Es ward feftgefeit, 
dag diefe Einigung durd) die ganze Minderjährigfeit der 
Herzoge aufrecht erhalten werde, wofür ſich Pfalzgraf Lud⸗ 
wig, ald Vormund, verbürgte, nebft den Grafen Heinridy von 
Sdaumberg, Albrecht von Hals und Heinrich von Leonberg, 
dann Heinrid) dem Preifinger, Wald) von Tauffirchen, Luds 
wig dem Grand, Konrad von Waids, Seyfricd von Fraus 
enhofen, Efolf Warter, Hartpert Aheim und Hildebrand von 
Chamerow; eben fo verbürgten ſich diefe, daß Herzog Heine 
rich, Herzog Stephans Sohn, bei erlangter Volljährigkeit fiir 
fih und die andern beiden dem BVertrage beitreten werde, 
wogegen die Birgfdaft dann aufzuhören habe; dann fol 
auch die Heirath desfelben mit Herzog Friedrichs Schweiter 
Gutta, vor fid) gehen 19°), 

Durd, diefes Bündniß wird ed Har, daß Herzog Fries 
drich damals fid) nod) nicht in die Angelegenheiten des baieris 
fhen Herzoghaufed einmifchen und die Verwirrung, welche 
in Nieders Baiern entftanden war nicht durch perfönliches 
Einſchreiten beilegen oder benugen wollte; er erfannte den 
Pfalzgrafen Ludwig förmlich alg Bormund an. Aber dod) 
muß diefer felbft, fey es in Zutrauen oder als Nothwendigfeit 
die Obmannſchaft des Herzogs.auf gewiffe Weife anerfanut has 
beu, weil er mit feinem Neffen und Mündel Heinrid und 
deſſen Rathen in Wien felbft, ihn auffudte, um diefe 
Gadje zu ordnen. Herzog Friedrich hörte ihre Klagen »tre- 
welich« an und fette wegen ded Pfalzgrafen Rudolf einen 
Tag nad) Paffau an, den aber diefer und aud) Herzog Ludwig 
zu vereiteln wußte, fo daß er gar nicht Statt hatte. Da be- 
fand fic) wiedeg alles in dem früheren zerrütteten Zuftande. 

a) Reg. Nr. 144, 182. 
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Nach fortwährenden Fehden und Unruhen in diefem unglück⸗ 
lidjen Lande, wandten fid) die beiden Witwen von Baiern, Judith 
und Agnes, Mütter der unmündigen Herzoge, Namens diefer 
ihrer Söhne, und mit ihnen die Anführer des niederbairifchen 
Adeld am 1. September 1313 in einem eindringlichen Schreis 
ben an den Herzog und baten, ihnen gegen Ludwig Beiftand 
zu leiften. Denn heißt es darin: »feit der Verfühnung der 
beiden Brüder Nudolf und Ludwig hätte erfterer die Städte 
und Feften beſetzt und die herzoglichen Kinder ihren Müttern 
entfrembdet, daher wollten fie Herzog Friedrid) fey allein 
Pfleger und feine Brüder Helfer, von jest bis St. Michaels— 
tag und dann durch ſechs Sabre, unter folgendem Abfommen : 
die Städte welche das Witthum der Herzoginnen bilden, follen 
ihnen verbleiben, die große Handfefte Herzog Heinrichs des 
Ahns, Konig Ditos, Herzog Stephans und jest aud) von Hers 
zog Ludwig als Pfleger beftätigt habe er zu ehren; nady den 
feds Jahren Friede zu halten; die abgetrennten Befistheile 
wieder zubringen ; dem Rath gu Folge alle Stellen bejegen ; 
feinen von Adel verderben und feine neue Fefte bauen« !03) 
*). Da glaubte er nachgeben zu mitffen und übernahm das 
Regiment des Nadjbarlandes. Er bedauerte fein eigenes, 
das Jahr vorher durd) fo viel Unglic heimgefuchtes Land, 
ba er es wahrſcheinlich in einen langwierigen Krieg verwideln 
würde, der nod fo glüdlichen Ausgangs, dod) immer neue 
Leiden demfelben zuführen mußte; aber jeder Fürft hatte nad) 
foldjen Bitten und nad) dem früher Gefchehenen, nicht ans 
ders gehandelt. 

Herzog Friedrich eilte nad) Nieders-Baiern, ohne Heer, 
bloß um feiner neuen Pflicht zu genügen. Herzog Lud- 
wig fam in Schloß Landau an der Sfar mit ihm zufammen 
108), Sie waren, durch die häufigen Beſuche, welche früher 
die Mutter des Legtern, Herzogin Medhtild, in Wien bei 

a) Reg. Nr. 217. 
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ihrem Bruder Albrecht abgeſtattet, Jugendgeſpielen geweſen, 
ſo wie durch ihre nahe Verwandtſchaft auf vertrautem Fuße. 
Aber dieſe Verhältniſſe wurden nunmehr in Heftigkeit zerriſ⸗ 
ſen. Den Waffen mußte die endliche Schlichtung dieſer un— 
glücklichen Sache überlaſſen werden. Die Lande Oeſterreich 
und Steiermark waren aber erſchöpft; das Jahr 1312 hatte 
zu hart die Einwohner getroffen um ein Heer bilden zu fons 
nen, fräftig und gabhlreid) genug einem Herrn wie Herzog 
Ludwig die Regierung Nieder-Baierns abzugmwingen. Die Herrs 
ſchaften in Schwaben aber hatten nicht gelitten: dort waltete 
Herzog Leupold in Frieden, obgleich ſo kriegluſtig als je ein 
ritterliher Fürft geweſen. Bon dem glorreichen Feldzuge 
aus der Lombardei zurückgekehrt, genas er zwar nach und 
nach durch die heimiſche Luft und Lebensweiſe, umgeben von 
den berühmteſten Rittern und Kämpfern des Landes, aber 
blieb doch bis zu dem Tode Kaiſer Heinrich des VII. außer 
Stande, ihm neuerdings zu Hülfe zu ziehen. 

Zu ihm eilte Herzog Friedrich und regte ihn bald durch 
eine paſſende Darſtellung der Lage der Dinge, heftig gegen 
Herzog Ludwig auf. Zu gleicher Zeit ging doch ein Auftrag 
nach Oeſterreich, wehrhafte Scharen zu ſammeln. Es geſchah 
mit Zuziehung beſoldeter Hungern und Slaven; bairiſche Un— 
zufriedene unter denen die Grafen von Hals, reihten ſich an ſie 
105); dad Ganze ward unter den Befehl Herrn Ulrichs von 
Walfee geftellt, welcher durch Augficht auf große Beute und 
durch die Hoffnung, der Angriff aus Schwaben von Seite 
der Herzoge felbft würde mächtig helfen, feine Mannfchaft 
befeuerte. Er rüdte in Baiern bid gegen Mosburg vor. 

Herzog Ludwig von zwei Seiten bedroht, und nicht ficher 
was fein den ofterreidjifdjen Herzogen geneigter Bruder 
Rudolf beginnen würde, hatte Anfangs das fdwabifde Heer 
erwarten wollen; ald aber Herr Ulrid) von Walfee fo weit 
vorrücte, fah er die Nothwendigkeit ein zuvörderft mit diefem 


60 Erstes Dad. 


fid) zu mefjen. Am 9. November 1313 befand er ſich an der 
Spike von 400 auserlefenen Speeren und wahrfcheinlich eis 
ned früher fdjon den Defterreihern entgegenftehenden Haus 
fend Fußvolf, Herrn Ulrich gegenüber. Um Mittag begann 
dad Treffen, und da ein dichter Nebel den Defterreichern den 
Anblick des Feindes lange verborgen, fo wurden fie in größs 
ter Eile, kaum georbnet, überfallen, geworfen, über die Sfars 
brüde bei Volfmannftorf, welche umflürzte, gedrängt, eine 
beträchtliche Anzahl vom Adel gefangen *%), und das Heer 
fo fehr gefchlagen, daß fid) Herr Ulrich von Walfee mit dem 
gerftreuten Reft feiner Mannfchaft und mit Zurüdlaffung des 
reihen Lager von dem bairiſchen Boden faft flüchtend zu— 
rüdziehen mußte. Herzog Ludwig benahm fic) mit Klugheit 
und Tapferkeit. Diefes Treffen wird nad) dem nahe gelege- 
nen Dorfe, das bei Gamelsdorf genannt 7). Es hatte die 
entfcheidende Folge, daß nunmehr das Heer der beiden üfter- 
reihifchen Fürften aus Schwaben ebenfalld heimfehrte, und 
Herzog Ludwig unangefochten die Bormundfchaft über die drei 
jungen Herzoge NiedersBaierns führte und behielt. Der Ruhm 
Ludwigs vermehrte fid) diefen Tag auferordentlid), da größere 
Schlachten damahls felten fid) zutrugen. Daher fam es aud) 
daß diefer Sieg ihm bei feiner nachherigen Königewahl un: 
gemeinen Borfchub Leiftete. 

Während diefer bewegten und unruhigen Zeiten dachte 
Herzog Friedrid) dem Beifpiele feines jüngern Bruders Leu. 
pold zu folgen, und faßte den Entfchluß fid) zu vermählen. Er 
hatte viel von der Schönheit, Kiebenswürdigfeit, Tugend und 
hohen Bildung der Pringeffin Gfabella oder Elifabeth von Aragon 
gehört, wünfchte fie zur Gemahlin zu erhalten, und fandte 
indiefer Abficht den Abt von St. Lambrecht, Herrn Heinrich 
von Walfee und Rudolf von Liedhtenftein ald Bothfchafter an 
König Jafob von Aragon, ihren Vater, ab. Diefe erreichten 
ihren Zwed; Eliſabeth fol durch einen Traum in frühere 
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Kenntniß diefer Ehe gefest worden feyn. Sie reifte unter 
Begleitung des Erzbiſchofs von Girona, nebjt einem gezie- 
menden Gefolge; in Carpentras bei Avignon angelangt, 
fam fie mit dem h. Vater zufammen, der ihr ein fchönes 
Reitpferd zum Geſchenk machte. Sie feste dann ihre Fabre 
an den Rhein fort, und von Diffenhofen fuhr fie in Bee 
gleitung der Herzogin Katharina von Defterreich, ihrer Schwä« 
gerin, welche alé Braut des Kaiferd dahin gefommen, aber 
bet der Nachricht feines Todes zurüdfehrte, nad) Kärnthen, 
wofelbft ihr erfreuter Gemahl fie erwartete. Sie bewährte 
fid) als feine treue Gefährtin und ale eine audgezeichnete 
Fürftin 108), 

Kurze Zeit nach diefer mwahrfcheinfih im September 
Statt gefundenen Vermählung, mußten der Herzog und feine 
Gefdywifter den Verluft ihrer vortrefflichen Mutter betrauern. 
Diefe feltene Frau hatte ihr Leben dem Haufe gewidmet, 
in das fie durd) die Bande der Ehe getreten und deffen Zierde 
fie geworden. Das edelfte Blut Deutfchlands flog in ihren 
Adern. Bermittlerin bei allen Streitigkeiten und Kriegen, 
Bejänftigerin der Leidenfchaften eines firengen Gatten und 
jugendlicher Söhne, verbreitete die Nachricht ihres am 28. 
October 1313 erfolgten Todes 109) allgemeine Trauer. Sie 
war wohlthätig und fpendete Almofen an Arme und an Klöfter. 
Diefen damals geben, hieß im eigentlichiten Sinne die Armen 
bedenfen, denn die Mönche Fleideten die Nackten, nährten die. 
Yungrigen, labten die Durftenden. Zumeift im hohen wilden 
Gebirg oder in finftern Wäldern verfammelt, war es dem 
unermüdlichen Fleife ihrer Hände vorbehalten, die nächte 
Umgegend, in Felder, Wiefen und Matten umzufchaffen; urd) 
ihre Milde fammelten fid) Hunderte von Anfiedlern um fie 
her, denen Ruhe in der Abgefchiedenheit lieber war, alé das 


a) Reg. Nr. 52, 138, 147, 148, 154, 160, 170, 193, 194, 19, 
196, 197, 198, 199, 212, 213. 
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unfidere Treiben im Getiimmel draußen; von ihnen wurden 
Reifende beherbergt, geftärft und durch einen Zehrpfennig zum 
Weiterwandern befähigt, weßhalb aud) nach und nad die Etraßen 
fid) nahe den Wohnfigen diefer Menfchenfreunde vorbei zogen. 
Aber auffer diefen ijt ihr rühmliches Beftreben dankeswerth die 
Wiſſenſchaften in ihren verfchiedenften Abzweigungen feimen 
und zum Theil aufblühen zu machen. Was ift nur alleinder Ges 
fhichtforfcher ihnen fchuldig! Ohne ihre Bemühungen würden 
die Borgänge älterer Zeit durch bloße Ucherlieferung zur Sage, 
und für den Nachkommen unbenugbar geworden feyn. Sie wuß⸗ 
ten in dem Bereich ihrer Wirkung Luft und Liebe zu erweden, 
das Denfvermögen auf Wiffenfhaft und Kunft zu leiten und 
daher ift der Anbeginn einer Bildung welche die jpäteren 
Sahrhunderte mit ſtolzem Selbfigefallen bewundern, ihnen 
allein zu danken. Bewahrer der Meijterwerfe griechifchen 
und römifchen Geifted waren fie die erjten Ausleger derfel- 
ben, wie fie denn dadurch zuerjt auf fie wieder aufmerffam 
madjten. Ehre folchen Dienern Gottes, die fo fchone Zwecke 
jeder, Art erfüllend taglid) unbemerkt Seine Gebote vollzogen ! 
Ruhm denen, die ihre Zufluchtsorte ftifteten, begabten und 
befchügten! 

Die verftorbene Königin war aud) Mitgründerin und 
große Wohlthäterin der neuen Stiftung Königsfelden, wos 
felbft fie begraben wurde ''), Sie und vorzüglich ihre Tochs 
ter, die fromme und milde Agnes, Königin Witwe von Huns 
garn, hatten auf dem Plate, worauf ihr Gatte und Vater, 
Konig Wlbredjt, verbluten mußte, ein frommes Werk begons 
nen, und durch Aufopferung eines großen Theils ihres Guts 
eine befcheidene Stiftung zu Stande gebradht 9). Nicht zur 
Verbreitung der Wiffenfchaften und Künfte, weniger and) als 
Obdach für Reifende, weil im fruchtbaren Hügellande gele- 
gen, fondern alé Zufluchtsort für Solche, die unbeflect von 

a) Reg. Nr. 52, 138, 154. 


Erstes Bud. 63 


den Laftern der Welt bleiben wollten, ward diefes Klofter ers 
richtet. Die Königin Agnes war die erfte Bewohnerin 
ves Fleinen Hauſes, das unter ihr gedieh, ohne reid) zu 
werden, bdemüthig und heilfam bleibend. Kann ed etwas 
Miihrenderes geben, als die Tochter in der Blithe der Zur 
gend, welche mit der größten Anfpruchlofigfeit, in wahs 
rer chriftlicher Demuth, ein ganzes langes Leben als Sühne 
DEmjenigen darbringt, Der durdy die Hand des nahen Ans» 
gehörigen, Entfetliches an ihrem Vater vollbringen ließ — und 
fie weiß nidjt ob es Strafe war oder Warnung! Sie beugt 
täglich ihr Haupt in Unterwiirfigfeit und Liebe, fie bethet 
täglich, fie thut täglich Gutes. Dieß war das Leben diefer 
Frau, wahrhaft heiligen Wandels. 

Gab es auch nur felten einen fo gräßlichen Anlaß, fo 
hielten doch viele Fürften es für troftreih, durch Stiftung 
eines Klofterd Fürſprache nad) ihrem Tode zu erwerben; 
und eben fo fahen fie ed für ihre Pfliht an, durch den 
frommen Wandel der neuen Gäfte auf die Gefinnungen der 
Ummwohnenden heilfam einzumwirfen. Herzog Friedrich, (der 
fo wie Leupold manches Klofter begünftigte „), gründete deß— 
halb 1313 ein Karthäufer Klofter zu Mauerbad in Ofters 
reich, wofelbft er auch feine Gruft bereiten lieg.b) 124. 

Wie aber die Stiftungen folder Ruheftätten für Lebend» 
fatte und Müde, für diejenigen, welche ungeftört dem Nady 
denfen über die erhabenften Dinge fic) zu überlaffen wünfc- 
ten, höchſt lobenswerth und erfprießlicd; waren, fo mußte dod} 
die erfte Bedingung des Fortbeftandes desfelben, ein gotteds 
firdtiger Wandel feyn. Wo diefer nicht erhalten ward, und 
nicht der Welt als hellfcheinendes Beifpiel die wahren Pfade 
der Liebe und des Glaubens beleuchtete, da war es, nad 


a) Reg. Nr. 22, 47, 48, 67, 73, 77, 80, 98, 100, 113, 126, 136, 
137, 138, 142, 143, 149, 150, 152, 153, 154, 169, 179, 203, 210, 211, 
216, 236, 249, 250, 254, 269, 277. b) Reg. Nr. 384, nachdem es 
schon gebaut war. 
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frudjtlofen Ermahnungen zur Befferung, allerdings am Ges 
rathenften, die bisherige Vereinigung aufzulöfen, und eine 
Gorporation zu vernichten, weldje auf Feine Weife in den 
urfprünglich vorgezeichneten Wirfungfreis zurüdzuführen war. 
So that Glemend V. mit dem Orden vom Tempel. 

Es war ein fchöner Gedanfe das heilige Grab aus dem 
Vefike der Ungläubigen zu erobern und es zu bewahren, und 
vorzüglich durdy Scharen von Kriegern aus dem edelften 
urahngeftammt freiem Geblite, die mittelft Eidfchwüre der 
Keufchheit, des Gehorfams und der Armuth fid) vereinten. 
Aber wie denn jeded Gebäude, jede Einrichtung von Mens 
{den erfchaffen in dem Grundftein fdon die Urfache feines 
Unbeftandes enthält, fo aud) hier. Das Leben in Lagern, 
in eroberten Pläßen, zu Felde gegen die Feinde, bradıte die 
Ordensritter in beftändigem Zufammenleben mit den übrigen 
Kriegern, und waren auch ihre Standorte von diefen ges 
fondert, fo Fonnte ed dod) nicht fehlen, daß das tägliche 
Beifpiel der ungezügelften Lebensweife bald das erfte jener 
Gelübde untergraben mußte. Dazu fam, daß erfahrene Mans 
ner, nicht unter den Augen des Ordens erzogen, die alle 
Bortheile, aber aud) alle übeln Gewohnheiten und Lafter, 
Begleiter großer Weltfenntniffe, bereits fid) zu eigen ges 
macht hatten, fidy in den Orden aufnehmen ließen; und end» 
lid), daß der immer mehr fich erweiternde Wirfungfreis 
desjelben viele Ritter an den Höfen der Großen feithalten 
mußte. Mit diefer Vermehrung an Macht, Aufehen und 
Einfluß wuchſen die Mittel des Ordens, und da war ed 
wieder unmöglich, bejonders in den hohern Würden besfels 
ben, dad Gelübde der Armuth zu halten. Und aud) 
das des Gehorfamd ward erfchüttert. Mohamedaner wurs 
den gefangen und bis zur Auslöfung behalten; ihre Spras 
dien wurden erlernt; während den Waffenruhen entitand 
häufiger Berfehr mit ihnen; da mußten neue und natürlich) 
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dem Chriftenthum entgegen gefeste Kehren nach und nach uns 
merflid) Eingang finden. Durch folches mußte zuvörderſt der 
Gehorfam leiden und zwar weniger von Geite der Ritter 
gegen ihre Obern, obgleich ed an Umtrieben, befonders bei 
Gelegenheit der Stellenbefegung nie fehlte, ald hauptſäch— 
lid) von Seite ded Drdens felbft, gegen die Kirche, unaus— 
bleiblidje Folge des Hodmuths, den der Keichthum 
erzeugte. Durch alles diefes ward eine Schaar von Feinden 
gebildet, dem Orden aber erft dann gefährlih, als eine 
große Anflage gegen ihn erhoben wurde. Diefe, eine hochwich- 
tige, warb mit wirflichem Anfchein des Rechts, der bedeutenden 
Mehrzahl der leitenden Glieder gemacht. Durch häufigen Vers 
fehr mit den Unglaubigen im Morgenlande hatte, wie erwähnt, 
der Geift der Verneinung unter ihnen den größten Einfluß und 
Anhang gewonnen. Laugnung der Gottheit Unferes Heilandes 
und gänzliche Abfonderung von der chriftlichen Kirche ſol— 
len, und es iff höchft wahrfcheinlih, durch fchauderhafte 
Eidſchwüre und fhändliche Entweihungen und Verfpottungen 
befräftigt, ald unerlaßbare Bedingungen der Vorrückung in 
die höhern Grade gefordert worden feyn. Dieß erheifchte 
ſchleunige Abftellung. Aber wie fo oft ein nothwendiger, alls 
gemein ald gerecht und unvermeidlich anerkannter Kraftfchritt 
durd) einen niedern Beweggrund veranlaßt, an Bedeutung 
verliert und in feiner Wefenheit verunftaltet wird, fo mußte 
es auch hier eigentlich nur die gierige Habfucht König Philipp des 
Schönen von Franfreich ſeyn, fid) der herrlichen Beſitzungen des 
Ordens in feinem Lande zu bemeiftern, welche die verdiente Strafe 
demfelben zuzog. Bon ihm aufgeregt unternahm Papit Clemens 
V. die Unterfuhung; auf fein Betreiben ward der Großmeifter 
nad) Paris geloct ; und nach gefalltem Urtheil wurden in feinem 
Lande die Glieder des Ordens auf alle Weife verfolgt, ges 
foltert, gemartert, hingerichtet. Zwar follten ihre Güter 
11. Band, 5 
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dem in feiner urfprünglichen Reinheit erhaltenen Orden des h. 
Johannes gufallen; dod) wer war madtig genug Könige anzus 
halten, foldyed genau zu erfüllen? 11°) Sm Sabre 1307 begannen 
die Unterfuchungen, im Herbjt desfelben Jahres ward der Großs 
meifter mit den höchften Wirdetragern eingeferfert, und den 2. 
Mai 1312erlieg Papft Clemens V. zu Vienne die Aufhebungbulle. 
Die Güter des Ordens waren fohon ein Jahr vorher in Bee 
fchlag genommen, dann 1312, Furz nad) der Aufhebung, dem 
Johanniterorden gugefprodjen worden. 

Die war das Ende eines der berühmteften Ordens, zu 
dem fich jemald Europas Ritterfdaft vereinigt hatte. Für Dez 
fterreid) und Steiermark felbft waren die Folgen der Aufhebung 
unmerflid). Wenige Güter befaßen die Templer in diefen Her- 
jogthümern 113) und daher hatten die Fürften fid) weder mit 
graufamen Verfolgungen zu befleden, nod) durd) Einziehungen 
zu bereichern. *'4). 

Sm Jahre 1313 am 24, Auguft war Kaifer Heinrich VII. 
geftorben. Er hatte fid) von Brescia und Verona nad) Genua, 
von da zur See nad) Pifa und nad) Rom begeben, wofelbft er 
am 29. Suni 1312 im Lateran durd; mehrere Karbinäle, bei 
Ubwefenheit des Papfted in Avignon, zum Kaiſer gefrönt 
worden. Geldmangel und die ewigen Unruhen in Stalien durd) 
Konig Robert von Neapel ftets angefacht, zwangen ihn, fich 
Toscana dem Herde derfelben zu nähern. Wud) wollte er den 
Hülfstruppen entgegen rien, welde fein Sohn, König Sos 
haun, thm im Geleite der neuen Gemahlin zuzuführen hat: 
te. Denn feine erfte, Margaretha von Brabant, war in 
Genua am 13. Dezember 1311 verblichen 115); nun wollte er 
fie durch eine Herzogin von Defterreic, erfegen, um an den 
Tag zu legen, wie fehr fein Verlangen dahin gehe, fic) mit 
diefem edlen und mächtigen Haufe neuerdings verbinden zn 
wollen. Schon zwei Jahre früher, vor Brescia, war ed im Plane, 
Lurenburg und Habsburg zu verfchwägern, und deßhalb follte 
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Herzog Friedrid mit Heinrich Schmwefter fich vermählen +), 
Aus nicht befannten Gründen ward aber diefe Sache nicht 
weiter betrieben. Auf die erfte Nachricht jener Abficht des 
Kaifers eilte Bifhof Heinrih von Gurf zu demfelben und 
wieder zurücd, den BVerlobungring der reigenden und wohls 
gearteten Herzogin Katharina zu überreichen 1%), König 
Sohann von Böhmen begleitete fie, wie erwähnt ward; 
aber in Dieffenhofen angelangt, erhielten fie die traurige 
Bothſchaft des Whlebens des Kaifers 117). Er war gegen Gie- 
na in dad Klofter Buonconvento gelangt, und dort nad 
einer Kranfheir oder Krife von wenigen Stunden am 24. 
Auguft verfchieden ''%). Mit dem Tode diefes ausgezeichne- 
ten Mannes löste fic) wieder alles auf, was in Stalien eis. 
ne furze Zeit an faiferliche oder deutfche Gewalt und Obers 
herrfichfeit erneut erinnert hatte. Die Fürftenthümer und 
Städte wurden wieder ihrem früheren Schidfale, dem Wedh- 
fel der Parteimadht überlaffen, und der Zug Heinrichs hatte 
feine andern Folgen, als daß der Haß der Parteien eine 
Weile unterdridt, von Neuem losbrach, und defto un: 
gezügelter wüthete. Vielleicht ware er der Ausführung fei- 
ner großartigen Gdeen, ganz Ober- und Mittel - Stalien 
mit Ausnahme des Mirdenftaats durd) Bereinigung unter 
das faiferlidje Zepter zur Ruhe zu bringen, näher ge: 
rüdt, hätte er vom Anfange an dem König Robert von 
Neapel mißtraut, und ihn durch einen mächtigen und gefabre 
lichen Gegner, den rechtmäßigen Erben Neayeld, König 
Karl von Hungarn, fo wie durd) König Friedrich von Sis 
cilien, zu befdaftigen gewußt. 

Sein Tod, wie der jedes Oberhauptes Deutfchlants, 
veränderte die Stellung vieler dafelbft. Ein Kaifer war 
verblichen, eine neue Wahl war vonnöthen — welde Auss 
fihten für die Kurfürften! welche Hoffnungen für diejenigen, 

a) Reg. Nr. 123. 
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die fid) für die. würdigften Bewerber anfahen! Diefelben 
Fürften, welche Heinrid) von Lurenburg gewählt, lebten 
nod), nur bei Böhmen war eine Veränderung eingetreten. 
Bei der Nachricht vom Tode des Kaifers gerieth Deutfch- 
land daher in große Bewegung. Wie bei frühern Erledis 
gungen des Thrond, fo trachtete jest auch jeder durd) 
Bündniſſe aller Art fi theils vor Angriffen zu fichern, 
theilé Übergewicht in den verfchiedenen ihm wichtigen Thei« 
len ded Reichs zu erwerben. Die Herzoge Friedrich und’ 
Leupold waren fehr eifrig fid) zu ftärfen und einen großen 
Anhang durd) Verbindung und durd) Werbung zu bilden. 
G8 find Urkunden vorhanden, daß faum einen Monat nady 
bem Tode des Maifers die volfreiche und mächtige Stadt 
Ulm*), fle zu ihren Herren und Pflegern bis zu einer römis 
jhen Königswahl erwählt; daß die Stadt Memmingen an 
demfelben Tage >) ihnen als Herren und Pflegern für diefelbe 
Zeit gehuldigt und gefchworen; daß die Stadt Zürid fie 
zu Herren und Schirmern annahm, bis ein römifcher König 
erwählt und gekrönt ©); und daß die Grafen Ulrid) und 
Hanns von Helfenftein auf drei Jahre einen Dienftvertrag 
mit ihnen abgefchlofien 9. Dieß gefhah im Jahre 1313. 
Sm folgenden bis zur Wahl ward zuerft mit dem Herzoge von 
Kärnthen, König Heinrich, mit dem Grafen Heinrich von 
Görz + Tirol, und mit dem Erzbifhof von Salzburg ein 
Bündniß auf vier Jahre errichtet, gegen Jedermann, das 
Reid) ausgenommen); dann ein Dienftvertrag mit Graf Heins 
tid) von Ortenburg der verfpracd; gegen den Herzog Ludwig 
von Baiern beizuftehen, fo lange der Krieg dauern wiirde ); 
von Seiten des Königs Karl von Hungarn wurde ein formli- 
cher Bündnißvertrag erlangt 3); fo wie eine Zufage ded Bets 
ftandes der Gebrüder Hug, Heinrid) und Albrecht, Grafen von 


a} Reg. Nr. 219. b) Reg. Nr. 220. c) Reg. Nr. 225. d) Reg. 


Nr. 222. ey Reg. Nr. 231, 232, 251. f) Keg. Nr. 234 g) Reg. 
Nr. 257. 
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Werdenberg ’) ; und dann eine, burdy eine Burg und Güter 
erhandelte Coldannahme der Mannfchaft des Bifhofs von 
Augsburg durch zwei Jahre beurfundet P). Es ift mit Bee 
. ftimmtheit anzunehmen, daß eine weit größere Anzahl, 
wenn auch weniger bedeutender Bündniffe und Soldverträge 
abgefdfoffen wurden, deren Urfunden verloren, oder nod 
nicht entdedt worden find. 

Su einer der erwähnten Urkunden wird Herzog Ludwig 
von Baiern als der erklärte Gegner Herzog Friedrichs von 
Defterreich genannt. Und in der That ftellte er fid) alfo, 
denn beide Fürften waren diefesmal, mit Ausnahme 
des jungen Königs von Böhmen, die Einzigen, welche als 
Bewerber um die römifhe Monigswiirde genannt wurden. 
Herzog Friedrich hatte, wie erwähnt ward, bereits nach dem 
Tode feines Vaters Schritte deßhalb gemacht, weldye aber 
durch die Beeilung der Wahl Heinrich vergeblich wurden. 
Das Andenfen an feinen Vater und feine Gugend mögen die 
Hauptgriinde gewesen feyn, weßhalb damald auf ihn Feine 
Rücdfiht genommen wurde, Run aber war ed ein Anderes. 
Kaifer Heinrichs Regiment hatte die Erinnerung an Albrecht 
in den Hintergrund geftellt; Herzog Friedrich war indeß um 
ſechs Jahre alter, und hatte fic) als fromm und milde ges 
zeigt, Feine der Härten der Gemüthsart feines Vaters war 
an ihm zu erfennen. Dazu fam, daß er feit einigen Sahren 
{don verfucht hatte, Rurftimmen und einflußreihe Fürfien 
für fid) auf den Fall des Ablebens des Kaifers zu gewinnen. 
Bereits 1312 im October verfpradh der Pfalzgraf, Herzog 
Rudolf von Baiern, dem für Herzog Friedrid damals 
wohlwollend gefinnten Erzbifchof von Trier, fo wie dem von 
Köln, im Falle einer Erledigung der Krone, feine Stimme 
dem Herzoge zu geben "9%. Diefer Pfalzgraf Rudolf war 
der entſchiedene Gegner feines eigenen Bruders Ludwig, 

a) Reg. Nro. 266. b) Reg. Nro. 274, 275. 
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und wohl mag die Abficht des Legteren den Thron zu beiteis 
gen, von ihm geahnt, und defhalb ein folder Schritt ges 
macht worden feyn; oder wenn nicht, und Ludwig wirklid) 
nicht an die Krone dachte bevor ihm Anträge gemacht wurs 
den, fo it Radolfs Handlungweife feinem unveränderlichem 
Wobhlwollen für das Haus Habsburg zuzufchreiben. 

Friedrichs Stellung gegen Ludwig war in der That fon» 
derbarer Art. Der Streit wegen der Bormundfchaft über 
die jungen niederbaierfhen Herzoge fand im Frühjahre 1314 
fein Ende. Erzbischof Weihart von Salzburg, Bifchof Ni: 
flas von Regensburg und der Herzog von Kärnthen, König 
Heinrih, hatten ſich ald Schiedsrichter in diefer Gade, 
nebft den beiden Fürften in Salzburg eingefunden. Sie falls 
ten den Spruch: »daß Sühne feyn und Herzog Ludwig Borz 
mund bleiben folle; alle Gefangenen waren frei zu laffen, 
und alle Helfer in diejem Abkommen einbegriffen; Schärding 
werde den Obmannern und nad) Auslieferung der Gefanges 
nen dem Herzog Ludwig für die Mündel übergeben; fein 
Herr folle einen Mann des andern bei fic) aufnehmen; alle 
neuen Mauten und Zölle feyen abgejchafft, und mehrere naz 
mentlih erwähnte Minifterialen in Rube zu belaffen *).« 
Bei diefer Gelegenheit wohnten die beiden nunmehr verjühn- 
ten Herzoge zufammen, und da foll Ludwig verfidjert ha- 
ben, daß, wenn er nicht felbit alé Thronbewerber aufträte, 
er den Abfichten Friedrihs auf die Königswürde nichts in 
den Weg legen wolle '?9. 

Alles bot diefer auf, durd die Kurfürften feinem Ziele 
näher zu riiden. Mehrere Urfunden beweifen feine Sorg— 
falt, fi die Stimmen derfelben zu fihern. Pfalzgraf Rus 
dolf war wieder der erfte, der fih für ihn entſchied, und 
am 28. April zu Speier erflärte b), feinen andern zum 
Könige zu wäblen, als den Herzog Friedrich, oder jtürbe 

a) Reg. Nr, 240. b) Reg. Nr. 242, 
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diefer bid zu der Wahl, deſſen Bruder den Herzog Leupold. 
Ebenfalld zu Speier, am 1. Mai"), verfprah Marfgraf 
Heinrich von Brandenburg dasfelbe. Daß diefe beiden Fürs 
ften Zuficherungen von Geldfummen oder andern Dortheiler 
für ihre Stimmen erhielten, ift wahrfcheinlich aber nicht er— 
wiefen; Erzbiſchof Heinrich von Köln mußte jedod) durd) eis 
nen für jede Zeit ungeheuren Betrag erfauft werden. Er 
gab zu Bacherady feine Stimme, erft nachdem Herzog 
Leupold ihm unter Verbürgung des Biſchofs Johann von 
Strasburg, der Grafen Ulridy von Pfirt, Otto von Strass 
berg und Rudolf von Nidau, dann Herrn Ottos von Odhs 
fenftein,, vierzigtaufend Mark Silbers zugefihert hatte »). 
Dann verhieß er auch, perfünlich nad) Frankfurt zur Wahl 
zu fommen ©) und den neuen König nad) Achen zu begleis 
ten, fo wie mit dem Markgrafen Woldemar von Brandens 
burg wegen der Wahl unterhandeln zu wollen, weßhalb 
Herzog Leupold ihm Vollmacht ertheilte d). Und dod) war 
ein weiteres Abkommen nöthig. E3 ward am 24. Geptems 
ber zu Siegen abgefchloffen “), und nady Erneuerung der 
Zufage der 40000 Marf Silber in Raten zahlbar darin bez 
ftimmt, »daß für diefen Betrag Bürgen waren, Herzog Heinz 
rid) von Defterreich, die Grafen Otto v. Strasberg, Rudolf 
von Nidau und Werner von Homberg, dann Herr Otto von 
Dchfenftein, alle für einen, bei Strafe der Einlagerung zu 
Worms; zu Frankfurt vor der Wahl follen noch zwanzig Bürgen 
mehr geftellt werden; 2000 M. ©. hatten die Bathe des 
Ergbifchofs zu erhalten, und 12000 Pfund Haller Graf Rus 
pert von Virneburg, wofür audy Bürgen zu ftellen wären; 
Herzog Heinrid) habe Elsbeth die Schweiter diefes Grafen 
zu ehelichen; würde die zweite Rate von 6000 Maré Silber 
vor der Wahl nicht entrichtet, fo fey der Erzbifchof, troß 


a) Reg Nr. 243. b) Reg. Nr. 244,.245. +) Reg. Nr. 247. d) 
Reg. Nr. 246. ©) Reg. Nr. 271. 
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Empfangname der erften mit 10000 Mark Silber, nicht vers 
pflichtet den Herzogen fein Wort in Betreff der Wahl zu 
halten; der Vertrag gwifden dem Erzbifchof, dem Herrn von 
Falkenberg und dem Herzog Leupold wegen der Aachener 
Propſtei folle dann auch in voller Kraft bleiben. Der anwes 
fende Herzog Heinrich gelobte ebenfalls alles zu halten.« 

So eifrig war die Begierde, ihren alteften Bruder mit 
der von dem Vater und Großvater getragenen Krone zu 
ſchmücken, daß die jüngern Brüder nicht anftanden, drücken⸗ 
de und felbft verlegende Bedingungen anzunehmen. 

Zu der in Rede ftehenden Vermählung Herzog Heinrichs 
mit der Gräfin Clifabeth von Birneburg 14) hatten fchon 
früher, am 24. Sulit 1314, feine Brüder die Erlaubniß ges 
geben ihr eine Morgengabe auszufegen °). Ein Beweis, daß 
ohne befondere Theilung der Einkünfte, alles gemeinfchafts 
lid) in der vollfommenften brüderlichen Einigfeit verwaltet 
wurde, body fo, daß bei größeren Anläffen die Einwilligung - 
eines jeden Theilnehmers erforderlich war. 

Andere Fürften mit Wahlftimmen, wurden möglichft ges 
wonnen. Am 29. Juli ftellte der Kurfürft, Herzog Rudolf von 
Sadjfen, eine mit denen des Erzbifhofs von Köln und des 
Markgrafen Heinrich von Brandenburg ganz gleichlautende 
Erflärung zu Gunften des Herzogs Friedrid) aus b). Der 
Herzog von Kärnthen, Konig Heinrich, bereits feit dem 28. 
November 1313 in engem Bündniffe mit Herzog Friedrich <), 
machte ald Titular» König von Böhmen Anfprud) auf eine 
Kurjtimme; deßhalb ward er dahin gebracht zu Wien am 
13. Juli urfundlid) zu erflären, daß er dem Herzog Fries 
drich zur Königswürde verhelfen, und ihm aud), im Falle 
eines wegen der Wahl entitehenden Krieges, thatig beiftehen 
wolle 4), 


a) Reg. Nr. 258. b) Reg. Nr. 260. ©) Reg. Nr. 226. d) Reg. 
Nr. 253. 
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Diefe BVerfchreibungen, Zufiherungen und Abkommen 
find erhalten worden, und obgleid, bie Zugeftändniffe und 
PRerfpredhungen ded Thronbewerberd ed nur zum Theil find, 
fo ift doch diefer fdyon fo groß und fait unerſchwinglich, daß 
die Hohe der Beträge eben fo erftaunlich ift, als die Refs 
heit des Fordernden und die Bereitwilligheit des Berheißene 
den. Herzog Friedrid) mußte voraus fehen, dap diefe Koften, 
alles Ginfommen und alles zu Verpfändende auf Jahre bins 
aus in Anfpruch nehmen und aud) mit Hilfe des Reichs 
nicht genügen würden, dad heißt, daß nicht mehr hinreis 
chende Geredjtfame und Befikungen desielben vorhanden 
feyen, um durch deren Vergabung oder Verjegung, biefe uns 
geheuern Berfpredungen zu halten. Alfo bei der Gewißheit 
die größte Mißgunft durd) die Unmöglichkeit hervorzubringen, 
fein Wort zu löfen, dachte er doch nur einzig auf die Erreichung 
feines Berlangens. Da er aber die Einkünfte der ererbten Lande 
zu diefem Swede nicht verwenden und nicht verfchreiben 
konnte 22) ohne die Einwilligung der Glieder feines Haus 
fed, verfammelte er 1314 diefelben bei fih in Wien, woe 
feloft außer feiner Mutter der Königin Elifabeth, feiner 
Schwefter der Königin Agnes, und feinen Brüdern, aud) Kös 
nig Karl von Hungarn erfhien, König Heinrich, Herzog von 
Kärnthen, Erzbifhof Weihard von Salzburg, und viele 
Grafen, Freie und Edle. Diefen allen theilte er feine Abs 
fidyt mit, erläuterte ihnen den Plan ven er entworfen um 
fie zu erreichen, und bat fie, ihm mit ihrem athe und mit 
fraftiger Hüffe beizuftehen. Alle freuten fich feines großen 
und erhabenen Entfchluffes und verfpradhen, ihn mit ges 
fammten Kräften zu uaterftigen '*). Gu Folge diefes 
Planes ward aud) die Herzogin Katharina, Schweſter der 
Brüder von Oefterreid) und gewefene Braut des verftorbenen 
RKaifers, mit dem Herzoge Karl von Kalabrien, einzigem 
Sohne Konig Roberts, vermählt "4. Es ſchien nämlich 
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erfprieflid) für jeden Fall eine mächtige Partei jenfeits der 
Alpen zu gewinnen; die dem Kaifer Heinrich feindlich ent— 
gegen entftandene ward gewählt, die fogenannte guelfifche, 
gewiß bloß aus dem Grund, weil fie nad) des Kaifers 
Tode die Oberhand in Stalien erhalten, und der päpftliche 
Hof fie befchüste. 

Die erwähnte Beiftimmung der Familie gibt wieder einen 
großen Beweis der Eintracht des herzoglichen Haufes. Ohne 
fehr bedeutende Opfer eines jeden desfelben fonnte ein fols 
cher Plan nicht zur Ausführung fommen; diefe Opfer aber 
waren von der Art, daß fie vielfältige Entfagung und jahres 
lange Einfchränfung erheifchten. Eine folche allgemeine Zus 
ftimmung beweift auch dad hohe Anfehen in welchem nod) 
damals die Würde eines römifchen Königs, in Deutſchland 
alles überragte. 

Zu gleicher Zeit berieth fich Erzbifchof Peter von Mainz 
mit dem nunmehr Defterreich feindlichen von Trier und dem 
Könige von Böhmen, um die Abſichten Herzog Friedrichs 
in jeder Art zu vereiteln 5), König Johann vergaß, daß 
er noch nicht zwei Sahre vorher zu Wien den Herzogen 
Friedrich und Leupold feinen Veiftand auf vier Jahre ur: 
kundlich zugefagt *) und vergaß, daß, von feiner und feines 
Baters großen Geldfchuld an die Herzoge wenig mehr als 
4000 Marf Silber getilgt waren, die er für fie an den 
von Gaftel, an Ulmer, Kölner und Speierer Bürger im 
Sommer 1312 zu zahlen übernommen hatte b). Su der 
That, dem Könige von Böhmen konnte es fo wenig gleich« 
gültig feyn, ob Ludwig oder Friedrich König würde, daß 
nur in perfonlidjen Nüdfichten die Urfachen zu vermuthen 
find, die ihn auf Seite ded Erſteren zogen. Er mußte 
einfehen daß von diefem wenig zu erlangen war. Friez 

drich jedoch hätte mwahrfcheinlich fonnen beftimmt werden 
° a) Reg. Nr. 167. b) Reg. Nr. 168. 171, 173, 
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eine bedeutende Verminderung oder gar Lofdhung der ers 
wähnten großen Geldfchuld zu bewilligen, wodurd) mehrere 
feite Plage Mährens jest fhon an Böhmen zurüdgefallen 
wären. Von einer Befriegung der Lande König Johanns von 
Seite der Herzoge fonnte feine Rede feyn wenn er die Bers 
träge mit Friedrid) gewiffenhaft zuhielt. Diefer war nicht 
fähig befdworne Whfommen bei Beränderung der Lage der Dins 
ge zu feinem Bortheil zu deuten und hatte nur nach gefchehener 
Aufreigung durch Sohann, diefem gefährlich werden fonnen. 

Aber die Abficht der beiden erwähnten geiftlichen Kurz 
fürften war, dem Könige Gohann felbft die römische Königs— 
frone zu verfchaffen und wohl hätte es gelingen fonnen, 
wäre er um einige Jahre älter gewefen. Da aber die troß 
diefed hindernden Umftandes bei andern Kurfürften gemachten 
Anfragen nicht günftig erwiedert wurden und wieder and) da 
feiner außer den Genannten, dem Erzbifchof von Köln und dem 
Pfalzgrafen Rudolf für den Herzog Friedrich beitreten wollte, 
fo wurden jene bedacht, für einen neuen gewichtigen Gegner 
die übrigen Stimmen zu vereinen !?%), 

Der Erzbifhof von Mainz fohrieb eine Verfammlung 
der Wählenden aus auf den 15. Mai 1314 nad) Renſe '?7). 
Da aber die Stimmen fic) zu fehr theilten, weil die böhmiſche 
und brandenburgifche fich nicht ausſprechen wollten, fo trenus 
ten fie fid) um im Suni-darauf bei Koblenz fich wieder zu 
treffen "5. Damals erft fol Herzog Ludwig beftimmt 
worden feyn, ald Bewerber aufzutreten '*9), und bei den ges 
ringen Geldmitteln die ihm zu Gebote ftanden, ift ed wohl 
möglich, daß er jedenfalls ein Entgegenfommen einiger Kurs 
fürften abwarten wollte. Denn hiedurch ward er der größe, 
ten Verfprechungen euthoben, weldje der erjte anfuchende 
Schritt feiner Seits unvermeidlid) hatte nad) fid) ziehen 
müffen. 

Aud) diefe zweite Verfammlung fojte ſich wieder auf 
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ohne einen Entfchluß gefaßt zu haben. Der Erzbifchof von 
Köln war nicht zu bewegen mit feinen Freunden von dem 
Herzoge Friedrich zu weichen, in folhem Maße foll er über» 
zeugt gewefen feyn, von feinem Andern Verfprechungen fo 
großer Geldfummen jemald zu erhalten. Da an feine Ber: 
einigung zu denfen war und das Getöfe und die Unordnung 
in der BVerfammlung überhand nahm, erhob fic) ein Ritter 
aus dem Gefolge des Erzbifchofs von Mainz und berief fie 
in deſſen Namen zur Königswahl nad Frankfurt auf den 
19. October desfelben Jahres 1314 "9, 

Kun erft follen die Freunde des Mainzer Erzbifchofs, 
deren größerer Theil früher dem Könige Sohann von Bohs 
men geneigt gewefen, ihre Stimmen und ihren Einfluß von 
demfelben auf den Pfalzgrafen Ludwig übertragen haben 
‚sn, Diefer eilte zu dem ihm günftigen Erzbifchof "3%), um 
fid) ded Beiftandes der neuen Partei durd) gehörige Ber 
heiffungen nod) mehr zu verfidjern, und am 18. October war 
er mit derfelben und mit großen Kriegsfcharen bei der Stadt 
Frankfurt, weldje der Sitte gemäß jedermann während der 
Wahl die Thore verfchloß. Er lagerte fih an dem rechten, 
Herzog Friedrich mit Heeredmacht gegenüber am linken 
Mainufer bei Sachfenhaufen 182). Wm Tage darauf wartete 
jede Partei, daß die andere fid) mit ihr zu einer gemeinfas 
men Wahl vereinigen würde. Sie fandten fid) gegenfeitig 
Bothſchafter zu. Als aber bis Nachmittag die bei Sachſen⸗ 
haufen vergeblich geharrt hatte, ermwählte fie den Herzog 
Friedrich von Oefterreid) und Steier zu einem römifchen Kos 
nig. Diefes ward jenfeits gemeldet; worauf von dem Kurs 
fürften von Mainz mit feinen Gleichgefinnten Tags darauf am 
20. October um neun Uhr früh der Herzog Ludwig von Bais 
ern zu derfelben Würde von ihnen erhoben wurde, gewählt 
durch die Ergbifdhofe von Mainz und Trier, den König Johann 
von Böhmen und den Markgraf Woldemar von Brandens 
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burg, demfelben der mit feinem Better Heinrich von Lands— 
berg kurz vorher fih dem Herzoge Friedrich, verfchrieben 
'), Herzog Friedrid) von Defterreid, ward ausgerufen, durd 
den aud) für Köln bevollmadhtigten '5) Pfalzgrafen Rus 
dolf =), den Bifdof Heinrich von Gurf "3%, Gefandten Hers 
zog Rudolfs von Sachſen und den Herzog Heinrich von 
Kärnthen, der fid) einen rechtmäffigen König von Böhmen 
nannte 7). Drei Tage fang war Frankfurt gefperrt, dann 
wurden die Thore dem Könige Ludwig geöffnet, der bald 
darauf in Aden mit feiner Gemahlin Margarethe von dem 
Mainzer Erzbifihofe gefrönt ward. Herzog Friedrich aber 
entließ fein Heer, welches jest nicht zu verwenden war, 
und jog unter Bededung von Reitern nad) Bonn, in die 
Stadt des Erzbifhofs von Köln, wofelbft ihm in der Kirche 
zum heil. Caſſius 9) von diefem, dent diefe Handlung von 
Rechtswegen zufam, mit großer Feierlichfeit eine Krone aufs 
gefegt wurde 139). Deutfchland hatte nun zwei Könige, beide 
Enfel König Rudolf! Statt in dem Geifte ihres Großva- 
ters zu handeln, begannen fie einen langwierigen innern 
Krieg der alles Aufblühen jeder Art hemmen mußte und bes 
reiteten dem fdjonen und unglüdflichen Lande auf lange Zeit 
das traurigfte Loos. 
a) Reg. Nr. 273. 


argaretha. 


1346, ¢ 14. Jan. 
6, in Brünn. 
I. Meinhard V., 
on Görz - Tirol, 
1359, + 13. Jan. 
| 1363. 
hann Heinrich, 


raf von Mahren, 
erm. 1364. 


Se — — — — — — i Stee 6 th ck 
| 


— ——— nen —— — 


Bweites Bud, 
von der 


Königswahl Friedrich) des Schönen bis zur Schlacht bei 
Mühldorf. 


1314 — 1322. 


F riedrich von Oeſterreich war nunmehr römiſcher König. 
Er war ed aber nicht wie fein Vorgänger durch die Wahl 
von fieben, nicht wie fein Bater nad) Adolf Vode durd) 
eine Übereinftimmung Aller, nicht wie fein Großvater durd) 
feds von fieben gewählt — nur drei Stimmberedjtigte hatter 
für ihn fid) ausgefprochen, Köln, Pfalz und Sadfen, wenn ans 
genommen wird, daß Herzog Rudolf und nicht der Ludwigen 
von Baiern anhängliche Herzog Johann das Recht der fächft- 
[hen Wahlftimme allein für fid) hatte. Der Herzog von Kärns 
then, welcher Böhmen bei Friedrid) von Oefterreid) vorftellte, 
hätte fein Recht nicht erweifen fonnen, da nur die Belehnung 
ein ſolches verlieh, er aber diefe von feinem Könige empfangen 
hatte; die Befignahme des Landes auf eine Heirath begrüns 
det, durch Waffen und durd) den Beiftand einer Partei 
auf kurze Zeit erlangt, fonnte in diefem Falle nicht bes 
ftimmen "). 

Gs ift wahr, daß damals fein zur Vorfchrift geworbes 
nes Uebereinfommen beftand, auf weldye Weife bei fpaltigen 
Königswahlen gebahrt werden follte; aber gerade deßwegen 
ift anzunehmen, daß Ginmuth alé Erforderniß angefehen 
warb, wenigftens auf ven Grad, daß fein Zweifel ob der 
Rechtmäßigkeit jemals entftehen founte. Nun aber war es 
ein anderes. Bier unter fieben ift die kleinſte Mehrheit; dies 
fed gilt fowohl für Friedrich als für Ludwig, und wenn 
dann noch zwei Stimmen doppelt, namlid) auf jeder Seite 

IH. Band. 6 
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diefelbe durch verfchiedene abgegeben, wie es hier mit Sadı- 
fen und Böhmen der Fall war, in Anſchlag fommen, fo hätte 
dem Herfommen und der Klugheit gemäß, die Wahl eines 
jeden der Bewerber für ungültig erflärt und zu einer ers 
neunten gefchritten werben follen. Aber nicht durd) ruhige 
Ueberlegung und mit Beachtung tes Wohls des Reiche, 
fondern durch Leidenfdhaften wurden die Wähler und die Gee 
wählten geleitet. Friedrich und Ludwig madjten ed fich zur 
Ehrenfache, nicht mehr zurüczutreten, fie wurden durch ihren 
Anhang beftärft und angefeuert, und griffen zu den Waf- 
fen, alé dem letzten Redjtsmittel der Könige. Seder nannte 
fid) einen Mehrer des Reihe, und Feiner war beforgt in 
Wahrheit den Sinn diefes Titeld zu erfüllen, durch Frieden 
und Sicherheit die Macht des Reihe und feined Königs zur 
fteigern; jeder dadjte nur wie er feinem Gegner jchaden 
fonne, und die Lander wurden aus Parteihaß vermüftet, 
alg ob eS fremde waren oder gleichgültig fey, in welchem 
Znftande bet endlicher Befiegung des Gegners fid) Deutſch— 
land befinden würde. 

Gleich edel, würdig und groß denfend *), verleitete die 
blindefte Eitelfeit beide Fürften zu dem Verlangen mit einer 
Krone fid) zu ſchmücken, melde, da fie ftreitig, um fo grö— 
Bere Sorge und Unruhe ihnen felbft, BVerderben und Vere 
wiftung ihren Erblanden bringen mußte. Cin Beweis, daß 
Starfe und Entfeffelung von der Gewalt der Leidenfchaften 
ihren Gemüthern nicht eigen war. Einzig ihre Citelfeit 
fonnte durd) diefe Zierde Befriedigung finden, und Ddiefe 
aud) nur halb, da bei getheilter Macht jeder manche Hint- 
anfesung und Schmad von den Anhängern feines Gegners 
zu erdulden hatte und jedem das Bewuftfeyn inne wohnen 
mußte, nur das Oberhaupt einer Partei zu feyn. Der Eitel- 
Feit allein ward gefröhnt ; felbft jede andere Leidenfchaft mußte 
zurüdtreten. Reichthümer fonnten nicht gewonnen, nur: die 
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eigenen vergeubet werden; Ruhm war bei der Gleidjgiltigfeit 
der Mächtigen für alles was fie nicht unmittelbar betraf, 
nicht zu erlangen; an Eroberungfucht gar nicht zu denken, 
Beweis Kaifer Heinrichs Wirken in Stalien, in der edel- 
fien Abficht unternommen; Pradıt und ruhiges Wohlleben 
bei den immermwährenden Zügen, wodurd) allein etwas Ge- 
horfam und Rube erzielt werden fonnte, war ebenfalls nicht 
zu genießen. G8 blieb alfo nur das Selbftgefallen der ober- 
fte unter den Fürften, und mit einer Krone geziert zu feyn, 
welche nod) immer alé die erfte und vornehmfte der dhrift- 
lidjen Welt angefehen wurde. An Deutfchlande Wohl oder 
Wehe ward fo wenig gedadt, als an das Urtheil der foms 
menden Zeiten. 

Nad gefchehener Krönung war das erfte, daß jede 
Partei dem heiligen Vater die Wahl ihres Schützlings ane 
zeigte. Die gewöhnlichen Formen wurden angewendet, und 
die jedesmal wiederholten Lobeserhebungen gefpendet, bie 
bereits zu bleibendem Hergebrachtem geworden. Der h. Stuhl, 
erledigt durdy den am 20. April 1314 erfolgten Tod Cle— 
mens des V., war noch nicht befegt, daher wurden Ddiefe 
Schreiben an die verfammelten Gardinäle und an den fünf: 
tigen Papft gerichtet. Das erfte “) in diefer Angelegenheit, 
it im Namen der Kurfürften, von dem Könige Heinrich, 
Herzogen von Karnthen, von dem Pfalzgrafen Rudolf, Here 
zogen von Baiern, und von dem Herzoge Rudolf von Sad: 
fen gemeinfchaftlich erlaffen; dad zweite 5) vom Kurfürften, 
Erzbifchof Heinrich von Köln allein. Gm erfteren heißt es, 
ohne.der Wahl Ludwigs von Baiern zu gedenfen: »da fie und 
andere Mitfurfürften am 19, Oftober 1314 bei Franffurt an 
dem gebräuchlichen Orte fid) verfammelt und der Erzbifchof 
Heinrid) von Köln den Pfalzgrafen als feinen Bevollmäch— 
tigten ernannt, fo hätten fie, da nicht länger auf die übris 

a) Reg. Nr. 277. b) Reg. Nr. 284. 
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gen Kurfürften gewartet werden fonnte, jeder für fid), nach 
genauer Prüfung, den Herzog Friedrid) von Oefterreid) und 
Steier, einen chriftlihen und weifen Mann aus römifch- 
föüniglihem Gefchlechte, zu einem römifchen Könige, Fünfti- 
gen Kaifer, Vogt der allerheiligften römifchen und allgemei- 
nen Kirche, Bertheidiger der Armen, Witwen, Unmündis 
gen und Waifen, erwählt.e Dieß betheuerte aud) eder der 
Genannten für fid) befonders, in diefem Schreiben. Zuletzt 
empfahlen fie ihn dem väterlichen Schuge feiner Heiligfeit.. 
Erzbifchof Heinrich fchrieb nach Avignon am 28. November 
»daß er an demanberaumten Tage zur Wahl, bei Frankfurt, 
wegen der Feindfchaft der Erzbifchöfe von Mainz und Crier 
und des Grafen Gerhard von Silid) mit ihren Gefellen 
nicht fidjer dahin habe gelangen können, weßhalb er feinen 
Mitfürften und Mitwähler den Pfalzgrafen, Herzog Rus 
dolf von Baiern, bevollmadhtigt, welder nad) Prüfung 
der andern Stimmen und in ihrem Namen, den Herzog 
Friedrih von Oefterreid) und Gteier zu einem römifchen 
Könige, Fünftigen Kaifer, als würdig in jeder Weife, nad 
Unrufung des heiligen Geiftes, gewählt habe; diefer, dent 
göttlichen Willen nicht widerftrebend, fey von ihm am heil. 
Katharinentage ausgerufen, gefalbt und mit der Krone ges 
frönt worden. An diefem Schreiben hätten außer ihm, dem 
Erzbifchofe, die Herzoge von Baiern und Sachſen ihre Sies 
gel befeftigt; und ſchlüßlich bäten fie den heil. Vater dem 
neuen Könige die Arme zu üffnen.« 

Am 25. November erließ derfelbe Erzbifchof ein Rund- 
fhreiben ») an alle Fürften, Freien, Edeln, Minifterialen, 
Burgmannen, Bürger und Getreuen des h. römifchen Reis 
ches, wodurd die Wahl Friedrichs ihnen fund gegeben ward, 
Es heißt darin dasfelbe von diefer Wahl wie in den Briefen nad 
Avignon, ferner: »daß er von dem Gewählten um Salbung 

a) Reg. Nr. 281. 
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und Krönung angefprodjen worden; um aber nicht burch eine 
fchnelle Handauflegung, gegen die Lehre der Apoftel irgend 
wem Unrecht zu thun, habe er den Herzog Ludwig von 
Baiern von dem es hieß, daß er von einigen andern Fürs 
fien zu gleicher Zeit gewählt worden fey, nebft allen, die 
Friedridjen fich widerfegen wollten, an einen gewiffen Tag 
und Ort vorgerufen, ihre Rechte wahrzunehmen; auch die 
Bürger von Achen feyen zu dreienmalen durch feierliche Gez 
fandtfchaften aufgefordert worden, der Sitte gemäß, ihn 
zur Krönung einzulaffen; da aber weder Ludwig nod) ein 
anderer Borgeladener erfchienen fey, auch niemand einen 
Borfchlag gemacht habe, fo fey Friedrich Wahl am erwähnten 
Tage, Ludwigs, wenn fie Statt hatte, am folgenden und 
nicht einhellig gefchehen, wodurch die frühere Friedrichs nicht 
vernichtet worden; da nun aud) die Bürger von Uden übel 
berathen, ihm den Einlaß abfchlugen, fo habe er Kraft 
päpftlicher Bewilligung innerhalb feines Sprengels die zu 
römifchen Königen Erwählten zu Erönen, diefe Handlung, 
da fie zu Achen nicht Statt finden fonnte, nicht weniger güls 
tig an dem erwähnten Friedrid) am heil. Katharinentage in 
feiner erzbifchöflihen Stadt Bonn vollzogen, ihn zu einem 
römifchen Könige falbend und fronend, damit er Fünftig zu 
einem Kaifer ‘erhoben werde. Daher ermahne er nunmehr 
alle, diefem ihren Herren und Könige, Friedrich, treu und 
gehorfam zu feyne. 

An die wichtigften NReichsftädte mag der Erzbifchof eins 
zelne Schreiben erlaffen haben, wie eines an die Stadt 
Nürnberg beweist, welder er aufträgt, dem von ihm redht- 
mäßig gefalbten und gefronten Könige zu gehorchen *). 
Aehnliche Schreiben ergingen von der Partei König Ludz 
wigs; jeder behauptete das gute Necht auf feiner Seite zu 
haben, und fo blieb nichts brig, als durch Die Gewalt der 

a) Reg. Nr. 294. 
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Waffen den Gegner zu einer Berzichtleiftung zu zwingen. 
Riiftungen wurden angeftellt, Bündniffe gefchloffen, durch 
Dienftverträge tradjtete jeder die Zahl feiner flreitbaren 
Scharen zu vermehren. Deutfchland gewartigte einen bluti- 
gen innern Krieg. Da der Norden ded Reich jedoch ohne 
Theilnahme ruhig zufehend fid) verhielt, mußten die eigenen 
Lander der Fürjten, im Süden desfelben gelegen, den be- 
vorftehenden Tummelplat der Heere abgeben. Ein fchleuni« 
ges Aufgebot in allen Bezirken, die jedem der Könige an- 
hingen, dann ein mächtiged Zufammentreffen und eine ent: 
fcheidende Hauptfchlacht ward allgemein ale fehr nahe er: 
wartet. An der Spike der Parteien ftanden: König Lud- 
wig, als friegerifc befannt, und feit dem Gamelsdorfer 
Sieg gepriefen als Feldherr, und König Friedrich, tapfer 
wie alle Habsburger, wenn aud) noch ohne Gelegenheit fid) 
auf eine große und glänzende Weife zu zeigen, mit feinem 
Bruder dem Herzoge Leupold, der berühmt war als Ritter und 
Kriegsmann. Von folden Heerführern war Durchgreifendes 
und Entfcheidendes für die nächfte Zukunft zu erwarten. Und 
doc gefchah nichts dem Aehnlichem durdy eine Meihe von 
Sahren. Theilweife Rüftungen, Hine und Her » Züge in 
Schwaben, Baiern und am Rhein, verwiiftende Einfälle in 
die Lande der Gegner, Verheerung der Güter der gegenfeis 
tigen Anhänger, aud) mißglüdende Verfuche durch eine Haupt: 
ſchlacht dem Streit ein Ende zu machen, befchäftigten diefe 
Fürften durch Jahre. Es zeigte fid) bald, daß, troß eines 
großen Anhangs, vorzüglich der Reidhsftadte, König Xuds 
wig ohne überwiegender Macht war, fo wie auf der andern 
Seite das Kriegstalent Herzog Leupolds fid) auf perfünliche 
Tapferkeit bejchränfte, welche in der weiteften Anwendung, 
nur Gefchi im Fleinen Parteifrieg hervorbringt. 

Von den Anhängern König Friedrichs find außer dem 
Könige Karl von Hungarn, dem Erzbifchofe Heinrich von 
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Köln, dem Pfalggrafen Rudolf, dem Herzoge Heinrich von 
Karnthen, dem Erzbifchofe von Salzburg, und dem Grafen 
von Görz, durd) Urfunden mehrere befannt geworden. Und 
gwar: die Bifchöfe von Augsburg *), und von Strad- 
burg >}, Landgraf Otto von Heffen’), die Markgrafen Friedrich 
und Rudolf von Baden d), die Grafen von Eichelberg e), drei 
von Berg‘) und Sdelflingen, Helfenfteins), Montfort), zwei 
von Hohenberg '), Hohenlohe *), drei von Werdenberg ), 
Veringen ™), Fürftenberg "), Ortenberg »%) und Homberg 
o), die Herren von Odjfenftein p), Geroldsed 4), und Gos 
hann von Lichtenberg "). Außerdem find noch zu Friedrichs 
Partei zu rechnen: die Grafen Ulrich von Pfirt, Otto von 
Straßberg ), Hartmann von Wartfteint), Rudolf von Nie 
dau, Konrad von Kirchberg, Hartmann und Eberhard von 
Kiburg"), von Truhendingen, Herzog Konrad von Ted ,), 
Herzog Konrad von Urslingen, bie Grafen Eberhard von 
Nellenburg ?), Friedrid) von Todenburg ), zwei Friedrich 
von Zollern *), die Truchfeffe Johann von Waldburg und 
Walther von Warthaufen I, Hanns von Klingenberg Herr 
zu Twiel x), berühmt wegen feiner Körperfraft 9; die Bis 
fchöfe von Chur und von Conſtanz >); fpäter aber höchſt wid 
tig war die Parteiname Graf Eberhards von Würtemberg 
für König Friedrich. 

Von Städten ergriffen nur wenige feine Gade. Ulm Y), 
Zürich 2), Memmingen»), Colmar >’), Kaufbenern, Kemp⸗ 


a) Reg. Nr. 275, 286. b) Reg. Nr. 312. c) Reg. Nr. 313. d) 
Reg. Nr. 299, 429, 430. e) Reg. Nr. 279. f) Reg. Nr. 280, 346, 
414, 489. 2) Reg. Nr. 282, 283, 311. h) Reg. Nr. 285. i) Reg. Nr. 
287, 288, 346. k) Reg. Nr. 300. 1) Reg. Nr. 289, 266. m) Reg. Nr. 
305, 306, 405. n) Reg. Nr. 314, 346. n?) Reg. Nr 234. 0) Reg. Nr. 
309. p) Reg. Nr. 319 q) Reg. Nr. 200. r) Reg. Nr. 315. 8) Reg. Nr. 
334. t) Reg. Nr. 432. u) Reg. Nr. 431, 450, 353, 481. v) Reg. Nr. 
403 x) Reg. Nr. 346. y) Reg. Nr. 219. 2) Reg. Nr. 225, 357. aa) 
Reg. Nr. 220. bb) Reg. Nr. 310. 
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ten, Breifad) ), Kaiferdlautern 6), Landau“), Hagenau u), 
und faft alle Heinen Städte des Südens von Schwaben. Das 
Beifpiel Frankfurts und Achens mag viel entfdieden ha- 
ben, oder die Meinung der König der am Rhein durch die 
Erzbifchöfe von Mainz und Trier der mächtigere fey, künne 
ihnen aud) die größten Vortheile und die nöthige Ruhe des 
Friedens gewähren. Bern und Solothurn, mitten in den 
Habsburger Landen, erflärten fid) für Ludwig. Aber wenn 
auch noc fo viele Städte diefen anerkannten, fo ift dod) 
darin Fein Grund einer Abneigung für Friedrich zu fuchen. 
Die Könige Rudolf und Albrecht hatten fic, eifrig der Stars 
te angenommen, und ihrem Enfel und Sohne Friedrich war 
nidjt8 vorzuwerfen, wodurch ein Widerwille folgerecht ges 
wefen. Durdy Lage, Ruben, Furdt, Parteihaß wurden fait 
alle beftimmt und mußten es feyn. 

Gefichert von der hungarifchen Seite, war von Böhmens 
Grenze bis an das adriatifche Meer, dann weftlid) über Kärn— 
then und Tirol durch die Alpenzüge bis an das Ende der deuts 
fhen Sprache breit in das Land hinein zu der Donau und dem 
Nedar, mit wenigen Ausnahmen, alles den Habsburgern ers 
geben oder zugethan. Auch mit Franfreid) war Ruhe und 
Herzog Leupolds baldige Verfchwägerung mit Savoyen ließ für 
die Herrjchaften in Burgund nichts mehr beforgen. Senfeits 
der Alpen hatte die Verbindung der Herzogin Katharina mit 
dem Erben Neapels die fiegende Partei günftig geftimmt. 

Aled war bedadjt worden, deßhalb durften aud) die 
Namensvettern der Herzoge, die Grafen von Habsburg, oder 
Kiburg aud) Rappredjtdwyl, wie fie fid) durch Erbſchaften 
nannten, bei der BVorforge den Anhang zu vermehren, nicht 
übergangen werden, vorzüglich, wenn es fid) um Sicherung der 
althergeftammten Herrſchaften handelte. Graf Heinrich von 


a) Reg. Nr. 320. b) Reg. Nr. 317. ©) Reg. Nr. 316. d) 
Reg. Nr. 308. 
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Bucheck hatte die. Landgrafidafe Burgund von den Herzogen 
zu Lehen; wohl nur als faiferlidjes Lehen in zweiter Hand ; 
bereits am 1. Auguft 1313 verſprach Herzog Leupold den Brii- 
dern Hartmann und Eberhard von Kiburg, ihnen diefelbe zu 
Lehen zu geben, fobald Graf Heinrich fie auffagen würde *). 
Es fcheint daher daß eine Faiferliche Bewilligung, ed lebte 
Heinricy VII. noch, zu foldjen Weiterverleihungen nicht vons 
nöthen war”), indem fich beide Theile fonft an ded Kaifers 
Bifar ourd) Deutfchland, den König Johann von Böhmen 
hatte wenden müffen. Bald daraufb) übergaben diefe Brüder 
von Kiburg dem Herzoge und feinen Brüdern Burg und 
Stadt Wangen, Herzogenbuchfee und Huttwy in der Land- 
grafidaft Burgund und empfingen fie wieder zu Lehen, wahr: 
fcheinlich zu gleicher Zeit als fie felbft, 18. Februar 1314, mit 
diefer Landgraffdaft belehnt wurden .). Vielleicht war diefe 
Einverleibung die Bedingungder Belehnung, welche nun als 
Vermehrung der Lehenpflichten, einft bei ganglidjem Wusfterben 
des Habsburg: Kiburgfhen Stammes den Herzogen Vortheil 
bringen mußte, 

Diefe Werbungen, Vertrage und Bündniffe von jedem 
Könige eifrig gefucht und meift mit Opfern erlangt, hatten 
die Folge, daß die ganze füdliche Hälfte Deutſchlands in zwei 
Parteien zerfiel, welche ohne auf die Plane ihrer Oberhäup— 
ter zu achten mit und ohne Anlaß, diejenigen als ihre Gegner 
angriffen, mit denen fie erft vor kurzem in nachbarlichen 
vielleicht fogar in freundfchaftlichen Berbhaltniffen mochten 
geftanden haben. Hierdurdy mußte ed fommen, daß die Eins 
fünfte jedes Königs, fo wie die Beihülfen die er von feinem 
Anhang erwartete, bedeutend gefchwächt wurden; denn wer 
in Fehden war, oder wem folche drohten, der zahlte nicht, 
fey ed Gemeinde oder Reidjéminifterial, und aus eben diefem 
Grunde hielt aud) jeder feine Mannfhaft zu Haufe. Die 

a) Reg Nr. 215. b) Reg. Nr. 227. c) Reg. Nr. 335. 
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größte Starfe mußte daher in den Soldlingen beftehen und 
da ohne allgemeine Steuern, bei den unendlichen Ausnahmen 
und Sefreiungen von Abgaben und Zöllen die Zuflüffe unbe- 
tradhtlid) blieben, fo ift hierin ein Grund mehr zu fuchen, 
weßhalb der Krieg der beiden erbitterten Gegner fo laffig 
geführt ward. Einen Beweis, daß aud) das Grundvermögen 
angegriffen werden mußte, liefert ein merfwürdiger BVerfauf- 
Am 28. December 1314 veräußerten nämlich König Fried; 
rid) und die Herzoge Leupold und Heinrid das Albrechtsthal 
mit den Burgen Ridjemberg und Ortemberg an den Bifchof 
von Strasburg für 3000 Marf Silbers *). Es ward zwar 
der Rückkauf bedungen, aber diefer war bei den immer fteis 
genden Geldverlegenheiten zur urfundlidjen Form geworden. 
Diefe Befigungen im oberen Elfaß waren durd) die Vermah- 
lung ded Ahnherrn der Brüder, des Monigds Rudolf mit 
Anna von Hohenberg, an ihr Haus gefommen, und gewiß 
fonnte fie nur eine ungewöhnliche Bedrängniß zu einem Vers 
Faufe derfelben beftimmen. 

Da fid) die Herzoge von Sachſen und die Marfgrafen 
von Brandenburg von jeder Theilnahme an dem Kampfe der 
beiden Könige entfernt hielten, fo waren die Hauptgegner 
Friedrichs der Konig Johann von Böhmen, die Erzbifchöfe 
von Mainz und Trier und die NReichsftäbte. Alle diefe, wie 
aud) die welche fid) auf König Friedridjs Seite reihten, be- 
durften aber einer [angen Zeit um fich zu rüften; aud) traten 
fie erft nad) und nad) zu einer Partei, wie ed ihre Lage oder 
ihr Vortheil eben erheifchte. Daher blieben außer den Söldnern 
die Hulfsmittel der Hausmacht die ficherften und Fräftigften 
und um diefe zu fammeln und mittelft Werburgen zu ftärfen, 
verweilte König Friedrid an der Seite feines Bruders in 
den Borlanden, wo feine Anwefenheit nahe am Rhein und am 
Kriegsihauplag nothiger war als in den Herzogthümern. 

a) Reg Nr- 291. 
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Erft zu Anfang des Jahres 1316 fam er nad) Oefterreich, 
wofelbft er indeffen die Rüftungen durch den getreuen Herrn 
Ulrid) von Walfee hatte betreiben laffen. Er behielt feine 
frühere Stellung in den Herzogthümern und erfcheint bie an 
fein Ende als Mitregent diefer Lande in größter Einigkeit 
mit feinen Brüdern. Eine neue Belehnung derfelben war 
‚nicht erforderlich, da König Albrecht alle feine Söhne mit 
diefen Landen befehnt hatte, und folglich die Regierung ge- 
feglich aud) allen übrigen Brüdern zukam. Herzog Leupold 
hatte fid) der der ſchwäbiſch- burgundifch + elfaffifchen, foges 
nannten vordern Lande gewidmet, daher blieb die Leitung 
der Herzogthümer bei dem Könige und dem Herzoge Heinrid). 
Viele Urfunden Friedrichs auf Oefterreid) und Steier bes 
züglich 4) beweifen, daß er das Mit-Regiment diefer Lande — 
fortgeführt habe. Bon einem gänzlichen Austritt und einer 
Berzichtung auf die Einfünfte fonnte bei dem zerrütteten und 
getheiltem Reiche nicht die Rede feyn. Ueberdem Fonnten 
die eigentlichen Reichsgeſchäfte ohnedieß nur einen geringen 
Theil feiner Zeit in Anfpruch nehmen, denn fie waren, nad) daz 
maliger Sitte, nur auf Neid» und Fürftentagen und im 
Herumziehen durd) die Reidjslande zu beforgen. Der Kriegs: 
zuftand Deutfchlande war aber allem hinderlich, und bradıte 
die Verwaltung wie die Nechtöpflege in Stoden. Schwach 
befucht waren die Reichs- und Fürftentage geworden, und 
die von feinem Anhang befchloffenen Verordnungen nur für 
denfelben gültig gewefen. Das Bereifen der Reichslande 
fonnte aber nur in Begleitung eined Heeres gefchehen 
und das foniglide Hoflager nur in mwohlgefinnten Städten 
aufgefchlagen werden, welche aber bald der Anmefenheit 
fo theurer Kriegsgäfte überbrüffig, in der Treue für den 

a) Reg. Nr. 328. 355. 356. 361. 365. 366. 370. 376. bis 380. 
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Konig gewankt haben würden. König Ludwig befand fich faſt 
in der nämlichen Lage. Die größere Anzahl der Reiches 
ftädte die ihn anerkannten, geftatte zwar, daß er in mehreren 
feine Hoflager abhalten konnte als fein Gegner, aber aud) wies 
der nur für feinen Anhang, der durchaus fein gejchloffenes 
Ganze bildete. Auch er blieb Regent feined Antheild von 
Baiern und von diefer unfeligen Spaltung mag die Vernadlaf- 
figung des alten Herkommens herzufchreiben feyn, demnach Fein 
König fein früheres Neichslehen fort behalten durfte. 

Die Rüftungen und Werbungen in den vordern Landen 
wurden von Sel& aus, wo die Brüder Friedrid) und Leupold 
fid) über Winter zumeift aufgehalten, eifrigft betrieben °). 
Durd) Verpfandungen mancher Art *) von der Wahl an bis 
zu Eude 1315 wurden Summen erborgt und Gefährten ers 
langt, und aud) die Dienftannahmen fortgefegt b), fo daß 
König Friedrich und Herzog Leupold in der erften Hälfte des 
März °) einen Heeredzug gegen Speier unternehmen Fonnten, 
wofelbft König Ludwig fid) befand. Diefer warf fic) bei ihe 
rer Annäherung, aus dem Lager in den wahrfcheinlich befe- 
ftigten Sudenfirdhof bei diefer Stadt, welche dem Könige 
Friedrich ihre Thore verfchloß. Nicht zu einer Belagerung 
gerüftet, wurden die umliegenden Dörfer und Weiler geplüns 
dert und niedergebrannt. Ob Mangel an Lebensmitteln eins 
trat, ob ein Treffen zwifchen beiden Heeren Statt gefunden, 
ift nicht zu entfcheiden; wenn leßteres, fo war ed jedenfalls, 
nad) dem Stillfchweigen der Zeitgenoffen zu urtheilen, unbe: 
deutend. ?) König Friedrich zog fid) zurüd ohne etwas its 
fcheidende8 ausgerichtet zu haben. Sn Strasburg war er 
Ende März 4) mwofelbft fid) Landgraf Otto von Heffen mit 
aller Madht und Graf Heinrich von Fürftenberg mit 20 Hel- 


a) Reg. Nr. 296. 298. 301. 302 327. 331. 333. 334. 336. 340. bis 
343. 347. 348. 349. 351. 352. 353. Ausser den früher Angeführten. 
b) Reg. Nr. 353 und mehrere der angeführten Verpfäudungen, wel- 
the für Dienste gemacht wurden. c) Reg. Nr. 307. d) Reg. Nr. 312. 
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men, für ihn urfundlid) erflärten ). Ob er ald König mit 
allen Berehrungbezeugungen die feine Stadt ihm dann fduls 
dig war, in Strasburg empfangen wurde, oder nur als 
Saft, ift ungewif. Faft fcheint letzteres gefdehen zu feyn *°). 
Unt 26. desfelben Monats fchloffen in diefer Stadt feine 
Freunde, der Erzbiſchof Heinrid) von Köln, Biſchof Johann 
von Strasburg, Sohann der ältere von Lichtenberg mit den 
Anhängern Ludwigs, Ulrid) dem Landgrafen in Elfaß, Hanes 
mann und Johann dem jüngern von Lichtenberg, zweien 
Herren von Rapoltftein, Hugo von Geroldsed und zweien 
von Winded einen Waffenftilftand bis Ende der Pfingftwos 
de >). G8 war dieß feinedwegs ein Annähern zur Beruhis 
gung der Parteien, fondern wahrfcheinlich nur eine Siche⸗ 
rung der Gegenden um Bafel, wegen des bevorftehenden Hof: 
tags Friedrich! und den Feftlichfeiten dafelbft. 

König Friedrich bradjte die nächfte Zeit im Elfaß, meift 
in Colmar °) gu, dann in Zürich 4) und am Bobdenfee ©). 
Sonftanz war ihm anhanglid) gefinnt und blieb es. Zu Pfing- 
ften traf er in Bafel 1) ein, wofelbft er feiner Gemahlin zu 
Ehren und um in vollem Glanze als Konig fidy zu zeigen, 
eine Reihe von Feften gab, weldje durch die Vermählung 
Herzog Leupolds mit feiner fang verlobten Braut von Sa⸗ 
voyen nod) mehr verherrlicht wurden. Auf den 11. Mai 
hatte der König einen Hoftag nad) Bafel anberaumt, wels 
cher unter großem Zulauf des Volks in außerordentlicher Pracht 
abgehalten wurde. An diefem Tage febte er felbft eine Krone fei- 
ner Gemahlin auf, *9) mit der er aud) bamald erft adie hohe 
Zeit< für ihre fdjon vor einem Sahre vollgogene Vermähs 
fung foll gefeiert haben. Turniere durften nicht fehlen, wos 
bei fid) Sohaun von Klingenberg am meiften hervorthat; 
eines aber fiel unglüdlich aus, denn einer der Treueften des 


a) Reg. Nr. 313. 314. b) Reg. Nr. 315. c) Reg. Nr. 316. 317- 
318. 319. d) Reg. Nr. 322. 323. e) Reg. Nr. 325. 327. f) Reg. 
Nr. 328. 
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Koͤnigs, der Graf von KageneNenbogen verlor dabei zu all- 
gemeiner Trauer fein Leben durch den Ritter Grat von Geb- 
weiler 12), Bei den Feierlichkeiten in der Kirche wurden die 
fogenannten föniglihen, Heiligthimer öffentlich gezeigt, die 
Lanze, ein Nagel, und ein Stic ded Kreuzes unſers Heis 
landes, dann die Krone und das Schwert Karls des Gro- 
fen. Der Zubrang des glaubigen und neugierigen Volkes 
war auferordentlid) durch ein zufammenbrechendes Gerüft 
wurden mehrere erfchlagen; auch bei einem Turnier ereignete. 
fid) derfelbe Fall "). 

Den Sommer 1315 wurden durd) neue Verträge, vors 
züglich mit den Burgundifchen Grafen *), die Grenzen gefidjert 
und Freunde erworben, dann die Rüftungen fortgefegt, und 
durd) die Gegenwart des Königs oder des Herzogs Schwans 
fende befeftigt, aud) die Zahl der Anhänger vermehrt. Bas 
den ») und die dortigen Herrfdaften, Conſtanz °) und vors 
gliglid) Eflingen 4) wurden befucht. Nod) war diefe Stadt 
dem Könige ergeben, weil er eS mit ihr hielt gegen den 
Grafen Eberhard von Würtemberg, der fid) damals nod) nicht 
für ihn erflart hatte. Deshalb überließ ihr König Friedrich 
alles was fie von diefem Grafen, der zu Kaifer Heinrichs Zeit 
den größten Theil feiner Lande verloren, gewinnen fonne, 
in fo lange als nicht ein ficheres Abfommen mit ihm ger 
fhloffen feyn würde e). G8 fcheint aud) ald ob vor den 
Mauern diefer Stadt der Sammelplat eines Theild des 
Aufgebotd gegen Ludwig gewefen wäre N). 

Ploglidy ging Herzog Leupold über den Led) und fiel 
verheerend in Baiern ein. Bifdof Konrad von Freifingen 
hatte, entweder wirklich in der Abficht Frieden im Lande zu 
erhalten, oder Rüftungen unter diefem Vorwande betreibend, 
eine beträchtliche Anzahl von Adel um fic) verfammelt; dod) 


a) Reg. Nr. 329. 330. b) Reg. Nr. 331 bis 336. c) Reg. Nr. 
337. d) Reg. Nr. 341. 342. 343. e) Reg. Nr. 359. f) Reg. Nr. 
344. 
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bald zeigte fi feine Parteiname für Defterreich, deffen Für: 
ften er wohl wegen der anfehnlichen in ihren Landen gelegenen 
Befigungen feined Hodftifts zu jchonen hatte. Konig Ludwig, 
vor kurzem erft in München angelangt, zog fich eilends zus 
rüd, zuerft nad) Friedberg, dann eingeladen, Nadjts bei Faz 
elfchein, in die fefte und große Reichsſtadt Augsburg. Viel: 
leicht war e8 Herzog Leupolds Abficht gewefen, feinen Geg- 
ner zu einer entfcheidenden Schlacht zu bringen, vielleicht fo- 
gar ihn gefangen zu befommen und dadurd) dem Kriege plöß- 
lid) ein Ende zu machen; die Aufnahme weldje derfelbe in 
Augsburg fand, vereitelte diefen Plan. Des Herzogs Zorn 
und Race ließ die Dörfer umber und die Befigungen der 
Bürger außerhalb der Stadt der Plünderung und den Flam⸗ 
men Preis geben; nur einige durften fid) durch große Geldz- 
fummen [ogfaufen. Bei Puchlem am Wertad) war fein La- 
ger aufgefchlagen, wohl gelegen gwifden Hügeln und Gewäſ— 
fern. Hier befand ſich König Friedrich bei feinem Bruder, fo 
wie früher bei Zingelberg “). Eine an dem erfteren Orte am 
13. September gepflogene Berechnung 5) beweift, daß fid) die 
Brüder feit dem 1. Gult in ein wichtiged Bündniß mit dem 
mächtigften der ſchwäbiſchen Grafen eingelaffen hatten, mit 
Graf Eberhard von Würtemberg. Durch den Beitritt diefes 
friegerifchen Herrn war ganz Schwaben als ergeben zu bez 
trachten, mit Ausnahme von Eplingen, weldye Stadt alsbald 
fich gegen König Friedrich wandte, eben weil er mit diefem 
Grafen, ihrem Erbfeinde, fid) vereinigt hatte. 

Sn befter Hoffnung den König Ludwig zu demüthigen 
waren die Brüder in das Lager gezogen; aber aud) diefe 
ward vereitelt. Unaufhörliche Regengiffe verwandelten bald 
die niederen Gegenden in Sümpfe, fo fehr daß die Pferde 
halb im Waffer ftanden. König Ludwig ließ diefe Gelegen- 
heit feiner Feinde Heer zu vernichten, unbenugt vorübergehen, 

a) Reg. Nr. 345. 346. b) Reg. Nr. 346. 
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Sey e8, daß ein Angriff auf diefe Stellung mit gleichen Ge- 
fahren verbunden war, fey ed, daß er beforgliche, furchtfame 
oder treulofe Rathgeber um fic) hatte, er blieb unthätig ob- 
gleich indeffen fehr bedeutende Streitfräfte fid) um ihn ver: 
fammelt hatten, die aber nun fid) wieder zerftreuten '*). Her⸗ 
zog Lenpold war am 20. September bereits in Baden zurück 
*) und der Feldzug geendet ohne ein entfcheidendes Ergebniß, 

Auf den althabsburger Grafichaften aber erwartete den 
Herzog eine wichtige Angelegenheit, die ſchon feit einiger Zeit 
ihm Kummer und Verdruß bereitet hatte. 

Es ift in dem erften Bud) diefes Theild gefagt worden, 
wie Unterthanen und Gerichtöbefohlene der Herzoge in den 
hohen Alpen Ober⸗Schwabens mwahrfcheinlich zuerft von den 
nächſten NReichsftädten aufgeregt, dann durch unüberlegte Er- 
lafje Kaifer Heinrichs in ihrem Ungehorfam gegen ihre Her- 
ren und Richter beftärft worden, der endlich, nachdem fie Vers 
eidungen und Bündniffe unter fich aufgeftellt hatten, in offes 
ned Widerftreben fich geftaltete. Diefe Schritte Kaifer Hein- 
ridjS wurden in den erftien Monaten feines Regiments ges 
than, alg er dadjte, durch Feindfeligfeit gegen die Herzoge, 
diefes zu flärfen und auf foldje Weife eine bedeutende Hause 
macht feinem Sohne zu begründen. Als er aber dem eigenen 
helleren Geijte folgte und nicht mehr dem Einfluß leidenfdafte 
licher Rathgeber fid) hingab, und einfah in Freundfchaft und 
Bündniß mit ihnen, würde er fiherer und leichter zu feinem 
Zwede gelangen, da war der Brand ſchon gefchleudert und 
fein nunmehriges Stillfchweigen über jene Berhältniffe hielt 
zwar jeden gewaltfamen Ausbruch zurüd, aber machte den eines 
mal gepflanzten Keim nicht verdorren. Jetzt war er nicht 
mehr, der zu hochherzig gewefen um durch Aufruhr und innere 
Zwietracht die Mächtigen unter den Lehentragern zu ſchwä⸗ 
hen; felbft gegen Feinde hätte der edle Kaifer Heinrich, folche 

a) Reg. Nr. 347, 
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Waffen nicht gebraucht; um wie viel weniger gegen feine taps 
fern Freunde und baldige Verwandte; denn Herzog Leupold 
war ihm in großen Gefahren beigeftanden und deffen Schweiter 
wollte er zu feiner Kaiferin machen. Zuerſt eine Thronerledi- 
gung, dann eine fpaltige Wahl mit einem zum Todfeinde ges 
wordenen Nachbarn der Herzoge, da fchien es den trogigen Bes 
wohnern der Thaler und Schluchten zwifchen den Alpen an der 
Zeit zu feyn, auf diefe Feſtungwerke der Natur vertrauend, 
offen gegen ihre Erbridjter und Erbherren aufzutreten *). 
Bei einem einmüthig gewählten, diefen nicht feindlichen Konig 
hätten fie ed nie gewagt. Nachdem aber der Verftorbene zu 
Anfang feines Regiments willfürlid genug, ohne der Fürfter 
Zuftimmung, »aus eigenem Wohlgefallen« die Iandgräflichen 
Rechte Habsburgs gebrodjen, die von fürftlihen Klöftern 
gegebene Bogteigewalt diefem Haufe genommen hatte, da 
[ag] die Hoffnung nahe, der Gegenfinig Friedridjs würde nod) 
weiter gehen. Reif waren dieſe Leute, das Verlangen ihren 
wahren Richtern und Herren nicht zu gehordjen, in fid) zu 
pflegen. Vielleicht hatten die Waffenfahigen unter ihnen in 
den Kriegen in Deutfchland und Stalien fid) als Knechte und als 
Saldlinge verfucht, und wohl mag der freche Geift der Lager 
und der! der plündernden Scharen mit denen fie im Bereine 
gekämpft, ihnen Ruhe und Gehorfam zu Haufe verleidet und 
den Wunfch in ihnen rege gemacht haben, nicht mehr von eis 
nem ftrengen und mächtigen Landgrafen, fondern von Mäns 
nern aus ihrer eigenen Zahl, gerichtet zu werden. Der Hang ſich 
für Sold an Kriegführende guverdingen war von früher und blieb 
aud) nachher ſtets ein Charafterzug diefer Leute. Alles übermog 
er aus Kriegsluſt und vorzüglich aus Gemwinnfucht, und derjenige, 
den fie furg darauf, von ihren Thälern und Schluchten zurüdtries 
ben, ward ohne Frieden, mit ihm zumachen, durch Die nächfte Zeit 
der zufälligen Waffenruhe mit ihnen, ihr Splöherr gegen eben den 
König Ludwig, dem fie ergeben zu feyn erklärt hatten '%), Es wird 
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aud) von Srrlehrern erzählt welche, leicht zu verbergen, in 
diefen Thälern ihr Wefen getrieben. Und wie denn die Lö⸗ 
fung von einem gefeblidjen Bande unwiderftehlid) den Drang 
hervorbringt, jedes zu lodern und dann zu zerftören, fo ift 
aud) dem Schritt die Vernunft als oberfte Richterin in den 
heiligften Dingen anzuerkennen, alsbald die Anwendung ge- 
folgt, fid) aller Verpflichtungen, aller Scyuldigfeit des Gehor- 
famé in den weltlichen zu entfdlagen. 

Der Ungehorfam diefer Thalbewohner, der fid) in Ber; 
weigerung alles gefeslid) zu Leiftenden mag geäußert haben, 
durd) ein Bündniß unter fid) befeftigt ward, und bezwedte, 
nicht zufrieden mit dem ihnen gebührenden Dorfe oder Thal- 
Gemeinderecht, die Handhabung des Landrechts mit der Wahl 
ihrer Ammanner und der Bogtgewalt, nebft der damals nod) 
fernen Ausſicht auf die Erwerbung des Grundeigenthums ih- 
rer Richter und Herren zu erlangen, — 30g gerichtliche Kla- 
gen von Seite der Legteren nad) fid). Dieß ift höchſt bemer- 
fenswerth; alfo der Sitte der Zeit entgegen, fahen die Her- 
zoge in den Waffen nicht das zuerft und vornehmlich gegen 
emporende Untergebene anzumendende Mittel. Ein großer Be- 
weis der Mäßigung! Diefen Klagen folgten zwei Urtheils- 
fprüdje, der eine, weltliche, von dem Fonigliden Hofgeridht zu 
Rotweil, der natürlicher Weife die Erbvogtei Habsburgs über 
Schwyz und Unterwalden fchüten mußte, der andere von dem 
Biſchof zu Gonftanz dem Diocefan diefer Thaler '7). An den 
Gegner ihrer Herren wandten fid) die Schwyzer, Unter: 
waldner und die von Uri, und König Ludwig, erfreut den 
Herzogen, mitten in jenen Landen deren fraftvolle Krieger die 
Hauptftärfe ihrer Heere ausmachten, einen gefährlichen Feind 
zu erregen, ermahnte fie aus Speier, 17. März, ihm treu 
zu verbleiben, denn er werde auf dem Nürnberger Reichstag 
die Hoffahrt der Herzoge dämmen '%). Wirflih nahm er 
dafelbft am 25. Mai 1315 diefe Thalbewohner in feinen 
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Schuß und fprad fie von aller Strafe frei. Der dem König 
Ludwig ganz ergebene Erzbifchof Peter von Mainz, Habs- 
burgs Lodfeind, hob den Spruch feines Diocefan Bifdhofs 
von Gonftanz, oder des Abts von Einfiedeln, zu gleicher Zeit 
auf 1). Am 17. Zuli zu Münden fprad) fie König Ludwig 
auch frei von der Acht 2%). Daß er die in Leidenfchaftlichkeit 
erlaffenen Urkunden früherer Könige beftätigte, ift ganz natür- 
lich ; denn fein Nugen verlangte es. 

Es heißt Herzog Leupold habe dann auf Vermittelung 
einiger von Adel **) in Güte fic) mit diefen Leuten vergleis 
chen wollen; eine große Nachgiebigkeit des erblidjen Vogts 
über den einen, ded Richters über den andern, des Erbherrn 
über den dritten und legten Theil diefer Leute, die wider 
Gottesfurdt und alles Recht gegen ihn und fein Haus in 
Ungehorfam beharrten. Es foll aber Ddiefe Vermittelung nicht 
zu Stande gefommen feyn, weil der Herzog von ihnen verlangt 
habe, feinen Bruder Friedrich als Konig anzuerkennen *2). Dieß 
war der unumgänglich nothwendige erfte Schritt; denn durd) 
Anerkennung Friedrichs wurden von felbft alle Erlaffe feines 
Gegenfönigs zu Nichte. Die drei Gemeinden wiefen aber alles 
ab, da fie durchaus nicht in Gehorfam zurüd treten wollten. 
Der großmüthige 22) Herzog mag fie wohl nochmals zum 
Gehorfam gemahnt haben, bevor er feine Vafallen und Ans 
hänger aufbot die Waffen gegen fie zu ergreifen. 

"Bis zum 3. November war er in Baden, früher am 
Rear und in Ulm. Am 11.November hatte er fein, mehrere 
taufend Mann ftarkes Heer beifammen. Dod) mag es wohl 
nicht fo zahlreich gewefen feyn als Cinige angeben, da bes 
richtet wird der größte Theil habe in Neiterei beftanden. 
Die Waffenfähigen der erwähnten drei Thaler rüdten ges 
gen fie aus und nahmen bei Haflern am Aegeri-See eine 
Aufftellung. Hier mußten nämlich des Herzogs Scharen vors 
bei um von Zug aus, wo er fich befand, in die Thaler eine 

7 * 
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zufallen. Mit Klugheit war diefer Drt von den Verbündeten 
sum Widerftand gewählt, da hier Wenige Viele mit Glüd 
aufzuhalten vermögen; denn die Straße nimmt faft ganz die 
Grundbreite ein weldje zwifchen dem tiefen See und den fteil 
abfallenden Felfenwänden fdmal fid) hinzieht. Diefe Felfen 
und Abhänge werden, wegen des Sumpfes oben, Morgarten 
genannt; ein dortbefonders fchroff hereinragendes, ſenkrechtes 
Geftein heißt der Mattligütfch. Es hatte aber Heinrid) von 
Hunenberg, entweder aus Dankbarkeit für frühere Dienitleis 
ung der Landleute oder in Bejorgniß wegen feiner bei ihnen 
gelegenen Güter, feinen Herrn und den Angriffsplan verra- 
then, indem er Pfeile mit Pergament umwidelt zu ihnen 
ſchoß, worauf die Warnung fand, vor Morgarten Tags vor 
St. Othmar fid) zu hüten. Deßhalb richteten fid) die Ver- 
theidigungmaßregeln der Verbündeten auf diefen Ort und 
durd) diefe Verrätherei ward alles verloren und vereitelt. 

Am 15. November erfdien Herzog Leupold mit feinem 
Heere, er voraus von einer Schar Edler zu Roß begleitet, 
alle fchwergerüftet. Sie bedadhten nicht, daß in diefen Alpen 
ſchluchten der Krieg auf die Weife wie fie ed gewohnt wa- 
ren, durchaus nicht geführt werden fonnte. Als fie unter dem 
Maͤttligütſch anfamen, worauf Holzblödfe zum Verfauf in 
großer Anzahl lagen, wurden diefe fo wie eine Menge Fel- 
ſenſtücke plöglich auf fieherabgeftürzt, daß viele Reiter zerfchmet- 
tert und verwunder wurden und der Weiterzug auf der Straße 
gänzlic unmöglich gemacht ward. Diefer Angriff gefhah nicht 
allein nidjt von den verbündeten Aelplern die bei Haflern 
ftanden, fondern diefe wußten gar nicht darum; fünfzig ihrer 
Mitbewohner, von ihnen früher wegen Miffethat und Frevel 
ober wegen Meinungverfchiedenheit vertrieben und verbannt, 
hatten fid) entfchloffen ihren Landsleuten beizuftehen, bei 
glüflihem Erfolge, eine Wiederaufnahme verhoffend. 

Der Herzog dadjte guvorderft diefe vertreiben zu miffen 
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und ließ. feiner Reiteret die ziemlich zugängliche Hafelmatt- 
rufe, neben dem Mattligürfch, gegen diefen zum Angriff hin« 
auf eilen. Die Verbaunten verboppelten nun ihre Anftren- 
gungen und eine noch größere Menge Holz» und Gtein- 
blöde wurden von ihnen auf die Reiter hinabgemwälzt. Das 
ungeheure Getöfe drang zu den Verbündeten bei Hafler; 
fie rannten hinauf und halfen jenen in ungleich; größern 
Maffen Felfenftüde herab ftiirgen. Viele Reiter wurden mit 
ihren Pferden zerfchmettert; die Landleute, durch Steigeifen 
fiher, brachen in die zerriffenen Reihen und fdlugen mit 
fharfen Hellebarden nieder wen fie in der Verwirrung zu 
erreichen vermochten; eine große Zahl ward in ben See ge- 
drängt, andere dachten jchwimmend zu entkommen, beides 
zu ihrem Untergange. Fünfzehnhundert blieben tobt, der Reft 
309 fid) eilig aus der gefahrvollen Schlucht zurüd und bei 
der Unmöglichkeit vorzudringen, fprengten fie aus den Bergen. 
Der ganze Kriegszug war vereitelt und den Bergbewohnern 
blieb der leichte Sieg **). Viele Gefchlecdhter Schwabend wur- 
den gelichtet, vom Haufe Toffenburg allein blieben vier Graz 
fen, von den Zürichern, die dem Herzog zugezogen waren, 
famen die Wenigften zurüd. 

Zu gleicher Zeit fiel Graf Otto von Strasberg über den 
Brinig in die Thaler ein, ließ die Wohnungen nieder bren- 
nen und brachte viel Raub zufammen; als aber alles Land» 
volt fic) eiligft gegen ihn verfammelte und er die Banner 
der Unterwaldner fah, von von denen er wußte, daß fie ges 
gen Herzog Leupold gekämpft haben mußten, erfannte er 
daß dort Unglück gefdehen fey und 30g unverrichteter Dinge 
wieder zurüd 2°). 

Die Niederlage des Herzogs hatte bedeutende Folgen. 
Die Landleute diefer Thaler wurden in ihrem Widerftande 
beftärft und befchworen von Neuem ihren Bund; fie hatten 
durch fiegreiche Waffen die nicht zurückgenommenen Freiheits 
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Urkunden König Heinrichs befräftigt, Urkunden auf die fie 
immerfort fich beriefen. Die eifernen Reiter verloren den 
Ruf der Unbefiegbarfeit durch das Fußvolf; ihnen nahte bei 
diefer traurigen Gelegenheit zum erftenmal die Ahnung, die 
Zeit ihres Glanzes und ihrer Unentbehrlichfeit begönne vore 
über zu ſchwinden. Angrenzende Unterthanen der Herzoge 
faßten Muth mit jenen gegen fie gemeinfame Sache zu masz 
chen, da gleiche Engpäffe undGebirge fie fhügten, und fie einfahen 
vondem Feinde ihrer Richter, Vogte und Erbherren, der Habs 
burgsDefterreicher, von dem Könige Ludwig waren gleiche 
Freiheits-Briefe zu erlangen. Sie dachten: es ift des Königs 
Sache, ob er ein Recht dazu habe oder nicht, — und hielten 
ihre Handlungen für gerechtfertigt, wenn nur ein königliches 
Siegel fie befräftigte. 

Obgleid) ed nicht, wie fpäter erzählt ward, einzig und 
allein einfache Hirten und Bauern gewefen, die über die 
Grafen und Ritter gefiegt, denn die meiften diefer Thalbewohner 
waren friegsgeübt und erfahren, fo war dod) das Mißlingen 
des Plans Leupolds an fid) fchon eine bedeutende moralifche 
Kraft mehr für feine Gegner. Diefe begann nun einen 
verderblihen Sit ded Aufruhrd zu bilden, der leicht um 
fid) zu greifen vermochte und ſtets der dortigen Macht 
Defterreih8 im Rüden, fie hinderte fid) ungetheilt gegen 
König Ludwig zu entwideln, fpäterer größerer Folgen nicht 
zu gedenfen. 

Ludwig hatte einen Heerzug gegen den Grafen Kraft von 
Hohenlohe unternommen, der in Herrieden dad Haus worin 
er, Ludwig, übernadhtete, ihn zu verderben, hatte in Feuer 
fegen laffen. Kraft ward bald befiegt und, dem Gerücht 
jener Mordverfuch fey auf der Herzoge Anftiften gejchehen 
Glauber beimeffend, oder durch den Sieg der Schwyzer küh— 
ner gemacht, erließ Konigtudwig aus demfelben Herrieden «) 

Reg. N. 375 
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eine Achterflärung gegen die Herzoge die, wie er fagte, 
feine Majeftat beleidigt hatten, nahm unerhörter und höchft 
willfürlicher Weife, die dem Reiche gar nicht unterftehenden 
Allodial » Güter derfelben in den fchmwäbifchen Alpen zu 
Schwyz, an dad Reid) und beftätigte die fogenannte Reichs⸗ 
freiheit der Schwyzer. Bey der geringen Madıt Ludwigs 
hatte ein folder Schritt in Betreff feiner nicht viel zu bedeus 


ten, aber er beftärfte die Aelpler in ihrem Starrfinn und 


machte andere in der Treue wanfen, da er mit König Adolf, 
nun der dritte römifche König war, der von der Reichsfrei⸗ 
heit der Schwyzer urfundlid) fprad). 

Während des unglüdlichen Zuges Herzog Leupolbs war 
fein Bruder, der König, nod) in der obern Gegend Schwa⸗ 
bens *). Bald darauf aber ging er in die Herzogthümer ab, 
brachte den Februar 1316 in Steiermark >) zu und traf im 
März in Wien ein ©). In Marburg jtärfte er feine Bünd- 
niffe durch eines mit den in Groatien mächtigen Grafen von 
Babanich 4) und mit dem Herzog (Ban) Stephan von Slavo-< 
nien ©). Ihre friegsgewohnten Männer waren ftetd bereit 
und führten einen durch überrafchende Neuheit auffallenden 
Krieg; jedoch fchwer in Zucht und Ordnung zu halten, vers 
wiifteten fie auch oft im Durchzug das Land ihrer Vers 
bündeten. 

Die gegen Ludwig in den Herzogthümern eifrigſt fort⸗ 
geſetzten Rüftungen hatten den beſten Erfolg gehabt; aber 
der Ruf eines treuen Freundes und mächtigen, benachbarten 
Verbündeten veranlaßte, daß die kriegsbereiten Heerſcharen 
noch nicht nach Baiern oder Schwaben, fondern gegen Often ges 
führt werden mußten. Graf Matthäus von Trencfin, auf 
eine große Zahl fefter Plage und Schlöffer fic) verlafjend, 
fo wie auf einen bedeutenden Anhang gleich; ihm Unzufrie- 


a) Reg. Nr. 355. b) Reg. Nr. 365, 366, 368. c) Reg. Nr. 373. 
@) Reg. Nr. 367, e) Reg. Nr. 368, 400. 
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dener mit König Karls Regiment in Hungarn, hatte die 
Fahne der Empörung aufgeftedt. König Karl vermochte nicht 
durch eigene Madjt und rafch feiner Herr zu werden; denn 
Biele von Adel hatten fid) mit dem Grafen vereinigt, nod 
Mehrere erflarten fich für ihn, wobei fie aber nichts anbde- 
res thaten, alg dem Könige den Gehorfam aufzufagen und 
von ihren feften Sitzen aus die Befigungen desfelben und 
feiner Anhänger zu plündern und zu verheeren. Das Haupt 
mußte fallen, dann war zu hoffen Ruhe würde von felbft 
eintreten. Er rief den König Friedrich zu Hülfe; es ware 
denn daß diefer, ihrem Bündniß gemäß, von freien Stüden 
den Feldzug gemacht hätte. Komorn an der Donau war der 
ftärffie Plag im Befig des Grafen, der früher fein Vers 
bindeter gewefen. König Friedrich zog eiligft davor, bez 
gann die Belagerung und bedrangte diefen Ort, es heißt — 
durd; Ableitung der Donau, fo fehr und rafd) daß er bald 
die Freude erlebte, ihn unter die Bothmäßigfeit feines Freundes 
und treuen Nachbarn zu bringen °°). 

Hocherfreut war König Karl über die ſchnelle und wirks 
fame Hilfe des Könige. Nun nad) Beruhigung des Innern 
jeines Reiches, Fonnte er auch ihm den nodthigenjBeiftand im 
Kriege gegen Ludwig leiften. Statt Soldes famen die Fürs- 
jten überein, daß die Bezirfe von Presburg und der Gnfel 
Schütt, der verwitweten Königin Agnes von ihrem Gemahl 
dem Könige Andreas als Witthum verfchrieben, dem hun 
garifchen Reiche wieder zurüdgeftellt werden follten. König 
Friedrich fand fid) deßhalb mit feiner Schweiter ab *7). 

Sm Sommer war er bereits wieder in Schwaben. Meh: 
rere Urkunden nod) von Wien ausgeftellt, bezeugen fein gu« 
tes Einvernehmen mit dem Bifdof von Freifingen*), dod) 
jprad) er deffen Beiftand für den neuen Kriegszug nicht an, 
jondern führte fein Heer über Kärnthen und Tirol *°). Ep: 

a), Reg Nr. 378, 379, 380, 383. 
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ingen war: von ihm, troß fo vieler erhaltener Gnaben ): 
wieder abgefallen, wie erwähnt ward, weil er mit dem Gras 
fen Eberhard von Würtemberg fid) verbündet. Gs fehien den 
beiden Brüdern, Friedrich und Leupold am Zweckmäßigſten, 
die Heeresmacht welche jener mitgeführt,’ diefer in den vor- 
dern Landen geworben, gegen diefe Stadt zu legen, damit 
Schwaben ganz von den Anhängern Ludwigs gereinigt würde. 
Go wenig hatte der Unfall bei dem Morgarten die Macht 
Leupolds angegriffen, daß er im Herbft des nächften Jahres 
feinem Föniglihen Bruder eine bedeutende Heerfchar vor EBs 
lingen zuführen fonnte. Die Geldmittel diefen zweiten Felds 
zug gegen Ludwig zu unternehmen wurden diefesmal großen- 
theilS auf eine bisher ungewöhnliche Weife zufammengebracdht. 
Eine Steuer ward in Oefterreid) und Gteiermarf theils 
in Ddiefem als vorigem Jahre erhoben, welche den Zehnten 
des Einfommeus der Geiftlichfeit und eben fo viel von dem 
Schätzwerth aller und jeder Weinberge traf, aud auf 
die Aeder ausgedehnt ward. Der Adel war davon ausge: 
nommen, denn ihn traf die größere Laft fern vom Haufe in 
Perfon und mit Knechten auf eigene Koften gerüftet und be- 
ritten, jeder Gefahr des Kriegs zu trogen °°), 

Rafd) ward vor Eflingen gerücdt, auf einem Plage, Bo: 
gelfang genannt, das Lager aufgefchlagen, die Vorſtädte 
wurden bejegt und Anftalt getroffen das Bett des Nears 
zu verändern; Ddiefed aber vergebens, denn die Bürger 
widerfegten ſich fraftig mit Wurfmafdinen und großem 
Gefchoffe. Da hier nichts frudjtete, ward das Lager gegen 
Norden auf den Berg verlegt, befeftigt, der Stadt heftig zu— 
gefest und fie dadurch auf das Aeußerſte erbittert. König 
Ludwig, König Johann von Böhmen mit wenigen und Erz: 
biſchof Balduin von Trier mit zahlreichen Kriegsfcharen 
eilten über Nürnberg zu Hilfe 3%, breiteten fih auf dem 

a) Reg. Nr. 338. 339. 
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andern Ufer des Neckars aus und verfuchten die Belages 
rung aufzuheben. Der Fluß trennte die feindlichen Heere ; 
fünf Tage lang blieben fie ruhig; bis am 19. September, 
Sonntags, zur. Abendftunde, durch fic) fchimpfende Knechte 
nad und nad) bei vergrößertem Larm und Getofe ein Haufen 
nad) dem andern in den Fluß fprengte und endlich die Reis 
terei beider Heere auf diefem feltenen Kampfplag fih ein 
Treffen lieferte. Viele ertranfen, mehr famen durch das 
Schwert um, an 1500 Pferde follen getöbtet worden feyn, daß 
der Nedar fid) röthete 34). Wud) diefes Treffen hatte Feine 
entfdjeidenden Folgen, Sechs Wochen waren die Brüber vor 
Eplingen gelegen *), und nun zogen fie mit dem theuer ge- 
worbenen Heere unverrichteter Dinge nach dem Süden des 
Landes. Anfang Decemberd war Herzog Leupold bereits zu 
Baden auf feinen Stammberrfdaften >), wofelbft oder in 
den nahen Städten aud) König Friedrid) bid Anfang Mär; 
1317 verblieb . 

Jn diefem Jahre fam Pfalzgraf Rudolf nad) Defterreich. 
Bon feinem Bruder Ludwig vielfad) bedrangt, hatte er fi 
endlich entfchloffen, gegen ein geringes Jahrgeld die Regies 
rung feiner Lande ihm abzutreten. Er fam, Rube bei dem: 
jenigen zu fuchen, für deffen Gache er vieles erbuldet hatte. 
Eine merkwürdige gegenfeitige Abneigung beherrfchte beide 
Brüder, und es ift ſchwer zu entfcheiden auf weffen Seite das 
größere Unrecht war. Mit dem Pfalzgrafen war feine Gat- 
tin Mechtild gefommen ; und fo mußte die Tochter König 
Adolfs bei dem Sohne des Todfeindes ihres Vaters eine 
fihere Stätte fich erbitten! Aber neunzehn Sabre waren vers 
floffen, die Dinge hatten fid) gewaltig verändert und Als 
brechtd Söhne waren großmüthig und edel. Der Pfalzgraf 


a) Reg. Nr. 403 vom 7. August und Reg. Nr. 410 vom 47. 
September. Nr., 403 ist wörtlich nach Pfister abgedruckt, der vor 
Esslingen, nicht Efslingen allein hätte setzen sollen. b) Reg. Nr. 
411. ce) Reg. Nr. 415, 421 vom 28. März bereits aus Wien. 
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und feine Fürftin blieben in Defterreid) bis zu ihrem Able- 
ben, dad 1319 erfolgt feyn foll; den Söhnen ward von Kai- 
fer Ludwig ihr Erbe zurüdgeftellt ?*). 

Auch für diefes Jahr eröffnete fic Feine Ausficht Deutjch- 
fand durch den fo erfehnten Frieden zu beruhigen. Keiner 
der ParteisKönige wollte zu Gunften des andern auf dad Recht 
das ihm feine Erwählung zu geben fchien, verzichten und eben 
fo wenig wollten beide ihre Anfprüche niederlegen und hiedurd) 
die Kurfürften zu der Wahl eines neuen, einftimmig zu ers 
nennenden Königs ermächtigen. Diefed ware das Zwedma- 
Bige und Gefegliche gewefen und in diefem Sinne, wenn 
auch noch nicht Far ausgefprochen, hatte der neuerwählte 
Papft Johannes XXI. an Friedrich und Ludwig Schreiben 
erlaffen ©), worin er alle Gründe aufführte, die auf die Bere 
nunft und auf das Herz wirken fonnten, um zu zeigen, daß 
er edle und für das Wohl des Reichs unerläßliche Opfer for: 
dern müffe. Daher entichied er fic) für feinen der Beiden, 
ermahnte fie aber zum Frieden. Wie war diefer möglich, 
ſelbſt bei edelmüthigen Männern, die jegtvon foldyem Haffe und 
Hochmuth beherrfcht wurden? Ed wäre eher zu denfen ge- 
wefen, daß beide einem Dritten weichen würden, alg daß 
einer von ihnen dem vorzugsmeife beftätigten Gegner feine 
Huldigung darzubringen vermocht hatte; aber auszuführen 
war eine beiderfeitige Verzichtleiftung durchaus nicht. Diefe 
päpftlichen Schreiben famen im Herbſt 1316, und ed ift, da 
zwei Könige das Reid) nicht gemeinſchaftlich regieren, und 
eine Theilung desfelben unter fie nicht Statt finden fonnte, 
auch feiner dem andern nachgeben wollte, daher ganz ber 
Drdnung gemäß, daß der heilige Vater die Gefandten der 
beiden Könige, weldje wahrſcheinlich bald darauf nad) 
Avignon gingen, unverridjteter Dinge von dort heim ziehen 
ließ. Das etwa am Ende langer Reden und Gegenreden 

a) Reg. Nr. 407, 
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gefällte päpſtliche Urtheil, beftimmend auf weffen Seite das 
Recht fid) befinde, hatte, wenn der h. Vater überhaupt es 
zu fallen vermeint haben wiirde, doch den Frieden nicht her: 
bei geführt, denn der Zurückgewieſene ware troß dem feind- 
lich in den Waffen geblieben. Wud) war dem Papfte wohl 
befannt, daß feiner der Gefandten zu einer Berzichtleiftung 
feines Herrn auf die Krone bevollmädhtigt fey. Der Fried- 
rihs war Abt Konrad von Salem, fpäter Bifchof von 
@urf **), 

Während König Friedrich das ganze Jahr 1317 in den 
Herzogthümern verweilte, fammelte der Friegsluftige Herzog 
Leupold neue Scharen, das Regiment feines geliebten Bru- 
ders und Herrn am Rhein und in Schwaben ftetd mehr zu 
befeftigen. Ein gweitedmal zog er vor Speier; wieder wur- 
de das Lager vor den Stadtthoren aufgefchlagen, erneut 
die ganze Umgegend verheert, und ein wiederholted Abziehen 
des Herzogs bewies neuerdings die Fruchtlofigfeit der Un- 
ternehmung ®*). Eine traurige Folge hatte fie aber für die, 
bem König Friedrich ergebene, benachbarte Stadt Landau, 
weldje aus Rache von denen zu Speier überfallen, gebrand- 
fhatt und in Befig genommen wurde *). 

Größere Unternehmungen und überhaupt irgend eine 
von den Herzogthümern aus, wurden durd) Mißernten und 
eine ganz außerordentliche Theuerung verhindert, die Plas 
gen des ganzen füdlichen Deutſchlands in diefem Sabre. Eine 
ungewöhnliche Menge Schnee, welche alles während eines 
frühen und langen Winters bededte, wird als Haupturfache 
derfelben angegeben ?°). Ungemeine Ueberſchwemmungen durch 
alle Flüffe und Bäche, vollendeten die Zerftörung der letzten 
Hoffnung des Landmanns 37). In diefen Naturereigniffen be> 
flanden die hauptfächlichen Hinderniffe, welche einer ernften 
Fortjegung oder Beendigung des Kriegs, jedem Theile ents 
gegen landen. Geriiftet, geworben ward von beiden Par: 
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teien und: mehrere Verbindungen °) zeigen wie fehr es den 
Brüdern von Habsburg + Oefterreid) Ernft war, den Kampf 
wieder aufzunehmen, fobald er durd) den Zuftand der Erde 
felbft und den Vorrath ihrer Früchte möglich würde. 

Aber nicht allein durch offenen Krieg mußten fie trad): 
ten das Uebergewidjt zu erhalten; Zwietracht unter ihre 
Gegner zu fireuen war ein erprobted Mittel deren Kraft 
zu fchwächen, ein anderes aud) die mächtigften derfelben fo 
fehr zu Haufe zu befchäftigen, daß fie auf eine Vereinigung 
aller Streitkräfte verzichten mußten. Die Freundfchaft König 
Johanns von Böhmen mit König Ludwig war die feite 
Stüße der Macht des lebteren. Genen zu gewinnen und 
wenn auch nicht von feiner Partei über zu führen aber dod) 
unfhädlich und gleichgültig zu ftimmen, war unausführbar, 
fowohl wegen der Eiferfucht des auffteigenden Haufes von 
Lurenburg gegen Habsburg-Defterreid), als vorzüglich wegen 
der eingewurzelten Feindfchaft des Erzbifchofd Peter von 
Mainz, mit dem ald Metropoliten und früheren Regenten 
Böhmend König Johann in einer unauflöslichen Verbindung 
fid) befand. Diefe hatte nicht abgenommen, obgleich er nach 
befriedigter Habfucht die Regierung der böhmifchen Lande 
während der Abwefenheit des Königs im Lurenburgifchen, 
der Königin Elifabeth übergeben 3%. Sie führte, meift auf 
den Rath ftrenger Männer und Fremder, ein fcharfes Rez 
giment. Der Adel theilte fid) aldbald in Parteien für und 
wider fie ; gegenfeitige Verheerung der Güter war der erfte 
Erfolg folder Verbindungen, wodurd alle gefchwächt wur⸗ 
den und feiner dauernden Nuten erreichte. Ein Heer die 
Königin zu ſchützen fonnte nicht zufammen gebracht werben, 
da feiner ihrer Anhänger vor feinem Nachbar ficher war. 
Sie floh mit ihren drei Kindern Margaretha, Gutta und 
Wenzel nad) Ellenbogen den 20. Suni 1317 5%). Am St. 

a) Reg. Nr. 430, 431, 432. 
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Sohannstage famen die Führer beider Parteien in Prag zu: 
fammen, deren gemeinfchaftliche Vorfchläge durch zwei Ge: 
fandte an die Königin und an den Konig gefendet wurden 
4°), Heinrid) von der Leippe, Haupt der Mißvergnügten, 
näherte fid) der Königin renig und demüthig, ward jedod) 
von ihr fo ftolg zurück gewiefen, daß auc) durch die Nach— 
richt, die Bothfdaft an den König fey vergeblich gewefen, der 
innere Krieg. von neuem noch wüthender losbrach. Troß aller 
Bitten und Sendungen an Konig Sohann, fam er nicht eher 
alé Anfangs November nad) Ellenbogen, worauf er am 18. in 
Prag in Begleitung einiger hundert niederdeutfcher Ritter 
einrüdte und ftatt Frieden und Berfühnung zu fliften, rafd 
über die Güter der Mißvergnügten herfiel, alles mit Raub 
und Brand verwiiftend. Da fchien diefen feine Rettung 
mehr alé in fremden Beiftand. Eine anfehnlihe Schar 
der Vornehmften und Mächtigften unter ihnen eilte nad) 
Wien, wo am 17. December mit König Friedridy ein 
Bündniß *) abgefchloffen ward, def Inhalts: »ſie gäben fich alle 
in den Dienft des Königs und feiner Brüder; ihre Felten 
blieben Ddiefen offen; alle ihre Macht ftellten fie ihm zu 
Gebot; dagegen follten fie aud) wieder von ihm gegen 
König Johann und die Seinen befchügt werden; fie, die bohmi- 
fhen Herren, follten fid) aud) nicht mit König Johann ver: 
gleichen, ohne König Friedrich und ohne daß diefem von jenem 
die aus dem Speierer Abkommen mit König Heinrich ſchul⸗ 
digen 50000 M. ©. abgegliden wären; follten fie nicht 
übereind mit König Johann fommen, fo würden fie gemeins 
fhaftlid mit König Friedrich, einen neuen König wählen, 
entweder den Herzog Heinrid) von Kärnthen, oder einen der 
Herzoge Leupold, Albrecht, Heinrich und Otto von Defters 
reich; König Friedrich habe den Gemwählten zu beftätigen; auf 
eigene Koften follte der König und feine Brüder die Herzoge, 
a) Reg. Nr. 433. 
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500 behelmte Reiter zu täglihem Krieg nad) Böhmen und 
Mähren fenden, 300 zu Lichtmeß, 200 zu Mitterfaften; augers 
dem, wenn nöthig, follten fie mit gefammter Macht ihnen 
beiftehen. Die böhmifchen Herren hingegen würden alle Mühe 
anwenden ihre Zahl durd) Neuanzumwerbende zu vermehren.« 

Da König Johann mit Verheerung Bohmens und dann 
Mahrens den Winter über fortfuhr, und fein Gehör den 
wohlgemeinten Rathfchlägen Verfohnender gab, ward aud 
wirklich die Zahl der Mißvergnügten durd) die mächtigen 
Rofenberg und Landftein vermehrt; andere Bornehme traten 
dem Bündniß mit dem Könige Friedrich zu Dürrenbolz bei 
“). Diefer verhieß aud) auf einer Reife die er nad) Karnthen 
machte, dem Herzog Heinrich ihm zu dem Königreiche Böhmen 
zu verhelfen >). 

Bald war das Heer der verbündeten Landherren unter 
Heinrich von der Leippe durch öfterreichifche und hungarifde 
Hilfe fo mächtig angewadfen, daß König Johann es rathlid 
fand mit den Häuptern in Brünn zufammen zu fommen. Da 
aber jeder Theil treu feinen Verbindungen an dem andern, 
die Anerfennnung feines römifhen Königs verlangte, zer: 
ſchlug fid) alles und der verheerende Krieg ward neuerdings 
wiithend fortgefegt. König Ludwig fonnte diefe Lähmung der 
bisher fo thatigen bohmifden Hilfe nicht mehr gleichgültig 
anfehen; er eilte nad) Eger, befprad) fich mit König Johann, 
vermittelte einen Waffenftilliftand mit Wilhelm von Walde 
und Peter von Rofenberg und fühnte auf einem Landtag zu 
Tauß zu Oftern 1318 alle Unzufriedenen mit der königlichen 
Familie vollfommen aus, ohne daß jene dießmal der mit 
König Friedrich eingegangenen Verpflichtungen Erwähnung 
machten. Die Urfaden davon wurden bald Mar. Die Häup- 
ter der Empörung erhielten die vornehmften Würden im 
Königreiche und dadurd) fam alles zur Rube *). 

a) Reg. Nr. 456. b) Reg. Nr. 437. 
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Gs ift unerwiefen ob König Friedrich diefen Aufruhr 
von Anfang an nährte vder ob die Häupter desfelben von 
felbft fi an ihn wendeten. Letzteres iff das Wahrfcheinliche, 
weil böhmifhe Augenzeugen **) ihn würden fonft angeflagt 
haben. Sedenfalls mußten die Unruhen in dem großen Nach—⸗ 
barlande ihm fehr erwünfcht feyn, da von dort fo lange fie 
währten, feine Hülfe feinem Gegner zugeführt werden fonnte. 
Die rafde Beendigung derfelben fam ihm unerwartet und 
fehr unverhofft, denn fein Hauptfeind Ludwig befand fich nun 
von diefer Seite wenigftens, geficherter als früher. 

Es ift alg gewiß anzunehmen, daß wichtige Hinderniffe 
dem Herzog Leupold abgehalten, einen Winters Feldzug zu 
unternehmen, wozu die Gelegenheit durd; die Abwefenheit 
König Ludwigs und während der böhmifchen Unruhen günftig 
fohien. Ob fie aber in dem Mangel eines für diefe unges 
wöhnliche Jahreszeit zu rüftenden Heeres beftanden oder ob ein 
befonders ftrenger Winter ihn hinderte, ift nicht zu entfcheis 
den 45), Als Fahrlofigfeit oder Unfenntniß ift diefes Stillelie- 
gen des Herzogs auf Feine Weife auszulegen, da fein kühner 
Geift und feine erprobte Thatigkeit folchem Urtheile laut wis 
derfprechen. Mehrere Werbungen und Soldannahmen *) zeus 
gen fortwährend von feinem Eifer für die Sache feines Brus 
ders, für die er Gut und Leben feßte und die er bis an fein 
frühes Ende kühn empor hielt. 

Die Verhaltniffe mit den Schwyzern, denn fo wurden 
gemeinhin die Bewohner der Thäler Schwyz, Uri und Uns 
terwalden genannt, waren feit dem Unfall bei dem Morgar- 
ten unverändert geblieben. Sm Sommer 1318 fchloffen die 
herzoglidjen Landvigte Heinrich; von Grieffenberg, Rudolf 
von Arburg und Hartmann von Ruda mit diefen Landleuten 
einen Frieden oder vielmehr Waffenftilljtand bis nächiten 
legten Maid). Gu der Urkunde hierüber verfprachen diefe: 

a) Reg. Nr. 450, 454, 471. b) Reg. Nr. 462. 
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adie Hergoge im Genuß ihrer in diefen Thälern gelegenen 
Höfe mit den Leuten dazu ungeftort zu belaffen; eben fo 
follen die Landleute die Güter benugen die fie außer den Ber 
gen befigen; jedem werde fein Recht von feinem Richter; 
der während des Kriegs gegenfeitig erlittene Schaden foll als 
abgethan und ausgeglichen angefehen feyn; die Landleute vers 
heißen feinem Feinde der Herzoge oder ihrer Diener beizufte- 
hen; die alten Zölle werden wieder aufgerichtet, bei ungehin- 
derten Handeldzügen.« Ruhe wäre in Ober» Schwaben Links 
des Rheins geblieben, wenn diefe Landleute einem folchen 
Frieden treu, die Rechte der Herzoge von jest an geehrt und 
nicht getradjtet hätten, andere von ihren Pflichten abzuziehen! 
Bemerfenswerth ift daß die Landleute von Glarus und von 
Weſen diefen Frieden, den ihre die habsburgifche Bogtei 
pflegenden Vigte gefchloffen, befonders beftätigten und nicht 
die Gotteshaufer denen das Eigenthumsrecht zuftand °). Unver- 
brüchlich hielt feinerfeits Herzog Leupold den friedlichen Zuftand 
aufrecht, den feine Bogte mit diefen Landleuten eingeleitet 
hatten. Sechsmal ward der Waffenftillftand verlängert *); 
am meiſten aber wird die aufrichtige Gefinnung des Herz 
3098 durch eine Urfunde des Abts Johann und des Kapitels 
zu Einfiedeln bewiefen, welche angibt im Jahr 1318 yäpftliche 
Bullen wider die Waldftatte erhalten zu haben, die aber 
auf Vorſtellung Herzog Lenpolds nunmehr als abgethan 
betrachtet werden follen 45), 

Bon diefer Seite war aljo vor der Hand nichts zu beſor⸗ 
gen; da fonnte der Herzog ungehindert, in Begleitung und 
mit Hilfe ded Grafen Eberhard von Kiburg und des mache 
tigen Freien vom Thurn zu Geftelen in Wallis, mit dem er 
fid) für jeden Fall gegen die Waldftätte und Bernb) verbunden, 
die König Ludwig anhängliche Stadt Solothurn e) belagern. 
Nach zehn Wochen fol er fid) mit ihr verglichen haben. Re- 

a) Reg.Nr. 463. bh) Reg.Nr. 471. c) Reg. Nr. 470, 471, 474. 

II. Band, 8 
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gengüffe und Austreten der Flüße hinderten fein Unterneh- 
men. Bern dem Könige Ludwig ergeben, hatte nad) Solo- 
thurn Hilfe gefendet *%. 

Zu derfelben Zeit wedfelten die beiden Könige zwei 
bemerfenswerthe Anhänger untereinander. Erzbifchof Heinrich 
von Köln, hart bedrangt von feinen nadjten Nachbarn trat 
auf König Ludwigs Seite; und Graf Ludwig von Dettin- 
gen °) auf die König Friedridjs. Gener war aber feit der 
Wahl nur ein ſchwacher Bundesgenoffe gewefen, da er 
entfernt von dem eigentlichen Schauplatz, aud) durch feine 
nahen Gegner an wirffamen Beiftand verhindert wurde; 
diefer war zwar König Ludwigs vertrantefter Rath 
aber Geheimes hatte er bey der Dffenfundigfeit aller 
Mafregeln und Verbindungen wohl nicht zu entdeden. Die 
Urfache feines Uebertritts ijt unbekannt; er erhielt bald dares 
auf die Herzogin Jutta, König Friedrichs Schwefter, zur 
Gattin, obgleich er ſchon vorgerüdten Alters war und Nadys 
fommenfchaft von feiner erften Gräftn, aus dem Haufe Wir- 
temberg hatte. Es wird erzählt daß die Hochzeit fehr feyers 
lid) von Herzog Leupold in Baden angeftellt ward; bei wels 
cher Gelegenheit unter großem Zulauf des Adels Turniere 
abgehalten und bet den Felten zwölf Armleuchter von folder 
ungeheuern Größe gebraucht wurden, daß jeder von zwölf 
Männern getragen werden mufte 47). 

Ein enged Bündniß ward im folgenden Winter zu Zus 
denburg mit dem Erzbifchof Friedrich von Salzburg gefchlofs 
fen. Mehrere Urfunden wurden deßhalb ausgeftellt. Durd) 
eine gelobten König Friedrich und feine Brüder die Herzoge 
Albrecht, Heinrich und Otto dem Erzbifchof Hilfe und, wenn 
Ludwig von Baiern ihn angreifen würde, Erfaß des Schas 
dens 5 Dann ward beftimmt bag die üfterreidhifchen Beſatzun— 
gen falzburgifcher Städte und ‘Feften auf Koften des Kis 

a) Reg. Nr. 500 ist ein Beweis mehr. 
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nigd und der Herzoge ernährt werden follten ). In einer 
zweiten bezog fid) die dem Erzbifchof zugefagte Hülfe auf eis 
nen Angriff der niederbaierifchen Herzoge; mit der Verhei— 
Bung ohne ihm feinen Frieden zu fchließen und ihn in feinen 
Rechten auf Hall, Wildene, Monfee, Chiemgau und der 
neuen Fefte Gden zu fchirmen b). Dreitaufend Mark Silber 
wurden ihm für feinen thätigen Beiftand zugefichert, und 
bei der Unmöglichkeit fie ihm baar zu behändigen, zu dem als 
ten Mittel der Verpfandung gefchritten. Eine dritte Urfunde, 
ebenfalls aus Judenburg und fo wie erjtere vom 5, Decem- 
ber c) bejtimmte defhalb die Verfegung der Burg und Stadt 
Neumarkt und der Burg Arnfeld mit dem Geridt. Diefe 
Güter waren bereits verpfändete erzbifchöfliche Lehen der 
Herzoge, welde fie verfpradjen bis St. Georgstag 1319 
einzulöfen, und darüber die urfundlidje Einwilligung Herzog 
Leupolds beizubringen, welche Letztere aud) unter dem 13. 
Januar in Strasburg erfolgte Y. Dod) ohne vollgültige, 
zahlungfähige Biirgen ward bey dem allgemeinen großen 
Schuldenſtand aller Fürften damaliger Zeiten, von feinem 
derfelben ein Seldverfprechen angenommen. Leute mußten es 
aud) feyn, welche zu Eoftfpieliger Einlagerung in gewiffen 
Städten und auf eigene Koften genöthigt werden fonnten. 
Deßhalb fette der König mit feinen Brüdern durdy eine be- 
fondere Urkunde von demfelben Tage ) eine Anzahl wohls 
habender Landherren ald Bürgen der 3000 M. ©. mit der 
Berpflidjtung, wenn bis nadjten St. Georgstag die Pfand- 
ftüde nicht überliefert waren, auf eigene Koften bis es ge- 
fhähe in Friefah oder Pettau gu gehren. Auch hatte 
der Erzbifchof in diefem Falle das Recht dem König 
und den Herzogen den Durchzug zu verwehren. Und dod) war 
die Zeit vom December bis April zu furg für den König und 
a) Reg. Nr. 475. b) Reg. Nr. 476. ec) Reg. Nr. 477, 478. 

d) Reg. Nr. 487. e) Reg. Nr. 479. 
g* 
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feine Briider Die erwähnten Pfandftüde einzulöfen; denn 
mit Bewilligung de3 Ergbifdyofs ward diefe Frift bis zu Chrifti 
Himmelfahrt verlängert *). 

Gs ijt Feine Zufage ded Beillandes des Erzbiſchofs 
vorhanden; da aber König Ludwig und die mit dieſem ver— 
bündeten niederbaieriſchen Herzoge ſeine Feinde waren, ſo 
mußte er wohl ſeine Streitfräfte in feinem Lande behalten, 
welches eine Bormauer und Schutwehr für die Herzogthüs 
mer Defterreich und Steier bildete. 

Mehrere Bündniffe folgten diefem; die mit dem Grafen 
Heinrich von Gir; ), mit Graf Ulrid) von Berge genannt 
Scelfingen 9), mit Graf Rudolf von Werdenberg 4), find 
urkundlich erhalten worden. 

Durd; Vermählungen wurden öfterd neue Verbindungen 
gefnüpft, alte befeftigt. Konig Sohann von Böhmen fal nod) 
immer in dem Herzoge Heinrid) von Karnthen einen gefähr- 
fichen Gegner, weniger ald Berechtigten denn alg denjenigen 
Fürften deffen Name von den unruhigen Böhmen als der eines 
Parteihaupted mit gegründet feheinenden Anfprüden genannt 
ward. Und als es ihm endlich, vorzüglich durch eine Zufams 
menfunft in Paffau, gelungen war, fid) mit ihm auf immer 
abzufinden, wollte er durch eine Berehlichung diefen bejahrten 
Fürften ganz auf feine Seite ziehen und ließ ihm daher, 
mittelft feines Gefandten Johanns von Pittingen, eine nahe 
Anverwandte 4°) antragen. Da aber diefe Jungfrau fid) dazu 
nicht verftehen wollte, eilte Herzog Leupold ihn mit Beatrir, 
einer Schwefter feiner Gemahlin, Tochter des Grafen Amas 
deus von Savoyen zu vermählen, auf diefe Weife feiner Seits 
das gute, nadjbarlidje Berhaltnif nod) beffer begründend 4%). 

Das Bündniß mit Salzburg follte bald fid) bewähren. 
Zu Ende des Sommers 1319 zogen König Ludwig und Hers 


a) Reg. Nr. 499. b) Reg. Nr. 494, 495. ©) Reg, Nr. 489. 
d) Reg. Nr. 498 Ä 
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30g Heinrich von Baiern gegen den Erzbiſchof und Lagerten ſich 
auf den Hügeln vor Mühldorf einem falzburgifchen Städtchei, 
Ein zahlreihes Heer ftand unter ihren Befehlen; ald aber 
die Nachricht anlangte, König Friedrich ware im Anzuge von 
Wels her und Herzog Leupold fey bereits an dem Led, da ſchien 
jene Stellung gefährlich; fie ward am St. Michaeldtag ver: 
laſſen und das ganze Heer zerftreute fich alsbald 5°), ES mag 
den Brüdern von Defterreich mit der wirklichen Eroberung 
Baierns, das ihnen ganz offen ftand, nicht gedient gewefert 
feyn, oder fie waren dod), bey der ſchnellen Rüftung, zu ſchwach 
‚die Städte und Felten des Landes einzunehmen und zu befes 
Ken; daher endete diefer Feldzug wie alle früheren, mit ber 
gräulichften Berwiftung. Befondere Hinderniffe müffen die 
Herzoge beftimmt haben nicht nad) Minden zu rüden, woe 
hin fid) Ludwig geworfen hatte, fondern nad Regensburg. 
Als diefe Stadt ihre Brüdenthore ſchloß *), trennten fich die 
Brüder und Friedrich führte feine Heeresabtheilung nad) 
Haufe >). Am 1. September war König Friedrich zu Weld») 
und am 22. November in Wien zurüd 9. Herzog Leupold bez 
fand fid) am 8. November wieder zu Konſtanz d), von wels 
chem Drte aus er am 30. Zuli feinen Heeresgug angetreten 
hatte °). Aus Schreden vor den nahen Kriegsfhaaren desſelben 
mag ed gefchehen feyn, daß die Stadt Augsburg durch den 
Reidslandvogt in Schwaben und die öfterreichifchen Pfleger 
am 2. September einen Waffenftilftand mit König Friedrid) 
und feinem Bruder abfchloßN. Am 18, November 1319 gu Brud 
5), und am 17. April 1320 zu Bogen bh) ward er von diefem, am 
20. März 1320 zu Judenburg‘) vom Könige Friedrid) beftätigt. 
Graf Konrad von Kirchberg, Berchtold von Aiden und Burkhard 
von Ellerbach hatten ihn Namens der beiden Brüder eingegangen. 

a) Reg. Nr. 592. b) Reg. Nr. 509. ©) Reg. Nr. 515. d) 


Reg. Nr. 512. e) Reg. Nr. 506. f) Reg. Nr. 511. g) Reg. Nr. 
514. h) Reg. Nr. 532. i) Reg. Nr. 531. 
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Sdywaben war faft ganz dem Könige Friedrich unter: 
worfen. Mit dem Grafen Ulrid) von Wirtemberg war ein 
erneutes Bündniß errichtet ); mit St. Gallen beftand Freund- 
fchaft bei gegenfeitiger Zuficherung der Hilfe 2); und nur 
wenige Städte diefer Lande gab es, die fic offen für Lud— 
wig erflärten, fo wie einige welche ohne Parteinahme ruhig 
zu bleiben verficherten. Am Rhein war Speier am hartuadig- 
ften gegen König Friedrid) und nicht allein verfchloß dieſe 
Stadt zu zweienmalen feinen Heeren die Thore, aud) Angriffs- 
weife hatte fie ihm getrogt, und durch die Befegung von Lanz 
dau mit Glück fid) verfudt. Deßhalb ließ Herzog Leupold 
fein von Baiern abgiehendes Heer troß dem Winter gegen 
Speier rüden, wovor er auch bald darauf eintraf, Am St. 
Stephanstag, 26. December 1319, begann die Belagerung. Die 
Streitmacht des Herzogs war während des Marfches vom Led) 
über den Rhein anfehnlid) verftarft worden. Beträchtliche 
Summen muß diefer Feldzug gefoftet haben, aber aud) gros 
Ber Eifer und perfünliche Anhänglichfeit an Leupold belebte 
fidjer jede Bruft, fonft ware es ihm nie gelungen mitten im 
Winter, zur heiligen Weihnachtzeit, ein foldyes Heer zu vers 
fammeln und gegen den Feind zu führen. Wie lange die Vez 
fagerung währte ift nicht befannt, aber fie war zwecklos °®). 
Am 17. April 1320 ift der Herzog in Bogen ©) mit feinem 
aus Steiermarf dahin gefommenen fonigliden Bruder und 
es ift nicht zu beftimmen ob er gerade von Speier dahin ritt. 
Erit am 6. Auguft darauf ward ein Waffenftillftand bis 11, 
November mit diefer Stadt abgefchloffen 4); und fo war wie: 
der ein Jahr vorübergegangen ohne irgend ein entfcheidendes 
Ergebniß. 

König Friedrih hatte, wie erfichtlid geworden, das 
ganze Jahr 1319 bis zur Botzener Zufammenfunft im April 


a) Reg. Nr. 510. b) Reg. Nr. 521. c) Reg. Nr. 532. d) Reg. 
Nr, 544. 
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1320, in den Herjogthimern verweilt. Viele Urfunden für 
Klöfter *), in Geldfachen b) für Kriegsbündniffe mit den 
Grafen von Gollalte und von Schaumberg ©), in Gnadener- 
theilungen d) vorzüglich aber eine Handfefte für Wien «) bes 
weifen feine unermübliche Borforge Ordnung und ruhige 
Verwaltung in diefen weiten Landen herrihen zu laffen. 
Die lesterwähnte Urfunde für Wien ward mit Rath der 
Landherren und der Bürger diefer Hauptitadt abgefaßt und 
betraf die Regelung der Mauthen und Zölle, welche die 
Stadt felbft einnahm und die durch Mißbrauch und Unorde 
nung bedeutend abgenommen hatten. Friedrich wählte feine 
Rathgeber Flug, denn wo vielleicht die Bürger zu viel ges 
fordert, da milderte der Widerfprud) der Landherren die 
Härte des Zolles den meift ihre Leute zu zahlen hatten, bis 
das Billige ermittelt warb. 

Es ift wahrfcheinlich, daß die beiden Brüder fid) nad 
Bogen !) und nad) Briren 5) wegen der Nähe der italienis 
fchen Grenze begaben. Denn jenfeits der Alpen hatten Dinge 
fich; zugetragen welche ihre Aufmerfjamfeit in hohem Grade 
in Anfpruch nahmen. 

Die von Trevifo hatten, um von dem Drud des Cane bella 
Scala, Herrn von Verona der fie durch Uguzio della Fafola 
belagern ließ, befreit gu werden, im Jahre 1319 Gefandte an 
König Friedrich abgehen laffen mit der Bitte um Beiftand. 
Er beftellte ven Grafen Heinrich von Görz ald Reichsvicar der 
Stadt und ihres Gebietes, welcher mit Herrn Cane einen Ver⸗ 
gleich ſchloß, im Suni die Stadt von der Belagerung befreite, 
und in diefelbe mit einer ftattlidjen Kriegsichaar feinen Einzug 
hielt 5%), 

Borher ward bereits, wie erwähnt, mit dem in Friaul angefehes 


a) Reg. Nr. 484, 485, 488, 493, 497, 502, 504, 505, 515, 518. 
519, 523, 526, 530. b) Reg. Nr. 491, 496, 505, 508, 529. c) Reg. 
Nr. 486, 516. d) Reg. Nr. 517, 525, 527. e) Reg. Nr 524. f) Reg. 
Nr. 532, 533. g) Reg Nr. 534, 535. 
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nen und mächtigen Grafen Rambald von Collalto ein Vertrag 
abgeschloffen, wodurch er fich eidlich verbindlich machte, ofterreis 
chiſche Mannfchaft in feine Schlöffer aufzunehmen und dem König 
und deffen Brüdern mit Rath und That beizuftehen *). Das eben 
falls erwähnte Bündnig mit dem Grafen von Görz P) bereitete 
die Ausführung des Plans des Königs vor, den nächften Guel—⸗ 
fen gegen ihre Widerfader, Anhänger Ludwigs, Hülfe zu leiften. 
Jakob von Carrara, Herr von Padua, trat nun in Unterhandlun- 
gen mit dem Grafen Heinrid) und bot ihm Baffano, Cittadella 
und eine Geldfumme, wenn er fic) mit ihm gegen Herrn 
Gane verbinden wollte. Da aber diefer der die Stadt bela- 
gerte Cefolo, Montebello und andere zur Maré Trevifo ge: 
horende Plage zurücgeftellt hatte, fand ein folder Vorſchlag 
feinen Eingang und der Graf verlangte, die Stadt Padua 
folle dem Könige Friedrich fchwören, dann würde er Sorge 
tragen, daß die von Herrn Cane ihr entriffenen und nod) 
in deffen Gewalt befindlichen Orte auch überliefert würden. 
Dieß geftel den Paduanern und der Syndicus Aleardo de 
Bafiliis übergab die Stadt dem Grafen von Görz am 4. 
November 1319, der diefe Huldigung Namens des Königs, 
Herzogs von Defterreich, annahm und fein obiged Verfpres 
chen befdjwor. Der Fleine Krieg mit Herrn Cane begann 
mit dem Verſuche das Schloß Bafanello zn erobern; der 
Graf der nad) Padua zurüd wollte, ward durch Herrn Cane 
verhindert, welcher fid) zwifchen diefer Stadt und Trevifo 
aufgeftellt hatte. Es fam Herr Ulrich von Walfee, begleitet 
von vermittelnden Gefandten Herzog Heinrich von Kärnthen, 
nad) Trevifo, um mit Herrn Cane Frieden zu fehließen. Am 3. 
Januar ging er nad) Padua und feste den Bürgern auseinander 
was von Herrn Cane zu erreichen fey, nähmlich: »daß diefe Stadt 
Namens des Königs, Herzogs von Oefterreid), Herrn Ulrich von 
Walfee fid) übergeben folle, welder und der Herzog von 
a) Reg. Nr. 486. b) Keg. Nr. 494, 495, 
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Kärnthen bis Mittefaften die Zwiftigfeiten ausgleichen würden ; 
die beiden Könige, Friedrich und Heinrich hätten Schiedes 
richter zu feyn und deßhalb folle die Vollendung des Friedens- 
werfé bei einer Zufammenfunft in Boßen Statt haben.< Diefem 
gemäß ward am 5. Januar die Stadt Padua Herrn Ulrich 
überliefert; die Felten um diefelbe aber blieben, zu ungemeis 
ner Beläftigung der Einwohner in den Handendes Herrn Gane. 

Die Botener Zufammenfunft auf den Sanuar 1320 
anberaumt, fonnte nicht abgehalten werden, weil die 
beiden Fürften wegen dringenden Verhandlungen mit König 
Ludwig nicht zu erfcheinen vermochten. König Friedrid) ſchrieb 
defhalb eigendd an die Paduaner. Der Waffenftillftand 
ward bis Oftern verlängert und dann erft famen die Fürften. 
Diefe Zufammenfunft fcheint aber wie eine zweite in Briren 
oder Trient °4 feinen Erfolg gehabt zu haben, weil Herr 
Gane fortwährend tracdhtete fid) der Stadt Padua zu bemeiftern. 
Dephalb eilte der von Falkenberg mit hundert Reitern in 
Auftrag Herrn Ulridhs von Walfee nad) Padua, mit deffen 
Hilfe und der Walfee’s Sohnes Ulric) die Paduaner am 12. Juli 
den feindlichen Befehlshaber Simon Philippo ſchlugen und 
gefangen nahmen. Am 24. Auguft fam Graf Heinrich felbft, 
mit Herrn Ulrid und 800 Helmen, welche Tags darauf von 
den Paduanern unterfiügt Herrn Cane in die Flucht tries 
ben und ihm eine bedeutende Niederlage beibradjten. Herr 
Gane verwundet, danfte fein Heil einem Bauer der ihm ein 
Pferd gab. Das ihm unterthanige Land ward bis Bicen- 
za durch die Deutfden geplündert und verwiiftet. Herr 
Ulrich Tegte fid) vor Monfelice, deffen Belagerung Graf 
Heinrich am A. September begann; das Land ward verheert; 
da famen die Gefandten Herrn Canes, der Marfgraf Mas 
lafpina, Wldrighetto von Gaftel Barco und Peter von Mas 
rano mit den beiden Heerfiihrern zufammen, und bald führte 
der Graf feine Scharen nad) Padua zurück. Es verlautete 
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er wäre durd) Gold gewonnen, worauf bie Paduaner eben- 
falls von der Belagerung und gwar zur Nachtzeit abzogen, 
Herr Ulrich aber erflarte nur am hellen Tage abrüden zu 
wollen. G8 gefdah am 24. September. Sm October began- 
nen die Unterhandlungen die im Sanuar 1321 gefchloffen 
wurden, worauf, da fich beide Theile dem Ausfpruch König 
Friedrichs in den noch nicht geordneten Punkten unterwarfen, 
Herr Ulrich von Walfee mit Gefandten der Stadt Padua im 
Februar zu ihm z0g. Lebtere, Gerando de Almadella*) Nicos 
{aus de Gararia, Johann von Samposti, Petri und Schinella 
de Doto wurden von dem Könige zu Rittern gejchlagen, 
aber die Verhandlungen blieben ohne Erfolg. Herr Ulrich 
ging im Mai mit den Gefandten nad) Vicenza. Gm Sulit 
fehrte er wieder nad) Deutfchland zurüd, begleitet von den 
erften beiden der früheren Gefandtidaft und Sohann de 
Vicenza, dem Gefcichtfchreiber Muffati und Wleardo de Bafls 
(iis, mit der Bitte die ausgewanderten Paduaner als Reichs: 
feinde in die Acht zu thun und die Schlöffer die Herr Cane 
in Befip habe, der Stadt wieder zu verfchaffen. Die bei dem 
Konig anwefenden Gefandten Herrn Canes, boten viel Gold 
würde ihr Herr Reidsvicar von Padua, ed war aber vergeb- 
lich; und als Herr Ulrich fid) weigerte nad) Stalien zurüd zu 
fehren, ernannte der König am 6. September 1321) den 
König, Herzog Heinrid) von Karnthen zum Reidsvicar der 
Stadt und des Gebietd von Padua 55), nachdem derfelbe 
Tags zuvor e) zugefagt hatte, ihm jederzeit außer Landes zu 
bienen. Ehenfals am 6. September verhießen die vornehmften 
der Rathe und Landherren Karnthens alles anzuwenden, daß 
ihr Fürft fein gegebenes Wort gubalte 4). Durch diefe Ernen- 
nung verzichtete der König zwar auf die Einfünfte Paduas, 
aber eine ftarfe Befatung hatte fie wahrjcheinlich aufgezehrt. 


a) Reg. Nr. 570. b) Reg. Nr. 576. ©) Reg. Nr. 575. d) 
Reg. Nr. 577. 
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Klug wußte er den Pabuanern Schuß gegen ihre Feinde zu 
verfchaffen und die gefammte Streitfraft Rarnthens gegen 
Ludwig zu verwenden. 

Diefe Verhältniffe hatten den König Friedrich und den 
Herzog Leupold bewogen nad) Bowen, Briren, vielleicht aud 
nad) Trient fid zu begeben. Kein Erfolg frönte ihre Bes 
mühung, aber die Klugheit Herrn Ulrids von Walfee ers 
hielt doch fürder die große Stadt Padua in treuer Ergeben- 
heit an den König. 

Bon Briren fehrte diefer nad} Steiermark zurüd, wo⸗ 
felbft er bid zu Ende des Sommers verblieb *), Der Schas 
denerfak den Salzburg billiger Weife anzufprechen hatte, 
ward in Graz auf 1200 Mark Silbers feftgefeßt, in verfchiebe- 
nen Friften zahlbar, und außerdem wurden die Verhaltniffe 
mehrerer Städte und Klöfter gehörig geordnet. Gm Herbite 
war ber König bereits wieder in Schwaben b), bei welcher 
Gelegenheit der fpäter wegen feiner Weisheit und feines 
großen Verftandes berühmt gewordene Bruder desfelben, 
Herzog Albrecht, zuerft ald felbft handelnd e) erfchien. Dienft- 
annahmen d) wurden gejchloffen, mit Herrn Konrad von 
Meinsberg, dem Grafen Ulrich von Helfenftein, den Grafen 
Berchtold und Heinrid) von Henneberg, Herrn Ulrich von 
Bruned und Herrn Albrecht von Hohenlohe. Durch foniglidje 
Mactvollfommenheit verpfändete Friedrid) feinem Bruder 
Leupold dieinnere und äußere Vogtei zu Sanct Gallen ®), nicht 
alg ob zwifchen ihnen eine befondere Beldberednung hätte 
Statt finden müfjen, fondern um die Streitfräfte und Mittel 
diefer großen Abtei zum gemeinfamen Zwecke gefeglich vers 
wenden zu fonnen. 

Der Herzog Leupold war von Briren in die vordern 

a) Reg. Nr. 537, 538, 542, 543, 545. b) Reg. Nr. 349. «) Reg. 
Nr. 547. d) Reg. Nr. 549, 550, 552. 553, 554, 555, 556. e) Reg. 
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Lande °) gezogen, hauptfadlid) um von Neuem die Rüfkuns 
gen zum Kriege zu betreiben. Die Erfahrungen der leßten 
Feldzüge hatten ihm den Beweis aufgedrungen, daß die 
Schlachten nicht mehr Turniere Taufender von Geharniſch⸗ 
ten auf Tod und Leben wären, fondern daß die Hauptitärfe 
in einem wohlgeordneten und tüchtig bewaffneten Fußvolf 
beftände. Als daher König Ludwig mit drei bis viertaufend 
eifernen Reitern im Elfaß erfchien °%, naddem er aus 
Strasburg, deffen Bürger zur Mehrzahl feinem Gegner aus 
hingen, entflohen war 57), fo trat ihm an dem Flüßchen 
Brud) Herzog Leupold, troß dem daß, wie es heißt, er feine 
Ritter großentheils bereits entlaffen hatte, mit feinem eng> 
gereihten Fußvolf zuverfichtlich entgegen; viele Schwyzer 5) 
follen fid) darunter befunden haben; ob für Gold oder aus 
Verpflichtung ift nicht erfichtlich. Die Mannen des Bifchofs 
von Strasburg und ded Grafen Ulrich von Pfirt hatten feine 
Scharen verflärft. Der Lewtere aber mit den Seinen, von 
Furcht ergriffen, jog fich in der Nacht vorher nad) Moles. 
heim zurüd; aber am andern Morgen fam er an die Brud) 
wieder; da jedoch feine Leute fich weigerten, mit den Böh— 
men, Mainzern und Crierern Ludwigs zu fampfen, fo ward 
gewartet bid Herzog Leupold erfchien. Nun begann ein hefs 
tiged Treffen, wobei der Herzog, um feine Bolfer auf das 
Höchſte zu befeuern, das bid dahin Unerhörte that, von fei- 
nem Roffe zu fpringen und an der Spike des Fußvolks ge; 
gen den Feind zu rüden. Diefer ward vollfommen gefchla: 
gen. König Friedrich erfchien Tags darauf mit feiner Streit 
macht und fand den Herzog Leupold fo fehr zu einer gwei- 
ten Schlacht gerüftet, daß die bey ihm gebliebenen Ritter die 
Sporen nicht hatten ablegen dürfen. Bald darauf fam in Ludz 
wigs Nahmen ein Ritter in das Lager mit dem Auftrag eine 
Schlacht anzubieten; als aber der König fich bereit erklärte 
a) Reg. Nr. 539. 
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fie anzunehmen mit der Betheuerung, dem Streite um das 
Reich müffe doch ein Ende gemacht werden, da floh Ludwig 
nod) weiter und ward mehrere Tage lang verfolgt, bis er 
an Widerftand verzweifelnd, fein Heer entließ. Langte Fried» 
rid) nur um einen Tag früher an, vielleicht wäre Fein eins 
jiger von Ludwigs Heer entfommen. Defhalb fagte ihm Her- 
39g Leupold bei ihrer erfien Begegnung: »Herr! Du mweilteft 
lange! Die Gefahr war groß und du warft nicht bei mir !« 59), 

Aud) das Gahr 1320 war alfo ohne eine Entfcheidung 
in der großen Gade herbeizuführen, vorüber gegangen. 
Jedoch diefesmal hatten die Brüder von Habsburg - Oefters 
reich alles aufgeboten, fie zu erreichen. Die Lande wurden 
jedoch wieder graufam verheert, in der öffentlichen Meinung 
aber flieg der Kriegsruhm Leupolds und der, bloß durch die 
Schlacht bei Gamelsdorf begründete feined Gegners fing 
an fid) zu verbunfeln. 

Bis zu Ende des Frühjahres 1321 blieb König Frieds 
rid) in Schwaben *). Am 1. Suni befand er fich zu Wien b). 
Erzbifchof Peter von Mainz war geftorben und höchft wid, 
tig war für die Brüder von Oefterreid) die Befegung diefes 
ersten geiftliden Stuhles Deutſchlands. Sie mußten trachten 
daß ein Mann ihn einnähme, ihnen lange befannt und erges 
ben, der nicht ihnen Anhänglichfeit heuchelnd bis zur Erlans 
gung großer Würde und Macht, dann dem mehrbietenden 
oder gefährlichen Gegner fid) hingäbe, ohne früherer Vers 
bindungen zu gedenken. Zuerfi war im Plan einem der 
hergoglidjen Brüder diefed Erzftift zu verfchaffen, denn es 
heißt, Papft Johann XXI habe bei Gelegenheit der Krieges 
hülfe welche fie für feine Gade und Anhänger nad, Italien 
geleiftet, dem Könige Friedrich zugefagt, demjenigen diefe 
Pfründe bei Erledigung zu verleihen der von ihm vorges 
fchlagen würde ©). Herzog Albrecht ward dazu auserfehen; 

a) Reg. von Nr. 558 bis 565. b) Reg. Nr. 567. 
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aber fey ed Abneigung in den geiftlihen Stand zu treten, 
fey ed daß andere Hinderniffe fi vorfanden, die Wahl des 
Königs, fiel bald auf Mathias von Buchegg, den Propft zu 
Lucern und Küfter zu Murbach. Durd) eine Urkunde vom 10. 
Suny 1321 =) verhieß diefer dem Könige, ihm, würde er 
Erzbifchof von Mainz, wider jedermann zu helfen. Virgen 
waren beffen zwei Brüder, Graf Hugo und der deutjche 
Ordens.Landcomenthur Berchtold. Als darauf Herr Mathias 
durch fein Kapitel wirklich erwahlt worden, erneute er zu 
Colmar am 30. November P) feine frühere Zufage mit der 
ausdrüdlihen Anführung Ludwigs als ihres beiderfeitigen 
Feindes, und verfprad) ferner alle Koften welche der König 
wegen des heiligen Stuhled in der Lombardie haben würde, 
zu erfegen. Durch die Wahl diefes Mannes war ein mächti- 
ger Beiftand dem Könige Ludwig entzogen, ein treuer Freund 
dem König Friedrid) in hoher Würde und auf einem eins 
flußreichen Standpunkt gefichert 6%), 

Obgleich der heilige Vater fid) den Wünfchen der ihm 
wichtigen Glieder des Hauſes Habsburg-Defterreich bereitwillig 
fügte, fo ftand ed dod) nicht in der Macht der Lewteren ets 
nem Berlangen desfelben Folge zu leiften, welches er fur; 
vorher an fie geftellt. König Karl von Hungarn hatte den 
Defpoten Milutin von Servien in mehreren Feldfdlachten 
befiegt; diefer und feine Unterthanen waren der griechifchen 
Gecte zugethan; daher fah Innocenz XXI. eine Verbreis 
tung ded römifchsfatholifchen Glaubens in der Erweiterung 
hungarifcher Herrfchaft. Su Folge diefer Anficht fandte er 
dem Könige Friedrid) ein Schreiben aus Avignon °) mit der 
Ermahnung dem König von Hungarn Beiftand zu leiften. 
Hatte er aud) den König Friedrich nie förmlich anerfannt, 
fondern nur alé Ermählten ihm gefchrieben, fo war Ddiefer 
dod) fo vieler Beweife des Wobhlwollens desfelben theilhaf- 

a) Reg, Nr. 568. b) Reg. Nr. 580. c) Reg. Nr. 451. 
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tig, und fein Gegner waren fo ernfthaft zurückgewieſen ja verfolgt 
worden, daß er fid) für die ihm gufommende Gunft des hei- 
ligen Baterd danfbar beweifen mußte. Aber die unglidfeli- 
gen Verhaltniffe in Deutfchland zwangen ihn feinem gewiß 
fehnlichen Verlangen dem Papfte zu willfahren, entfagen zu 
müffen und er fonnte daher feinem Verbündeten dem König 
Karl von Hungarn, diefe gemünfchte Hülfleiftung nicht zus 
fommen Laffer. 

Nachdem König Friedrich bis halben Suli *) den Ge- 
fhäften der Herzogthümer in Wien obgelegen, brach er mit 
einem großen Sriegsheer gegen Baiern auf, über Wels >) 
und Paffau „I. Adjthundert gepanzerte Reiter führte fein 
Bruder Herzog Leupold ihm aus Schwaben zu. König Lud- 
wig wollte fid) vor der Bereinigung beider Scharen zuerft 
und allein mit König Friedrich meffen; aber gefolgt von 
dem Herzog, der nahe bet München über die Sfar ging, 
beforgte er zwifchen Beiden in Gefahr zu gerathen und, 
feine Stellungen verlaffend, vertheilte er fein Heer in die 
Feftungen. Der Ausgang der früheren Feldzüge ward aud) 
diefes Jahr 1321 wiederholt. Durch zehn Wochen verwiifte- 
ten die ſchwäbiſch-öſterreichiſchen Scharen das unglüdliche 
Baiern mit Feuer und Schwert, zur Qual aller Bewohner 2). 

Diefe Eriegerifchen Ereigniffe, Waffenzüge welche dem 
fürftlihen Ritter wie dem Kriegsknecht als die BVeredlung 
ves Lebens galten, fonnten, eben weil fie nur Züge waren 
nicht aber BVerhaltniffe veränderten, die Heerführer nicht abe 
halten, tägliches Treiben des Lebens fort zu beachten ale 
herrfche tiefer Frieden. Herzog Albrecht von Defterreich 
vermählte fich in diefem Sabre. Er führte die Erbtochter 
des Grafen von Pfirt heim, Gohanna, deren Mutter Erb» 
todjter der Grafen von Mömpelgard war. Es wurde da- 
durch eine ausgedehnte Graffdaft an Habsburgs elfaffifder 

a) Reg. Nr. 571. b) Reg. Nr. 572. «) Reg. Nr. 573. 
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Grenze bis an die Marfen Lothringend gelegen, gewonnen, 
vortheilhaft zur Abrundung der alten Befigungen. 

Das Ende diefed Jahres 1321 brachte aber für die 
Friedfertigen und Nuhebedürftigen doch einen Croft. Die 
alte Freundfchaft Konig Karls von Hungarn für die Herzo- 
ge war fühler geworden wie er mit Beatrir, Schweſter 
König Gohanns von Böhmen fid) vermählte, Al fie aber 
ein Sabr darauf ftarb, traten die früheren Verhältniffe wies 
der ein und am 23. November 1321 warb zu Temesvar ") 
ein Abkommen gefchloffen, durd) welches der König von Hun- 
garn fid) verbindlich machte, dem Könige Friedrich und deffen 
Unterthanen, allen von Hungarn aus etwa zugefügten Scha- 
den zu erfegen. Dieß bemeift eine freundfchaftliche Stimmung 
welche von Seite des mächtigen Nachbar höchft wünſchens— 
werth war. Die Gefchichte ded nadhften Sabres zeigte aud 
daß es dabei nicht blieb, fondern Konig Karl durd) Sendung 
von Hülfstruppen fein altes Wohlwollen neuerdings bes 
währte. | 

Mit dem Anfang des Jahres 1322 waren ed wieder 
bie italienifchen Angelegenheiten, welche die Aufmerkſamkeit 
der Brüder von Oefterreid) auf fid) zogen. Die Visconti von 
Mailand hatten durch ihr feindfeliges Benehmen fich dex 
Bann von dem Papft Fohannden XXII. zugezogen. Engverbiin- 
det mit König Robert von Gerufalem Herrn von Apulien und 
Neapel, der aud) bereits 1320 freundfdjaftlid) den Ritter 
Leo de Regio an König Friedrid) gefandt um fid) mit ihm 
über ihr beiderfeitiged Bete einzuverftehenn), war der 
heilige Bater entrüftet die Visconti gegen denfelben mit 
fiegreichen Waffen zu Felde zu wiffen und feine Erbitterung 
ftieg auf das Höchfte als ihm gemeldet wurde, fie belagers 
ten Genua, das erft fürzlih dem König Robert fi unters 
thanig erflärt hatte. Ein der päpftlichen Gewalt und den 

a) Reg. Nr. 579. b) Reg. Nr. 540 
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Oberhauptern der Kirche fef und trokig widerftrebendes 
Geſchlecht, follte nicht nad) und nach die Herrfchaft Ober: 
Staliens an fid) reißen. Deßhalb ward Konig Friedrich ges 
mahnt, Kraft feiner Bündniffe mit König Robert, Hilfe zu 
leiften und ihm die [odende Ausficht gezeigt, er wiirde als 
König, fünftiger Kaifer, anerfannt werden, wenn er thatig 
und fraftig beiftünde ©). Dieß war allerdings eine auger: 
ordentliche Aneiferung für Friedrih. Herzog Heinrich ward 
fogleid) mit taufend Helmen über die Alpen beordert; er fam 
nad) Brescia Sonntag den 4. April; andere Herren aus 
Deutfchland fchloffen fid) thm an, fo daß die Zahl der Be- 
rittenen bald auf 2000 flieg. Der Herr von Mailand, der 
neunzigjährige Maffeo Visconti erfchraf, nicht allein vor 
diefem Heere, fondern weil er vorausfah, daß die gefamm- 
ten Guelfen der Lombardei fich mit demfelben vereinigen, 
aud) die von Florenz, Bologna und Siena nicht faumen 
würden biefe Gelegenheit zu ergreifen, gegen ihn, Dem Haupt 
der Gibellinen aufzutreten. Aud) König Robert ward ihm 
gefährlich; denn diefer hatte um vieles Geld in Friaul 
und in Deutfchland 400 Helme und 200 Schügen mit dem 
Auftrag werben laffen, fie zu dem Herzog Heinrich vor 
Brescia zu führen. Bon der andern Seite rüdte Don Rai: 
mondo di Gorbona de Aragona, Feldhauptmann König Ro- 
berts, mit 1500 Pferden und einer großen Zahl Fußvolfs, 
das bekreuzt war wie zu einem Feldzug gegen Ungläubige, 
von Pavia heran. Maffeo ward beforgt um feine Herrfchaft ; 
und da eine Stimmung unter dem Bolfe Mailands zu wer- 
den begann, daß wegen des Haufes Visconti nicht alle in 
Bann feyn und zu Grunde gerichtet werden follten, fo 
wählte er zwölf aus den Bürgern diefer Stadt, um als Ge- 
fandte zu dem Garbdinal-Legaten fid) zu verfügen *). 
Bisconti hatte auch den Herzog Heinrich beſchickt; denn 
eine folche Nachricht fam fchnell nad) Avignon, von woher 
Ili. Band, 9 
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Papft Johann der XXIV. am 24 Mai den Herzog dringend er- 
mahnte, mit Maffeo Vicecomes von Mailand deffen Gefands 
te, dem Bernehmen nach, zu ihm und zum erwählten Konig 
Friedrid; gegangen, fid) in Feine Verbindung einzulaffen, da. 
er dadurd) ihn, den Papft und die heilige römifche Kirche 
fchwer beleidigen und gegen fid) aufbringen würde =), 

Indeſſen meldete König Friedrid) am 25. Mai aus 
Offenburg dem heiligen Vater, daß er nad) dem Rathe 
König Roberts von Gerufalem und Cicilien und dem Wune 
fche des Papfted gemäß, feinen Bruder Herzog Heinrich, 
ungeachtet der mächtigen Gegner feines Haufes in Deutſch⸗ 
land, mit Heeresmadjt in die Lombardei nad) Brescia ges 
fendet; das Nähere hierüber fo wie desjenigen was ihm und 
feinen Brüdern nothwendig wäre, würden feine Gefandten, 
Abt Konrad von Salem, Sohann Truchjeß von Dieffenhofen 
und Herbord de Symonig, denen der heilige Vater Glauben 
beimeffen möge, auseinanderfegen; er erjuche, fie bald mit 
Erhörung der Bitten zurüdreifen zu laffen “). 

Allerdings war der heil. Vater wohl unterrichtet, denn 
Gefandte Maffeo’d waren zu dem Könige Friedrid; gegan- 
gen und hatten ihm vorgeftellt: »wie er, ihn, Maffeo, bes 
friegend, gegen das Reid) und fich ſelbſt feindlid) handle; 
fame die Kirche und Konig Robert in den Befig von Mair 
land, fo wäre die ganze Lombardei auf immer für das Reid) 
verloren; die demfelben Getreuen dafelbjt und in Toscana 
würden zu Grunde gerichtet und aufgeopfert, denn nie 
fonnte dann ein König einen Fuß über die Alpen fegen, 
noch je mehr die Reichskrone in Rom erlangen.« Diefe wide 
tigen Gründe follen von anfehnlichen Geldfummen begleitet 
gewefen feyn. Der Wunſch des Visconti ward erhört und 
Herzog Heinrich von Brescia zurücbeordert. Aud) diefer foll 
beträchtlich viel Gold vou dem Herrn von Mailand und den 

a) Reg. Nr. 597. b) Reg. Nr. 598. 
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andern gibellinifchen Hauptern lombardifcher Städte erhalten 
haben. Er hatte mit denen von Brescia und dem Patriarchen 
von Aquileja einen Kriegszug verabredet; als er aber die er- 
wähnte Nachricht feines Bruders erhielt, fuchre er burch eine 
Streitigfeit mit feinen bisherigen Genoffen, den bevorftehens 
den Abzug zu befhönigen und forderte daher, die von Bres- 
cia follten ihn alé ihren Herrn anerkennen. Als ſich diefe 
entfchuldigten, weil fie bei der Erledigung des Reichs dem 
Könige Robert fidy ergeben hätten, 30g er alsbald nad) 
Haufe, über Verona, deffen Herr, Gane della Scale, ihn 
dankbar mit großen Gefdenfen ehrte ©), Später, im Herbft 
desfelben Jahres fandte König Friedrid) Bothfchafter an den 
päpftlichen Legaten in der Lombardei, den Rückzug feines 
Bruderd zu entfchuldigen und zu verfuchen, Mailand mit der 
Kirche auszuföhnen. In diefer Stadt ausgezeichnet empfan- 
gen und ded beftenWillensder Machthaber verfichert, fchloffen 
fie zuvörderſt einen Stillftand mit dem Legaten bis 1. Octo- 
ber. Da aber troß dem fein Erfolg ihre Bemühungen fron- 
te, nahmen fie wieder den Rückweg nad) der Heimath 66), 

Während diefes Zuges Herzog Heinrichs war König Fried- 
rid) über Briren 2) nad) Colmar b) gegangen, wofelbft er 
der Stadt Bern die verfchiedenen früheren von Kaifern und 
Königen ertheilten Freiheiten beftätigte °), nachdem er ihr 
die größte bewilligt hatte, daß feiner ihrer Bürger vor ein 
fremdes Gericht gezogen werben fonne d). Diefe Stadt hatte 
für den König Friedrich fid) nicht beftimmt ausgefprochen ; 
befhalb war ed ihm wichtig, zu verhüten daß fie ſich 
nicht mit den aufrührerifchen Waldftatten verbande. Mit 
der Stadt Solothurn muß aud) eine entjcheidende An- 
näherung Statt gefunden haben, weil König Friedrid) eben- 
falls zu Colmar, aud) diefer fo hartnädig bisher für Ludwig 

a) Reg. Nr. 587. b) Reg. Nr. 588, 589, 590, 593. c) Reg. Nr. 
589. d) Reg. Nr. 588. 
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gefinnten Stadt, alle Freiheiten beftätigte, die fie von den 
Königen Rudolf, Albrecht und Heinrich erhalten *). Aus Ofe 
fenburg erließ er am 25. Mai das erwähnte Schreiben an 
Papft Johann den XXI und am 7. Auguft war er bereits 
wieder in Wien. Diefe Fahrten wurden gewiß einzig in der 
Abficht unternommen, um die älteren Verbindungen aufrecht 
zu erhalten, neue zu verfuchen und die NRüftungen zu betreis 
ben. Es verging der ganze Sommer während diefer Anftal- 
ten. König Karl von Hungarn ward gemahnt Hülfsvölker 
zu fenden, Emido von Alzey an Herzog Heinrich von Karns 
then in gleicher Abficht gefdidt; die Steirer rüdten über 
Admont heran; Herzog Heinrich war mit feinen Scharen aus 
Stalien zurücgefehrt; der Erzbifhof von Salzburg und die 
Bifcöfe von Paffau und Lavant ftanden bereit mit den 
Shren anzuftoßen; die Nachridjt fam, Herzog Leupold fey 
friegsfertig in Schwaben um über den Led) dem Feind in 
den Rücken zu fallen; fo fchien alles Hug und ficher vorbe- 
reitet und König Friedrid) verſprach fic) einen entfcheidend 
glidliden Ausgang, trop der abmahnenden Seherrede des 
Abtes Engelbert von Admont °7). 

Boten eilten mit Briefen Herzog Leupolds an feinen 
föniglihen Bruder; fie follten melden, daß Ludwig in Be- 
gleitung des Könige von Böhmen, des Erzbifhofs Balduin 
von Trier und feines Eidams des Herzogs Heinricd von Bais 
ern 6%), ihn und fein Heer das verwüſtend vorgedrungen 
einzufchlieffen trachte; er begänne zu zaudern um defto fiches 
rer beizuftehen. Als aber die Boten in die Gegend des 
Klofterd Fürftenfeld famen, wurden fie von Parteigans 
gern ©) ihrer Pferde beraubt, und da fie nun zu Fuß bie 
Schreiben zu überbringen hatten, founten fie unmöglich zur 
rechten Zeit eintreffen 7°), 

König Friedridy rüdte indeffen vor; die hungarifchen 

a) Reg. Nr. 590. 


Bweites Bud, 133 


Hülfsfharen, zum großen Theil aus nicht chriftlidjen Kurs 
manen beftehend, hauften in Defterreic; wie in Feindes Land 
auf die graufamfte Weife. Aber auch von der Mannfchaft aus 
Defterreich felbjit 7) mußte diefed ein Aehnliches erfahren. End» 
lich Tangte das ganze Heer um den 20. September bei Mühldorf 
am Sun an 72). €8 war gering, wenn bie Schwärme König 
Karls von Hungarn abgerechnet werden; denn das Gold 
für den Sold war nidjt hauftg. 2200 Geharnifchte werden 
angegeben 73), Aber auf die 4 bid 5000 Mann 74 hungaris 
iher Hülfsvölfer ward mit Recht gezählt, dann auch auf 
die entferntere Macht Herzog Leupolds 75). Zwifchen Mühl: 
dorf und Detting ward an dem Gun ein Lager aufgefchlagen 
76), Am 24. September erfchien Konig Ludwig mit einem 
großen Heere von 15 bis 1800 Helmen und wohl gegen 
30000 Mann zu Fuß auf dem Dornberg am Gun. Die Zeit 
vom 20. bid 27. ward verloren, weil König Friedrich auf 
Nadhridjten von feinem Bruder harrte und Ludwig fich ins 
deffen verftärfte 77). Es entitand die Frage ob noch länger 
gewartet oder gefchlagen werden folle. Der Marſchall Diet- 
rid) von Pilichdorf, die Brüder Ulrid) und Heinrid von 
Walfee und andere gaben den Rath ohne den Herzog nicht 
zu ftreiten, aber König Friedrich fprach fic) entichieden dages 
gen aus und rief: »Ich habe fchon für diefe Sache fo viele Witwen 
und Waifen gemacht, und fo viel Unbilliges an Chriſten begangen, 
daß ich den Streit nicht aufſchieben will ergehe ed wie ed möge«”®). 

Bier Tage hatte er verloren; Lubwigs Heer war ine 
deffen fehr bedeutend angewachſen; jet waren die Verhalt- 
niffe weit weniger günftig. Eben fo feft für den Beginn eis 
ner Schlacht ftimmte aud) jenfeits König Johann und drang 
durch 7%), 

Früh Morgens am 28. September brad) König Fried- 
ridj8 Heer in vier Abtheilungen auf. Er felbft, mit dem 
Reidspanier; Herzog Heinrich fein Bruder, mit dem von - 
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Defterreich das der Marfchall von Pilichdorf führte °°), und 
mit den Steirern 5); Herr Ulrich und Herr Heinrich die 
Brüder von Walfee und ihre Söhne, mit den Hungarn und 
Kumanen, und der Erzbifchof von Salzburg mit feinem eiges 
nen Panier 9%). Die Scharen Herzog Heinrich und des Erz- 
biſchofs rückten zuerft heran. König Ludwig hatte dem König 
von Böhmen und feinem Eidam, Herzog Heinrich von Baiern 
die Leitung feines Heeres übergeben. Zu beiden Seiten er- 
blickte man den Faiferlichen Adler 82). Ludwig fam aber nicht 
in den Streit, fondern hielt mit Eilfen im blauen Wappen- 
rod mit weißen Kreuzen, unfenntlich, ohne Fönigliche Abzeichen, 
abfeit auf einem Renner °%); denn er glaubte, wenn gejchlas 
gen getödtet zu werden®). Gein Panier führte der Graf 
von Schlüffelberg aus Franfen *); das König Friedrichs der 
Freie von Gerolosed 57). Gn Ludwigs Heere befanden fid) 
viele von hohen Adel, worunter Herzog Bernhard in Schle— 
fien, der Burggraf Ludwig von Nürnberg, der, nad) Andern, 
den Oberbefehl gehabt haben fol, zwei Grafen von Dettingen 
und Graf Wilhelm von Montfort 89), 

Das Fleine Flüßchen Sfar trennte die Heere; als fie nahe 
an dasfelbe rücten, fandten die öfterreihifchen Schüßen-eine 
foldje Menge Pfeile hinüber daß Ludwig auf fein Schloß 
Wafferburg fid flüchtete 5%, 

Als König Friedrich dieß erfuhr, rüdte er vor; zuerft 
fünfhundert Gepanjerte, dann Achthundert, endlich er felbft 
mit ebenfalls Achthunderten. Schredlid; war der Angriff, 
bas baierifche Panier ward gebrochen, der König focht mit 
dem größten Heldenmuth fo ritterlid), daß er als der Beſte 
anerfannt werden mußte 99), fein fühnerer Mann war je im 
Streite gefehen worden; die böhmifchen Reihen wurden zu— 
erft geworfen, über 500 blieben auf dem Plage, Pferde 
wurden weit mehrere getödtet, die Reiter auf die Erde ge- 
ſtürzt 9% König Gohann Tag fchon unter den Hufen 
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des Pferdes des Marfchalld von Pilihdorf als ein öfters 
reichifcher Ritter, den zu nennen der Augenzeuge Anftand 
nimmt, ihm heraushalf °9). 

Da erfdol ein großes Geröfe jenfeits ded Baches, die 
Defterreiher wähnten Herzog Leupold fame, e8 war aber 
der Burggraf von Nürnberg der mit einer beträchtlichen Reis 
terfchar pliglidy herein brad). Dieß veränderte Alles und gab 
den Ausfchlag. Denn die Herren ritten jenen entgegen ald 
Freunden und wurden alsbald umzingelt und gefangen, 
Herzog Heinrich zuvörderft 9%). Die öfterreichifchen Schüs 
gen wichen, viele wurden gefangen, die Hungarn und Ruz 
manen flohen®*), das öjterreihifche Panier ging verloren. 
Da ftürzte König Friedrichs Pferd, durd) einen Dienftmann 
durchbohrt; auf dem Boden liegend frug der König diefen 
der ihn nicht fannte, wer er ware %). Als er den Burg: 
grafen als feinen Herrn angab, ließ er ihn rufen, übergab 
ihm fein Schwert und empfahl fid) ihm. Der Burggraf 
verficherte ihn feined Lebens und führte ihn vor König 
Ludwig. Diefer grüßte ihn, fagend: »Oheim, gerne fehen 
wir Euch«. Friedrich war niedergefchlagen und erwiederte 
nichts 9%). 

Die geiftlichen Fürften hatten ſich bei der erften Nach— 
richt des Berluftes der Defterreicher eiligft in Sicherheit be- 
geben °7). Diefe Schlacht ward geliefert bei dem Dorfe 
Ampfing zwifhen Mühlvorf und Dornberg. Der Berluft 
Ludwigs foll in 1100 Gebliebenen nebjt 3000 getidteten Pfer- 
den, der Friedridjs, außer den nicht angegebenen Todten, 
in 1400 Gefangenen beftanden haben 7). 
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Die gänzliche Niederlage eines Heeres und die Gefangenfchaft 
der beiden vornehmften Feldherrn desfelben wäre an ſich ſchon 
höchft bedeutend und folgereid) gewefen, wenn der Hauptges 
fangene aud) nicht eine Königskrone befeffen hätte. Nun aber 
war eine vollfommene Umftaltung alles Bisherigen zu erwarten. 
Es ward vermeint, da der eine König in der Haft des andern 
fid) befände, fo müffe dad ganze Regiment des Reichs von 
felbft dem Giegenden anheim fallen, Ruhe werde eintreten 
und der Gefangene bald nad) eidlich verficherter Abdanfung 
alg Herzog von Oefterreid) und Steier in Frieden an die 
Grenze feiner Lande zurüdgeleitet werden. Und wirklid) griff 
diefe Anſicht um fid), wozu für die Anhänger Friedrichs nod) 
die Beforgniß fam, daß Konig Ludwig, nun mächtiger als 
jemals, fid) beeilen würde, einen der ihren nad) dem Andern 
zu überfallen. Diele, die Sache, der fie meift aus Habgier 
oder Furcht bisher zugethan waren, aus denfelben Urfachen 
nunmehr verlafjend, erklärten fid) fchleunig für Ludwig. Graf 
Eberhard von Wirtemberg war der erfte‘), erder mit den fri 
her von Defterreich, nun von Ludwig erhaltenen Summen fein 
Beſitzthum durch Anfäufe eifrigft vergrößerte 9. Dann 
folgten die Grafen von Helfenftein, von Werdenberg, mit 
Ausnahme des Grafen Hugo 2) dieGrafen von Montfort ?), und 
die von Hohenlohe *), Graf Burkart von Hohenberg ) und 
Viele vom niedern Adel. Die meiften der Städte reihten ſich 
a) Reg. Nr. 606. 
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nun zu Ludwig, vorzüglich die im Elſaß, Colmar, Schletſtadt, 
Ehenheim, Rosheim und Hagenau, die einen Landvogt von 
ihm annahmen %. Bifchof Johann von Strasburg fam mit 
diefem überein, fic) ohne Theilnahme des Kriegs verhalten 
zu fonnen. 7). 

Aber die Meinung, Ludwig, dburd) die Geſchicklichkeit und 
Geiftesgegenwart des Burggrafen von Nürnberg, Sieger über 
einen Gegenfönig, fey nun Herr des ganzen Reiches und mit 
dem gefangenen Oberhaupte feiner Gegner fey aud) der Wie 
derftand derfelben gelähmt, bewies fich als irrig. König 
Friedrich war gefangen; aber die Seele aller bisherigen Feld» 
züge, der Fürft, durch deffen Thatfraft binnen acht Jahren 
acht neue RKriegsheere entftanden waren, lebte in Fülle der 
Gefundheit und ftand, von feinen Fampfluftigen Getreuen um: 
geben, ald Rader und Verheerer an der Spike eined bis 
jest ftets fiegreichen Heeres, im Lande feines Feindes. Konig 
Friedrich war gefangen; aber er war der mindere Feldherr, 
wenn auch einer der tapferften Ritter. Er war gefangen; 
aber das Konigthum in ihm blieb mit denfelben Rechten und 
Anfprüchen, nad) den Begriffen feiner Anhänger, wie Tags vor 
der Schladht. Sein Heer war gefchlagen; aber die Herzogs 
thümer blieben treu, und zu ohnmächtig war der zufällige 
Sieger eined Treffens, um die Gefdlagenen verfolgen und 
den Schauplag des verwiiftenden Krieges in ihr eigenes Land 
verfegen zu fünnen; denn drohend fand Herzog Leupold zwi- 
fdjen dem Lech und der Sfar auf bairifchem Boden. 

Die alte Sitte verlangte Behauptung des Siegesplans 
durch mehrere Tage). Aber die Beforgniß vor dem Herzog 
war fo groß, daß König Ludwig, der nad) dem Sieg wieder 
bei feinem Heere eingetroffen war, troß dem Rathe Mehrerer 
nod) in derfelben Nacht nach Detting aufbrady °). Konig Fried» 
rid) ward zuerft in das nahe Schloß Dornberg '%), wo der 
Goldeder faß, dann nad) Detting 19 und über Regensburg 
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123 und die Donau auf die feite Burg Trausnig gebracht 1%), 
Sie fag bei Nabburg und ftand unter der Obhut des Bices 
thums Weiglein ™). Herzog Heinrich fam in der Theilung 
der Gefangenen zu Regensburg, in die Gewalt König Jos 
hanns von Böhmen, zu großem Leidwefen König Ludwigs der 
gern beide Brüder behalten hätte"); er ward nad) Bürg- 
fig in Böhmen gebradt, und dort in Ketten über acht Woz 
den gehalten 16). Am 25. December nad) Prag geleitet, ward 
er mit den Bedingungen befannt gemacht, unter welchen er 
feine Freiheit erhalten fünne. Da er fie ohne Zuftimmung 
feiner Brüder nicht eingehen fonnte, wurde ihm geftattet zu 
den Herzogen Albrecht und Otto nad) Oefterreich zu ziehen, 
um die Sache zu ordnen. Doc, diefen fchienen die Bedinguns 
gen viel zu hart und ganz unverträglidy mit dem Wohl, viel- 
feicht auch mit der Ehre des Hauſes. Der edle Herzog Heine 
rich, feines hohen Stammes vollfommen würdig, 30g biefe 
Rückſichten denen für feine perfünlihe Wohlfahrt augenblics 
lid) vor und am 24. Februar 1323 war er wieder in Prag 
zurüd, alé Gefangener fid) nenerdings darzubieten 17). Ein 
merfwiirdiges Beifpiel feltener Geiftesgröße! Bon den Brii- 
dern von Defterreich aufgefordert oder nicht, am 24. Auguft 
fam König Karl von Hungarn mit dem Könige Johann von 
Böhmen nicht fern der hungarifden Grenzen bei Weißfirchen 
zufammen. Hier ward feftgefest: »Die Herzoge follten dem 
Könige von Böhmen, Stadt und Schloß Znaim *%) zurüds 
ftellen und 9000 M.S. bezahlen, wofür fie ihm Laa und Weitra 
verpfänden; bey Entridjtung der Hälfte diefer Summe foll 
eine Diefer Städte wieder übergeben werden; endlich hätten 
die Herzoge alle Urkunden durd) weldje irgend ein Anfprud) 
auf Böhmen und Mähren hergeleitet werden founte, auszu⸗ 
liefern.e Die Herjoge vollzogen alles auf das Gewiffen- 
haftefte 19); aud) Herzog Leupold beftätigte fpäter dieſes 
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drüdende Abfommen «), nachdem er durd eine bejondere 
Kundgebung auf fein Recht an die böhmifche Erbfolge Ver— 
zicht geleiftet b). Seinerfeits ftellte König Johann am 18. Sep: 
tember zu Göding drei Urfunden aus, durch deren eine ), 
er,jener von dem KönigKarl von Hungarn zwifchen ibm und 
den fünf Brüdern von Defterreich gemachten Verfühnung um 
alle ihre Mißhelligfeiten vollfommen beitritt. Eine zweite 4) 
enthält die getroffene Uebereinfunft wegen der ihm gugefag- 
ten Entfhädigungen; und eine dritte ©) das Verfpreden dem 
Könige Ludwig gegen die Herzoge von Oeſterreich mit feiner 
Macht und Mannfhaft aus Böhmen und Mähren nicht bei- 
zuftehen, fondern fid) darauf zu befchränfen ihm von feinen 
andern Ländern 200 Schwerbewaffnete zuzuführen. Diefe 
Hülfe mußte alfo aus Lurenburg fommen und war fo wenig 
bedeutend, daß die Herzoge fie nicht achtend, zufrieden feyn 
fonnten den mächtigen Beiftand Böhmens ihrem Feinde ent» 
zogen zu haben, vorausgefest, König Johann würde fein 
Wort halten, Die Urkunden welche zurücdgeftelt wurden, 
waren die von den Ständen und Städten dem Könige Als 
bredjt eingehändigten, wodurd) die Erbfolge auf den böhmis 
fhen Thron nad) dem Ableben feines Sohnes Rudolf auf 
beffen Brüder über zu gehen hatte ; dann auch die vom Könige, 
Herzog Heinrich von Kärnthen den Herzogen zurücdgegebene 
Verzidhtung-Urfunde auf obiges Recht, zu feinen Gunften 2°). 
Somit war die Freiheit Herzog Heinrich erlangt und 
wenn aud) theuer erfauft, fo war doch den Brüdern der 
Croft ihn aus einer harten Gefangenfchaft, wo er Unwiirdi 
ges erdulden mußte, erlöst zu haben. Die Herzoge Albrecht 
und Otto waren in Goding mit dem Befreiten gegenwärtig. 
Die Harte der Bedingungen die fie eingingen läßt auf das 
Uebertriebene der nicht befannt gewordenen erften fchließen. 


a) Reg. Nr. 638. b) Reg. Nr. 637. c) Reg. Nr. 622. d) Reg. 
Nr. 623. e) Reg. Nr. 624. 
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Herzog Leupold hatte in Albingen die Sdhrecensboth- 
fchaft der verlornen Schlacht und der Gefangenfchaft fei- 
ner Brüder zu feinem Entfegen durch ein Gerücht vernom- 
men, das fid) plöglic im Lager verbreitete. Schnell eilten, 
auf feinen Befehl, zwei Ritter auf den beiten Pferden 
auf Kundſchaft. Als diefe mit der Beftätigung, durd) viele 
die fie gejprochen erlangt, zurüdfehrten, ergriff ihn die tieffte | 
Trauer. Unerflarlid) war ihm das Schickſal feiner Bries 
fe. Er Tieß fogleid) unterfuchen ob feine Boten diefe an 
feinen Bruder überliefert hätten oder nicht. Als er erfuhr 
in oder bei dem Klofter Fürftenfeld waren fie nebft den 
Pferden ihnen abgenommen worden, ergrimmte er derge- 
ftalt, daß er feinen Marſchall befahl diefes Klofter nieders 
zubrennen, der aber, durch die Bemerkung, das fonne er nicht 
mit einem fürftlichen Stifte vornehmen wofelbft fo viele Ges 
beine der Heiligen ruhten, ihn befänftigte °5. Er mußte bits 
ter bereuen mit der Belagerung von Tettnang und anderer 
Burgen des Grafen Wilhelm von Montfort zu lange ſich 
aufgehalten zu haben 2%). Trog der unflugen Eile König 
Friedrichs eine Schlacht zu liefern, ware er doch zur rechten 
Zeit gefommen, wenn er nicht diefe Züchtigung eines ihm 
von jeher Verhaften vorgenommen hätte. Nun wußte er nicht 
wo Freund oder Feind fid) befanden; er fonnte ein Vor- 
riifen in Baiern nicht unternehmen und zog daher in der 
nächften Nacht über den Led), in Begleitung ſeines Bruders 
Albrecht 2%) beleuchtet durch den Brand aller umliegen- 
den Dörfer. Er blieb in Schwaben gerüftet ftehen. Bei der 
Nachricht des Abfalls fo vieler früheren Anhänger und Ge- 
noffen, trachtete er die übrigen fefter an fich zu ziehen. Der 
füdfiche Theil Schwabens, der meifte Adel diefed ganzen Lan- 
des, des Elfaßes, des Breisgaus, des Schwarzwaldes blieb 
treu. Neue Berträge wurden gefchloffen, alte erneuert. So 
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mit dem Grafen Ludwig von Dettingen 9, Rudolf von Ho- 
henburg b), Hugo von Werdenberg ©), und Hugo von Bregenz ,). 
Die Markgrafen von Baden blieben ftandhaft und machten 
von der durd) König Friedrich ihnen verpfändeten Reichs— 
ftadt Selz, verheerende Einfälle in die Gebiete der Gegner 
24), Als Herzog Leupold nad) Bafel fam und die gefammte 
Ritterſchaft zu ſich berief, gaben fic) feine Vertrauten und 
das fchöne Gefchlecht alle Mühe ihn aufzuheitern. Vergeblich, 
ein difterer Gram hatte fid) feiner Seele bemadhtigt °°). 

Als treuer Freund zeigte fih König Karl von Hun- 
garn. Wenige Monate nad) der Schlacht bei Mühlberg oder 
Ampfing erneute er dad alte Bündniß mit Konig Friedrid) 
und deffen Brüdern 9. Er fagte in der Urfunde ausdriic- 
lid), daß ed aus Freundfchaft gefchehe und aus Anerkennung 
der Redlidjfeit ihm, wie fie ed verfproden, Schloß und 
Stadt Presburg zurüdgeftellt zu haben. Diefed Bündnig war 
hauptfächlich gegen Ludwig und gegen Sohann von Böhmen 
gerichtet. Sechs Wochen darauf ward es durd) die hungari- 
fhen Stände beftatigt als Sade ihres Reiches‘) und zu der- 
felben Zeit madjte König Karl bekannt, er habe Grenzwädhter 
gegen Öfterreich und Steiermark aufgeftellt um zu verhindern 
daß nicht etwa durd) Befchäbigung der Grengnadjbarn die 
Freundfchaft zwifchen ihm und dem Könige Friedridy und 
befien Brüdern geftürt werde 8). Es fiheint als ob die 
Herzoge Albreht und Otto in Hungarn damald gewefen 
feien ®). 

Aber ein Theil diefes Bündniffes hatte glüclicher Weife 
bald feinen Zweck verloren, weil König Johann aufhorte der 
eifrige Freund Ludwigs zu bleiben. Er hatte diefem eine Sum⸗ 
me von 30000 M. S. und 120000 Pfund Haller ald Kriegs: 

a) Reg. Nr. 604. b) Reg. Nr. 605. c) Reg. Nr. 606. d) Reg. 


Nr. 610. e) Reg. Nr. 612. f) Reg. Nr. 616. x) Reg. Nr. 615. h) 
Reg. Nr. 617. 
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foften und für Entfhädigung aufgerechnet und dafür Altens 
burg, Zwidau, Chemnig, Eger, Hohenberg und vieles andere 
verpfändet erhalten °%). Es war zwifchen beiden Fürften ein 
Tauſchplan, Böhmen gegen die Rheinpfalz, zur Reife gekom— 
men und fogar den bohmifden Ständen vorgelegt worden. 
Diefe hatten aber feinen Begriff daß große Länder gleich 
fahrender Habe umgetaufcht werden fünnten und wiefen, obs 
gleich der Perfon ihres Herrn nidjt ergeben, das Vorhaben 
zurüd?”). Zu gleicher Zeit trat ein Fall ein der die Habgier Jos 
hanné auf dad Empfindlidfte in Aufregung und alles bisher 
von Ludwig Erhaltene in Vergeffenheit bet ihm brachte. Marks 
graf Woldemar von Brandenburg, der Leite feines Haufes, war 
geftorben und feine Fürftenlehen fielen dem Neiche heim. Kö— 
nig Sohann hoffte, feine Dienfte und Hülfleiftungen ungemein 
hoch, die erhaltenen Entfchädigungen fehr gering anfchlagend, 
Ludwig würde in feiner Erfenntlichfeit aud) Feine Grenzen fen- 
nen und ihm das zum Kurfürftenthum gehörende Vrandenbur- 
ger Land zu Lehen auftragen. Aber Ludwig dachte an die Vers 
größerung der Macht feines eigenen Haufes. Diefe vortheils 
hafte ‘und ſich felbft bietende Gelegenheit ließ er nicht vor 
über gehen, wie er auch zum gweitenmale ſich verehelichend mit 
Margarethen die Erbfchaft des Grafen Wilhelm von Holland 
an fein Haus bradjte. Gein Beftreben fid) durch eigene 
Kraft von läftigen und habgierigen Freunden unabhängig 
zu machen, ward dem Könige Gohann fFlar, ald Lud— 
wig ihm nur die Marfgraffdaft Sauken mit Kamenz gab, 
die ſächſiſche Pfalzgraffhaft fammt dem Pringipat und die 
Mark Landsberg den Brüdern Grafen von Anhalt und für 
feinen eigenen Sohn Ludwig Kur Brandenburg vorbehielt. 
Ald nun endlich auch Johanns Tochter Gutta, bei dem Marke 
Hrafen von Meißen in der Abficht deffen Gattin in der Zus 
funft zu werden, erzogen, zurüdgefchict ward, um Mechtils 
den, einer Tochter König Ludwigs Raum zu geben *%), da 
II. Band. 10 
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fannte Sohanné Unwille Feine Schranken. Bon diefem Augen⸗ 
blide an, ſchwand feine Freundfdjaft gufehends und diefem 
Umftand ift ed hauptſächlich zuzuſchreiben, daß die bereits 
erwähnte Befreiung Herzog Heinrids, wenn aud) mit —— 
doch ſo ſchnell Statt finden konnte. 

Während dieſes für Herzog Heinrich geſchah, traten Ber» 
mittler auf, um Ludwig verfühnlicher für Friedrich zu flims 
men. Der TitularsKönig von Böhmen, Herzog Heinrich von 
Kärnthen und der Biſchof Niklas von Regensburg verfügten 
fih nad) Minden und übergaben dem Könige Ludwig einen 
Vorſchlag zur Befreiung feines Gegners mit Entfchädigung 
für ihn felbft 9. Im diefem Entwurf war gefagt: »binnen 
vier Wochen habe Herzog Heinrich die Herzoge Leupold, 
Albrecht und Otto vor König Ludwig zu führen um von ihm 
die Belehnungen zu empfangen; er, Herzog Heinrich, dann 
Herzog Heinrich von Baiern, Burggraf Friedridy von Nürns 
berg und Bruder Konrad von Gundelfingen Deutfchen Ors 
dens Land⸗Komthur in Franfen feyen Schiedsrichter wegen des 
Schadens und aller übrigen Gefangenen, außer Friedrid) und 
die fo im Gewahrfam des Königs von Böhmen und der Here 
zoge von Baiern fic) befänden; bis nädıften St. Georgstag zu 
Augsburg fey durd) ihn, Herzog Heinrich, der Friede abzufchlies 
fien.< Aber an dem Starrfinn Ludwigs fcheiterte jeder Berfuch, 
Er hielt fih nur in fo lange gefihert als er feinen wichtigen 
Gefangenen in feiner Macht hatte und wies daher die drans 
genden Zureben der beiden Vermittler denen fich aud) Graf Heins 
rid) von Görz angefdloffen hatte, entfchieden zurüd 29). 

Da verfudjte es Herzog Leupold felbft die Befreiung 
des geliebten Bruders zu erlangen. Es muß feine Liebe für 
ihn übermächtig gewefen feyn, um ihn, dem erbitterten Feind, 
den rachebürftenden Krieger, den troftlofen Bruder zu Schrits 
ten ded Friedens zu bewegen. Aber eben diefe tiefe Trauer 

8) Reg. Nr. 625. 
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das Haupt ded Haufes in der Gefangenfchaft des gehaßten 
Gegners zu wiffen, ftimmte ihn jedes heftige Gefühl in feiner 
Bruft zu unterdriiden und fein Mittel unverfucht zu Iaffen, 
ibm die Freiheit wieder zu verfchaffen. Bei der erften Ans 
näherung des Herzogs, machte Ludwig die Auslieferung der 
Reidhs-Gnfignien und der königlichen Heiligthümer zur uners 
läßlichen Bedingung bevor er irgend einer Unterhandlung Ges 
hör geben könne. Der Herzog, in der Hoffnung die Freiheit 
feines Bruberd würde dadurch erfauft, übergab fogleich das 
Berlangte nad) Nürnberg; als aber Ludwig nun forderte, er 
folle alle Städte die ihm und Friedrichen gefchworen, ihrer 
Gide entbinden, dann erft wolle er die weiteren Verhandluns 
gen beginnen, fo mußte der Herzog einfehen, daß er getäufcht 
und feiner Hülfsmittel beraubt würde, bevor er die Bedins 
gungen erführe und brad), im höchften Grade aufgeregt die 
Kleinodien fid) haben entziehen zu laffen, allen friedlichen 
Berfehr mit Ludwig fogleid) ab 3%, 

Ein Berfuch ward gemacht den König Friedrich durd 
Lift aus feinem Gewahrfam zu erlöfen. Ein fühner junger 
Mann, von einer hohen Schule, erflomm die Burg Trausnig 
mit einem großen Sad verfehen, trat vor das Fenfter des 
Gemachs des Gefangenen und fprad) ihn an in den Sad zu 
friechen, er würde ihn zu feinem Bruder dem Herzog Leupold 
tragen. Der unvorbereitete König erfchraf, machte Larm und 
der Student mußte entfliehen. Einige Zeit nad) feiner Loslafs 
fung als Friedrich diefen jungen Mann anfichtig ward, rief 
er aus: »Dieß ift das Gefpenft das mid) befreien wollte !« 3") 

Mad) den erfolglofen Schritten der Vermittler blieb dem 
Herzoge Leupold nichts übrig ald wieder die Waffen zu ergrei- 
fen, dem Gelüfte feines Herzend gemäß. Rachgier, Zorn, Ins 
grimm über die fo fchnell Abgefallenen, Kriegsluft an ihnen 
und dem Todfeinde feinen hohen Muth zu fühlen, erfüllten 
fein Herz und umfaßten alle feine Thaten und Gedanfen bis 

10 * 
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zum legten Hauch feines fraftigen Geiftes. Durch Bindniffe 
wurde wieder die Treue der Geneigten gefichert; mitben Gra⸗ 
fen Konrad von Schelfingen *), Johann von Habsburg >), 
Friedrich von Zollern genannt Oftertag I, mit dem Bischof 
Rudolf von Gonftanz 4), und mit denen von Wineftein <), 
find fie erhalten worden. Die niederbaierifdjen Herzoge gin 
gen eine Verlängerung des Waffenftillftandes ein 9. Aber 
ein mächtiger Bundesgenoffe entftand in einem neuen gefähr- 
lichen Feinde Ludwigs. 

Dem heil. Vater hatte diefer gleich nad) der Gefangen- 
nahme feines Gegners, den errungenen Sieg angezeigt und 
eine Antwort vom 18. December 1322 32) erhalten, worin 
er ermahnt warb der gnädigen BVorfehung für diefen Vor⸗ 
theil zu danken und feinen Gefangenen mit vollfommener Adh- 
tung und Schonung zu behandeln. Ein Zufag brüdte die Bee 
reitwilligfeit Johann des XXII. aus, Friede und Einigs 
feit zwifchen Ludwig und Friedrich zu vermitteln. Hiermit war 
aber durchaus nicht gemeint einem der beiden Nebenbuhler 
um die römiſche Krone den Königstitel derfelben anzuer- 
fennen; denn obgleich der heil. Vater, wie zu gleicher Zeit 
den König Friedrich, aud) den Konig Ludwig in feinen Schreis 
ben als erwablten romifden König anredete, fo fonnte dieß 
eben weil es beiden wiederfubr, feine Annäherung einen ber- 
felben anzuerkennen bezeichnen. Er vermeinte aud) durd) die 
angebotene Vermittelung nichts anders ald die Herftellung 
des Friedens in Deutichland und daß Beide ihre vermeint- 
liche Redjte an die Krone entweder in die Hände der Wahl 
fürften zurüc oder in feine eigenen zu legen hätten. 

Bielleicht ware es mit Klugheit, Befonnenheit und Nady 
druck dem Könige Ludwig möglich gewefen, den heil. Vater 
nad) der ihm fo günftig fdeinenden Wendung der Dinge in 


Deutfchland, für fic) zu flimmen. Ald er aber 1323 den 


a) Reg. Nr. 620. b) Reg. Nr. 627. «) Reg. Nr. 629. d) Reg. 
Nr. 630. e) Reg. Nr. 636. f) Reg. Nr. 632. 
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Biscontis Hülfsfcharen gegen den vor Mailand Tiegenden 
paͤpſtlichen Legaten fandte und fie diefen aus dem Felde 
ſchlugen, da mußte er einfehen, daß er fein Fürzeres und 
entfcheidenderes Mittel hätte ergreifen fonnen, den Papft 
ploglid) zu feinem Feinde zu machen Bald nachdem die 
Nachricht von diefem Gewaltidritt König Ludwigs nad) 
Avignon gelangt war, fandte ihm Sohann XXII. von dort 
am 8. October ein heftiges Schreiben ??) dem er alle mögliche 
Deffentlichkeit geben lief. Es enthielt den ausdrüdlichen 
Befehl fi binnen dreier Monate der Verwaltung des römis 
{hen Reichs zu enthalten, und zwar fo lange bid eine Ent- 
fheidung von dem päpftlihen Stuble ergangen und er die 
Betätigung desfelben erhalten hätte. Den Geiftlichen des ers 
ften Ranges bis zu dem niedrigften ward befohlen, ihm binnen 
dreier Monate den Gehorfam aufzufündigen bei Strafe der 
Abfegung, den Weltlihen unter Androhung des Banned. Alle 
dem Ludwig geleifteten Gide wurden ungültig erklärt, da fie 
von Anfang an unerlaubt gewefen. So lautete diefed Schreis 
ben das an die Kirchenthore zu Avignon geheftet wurde. 
Ludwig aber hatte aus Uebereilung oder einem fchlechts 
berechneten Plane gu Folge fchon zu viel gegen den Papft 
gehandelt um nunmehr, felbft bei der größten Demüthigung 
oder dem verfühnlichiten Betragen ein günſtiges Ergebniß vers 
hoffen zu finnen. Deßhalb begann er ein faljches Spiel mit 
ihm, aber doch unbegreiflicher Weife, wieder nur halb und 
nicht durchdacht. Durch feine Charafterlofigfeit allein wird 
ein foldjes Benehmen glaublid. Denn während er den als 
Keger in Avignon verfchrienen Reidjsvicar zu Mailand, Herrn 
Galeazzo Bisconti durch den Grafen von Neyffen, der aber 
dod) der Bertrautefte Beider war, zu erfegen fchien, wäh» 
rend er eine Gefandtfchaft an den Papſt abordnete, um eine 
Verlängerung der anberaumten Zeit von drei Monaten zu 
erbitten, erließ er ein heftiges Manifeft gegen Ddenfetben in 
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Antwort der päpftlihen Kundmachung vom 8. October. 
Diefed felbe Manifeft hatte er am 16. December 1323 in 
öffentlicher Rede den Reidsftanden eröffnet. Da er es wage 
te in demfelben den Papft als nachfichtig für Rewer und 
alg einen Feind und Berftorer der Freiheiten des deutfchen 
Reichs zu bezeichnen, fo fonate dod) Gohann XXII. nur bis 
zur Anficht diefer Schrift durch die erwähnte Geſandtſchaft in 
Srrthum gehalten werden. Widerfpanftige Minoriten hatten 
Ludwigs Zunge und Feder geleitet. Denn Ludwig, dem fchon 
jede Hilfe im Streite gegen Friedrid) angenehm war, fonnte 
nur fehr erfreut feyn, wie in dem mindeftend gleich gefährlichen 
mit dem Papfte, ein berühmter geiftlider Orden fid) von 
diefem abwandte und deffen erfte Glieder von ihm Schutz 
verlangten; dagegen fagten fie ihm die fchärfefte Vertheidigung 
feiner Sache mit Bekämpfung der Anfichten des h. Vaters zu. 
Durd) verfchiedene Meinungen über die Armuth Chrifti war 
zwifchen den Dominifanern und den Minoriten ein Streit 
entftanden, der durch Parteinahme des Papftes für erftere 
wichtig ward, die Minoriten auf die Abwege des Ungehorfams 
und eines fpisfindigen Wortfampfes führte und erft fpäter 
nad) gegebenem großen Aergerniß durd) ihre Neue und Er- 
gebung in den päpftlihen Willen endete. Ein neuer Beweis 
wie damals wieder der Geift der Verneinung in den Lagern 
der ‚Ermwählten fic) zeigte; gwar in langen Zwifchenräumen, 
aber die Zeit ging nod) bebdddjtig und gemeffen mit ben 
Menfchen vorüber. Diefer Streit der Minoriten war mit 
fo vielem andern ein Vorläufer des Federn und gefährlichen 
Troßes der hundert Sabre darnad) feine Stirne emporhob. 
Es entftanden forfchende Zweifel in dem Einen, Ungewißheit 
in dem Andern, Geringfdabung des bisher Hodverehrten 
und Gefirdteten, dann Gleichgültigfeit in den Meiften. Genug 
um die Wege für den offenen Widerftand zu ebnen. 
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Als die Antwort welche Fohann XXII. den Gefandten 
Ludwigs am 7. Januar 1324 ertheilte %*), alles frühere wie, 
derholend und nur die Frift um zwei Monate verlangernd, 
in Deutfchland befannt wurde, fielen mehrere der bisherigen 
Anhänger Ludwigs von ihm ab, Aud) König Johann von 
Böhmen ergriff diefe Gelegenheit fid) ganz ihm abzuwenden. 
Er fchloß fid) den Herzogen an und zog nad) Frankreich mit 
feinem Sohn Wenzel, der dort den Namen Karl annahm 
und von nun an allein führte. Hier, und dann in Avignon 
ward durd die Könige Karl von Franfreid), Johann von 
Böhmen und Robert von Jerufalem Herrn von Neapel und 
Apulien der Plan befprodjen, niht um die römiſche Kö⸗ 
nigsfrone von Deutfchland auf Frankreid) erblih gu über- 
tragen, wie Viele vermeinten, fondern den König Karl von 
Frantreid) zum römifhen König wählen zu laffen. Waren 
doch Richard von Cornwall und aud) Alfons von Caftilien Beis 
fpiele ähnlicher Art. Geldfummen, Ueberredungen, geiftliche 
und im Nothfall aud) weltliche Waffen follten das Werk 
befördern und vollenden 3°). Die verlängerte Frift welche der 
Papft dem König Ludwig bewilligt hatte, war verftridjen ; da 
fdleuderte Sohann XXII. den Bannftrahl gegen ihn, am 23. 
März13243%). Diefe Bulle war mit der Entbindung von allem 
Gehorfam und der Löfung eines jeden Eides, in der gewöhn⸗ 
lichen Form abgefaft; zugleich wurde den drei geiftliden 
Kurfürften der Befehl diefe Handlung der päpftlichen Stren- 
ge Sedermann im ganzen Reiche zu verkünden. | 

Neue heftige Schriften, die aud) den Minoriten zu— 
gefchrieben wurden, erſchienen für Ludwig; fie enthielten gros 
be Ausfälle gegen den Papft und eine Menge fcholaftiiche 
Spibfindigfeiten, aber aud) die Vorherfagung: bald würde 
Johann XXII. ed wagen den Kurfürften ihr Wahlrecht zu 
entziehen und die Befegung des erften Thrond Deutſchlands 
dem paͤpſtlichen Stuhle vorbehalten. Um den Eindrud den 
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dieſes etwa hervorbringen fonnte, möglichft zu entfraften, 
erließ Sohann XXII. am 26. Mai ein Schreiben an die 
Kurfürften, worin er den Ungrund diefer kecken Anklage 
darzuthun tradjtete 97); wenige Wochen darauf, am 11. Juli, 
fprad) er dann eine fürmliche Abfegung Ludwigs aus 39), 
Diefe Begebenheiten trachtete Herzog Leupold zu benus 
gen. Solche Ungewitter hatten fid) feit den zehn Jahren des 
Kampfes um die Krone nicht über dem Haupte feined Tod⸗ 
feindes erhoben. Und jest als durd) die Gefangenfhaft Ro- 
nig Friedrihs alles gelähmt zu feyn fchien, eben jest ftand 
ein Helfer auf, mächtiger und einflußreicher als irgend einer 
derjenigen die bisher fid) gegen Ludwig geftellt. Mit Eifer 
ließ der Herzog die verfchiedenen päpftlichen Erlafje befonders 
die Bannbulle, im Reiche verbreiten um fo mehr als der Papft 
am 8. Suni 1324 ihn gewarnt hatte den Borfpiegelungen 
Ludwigs als ob er mit ihm in Unterhandlungen ftünde, Ges 
hör guj geben 955). Bei der Abneigung des heiligen Baters 
einen der beiden in Zwiefpalt der Kurfürften Gemwählten anzu- 
erfennen, deren einer nun in Bann, der andere der Gefangene 
desfelben war, ohne hinreichende Macht ihn zu befreien, muß—⸗ 
te dem Herzog das Bedürfniß einer neuen Wahl unumgäng- 
lid) nothwendig einleuchten, wollte er nicht felbft dem Papft 
fid) entgegenftellen. Es muß bier wiederholt werden, daß eine 
Aufopferung des Vorrechts der deutfchen Kurfürften einen 
romifden König für Deutfchland, Stalien und für die als 
zum Reid) gehörend betrachteten Lander zu wählen, zu Gunften 
der franzöfifchen Erbfönige, ihm, nicht in den Sinn fam 3%. Es 
ift alfo feine Folge blinden Hafjes, unüberlegter Geringſchätz⸗ 
ung der theueriten Rechte feines Vaterlandes wodurch er bes 
wogen werden fonnte mit dem Papfte und den erwähnten Kod- 
nigen im Einvernehmen fid) für eine Wahl König Karls 
von Franfreid) auszufprechen; es ift bloß die Anficht, Fein 
Fürst oder Angefehener Deutfdlands fünne eine auf ihn ge 
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fallene Wahl behaupten, ein mit der Kirche einiger König 
von Franfreid) aber mit Geld und Kriegsfcharen behülflich 
feyn; gegen einen Eroberungverfuh wurde ohnedieß ganz 
Deutichland fich erheben. Dem gemäß wurden Verträge zwis 
fchen ihm und dem Könige aldbald eingegangen. Leupold 
fol verfprochen haben, mit aller Macht und feinem ganzen 
Einfluß für den König Karl in Deutfchland zu wirfen und 
wäre fein Bruder befreit, diefen zu vermögen zu Gunften 
desfelben die Krone niederzulegen; dagegen foll ihm König 
Karl 30000 Marf Silbers unter Berpfändung gewiffer Reichs— 
ftädte zugefichert haben *%. Eine Zufammenfunft der diefem 
Plan geneigten Fürften mit dem Könige Karl ward als fürs 
derlich erachtet, und auf den Sommer 1324 zu Bar an der 
Aube anberaumt. Dort, am 27. Zuli’) verficherte diefer Kö— 
nig dem Herzoge durch eine befondere Urkunde, frühere 
Verträge erwähnend, »fobald er römifcher König würde, 
ihn fegleid) in den Befig der Thaler Schwyz und Unter: 
walden zu feßen, die er, Leupold, als feines Haufes’ Erbgü- 
ter angäbe, und ihn und feine Brüder in diefem Rechte zu 
vertheidigen; ihn aud) mit den Kiburger Gütern zu beleh— 
nen; die Grafen Eberhard von Wirtemberg, Wilhelm von 
Montfort, Fohann von Helfenftein, Kraft von Hohenlohe, 
den Landgrafen Ulrid) von Elſaß und Johann von Raypolt- 
ftein nicht in Gnaden angunchmen; alle Rechte und Freihei- 
ten ded Haufes Habsburg » Defterreic, zu beftatigen; und den 
früheren Berträgen gemäß gewiffe Städte für eine ge- 
wiffe Summe Geldes ihm zu verpfänden, wozu er, der Kö— 
nig, in der Fürzeften Zeit die Einwilligung König Fohanns 
von Böhmen und des Erzbifchofd von Crier beibringen 
würde.« 

Dieß ſcheint aber aud) das ganze Ergebniß des Aufent— 
halts in Bar gewefen zu feyn. Denn außer dem Herzog Lens 

a) Reg. Nr. 653. 


154 Drittes Bund. 


pold erfchien Fein deutſcher Fürft, nicht einmal ber König 
Johann von Böhmen. Db ed wirkliche Abneigung gegen eis 
nen König aus fremden Stamme war, oder ob den Verfpres 

chungen König Karls nicht getraut ward, ed fam Niemand 
und beide Fürften zogen mit geringerem Pomp als bei ihrer 
Ankunft wieder ihre Straßen *4. 

Herzog Albrecht war in den vordern Landen vor und wähs 
rend diefer Zeit gewefen. Er hatte verfchiedene Abfommen 
getroffen fid) den unangefochtenen Befig der Grafihaft Pfirt 
zu fihern =), wozu Herzog Leupold beftens die Hand bot »). 
Die bifdhoflid) Basler Lehen des Grafen von Pfirt, die einem 
Vertrage mit dem Bifhof Gerold gemäß auf die weibli- 
de Nachfolge über zu gehen hatten, wollte diefer, dem Ros 
nige Ludwig ergeben, dem jebigen Erben, Herzog Als 
brecyt, nicht gönnen. Der heilige Vater aber wies ihn deß— 
halb zurecht ©). Ein erneuted Bündniß ward mit dem Bis 
{hof Gohann von Strasburg, dem Grafen Konrad von Frei: 
burg und der Stadt Colmar gegen König Ludwig gefchlofs 
fen 4), fo wie eines mit den Grafen Rudolf und Hartmann 
von Sargans ©). Die meiften Städte ded Elfafes wandten 
fid) nun wieder von Ludwig zu Leupold 4%), Geine Brüder 
erneuten das alte Bündniß ihres Hauſes mit Salzburg 5, 
dem aud) bald darauf er felbft beitrat 5). Dann ward ein 
ähnlicher Vertrag wider Ludwig von Baiern, von ihnen mit 
dem Bifhof Albreht von Paffau gefchloffen, gegen Erlag 
von 4000 Pfund Wiener Pfennige auf das Amt Gmunden 
gefebt, und gegen Zufiherung des Erfaßes alles Schadens "). 

Der im Vertrag zuvor erwähnte Landgraf von Rieders 
Elfaß hielt, vielleicht der einzige in diefem Landftriche, feft 
an der Partei Ludwigs. Als aber Herzog Leupold im Sep⸗ 

a) Reg. Nr. 642, 643. 644, 646. b) Reg. Nr. 645. c) Reg. 


Nr. 652. d) Reg. Nr. 651. e) Reg. Nr. 655. f) Reg. Nr. 661, 
662. g) Reg. Nr. 663, Ih) Reg. Nr. 666. 
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tember 1324 fid) mit Heeresmacht vor beffen Stadt St. Hips 
polit legte und deren Belagerung begann, fo fügte er fid) mit 
feinem Sohne Johann und feinem Bruder Philipp, und bat 
um Frieden. Am 18. September ward diefer im Verein mit 
dem Bifchof von Strasburg im Lager) abgefdloffen. Sie 
verfprachen während des Rrieges Leupolds mit Ludwig flille 
zu figen; es fey denn, diefer fame felbft mit Heeredmadyt über 
den Schwarzwald in den Breisgau und in die Mortenau; aber 
aud) dann hätten fie ihren Beitritt acht Tage vorher bem Bis 
fchofe von Strasburg anzumelden *). 

Einige Wochen darauf, zu Anfange ded Winters, fam 
zu dem Herzog Leupold die Nadjricht, Ludwig fey vor Burgau 
gezogen und belagere die Stadt und ihre fete Burg mit bes 
deutenden Scharen. Diefer Ort war ein ftarfer Waffenplag 
zunäcft an Baiernd Grenze; hierhin flüchteten ſich die von 
Parteiwuth oder eines Vergehens halber vom Feinde Vers 
folgten. Bon hier aus gefhahen häufige Einfälle mit Feuer 
und Schwert auf die Befigungen der Gegner. Burfard von 
Ellerbad), gleich feinem Vater und feinem Ahn, ein treuer, 
vertrauter Anhänger dreier Könige aus Habsburgs Stamme, 
vertheidigte Burgau nebft feinem Sohne. Bon einer Uebers 
gabe war bei diefen Männern feine Rede; um fo weniger, als 
Herrn Burkard da er an den Herzog Leupold um Hilfe fandte, 
die troftreiche Antwort ward: vierzehn Tage lang möge er 
noch auszuharren tradjten, der Herzog würde fommen und. 
Burgau entfegen. Dreihundert Helme ftarf waren die Vers 
theidiger, die täglich dem Feinde Abbruch thaten. Nad) der 
Mitte des Januars 1325 erfchien Herzog Leupold. Mit vier 
hundert Reitern war er dem Hauptheere voraus geeilt, welches 
unter dem Befehl feines Bruders, Herzog Albrechts, folgte. 
Als Ludwig dieß erfuhr hob er alsbald die Belagerung aufr 
mit Zurüdlaffung alles Geräthes und aller Mafchinen, und 

a) Reg. Nr. 659. 
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30g ſich mit fluchtähnlicher Eile nad) Laningen zurüd. Zwei, 
nad) Einigen drei Monate hatte er zu harter Winterzeit vor 
Burgau gelegen **). 

Diefer erfolgreihe Zug Herzog Leupolds machte den 
ruhmlofen vergeffen, den fein Bruder Herzog Heinrich im 
Sommer vorher mit dem Herzog Heinrich von Kärnthen nad 
den italienifchen Marken unternommen hatte. Die von Padua, 
dem Legteren als ihrem Reidévicar gehorfam, hatten ihn in Bes 
drängniß vor der Lift und den Waffen Cane’s della Scala 
von Verona zu Hilfe gerufen. Diefer hatte noch immer Bi- 
cenza inne und machte ſich zum Meifter einer Burg der Pas 
duaner nad) der andern. Die beiden Herzoge famen im Suni 
1324, es heißt mit 6000 Reitern, (wohl meift Hungarn) und 
12000 Mann Fußvolfs nad) Trevifo und Padua. Schonungs- 
los haufte diefe Mannfchaft in dem fruchtbaren Lande, ohne 
Rückſicht, wer Freund oder Feind ihnen fey. Der Unmäßigfeit 
folgten Kranfheiten, die vermehrt durch den bald eintretenden 
Mangel an Lebensmitteln von Herrn Cane herbeigeführt, die 
Hoffnung auf Erfolg vereitelten. Das alte ſchimpfliche Spiel, 
fo oft ia Stalien zur Schau gegeben, begann wieder. Geld 
empfingen die Herren und ihre Räthe; ein Vergleich ward 
gefdloffen, und die fogenannte Hülfsmannfchaft jog wieder 
über die Alpen zurück *5), 

Uber die vergeblichen Züge Herzogs Heinrichs nad Sta- 
lien und das Fortbeftehen dee gibellinifchen Defpoten in den 
dortigen großen Städten, boten dem Könige Ludwig feinen 
Erfag und feine Hülfe in feiner traurigen Lage in Deutfch- 
land. Seit dem Siege bei Mühldorf oder Ampfing hatte er 
nicht den geringiten Bortheil über feine Feinde erlangen fon- 
nen. Wo immer er mit Heeresmacht dem Herzog Leupold ents 
gegen geftanden, hatte er zu einem Rüdzug, ja zweimal zur 
Flucht fich entfchliegen miiffen. Seine Freunde fielen von ihm 
ab; ein den öfterreichifchen Herzogen ganz ergebener Mann 
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faß jest auf dem Stuhle Erzbifchof Peters feines verftorbenen 
Freundes ; der von Köln war nur gezwungen auf feiner Seite; Rds 
nig Johann erbittert und wegen feiner Habgier ſtets unguverlaffig ; 
die Städte in Schwaben und am Rhein hatten fidy wieder ganz 
zu feinen Feinden gewendet; fein eigenes Land ward unaufs 
hörlih und furdtbar von den Scharen Leupolds verheert, 
und endlich war er von dem heiligen Stuhle gehaßt, verfolgt 
und gebannt. Wenn aud) Gleichgültigkeit über Bannfprüde, 
zum Theil durch Abnugung diefes geiftlichen Mittels und 
deffen Anwendung auf weltliche Zwede, vorherrfchend gewor- 
den, fo war ein folches äußerſtes Mittel des Papftes dod) 
ein fcheinbar gewichtiger Grund für wanfende oder halbe 
Freunde, von dem Gebannten abzufallen. Und da aud) diefe 
Gleidhgiltigfeit noch nicht in den untern Klaffen des Volks Einz 
gang gefunden, fo mufite er voraudsfeben, dag die ungeheuere 
Mehrzahl, leicht in Schreden und Furcht zu jagen, bald 
ganz von ihm fid) abwenden würde. An BVerfohnung mit 
Sohann den XXI. war nur Durch Niederlegung der Krone zu 
denken, und in Folge von Demithigungen die ihm verhaßt 
waren und die vielleicht jest nichts mehr erzweckten. 

Diefe Lage brachte ven König Ludwig oft in einen Zuftand 
der an Berzweiflung grenzte. Ohne Mittel fich zu helfen, 
ohne Ausweg aus einem Srrfal von Gefahren und Schmach 
mit Erhaltung deffen zu gelangen, für das er zehn Jahre 
geopfert und fein Land zu einer Wüfte werden ließ, da mußte 
bei feiner Charafterfchwäche, Heftigfeit und Unentfchloffenheit 
fid) feines Gemüthes bemeiftern. Bald wollte er feinen edlen 
Gefangenen hinrichten laffen, bald ihn lebenslang in ftrenger 
Haft behalten, dann wieder alle Fürftenrhümer dem gehaßten 
Habsburger entreifen *%. Zu Legterem fehlte ihm die Macht; 
an Erfterem hätte ihn doch der angeborne Adel feines Gemüs 
thes gehindert, obgleich bei Männern vortrefflihen Herzens 
aber ohne Gharafterfeftigteit nie vorauszufehen ift, wozu die 
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Leidenfchaftlichkeit des Augenblics fie verleiten fann. Die ewige 
Haft Friedrich würbe feine eigene Lage um nichts gebeffert haben, 

Er mußte daher reiflid) die Bortheile erwägen, welde 
die Freilaffung feines wichtigen Gefangenen ihm jebt vers 
fchaffen fonnte. Bedingungen mußten feftgeftellt aber aud) un- 
verbrüchlich zugehalten werden. Friedrich der Schöne war 
nicht der Mann, der durd) Befieglung von Urkunden und 
durch Eidfchwüre an heiliger Stätte feierlich vor Gottes Als 
gegenwart abgelegt, fid) nur bié zu der Grenze feines Landed 
gebunden hielt, und bei Ueberfchreitung derfelben ihrer nur 
gedachte um erneute Kriegsrüftungen zu machen, oder bei einer 
Auseinanderfegung des Zwangs den er erlitten. Er war nidt 
der Mann, der in Erfüllung des gegebenen Wortes dem groß- 
herzigen Beifpiel feines Bruders Heinrich; nachgeftanden wäre. 
Dieß wußte Ludwig und darauf baute er feinen Plan. Zudem 
famen die Nachrichten ungemeiner Zurüftungen ber Brüder 
Leupold und Albrecht gegen ihn, der ohne Heer, ohne Geld, 
ohne Hülfsmittel in den eigenen Erblanden, diefe ihnen neuer» 
dings zur Beute hätte hingeben müſſen *7). 

Solche Rückſichten und Gründe beftimmten ihn fchnell. 
Er begab fid) unbegleitet und ohne Vorwiffen feiner Rathe 
nad) Trausnig. Hier fegte er alle Bedingungen feft, mit 
Friedrich allein fid) befprechend. Dann wurden die Vertrau⸗ 
teften gerufen; von Ludwig der Graf Berthold von Hennes 
berg; von Friedrich der mit ihm gefangen genommene und 
nod) in Haft befindliche Marfchall von Defterreich Dietrich 
von Pilid)sdorf 45); endlich die beiden Veichtväter, der Lud- 
wigs, Konrad Tattendorfer, Auguftiner-Prior zu München *°); 
der Friedrichs, von Mauerbach entboten, der dortige Care 
thäufer- Prior Gottfried. Er foll bei diefem Abkommen den 
größten Einfluß gehabt haben 5%. Am 13. März 1323 9 
ward Nachſtehendes beurfundet und befiegelt 5), nachdem 

a) Reg. Nr. 674. 
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beide Fürften vereint das heil. Abendmahl genommen hat- 
ten *2: 

»Graf Berthold von Henneberg und Dietrich der Piliche- 
borfer, Marſchall in Defterreich, bezeugten, daß König Ludwig 
und Herzog Friedrich von Defterreich und feine Brüder eine 
freundliche Sühne gemadt. Zum erften: Herzog Friedrich 
begäbe ſich ded Königthums, liefere alle Wahl» und andere 
darauf Bezug habende Urkunden dem Könige aus und unters 
ziehe fich diefer Würde nie und auf feinen Fall mehr, wer auch 
immer ihn dazu wollte vermögen, fey ed derjenige der fich Papft 
nennt oder ein Anderer. Dann follen fünf alle Herzoge, feine 
Brüder, dem Könige dad inne habende Reichsgut zurücd- 
fielen, das davon verpfändete einlöfen, und fich auch zu 
treuem Beiftand dem Könige und feinen Kindern verpflichten, 
gegen Sedermann Pfaffen oder Laien vorzüglich gegen den, der 
fid) Papft nennt; diefes foll Herzog Heinrich von Kärnthen, 
deffen vier Rathe, fein Schreiber Meifter Heinrih, Konrad 
von Auffenftein, Siegfried von Rotemburg und deffen Vetter 
der Hofmeifter, dann die Grafen Rudolf von Hohenberg, 
Hugo von Bregenz, Albrecht von dem Heiligenberg (Werdens 
berg), der von Schelkingen >?) die Marfgrafen Rudolf und 
Heffe von Baden, der Graf von Fürftenberg und Otto von 
Odjfenftein mit Leib und Gut eidlid) und urfundlid) verbürgen; 
wer von diefen abginge, foll nach des Burggrafen von Nürns 
berg Ausfprucherfegt werden; von den Dienftmannen Friedrichs 
follen zwölf von Schwaben und vom Elfaß, und zwanzig von 
Defterreich und Steier ſchwören. Alle fünf Brüder follen fid 
vom Könige belehnen laffen und ihm als ihrem Herrn und 
König unterthanig und gehorfam ſeyn; desgleichen der Herzog 
von Kärnthen und die Grafen; eben fo alle Laien oder Pfaffen, 
die in der fünf Brüder Dienfte während des Krieges ftanden 
oder mit ihnen verbündet waren; wer es nicht thun will, 
gegen ven follen die Herzoge dem Könige fo lange beiftehen 
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bis er gehordt. Herzog Friedrichs Tochter Elifabeth foll ded 
Königs Sohn Herzog Stephan heirathen, ausgeftattet mit einer 
von dem Grafen Berthold von Henneberg und dem Burg: 
grafen von Nürnberg zu beftimmenden Mitgift, wofür Herzog 
Friedrich Burgau und Riefenburg zu verpfänden habe; die 
Difpenfation dazu foll der König und der Herzog zufammen 
vom römifchen Stuhle erbitten, wenn diefer mit einer Perfor 
bejegt feyn wird, von der fie zu erlangen feyn dürfte. Diefe 
neue Freundfchaft ift nad) ihrem beiberfeitigen Ableben von 
des Königs Kindern und des Herzogs Brüdern aufrecht zu 
halten. Rame Herzog Friedrich nad) des Königs Tode zum 
Königthume, fo fol er die Kinder Ludwigs mit Allem was 
fie vom Reiche haben, belehnen, namentlich mit der Marf 
Brandenburg. Aud) das Abkommen mit Herzog Rudolfs von 
Baiern Kindern werde aufrecht erhalten; dedgleichen alle Pfand- 
fhaften. Würde alles diefes nicht vollbracht; fo habe, feinem 
Gide gemäß, Herzog Friedrid) am nächften 24. Juni fid) wies 
der nad) Trausnig in die Haft zu ftellen. Endlich foll er für 
feine Perfon dem Könige nad) Wusfprud) des von Henneberg 
und von Nürnberg fid) verbindlid) machen.« 

Nad) der gehörigen Ausfertigung diefer BVerfohnung- 
Urfunde verließ Friedrich im April Baiern und fehrte nad) 
Wien zurüd 59. 

Die in derfelben enthaltenen Bedingungen gleichen denen 
die ein Sieger dem Befiegten vorfchreibt. Wenn and) diefed 
ber Fall gewefen, fo war die Lage Ludwigs gegenüber Fried- 
rid)S im März 1325 nicht mehr die nämliche wie bei deffen 
Gefangennahme im September 1322. Bon diefer veränderten 
Lage und von den bereits erwähnten Gründen durch welche 
Ludwig beftimmt worden, die Freilaffung Friedridjs zu wün⸗ 
fhen, wußte aber diefer nicht das Geringfte; dabei dachte er 
nur an feine Freiheit oder weit mehr nod) an die Möglich. 
keit, mit feinen Brüdern ungehindert über die ihm geftellten 
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und von ihm für feine Perfon blos angenommenen Bedin- 
gungen zu berathen. Feit war es gewiß fchon damals in 
feiner Seele befchloffen, wieder in feine traurige Haft zurück 
zu fehren, wenn die Lage der Dinge fich feiner genaueren Kennts 
nißnahme auf eine Weife darftellen würde, daß weder er nod) 
feine Brüder den Vorfchriften feines Gegners Folge zu leiften 
im Stande wären. 

Mit großem Jubel von der Grenze Dejterreichd an das 
‚ganze Land hindurd; empfangen, gelangte er in die Haupts 
ſtadt. Der Bart, den er während den dreißig Monaten feis 
ner Gefangenfdaft unberührt hatte wachſen laffen, machte 
ibn Vielen unfeuntlid) 55). Es ward ihm der Schmerz, feine 
geliebte Gemahlin Elifabeth blind zu finden. Der Kum⸗ 
mer über fein Unglid hatte ihr das Augenlicht ges 
foftet 5%), Er traf feine Brüder Albrecht, Heinrich und Otto 
in Wien a); Herzog Leupold war in Schwaben”). Diefer 
hatte eifrig Bündniffe gefchloffen, die Sache für die er lebte, 
zu fräftigen. Es gefhah mit dem Erzbifhof Mathias von 
Mainz, mit den Bifdofen von Würzburg und Strasburg ©), 
mit den Herren von Regensberg 4) und von Wallfee für 
ihre Reidslandereten ©). 

Der Hauvtgegner Ludwigs und dadurd) auf gewiffe Weife 
Defterreichd Verbündete, der heil. Vater, mußte vorzüglich 
berückfichtigt werden. Es ift wahrſcheinlich, daß Friedrich 
fogleid) nad) feiner Loslafjung diefe nebft den eingegangenen 
Bedingungen nad) Avignon, ſelbſt oder durch Herzog Leupold 
gemeldet habe; denn fchon unter dem 4. Mai erfolgte von 
dort ein firenges Schreiben des Papftes. Gu demfelben 
ward ihm vorgeftellt, wie alle Zufagen, Verträge und Eid» 
fhwüre einem von fo fdwerer Schuld Belafteten, wie Lud- 
wig geleiftet und mit ihm eingegangen, ganglid) ungültig 

a) Reg. Nr. 680. b) Reg. Nr. 681. c) Reg.Nr. 676. d) Reg. Nr. 669. 
e) Reg. Nr. 671. f) Reg. Nr. 679. 
II. Band. 11 
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feyen; ja es ward ihmverboten, bei Strafe des Bannes, denfel- 
ben Folge zu leiftenund durchaus nidjt etwain das Gefängniß 
fih zurüd zu ftellen, oder dem Ludwig zu gehorden, es 
fey denn, diefer würde von dem heil. Stuble wieder in Gna- 
den aufgenommen. 

Unter dem 26. Juli fchrieb der Papft aud) dem Herzog 
Yeupold *), feft zu bleiben und Feine Annäherung oder Vere 
einigung mit dem Feinde der Kirche zuzugeben; er danfe 
ihm für die Mittheilung des von feinem Bruder Friedrich 
wegen feiner Befreiung gefchloffenen Vertrags; diefer ges 
reiche aber der Kirche, den Kurfürften und dem Reiche 
zum großen Nacdıtheil; er ermahne ihn zu wachen, über dem 
was Ludwig beginnen würde; bitter miiffe er über Friedrich 
fid) beflagen, der ein foldyes Abkommen mit dem Feinde der 
Kirche und feiner eigenen Brüder gefchloffen; unmöglich — 
fonne er glauben, daß er aufridjtig handle und ihm, dem 
Herzog Leupold, die ganze Wahrheit entdeckt habe, um fo 
mehr, als bei der Verhandlung Niemand außer den beiden 
Beichtvätern zugegen gewefen ware, 

Tags daraufbefahl er dem Biſchof Albrecht von Paffan, 
fid) fogleid) dem Herzoge Leupold anzufchließend). Wahr: 
fcheinlid) ergingen ähnliche Weifungen an andere Kirchen— 
fürften. 

Es ijt auffallend, daß der Papft am 26. Juli in Avignon 
nod) nicht in Kenntniß gefegt war, daß Friedrid) einen Monat 
zuvor fic) feinem gegebenen Worte gemäß zu München in 
die Gewalt feined Gegners zur Abführung in das Gefängniß 
zu Trausnig geftellt hatte 57). Friedrich nämlich hatte eine 
gefehen, daß er feine Brüder nie zu der Erfüllung der von 
ihm eingegangenen Verpflichtungen würde bewegen fonnen; 
befehlen fonnte er denfelben nicht, und wenn aud), er hätte 
fie nicht zu dem gezwungen, was ihnen als verderblich für 

a) Reg. Nr. 682. b) Reg. Nr. 683. 
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fie ſelbſt erfchien; er ſah "ein, daß er wegen feiner Freiheit, 
feiner perfonlidjen Wohlfahrt, wegen der ungeftörten Rube 
feines Lebens nicht alle zu außerordentlichen Opfer verhalten 
fonne. Da hatte der rechtliche Mann nur einen einzigen Weg 
vor fid); er mußte fein Wort halten, wie fein Bruder Heinrich 
es gethan und er handelte dem gemäß, wie jeder Habsburger 
gehandelt haben würde 5), 

Als Friedrich zu Münden fih ftellte, fol Ludwig ihn 
freundfchaftlich gleich einem Bruder empfangen und nicht nad 
Trausnig abgeführt haben. Langere Zeit follen die beiden 
Fürften in demfelben Gemach gefchlafen und zufammen ges 
fpeift haben 5%. Ludwigs Gemiith mußte durch die edle 
Rechtlichkeit feines ehemaligen Gegners ergriffen feyn. Sein 
vollftes Vertrauen gab er ihm, in dem Grade, daß, als 
Ludwig gedachte, nad) Brandenburg feinem Sohne zu Hilfe 
zu ziehen gegen die heidnifchen Lithauer und Preußen, er 
Friedrihen die Verwaltung feiner Hauslande zu übergeben 
MWillend war. Diefer beurfundete auch, am 1. September »), 
die Verpflihtung übernommen zu haben, in Abwefenheit Lud- 
wigs für deffen Gemahlin Margaretha, deffen Kinder, Lanse 
der und Unterthanen getreulic zu forgen und bei etwaigem 
Ableben Ludwigs ihr Vormund zu fey, wogegen alle Glieder 
des baierifhen Haufes ihn als foldjen anzuerkennen und ihm 
gehorfam zu feyn hätten. 

Es war für Ludwig eben fo unmöglich, feinen edeln 
Gefangenen und durd) ihn deffen Brüder zur Annahme und 
Vollziehung des Trausniger Vergleidhs zu vermögen, als 
in die Lange dem Andrang Herzog Leupolds zu wider(teher. 
Diefer hatte feit dem Herbit 1324 unermiidet fid) beftrebt, 
durd) neue, noch größere Rüftungen und durd) verftärfte 
Bündniffe fic) in eine feinem Todfeinde Verderben drohende 
Berfaffung zu fegen. Es war ihm über Erwartung gelungen, 

a) Reg, Nr. 685. 
11 * 
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obgleich nur wenige Urkunden defhalb erhalten wurden, 
worunter der Dienſt- und Hülfvertrag mit dem Grafen 
Ulrid) von Wirtemberg der wichtigfie ift +). Graf Eberhard, 
ein unguverlaffiger Nachbar und Verbündete, dem Meift- 
bietenden feil, war geftorben; fein Sohn verhieß eine eblere 
Gemuthsart zuhaben. Mit Städten, welche wegen ihrer Lage 
oder durch frühere bindende Verträge, nicht ungefchent auf des 
Herzogs Seite treten fonnten, wurden Stillftandsverträge ge: 
jchloffen und dadurd) bem Feinde mächtiger Beiftand entzogen. 
Sp gefchah ed mit Augsburg b). Auf Ludwig mußte ein folches 
Benehmen einer großen Stadt, welche dicht an Baierns Grenze 
gelegen fid) bisher fo anhänglich gezeigt hatte, den tiefften Eins 
drud machen und ihm beweifen, daß feine Macht und fein Einfluß 
gewaltig im Abnehmen fid) befanden. Er mußte einen furdtbharen 
Angriff von allen Seiten erwarten; von Schwaben durd den nie 
ruhenden Herzog Leupold, von Defterreich durd) deffen Brüder, 
deren einer eine fhmähliche®efangenhaltung zu rächen hatte; von 
Kärnthen und Tirol, denn er hatte den Herzog Heinrid) durch Zus 
rücdweifung der gebotenen Vermittlung beleidigt; ja felbit von 
Franfen, denn die Bifchöfe von Bamberg und Würzburg, 
die Grafen von Dettingen und Hohenlohe waren Friedrichs 
oder vielmehr Leupolds ergebene Freunde. Und Ludwig ftand 
allein, feine Bettern bezeigten fid) lau, von dem König Jo— 
hann von Böhmen war nicht das Geringfte zu erwarten; 
die eigenen Lande befanden ſich in dem elendeften Zuftande. 
Er war in nod) fchlechterer Lage als vor dem Trausniger 
Bertrage, denn deffen Harte hatte vielen Tadel erfahren und 
Friedrichs Nechtlichfeit Mandem, der gleidy rechtlich, aber 
fein Gegner war, verfühnlicher für diefen und gleichgül- 
tiger für Ludwig geftimmt. 

In diefer Lage, bei diefen großen Verwidlungen fah 
Ludwig nur einen einzigen Ausweg, und der Erfolg ward 

a) Reg. Nr. 684. b) Reg. Nr. 675. 
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auf die Nechtlichkeit, aber and) auf die Schwäche der Ge- 
müthsart Friedrich gegründet. Ein neuer Vergleich mußte 
Statt finden; aber ein foldjer, der den ftarren, ftolzen, 
feindfeligen Brüdern des milden Friedrichs gefallen hätte, 
würde einzig mit dem Aufhören der königlichen Würde Ludwigs 
zu erfaufen gewefen feyn. Ein Vergleid) mußte daher ge- 
fhloffen werden, durch welchen Friedrich; gebunden ware, 
ohne feiner Brüder Entfcheidung erbitten zu müffen, wodurd 
aber dod) allen feindlichen Mafregeln derfelben ein Ziel ges 
fest würde. Blieb Friedrich König und im Bunde mit Lud⸗ 
wig, dann war jeder Angriff feiner Brüder eine Krieges 
erflärung gegen ihn felbft. Bisher führten fie ihre Heere, 
um dem geliebten Bruder, dem Haupte ihres flolzen Haufe 
die Königsfrone zu fidjern, die der Vater und Großvater 
ruhmmwürdig getragen. Wenn er fie aber befaß, fo fiel alle 
Urfache eines Krieges hinweg. Cine gemeinfame Regierung 
der beiden erwählten Könige war alfo, wollte Ludwig König 
bleiben, das einzige Mittel allen Anfprücen und Anfordes 
rungen zu genügen. Diefes in der deutfchen Gefchichte un- 
erhorte Ereigniß ward am 5. September 1325 durd) eine 
Urfunde feftgeftellt +). 

Beide, Ludwig und Friedrich, erfcheinen darin als ro- 
mifche Könige, zu allen Zeiten Mehrer ded Reihe. Nad) 
einem paffenden Eingang erflären fie: »das Reich, zu dem 
fie beide gewählt und geweiht feyen, mit allen feinen Wür⸗ 
den und Rechten, Landen und Gütern, was es hat und was 
dazu gehört über alle Welt, mit einander, beide wie eine 
Perfon, für jeden gleid) ohne Vorzug befigen, haben, pflegen 
und behandeln zu follen und zu wollen; einer dem andern 
mit fteter Treue, Rath, Fleiß, Neben. und Wirken behülflic) 
zu feyn; Frommen und Schaden foll einen wie den andern 
treffen; gleiche Ehre follen fie haben auf den Straßen und 

a) Reg. Nr. 687. 
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in den Kirchen, fid) Brüder fdhreiben und aud als Bru- 
der handeln; was einer befteblt, gefdehe im Namen beider. 
Neue Siegel follen verfertigt werden, worauf der Name 
deffen, der es führt, ftetd8 dem des andern nachzuftehen habe. 
Große Leben haben fie beide gemeinfchaftlich zu verleihen, 
feiner ohne den andern; Fleinere, ein jeder Namenddes andern; 
der Lehenseid werde Beiden abgelegt. Seder Fürft, der 
feine Lehen vom Reiche zu nehmen hat, ſchwöre dem einen, 
und werde von Ddiefem zum andern gewiejen. „Keiner foll 
des Neiches Städte, Burgen u. f. m. demfelben entfremden. 
Geht einer über die Alpen fo hat er dem andern für fich hier 
Gewalt zu geben. Was jeder früher gethan, fey aufrecht 
erhalten; fo die Belehnungen mit Brandenburg und Meif- 
fen von Geite Ludwigs. Was verliehen, verpfändet oder 
verfauft ijt, bleibt ed. Was der eine im Reiche inne hat, 
foller Dem andern unterthänig machen; wer dem einen ſchwört, 
jol es aud) dem andern thun; wer dagegen fic) auflehnt, 
werde von beiden bezwungen. Beide follen nur einen Hof- 
richter und nur einen Hofichreiber haben, damit das Ges 
richt ungetheilt fey; was ein König entfcheider, gilt für den 
andern; Gtreitigfeiten, Die der eine nicht endet, werden von 
dem andern abgemacht; in allen Rechten und aller Gewalt 
ftehen fie ganz gleich, feiner voran, feiner zurüd. Urs 
theile, die fie alé Feinde gegen einander gefällt, feyen auf- 
gehoben. Keiner foll von dem andern laffen, durd) Feine 
Bedrängniß, jie fey geiftlid) oder weltlih. Wie vorher fie 
einen Vertrag vor ihren Beidjtvatern beſchworen, fo fey es 
aud) diesmal.e Zeugen diefer merfwürdigen Urfunde waren: 
Graf Berthold von Henneberg, Burggraf Friedrid) von Nürn⸗ 
berg, Bruder Konrad von Gundolfingen Meifter des deut: 
chen Ordens durch Deutfchland, Hermann von Lichtenberg 
Kanzler, Meifter Ulrid) der Wilde, oberfter Schreiber König 
Yudwigs, Dietrich von Pilichtorf, Hans Truchſeß von Diefjens 
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hofen, Weignant von Trausnidjt und die zwei Beichtuäter, 
welche den erften Vertrag vom 13. März bezeugt hatten, 
Diefes auffallende Uebereinfommen ward einige Zeit 
geheim gehalten, das heißt, nur den vertrauteften Anhäns 
gern und den nädhiten wohlgefinnten Verwandten mitgetheilt. 
Der Grund hierzu lag in der Nothwendigfeit die Kurfürften 
dafür zu flimmen und die erbitterfien Gegner zu bewegen 
nicht gegen den Willen derer in deren Namen und für die 
fie bisher gehandelt, Blutvergiefen und Verheerungen uns 
nöthiger Weife fortzufegen. Diefed war in Furzer Zeit zu 
erreichen; jenes aber war im höchiten Grade fohwierig. Die 
beiden Könige waren es nicht nad) Erbrecht oder als Erobe- 
rer durch fich jelbft, fie waren gewählt. Sie hatten fein 
Recht ein gemeinfchaftliches Regiment einzuführen ohne vor- 
her durch die Willebriefe der Kurfürften dazu ermächtigt ju 
feyn, eben fo wenig, ald wenn fie das Reid) hätten theilen 
wollen. Sa, bei einer ,foldjen unerhörten Neuerung hätten 
wahrfcheinlich die Kurfürften Anftand genommen allein zu 
entfcheiden oder zu bewilligen, ein allgemeiner Reichstag 
wäre unausweichlich vonnöthen gewefen. Die Kurfürften 
jeder Partei, hatten vor eilf Sahren einen gewählt weil er 
ihnen am wiirdigften gefchienen, oder was für die Thatfache 
dasfelbe ift, fie hatten für ihr Parteihaupt diefen Grund 
vorgefhoben; nun aber follten fie den anerkennen der ihnen 
zu Folge der Unwiirdigite gewefen, und ihm gleich Senem 
gehorchen. Kein Geſetz, Fein Reichstagſchluß, fein Herfom- 
men, fein früheres Beifpiel gab den Beiden auch nur den 
Schein des Redjts einen foldjen Schritt zu wagen. Dazu 
fam nod) daß die Gegner Ludwigs, ihren Liebling, Herzog 
Leupold, ganz befeitiget fahen und die Gemüthsart feines 
foniglihen Bruderd wohl fennend, einfehen mußten, diefer 
würde bald nichts ald den Namen eined Königs führen und 
Ludwig eigentlich der wahre Regent feyn. Dann ward der 
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Vertrag von München nichts als ein kluger Streich eines 
fharffichtigen, feine Lage und die Leute mit denen er zu thun 
hatte wohl fennenden und richtig beurtheilenden Mannes. 
Und endlich der Papft. König Friedrid; begab ſich durd) 
eine britderlidje Vereinigung mit Ludwig, durch eine gemein, 
fame Regierung, freiwillig in die Lage des Genoffen auf den 
die ftrengften Kirchenftrafen ruhten. In früheren Zeiten ward 
jeder den der Bann traf mit Beunruhigung und Gewiffensangft 
erfüllt, er fab fich gemieden von feinen Freunden und Verwand- 
ten; die Drteder Andacht und des Gebets waren thm verfchloffen; 
feine Handlung des Lebens, als Richter oder als Kläger, ais 
Schutzherr oder als Beſchirmter, fonnte er mehr erfüllen ; er ftand 
allein. Aber feitbem Rom nicht mehr der Ort war an dem der 
h. Vater thronte, als zu der ewigen, herrfchenden Stadt nidjt 
mehr die Blice aller Gläubigen fid) richteten, fondern der Spen- 
der der Beruhigung in einem Stadtden Frankreich gefucht 
werden mußte, wo er abhängiger als ein Bifchof des Landes 
jelbft, in beftändiger Unruhe lebte — feitdem ed genug Geifts 
liche gab die von ungehorfamen Mönchen aufgeregt, den 
Gebannten alle Gnaden der Kirche fpendeten, als ob es für 
fie und für ihn fein geiftliches höchftes Oberhaupt gabe — und 
endlich, feitdem nur zu oft Bannſprüche für weltliche Zwede, 
in rein weltlichen Streitigfeiten gefchleudert wurden, — feits 
dem folde Dinge gefchehen, mußte in den Herzen der Kis 
nige, felbft der dhriftlid) und fromm fid) wähnenden, die 
wahre Ehrfurdt vor dem fichtbaren Stellvertreter Unferes 
HErrn durd) Zweifel gejtort werden und fonnte, ohne der 
Gleichgültigfeit fid) Preis zu geben, nur bei Wenigen 
wahrhaft fich erhalten. Der milde Friedrich, ber Stifter und 
Wohlthäter vieler geiftlicher Stiftungen, der nichts ohne 
feinen, geiftlichen Gewiffensrath unternahm, ſcheute fich nicht 
mit einem gleich ihm ungültig gewählten Fürften fid) zu 
verbrüdern und zu vereinen, ohne vorher Schritte bei dem 
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b. Vater gemacht zu haben, fondern er ging fo weit ein 
Bündniß geradezu als Gegner des h. Stuhles mit ihm zu 
verabreden. 

Es ift nicht befannt geworden auf welche Weife Herzog 
Leupold die Nachricht aller diefer erftaunenswerthen Borgäns 
ge aufnahm. Es heißt zwar er ware bei den Verhandlungen 
gegenwärtig gemwefen °%), aber da hätte er gewiß aud) den Ab- 
ſchluß überwacht 61), Die Verhältniffe Yeupolds mit Johann den 
XXII, fogar feine früheren Berabredungen mit dem Könige 
von Franfreid) founten ihn fiiglid) abhalten bei Zufamenfünf- 
ten gu erfcheinen, deren Zwed jenen ganz entgegen war. Aber 
ohne Zweifel ward er in Kenntniß gehalten ; und war auch Dadurch 
feine Thätigfeit gelähmt, mußte er fich auch mit dem Gedan- 
fen vertraut machen in dem Gehaßten den neuen Freund feis 
nes Bruders zu erbliden war ihm aud) diefer geliebte Bruder, 
ihm der alles Halbe verabfcheute, nun nur ein halber König 
fo mußte ihn dod) das Bemwußtjeyn erfreuen durch eilfjähri- 
ge Anftrengung den Feind gezwungen zu haben feine Macht, 
feine Würde und fein Anfehen mit Friedrich zu theilen. 

Herzog Albrecht, deffen Klugheit damals bei fo jungen 
Jahren ſchon anerfannt werden mußte, gab fich viele Mühe die 
beiden am meiften widerftrebenden Kurfürften für diefe Neus 
erung zu gewinnen; nämlich den König Gohann von Böhmen 
und den Erzbifhof Balduin von Trier 6%). Die Erzbifchöfe 
von Mainz und von Köln waren alte Freunde von Habs- 
burg. LeBterer fand nun eine gute Gelegenheit den Eindrud 
den fein erzwungener Uebertritt zu Ludwig hervorgebracht, zu 
begütigen. Die brandenburgifhe Stimme ward durd) Ludwigs 
Sohn, den neuen Markgrafen geführt, Sachſens Herzöge Fries 
drich geneigt, hatten Fürzlich an Ludwig die Erflärung abgege- 
ben fich für ihn zu beftimmen wenn Friedrich fie anihn weifen wür- 
de®); wenn alfo Böhmenund Trier gewonnen wären, fo bliebe der 
Pfalzgraf Adolf ganz allein dem Münchner Abkommen entgegen. 
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Indeſſen famen Schreiben des Papſtes nad) Deutfchland. 
Nur ein Theil ded Münchner Vertrags war thm hinterbradht 
worden aber das Ganze errieth er leicht. Sie enthielten Ere 
mahnungen an die Rurfiirften, mit dem Bemerfen die 
Wahlfreiheit des Reichs fey durch ein ſolches Verfahren auf 
das höchfte gefährdet, beide Ermwählte waren ohne Redhte 
zu dem romifdjen Königthum, um fo weniger fame ihnen gu 
es willführfich zu theifen; eine neue Wahlmüffe Statt haben 
und gern vereinige er fic) mit ihnen, den Kurfürften, und 
gwar in dem Grade, daß er nichts ohne ihre 3uftimmung mit 
den Beiden abjchliegen wolle 6%). 

So fehr hatte der h. Vater bei diefen Anfichbten das 
Recht vollfommen auf feiner Seite, daß Pfalzgraf Adolf ſchon 
am 19. October 1325 öffentlich durch eine Verleihung eines 
Lehens des Reichs, diefed gleidjfam als erledigt erflarend, 
als Reichsverweſer gebahrte ©). Bei dem Fürftentag den Lud⸗ 
wig vor Weihnachten desfelben Jahres abgehalten, fam aber 
die Gade laut und heftig zur Sprache, fo fehr daß die Ab- 
danfung Friedrichs verlangt ward, und ohne der Feftigfeit 
Herzog Leupolds wäre die Ausführung derfelben nahe gewefen 6%), 
Die Beforgniß vor diefem und feinem mächtigen Anhang, 
der bei einer neuen Feindfchaft der Haupter fid) weit eher für 
einen Dritten zu Wählenden als für ihn, erflärt haben würde, 
bradjte den König Ludwig zu dem verzweifeltem Schritte die 
Verwaltung des Reichs gewiffermaßen ganz abzugeben. Am 7. 
Januar 1326 in Ulma) erffärte er: adem allgemeinen Frie- 
den der Ghriftenheit zu Liebe, fey er mit gutem Willen und 
freiem Muthe für feinen lieben Oheim und Bruder den Kö— 
nig. Friedrich von Rom von diefem Königreiche von Rom 
»entwichen« und verheiße alles dafür zu thun mündlich und briefs 
lich, wie diefer eS bedürfe und wie es demfelben zum Nugen und 
fiirderlid) zu dem Reidy feyn möge, ohne alle Gefährbe, als ob 

a) Reg. Nr. 694, 
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er von dem Papft beftätigt worden, es fey mit der Fürften 
Willen oder nicht. Er gelobe dieß zu thun bei guter Treue ohne 
alle Gefabrde und gebe defhalb diefen offenen Brief %7).< 

Die einzige Art diefe fonderbare, einer Entfagung auf 
das Reid) gleichbedeutenden Urfunde zu erflären, wäre, daß 
!udwig damals den Plan harte, in Begleitung des Herzogs 
Leupold nad) Stalien zu ziehen; diefen wollte er ald oberjten 
Reichs-Vicar dort einfegen, Friedrich hätte während dem 
Deutfchland zu verwalten und bedürfe einer Entfagung aller 
Mitrechte welche in dem Münchner Vertrag für jeden aus— 
gedrüdt waren. Diefer Plan fcheint in Hinficht Herzog Leus 
polds Flug erfonnen; denn der Thatigfeit desfelben ward 
außerhalb Deutfdlands, wo er dem König Ludwig gefabrlidy 
blieb, ein neued großes Feld jenfeits der Alpen eröffnet. 
Dabei befand er fidy ftets unter den Augen Ludwigs und 
ed fdjien diefem aud) dort fehr nothig, weil Leupold immer, 
fort in enger Verbindung mit der Kirche und ihren Ans 
hangern geblieben war. Kürzlich erft hatte Sohann XXI. ihm 
den Zehenten von aller Geiftlichfeit des Erzbisthums Salz- 
burg bewilligt °S) und er hatte, jedoch in Geheim, mitdem Ris 
nig Robert von Serufalem Herrn von Neapel und mit den Flo— 
rentinern unterhandelt, aud) die Verbindungen mit dem 
Könige von Frankreich nicht aufgegeben ©). 

Aber alle noch fo fein und ficher angelegten Plane wurs 
den plöglich zerftört. Leupold hatte, fey es aus altem Haß 
gegen die Anhänger Ludwigs, fey ed aus anderweitiger Ure 
fache 7°) die Stadt St. Hippolit in Elfaß dem Landgrafen Ulrich 
von Nieder» Elfaß gehörig, belagert, die Mauern derfelben 
von Grund aus zerftöre und die Stadt befegt. Dann foll er, 
gegen den Rath der Aerzte, mit dem Heere nad) Speier ge- 
zogen feyn. Am 21. Februar befand er fid) in Trier «). Zu 
Strasburg in dem Haufe derer von Ochfenftein angelangt, 

a) Reg. Nr. 697, 698. 
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erfranfte er und haudjte nach wenigen Tagen, am 28. Februar 
1326 faum 34 Sabre alt feinen ftarfen Geift aus 74) 

Nod) vor feinem Tode hatte er die Genugthuung ers 
lebt, durch feinen Bruder, ald regierenden römifchen Könige 
feinem Haufe zwei Gnadenbezeugungen ertheilen zu fehen, 
die er, Leupold, früher von dem Könige Karl von Frank: 
reid) alg Belohnung der Vermittlung verlangt hatte. Sn 
Sels wurden von dem Könige Friedrid) am 10. Februar zwei 
Urkunden deßhalb ausgeftelt. Durch die eine verpfändete 
der König feinen vier Brüdern für 26000 Marf reinen 
Silbers Sonftanzer Gewidts, die Städte Schaffhaufen, St. 
Gallen mit der Vogtei der Abtei, Pfullendorf mit dem Pas 
tronatsrecht, Raifersberg mit dem Schloß, Ehenheim mit 
Patronatsredht, Sels mit der Bogtei des Klofters, das Thal 
Uri und die Vogtei des Kloſters Diffentis-). Dur eine 
gweite von demjelben Orte und Tage verleiht König Fried- 
rich feinen vier Brüdern die Güter in Burgund, welche der 
von feinem eigenen Bruder Eberhard ermordete Graf Harts 
mann von Kiburg befejjen »). 

Nod) früher, Tags nad) der fonderbaren Abdantung- 
Urfunde Ludwigs, beftätigte König Friedrich dem treuejten 
und eifrigften Freunde feines gewefenen Gegners, dem Haupts 
zeugen aller Berhandlungen, dem Grafen Berthold von Hennes 
berg die von den frühern Königen und Kaifern, dann von dem 
Könige Ludwig, feinem Bruder, ihm und feinem Haufe ertheilten 
Briefe und Handfeften, mit Hinzufügung eines Gages von 
1000 Mark Silber, in einer lebenslänglichen Unweifung einer 
Bülte des Reichs auf Lübeck e). Diefe Gaben und Beftati- 
gungen geben einen Beweis der Freundfchaft der beiden 
Könige und wie fehr es Friedrich wichtig feyn mußte, den 
vertrauteften Rath Ludwigs auch für fich zu gewinnen. 


a) Reg. Nr. 695. b) Reg. Nr. 696. c) Reg. Nr. 706, we sie 
irrthümlich mit dem Datum 14. Mai bezeichnet ist; es soll heis- 
sen 8 Januar. 
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Der Verluft, den Friedrich durd; den Tod des tapfern, 
fühnen, ihm ganz ergebenen Herzogs Leupold erlitt‘, ward 
zum Theil durch den dritten Bruder Herzog Wlbredjt erfest. 
Scheint es dod), ald ob das ganze Leben Leupolds bloß die 
Verherrlichung Friedrichs zum Zwed gehabt hätte. Um ihn 
und das Haus Habsburg zu heben und hochfiehend zu er- 
halten, trachtete er 1508 diefem geliebten Bruder die Ronigs- 
würde zu verfchaffen; alé es mißlang und freundfchaftliche 
Verhältniffe mit dem edeln Heinrich den VII, eintraten, der 
ein großes Gemüth in Leupold als dem feinen verwandt hoch« 
fhäsen mußte, war es durd) den Ruhm feiner Waffenthaten, 
daß er die Dankbarkeit desfelben auf fein Haus lenken 
fonnte; nad) deffen Ableben aber, unermüdet in dem Bes 
fireben, Das Reid) an dasfelbe zu bringen und feinen Bruder 
Friedrich nicht anders alg mit der Krone der römifchen 
Könige gefhmüct zu fehen, fampfte er eilf und ein halbes 
Sahr für diefen Zwed; er opferte feine Güter auf; er ginnte 
fi) feinen Augenblid Ruhe und Erholung, und als es end- 
lid) feiner Standhaftigfeit gelungen war, ihn alé Herrn des 
Reichs von feinem langjährigen Gegner anerfannt ‘gu fehen, 
da ward er dem Schauplatz feines Eiferd und feiner Thaten 
plöglich entrüdt. Sein edles Spiel war vollendet. 

König Friedrich erhielt die hodft traurige Nadyricht in 
Sudenburg. Gin großer Schmerz; bemädhtigte fich feiner 
Seele 7%), Der geliebtefte Bruder, der treuefte Freund, der 
eifrigfte Anhänger, der Fühnfte Krieger, das Schreden feiner 
Feinde war nicht mehr. Er ftand allein und fah voraus, 
daß mit Leupold der wahre Beweggrund der Nachgiebigkeit 
Ludwigs verfdwunden feyn müffe. 

König Friedrich begab fid) von Sels nad Oeſterreich 
und Steiermarf, wo er biefe niederfchlagende Bothfchaft 
erhielt, und von bier fogleid) an den Rhein, wohl in der 
Abſicht, Unordnungen vorzubeugen, welche durch diefen Tod 
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entftehen konnten. Er war am 10. Mai in Offenburg, wo 
er zu Gunften des Biſchofs Gohann von Strasburg, deffer 
Stadt Oberfirden alle Rechte und Freiheiten gleid) Dffen- 
burg verlieh ); dann am 8. Suli in Schaffhaufen, wo er für 
feinen (nicht genannten) Bruder eine Bollmadıt ausftellte, 
um zwifchen feiner, ded Königs Tochter und Herzog Heine 
rich dem jüngern von Baiern eine Heirath zu ftiften „), am 
22. September in Eglingen), und am 9. Dftober in Baden, 
von wo aus er der Stadt Erfurt alle Privilegien feiner 
Vorfahren beftätigte 4). 

Diefe, in foniglidher Machtvollkommenheit erlaffenen 
Urfunden beweifen, daß König Friedrich durch den größten 
Theil des Jahres 1326 an der Regierung Deutfchlands 
thatigen Antheil nahm. Aber eS find auch die legten; Feine 
einzige wird vom 9. Dftober 1326 an mehr gefunden, die 
auf etwas Anderes Bezug hätte, als auf die Verwaltung 
der Erbfürftenthümer und Lande. 

WS Herzog Leupold ftarb, foll er beträchtliche Kriegs— 
ſcharen bei fid) gehabt haben. Durch andere belagerte fein 
Bruder Albrecht die Stadt Mühlhaufen, mit welder, es ift nicht 
befannt weshalb, Streit ausgebrochen war. Ob die Stadt 
eingenommen oder ein Vergleich mit ihr abgefchloffen wurde, 
ift ebenfalls nicht zu beftimmen 7%). Nun fiel die Verwals 
tung fammtlider vordern Lande an Herzog Albredt. Ein 
Mann fchönes Aeußern, anfehnlicher Größe, von anerfann- 
ter Klugheit und wiffenfdaftlider Bildung 7). Nachdem 
er fdjon früher Urkunden als Mitregent der dortigen meit- 
läufigen Befigungen ausgeftellt hatte ©), erfdeint er nun 
ganz in die Verhältniffe des Verblichenen eintretend). Unter 
diefen ift befonders bemerfenswerth, daß das Klofter Inter: 


a) Reg. Nr. 704. b) Reg. Nr. 712. c) Reg. Nr. 715. d) Reg. 
Nr. 716. e) Reg. Nr. 673, 691, 692. f) Reg. Nr. 699, 700, 705, 
709, 740, 711, 717, 718, 721. 
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fafen ihn an jeined verftorbenen Bruders Stelle zum Vogt 
wählte, die Stadt Villingen ihm huldigte, Lutold von Res 
gensberg ihm die Burg Balbe übergab, endlich daß er am 
15. Dftober den Vertrag mit den drei Waldftatten erneuerte, 
Lepterer ift nur als ein Waffenitillftand zu betrachten; denn 
noch hatte fein Herzog fich fo weit erniedrigen müffen, mit 
feinen Unterthanen zu Schwyz; und Unterwalden Verträge 
zu fchließen, wie mit feines Gleichen, oder mit Uri, dem gee 
richtöbefohlenen und verpfandeten Thale. 

Herzog Albrecht, tapfer wie jeder Habsburger, aber 
milde und Flug, war dem Könige Ludwig nicht fo gefährlich 
alg fein furchtbarer Vorgänger. Deshalb konnte diefer 
nun aud) an die Ausführung feines Lieblingsplanes denfen, 
eine Kaiferfrönung in Rom und die Unterwerfung der Guel- 
fen durch ganz Italien, Bon Seiten der deutfdhen Fürften 
durfte er nad) der Aufnahme weldje fein Aufruf an dem 
Tage zu Speier diefes Jahres erfahren hatte, auf feinen 
Beiftand rechnen; die Hülfsquellen feiner Hausländer und 
derer feiner Anhänger hatten fic) nod) nicht in dem Maße 
erholt , um einen großen Kriegszug über die Alpen mit Macht 
unternehmen zu fonnen; aber er zählte auf die Gibellinen 
Staliens und hauptfadlid) auf ihr Geld. Er ging gegen 
Ende December 1326 nad) Innsbruck, um mit König Fried- 
rid) zufammen zu fommen, und von diefer Zeit an finden ſich 
feine Erlafje des Legteren in NReichsangelegenheiten und feine 
Handlungen , weldhe ihn als wirklichen oder regierenden König 
erwiefen. Den Titel führte er fort bid an fein Ende; aber 
dad war aud) Wes. Es mag ein neues, brüdendes, er— 
gwungenes Einverftändniß Statt gefunden haben, gewiß ein 
federes, ungefcheutes Benehmen Ludwigs, feinem ſogenann⸗ 
ten Bruder gegenüber, der nun ohne der Etüße des fand» 
haften, fühnen, furdjtbaren Leupolds da ftand, am Körper 
geſchwächt und gealtert, die Folgen der langen Gefangens 
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ſchaft. Friedrid) mag aud) eingefehen haben, daß er unter 
dem baldigen Kaifer eine andere Stellung annehmen werde, 
weit verfchieden von der bisherigen. Die Abneigung der 
Fürften, ihn ald Mitfonig und Mitregenten anzuerkennen, 
die fchiefe Stellung, die er dem heil. Stuble gegenüber durch 
die Fortdauer der gemeinfamen Regierung behaupten mußte, 
Mangel an Körper» und Geiftesfraft den Verluft des trot- 
zenden Leupolds durch eigenen Trotz und durd) feſtes Be- 
harren zu erfegen, die endlidye Erfenntniß, fein und feiner 
Brüder Gut und Leben, das Wohl feiner Unterthanen fey nicht 
mehr für feine Eitelfeit aufzuopfern, wegen ber er fühlte, bald 
vor dem höchften Richter Nechenfchaft ablegen zu follen; dieß 
alles mag mit Obigem, Friedridjen von Defterreich beftimmt 
haben, den Königstitel, der einmal erlangt bleiben muß, fortzu- 
führen, aber des Regiments fiirder fid) zu enthalten. 

Einen einzigen Verfuch machte er, zwei Jahre fpäter, 
wieder an den Plas zu gelangen, von wo Größeres aus- 
gehen fonnte ald die Verwaltung der Herzogthümer. Er 
näherte fich Sohann dem XXI. Die Umftände, daß der- 
felbe trog der Vereinigung mit Ludwig den gegen diefen ge- 
fdjleuderten Bann nicht auf ihn ausgedehnt, brachte ihn zu 
der Anfidjt, er würde vorgezogen und endlich doc anerfannt 
werden. Es war ein Aufwallen des füniglichen Blutes in 
ihm, gereist durch feine fünigliche Würde. Der Gefandt- 
fdyaft, die er im Verein mit den Erzbifchöfen von Mainz und 
. Trier nad) Avignon abzuordnnen beſchloß, wurden zwei Ver- 
traute, deren einer der Klerifer Friedrich war, vorausge- 
fhiet, ihre Ankunft zu melden und um Zulaffung zu bitten. 
Aber Gohann XXI. mußte folgerecht bleiben. Das ehe— 
malige Parteihaupt, von einigen Kurfürften gewählt, wo— 
Durd) die fchönften Theile des Reiches jahrelange Verwiiftung 
zu erleiden hatten, fonnte er jest eben fo wenig als König 
und Herren desfelben anerkennen, als früher. Gebt, da dere 
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felbe Mann nad) einer brüderlichen Vereinigung mit dem 
Abtrünnigen, dem Widerfacher, dem Gebannten, nad) einer 
unerhörten gemeinfamen Regierung mit diefem, vor ihn fandte 
mit Worten der Bitte und des Friedend, Dieß machte er 
den beiden Bertrauten fund, nahm deßhalb die Gefandtfchaft 
nicht an und fehrieb in bemjelben Sinne an den Herzog 
Albrecht =) 75). 

Nahdem fid) nunmehr König Friedrich von den Reiche: 
gefhäften ganz zurüd gezogen hatte, befchäftigte er ſich bloß 
mit der Verwaltung der Fürftenthümer. Seine Brüder ftan- 
den ihm bei, vorzüglich fein Bruder Heinrich, da Albrecht das 
ſchwierige Gefchäft unternommen, die Borlande zu regieren: 
Heinrich war aber nicht mehr der freudige Kriegemann wie 
vor der Schlacht bei Mühlberg; die unmenfchliche Behandlung 
welche er in Pürglitz ald Gefangener zu erbulden gehabt hatte 
feinen Körper gefhmwäcdt und feinen Geift verdiftert. Der 
Keim feines Todes war gelegt und er unterlag zu Brud an 
der Mur in der zweiten Hälfte Februars 1327 76), 

Diefes traurige Ereigniß war der Vorbote eines nod) 
trübfeligern. Go lange Herzog Leupold lebte, ja auch bie 
Herzog Heinrich flarb, hatte Herzog Otto feine felbftfüchtigen 
Plane verborgen gehalten. Es foll feine Gemahlin, Elifa- 
beth von Baiern, ihn aufgeregt haben eine Theilung der 
Lande zu verlangen, um gleich den verwandten Herzogen 
ihres Hanfed zwar in einem Feinern Fürftenthum aber allein 
zu walten; dieß fey rühmlicher, meinten fie, als in dem 
größern alé jüngfter Bruder hinter zwei ältern zu ftehen, 
weldje dad Regiment der Lande in der Wirklichkeit führten. 
Die Rüdficht auf das Wohl des Haufes, auf dei Glanz 
und die Kraft desfelben trat bei Otto in den Hintergrund; 
er wollte fein eigenes Land, feinen eigenen Hofftaat, und 
folglid) waren aud) fehr bald feine Anfichten der Behand: 

a) Reg. Nr. 762. . 
INH. Band. 12 
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lung der auswärtigen Gefdafte denen feiner Brüder ents 
gegen getreten. Er gab vor, mit feiner Gemahlin und fei- 
nem Hofgefinde nidjt ftandesmäßig leben zu fonnen; dieß 
fonne nur bdurd) ein gefondertes, ihm und feinen Erben 
für immer gugewiefenes Befigthum abgeändert werden. Der 
Umftand, daß er damals allein unter den Brüdern männliche 
Nachkommenſchaft hatte, mag aud) beigetragen haben dieſe 
Forderungen zu ftellen. Als feine Brüder fid) weigerten ihm 
zu willfahren, warb er einen Anhang in Oefterreidy und 
Steier und fand ihn ohne Schwierigfeit, da Vielen eine 
Theilung billig erfchien, Andere fie wünſchten, weil fie bei 
wenig mächtigen Herzogen größere Unabhängigkeit zu erlangen 
verhofften. Herzog Otto aber nod) damit nicht zufrieden, zog 
aud) die benachbarten Herrfcher in diefen Familienftreit. Er 
bat die Könige von Hungarn und von Böhmen um Rath 
und Hülfe, worauf Erfterer fogleid) Schreiben an die Brüder 
von Dejterreich ergehen ließ, mit der Ermahnung, fid) in 
Güte mit Herzog Otto zu einigen, fonft würbe er Ddiefen 
durd) ein madjtiges Kriegsheer unterftügen 77). Eine folche 
Aufforderung und Drohung gegen den Konig Friedrich, feis 
nen alten Verbündeten dem er Dank fduldig war, ift nur 
mit der Unfenntniß der Familienverhältniffe desfelben und 
durd) den Begriff zu entjchuldigen, Herzog Otto würde un- 
gerecht behandelt. Aber noch andere Gründe hatten den 
König Karl aufgeregt; das Verlöbniß der Herzogin Anna 
mit Herzog Heinrid) von Baiern, Sohn Herzog Ottos dem einft- 
weiligen König von Hungarn war dem Könige Karl als der 
Anbeginn zu einem Wiederaufleben der alten Anfprüce Ottos 
und feiner Nadfommen auf fein Reid) erfchienen. Er war miß- 
trauend geworden und dazu Famy nod) daß einige nicht nament- 
lid) befannte Diftrifte und Schlöffer zu Hungarn gehörend, ihm 
vorenthalten worden *) 7°), 
a) Reg. Nr. 767 
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Dem friegsluftigen, unruhigen König Johann von Böhmen 
war jede Gelegenheit ftets erwünfcht fid) in die Streitigfeis 
ten feiner Nachbarn zu mengen. Der Ausbruch der Feindfes 
ligteiten entftand aber durd) einen ganz andern Anlaß. Hein- 
rich von der Leippe hatte eine Grenzfehde mit einem von Rurens 
ftein, dem König Friedrich Hülfsmannſchaft fandte. Ein Gleis 
ches gefchah von den Mährern und Böhmen für ihren Landes 
mann und fo ward diefe Fehde zu einem fürmlichen Kriege der 
benachbarten Fürften. Als Herzog Otto die Streitkräfte feines 
Bruders an den nördlichen Grenzen wußte, erhob er fich mit 
feinem Anhang, griff zu den Waffen, vereinigte feine Scha- 
ren mit denen des Königs von Hungarn die auf 70000 
Mann angegeben werden und verheerte das Land feiner 
Brüder, vielleicht fein eigenes, welches er für fid) ertrogen 
wollte. Eiligft fehrte König Sohann aus Lurenburg nad) 
Böhmen zurüd, fammelte von den Grenzen Polens und in 
Mähren 2300 geharnifchte Reiter und verwiiftete Defter- 
reid) nordwarts der Donau auf die gräulichſte Weife. Es 
heißt er habe in Kurzem vierzig befeftigte Plage erobert, 
dod) meiftend unbedeutende wie Feldsperg und Drofendorf, 
oder wehrlofe, aderbautreibende wie Egenburg 7°). Herzog 
Otto hatte ihm dabei eifrig Beiftand geleiftet %). 

Um diefem Unheil ein Ende zu machen, blieb dem bes 
drängten Könige Friedrich fein Mittel als  fchleunig mit jes 
dem einzeln Frieden zu fchließen. Am 21. September 1328 
fam zu Brud an der Leitha ein Abfommen mit dem Könige 

‘yon Hungarn zu Stande *). Gn diefer Urkunde erflart ders 
felbe: »nach Aufzählung aller Gründe die ihn zum Kriege 
bewogen hätten, — und wozu er die nod) nicht gefchehene 
Berzichtleiftung auf Presburg von Seiten der verwitweten Kö⸗ 
nigin Agnes anführt —fey er durch Urkunden König Fried- 
richsund feiner Brüder, befonders in Betreff der Verlobung 

a) Reg. Nr. 767. 
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der Herzogin Anna mit dem Herzog Heinrich von Baiern, 
ganz zufrieden geftellt. Er fagt ferner: »Friedrid) und feine 
Brüder hätten auf alles verzichtet was fie felbfi oder ihre 
Landherrn in Hungarn befeffen, vorzüglicy auf alle Anſprüche 
an Presburg, Stadt, Schloß und Grafichaft ; ein Bund ewi- 
ger Freundfchaft fey neuerdings beftatigt; gegen Feder: 
mann verheiße er Hilfe zu leiften mit Ausnahme der Mo- 
nige Wladislas von Polen und Johann von Böhmen und 
des Herzogs Otto von Oefterreid); die alten Grenzen follen 
aufrecht erhalten werden und die Weinberge in Hungarn, die 
Defterreicher befiken fünnen diefe gegen Zahlung der Whga- 
ben behalten. Alle gegenfeitige wie immer gearteten Anfprüs 
che werden aufgehoben, eine etwaige Weigerung der Unter: 
thanen ift mit Gewalt zu unterbrüden.« 

So war denn Frieden mit Hungarn gefchloffen und die 
verwüftenden Scharen entfernten fid) von Defterreihs Bo- 
den. Mit dem Könige von Böhmen ging das Friedenswerf 
fhwieriger von Statten. König Friedrich hatte eine Zufam- 
menfunft mit ihm. Als fid) Johann näherte, entblößte er 
fein Haupt, König Friedrich hingegen rite feinen Hut nur 
ein wenig. Da entfernte fid) Johann mit den Worten: rid) 
weiß nicht wer von und dem andern vorzugehen hat, denn 
ich bin wirfliher König und eines Kaiſers Gohn«. Dod) 
aber fand eine zweite Unterredung Statt bei welder Johann 
fid) fo weigernd und zögernd benahm, daß Herzog Otto auf- 
fuhr und ihm fagte: »Wenn End) nad) dem Unfern fo gelü- 
flet, fo brecht ihr dreimal Euer dreimal gegebenes Worte. 
Dadurch ift zu vermuthen daß die Hülfe Johanns unter der 
Bedingung Oefterreid) nicht zu fchmälern, mit Herzog Otto ver: 
abredet worden fey. Diefe Rede des Letztern machte Eindrud 
und fie vereinigten fid) über die Zahlung einer bedeutenden 
Geldfumme an Sohann, wogegen diefer alle eroberten Plage 
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zurüd ftellte und das bohmifdhe Heer wieder den Heimweg 
antrat ®"), 

Herzog Albrecht hatte diefe tribe Zeit mit feinem älteren 
Bruder in Defterreich zugebracht und ihm geholfen die ges 
fährlichen inneren und äußeren Feinde zu befchwichtigen. Er 
mußte bemerfen wie fehr die Kräfte Friedrihs abnahmen 
und entſchloß fid) daher, ihm in der Führung des Regiments 
der Herzogthumer beizuftehen. Dadurch fiel dem Herzoge 
Otto das der vordern Lande zu, womit er fid) zufrieden ftellte, 
da er dort mit einer Hofhaltung prangen fonnte und gefehen 
hatte, daß feine beiden Brüder auf feine Weife zu einer 
wirklichen Theilung der Provinzen zu bringen wären ®°). 

König Friedrid) zog im Frühjahr nach Steiermarf wo er 
bis inden Spätherbft verblieb; dann begab er fid) nad) dem 
Scioffe Gutenftein um durdy die reine Gebirgsluft Kräfte 
zufammeln und von den Gefchäften fich zu erholen #2); aber ed 
war vergebend. Er ſchwand dahin, und ftarb am 13. Januar 
1330, in eben diefem Gutenftein; fein entfeelter Körper ward 
in feiner Stiftung Mauerbady beigefegt 8); Er war ungefähr 
ein und vierzig Jahre alt geworden ®°), durd) diefe ganze Zeit 
aber hatte er wenige heitere Tage erlebt. Standhaft im Uns 
glück, beharrlich, redlich und edel, tapfer vor dem Feind, war 
er Dod) ein ſchwacher Mann. Nachdem Leupold feinen ftarfen 
Geift ausgehaucht hatte, fdywand Friedrid fo unmerklich da- 
hin, daß fein nicht mehr Seyn gar feinen Eindrud in Deutfd) 
land hervorbradjte. Seine Königin überlebte ihn wenige Mo: 
nate; fie farb am 12. Sult 1330 56). 

a) Reg. Nr. 777, 778, 782, 785, 787, 788. 
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vom Tode König Friedrichs bis zum danernden Erwerb 
Kärnthens. 


1330 — 1337. 


Wis König Friedrid) flarh war Ludwig bereits wieder aus 
Stalien zurüd in Trient, an Deutfchlands Grenze. Drei Jahre 
vorher, im März 1327 war er aus Trient aufgebrochen, woe 
felbft dDurd) eine Art von Kirchenverfammlung und Fürftenrath 
Johann XXII. neuerdings als Keger, unter einem Zulauf von 
Minoriten, erklärt worden. Er zug gegen Mitte des Mai zu 
Mailand ein, ließ fic) und feine Gemahlin dort frönen; über 
Luna nad) Pifa eilend, belagerte er diefe Stadt welche vor feis 
nem Bicar, Gaftruccio de’ Anteminellid fid) fürchtend ihm ihre 
Thore verfcbloffen hatte. Dod) mußte fie fid) am 11. October 
ergeben und wie alle Städte Staliens, diefem König, gleich fei- 
nen Borgängern, außerordentlich große Geldfummen entrichten- 
Am 7. Sanuar 1328 hielt er feinen Einzug in Rom, am 17. ge: 
front blieb er dafelbft bid zum Auguft nachdem er Johann den 
XXII. hatte abfegen und Peter Raynalucci, einen Minoriten 
unter dem Namen Nicolaus V. als Papft ausrufen lafjen. Als 
aber Gaftruccio, von ihm zum Herzog von Lucca ernannt feine 
Scharen zur Vertheidiguug des eigenen Landes von den Seinen 
getrennt hatte, alg Geldmangel bei ihm, Zügellofigfeit in dem 
Heere einriß, und der Neuerungraufd; der Romer verrand)t 
war, jog er über Viterbo gegen Florenz. Seine bisher fefte- 
fie Stüge verlor er, denn Gaftruccio ftarb Anfangs Septem: 
ber. Run mußte der Plan Florenz zu erobern aufgegeben 
werben, auch weil Meuterey unter den niederdeutiden Golds 
nern einriß. Caftruccios Vermögen und Pifas Gaben verfchaff- 
ten zwar dag für den Augenblick nöthige Geld; als aber Ludwig 
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ben ganzen Winter in Pifa verweilte, dann aud) der Stadt 
Lucca 1329 die foftbare Laft des Unterhalts feines Hofes und 
Heeres fühlen lief, verfiegten feine Hülfsquellen gänzlich. Er 
mußte über den Po, hielt zu Macaria eine Berfammlung der 
ihm nod) treuen Gibellinen, Herrn Gane della Scala an der 
Spike, und belagerte mit ihnen Mailand den Mai und halben 
Suni hindurch, weil das Haupt diefer großen Stadt, Azzo 
Visconti, fid) von der faiferliden Partei getrennt und mit 
Sohann den XXII. verfühnt hatte. Gegen eine bedeutende Geld» 
fumme, das gewöhnliche Ende der Feldzüge in Italien, ward 
nicht allein die Belagerung aufgehoben, fondern ‚auch das 
durch die ganze Zeit des Römerzuges befett gehaltene Schloß 
zu Monza, dem Azzo Visconti eingeräumt. Darauf 30g Lud⸗ 
wig nad) Pavia, wofelbft und in den umliegenden Städten, 
er vier Monate verweilte. Gu Pavia fam zwifchen ihm und 
feinen Bettern, ben Söhnen Pfalzgraf Rudolfé, am 8. Aus 
guft eine Theilung der gefammten nieder baierifch - pfälzifchen 
Lande zu Stande, wodurd) letzteren die Rheinpfalz und der: 
jenige weite Bezirk anftel welcher zwifchen Franfen, Böhmen 
und der Donau gelegen, von da an den Nahmen der Obern- 
Pfalz erhielt. Ludwigs Theil begriff alles [von der Donau 
bis zu den Gebirgen Tirols Gelegene, nebft den altbairifchen 
Landestheilen links der Donan. 

Gm Monat December 1329 in Trient wieder angelangt, 
befchäftigte fid) Ludwig fehr eifrig mit der Erneuerung feiner 
Verbindungen in Italien und mit Schließung neuer in Deutfch- 
land. Auf den König Johann von Böhmen und den dene 
felben Titel führenden Herzog Heinrid) von Karnthen rechnete 
er zu meift. Da fam ihm die Nachricht des Verfdheidens 
Friedrich des Schönen. Nun ward es gerathener abzuwarten 
was die neuen Herren der öfterreichifhen Macht, die Her- 
zoge Albrecht und Otto, beginnen würden und ob nicht feine 
Gegenwart in Deutichland jest unerläßlich ware. 
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Diefe beiden Herzoge erregten die Aufmerkſamkeit des gan- 
zen Reiche. Albrecht der ältere Bruder hoher Geftalt einnehmen» 
den Wefens, heiteren Ernfted, hatte mit fo vieler Rube und 
Befonnenheit dabei mit fo viel Adel und Rechtlichkeit in allen 
vorgefommenen Gelegenheiten fich gezeigt, daß verhofft ward 
er würde auch in der fchwierigen Lage in der er fidy befand, 
mit Klugheit und Feftigfeit fid) zu benehmen wiffen. Und 
ſchwierig war ed einen Ludwig von Baiern ald Kaifer und 
Nachbarn zu haben, der auf jeden Anlaß lauernd die ihm 
ftetd gefährlich fcheinende Macht Oeſterreichs zu ſchwächen, 
eine unausgeſetzte Aufmerkfamfeit und ein gerüftetes Beobach⸗ 
ten erforderte. Schwierig war ed aber auch mit einem Brus 
der die Erblande zu regieren der vor Kurzem erft, ohne 
Rückſicht auf das fidjere Fortbeftehen ded Haufes und auf 
die Wohlfahrt feiner Lander, Aufruhr erregt und fremde, 
höchft gefährliche Hülfe herein gerufen hatte; und alles diez 
fed um feiner und feines Weibes Eitelkeit zu fröhnen. Ein 
Mann war Herzog Otto der die größten Widerfprühe an 
fid) fund that. Bon ausgelaffener Luftigfeit, beflagte er fid) 
ftets über Mangel an Cinfommen um feiner Pradhtliebe und 
heitern Lebensweife genügen zu founen, und zu derfelben Zeit 
ftiftete er das Klofter Neuberg in Steiermarf an Defter 
reichs Grenzen °) dem er einen ungemeinen beträchtlichen 
Landftrid) nebſt andern einträglichen Gaben zumwies >). Es 
ward in den Gifterzienfer Orden aufgenommen, nebft feinem. 
Stifter und deffen Gemahline) ein Zeichen der Anerfennung 
der Frömmigkeit angefehener Perfonen. 

Als nad) dem Tode Herzog Leupolds deffen Bruder Albredht 
des Regiment der vordern Lande übernommen, trachtete er wie 
berichtet worden durch Bündniſſe fic) zu ftärfen und durd) bedeuten, 
de Rüftungen diefe Gegenden in einen foldyen Stand zu verfegen 

a) Reg. Nr. 751. b) Reg. Nr. 756, 764, 778. c«) Reg. Nr. 
792, 793. 
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daß jedem Feind getrogt werben fonnte. Auch mehrere Käufe 
wurden abgefdloffer, um Plage in Gewalt zu befommen 
welche gefährlich an den Außerften Puncten fanden oder mits 
ten im Lande hinderlih waren. Da fein Geld zu folchen 
Käufen vorräthig war, oder erübrigt werben fonnte, fo muß⸗ 
ten andere Drte und Bezirfe, andern, oft aud) denfelben Pers 
fonen dafür verpfändet werden. Unter die beträchtlicheren Ankäu⸗ 
fe gehört jener der Stadt Villingen, der Burg Warenberg der 
Dörfer Kliengen, Betchoven und Grüningen nebſt dem Brie 
genthal welche Ende 1326 um 7500 M. ©. von den Brüdern 
Grafen Johann und Gottfried von Fürftenberg an Defterreic 
famen *). 

Herzog Albrecht hatte durd) die Erfahrung, weldje die 
Gefchichte feines Haufed ihm bot, einfehen gelernt, wie er- 
fprieBlid) der Beiftand der geiftlichen Vereine in Zeiten der 
Noth und der VBedrangnif gewefen. Deßhalb unterließ er, fo 
wenig ald feine Brüder, diefelben durch Gaben zu erfreuen 
oder durch Beftätigungen ihre Gerechtfame vor Eingriffen 
und Schmälerung zu fichern. Wettingen b), Königsfelden °), 
Lucella deffen Bogt die Herzoge und von dem fie mit allen 
Lehen begabt wurden 4), das Wiener Klarenklofter ¢), die 
Barfüßer in Thann 1), die Auguftiner zu Interlacken 5), Rein 
bh), die Wiener Burg-Kapelle i), die neue Stiftung des Au- 
guftiner Klofters in Wien *), die Karthaufe Mauerbad |) 
die Stiftung des Siechenfpitald vor dem Werderthor in 
Wien w), Kremsmiinfter ”), h. Kreuz °), Seiz P), die Pres 
diger in Friefad) 4), Geyrady "), der deutfche Orden *), — 

a) Reg. Nr. 719. Andere Käufe unter den Nr. 708, 726, 734. 
b) Reg. Nr. 718, 786. c) Reg. Nr. 711, 732, 789, d) Reg. Nr. 
697, 702. e) Keg. Nr. 690. 1) Reg. Nr. 691. g) Reg. Nr. 699, 
721. h) Reg. Nr. 724, 772. i) Reg. Nr. 727. k) Reg. Nr. 728, 
753. 1) Reg. Nr. 737, 750, 752, 757. m) Reg. Ne. 743. m) Reg Nr. 


744. 0) Reg. Nr. 761, 771. p) Reg. Nr. 783, 787. q) Reg. Nr. 
784. r) Reg. Nr. 785. 8) Reg. Nr. 788. 
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find die geiftlichen Vereine die aus Dankbarkeit und in From: 
migfeit von Friedrich und feinen Brüdern die legten Sabre 
bis zu dem Ableben des Erfteren bedadjt wurden. 

Bündniffe und Dienftvertrage wurden während diefer 
Zeitmehrere gefchloffen. Bon erfteren find bemerfenswerth : die 
mit dem Bischof Konrad von Freifing, der aber nur mit feis 
nen Befigungen innerhalb der Herzogthümer gelegen , feinen 
Beiltand zufagte I; mit Gohann von Cabilon, erwählten Bi- 
ſchof von Bafel, deffen Partei Herzog Albredit gegen den 
von andern erwählten Mond) Hartung nahm, und welcher 
verhieß durch zehn Jahre ihm behüfflich zu feyn, zwei Burgen 
zu öffnen >), auch ihm und feiner Gattin Sohanna alle Bas- 
fer Lehen die der Vater der Letzteren, Graf Ulrich von Pfirt 
genoffen, verlieh; und das Bündniß mit dem Biſchof Berthold 
von Strasburg, nebft dem Abte von Murbach, wider Jeder⸗ 
mann außer dem Papit, dem Reich und der Stadt Stras- 
burg 9). Bon Dienftverträgen find bis zum Tode Friedrichs 
erhalten: der mit Konrad von Tannenberg und Albert von 
Streitwiefen 4), mit Fohann von Chapellen °), mit Stephan 
von Meißau '), und mit bem Markgrafen Rudolf von Pforz- 
heim 8). Sn der erften Zeit nachher find von folhen, gegen 
Ludwig von Baiern, bewahrt worden: der mit dem Bifchof 
Rudolf von Konftanz, welcher nur feine Vettern die Grafen 
Wilhelm von Montfort und Heinrid) von Werdenberg aus- 
nahm >); mit Graf Rudolf von Hohenberg '), mit Perdytold 
von Horntein *), mit Graf Heinrid) von Veringen h, mit 
Ulrich von Königseck m), mit dem Burggrafen Albrecht zu 
Goes »), mit Markwart von Miftelbad; ), mit Graf Fried- 
tid) von - Zollern P), mit Gohann von Thierberg 9), mit 

a) Reg. Nr. 735, 810. b) Reg. Nr. 745, 746. c) Reg. Nr. 
780. d) Reg. Nr. 749. e) Reg. Nr. 770. f) Reg. Nr. 773. g) 
Reg. Nr. 795. h) Reg. Nr. 799. i) Reg. Nr. 800. k) Reg. Nr. 


801. 1) Reg. Nr. 803. m) Reg. Nr. 804. n) Reg. Nr. 806. 0) 
Reg. Nr. 807. p) Reg. Nr. 811. q) Reg. Nr. 813. 
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den Gebrüdern von Schellenberg *), und mit Johann von 
Geroldseck 4). 

Das wichtigfte Bündniß war aber dad am 9. Mai 1330 
zu Landau durd) Herzog Otto mit dem Könige Johann von 
Böhmen abgefchloffene I, das auf Rath der Landherren des 
Legteren hauptfächlich zur Beilegung der beftändigen Grenz 
ftreitigfeiten veranlaßt worden. Ed war gegen Jedermann, 
mit Ausnahme böhmifcher Seits, König Karls von Hungarn, 
Herzog Heinrichs von Baiern und ded Grafen Ulvid) von 
Würtemberg, Defterreichifcher des Bifchofd von Straßburg; 
ajeder Streit eines Theild mit einem diefer folle von dem ans 
dern gütlich ausgeglichen werben; König Johann habe feine 
Hülfe gegen Ludwig oder deffen Nachfolger zu leiften; bei 
Erledigung des Reiche, unterftügen ihn die Herzoge das 
mit er römifcher König werbe; dieſes Bündniß fey unverlegt 
und gehe aud) auf die Nachkommen über, welche, wenn uns 
mündig, von dem überlebenden Theile gehütet und gefchirmt 
werden follen.< Als Zeugen erfchienen die Bifchöfe von Stras- 
burg, Konftanz und Speier, Markgraf Rudolf von Pforzheim, 
die Grafen Ulrid) von Wirtemberg, Eberhart von Nellen- 
burg, Gottfried von Leiningen, Georg von Veldenz, der Raus 
graf Georg Arnold von Blankenheim, Konrad von der Blay- 
den, Arnold von der Vels, Tym von Coltig, Arnold von 
Pintting, Rudolf von Odfenftein, Heinrich von Rapoltitein, 
Rudolf von Warburg und Johann von Halwilr. 

Mie diefes Bündnig fo fchnel zu Stande gebradyt ward, 
_ aft, außer dem angegebenen Grund, nur durd) die Hoffnung 
Johanns zu erklären, aud) den Kaifer mit den Herzogen zu 
verföhnen, damit er felbft ungehindert andere Plane zur Reife 
bringen koͤnne. Durd) dadfelbe gewannen die Herzoge zwar, 
daß König Gohann dem Ludwig Feinen Beiftand zuführte, 
was er felbft jedoch wohl aud) nicht beabfidjtigte. Herzog 

a) Reg. Nr. 818. b) Reg. Nr. 819. c) Reg. Nr. 808 
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Otto war allein nad) Landau gefommen, denn feinen geiftreichen 
und milden Bruder Albrecht hatte ein großes körperliches Leis 
den plöglich befallen. Am 25. März 1330 fpeifte er zu Wien 
mit feiner Schwägerin Elifabeth, Gemahlin Herzog Otto’s. Da 
wurden ihnen, höchft wahrfcheinlich, vergiftete Speifen vorges 
fegt von denen fie aßen; und fo ftarf wirfte das Gift oder eine 
Krankheit, daß die Herzogin an demfelben Tage verfchied und 
Albrecht zwar am Leben blieb aber gänzlich gelähmt, mit gu- 
fammengefrümmten Gliedern, ohne jemald wieder feine 
Hände und Füße gebrauchen gufonnen. Er fonnte durd) feine 
ganze Lebenszeit nicht mehr geheilt werden, ertrug aber 
die peinliche Unfabigfeit feiner Hände und Füße mit der 
größten Geduld, in der geiftreihen Milde feiner feltenen, 
vortrefflidjen Gemüthdart 2). Diefe mußte ihn bei einem fo 
fchreflihen Anlaß noch mehr in dem Glauben beftärfen der 
bid jest den Troft und die Stütze feines Lebend gemacht 
hatte. Er war dem Tode geweiht gleid) feiner Schwägerin; 
fie ftarb, er Iebte, der allwaltenden Borjehung danfend. Es 
drängte ihn diefen Danf offen auszufprechen und da nadı 
damaligen einfachen Begriffen, ein abgefchiedenes Dafeyn — 
in genauer Erfüllung ftreng vorgefchriebener Pflichten zuge— 
bracht und im Nachdenfen über dasjenige was den fo leicht 
der Verführung fid) hingebenden Menfchen eines edlern, Fünf: 
tigen Lebens würdiger machen muß, als ein der Bollfommens 
heit nahes angefehen wurde — fo dadjte aud) Herzog Als 
bredjt den Danf für feine wunderbare Erhaltung Gottge- 
fällig darzubringen, indem er einer Anzahl Männer Geles 
genheit gab, diefem edlen Zwecke ungeftört und forgenfrei 
fich hinzugeben. Er gründete ein Klofter für den firengiten 
der damaligen geiftlichen Orden, für Karthäufer, im milden, 
unzugänglichen Gebirge Defterreichd zu Gemnif oder Gaming, 
nahe an Steiermarfs Grenzen, und nannte ed >3u Maria 
Throne. Am 24. Suni 1330, alfo drei Monate nad) der Labs 
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mung feiner Glieder, ftellte er den formlidjen Stiftungbrief 
zu Wien aus, der von dem Biſchof Albrecht von Paffan und 
von dem Herzog Otto befiegelt und beftätigt ward *). Lebte- 
rer hatte, auf die Nachricht des Todes feiner Gemahlin und 
der Lahmung feines Bruders fid) fchleunig von Schwaben 
nad) Wien begeben °). 

Diefer, feindlid) gegen Ludwig gefinnt gleid) dem ver- 
ftorbenen Leupold, hatte indeffen die Rüftungen eifrigft fort 
betrieben. Und ganz neuerlich war ihm Grund genug gewor- 
den feinen Haß zu nähren. Denn, faum auf deutfchen Boden 
angelangt, hatte Ludwig getrachtet, fid) dem alten Heinrid) 
von Kärnthen zum Freunde zu machen und es gelang ihm, 
durd) eine Bewilligung, welche den Herzogenvon Defterreid) 
die Wahrfcheinlichfeit benahm dieſes Land einftend zu den 
ihrigen zu zählen. War es aud), wegen den großen darin 
gelegenen Befigungen fremder Bifchöfe, an fid) nicht bedeu⸗ 
tend, folag es doch höchft günftig und fchloß die lmgrenzung der 
Herzogthümer durd) eine Reihe ungeheurer Gebirge mit 
wenigen leicht zu vertheidigenden Paffen. Diefes Herzogthum 
follte nun aber bald in ganz fremde Hände fommen, denn 
Ludwig hatte am 6. Februar 1330 zu Meran dem Könige Herzog 
Heinrid) die Bewilligung ertheilt dasfelbe bei Ausgang feines 
Mannsftammes feinen oder feines Bruders Töchtern oder 
deren Gatten zu hinterlaffen 9. War bei der Zurücdgabe 
Karnthens durd) die Herzoge Albrecht und Rudolf von Defter: 
reid) und Steier am 1. Februar 1286 5) zu Gunften Meine 
harts von Gorge Tirol vielleicht aud) fein Rückfall ausdrücklich 
bebungen, fo war aber durd) ihre Belehnung mit diefem 
Herzogthum und daß, auf gewiffe Art, Meinhart es durch 
fie erhielt, dasfelbe ftetd fo betrachtet als hätte es den 
Habsburgern bei Ausfterben der männlichen Nachkommen 
Meinhartd gugufommen. Die neue Bewilligung Ludwigs 

a) Reg. Nr. 814. 
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mußte alfo den Herzogen Albrecht und Otto gleich einem 
ernften Eingriff in ihre Rechte erfcheinen. Daher war auch 
in diefer Beziehung ein Bündniß mit dem Könige von Böh— 
men ermwünfcht gewefen. 

Bon dem Umfang der Rüftungen 9 Herzog Otto’s muß 
Ludwig feine genaue Kenntniß gehabt haben. Er hatte fonft 
weder ihn und feinen Bruder durch feine Verfügungen wegen 
Kärnthen aufgeregt, noch vorzüglich ware er zu Ende des 
Frühjahrs 1330 den Rhein herauf nad) Elfag mit Kriegsfcha- 
ren gezogen. Diefed Land war nicht allein nad) Städten und 
Diftricten für oder wider Ludwig, fondern in den Städten 
felbft theilten fic) die Bürger in feindfelige Parteien. So 
Colmar, weldje Stadt, nahe an großen Habsburg + Defterrei- 
hifchen Befigungen gelegen, Grund genug hatte die Herzoge 
von Defterreidy mehr als den ftetd entfernten Ludwig zu fchonen. 
Troß bem und obgleich faft die. ganze Geiftlichfeit die Weige— 
rung ausſprach, wenn Ludwig fame, priefterliche Handlungen 
auszuüben, fandte dod) die ihm geneigte Partei dafelbit, zu ihm 
nah Hagenau mit der Einladung ihre Stadt zu befuchen. 
Er befchloß zu kommen, und dort follten gewaltige Angriffe 
gegen die Stammländer feiner Feinde berathen werden und 
baldigit beginnen. Aber Herzog Otto famihm zuvor; denn von 
dem von Halftat gerufen, eilte er zu deffen Hilfe herbei. Die 
Stadt Colmar hatte diefen hart bedrangt. Mit 1400 Geharnifch- 
ten und gegen 30000 Mann Fußvolk erfchien Otto plöglich vor 
der Stadt, umzingelte und belagerte fie. Ludwig, zu ſchwach 
ihn anzugreifen, oder irgend einen Theil feines Planes in 
Ausführung zu bringen, blieb unbeweglid) in Hagenau; nad) 
andern, vondenen in Colmar erneut gerufen, ineiniger Entfers 
nung von diefer Stadt. Sechs Wochen [ang lag Herzog Otto vor 
derfelben; wie ein reifender Strom hatte fid) fein Heer um 
fie ergoffen. Nicht allein die Belagerung befchäftigte es, fon- 
bern, vorzüglich ald noch zweifelhaft war ob Ludwig von Has 
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genau vorriiden würbe, wurden alle umliegenden Städte be- 
fest, ihm den Zug in die obern Lande zu verlegen. Ludwig 
hatte mehr Reitcret ald Otto, aber weit weniger Fußvolk; 
dod) fchien ed als wolle er fid) mit ihm meffen, als uners- 
wartet König Fohann von Böhmen fid) zu einem Vermittler 
anbot und alé Friedenftifter mit Beiden unterhandelte. Herz 
39g Otto betrieb troß dem die Belagerung unausgeſetzt um fo 
eifriger, alé er die erften Friedensvorſchläge verworfen hatte 
7). Seine Rathe baten ihn fid) unerbittlich zu ftellen, damit 
nicht Ludwig durch die Todesfälle, welche der Stamm der 
Herzoge von Defterreic erlitten, denfelben an Kraft und 
Kühnheit abgeftorben wähnte; fie fagten: er folle die von 
Ludwig ihm verfprochenen 30000 Mi. ©, nicht achten, da 
fein Schaden dod) nicht dadurch gedeckt wäre, und er fid) bei 
feiner hohen Stellung jhämen müffe Geld zu nehmen %). 
Diefe Summe muß alfo der einzige in dem erften Friedends- 
Borfchlag dem Herzog zugedachte Vortheil gewefen feyn. 
Dod) bald wurden demfelben ganz verfchiedene Anträge 
vorgelegt, weßhalb er auf Zureden des Königs von Böhmen 
die Belagerung Colmars aufhob, und fid) nad) Hagenau bes 
gab 9). Hier ward dem langjährigen Streite durch einen 
Sriedensfchluß folgenden Inhalts ein Ende gemacht: »Die 
Herzoge Albrecht und Otto find durd den Konig Johann von 
Böhmen und Polen, Grafen zu Luremburg, mit ihrem lieben 
Herrn und Obeim, dem Kaifer Ludwig von Rom, nad) dem 
Rath ihrer Freunde und Rathe »ganglic) verricht und vertais 
dingt« , fo daß alle Kriege aller ihrer Lande und Leute, 
Helfer und Diener von diefem Tage an, abgethan, und alle 
beiderfeitigen Gefangenen frei feyn follen; die Herzoge has 
ben für ihren Herrn den Kaifer, des Reiches Leute und 
Gut die fie durd) ihren Herrn und Bruder befißen, den 
feligen Herrn Friedrid) der von einigen Wahlfürften zum 
sömifchen König erwählt ward, (jedod) nur das was nicht ihr 
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Lehen und ihre Pfandfdhaft ift) fogleich ledig zu laffen und 
zu überantworten, vorzüglich Gundelfingen, Ludwigs Erbe; 
biefer habe den Herzogen alle ihre ererbten Lehen zu verlei- 
hen und die Pfandfchaften zu beftätigen, die, jene und diefe, 
von Königen und Kaifern vor feiner Wahl herrühren, vors 
züglich Villingen; der Kaifer und die Herzoge haben lebens 
fang einander in Deutfhland gegen Jedermann beizuftehen, 
er, mit Ausnahme der heil. Kirche, des Königs von Böhmen, 
des Herzogs von Kärnthen, ded Erzbifchofd von Salzburg und 
bes Bifdofs von Paffau, fo wie der Kurfürften des Reichs ; 
die Herjoge, mit Ausnahme des Erzbifchofd von Trier 10), 
des Stifted Mainz und des Bifchofs von Würzburg. Der Kais 
fer fol den Herzogen von feinen Dienern ohne Verzug Recht 
verfhaffen:; wäre etwas zwifchen ihm und dem fel. Herrn 
Friedrich zum Schaden der Herzoge abgemadjt worden, oder 
zwifchen diefen und dem Lewteren zu des Kaiſers Nadhtheil, 
fo fey es hiermit und von nun an außer Kraft gefett.« *) 

An demfelben Tage, 6. Auguft, ließ der Kaifer eine Ur- 
funde ausfolgen, wodurd) er den Herzogen Albrecht und Otto 
und ihren Erben und Nachfommen alle Rechte und Freiheiten 
von den Konigen und Kaifern feinen Vorgängern ertheilt, 
beftätigte, fo wie aud) alle guten Gewohnheiten ihrer Städte 
und Gerichte; dann die Eigenfchaft aller in ihren Landen 
anfaffigen Juden >). 

Endlich ward abgemadht, daß der Kaifer den Herzogen 
die Kriegsfoften mit 20000 M. ©. erfege, womit fie fich 
zufrieden ftellten. Bier Neichsftädte wurden ihnen für diefe 
Summe verpfändet, Neuburg am Rhein, Rheinfelden, Schaffs 
haufen und Züridy "9. Die Urkunden über Rheinfelden vom 
18. Auguft aus Hagenau, find erhalten worden °). 

Aus dem Friedensfchluß und den darauf folgenden Ab- 
fommen ijt erfichtlich wie fehr Herzog Otto die Uebermadyt 

a) Reg. Nr. 821. b) Reg. Nr. 822. c) Reg. Nr. 824, $27, 828. 
13 * 
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gehabt und der Kaifer gewünfcht, dem bevorftehenden gewiß 
höchſt verderblichen Kriege ein Ende zu machen. Die einzis 
gen Bewilligungen welche Otto einging find: von feinem fez 
ligen Bruder nicht als wirflichem römifchen König Erwähnung 
zu machen und die Gaben desfelben an Gütern des Reichs wies 
der an diefed zurüd zu ftellen; und hiervon waren nod) die 
Pfandfchaften und Lehen ausgenommen. Alles übrige war zu der 
Herzoge Bortheil: die Belehnungen, die Beftätigungen und der 
Scyadenerfat durch Verpfandung von vier nahe den Stamm- 
landen gelegenen und zum Theil wichtigen Städten. Zürich 
war die reichjte und mächtigfte derfelben; aber fie erklärte fich 
laut und auf das Beftimmtefte gegen eine Berpfändung |), 
Es ift wahrfcheinlich, daß fie von einem römifchen Könige 
oder Kaifer, gleich andern angefehenen Reichsitädten, ein 
Verjprechen nie in Pfand gegeben zu werden, urfundlich bez 
faß. Herzog Otto madjte ihe zu wiffen, er werde fie durd) 
eine fchredliche Belagerung zwingen ihn alé Pfandherrn 
anzuerfennen. Noch war fein Heer, dad vor Colmar geftan- 
den, nicht entlaffen und fo wohl gerüftet, dag König Johann 
von Böhmen es zu fehen verlangte. Es gefchah und als er 
zu der Schar derer von Glarus gelangte, entfeßte er fid) vor 
den ungeheuern Hellebarden diefer Männer. Gu Zürich hatte 
indeffen die Erklärung Herzog Otto's allgemeinen Schreden 
verbreitet; fo groß war die Beſorgniß, daß die Geiftlichen 
der Stadt in der Minoriten » Kapelle fo lange in Gebet vers 
blieben, bis die Nachricht Fam, der Herzog habe fid) befünf- 
tigen laffen. Er willigte ein das weit ärmere und Fleinere 
Breifad an die Stelle Zürich’d als Pfand anzunehmen *%). 
Zum Theil aus der neuen Bereinigung mit dem Kaifer, 
meift aber durch deffen Beforgniß vor den habgierigen Pla- 
nen König Johanns konnte den Herzogen ein neuer, großer 
Vortheil erwachſen. Der Kaifer hatte zwar dem alten Roz 
nige, Herzog Heinrich von Kärnthen zu Anfang diefes Jah 
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res die Bewilligung ertheilt feine Lehen, bei Mangel männ- 
licher Nachfommenfchaft, feinen Töchtern zu vererben; es ges 
fdyah aber unter der ausdrüdlichen Bedingung daß Heinridy 
feinen und feined Bruders Cidamen nur zu Folge des Kaifers 
Rath und mit deffen Wiffen diefe Lehen vermachen dürfe. Als 
nun berichtet ward König Johann habe, vom Rhein zurück foms 
mend, den Herzog Heinrich beredet feine ganze Erbfchaft feiner 
älteften Tochter Margaretha zuzufichern und diefe mit deſſen 
jüngften Sohne Johann von Luremburg zuvermählen, aud) von 
den KRarnthnern und Tirolern ſogleich für diefe beiden den Eid 
der Treue gefordert 14), da erfchraf der Kaifer über die werben, 
de große Macht feined Nadhbars auch an her füblichen Grenze 
Baiernd. Es mußte fdnell geforgt werden folde Gefahr zu 
befeitigen. 

Herzog Otto hatte in Ulm mit dem Kaifer alle Mittel ſich 
vor beiderfeitigen Feinden zu fihern genau geprüft und bera- 
then. Die Ausführung derfelben begann. Die nod) immer wi- 
derfpänftigen Städte, dann die Geiftlichen weldje die Ausübung 
des Gottesdienftes verweigerten, wurden zum Gehorfam vers 
wiefen. Biele der festeren blieben ftandhaft und wurden zu alls 
gemeinem Leidwefen vertrieben *). 

Das in Ulm Verabredete fam in Augsburg zur Ausfühs 
rung. Am 23. Auguft erließ der Kaifer, in Einvernehmen mit 
Herzog Otto, eine Kundmachung »), daß jeder von ihnen wes 
gen der Ridjtung und Einigung die fie mit einander gemacht, 
und um die nody beftehenden Anftände zu heben, fo wie für 
etwa fünftige, drei feiner Rathe erwählt und den Grafen Ruz 
dolf von Hohenberg ald Obmann. Die öflerreichifchen waren: 
Graf Ulrid) von Pfannenberg, Hans der Truchfeß von Dießen- 
hofen und Hans der Truchfeß von Waldburg; faiferlicher Seite: 
Graf Berchtold von Greyfpad) von Marftetten genannt von 
Keyffen, der baierifche Bizthum Heinrich von Gumpenberg, 

a) Reg. Nr. 841. 


198 Diertes Bu d. 


und der Hofmeifter Heinrich der Preifinger von Woltefad. 
Am felben Tag wurden diefen die Vollmadhren ausgeftellt. 

Drei Tage darauf fallten fie ale Schiedsrichter den Spruch 
a): der Kaifer folle urfundlich zufagen die Herzoge Albrecht und 
Otto und ihre Nachfommen nad) dem Tode Herzog Heinrichs 
mit dem Herzogthum Karnthen zu belehnen, wogegen diefe Hers 
zoge Dem Kaifer zu verheißen haben ihm gu dem Oberland an der 
Etſch und zu dem Sunthal, fo wie zu allem was der Herzog 
Heinrich in den obern Landen hinterließe, behilflid) zu feyn; 
follte der König von Böhmen oder wer immer fonft, der Aus 
führung diefes Abkommens Schwierigkeiten in den Weg legen 
oder die Waffen defhalb ergreifen, fo habe ein Theil dem 
Andern gegen ihn beizuftehen. 

Hierdurd; wird die Beſorgniß des Kaifers vor den Ab» 
fihten König Johannes deutlich ausgefproden. Tas Faiferliche 
Wort, zehn Monate vorher dem Herzog Heinrich gegeben, 

war durch Letzteren felbft aufgehoben, denn er hatte feinen Giz 
dam »ohne des Kaiferd Rath und Wiffene, zu feinem Lehens⸗ 
erben beſtellt, indem er zugegeben, daß ihm gehuldigt würde!®), 

Für Defterreich hatte die Verfohnung mit ihm nun eine 
höchſt erfprießliche Folge und die Zufammenkunft zu Hagenau 
brachte in Augsburg ihre fchöntte Frucht hervor. Die Ausficht 
Karnthen zu erwerben mußte den Herzogen bei dem Zuftand 
des Friedens mit allen Nachbarn und als die Erfüllung eines 
langgehegten Wunfches fehr angenehm feyn. Derfelbe Volkes 
ftamm, der Adel meift zugleich in den öfterreichifchen! Provinzen 
Krainund der Marfbegütert, die Geiftlichfeit vielfach durch Ga- 
ben öfterreichifcher Herzoge bereichert, da fonnte einer Einverlei- 
bung mit Erfolg faum widerfprodyen werden; war es dod) alé ob 
die Herrfdaft der neuen Herzoge nicht von jest erft begönne. 

‚Ruhe und Frieden war in Deutſchland endlich nad fünf- 
sehnjähriger heftiger Bewegung, durd) die Vereinigung des 


Hauſes Defterreich mit Ludwig von Baiern hergeftellt worden. 
a) Reg, Nr. 842. 
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Wie König Fohann von Böhmen die Vereitelung feines eifris 
gen Wunſches aufnehmen würde, fonnten die Mächtigen nun 
Verbündeten mit Gleichmuth abwarten. Aber der große Gegs 
nerin Avignon beftand nod) in allem Gewicht feines Anfehens 
und feiner Würde. Ludwig fuchte auch diefen zu begütigen ; es 
mußte aber ein günftiger Erfolg ihm felbft alé äußerft fchwierig 
wo nicht unmöglich erjcheinen. Alle Schranfen hatte er über- 
fohritten, unerhörtes fid) gegen das Oberhaupt der Kirche ers 
laubt. Er hatte die Mahnungen des heil. Vaters gering geachtet, 
ben Bannfprud) verhöhnt, (id) mit widerfpänftigen, ungehorfas 
men, vom Papfte verworfenen Geiftlichen umgeben, diefen öffent» 
lich alé Reger erflart, ihn förmlich abgefegt, einen Gegenpapft 
aufgeftellt und fic) in Rom ohne Zuftimmung des wahren Papftes 
und der Cardinale zum Kaifer fronen laffen und zu einem Vogt 
und Schirmer der Kirche die er befeindete. Ald nun der uns 
ter dem Namen Nicolaus V. von Ludwig eingefegte Papft 
Peter von Gorvara nad deffen, Ruͤckkehr nad) Deutfdland, 
Johann dem XXII. ausgeliefert, diefem fußfällig reuige Ab» 
bitte that 17), mußte der Römerzug Ludwigs ald eine abens 
teuerliche Fahrt gegen Gefes und Herfommen erfcheinen, als 
ungehorfam gegen die Kirche und jede Annäherung im ers 
ften Schritte vereitlend. Daher fonnte auch Johann XXL. 
auf die vermittelnden Schreiben des Königs von Böhmen 
nicht anders als gänzlich abweifend erwiedern, mit der fo oft 
wiederholten Ermahnung: die Kurfürften hätten unverzüglich 
zu der Wahl eines neuen Königs zu fdreiten 1%). Zwei 
Monate darauf, nad, einem zweiten Verfude König Fohanns 
erfolgte an diefen ein päpftlicher Verweis zwifchen Defterreid 
und Ludwig Frieden geftiftet zu haben und damit umzugehen 
die Gibellinen Staliens gegen die Kirche zu ftarfen, uneinges 
denf der großen Wohlthaten welche das Haus Luremburg 
dem h. Stuhle zu danfen hätte '). 

Nachdem Herzog Otto, in eigenem Namen und in dem 
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feines fiechen Bruders, zu Augsburg die feierliche Belehnung mit 
allen Fürftenthümern, Grafſchaften, Herrlidjfeiten und Reichs⸗ 
gütern, es heißt mit achtzig Fähnlein, erhalten hatte), (wors 
über die Urkunde erft, am 5. Mai 1331 zu München ausger 
fertigt wurde *)) ging er von dem Herzoge Albrecht berufen 
nah Wien 2"). Hier langte einanihn gerichteted Schreiben bes 
h. Vaters an, aus Avignon vom 18. Januar 1331 >). Es enthielt 
Borwürfe fid) mit dem abtrünnigen Baiern in Verkehr, dann 
in ein Bündniß eingelaffen, endlich ihm fogar den Eid der 
Treue geleiftet zu haben, alled uneingedenf feined und des 
feligen Herzog Leupolds Verfpredyen; er ward dringend ers 
mahnt in den Schooß der Kirche zurück zu fehren und hier- 
mit formlid) feines geleifteten Eides und aller Pflichten ge- 
gen Ludwig entbunden. 

Dod ſolche Gründe vermochten nichts gegen die Uebers 
zeugung den weltlichen Vortheil ungemein zu fördern. Die Er- 
mahnuagen des Papftes wurden gering geachtet, um fo mehr 
als die Sehnfucht nad) Ruhe fo vorherrfchend durd; Deutfch- 
land war, daß fein Fürft, aud) fein geiftlicher, zu Behaup⸗ 
tung der nod) fo wahren Grundfabe des h. Stuhles die Wafe 
fen erhoben hatte. Es brachten daher folche päpftliche Schreis 
ben, fo fehr aud) dad Recht auf ihrer Seite war, dad entge- 
gengejegte Ergebniß hervor, nämlich engere Anfchließung. Wud) 
durd; das Betragen des Königs von Böhmen ward diefes ver: 
anlaßt. Denn er hatte in der Lombardei eine Stadt nad) der 
andern, einige durch Gewalt, die meiften aber durch Ueberredung 
dahin gebracht fid) in feinen Schuß zu jtellen und bald wäre 
auf diefe Weife im Vereine mit der färnthenfchen Erbfchaft ein 
Reid) entitanden Defterreidy und Baiern gleich gefährlich *%). 

Ende Aprif 1331 fam Herzog Otto nah München 
zum Kaiſer und am 3. Mai ward eine Uebereinfunft beur- 
fundet wodurch fid) °) der Kaifer, Herzog Otto in feinem 

a) Reg. Nr. 866. b) Reg. Nr. 851. «) Reg. Nr. 861. 
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und Herzog Albredjts Namen, die Pfalzgrafen Rudolf und 
Ruprecht Söhne Pfalzgraf Rudolfs, Markgraf Ludwig von 
Brandenburg Sohn des Kaiferd, Markgraf Friedrid von 
Meiſſen deffen Schwiegerfohn und Herzog Stephan von Baie 
ern gegen Sedermann zu Schutz und Trug verbanden, er fey 
geiftlich oder weltlid). 

Diefer Schritt fette die Herzoge von Defterreich in die 
Reihe der Feinde des Papftes. Um diefe Stellung gegen ihn 
und gegen König Johann nod) greller zu bezeichnen, ward 
Herzog Otto von dem Kaifer zu einem Reidjsvicar ernannt *), 
mit der ausdrüdfichen, befonders beurfundeten Verwahrung, 
daß hiedurd) an den früheren Verträgen nichtd verändert wers 
ven folle »), Es war der offenfte Schritt gegen den Konig 
von Böhmen welcher bisher diefed Amt beffeidet hatte. 

Da die Unmöglichkeit eingefehen‘worbden, die Stadt 
Zürich zu überreden den Herzogen fih ald Pfand für den 
Kaifer zu übergeben, aud) billiger Weife ihre Gegengrunde 
Gewicht haben mußten, an Zwang zu diefer Zeit nicht zu 
denfen war, fo beurfundete der Kaiſer ebenfalls zu München 
die Verpfandung der Stadt Breifach an deren Stelle °), und 
wiederhohlte hierbeidie Berfchreibung der 20000 Marf Sil 
bers für die Dienfte der Herzoge, wodurd) die erwähnte Vers 
pfandung nebft der von Neuburg, Schaffhaufen und Rheinfels 
den veranlaft worden. 

Am 4. Mai wurden dann dem Herzoge Otto fiir fid) und 
Herzog Albrecht alle Rechte und Freiheiten die ihr Haus bis 
auf Ludwigs Wahl hergebracht, aud) das Eigenthumsrecht über 
alle Juden in ihren Landen als ihre und nicht ded Reiches 
Kammerknechte, beftätigt; jedody mit dem Zuſatz, ed gefchehe 
um der Dienfte willen die fie dem Kaifer und dem Reich thun 
follen und mögen 4). Tags darauf ward die oben erwähnte 

a) Reg, Nr. 864. 1b) Heg. Nr. 863. «) Reg. Nr. 362. di 
Reg. Nr. 865. 
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Urfunde über die feierlihe Belehuung mitallen Reichslehen 
der Herzoge, ausgeftellt a). 

Nachdem durch diefe wichtigen Verhandlungen und Abs 
fchlüffe die Herzoge von Defterreid) ganz und vollfommen auf 
die Seite Kaifer Ludwigs getreten waren, begleitete Herzog 
Otto denfelben aud) nad) Nürnberg auf den Reichstag, wor 
felbft die Fürften gwar einen Angriff auf die diepfeitigen Lans 
der des Königs von Böhmen billigten, da er jenfeits der Alpen 
die Reidslande an fic) geriffen, aber doch zu feinem Beiftand zu 
bewegen waren 2°), 

Herzog Otto gab einen Beweis daß er mit den bisher ges 
gen ihn und für Ludwig gefinnten Reidjsftadten, nunmehr 
ebenfalld Friede halten wolle. Er verband fi, die Stadt 
Colmar, vor der er fürzlich als erbitterter Feind lange ges 
legen, bei allen ihren Freiheiten zu erhalten >. 

So mußte allerdings Deutfchland zu einem Zuftand uns 
gewohnten und fangentbehrten Friedens gelangen, da bie 
innere Zwietracht der Lande und der Städte durdy die Vers 
einigung der Häupter aufhörte. Aber die neuen Rüftungen 
gegen Böhmen erregten die Beforgniß, diefe Erholung würde 
von furzer Dauer feyn und die faum beginnende Ruhe nur 
eine Dumpfe Stille vor dem Ausbruch des neuen Gewitters. 
Die Verbindungen welche bisher gefdloffen worden, genüg- 
ten dem Kaifer nicht; er tradjtete daher den Herzog Otto zu 
bewegen fid) durch neue mit weit Mächtigeren zu flärfen. 
Die Könige von Hungarn und von Polen waren ftetd furdhts 
bare Nachbarn Bohmens und Mährend, Erfterer hatte zwar 
mit dem Könige Friedrich am 21. September 1328 Friede 
gemacht und ein Bündniß gegen jedermann abgefchloffen, 
aber ausdrüdlih den König Sohann von Böhmen als dens 
jenigen ausgenommen, wider welchen er nie Beiftand leiften 
würde. Ein foldyes Berhältniß fonnte aud) leicht einen ges 

a) Reg. Nr. 866. b) Rey. Nr. 867. 
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waffneten Widerfpruch, diefen aud) ohne feine Dazwifchenfunft 
nicht zu befriegen, herbei führen. Es war daher wichtig und 
dringend durch neue Abkommen diefes Hinderniß und die dar⸗ 
aus mögliche Gefahr zu befeitigen, oder im beften Falle in 
einen wirflidjen thätigen Beiftand zu verändern. Es gelang. 
Zuvörderft ward der Frieden vom September 1328 erneuert *); 
dann, am 2. September 1331, zu Preöburg, erklärte 
König Karl von Hungarn, daß er in jenem Friedens 
ſchluß mit König Friedrich, zwar den König Johann von 
Böhmen ausdrüdlich ausgenommen habe, aber nun verpflichte 
er fid) den Herzogen von Defterreich aud) gegen diefen beizus 
ftehen b). Da der wichtigere der Beiden glüdlich gewonnen 
war, fo blieb aud) fein Zweifel, ver Schwiegervater desſelben, 
König Wladislas von Polen würde dem Veifpiel des Eidams 
folgen. 

Und dod) war diefes alles zum größten Theil unnöthig. 
Denn ald König Gohann im Sommer 1331 aus Stalien, wo alle 
Parteien fid) bald gegen den Habgierigen und Eigennügigen 
vereinigt, faft gezwungen nad) Deutfchland zurüdgefehrt war 
und in Regensburg den Kaifer getroffen hatte, wußte er dies 
fen bald umzuftimmen und wieder mit fid) zu verbinden **). 
Nun ftanden die Herzoge allein mit dem Könige von Hun- 
garn, denn von Dem Sohne und dem Neffen Ludwigs war zu 
erwarten, daß fie denfelben Weg den diefer betreten, aud) 
einfchlagen würden. Auf eigene Hülfsmittel befchränft, muß- 
ten die Herzoge fich fchnell die Geldſummen verfchaffen, welche 
zu Führung eines Kriegs nothwendig waren, der auf weiten 
Landftreden durd) lange Zeit geführt werden follte. Eine 
Menge von Verpfandungen beweifen, daß diefes, alle Einkünfte 
vernichtende Mittel, durch welches auch der Einfluß den über- 
wiegender Landbefig den Fürften geben mußte, untergras 
ben ward, nie fo häufig als jest, von ihnen angewendet wurs 

a) Reg. Nr. 879. b) Reg. 880. 
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de a). Um neue Dienfte zu erlangen, mußten vorher. die 
früheren. abgegolten werden >), wodurch wieder Anweifungen 
und Berpfandungen entitanden. Trotz dem wurden die from- 
men Stiftungen nicht vergeffen®); eine nahende Gefahr führte 
damals die Fürften wie jeden redlichen Kriegsmann zu der 
Beachtung geiftlicher Dinge. 

Durd alle in Anfpruch genommenen Hülfsmittel befanden 
fich endlich zu Ende October 1331 an herzoglichen Streitern 1800 
Helme und 20000 Mann Fußvolf und von Hungarn 2500 
Helme und 50000 Mann Fußvolk an dem linfen Donauufer 
unter dem Befehl Herzog Otto’s *°). Albrecht war durch fei- 
nen elenden Gefundheitszuftand gezwungen in Wien zu blei- 
ben, und feinem Bruder den Befehl zu übergeben °*) ; er hatte 
fo viel gelitten daß er feine Auflöfung nahe glaubend feinen 
legten Willen gemadıt hatte, den Herzog Otto als Erbe, zu 
halten H und deffen Gattin Sohannen freundlich zu begegnen ©), 
urkundlich verfprad. Diefe drei dachten nicht daß der Rath 
ſchluß des Allerhöchften ed in jeder Hinficht anders wenden 
würde, 

Um diefe Zeit traf ein böhmifches Heer welches auf. 1500 
Helme und 20000 Mann zu Fuß angegeben wird, bei Laa 
ein. Auch Defterreicher follen dabei gewefen feyn. Ueber zwei 
Woden ftanden diefe Scharen um Laa, täglich die Anfunfe 
Herzog Otto’s erwartend**>). Diefer fam endlich, aber ftatt ihn 
fampfbereit zu empfangen, 30g fid) König Johann zurüd und 
vertheilte feine Mannfıhaft in den mährifchen Grengplagen. 
Herzog Otto belagerte Laa, die an Böhmen verpfandete Stadt, 
durch mehrere Wochen. Als aber eine ganz ungewöhnliche 
Kälte eintrat, hob er zu Ende Novembers die Belagerung 
auf, und Hungarn wie Defterreicher fehrten unverrichteter 


a) Reg. Nr 870, 876, 877, 883, 884, 900, 902, 903, 904. 905, 
906, 907, 908, 909, 910, 911, 912, 943. b) Reg. Nr. 869, 871, 881, 882, 
885, 886, 889. 891, 893, 901. c) Reg. Nr. 850, 852, 853, 854, 855, 
$58, 859, 868, 874, 896, 898. b) Reg. Nr. 872. e) Reg. Nr. 873. 
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Dinge in die Heimath zurück. An den Grenzen ward aber 
trog dem, ber fleine Nadjbarfrieg den Winter über fortger 
fegt, vorzüglid; durch die Herren von Res und von Meiffau. 
Der Graf von Hals fam diefem gu Hilfe und ba er fo glüds 
lid) war, den mächtigen Heinrich von der Leinpe, böhmifchen 
Hauptmann zu Laa, der Eiferne genannt und deffen Bruder 
gefangen zu nehmen, fo ward dadurd) diefen Grengfehden und 
Berwüflungen vor der Hand ein Ziel geſetzt =) 27). Zu einer 
gänzlichen Beruhigung famen aber die Lande erft durch den 
Frieden der im Gull 1332 zu Wien gefcloffen wurde. In Abmwes 
fenheit König Gohanns von ihm bevollmächtigt, begaben ſich 
einige Angefehene des Landed nad) Wien und verabredeten 
dafelbft am 13. Juli >) mit den beiden Herzogen, weldye audh 
Namens des Königs von Hungarn handelten: »Es fey Fries 
den und Freundfdjaft; König Johann eheliche die Herzogin 
Elifabeth, König Friedrichs hinterlaffene Tochter, wozu er 
die Difpens von dem heil. Vater bid Lidhtmeffe 1333 beizu- 
bringen habe; Bifchof Albrecht von Paffau, und fein Bruder, 
Herzog Rudolf von Gadfen, beftimmen das Heirathgut; Kö— 
nig Johann und feine Braut leiften, nod) vor dem Beilager, 
Verzicht für fich und ihre Erben auf alled Erbtheil der ofter- 
reichifchen Länder und Herrfchaften; in Rücficht ded Witthums 
fol die Herzogin Elifabeth alle Vortheile einer Königin von 
Böhmen genießen und an der Erbfchaft König Johanns glei 
chen Antheil haben, mit den bereits vorhandenen Kindern ded- 
felben; mit Hungarn follen die alten Grenzen wieder herge- 
ftellt und Weißenfirchen zurüdgegeben werden; defigleichen 
mit Defterreich nebft der Ueberlieferung ven Weitra, Egens 
burg, faa und Rabensburg, mit allen Urkunden; das zu Böh- 
men Gehörige falle aud) diefem Neiche wieder zu.« Wegen 
Hungarn ward feftgeftellt: »König Karl habe den Herzog 
Rudolf von Sadhfen oder den Herzog Albrecht von Defterreid) 
a) Reg. Nr. 920. b) Reg. Nr. 925. 
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alé Schiedemänner zu wählen.e 28) König Karl war mit Al- 
fem ganz einverftanden, worüber eine Urfunde vom 23. Novem- 
ber von ihm ausgeftellt wurde»). Diefer folgte die Einwilli- 
gung des Königs von Böhmen b) in alles was feine Bevolls 
mächtigten abgefchloffen hatten. Zu vollfommener Beendigung 
diefer Angelegenheiten verfprad) aud) der König von Hun- 
garn dem Könige Johann, von dem Tage an weldyem die 
Herzöge ihm Berend) und Weißenfirchen zurüditellen würden, 
ihn aller Verpflichtungen wegen diefer Orte zu entbinden ¢). 

Aus dem Friedenfchluß der Herzoge mit dem Könige von 
Böhmen ift erfidjtlid) wie fehr fich diefer im Nachtheil befun- 
den ; denn andy diefrüher um bedeutende Summen verpfandeten 
öfterreichifchen Städte mußten ohne irgend eine Zahlung zus 
rücgeftellt werden. Das Vermählung-Verfprechen ward als 
ein Mittel angefehen die Verbindungen zu befeftigen und 
dauerhaft zu machen. Die Gefahr einen mächtigen Feind im 
Norden zu haben, fonnte durd) diefe Einigung als befeitigt 
betrachtet werden, und die neue, weldje feine Plane auf 
Stalien herbeiführen konnten, verſchwand, indem König os 
hann alles früher dort Eroberte verloren und ohne Heer und 
Geld, fait flüchtig aus diefem Lande fid gezogen hatte, das 
er nie mehr wieder fehen follte. 

Bon nun an genoffen die gefammten herzoglichen Lande 
durch zwei Jahre alle Segnungen der Ruhe und des Fries 
dens. An den Grenzen der fchwäbifchen war ein Streit wegen 
der zwiftigen Bifdofswah! zu Konftanz entftanden, in Folge 
defien Graf Rudolf von Hohenberg, Vater des unterlegenen 
Bewerbers, feindlid) den andern angriff und deffen Stadt 
Mörsburg belagerte. Auf Vermittlung und Zureben Herzog 
Albrechts der fid) Damals in der Nähe befand 2%), ward der 
Kaifer, welder ſchon erfchienen und die ftädtifche Hilfe Schwas 
bens gegen den Schüßling des Papftes aufgeboten hatte, bewos 

a) Reg. Nr. 928. b) Reg. Nr. 929. c) Reg. Nr. 930. 
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gen, vonder Belagerung abzulaffen und den Grafen Rudolf zur 
Ruhe zu verweifen °°), So ging auch diefes Unheil vorüber. 

Ein gleiches war es in dem Zwifpalt des Kaifers mit feir 
nem Neffen dem Herzog Stephan von Baiern, dem er, der Une 
ruben und Sorgen müde, geängftigt durd) das unglücliche 
Verhaͤltniß mit dem Papft, auf Zureden des Königs von Böhr 
men, Schwiegervaters desfelben, eine Berzichtleiftung auf 
das Reich zu feinen Gunften, mit der Bedingung eingehändigt 
hatte, nicht vor feiner, Ludwigs, Ausfohnung mit dem heil. 
Bater, fie fund zu geben. Als aber diefe troß aller Annähe- 
rung, eher mit ihm ald Ludwig von Baiern aber durchaus 
nicht alé König oder Kaifer, alfo nicht zweddienlich, gelingen 
wollte, war Herzog Stephan fo fed, fein BVerfpreden nicht 
adjtend, alg Bogt des Reiche, Handlungen des Oberherrn am 
Rhein auszuüben. Durch einen foldhen Treubruch war aber 
eben diefe Verzichtleiftung erlofchen. Als Ludwig die ganzen 
früheren Abfommen nicht allein mit Recht als aufgehoben ans 
fah, fondern fogar fie [dugnete, fo fielen jene Verſuche der 
Herrfchgier in Nichts zurüd, ohne Süd-Deutſchland, daher 
auch ohne die ofterreidifden Lande, im Mindeften in Bewes 
gung zu jegen 3%). 

Mährend diefer Friedensjahre waren die Herzoge wieder 
bemüßigt die innern Verhaltniffe der Lande zu ordnen. Gaben 
für Klöfter *), Entfheidungen als Richter ”), Verfügungen als 
Lehensherren °), ald Käufer 4), im Tauſch °), in Geldfachen 4, 
bezeugen ihre Vorforge. Zu den wichtigen Dingen, deren Ure 
funden erhalten wurden, gehören: die Betätigung Herzog 
. Otto’s, der von feinem Großvater König Rudolf, den Mundy 


a) Rex. Nr. 917, 918, 919, 922, 927, 932, 933, 937, 942, 953, 
956, 958, 959, 964, 966, 967, 969, 970, 971, 973, 975, 976, 978, 979, 
981, 984, 985, 987, 995, 996, 997, 999, 1002, 1003, 1004, 1005. 
b) Reg. Nr. 923, 926, 935, 940, 946, 951, 952, 965, 982, 983, 989, 
1001. «) Reg. Nr. 924, 931, 945, 960. 977. d) Meg. Nr. 939, 941, 
961, 962, 968, 974, 991. e) Reg. Nr. 9.5. 916. f) Reg. Nr. 934, 
947, 950, 983 990 
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ner Bürgern ertheilten Handelsfreiheit zu Waffer und zu 
Lande durch Defterreid), wodurd; fie denen von Regensburg 
gleich geftellt wurden; mit dem Befehl an feine Richter, 
Mauthner und Amtöleute, genau darauf zu adjten *). Dann 
die Betätigung der Freiheiten Winterthurs b); die Verzicht: 
feiftung der beiden Grafen von Hohenberg, Rudolf mit Hugo 
und Rudolf feine Söhne, zu Gunften Herzog Johanns und 
defien Gemahlin auf alle Anfprühe an bie Graffchaft Pfirt, - 
weil der Herzog die Tochter des letzten Grafen, Urfula Vers 
lobte Graf Hugo’s, mit 2000 M. ©. für ihren väterlichen 
Antheil ausbezahlt habe, wobei die Verbürguug zweier ihe 
rer Städte ©); die eibliche Verfchreibung des Bifdhofs Nico- 
laus von Konftanz den Herzogen gegen Sedermann mit Lenz 
ten und Felten beizuftehen und fich mit Niemand zu ihrem 
Schaden zu verbinden 4); endlich das Bündniß der Herzoge 
mit dem Bifchof Walther von Bamberg e). 

Sn den Angelegenheiten der Schwyzer Gebirgsbewohner 
gefhah nichts was fie zu einem Ende gebradıt hatte. Diefe 
Leute beharrten in ihrem Ungehorfam und Widerftand, und die 
Herzoge Fonnten nit auf angeftammte Rechte Verzicht leiften. 
So ward bloß der Waffenftillftand von einem Jahr zum ane 
dern verlängert. In Lucern hatten fid) Spuren desfelben Geis 
fted gezeigt und ed war zu Streitigfeiten gefommen, um diefe 
Stadt zu nod) größerer Danfbarfeit zu verpflichten, und die 
beiderfeitigen Gerechtfame genauer zu beftimmen, fette Herzog 
Otto feft »daß der Vogt von Rotenburg, Statt nad) dem Recht 
der Herzoge den Schultheiß allein zu ernennen, vier Lucerner 
| Bürger bezeichnen folle, woraus der Rath denfelben zu wake 
[en habe; jo wie, daß den Bürgern das Recht werde, einen 
Wechſel des Schultheißen von dem Vogte zu fordern, wobei 
aber diefer den Widerruf ausüben bürfe ;ein Rath erwähle den 


a) Reg. Nr. 921. b) Reg. Nr. 936. c) Reg. Nr. 943, 944. 
948, 949, 950, 1000. d) Reg. Nr. 972. e) Reg. Nr. 993, 994. 
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andere, lege aber dad VBerzeihniß vorher zur Prüfung dem 
Bogte vor, wenn ihm einer oderder andere mißftele fo hat er 
ed dem Rath befannt zu machen, der wenn auc) nur in der 
Mehrzahl, erfannte er den Einfpruc des Vogts für gerecht, 
einen andern zum Rathe wählen foll *).< Eine Quelle neuen 
Streited und neuer Widerfpänftigfeit enthielten diefe weni- 
gen Worte; aud) ward nicht verabjäumt fie auf diefe Weife 
» zu benugen. 

Mit den verbündeten Drten, außer den oben erwähnten 
in Waffenftillftand befindlihen Waldftatten, mit Bafel, Zü- 
rich, Konftanz, St. Gallen, Bern, Solothurn hatten fid) meift 
aus Haß gegen die Herzoge die Grafen Rudolf von Nidau, 
Heinrich von Fürftenberg und Eberhard von Kyburg vereinigt. 
Mit allen diefen fchloffen zu Baden am 20. Juli 1333 die 
Pfleger und Amtlente der Herzoge im Argau, Turgau, Sund- 
gau, im Elfaß und im Breisgau, Johann Truchſeß von Diefs 
fenhofen, Johann von Hallwil, Hermann von Landenberg und 
Johann von Armwangen, nebft allen herzoglichen Lehen» Pfand» 
und eigenen Städten, nad dem Geheiß der Herzoge, auf 
fünf Sabre einen Bund zur gegenfeitigen Hilfe und zu Erhal- 
tung des Landfriedeng b). Am felben Tage ward diefes Ueber- 
einfommen von dem Herzog Otto für fid) und Namens u 
Bruders Albrecht beftätigt 9. 

Diefed Verändern der früheren Friedenfchlüffe in einen 
wirflidjen Bund, hatte eine offene Stellung eines Theilé gegen 
den andern zur Folge und eine gemeinfame Mitwirkung in 
Aufrechthaltung des Landfriedend. Diefer war am Rhein viel- 
fach geftört worden. Erft wenige Monate vorher hatte ſich der 
herzogliche Pfleger Johann von Hallwil genöthigt gefehen mit 
Strasburg, Colmar, Bafel, Hagenau und acht andern borti- 
gen Städten in ein ordentliches Bündnif zu treten gegen den 
Freien Walther von Geroldse 4), der von feinen Burgen 

a) Reg. Nr. 992. b) Reg. Nr. 954. c) Reg. Nr. 955. d) Reg. Nr. 938. 
111. Band. 14 
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Swannau und Erfiheim die Straßen immerfort gefährdete ; 
fie wurden erobert, er entfloh 3%), 

Die friedliche Zeit für Defterreih ward Mitte Februars 
1335 durd) ein feierliches Beilager und durch Fefte verherrlicht. 
Obgleich König Johann von Böhmen fein Wort gebrochen in- 
dem er die ihm urkundlich verlobte Herzogin Elifabeth, König 
Friedrichs Tochter nicht zur Gattin nahm *%), fo blieb doch 
Herzog Otto dem Seinen getreu und vermählte fich mit deffen 
Tochter Anna. Dadurd) fam es daß König Gohanns Benehmen 
ungeahndet blieb. Gleid) nad) dem fchredlichen Tode feiner 
erften Gemahlin, mußte der Herzog auf eine Wiedervermähs 
lung bedacht feyn. Der ganze Stamm von Habsburg-Defterreich 
fhien dem Erlöfchen nahe zu feyn. Rudolf war finderlos ges 
ftorben, Friedrich hatte feinen Sohn gleid) nad) deffen Geburt 
verloren, Leupold nur Töchter, Heinrich feine Kinder hinters 
laffen und Albrecht lebte zwar in glüdlicher Ehe aber fein be- 
flagenswerther, fiecher Zuftand ließ feine Nachkommen vers 
hoffen. So blieb Otto mit feinem dreijährigen Sohne Friedrich 
und dem faum geborenen zweiten Leupold allein. Defhalb 
fandte er, auf Anrathen feines Bruderd nad) Sicilien wegen 
feiner Bafe, der Tochter König Peters von Cicilien, deren 
Mutter die Tochter feines Oheims, Ottos von Karnthen war, 
zu unterhandeln. Da diefe Verbindung nidjt zu Stande fam, 
begehrte er die Schweiter der Königin von Hungarn, König 
Wladislaws von Polen zu Krakau Tochter. Aber auch diefes 
zerfchlug fid) und fo ward mit König Gohann die erwähnte 
Verabredung getroffen **). Das Beilager ward in Znaim abe 
gehalten weldje Stadt nebjt deren Burg von dem Marfgrafen 
Karl von Mähren älteften Bruder der Braut für fih und Nas 
mens feines Vaters für 10000 Marf Silbers als Heimfteuer 
dem Herzoge Otto verpfändet ward a). König Johann war in 
Paris, daher fland es dem Marfgrafen zu, feine erft gwolf- 

a) Reg. Nr. 1006, 1008. 
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jährige Schweiter weg zu geben, weldyes unter großen Feften 
und Erluftigungen geichah %). 

Aber ed war als wenn diefe Feierlichkeiten die Zeit der Rus 
he nicht allein verherrlichen fondern aud) fchließen follten. Wm 4. 
April flarh der Titular König Heinrich Herzog von Kärnthen, 
Graf von Tirol, der Lewte des herzoglichen Zweiges des girz 
zer Haufes mit Hinterlaffung zweier Töchter, deren äftefte, 
Margaretha, die Gemahlin des Grafen Johann von Lurem- 
burg war, Sohnes König Fohanns von Böhmen. Durd) diefen 
Todesfall fam die Frage in Anregung ob diefer Legtere, Kraft 
der dem Berftorbenen vom Kaifer ertheilten Bewilligung feine 
Reidhslehen auf die Töchter vererben zu laffen, ein Recht zu 
denfelben habe, trog der nicht erfüllten Bedingung feine Vers 
erbung an den Eidam, ohne Faiferliche Einwilligung, zu vous 
ziehen; oder ob der durch diefen Wortbrud) veranlaßte Thei- 
lung Vertrag des Kaiferd mit den Herzogen von Defterreich 
nunmehr in Wirkfamfeit treten fönne. Vielfach war Ludwig vor 
den Umtrieben König Sohanns gewarnt worden, vorzüglich 
von Avignon aus; nicht Geringeres follte diefer im Plane has 
ben alg nad) der Kaiferfrone zu tradıten, für fich felbit oder 
für feinen Gidam, Heinrich von Baiern. Durd) die Karnthner 
Angelegenheit war jeder Streit des Kaiferd mit dem Könige 
Sohann aud) Sache der Herzöge Albrecht und Otto geworden. 
Für diefe war das Nothmwendigfte mit den geiftlichen Fürften 
die in Kärnthen Befigungen hatten, in Einigfeit und Binds 
nif zu fiehen. Mit dem Bifchof von Bamberg hatte ein fols 
ches bereits am 17. September 1334 Statt gefunden »); und 
der Erzbifchof Friedrich von Salzburg, dem die Gunft der 
Herzoge höchft wichtig war, fam aud) mit ihnen freundfchaft- 
lid) am 29. Marz 1335 ») überein, ihnen zu MKarntheny vers 
helfen zu wollen, und hundert Helme auf feine Koften in Fee 
ften oder zu Felde zu erhalten. Dabei wurden unter dem Obes 

a) Reg. Nr. 993, 994. b) Reg. Nr. 1011. 
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mann Otto von Liechtenftein, drei Salzburger Schiedsleute, 
der Bifchof Lorenz von Gur, der Vizethum von Friefad) Mains 
hart und Konrad von Felben, nebft drei herzoglichen, der 
Kammerer von Steier Rudolf von Liedhtenftein, der Haupts 
mann dafelbft Ulrich von Walfee und der Marſchall Here 
degen von Pettau erwabhlt, um über alle Anforderungen des 
Hochſtifts Salzburg an Karnthen zu entfdeiden. 

Drer maͤchtigſte Landherr diefes Herzogthums, der Mars 
fchall Konrad von Auffenftein, warb aud) der üfterreichifchen 
Partei gewonnen, welded fein Schwager, Otto von Riechten- 
ftein vollbradjte. In deffen Namen erkannte diefer die Herzoz 
ge Albrecht und Otto für die rechten Herrn und Herzoge des 
Landes *), wogegen diefe urfundlid) verficherten, nad) dem 
Ausspruch feines Schwagers Liedtenftein ihm allen Schaden 
zu vergüten den er in dem Mriege wegen Kärnthen nehmen 
würde >). Am 1. Mai zu Linz, erging auch von dem Kaifer 
der Befehl an den Auffenfteiner den Herzogen gehorfam zu 
feyn c); welches derjelbe bald darauf durch eine Anerkennung 
Urkunde zufagte 4). 

Nady Ling war Ludwig gereift, um mit Herzog Otto von 
Defterreid) das Nothwendige wegen Kärnthen zu verfehren, 
welches um fo ungeftirter gefchehen fonnte als der König von 
Böhmen in Franfreid) an Wunden danieder fag, die er in eis 
nem Turnier erhalten hatte. Zu Linz gefchahen aber indeffen 
große Dinge. Am 1. Mat gelobte dafelb— Herzog Otto für 
fid) und feinen Bruder Ulbredjt ©) dem Kaifer gegen den Kö— 
nig Johann, deffen Kinder und Erben, gegen den Herzog 
Heinridy von Baiern deffen Cidam, gegen die Landherrn im 
Gebirge und überhaupt gegen Sedermann behülflich zu feyn 
der ihm wegen des Innthals, das er feinen Kindern verleis 
he, angreifen würde, wogegen ihm, Otto und feinem Bruder 


a) Reg. Nr. 1016. b) Reg. Nr. 1017. c) Reg. Nr. 1020. d) 
Reg. Nr. 1032. e) Reg. Nr. 1021. 
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Albrecht, der Kaifer Kärnthen und Virol zu Lehen gebe folle. 
Herzog Heinrich hatte in der That fein Erbrecht auf feine Reichs⸗ 
lehen, da fein Stamm ohne männliche Nachkommen war, Kai- 
fer Ludwig konnte aber füglich im Voraus beftimmen, was nad) 
deffen Ableben mit den Lehen zu gefchehen habe. So weit für 
Kärnthen als Reidslehen, aber ein anderes war ed mit Ti- 
rol, dem Innthal und dem Etſchland. Diefe Gebirgslande wa- 
ren dur Heirath an das Haus Görz gefommen, beftanden 
daher aus Gütern durd) Frauen zu vererben, alfo aus freien 
Alloden, worüber nie ein Graf von Tirol eine Faiferliche Be- 
fehnung erhielt und erhalten konnte. Sie waren unbeftreitbar 
das rechtmäßige Erbe der Margarethe und ihrer Schwefter ; 
über diefe Lande fonnte der Kaifer nicht verfügen, weber feine 
Söhne damit belehnen, nod) fie andern verleihen; fie gehörs 
ten nicht vor feinen Richterftuhl. In diefem Geifte der Uns 
gerechtigfeit, ließ der Kaifer Tags darauf, am 2. Mai, außer 
der Belehnungurfunde über Kärnthen zu Gunften der Herzoge von 
Deiterreich nod) eine zweite ausftellen. Durch die erftere =) vers 
lieh er denfelben ihren Erben und Nachkommen das Herzogthum 
Kärnthen, fo wie es Herzog Heinrich beſeſſen; durd) die zweite 
aber aud) b) die Grafichaft Tirol mit den Vogteien der Hochs 
ftifte Trient und Briren und anderer, mit den Lehen an der 
Erich und allen Gerechtfamen wie fie Herzog Heinrich bes 
feffen, ausgenommen: »der Gemarf zwifchen der Holzbrüde 
und der andern Brüde, welche die Wege fcheidet gegen Bris 
ren und gegen Millbad, von da über Baden halb über das 
Gebirg und der Gemark bis an das God) auf den Jaufen, 
und von der Mark oben an das Gefteig auf der Finftermünz 
und don da auf, fo weit es herumgeht, und alles dießhalb 
der vorgefchriebenen Marf alles gegen Schwaben und Obers 
Baiern Gelegene mit Leuten und Gütern wie ed Herzog 
Heinrid) bis jest befeffen; das hier befchriebene Ausgenom- 
mene verleiht der Kaifer feinen Kindern.« 
a) Reg. Nr. 1022. b) Reg. Nr. 1023. 
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Dieß war, wie bewiefen worden, eine Theilung ded Guz 
tes der ſchwachen Waiſen durch die ftärferen Nachbarn. Und 
fie ward mit einem Fürften wie Albrecht verabredet, deffen 
Name fonft mit vollem Rechte mit dem eines milden, gerechten 
Manned, mit dem eined Weifen gefhmüdt wird. 

An demfelben 2. Mai verhieß der Kaifer den Herzogen 

von Defterreid) ihnen gegen den König von Böhmen und defs 
fen Kinder und Erben, gegen Herzog Heinrid) von Baiern 
und gegen die Landherrm im Gebirg und zu Kärnthen beizus 
ftehen, aud) ohne Beitritt der Herzoge fic) mit diefen nicht 
zu einigen »). Wogegen die Herzoge für fich und die minders 
jährigen Herzoge Friedrich und Leupold erklärten, ftets dem 
Marfgrafen Ludwig von Brandenburg und den Herzogen 
Stephan, dann Ludwig und Wilhelm von Baiern gegen Fee 
dermann zu helfen, ausgenommen dad Reid), den König von 
Hungarn, den Herzog von Gadfen, den Erzbifhof von Salz- 
burg und den Bifchof von Paffau — indbefondere aber und 
ohne Ausnahme gegen diejenigen die fie im Befig des Gunes 
thals ftören würden, da diefe ihnen aud) zum Befig von Karns 
then und Tirol behülflic; feyn follen. Die Herzoge von Defters 
reid) verfprachen endlich, famen fie in den Befig des Etfch- 
landes, daß ihr Pfleger den baierifchen Herzogen die Stra- 
Be gegen die Lombardei freihalten folle >). 

Der Marfgraf und die Herzoge von Baiern gaben dann 
den Herzogen von Defterreich einen Gegenbrief des Bündniffes 
gegen Jedermann, mit Ausnahme des Reichs, der beiden 
Herzoge Rupredt und des Herzogs Rudolf von Baiern, dann 
des Marfgrafen Friedrid) von Meiffen, und mit der Berheis 
Bung aud) ihrer Seits die Straße durch das Sunthal den Here 
zogen frei zu halten ¢). 

Diefe Verhandlungen zu Ling wurden am 5. Mai durd) 
einen Befehl des Kaifers gefchloffen an alle Herren, Städte 


a) Reg. Nr. 1024. b) Reg. Nr. 1025. c) Reg. Nr. 1026. 
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und Landleute Kärnthens den mit diefem Herzogthum belehn⸗ 
ten Herzegen von Defterreich gehorfam zu feyn *). 

Am 10. Mai zu Salzburg ward das frühere am 29. März 
abgefchloffene Bündniß ded Erzbifhofs mit den Herzogen ers 
neuert 5), und diefe von ihm zugleich mit bem Schänfenamt 
in Defterreid), dem Marfchallamt in Steier, dem Truchſeß⸗ 
amt in Kärnthen und allem belehnt was die Fürften diefer 
Länder. und die Herren der windifhen Marf vom Salzbur⸗ 
ger Erzitift zu Lehen gehabt °). 

Sey ed nun daß der Kaifer die dem verftorbenen Herzog 
von Kärnthen ertheilte Bewilligung der Erbfolge feiner Toch—⸗ 
ter bereute, und defhalb die Nichtzuhaltung der Bedingung ders 
felben ald Grund der Aufhebung der Bewilligung felbft, gelten 
ließ, oder daß diefer Grund die einzige Urfache feiner Handlungs 
weife war, für die Herzoge von Defterreich fonnte die Belehnung 
mit Kärnthen, ba fie ihn einmahl als Kaifer anerfannt hate 
ten, nur alg eine ganz gefeblide Handlung angefehen werden. 
Sie war ihnen von der höchſten Wichtigkeit und wenn aud 
durch Abtretung der nördlichen Hälfte der jetzigen Grafichaft 
Tirol an Baiern, der Zufammenhang RKarnthens mit dem 
Theil derfelben der ihnen verblieb, geftört ward, fo war dod) 
aud) diefer engere Befig fehr fchagenswerth. Für Kärnthen 
fommt die Anwartfchaft welche die Verleihung König Rudolfs 
an feine Söhne und deren Aufgabe zu Gunften Meinharts von 
Tirol mit fid) bringen fonnte, jedenfalls in Betracht, dann auch 
die Abftammung von der älteften Tochter desfelben 3%). Bei 
ber Herrfhaft in Krain war die Zeit der Nußnießung ald 
Pfand fchon lange verftrichen, es fonnte alfo auch diefe mit 
voller Rechtsficherheit in Befig genommen werden 7). 

Die Kundmachung der gefchehenen Belehnung ward burdy 
den Grafen von Pfannberg und den Hauptmann Steiermarks 
Ulrich von Walfee nad) Kärnthen überbradjt. Die Landherren 
a) Reg. Nr. 1027. b) Reg. Nr. 1029. «) Reg. Nr. 1030, 1031. 
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dafelbft baten um Geftattung einer Frit; fey diefe verfloffen, 
ohne daß Hiilfe fame, fo würden fie fic) den Herzogen unters 
werfen 3%). Dieß ift fehr bemerfenswerth, denn ed zeigt wie 
die Anficht, Töchter würden bei Erlöfchung der männlichen 
Nachkommen, aud) in den Reichdlehen nachfolgen, ſchon allge: 
meiner verbreitet war, oder es gab für Kärnthen den befon- 
dern und fehr wahrfcheinlichen Grund, daß das von Anbeginn 
nicht bedeutende Prinzipat oder Fürftenlehen dafelbft, fo fehr mit 
dem anfehnlichen Allod verfchmolzen war daß durch Verleihung 
des Letzteren mit dem Erftern den Töchtern Abbruch gefchehen 
konnte. Da aber and) an Meinhart das ganze Land ohne Sons 
derung des Allods verliehen worden, diefes alfo dadurch die 
Natur eines Reichslehens erhalten, fo brauchte ed jest bei Aus⸗ 
fterben feiner männlichen Nadfommenfdaft Feiner neuen Sons 
derung und daher gab es aud) fein Allod und alfo feine Erbs 
fchaft für die Töchter, als die fahrende Habe und die etwa von 
Landbherren erfauften Eigen. 

Die Tiroler fandten, bei der Nadjricht von dem was in 
Kärnthen vorging, den Abt von Biftring an die Herzoge mit 
der Bitte fid) der Minderjährigen annehmen zu wollen. Gn 
Gegenwart Ottos von Liedhtenftein erwiederte Herzog Albrecht : 
»Er bedauere den Tod feines Oheims den er, fo zu fagen, als 
den YUelteften des gefammten Stammes angefehen und werde 
defjen Töchter, gaben fie feinem Rathe Gehör, liebreid; und 
tren in allem bevormunden; Kärnthen und Tirol aber die er 
vom Reidy erhalten, könne er nie [affen; Krain fey ohnedieß 
durch Ablauf der Pfandzeit lange verfallen; für jegt fonne er 
nicht mehreres antworten«, Da ging der Abt zum Kaifer, ohne 
Erfolg; eben fo geringen hatte Herzog Heinrich von Baiern 
und Marfgraf Karl von Mähren, die auf der Donau famen 
und über das Borgegangene als über eine Ungerechtigfeit und 
Unerhörtes gewaltig fid) ausliefen. Dann ward der Propft von 
Wiffegrad nachmals Bifchof von Olmütz, zu den Herzogen in 
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Begleitung bohmijder Edeln gefendet, Kärnthen Namens des 
Königs von Böhmen überliefert zu begehren; es erfolgte die 
Antwort: »ehe Kärnthen übergeben würde, follte zuvor Alles 
gewagt werden« ?9), 

Indeſſen war die von den Kärnthnern erbetene Frift verftris 
chen ohne daß fid) Hülfe gezeigt hatte. Herzog Otto fam in ihr 
Land, empfing die Cidleiftung des Adeld und der Städte und 
nadjdem die Faiferlichen Briefe, wodurd) erflärt ward wie 
nad) dem Lode Herzog Heinrichs das Land an das Reid) ges 
fallen und nun durd) Belehnung den Herzogen Albrecht und Otto 
zuftünde, verlefen worden, ergab fid) dad ganze Volk. Der 
Abt von Viftring ging nad) Tirol zurüd, zu melden was er 
gehört und gefehen. Herzog Otto beftatigte nun die alten Freie 
heiten, Cfo die der Stadt St. Veit 2)) und ſetzte an die 
Stelle ded Konrad von Auffenftein, den Marfchall von Defter- 
reid), Grafen Ulrich von Pfannberg, als Hauptmann ein *%). 
Dies muß in vollfommenen Einverfländnig mit jenem gejchehen 
feyn, denn zumeift durch die Parteiname dieſes mächtigen und 
einflußreichen Auffenftein waren die Kärnthner gewonnen wors 
ben; mehrere Urfunden bezeugen das gute Einvernehmen der 
Herzoge mit demfelben b). 

Herzog Otto zog dann nad) Krain, beftätigte dafelbft Fries 
drich den Freien von Sanef, den Herzog Heinrich als Haupts 
mann verordnet hatte, in feiner Stelle und ermahnte ihn mit 
Mäßigfeit, gerecht und feft die Verwaltung zu führen 9. 

Um der Ungewifheit der Kärnthner ein Ende zu machen, 
welche vorgaben fein Fürft des Landes fonne Lehen ertheilen oder 
zu Gericht figen, ware er nicht, der Landesgewohnheit gemäß, 
feierlich auf den Herzogsftuhl eingefegt worden, Fam Herzog Otto 
nochmals nach Kärnthen. Er ward auf dem Zollfelde bei der 
Kirche St. Peter am 2. Guli 1335 in Bauernkleidung vor den 
aufdem Herzogitubl, einer runden Marmorplatte, figenden Edlins 

a) Reg. Nr. 1034. b) Reg Nr. 1047, 1065. 
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ger geführt, ein gefledtes Rind und eine gefledte Stutte hals 
tend, den,Grafen von Gor; ald Pfalzgrafen mit zwölf Bannern 
zur Seite, mit den andern Grafen und Herren des Landes. 
Nachdem die Umftehenden für ihn auf flavifd) gut gejagt, der 
Edlinger 60 Denar und die beiden Thiere nebft den ſchönen hers 
zoglichen Kleidern in Empfang genommen, und ihm die Steus 
erfreiheit feines Gutes zugefihert worden — gab er dem 
Herzog einen leichten Bacenftreich, der Darauf auf den Stein 
ftieg, das Schwert fdwang, aus einem Bauernhut zum Zeichen 
der Nüchternheit Waffer tranf, vor dem römifchen Könige nur 
auf flavifch bei Klagen fid) zu verantworten und geredjt zu 
regieren verfprad. Hierauf ward er in Gegenwart bes 
Biſchofs Heinrich von Lavant und der gefammten Geiftlidyfeit 
durch den Bifhof Loreng von Gurf in der Kirche auf dem 
Zollfelde eingefegnet. Dann folgten der Gerichtötag und die 
Belehnungen. Seit der Erhebung Meinharts hatte fein Hers 
309 fic) diefer Formlichfeit unterworfen, deßhalb jubelte das 
Bolf, die Geiftlichkeit foll aber gemurrt haben, weil ihr die 
ganzen Unfoften zur Laft fielen. Die öfterreidhifchen Herren 
die den Herzog begleitet, wunderten fid) über das Gebahren 
desfelben, machten die Sache lächerlich und erzählten fie zum 
Scerz den Shren 4%). 

Herzog Otto ging von Karnthen nad) Graz, woſelbſt ein 
Bündniß mit Graf Albrecht von Görz abgefchloffen ward a), 
nad) welchem diefer Burg und Stadt Greifenberg mit Zuges 
hor zurüdftelen, mit feinen Brüdern zu Haufe, innerhalb 
Karnthens und Krains dienen folle, wogegen fie in Schirm 
genommen wurden; diefer Dienft ded Grafen fey vorzüglich 
gegen den König von Böhmen, feine Söhne, gegen die Etfcher, 
und wer die Grafſchaft Tirol inne hat; alle Velten feyen 
den Herzogen offen, fo daß von den Leuten derfelben Krieg 
daraus geführt werden fonne; die Grafen haben zwei Heer- 

a) Reg. Nr. 1040. 1041. 
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fahrten an die Etſch zu machen, jedesmal mit 30 Helmen 
und 20 Schügen; deßhalb und für ihren Dienft innerhalb ihe 
red Landes gäben ihnen die Herzoge 1000 Mark Silbers nadhs 
ften St. Michaelstag zahlbar und verpfänden dafür dasfelbe 
Greifenberg. Auch mehrere Heerfahrten als die zwei an 
die Etfch follen fie nicht verweigern, aber dafür befoldet werden 
wie die andern. Die Herzoge nahmen fid) aud) der Forderun⸗ 
gen die Sweyffer von Liebenberg an Greifenberg hat, ders 
geftalt an, daß fie ganz abgethan feyn follen, ohne daß der 
von Liebenberg an dem Geinigen gefährdet würbe.« 

Zu derfelben Zeit übernahmen die Herzoge ald Schieds— 
richter die Ausgleichung der verwitweten Gräfin Beatrir von 
Görz und ihres Sohnes Gohann Heinrich, mit dem oben er- 
mwähnten Grafen WAlbredt von Görz und deffen Brüdern, wels 
che bei der Erbtheilung in Streitigkeiten gerathen waren a). 
Diefe Gräfin und ihr Sohn gelobten fur; vorher, mit den 
Virgen, Graf Ulrid) von Pfannberg, Graf Hermann von 
Ortenburg, Chol von Uledperd) und Georg von Dywein 
(Tybein) daß Graf Johann Heinrich vor nadften St. Mis 
chaelstag König Friedridjs Tochter Anna ehelichen folle b); 
ber Kaifer und Herzog Albrecht wurden ernannt um das Hei- 
rathgut und die Heimfteuer zu beftimmen. Wud) ward feftges 
feßt, daß der Graf bis zu feinem achtzehnten Jahre in der Pflege 
ber Herzoge von Oefterreidy zu bleiben habe, welche ihm auch 
behülflich feyn follen dasjenige wieder zu erlangen, was defz 
fen Bettern von Görz ihm entzogen; endlich follen alle feine 
Beften den Leuten der Herzoge offen gehalten werden. 

König Gohann hatte nad) feiner Vermahlung mit Beatrix 
von Bourbon, Tochter des Grafen von Clairmont, foldye Wun⸗ 
den in Turnieren erhalten, daß er nicht aus Frankreich reis 
fen konnte. Raum hergeftellt brad er auf und zog in Eile 
nad) Prag, wo er am 30. July anlangte. Tags darauf erließ er 

a) Reg. Nr. 1042. b) Reg. Nr. 1036. 
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ein Aufgebot gegen den Kaifer und die Herzoge, welches er 
aber wieder abfagte, da in Regensburg ein Waffenftillftand 
bis Sohann des Tauferstag 1336 4°) abgefdloffen ward, mit 
der Unfesung des 11. Novembers, als Tag des Fünftigen 
Friedens. Indeſſen ftarfte er fic) durch Bündniffe mit den Kö- 
nigen Gafimir von Polen und Karl von Hungarn, welcher lege 
tere bei einer Zufammenfunft in Wiffegrad **), troß aller 
früher den Herzogen von Defterreich gemachten eidlichen Zus 
fiherungen ungeſcheut und ohne Anlaß ihrer Seits, wieder 
von ihnen abftel. Als im November der Frieden nidjt zu Stande 
fommen fonnte, begab fid) der Kaifer im Ganuar 1336 nad 
Wien um fid) den Herzogen nod) mehr zu nähern und um die 
Mittel ihres beiderfeitigen Widerftandes zu erwägen. Ehrens 
voll und freundfdaftlid) ward er von ihnen aufgenommen, 
aber die gottesdienftlichen Verrichtungen unterblieben dod) 
während feines Aufenthalts *. Hier verlieh er ihnen 
und ihren Erben die Reichſtädte Padua, und Trevifo zu Lehen 
gegen Dienftleiftung und Deffnung derfelben +); dann ertheilte 
er ihnen Vollmadt alle Lehen in Hungarn an feiner Statt 
zu ertheilen b). Welches diefe Lehen waren und wie diefe 
Befugnig wahrhaft oder nur als Anfprud, an das Reid) ges 
diehen war, ift nicht zu ermitteln. 

Es ift anzunehmen daß die Herzoge nad) beiten Kräften 
fid) durch den Herbft und Winter gerüjtet. Einige Verträge 
dienen ald Beweife, fo die mit den Söhnen des Stephan Bans 
von Stanidnyak°), und mit den Grafen von Leufenhaus d) 
worin jeder Theil verfprad) ohne Zuftimmung des andern mit 
dem Könige von Hungarn fic nicht zu einigen. Hülfsmittel 
driidender Art wurden aud) zu Führung des bevorftehenden 
Krieges in Anfprud) genommen. Eine Kopffteuer eines Gros 
ſchen für jeden Menfdhen ward erhoben, gering für viele fdywer 


a) Reg. Nr. 1058. b) Reg. Nr. 1059. c) Reg. Nr. 1060. d) 
Reg. Nr. 1091. 
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für die Armen; dann eine Steuer auf die Weinberge der Geift- 
fichfeit und der Städter im Betrag von einem Zehntel des 
Werthes. Dod) alle diefe Auflagen waren nicht raſch genug 
hereingebradjt um bei Zeiten den Erlös anwenden zu fonnen. 
Denn bereits im Februar 1336 traf Konig Johann plößlich 
in Defterreich ein. Er mag zu Befhönigung dieſes Treubruche, 
da der Waffenftiliftand bis zum 24. Sunt 1336 abgefchloffen 
war, die abgebrodjenen Friedensverhandlungen vom November 
vorgefchüßt haben. Das ganze Land bis an die Donau ward 
den Monat März hindurd) graufam vermüftet, zwanzig befes 
fligte Plage gingen verloren und eine große Anzahl anderer 
wurde von den Feinden eingenommen und gebrandfchatt *6). 
Herzog Otto hatte rafch ein Heer gufammen gebracht, welches, 
nach böhmifchen Quellen 2000 Behelmte und 20000 Mann 
Fußvolf ftark gewefen feyn, wogegen des König Johanns 
2300 Behelmte und 15000 Mann zu Fuß gezählt haben foll *7). 
Herzog Otto führte feine Scharen gegen Znaim, welches die 
Böhmen belagerten *8). Sie ftanden einander gegenüber; der 
Herzog erwartete durd) mehrere Tage die Ankunft des Kaifers 
aber vergeblich; König Johann verhielt fid) aud) ruhig in der 
Hoffnung feine Hülfsfcharen würden anlangen; dies gefchah, 
jenes nicht, denn Herzog Otto war zu früh aufgebrochen. Plöß- 
lid), in der Nacht nad) dem 24. April floh er mit einigen Vers 
trauten aus dem Lager nad) Wien ?%). Er war, mit Grund 
oder nicht, vor einem verrätherifchen Anfchlag gewarnt wors 
den, und glaubte feine Sache ganz verloren, wenn er fid) der 
Gefahr nicht perfünlich entzöge 59. Das Heer löste fid) auf 
und erreichte nadj und nad) die Hauptitadt. Herzog Albredit, 
feidend und kaum fähig fich zu bewegen, warb von der Schans 
be diefer Flucht fo ergriffen, daß er feinem Bruder zurief: 
»Solches hätte fein Stamm nod) nie erlebt.< 5") 

Höchſt merfwiirdig aber ift ed, daß in dem böhmifchen 
Heere fid) dasfelbe Schaufpiel gutrug; in derfelben Nacht 
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30g fich aud) diefes in Unordnung zurüd und kehrte erft wies 
der als bemerft ward es folge fein Feind. König Johann 
riidte vor Gunthersdorf, bei deffen Eroberung Eberhard von 
Walſee von Ling nebft zehn Minifterialen gefangen ward; dann 
nahm er Mauerberg und Weicheröberg, und verfah fie mit 
meiffenfchen Befagungen, welde den ganzen Sommer die Ums 
gegend quälten; endlich belagerte er Seefeld durd) vier Woe 
chen bis ihm Albert von Kuenring diefed Schloß unter Bes 
dingungen übergab. Dann zog er aus dem unglüdlichen Lande 
ab 52) und fam am 24. Mai mit feinem Heere in Prag wies 
der an 53) nachdem er mehrere fefte Plage Defterreichd mohl 
befest gelaffen hatte. | 

Während diefes fich zutrug hatten die Verbündeten der 
Herzoge, die Grafen von Görz den Angriff des Markgrafen 
Karl von Mähren, Eritgeborenen König Johanns von Böh— 
men, auf ihren tirolifchen Befigungen zu erleiden. Ungewiß 
welche Straße, da Baiern und Salzburg feindlich, war der 
Marfgraf mit einer anfehnliden Mannfchaft nad) Tirol ges 
fommen, nahm des Görzerd Schloß St. Lamprecht und legte 
das ganze Land bid zur Klaufe Liens, durch einen dreiwi- 
entlihen Woldan (Verheerungzug) mwüfte *. 

Ende Suni mußte das unglüdliche Defterreich nordwarts 
der Donau neuerdings die unfelige Gegenwart König Johanns 
ertragen. Am 21. Juni 309 er von Prag wieder aus, nachdem 
er dort Kirchen undSinagogen geplündert und hiedurd; fo wie 
mittelft des Umgeldes über 20000 Marf Silbers zu eben fo 
fdjneller Vergeudung, zufammengebradt hatte. Gn Marched 
fam er mit den Königen von Hungarn und von Polen zufams 
men; jener war mit 600 Behelmten und vielem Fußvolf, dies 
fer mit 300 leicht und 1200 ſchwer Berittenen erfchienen. Alle. 
ſchwuren den Herzogen von Defterreich den Untergang, als 
die Kunde erjcholl, der Kaifer fey, in Begleitung der Grafen 
Ulrid) von Wirtemberg und Wilhelm von Jülich, mit eis 
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nem mächtigen Heere bei Landau angefommen, im Begriff 
über Regensburg in Böhmen einzufallen und die beiden Hers 
zoge, Albrecht obgleich verfrüppelt aud) deßhalb ftets zu Was 
gen, und Dtto, zögen, Nord-Oeſterreich preisgebend, mit 
wohlbewaffneten Scharen über Paffau fid) demfelben anzu- 
fchliegen. Auch) ward berichtet: der Maifer ließe auf eine felbft 
damald unerhörte Weife die Lande Herzog Heinrich von 
Baiern verwiiften. Alled diefed war aud) der Fall. Mit gros 
fer Macht war Ludwig gefommen; den bedeutenditen Theil 
der Scharen führte der Jülicher Graf ihm zu, dem er den 
Marfgrafen-Titel verlieh, wozu ihm Herzog Otto fein Helm; 
fleinod, die Krone und den Pfauenbufch, als Zeichen feiner 
Freundfchaft, ertheilte. 

König Johann eilte fogleich über Budweis und Cham 
nad) Straubing feinem Eidam zu Hilfe. Ein Lager ward an 
der Sfar, bey Landau, in einer von der Natur befeftigten 
Gegend aufgefdlagen. Die vereinten Heere des Kaifers und 
der Herzoge ftanden nahe gegenüber. Zwölf Tage verfloffen 
im Zweifel auf jeder Seite, Ludwig ftand, es heißt mit 5500 
gefrönten Helmen und einer großen Zahl mit Scilden, 
Wurffpiegen, Schwertern und Ranzen Bewaffneter, zwifchen 
dem Klofter Aldersbach und der Donau. Täglich fielen Fleis 
ne Gefechte vor; Herzog Otto, feine Schmad von diefem 
Frühjahre wieder gut zu machen, bat den Maifer ihm zu ges 
ftatten den König Gohann anzugreifen. Diefer fol mit Hers 
zog Heinrich von Baiern 4400 erlefene gefrönte und gezierte 
Helme bei fid) gehabt haben. Gey es aber, daß die fefte 
Stellung derfelben den Kaifer von einem Angriff abhielt, 
oder daß er Böhmen felbft überziehen wollte, am 18. Auguft 
hob er das Lager auf, und flug den Weg nad Ling über 
Paffau ein. Durch diefe Bewegung fah fih König Johann 
veranlaßt abzuziehen, um fein eigened Reid) zu ſchirmen; 
er ging Tags darauf nad) Budweis, dort die Päffe zu verwah⸗ 
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ren, und dann nad) Defterreicd; dem Uebergang über die 
Donan zu verhindern >). 

Sn Ling angelangt, forderte der Kaifer von den Herzus 
gen bedeutenden Erfag für die Kriegsfojten und als Pfand 
dafür, vier ummanerte Städte oder fefte Plage im Enns— 
thal und am Donauftrom. Ald aber diefed Verlangen von 
den Herzogen mit dem Beifas abgefchlagen ward, daß nod) 
nie etwas von biefer Proving verfegt und fie ftetd unver» 
fehrt erhalten worden ware, fo fehrte der Kaifer mit feiner 
gefammten Kriegsmacht nad) Baiern zurüd. So fehr waren 
die Lande verwiiftet, daß er genöthigt war, die Karren be- 
laden mit den aus Vorficht von den Defterreichern gefammel- 
ten Lebensmitteln mit fich zu nehmen 5%, 

Dbgleich bei der Nachricht des Zuges nad) Ling die Hun- 
garn vom Marcdhfeld in ihre Heimath zurüdgefehrt waren 
57), fo fanden fidy doc; die Herzoge nad) dem Abzug des 
Kaifers nicht mächtig genug um mit der Sicherheit eines 
glücklichen Erfolgs den Uebergang über den Strom gegen 
dad böhmifche Heer zu verfuden. Die Möglichkeit einen 
ziemlich vortheilhaften Frieden zu erlangen, ftieg zur Wahrs 
fcheinlichfeit als befannt ward, Marfgraf Karl von Mähren 
fey in Tirol in gefährlicher Lage, denn die Baiern und die 
Schwaben liegen ihn nicht durch die Päffe in Norden, und 
Lombarden ängftigen ihn und das Land, von der Etfch her 
58), War König Johann gefonnen ferner, zu Erreichung feis 
ner ehrgeizigen Plane, den Kaifer als feinen Feind zu bes 
handeln, da fonnte ihm nichts gelegener fommen, als bie 
Uneinigfeit der Herzoge mit demfelben. Um ſich durdy ihr 
Bündniß zu ftärfen, zauderte er nicht ihnen Kärnthend Bee 
fig zu beftätigen, welches ohnedieß nun faum mehr ihnen zu 
entreifjien war. Bei folden Umftänden fonnte eine friedliche 
Einigung nicht fehlen. 

Eine Zufammenfunft ward als nothwendig erachtet um 
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das Friedenswerk baldigft zu vollbringen. Aber doch miiffer 
die Forderungen die möglichen Zugeftändniffe fehr überfliegen 
haben; denn nicht raſch, wie ed zu denfen gewefen, wurden 
die Fürften geeinigt. Zuerft fam der König vergeblich nad 
Ling, Dann wurden die Unterhandlungen mit feinem größern 
Erfolg in Freiftadt fortgefest, Darauf wieder in Enns aufges 
nommen. Durdy die Klugheit und Weltfenntniß der geiftreichen 
Herzogin Gohanna, Gemahlin Herzog Albrechts, ward hier 
das fegensreide Vorhaben zu Ende gebradt. Am 9. October 
1336 famen beide Theile überein: »es fey hiermit zwifchen den 
Königen Karl von Hungarn und Johann von Böhmen, den 
Herzogen Albrecht und Otto von Defterreih, dem Markgrafen 
Karl von Mähren und dem Grafen Gohann von Tirol ein 
Schutz⸗ und Crug » Bündniß aufgerichtet, gegen Sedermann, 
ohne irgend eine Ausnahme« a). Der König von Hungarn und 
die beiden Söhne König Fohanns waren abwefend, aud) hatten 
fie in fo kurzer Zeit feine Bevollmädhtigte fenden können, daz 
her ward nur ihr Name in der Urkunde genannt, die gültig mas 
chenden Siegel follten mit der Zeit angehangen werden. 

Durch eine zweite Urfunde von demfelben Tage verzichtet 
König Johann für fic), feinen Sohn Johann und deffen Ge- 
mahlin Margaretha, fo wie für die Schwelter der Letzteren 
zu Gunften der Herzoge von Oefterreid) auf das Herzogthum 
Karnthen und die Lande Krain und Mark, mit Ausnahme des 
Bezirks mit Schlöffern und Gütern jenfeits Sachſenburg dem 
Erzftift Salzburg zugehörig, dann des Theild aufwärts der 
Drave den die Herzoge von Kärnthen der Grafichaft Tirol 
einverleibten, auch des Schloffes Auffenftein und was Konrad 
von Auffenftein und der von Liebenberg in Tirol und an 
der Etſch haben. Alles Ausgenommene fey ded Grafen Fos 
hann von Tirol; diefer habe bis nächften 24. April nebjt feiner 
Gattin alles zu befchwören und alle Urkunden und Briefe wel» 

a) Reg. Nr. 1080. 
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che fie über Kärnthen von wen immer befigen auszuliefern ; 
auch ift der Erzbifchof von Salzburg in feinen Geredjtfamen 
in Tirol an der Etſch unverlegt zu erhalten, fo wie bie 
Gräfin Beatrir von Görz, ihr Sohn Johann, deffen Vetter 
Albrecht und feine Brüder in den ihren a). 

Durch eine dritte Uebereinfunft vom nämlichen Tage vers 
hieß König Johann bis 15, Juni 1337 alle Urfunden über Karns 
then, rain und die Marf, die er, fein Sohn Johann Graf von 
Tirol, defen Gemahlin Margaretha und deren Schwefter has 
ben, den Herjogen Albrecht und Otto auszuliefern b). 

Sn einer vierten, fagte König Johann den Herzogen zu, 
die Aufrührer unter ihren Unterthanen nidjt aufzunehmen 
fondern, gegen Erwiederung diefed Nachbardienftes, den Hers 
zogen auf ihr Verlangen wider fie Beiftand zu leiften e). 

Dagegen verzichteten die Herjoge, nun fid) aud) 
von Kärnthen fchreibend, feierlich zu Gunften Sohanns, des 
Sohnes des Königs von Böhmen, auf die Graffdaft Tis 
rol wie fie vom legten Herzog Heinrich von Karnthen bejefs 
fen worden; fie traten demfelben dad Schloß Greifenberg 
ab und alles jenfeits Gadfenburg was zum Erzftift Salz- 
burg gehört, aufwärts der Drave; bewilligten daß Kauffen- 
ftein und alles was Konrad von Liebenberg in Tirol befigt 
und an der Etſch Fünftig fteté bei Tirol bleibe und verfpra- 
den bid 24. April 1337 alle Briefe und Urfunden, auf 
Obiges bezüglich, gu überliefern d), Uebrigens gaben fie 
aud) in diefer Urfunde die Gegenverficherung von allem was 
in der obigen zweiten, König Johann ihnen zugeftanden 
hatte. 

Durd) eine weitere Erflärung, ebenfalld vom 9. October, 
verfprachen die Herzoge dem Könige Johann, zu bewirfen daß 
die von dem Grafen Albert von Görz befegten Schlöffer Grei- 


a) Reg. Nr. 1081. b) Reg. Nr. 1082. c) Reg. Nr. 1083 4) 
Reg. Nr. 1086. 
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fenberg und Stein dem Grafen Johann von Virol eingeant- 
wortet würden; ginge ed nicht mit Güte, fo würde vereint mit 
dem Könige Gewalt einfchreiten ; Graf Albert folle aber un, 
gehindert feine Güter in Tirol und an der Etſch befigen und 
fo lange einen Theil an den Mauthen in Tirol haben bis 
feine Auslagen vergütet feyen *). 

An demfelben Tage fagten aud) die Herzoge dem Könige 
Johann zu, bis nächften 11. November das Schloß Lunten⸗ 
burg von Albert von Rauhenftein zu übernehmen und ihm zu 
überliefern, wogegen derfelbe, bid ed vollzogen, Schloß und 
Stadt Feldsperg wie jest fürder befegt und den Albert vor 
Rauhenftein in Gewahrfam halten fonne, dem alddann Felde: 
perg zu überliefern ware»). 

Zwei Tage darauf, zu Ens am 11. October verhieß Her 
309 Albrecht dem Könige Johann 5000 M. Silb. in großen 
Pfennigen Prager Münze, halb am 24. April 1337, halb am | 
11. November 1337 zu bezahlen, wofür fid), bei Strafe des 
Einlagers in Znaim, die Grafen Ulrich von Pfannberg und 
Konrad von Schaumberg, die Burggrafen Burkhart und Otto 
von Maidburg, Pilgrin der ältere von Buchheim, Ulrid) von 
Walſee Hauptmann in Steier, Eberhard von Walfee von Linz, 
Stephan ven Meiffau, Johann Chindin (?) und Herdegen 
von Pettau verbürgten c). 

Außerdem ftellten die Herzoge dem Könige Johann bie 
dem Herzoge Otto als Brautfchag für deffen Gemahlin ver: 
pfändete Stadt Znaim zurüd °°), und festen ihm für 10000 
Mark Prager Grofchen, 64 auf eine Marf, die Stadt faa und 
die von Waidhofen nebft dem Schloffe 4). Ob erft erwähnte 
5000 Mark Silber in diefer legteren Summe enthalten waren, 
ijt nicht zu beftimmen, dod) iff es wahrſcheinlich. 

Dieſe verſchiedenen Abkommen zeigen daß die Feſtigkeit 

a) Reg. Nr. 1085. h) Reg. Nr. 1084. c) Reg. Nr. 1087. d) 
In Reg. Nr. 1286 und 1290 enthalten. 
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Herzog Albrechts unterftist von der Klugheit feiner Gemahlin 
über den König Johann den Sieg errang. Defterreich, durch 
den Abzug des Kaifers, fich felbit uberlafjen, von Hungarn be» 
droht und von einem mächtigen Heere aus Böhmen zur Hälfte 
befest, erhielt Frieden, eine fchöne Proving ward dem Ber: 
ein der Fürftenthümer des Haufes Habsburg dauernd einver- 
leibt, die alten Grenzen blieben unverrüdt und die zu ent: 
richtenden Summen waren nicht bedeutend. Die Flucht Her: 
30g Ottos hatte durd) die Weisheit feines Bruders, den Cre 
folg eines Sieges. 
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vou dem Erwerb Kärnthens bis zur Königswahl Karls von 
Döhmen. \ 


1337 — 1346. 


Wie bie Herzoge von Defterreich fid) vor einem Feinde ficherten 
und ihre Lande der Hoffnung fid) hingaben durch die Segnuns 
gen des Friedend Erholung zu erlangen, fo entftand eben durch 
die Einigung mit dem gewefenen Feinde wieder eine Auflös 
fung der gemeinfchaftlichen Bande mit dem früheren Verbüns 
deten. Das unfelige, fchwanfende Verhaltnip Ludwigs von 
Baiern mußte folches Widerfpiel hervorbringen. Einmal, als 
Feind des Königs von Böhmen eine Verbindung mit Oefters 
reid) gegen ihn fuchend, dann wieder als deffen Freund eben 
fo fchnell den erft Verbündeten entgegen, kaum gefchah diefes, 
wieder fein Feind und zugleich die Herzoge Albrecht und Otto 
gegen fich aufregend — da blieb diefen fein anderes Mittel der 
Selbfterhaltung alé mit ihm oder ihm entgegen ‚ganz daéfelbe 
Spiel zu treiben. | 

Durch Ludwigs eiligen Abzug von Ling hatte er fie in bits 
terer Verlegenheit gelaffen, und ware es nicht König Johannes 
Bortheil gewefen fie, felbit mit Entfagung auf Kärnthen, zu 
gewinnen, fo hätten fie dem vereinten Andrang zweier angren- 
genden und mächtigen Könige unterliegen müfjen. Friede war 
in folcher Lage höchft erwünfcht, ein vortheilhafter ein Geſchenk 
der Vorfehung, Daß diefer Frieden ſich zu einem Bündniß geitals 
tete, war natürlich, und ed war folgerecht, daß e8 gegen 
den Feind König Fohanns, gegen Ludwig, gerichtet ward. 
Nun waren wieder Johanns Feinde die der Herzoge, fo wie 
feine Freunde die ihren. Der h. Vater war der erfte unter dies 
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fen und theilé dadurd) wendeten fich die Herzoge wieder gu ihm, 
der ungebührlichen Bereinigung gegen ihn entfagend, theils 
wurden fie auch eher dafür geftimmt, weil ein Mann der 
mildeften Gefinnung den Stuhl der heil. Vater einnahm. 

Johann XXIL war am 4. December 1334 geftorben und 
fdyon am fechzehnten Tage darauf trat Sohann Fornier an 
feine Stelle, unter dem Namen Benedict XII. 5. Er wird 
von den Zeitgenoffen als ein Feind ded Nepotism, des Vers 
faufs der Pfründen und aller der Fehler gerühmt, weßhalb fo 
oft viele feiner Vorgänger getadelt worden. Friede war feine 
Lofung; bei folder Gefinnung mußte der Zuftand der Kirche 
Deutfchlande ihn am tiefiten betrüben. Der Bann lag auf 
dem Oberhaupte des Reiche und feinen Anhängern, Firdhliche 
Handlungen durften vor ihnen in weiten Bezirken des Lau- 
bes, nicht begangen werden; daher war die meifte Geift- 
lichkeit Ded dadurch zerrütteten Reiches durch die Gebanns 
ten gewaltfam gezwungen worden, den papitliden Befehlen 
ungehorfam zu werden und fie, die Wusgefdloffenen, gleid) 
gehorfamen Söhnen der Kirche zu behandeln. Diefen Zuftand 
zu ändern war die Pflicht und die Abſicht ded heil. Vaters. 
An Ludwig felbft fid) zu wenden verfprah feinen Nuten, 
da durch langjährige Erfahrung anerkannt, er nicht dahin ge- 
bradjt werben fonnte den erften, nothwendigften Schritt zum 
Frieden zu machen, die Geftattung einer neuen Wahl. Deß—⸗ 
halb fchrieb Benedict XII. an die Herzoge von Defterreich 
unter dem 1. April 1335 a) : »fle möchten verfuchen Ludwigen 
von Baiern zu bewegen in den Schvoß der heil. Kirche zu» 
rüdzufehren, die thn gnädig aufzunehmen gedenfe; fie felbit, 
Albrecht und Otto, würden fid) ein großes, bleibendes Vers 
dienft um ihre h. Mutter, die Kirche, erwerben.« 

Damald waren die Herzoge mit dem Kaifer, wegen 
der Uebertragung Rarnthens an ihr Haus, in der beflen 

a) Reg. Nr. 1012. 1013. 
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Einigkeit. Es ift daher wahrfcheinlic daß fie ihm diefe Schreis 
ben mittheilten, um fo mehr alé er fur; darauf eine Gefandt- 
fchaft nad) Avignon abgehen lief. Es begann in den Geez 
müthern der Billigen und Parteilofen die Hoffnung zu dammern, 
der Zuftand der Ungewißheit in dem firdlichen Berhältniffe 
fey feinem Ende nahe. Aber die Könige von Franfreid) und 
von Böhmen mußten jede Annäherung der Streitenden zu 
hintertreiben. Denn bis im März 1336 eine neue Bothſchaft 
von Ludwig an den heil. Vater abgeordnet ward, hatten dies 
fe Fürften Gelegenheit gefunden die Stimmung des Legteren, 
die jenem günftig zu werden begann, zu ändern, wozu feine 
Verbindung mit dem Könige von England den Ausſchlag gab. 
Durd; anfehnliche Geldfummen hatte Eduard TIL. ihn gewon⸗ 
nen, gemeinfchaftliche Gade gegen Franfreich zu machen. Als 
deßhalb den Bothfchaftern von dem h. Vater der Vorwurf des 
Wankelmuths gemacht ward, fandte Ludwig im October deös 
felben Jahres den Pfalzgrafen Ruprecht und den Markgrafen 
Wilhelm von Jülich nad) Avignon mit einem Ääußerfi reumüs 
thigen Schreiben. Diefes hatte Unterhandlungen zur Folge, die 
der Lage der Dinge gemäß langwierig waren, um fo 'mehr als 
um die unerläßliche erfte Bedingung zu erfüllen, im Gegenſatz 
des beftehenden Bündniffes mit England, diefe Gefandten eine 
Bereinigung mit König Philipp von Frankreich zugleich ab» 
fchließen mußten 9. Sey es daß diefes gefchah um vor der Hand 
wenigftens, dem heil. Vater gefällig fid) zu bezeigen oder daß 
Ludwig dicfen Schritt feiner Bevollmächtigten für zu gewagt 
eradhtete, am 1. Februar 1337 beftatigte er den Schwur feines 
Gefandten, des Markgrafen nur darin, während den Unterhand- 
lungen nichts gegen König Philipp zu unternehmen *). Sehr 
bald darauf aber ging er ganz zu feinen früheren Anfichten 
über und rief die Bothfchaft zurüd. Die abmahnenden Briefe 
Benedict des AIL. hatten nunmehr wieder einen fo geringen 
Erfolg als die Verfuche Herzog Albrechts von Oeſterreich, ihn 
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bei feinem fchriftlich bem Papfte gegebenen Worte zu verhal- 
ten. Englands Gold hatte ihn wieder zu diefer Partei zus 
rüdgeführt und er blieb allen Elugen Vorftellungen taub. 

Die Herzoge von Defterreidy durften aud) dießmal nicht 
ruhige Zufeher verbleiben. Die zulegt gefchloffenen; Bünd⸗ 
niffe und eigene Erhaltung, bei einem Treubruch derfelben 
im höchften Grade gefährdet, mußten fie beftimmen fich auf 
die Seite Ded Papftes zu reihen, weil fid) die Könige von Bihe 
men und von Hungarn auf derfelben befanden. Gm Sabre 
1336 hatte der Legtere den Waffenftilftand König Johanns 
bid Pftngften 1337 angenommen *) und ed war bamals 
ſchon als gewiß vorauszufehen, daß er aud) dem Frieden und 
Biindnif von Ens beitreten würde, was aud am 11. Seps 
tember 1337 in Presburg wirflid gefhah +). König Johann 
hatte feit diefem Whfommen feinen Anlaß zu Mißvergnügen 
gegeben und in Freundfchaft mit diefen beiden war es natür- 
lid), daß die Herzoge fidy aud) mit deren Verbündeten, mit 
König Philipp von Frankreich vereinigten. Diefer beurfundes 
te dad neue Bündniß am 12. Jänner 1337 zu Paris; es 
ward gegen Sedermann gejchloffen, mit Ausnahme des Paps 
fted, des Königs von Böhmen und ded Herzogs von Lothrin⸗ 
gen ). König Philipp war aber der Feind Konig Eduards 
von England und die Herzoge hatten in Unterhandlungen 
mit Ddiefem geftanden; es ift ungewif ob ed Goldanträge 
waren “) oder bloß eine Verlobung Sfabellens, feiner Toch⸗ 
ter, mit Herzog Friedrid) dem Erfigebornen Herzog Dtto’d bes 
jwedten, weßhalb von ihrer Seite der Ritter Heinrich Gefs 
feler nad) England abgefandt worden «. Ein Bündniß war 
jedody Damals auf feinen Fall abgejchloffen. 

Da ein Angriff des Kaifers auf die Herzogthümer nicht 
zu beforgen war, fo fonunte Herzog Albrecht diefe Gegen» 
den verlaffen um die vordern Lande zu befuden. Es geſchah 


a) Reg. Nr. 1093. b) Reg. Nr. 1116. c) Reg. Nr. 1094. d) Reg- 
Nr 1092. e) Reg. Nr. 1071, 1113, 1119. 
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im Gommer 1337. Herzog Otto der in Oefterreidy und Steiers 
marf blieb *), fam am 11. September mit dem Könige von 
Hungarn in Presburg zufammen, wofelbft diefer, außer der 
erwähnten Beftätigung des Abfommens mit König Johann von 
Böhmen vom 9. Detober 1336 zu End>), auch alle früheren von 
den Sahren 1328 und 1331 erneuerte, verheißend fters Freund 
der Herzoge zu bleiben und feinen Flüchtling aus Defterreic 
inHungarn zu dulden ). Auc, erflärte er das Schloß Schwar⸗ 
zenbach ausguliefern fobald ihm von den Herjogen das Schloß 
Anchenftein übergeben würde, in weldem Falle aud) alle 
Gefangenen ohne Löfegeld frei gelaffen werden follten. Pern- 
ftall gab er aud) zurüd. Diefed Abkommen beurfundete der 
Graf Euftad von Eifenburg und Odenburg als Kaftellan von 
Schwarzenbach, bei Strafe der Einlagerung zu Neuftadt von 
ihm felbft mit zwölfen aus feinen Dienern 4). 

Viele Urfunden beweifen die Sorgfalt eines jeden der 
Herzoge, die nunmehr wieder fangfam aufblühenden Lande 
in der Weife zu regieren, die denfelben genehm und erfprießs 
lid) war. Belohnungen 9), Gaben und Beftätigungen für 
Stifte und Klöfter f), Freiheiten Städten und Märften ers 
theilt 5), Nechtöfprüche "), Ordnungen in Handelsfachen i), 
Berleihungen von Aemtern *), Käufe '), Verpfandungen m), 
Geldfahen"), meift durch Dienfte veranlaßt, werden durd) 
viele Verhandlungen dargethan. 

Die Erbfolge in den gefammten Pfirtifchen Befigungen 
erforderte, um fie dem Herzog Albrecht und feine Gemahlin 
Sohanna ganz zu fihern, nod) die Berzichtleiftung der Frau Ur⸗ 

a) Reg. Nr. 1022. 1024, 1025, 1028. b) Reg. Nr. 1016. c) Reg. 
1114, d) Reg. Nr. 1018. e) Keg. Nr. 1007, 1037, 1044, 1046, 1051, 
1105. f) Reg. Nr. 1009, 1014, 1019, 1038, 1045, 1052, 1055, 1057, 
1063, 1068, 1072, 1076, 1079, 1088, 1097, 1099, 1102, 1103, 1108. 
£) Reg. Nr. 1010, 1043, 1073, 1091, 1098. 1106, 1107, 1108. h) Reg. 
Nr. 1015,1049 i) Reg. Nr. 1015, 1018, 1064. k) Reg. Nr. 1035. 1) 


Reg. Nr. 1048, 1096, 1109. m) Reg. Nr. 1053, 1090, 1100, 1104. m) 
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fula, gebornen von Pftrt, vermählten Gräfin zu Hohenberg. Diez 
fe ward am 1 Auguft 1337 vor dem in Rotweilzu Gericht ſitzen⸗ 
den Kaifer vollzogen ®). Früher +) bereits waren diefe Befigun- 
gen aus den Händen der Gräfin Urfula und ihres Gemahle, des 
Grafen Hugo, übernommen worden. Einige Jahre darauf 
1341 ©) einigten fich die erwähnten vier Theilnehmer über eine 
Zahlung von 2000 Marf Silbers wegen diefer Verzichtleiftung. 
Die Herzogin Johanna fcheint die Regierung diefed betradtli- 
chen Landſtrichs felbft geführt zuhaben, wie einige Urfunden anz 
deuten a). Eine Frau hohen und kräftigen Geiftes und aller Klug- 
heit die einem edlen Wefen eigen feyn kann, ftand fie rathend und 
hülfreich ihrem Gemahl aud) in allen andern Regierung + Ge: 
fhäften, in den wichtigften für ihn uud fein Haus, zur Seite. 
Urkunden beweifen daß fie aud) öffentlic; als Mitregentin auf: 
trate), fo wie als für fpäterhin beftimmte Bormünderin im Fall 
ded Ablebens ihres Gemahls bei Minderjährigfeit der Söhne N. 

Die Reife Herzog Albrecht in die vordern Lande hatte ver- 
fchiedene Zwecke. Er beſuchte alle Städte, alle feften Plage des. 
Haufes und ordnete an jedem Orte auf das Befte, Vertraute 
Gefpräche pflog er mit feiner lieben Schweiter Agnes einft Koni- 
gin von Hungarn nun Nonne zu Königsfelden, ihrer Stiftung >). 
Diefe fromme Frau erbaute durch heiligen Lebenswandel, fie 
gab Troft den Unglüdlichen, Hülfe den Nothleidenden; fie lebte 
dem ganzen Lande zum Heil und Segen. Auch in weltlichen Din- 
gen wohlerfahren, wußte ihre Klugheit manches Uebel zu verhins 
dern, anderes beizulegen und zu vermitteln. Shr wohlüberdad)- 
ter Rath war dem Herzog höchſt wikfommen, der die eigene 
Weisheit durch Anerfennung des Werthes Anderer bewies. Aber 
noch ein Grund 30g ihn nad) Schwaben und dann weiter den 
Rhein hinab. Er wollte die heiligen Graber zu Köln und Achen 


'a) Reg. Nr. 1111. b) Reg. Nr. 1033 «) Reg. Nr. 1276, 
1277. d) Reg. Nr. 1028, 1077, 1078, 1250, 1301, 1315, 1365, 1366, 
1375, 1438, 1461. e) Reg. Nr. 1117, 1136, 1156, 1259, 1400, 1458, 
1459, 1460, 1462, 1464, 1467, 1519, 1537. f) Reg. Nr. 1469. 
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befuchen und vor denfelben den Segen ded Alferhöchften für 
ſich und fein Haus erflehen. Kinderlos war feine glückliche Ehe, 
aud) um Gewährung des innigen Wunfces, eines Erben, woll« 
te er bitten. Sm demüthigen, dunfelfarbigen Gewande mit we- 
nigen Hausgenoffen unternahm er die Reife, heimlich, daß ihn 
niemand erfenne, aber die Stäbter erriethen die Wahrheit als- 
bald und empfingen ihn ehrenvoll. Allgemein ward feine Fröms 
migfeit bewundert; als Dilger zog er zum Schrein der heil. 
Sungfrau Mutter Gotted nad) Achen; für diefen Zweck hatte 
ihm auch feine Schwefter Agnes einen foftbaren Kelch, ſchwer in 
Golde mitgegeben. Dort verridjtete er feine Gebete. Auf der 
Rückkehr, bezeigte er in Köln den Gräbern der heil, drei Könige 
feine Verehrung, ertheilte reichliched Almofen und denfelben 
zu Ehren, ließ er ihre Kapelle und Kirche mit föftlichen Stei- 
nen fhmücden. Ein großer Zulauf zu meift der erfreuten Biir- 
ger von Köln hatte fid) dafelbft eingefunden; eine Auswahl 
derfelben, begierig ihm ihre Ehrfucht für feine Perfon, und ihre 
Dankbarkeit für die Gnaden der römifchen Könige, feines Groß— 
vaters und Vaters darzuthun, überreichte ihm eine Anzahl Relic 
quien aué den verfchiedenen Kirchen und Klöftern zum Gefchenf. 
Der Burggraf der Stadt, Walram Bruder des Marfgrafen 
Wilhelm von Jülich, verforgte fein Gefolg mit Lebensmitteln 
und geleitete ihn bie zur Grenze des Weichbildes %, | 

Ueber das Elſaß reifte er zu feiner Schwefter nach Kö⸗ 
nigsfelden =), und nachdem er alle öffentlichen Angelegenheis 
ten dajelbft geordnet, ließ er den zehnjährigen Herzog Fries 
drid) Sohn Herzog Ottos dafelbft, den er den Rittern ems 
pfohlen und dem wadern Pfarrer von Mardyburg in Steiers 
marf, Niklas von Egenfpurg, übergeben hatte. Dann zog er 
nad) Augsburg um fich mit dem Kaifer zu befprechen?). Diefer 
ertheilte ihm und feinem Bruder Otto die Vollmacht den Azzo 
Visconti von Mailand in Gnaden aufzunehmen und in Betreff, 

a) Reg. Nr. 1120. 
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ber Städte und Reidslande, die er wider des Kaiferd Willen 
inne habe, obgleich er ficy wider ihn und dad Reich ſchwer vers 
gangen, doch einen Bergleic mit ihm zu fchließen +). 

Sodann belehnte der Kaifer die Herzoge in der Perfon 
Albrechts mit dem Reidsvicariat von Padua und Trevifo, ger 
gen die übliche Verfiderung, ihm und dem Reiche mit ihren 
Dienften dafelbft bereit zu feyn. Durch eine zweite Urfunde 
fiherte er ihnen vollfommene Entfhädigung für den Fall zu, 
wenn er verhindert würde ihnen diefe Städte ald Lehen und 
unwandelbares, beftändiges Reichsvicariat zu verleihen, Erft 
fpäter, am 4. Januar 1338 wurden zu München die Urfunden 
darüber ausgeftellt b). 

Diefe Verleihungen beweifen, daß Albrecht wieder in ein 
freundfchaftliches Verhältniß mit Ludwig getreten fey. Die 
Zeit hatte diefen über den Verdruß beruhigt, den Albrecht in 
ihm erregt, ald erihm die Verpfandung der vier öfterreichifchen 
Städte als Entfhädigung für die Kriegsfoften abgefchlagen. Er 
hatte aud) einfehen müffen, daß die Herzoge ihrer Selbfterhal- 
tung willen mit den Königen von Böhmen und Hungarn Fries 
den und Bündniffe zu ſchließen gendthigt gewefen. Und endlich 
war er nicht in der Lage durch Zurücweifung Albrechts, der 
nad) Augsburg gefommen war um fich ihm in Freundfchaft zu 
nähern, diefen wahrſcheinlich ihm nie feindlich gefinnten Nad 
bar und Verbündeten feiner Gegner, zu einem gefährlichen 
Feinde und eifrigen Helfer derfelben umzuwandeln. 

Sn Augsburg forderte Burggraf Fohann von Nürnberg 
auf eine feindfelige Weife das Herzogthum Kärnthen von 
Albrecht. Seine Anfprüche find nicht zu errathen. Albrecht er- 
wieberte: ver befäße nidjté woran der Burggraf ein Recht 
habe, foldjes Begehren fey voreilige. Später fam der Burgs 
graf nad) Defterreic, ohne des Herzogs Gunft, und wohnte 
. einem Turniere bei; als ihn Graf Ulrich von Dettingen wegen 
a) Reg. Nr. 1123. b) Reg. Nr. 1130, 1131. 
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diefer Kecheit zur Rede ftellte, geftand er felbft fein Unrecht 
ein, doch ward ihm geftattet ohne Hindernif heim zu ziehen °). 

Als Herzog Abrecht nad) Wien fam), frohlodten die 
Bürger über die h. Schäße die er mitbrachte, ftellten feierliche 
Umzüge an, dann wurden die Reliquien getheilt, an die Hof- 
capelle die größte Anzahl gegeben, andere zu Albrechts Stif- 
tung nad) Gaming und an verfchiedene fromme Orte ?). 

Die Fürftenthümer hatten fic) während des Friedens 
wunderbar erholt. Herzog Albredhts weife Regierung, feine 
milde Borforge für bas Wohl feiner Unterthanen, fein rafts 
lofer Eifer troß feines gelähmten Körpers alles felbft zu fehen 
und zu unterfuchen, feine billige Gerechtigkeit gegen Reiche und 
Arme, machte, daß er von der Gefammtheit der Bafallen und 
des Volks gleich einen Schußgeift Oeſterreichs verehrt ward. 
Auswärtige Fürften beugten fid) vor ber Weisheit, dem 
Scharffinn und der Gerechtigkeit feiner Ausfprüde, und viele 
Beifpiele find urfundlid) erhalten worden daß er, von ihnen 
durch Bitten aufgefordert, ihre Streitigfeiten fchlichtete und 
daß feinem Endurtheil der unbedingtefte Gehorfam ward. 

Nod) immer aber war die Kärnthner Angelegenheit urs 
fundlid) nicht in Ordnung. Dem Abfommen zu Ens vom 
9, October 1336 waren zwar die erften der Betheiligten beis 
getreten aber nicht die Söhne des Königs von Böhmen, welde 
die Abtretung Karnthens in ihrem Namen nod) nicht vers 
ſchmerzen founten. Zu Anfang des Jahres 1338 fam dem 
Herzoge Albrecht die Nachricht zu, Graf Johann von Tirol 
rüfte fid) von dort aus in Kärnthen einzubredyen und habe bes 
reité, mit einiger Wahrfcheinlicyfeit des Erfolgs, Umtriebe 
gemacht in den Befig einiger Schlöffer und Bezirke zu gelane 
gen. Der Graf rire an die dem Grafen von Görz gehören- 


a) Die erste Urk, Albrechts aus Wien ist vom 23. Dec. 1337. 
Keg, Nr. 1126. 
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den Rlaufen; aber durch den Widerftand der Befatung ders 
felben aufgehalten, ward auf gebräuchliche Weife das gan- 
ze Land verwiiftet. Auf diefe Nachricht Tieß fid) Herzog 
Albrecht eilends nad) Karnthen führen 2) und wußte durd) 
feine verföhnende Gegenwart und Klugheit bald alles ders 
geftalt in Ordnung zu bringen, daß jeder Verſuch diefes 
Land feindlich zu überfallen, vergeblid) gewefen ware. Zu 
Villach fam er mit dem Patfiardhen Bertrand von Aquileja 
zufammen, mit dem, wegen Verwidelung ftreitiger Angeles 
genheiten feine vollfommene Einigung, aber doch ein Waf- 
fenftillitand gefchloffen werden fonnte. Sn der hierüber am 
6. Auguft 1338 zu Billad) ausgefertigten Urfunde b) ver- 
ſprach Dderfelbe die mächften drei Jahre mit Niemand fid) 
in ein Bündniß wider die Herzoge einzulaffen, wobei auch 
die am 24. Sunt 1335 ©) zu Laibach zwifchen ihm und Hers 
30g Otto, aud) Namens Herzogs Albrechts, gefchloffene Ver- 
bindung in Kraft bleiben folle. Durch diefes Bündniß hatten 
fi) die Herzoge anheijdig gemacht, der Kirche zu Aquileja 
ihre abgetrennten Sefigungen wieder zu erwerben, vorzüg- 
lid) dad vom Grafen Hermann von Ortenburg inne gehals 
tene Schloß Loos; dagegen hatte auch diefe Kirche zu beady 
ten, den Herzogen das ihre in Forli und allen umliegenden 
Bezirfen wieder zu verfchaffen, ihnen und ihren Leuten alle 
Wege dahin zu eröffnen, und die Paffe, befonders die von 
Moscardi, Tulmetſch, Chinfa und Tulmini, jedoch gegen Erfag 
alles Schadens.« | 

Zu St. Veit in Kärnthen, am 13. Auguft erließ der 
Herzog, mit Rath der Landherren aller drei Herzogthüs 
mer, ein Verbot für Kärnthen Streitigkeiten durch Zweifäms 
pfe zu fchlichten 4). Hierdurch waren Zweifämpfe als She 
renrettung verftanden; diefe gu verbieten, und in reinigende 


a) Reg. Nr. 1160, 1161, 1162 sind aus Kärnthen. b) Reg. Nr., 
1160. c) Reg. Nr. 1139 und Beil. D. Nr. XI. d) Reg. Nr. 1162. 
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Gide umzuwandeln, war aber damals fo unwirffam als feit- 
dem. Turniere, Buhurde, Schimpfrennen und alle foldhe koſt⸗ 
fpieligen Verfammlungen des Adels, die einer Geitd zwar 
eine höhere Gefittung mit einem größeren Einfluß des fchör 
nen - Gefchlechtd herbeiführten, anderer Geité aber häufig 
Rerarmung und Zwiftigfeiten nad) fid) zogen, hätten billig 
dadurch beſchränkt werden follen, wenn fie, wie in andern 
Ländern, nur in Gegenwart der Fürften abgehalten werden 
durften; aber gegen Kämpfe um Chrenfaden, welche 
in fo lange nicht zu vermeiden find alé die allgemeine Meis 
nung der Standesgenoffen darüber, damals wie jest, fid) ſcharf 
ausfpricht, war jedes Verbot unzureichend. Albrecht glaubte 
durch Gide der Befduldigten und durd) Gefege diefer befla- 
genéwerthen Sitte zu feuern und irrte wie jeder Gefeßge- 
ber feitbem. 

Bon Kärnthen 30g Herzog Albreht nad) Krain, von defs 
fen vornehmfter Stadt Laibad, er den Klöftern Geyrad) *) 
und Minfendorf °) Gnadenbezeugungen ertheilte. Dann wandte 
er fid) nad) Steiermark, über Marchpurg °) nad) Gray fah— 
rend. Hier bezeichnete er feinen Aufenthalt durch mehrere 
bemerfenswerthe Urkunden, welche Kärnthen und Mrain bes 
trafen. Er beftätigte und mehrte die Freiheiten, welche fein 
Bruder Friedrich, ald Herzog, der Stadt St. Veit ertheilt 
hatte 4; er erneuerte, befeftigte und vermehrte aud) den 
Landherrn, Rittern und Knedjten der Lande Kärnthen °) 
und Rrain D auf ihre Bitten 9), ihre hergebradjten Rechte 
und Freiheiten; fo wie der Stadt Klagenfurt ihre Stadt 
rechte 5). Durd) eine fo billige und fchleunige Vollziehung 
deffen was alle Betheifigten hofften, feffelte er fie in Treue 
und Anhänglichfeit an fid) und an fein Haus 7°). 

a) Reg. Nr. 1163. b) Reg. Nr. 1164. c) Reg. Nr. 1166. d) Reg. 
Nr. 1168. e) Reg. Nr. 1170. f) Reg. Nr. 1171. 8) Reg. Nr. 1172. 


II. Band. 16 


212 Sünftes Bu gd. 


Für die Zuden, angefeffen in Gudenburg, und wohl mag 
es nicht bloß auf diefe befchränft worden feyn, erließ er 
ebenfall zu Graz im September 1338 die Verordnung, daß 
der dortige Stadtridjter über fie zu richten habe ). Hiedurd) 
wurden fie dem Landrichter Steiermarfd in Gerichtsfachen 
entzogen und famen, obgleidy herzogliche Kammerfnechte von 
Reidslehenswegen, unter den ftadtifden Magiitrat. Ihre 
übrigen Verhaltniffe blieben die alten, und es mag diefer Be— 
fehl in dem Wunfch feine Urfache gehabt haben, der Bermwirs 
rung abzuhelfen welche verfchiedene Gerichtsftände innerhalb 
derjelben Stadt nothweadig erzeugen mußten. 

Am 17. October war der Herzog wieder in Wien zurüd., 
b) Die zweite Gattin Herzog Otto’s, die fechzehnjährige Anna 
von Luremburge Böhmen, war am 3. September geftorben *') 
und alfo wieder eine Hoffnung weniger den Stamm der Fünigs 
lidjen und herzoglichen Habsburge zu befeftigen. An eine dritte 
Bermählung diefes Fürften war nicht zu denfen, denn es batte 
ihn ein fränflicher , leidender Zuftand in Graz in Steiermarf 
befallen, der Dad Aeußerfte mit Recht befürchten ließ. Es traf 
ein; denn er fiedjte langfam dahin, ließ fid) von Graz nad) 
Wien bringen und farb dafelbit am 17. Februar 1339 nad) 
empfangenen heil. Saframenten der Cterbenden. Muthig fab 
er dem Tode entgegen und verfaßte feinen letzten Willen, deffen 
Vollziehung er dem Grafen Ulrid) von Pfannberg und dem 
Ulrid) von Pergau übertrug. Sein Leichnam ward zuerjt bei 
den Auguftinern in Wien beigefegt, dann aber, es heipt in 
Folge eines dem Herzoge Albrecht erfchienenen Gefidhts, nad) 
Klofter Neuberg, der Stiftung ded Verblichenen, übergeführt 
12), Viele Jahrestage waren um für feine Seele Ruhe zu ers 
flehen durd; feinen legten Willen und durch die Frommigfeit 
der Zurücgelafjenen geftiftet worden ©). 

a) Keg. Nr. 1169. b) Keg. Nr. 1174. ec) Reg. Nr. 1194, 1195, 1234, 
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Das Frühjahr 1338 ward durd) eine graufame Verfolgung 
ber Suden bezeichnet. Aus Habgier, Raubſucht und Blutdurft 
wurden an mehreren Orten der Herzogthümer Verworfene 
angetrieben ihres Gleichen oder blinde, wüthende Eiferer zu 
verfammeln, über die Juden herzufallen und fie, nad) forg> 
faltiger Plünderung, zu morden und zu tödten. In Pulfau, 
Neuburg, Zwetl, Egenburg, Horn und Reg in Defterreich und 
zu Wolfsberg in Kärnthen fielen die größten Gräuel vor 1); 
in anfehnlichern Städten, Wien, Neuftadt u. a. wurden die 
Berfolgten von den Landherren gefchügt '%). Die durd) den Here 
30g in Verein mit diefen getroffenen Maßregeln, bradıten aber 
endlich die Wüthenden zur Ruhe, wozu aud) jcharfe Aufträge 
des heil, Vaters *) an den Bifchof von Paffau ™) und gewiß 
aud) an andere, das Shrige beitrugen. 

Gleich nad) der Ernte desfelben Jahres famen über Oefters 
reid) Flüge unzählbarer afiatijher Heufdreden gezogen. Marks 
graf Karl von Mähren fah fie in Pulfau, wo er gerade ein 
Mittagsmal bei feinem Schwager dem Herzoge Otto einnahm. 
Er gibt die Ausdehnung der Schwärme auf fieben Meilen in 
der Lange, in der Breite aber als nicht zu berechnen an; alle 
Früchte der Erde wurden von ihnen vertilgt, glicliderweife 
war das Getreide fchon in Sicherheit, fie vermehrten fid uns 
glaublich und erlangten in außerft furger Zeit thre vollfommes 
ne Ausbildung , verbreiteten einen unleidlihen Geftanf, vers 
finfterten das Tageslicht durdy die Dichtheit der Schwärme 
und zogen erft wenn alles verzehrt war, weftwärts an die frans 
zöſiſchen Grenzen 6), 

Das Jahr 1339 hatte mit dem Ableben Herzog Otto's bes 
gonnen; der Stamm König Rudolfs war auf wenige befchränft; 
außer den beiden fleinen Knaben des eben Verblidjenen, war 
von allen fraftigen Söhnen König Albrechts und ihren Nachkom⸗ 
men feiner am Leben als der nun fieche Herzog Albrecht. Oft und 

a) Reg. Nr. 1165. 
16 * 
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oft hatte diefer mit feiner edlen Gemahlin Johanna eifrige 
Bitren an die Vorſehung gerichtet; Gahre vergingen ohne 
Croft und Erhorung; und nun, als fie ed am wenigften zu 
hoffen wagten, ward ihnen deren Erfüllung bewilligt. Sie fam 
in gute Hoffnung und gebar am 1. November 1339 dem 
freudetrunfenen Herzog Albrecht, einen gefunden Sohn, der 
den Namen Rudolf in der heil, Taufe erhielt. Der edle, gute 
Herzog verdiente diefe Gnade des Allerhöchiten und das ganze 
Land erfreute fic) mit ihm, weil es ihm liebte "). Er, der 
an diefer Gnade faft fchon verzweifelt hatte, fah dem Erft- 
gebornen noch zehn Gefchwifter nadhfolgen ; fünf jtarben, feds 
Kinder überlebten den Vater. 

Auch zwei Ehebündniffe wurden in diefen Jahren abges 
fchloffen. Die Herzogin Agnes, Tochter Herzog Leupolds, ward 
mit dem piaftifden Herzog in Scylefien, Bolfo auf Schweid⸗ 
nig verlobt, wobei diefer ihr die Stadt Striegau und das Eis 
gen Manow verfchrieb 2). Die Herzogin Katharina, ihre Schwer 
fter, vermählte fich furze Zeit darauf mit dem edlen Manne 
Enguerrand den VI. Sire von Coucy, Herrn auf Marie, fa 
Fere und Oifi, einem der größten Herren Franfreichd, des 
edelſten Stammes der unter dem h. Ludwig als den erften 
Herzogen und Grafen gleid) erflärt worden war. Enguerrand 
VII. war der einzige Sprößling diefer Ehe, der, zu feinen 
Jahren gefommen, großes Unheil in Schwaben anridjtete '5). 

Eine Reihe Friedensjahre hatte die Lande der Herzoge 
beglidt. Mit allen Nachbarn in Einigfeit, ohne Sucht das ans 
geftammte und durch Kärnthen reich vermehrte Befigthum durch 
Feldzüge erobernd zu vergrößern, waltete Herzog Wlbredht in 
Ruhe und Sicherheit zum Wohl feiner Unterthanen und feines 
Haufe. Auch bei feinen Nachbarn war Rube und Ordnung; 
nur die Verhältniffe Kaifer Ludwigs mit dem Papfte Benedict 
den XII. waren unverändert, unentfchieden, in traurigem 


8) Reg. Nr. 1148. 
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Schwanfen geblieben. Herzog Albrecht hielt fich mit Klugheit 
fern von jeder Einmifchung in diefe gefährlichen Dinge; die 
geringfte Annäherung hätte aldbald eine Veftimmung für oder 
gegen nothwendig gemacht; und gerade diefe war vorzüglich 
zu vermeiden. Die Angelegenheiten Baierns, ganz weltlicher 
Art, waren ein anders und weit weniger war es vonndthen uns 
entfchieden fic) von diefen fern zu halten. 

Herzog Heinrich von Nieder» Baiern, Eidam des Kö— 
nigs von Böhmen, ftand mit diefem nocd) immer feindlich gegen 
Ludwig, diefem fo verhaßt, daß er fogar trachtete das ganze 
Herzogthum desfelben aufzulöfen. Gn diefem Sinne mad 
te er ein Bündniß mit den Herzogen Albrecht und Otto gegen 
Herzog Heinrich, wobei er am 10. Januar 1339 urfundlich er> 
Härte „) mit den Bevollmächtigten derfelben, dem Grafen Ulrich 
von Pfannenberg und Herrn Ulrich von Walfee übereinge- 
fommen zu feyn, daß wenn Herzog Heinrich, Felten oder Land 
an fie verlieren follte, alle Bezirke linfs der Salzach und des 
Suns gelegen, ihm dem Maifer, dagegen die rechts diefer 
Flüffe den Herzogen von Oeſterreich zufallen follten; dann: 
fo oft diefe ihm zu der Einnahme einer Feſte behülflich feyn 
würden, eben fo oft habe auch er den Herzogen beiden durch 
fie belagerten beizuftehen. So blind mar Ludwigs Haß, daß 
er, unverfühnlich, nicht anftand einen beträchtlichen Theil Alts 
Baiernd zu opfern, um feinen Feind defto ficherer zu vere 
derben. Um aud) Salzburgs in der bairifden Sache gewiß 
zu feyn, erneute Herzog Albrecht für ſich und feine BVettern 
Friedrich und Leupold, im folgenden April das faft herfommlidy 
zu nennende Bündniß mit diefem Erzbisthum, in der Perfor 
des Erzbiſchofs Heinrich db). Einige Bewilligungen zu deffen 
Gunften folgten demfelben. Er ertheilte ihm am 18. April 
die Befugniß den Salzburgifhen Markt St. Andre im 
Lavantthal in Kärnthen mit Mauern und Gräben umges 

a) Reg. Nr. 1182. b) Reg. Nr. 1198. 
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ben zu dürfen a); dann gab er ihm zu Eigen den Getreides 
zehend im Mürzthal von Wartberg gegen Genz, den Weinze- 
hend von Potſchach von der Syrnik bis an den Liftnifgraben, 
und das Gericht im Lavantthal, wofür er ihm, bis zur Ueber- 
lieferung, die Stadt Knittelfeld verpfändete. b). 

Um alles von den Bevollmächtigten Abgefchloffene pers 
ſönlich zu befeftigen, trafen fid) Raifer Ludwig und Herzog 
Albrecht im Mat in Reichenhall und machten für fid) und ihre 
Erben ein Bündniß gegen Jedermann, mit Ausnahme des Paps 
ftes Benedict des XII., jedoch nur für den Fall, wenn er an den 
Rechten und Freiheiten des Kaiferd und des Reiches nichts 
verlegen würde; Herzog Albredht nahm aud) den Erzbifchof 
Heinricd von Salzburg aus ©), Bon diefem ward dadurd) ei- 
ne große Gefahr abgewendet. Von Avignon mit dem Pallium 
zurüdgefommen, erfannte er Ludwigen nicht allein nicht als 
Kaifer an, fondern zeigte fid) in allem als jeinen Feind; fein 
Untergang oder mindeftend die gräulichite Verheerung des 
ſchönen Erzftifted war gewiß, wenn nicht Herzog Albrecht als 
rettender Vermittler aufgetreten wäre 8. 

Diefe Bündniffe und Anftalten waren, wie erwähnt, ges 
gen den Herzog Heinrih von Nieder Baiern gerichtet. Sie 
famen jedod nicht zu diefer Anwendung. Denn, nadydem Konig 
Johann von Böhmen durd) Annahme feiner Lehen aus des Kaiz 
ſers Händen zu Frankfurt, ihn auch wegen feined Eidams bee 
ſchwichtigt hatte, ftarb diefer am 1. December 1339, mit Hinz 
terlafjung eines adtjabrigen Sohnes, Sohann. Dod) zwölf 
Monathe darauf, 20. December 1340, ging aud) diefer mit 
Tode ab und ganz Nieder-Baiern fam nun gefegmäßig an 
Ludwig, der es, nach redlid) geführter Bormundfchaft bis zum 
Tode Fohanns, nunmehr in Befit nahm. 

Herzog Albrecht fuhr indeffen fort feine herrlichen Fürs 
ftenthiimer und Lande in Rube und Frieden, mit Geredjrig* 

a) Reg. Nr. 1199. b) Neg. Nr, 1202 c) Reg. Nr. 1204. 
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feit und Milde zu regieren. Sciebfprüce zwiſchen Strei- 
tenden die zufeiner Billigfeit dad größte Vertrauen hatten a), 
Dienftverträge b)y, Gaben und Beftätigungen für Klöfter «) 
und für Städte und Märkte d), Geldangelegenheiten e), Vers 
faufe f), Berpfandungen 8), Bewilligungen an Bifchöfe n)- 
Lehensfachen i), Ankäufe k), Entfhädigungen 1), bezeugen feine 
Thätigkeit. Auch diesmal machen die Gaben und Veftatiguns 
gen für Klöfter die Mehrzahl der noch erhaltenen Urkunden 
aus, Aber, obgleich Herzog Albrecht für feine Stiftung Gas 
ming in hohem Grade großmüthig war, fo ift diefe Mehrs 
zahl fein Beweis daß fie ed auch in der Wirklichkeit gewe— 
fen, fondern vielmehr nur, daß Urfunden in den Klöftern 
forgfältiger bewahrt wurden ald an andern Orten. 

Außer diefen Erlaffen des Herzogs, find einige vorzüglich 
bemerfenswerth. Seinen Beamten jeded Rangs zu Gmunden 
verbot er mit Wein, mit Getreide oder mit was immer für Waas 
renHandel zu treiben; ihre Anfäufe follten bloß auf die Bedürfs 
niffe ihres Haufes befchränft feyn m). Wahrfcheinlich wurden 
ähnliche Befehle an die Amtleute anderer Orte erlaffen. Eine 
weife Vorfchrift Mipbraude und Unterfdleif zu verhäthen 
gibt fid) durd; diefes Verbot fund. Der Handel mufte den 
herjoglidjen Beamten fremd bleiben, bis auf Schuß und Bez 
wahrung der Sicherheit, ohne welchen fein Land fid) in einem 
dauernd blühenden Zuftand erhalten kann. Dephalb wurden die 
Handelsrechte Auswärtiger, fo der Regensburger m), beftä- 
tigt, und in gleichem Sinne eine neue Juden »DOrbnung ers 


a) Reg. Nr. 1112, 1174, 1213, 1220, 1225. b) Reg. Nr. 1121. «) 
Reg. Nr. 1110, 1120, 1122, 1124, 1125, 1128, 1129, 1132, 1133, 1134, 
4135, 1139, 1140, 1141, 1143, 1144, 1145, 1149, 1150, 1151, 1152, 
1155, 1158, 1161, 1163, 1164, 1166, 1173, 1175, 1176, 1177, 1178, 
1180, 1181, 1189, 1200, 1203, 1205, 1211, 1222. d) Reg. 1146, 1154, 
1159, 1168, 1172. e) Reg. Nr. 1127, 1137, 1191, 1197. f) Keg. Nr. 1138. 
g) Reg. Nr. 1142, 1226. h) Reg. Nr. 1157, 1167, 1195, 1212. i) Reg. 
Nr. 1179, 1186, 1187, 1190, 1201, 1209, 1210, 1212, 1214, 1215. 1217. k) 
Reg. Nr. 1185, 1184, 1155, 1192. 1) Reg. Nr. 1196. m) Reg. Nr. 
1147. n) Reg. Nr. 1126. 
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laſſen 8), diefe vor Gewaltthatigfeit und Willkühr, die Chris 
ften die mit ihnen verfehrten, aber aud) vor deren Sclaus 
heit und Habgier zu ſchützen. Damald fonnten freiere Wnfidye 
ten über den Handelsverfehr, die nod) in den neueften Beis 
ten faft unüberfteigliche Hinderniffe finden, nicht Wurzel gee 
fdlagen haben. Daher aud) die Bejchränfungen- Weine nur 
big an einen beftimmten Ort und nicht weiter verführen zu 
dürfen b), und daher oft wiederholte Befehle die Niederlagrechte 
der in diefer Art privilegirten Städte zu beobachten ©). 

Aud) Bündniffe zu fchließen, nicht für Kriege, fondern um 
Ruhe zu erhalten, verabfäumte Herzog Wlbredht bei feiner 
Gelegenheit die geftattete ed auf eine vortheilhafte Weife 
zu thun. So ward eines mit den Grafen Albrecht und Meins 
hart von Görz am 11. December 1339 zu Graz 4) beurfuns 
det, wohin Herzog Albrecht auf einige Wochen gefommen 
war. Die Grafen fagten zu, ihm und feinen Neffen gegen 
Sedermann, das Reid) ausgenommen , zu helfen und zu dies 
nen; wogegen die Herzoge ihnen aud) gegen Jedermann, mit 
Ausnahme des Reichs und des Erzbifchofs von Salzburg bes 
hülfiich feyn, befonders aber fie gegen den König von Böh— 
men, gegen den Adel an der Etſch und gegen denjenigen 
der Xirol inne habe, fchirmen follen. Legterer, Graf Johann 
von Luremburg, ward von den Herzogen nicht in diefer 
Eigenfchaft anerfannt, weil er nod) nicht der Uebereinfunft 
feines Vaters von Ling 9. October 1336, die Verzichtleiftung 
auf Kärnthen betreffend, beigetreten war. 

Un demfelben Tag verlieh Herzog Albrecht diefen Brüs 
dern von Görz die Pfalzgrafenwürde von Kärnthen ¢), Ein 
Beweis, daß durd) oftmalige Verleihung eines foldyen Pfalzs 
grafenamtes an die Herzoge des Landes, die Wiederbes 


u) Reg. Nr. 1153. b) Reg. Nr. 1207. c) Reg. Nr. 1219. d) Reg. 
Nr. 1224. e) Reg. Nr. 1223. 
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fehnung ganz von dem Kaifer als oberften Lehensherrn ab» 
gefommen war °°), 

Bon weniger Widhtigfeit und von gar feinem Erfolg war 
ein Bündniß desfelben Jahres 1339 mit König Eduard den III. 
von England. Kraft diefer Uebereinfunft, welche während 
der Anwefenheit ded Königs zu Antwerpen am 16. Februar 
von Geiten der Herzoge durd) nidjt befannt gewordene 
Bevollmächtigte gefchloffen ward, hatten fie ihm gugefagt 
200 Geharnifchte auf ihre Koften bis Frankfurt zu ftellen 
und gegen alle Feinde Englands ftreiten zu laffen, mit 
Ausnahme des Reiche; follten fie ed verlangen, fo ware 
der König zu einem Gleiden verbunden; body fände es 
bei den Herzogen ihre Mannfchaft ftatt gegen König Philipp 
gegen den Herzog von Burgund, ald den ihnen Gelegneren zu 
führen 2). Die bald darauf eingetretene Annäherung des Kös 
nigd von Franfreic an den Kaifer Ludwig, ftorte jede Aus— 
führung eines folhen Vorhabens und fo hatten öfterreichifche 
Hülfsvölfer feinen Theil an dem ungeheuern, mehr alé ein 
Jahrhundert dauernden Kampf Englands mit Frankreich. 

Die Jahre 1340, 1341 und 1342 bis Anfang des Soms 
mers brachte Herzog Albrecht, mit Ausnahme einer Fahrt nad) 
Paffau, ohne Unterbrechung in Wien zu. Diefer Zeitraum 
zeichnet fich durch mehrere wichtige Anordnungen und Erlaffe 
für das Innere aus. Zuvörderft ift die große Handfeſte be— 
merfendwerth, welche er am 24. Guli 1340 der Stadt Wien 
gab >), Das herzogliche Hofgefinde und die Dienjtherrn mas 
ren von den darin enthaltenen Anordnungen ausgenommen 
und hatten bei denalten Rechten zu bleiben. Hierdurd) ward 
ein Stadtrecht aufgeftellt, aus den alten von den Babenber: 
gern und den erften Habsburgern gegebenen Handfeſten und 
aus mündlich; überlieferten Gebräuchen und Gewohnheiten ge 
bildet; es handelt von Verbrechen und Frevel nebft dem Tras 

a) Reg. Nr. 1188. b) Reg. Nr. 1241. 
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gen der Waffen; durd) dadfelbe wird der äußere Rath auf 
gweihundert Perfonen vermehrt; dann wird eine Ordnung wegen 
ber Witwen und Waiſen fejtgefest, fo wie aud) eine in Bes 
treff der Fremden, der Kaufleute, der Gaftwirthe, Fleifcher, 
Fifher und aller andern damaligen Gewerbe. 

Kurze Zeit darauf, am 23. Auguft, folgte eine ausführliche 
Ordnung für die Schneiderzunft zu Wien“) und ihre Zeche oder 
Innung. So trat Herzog Albrecht überall ald Gefeggeber und 
Richter auf, billig die Rechte eines jeden ehrend, und alle Erlaffe 
ohne Neuerung, damals noch nicht gewünſcht weil das Veftehende 
geehrt ward, auf das Herfommen bauend. Das war ihm heilig 
was von den Vatern uberfommen, womit jeder aufgewachfen war 
und was, durd) die große Macht der Gewohnheit in das Leben 
des Einzelnen wie in das Beitehen der Gefammtheit, fich 
verzweigend verwadfen hatte. 

Friede mit den Nadjbarn, Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
im Innern zu erhalten war fein unabläffiges Bejtreben. Er hatte 
ed erreicht; doch aber gab ed ein Ländchen, weldyes nur in gee 
wiffer, unbeftimmter Beziehung zu Defterreicd; gehörte und von 
welchem aus zu verfciedenen Zeiten, Unfriede und Wegelages 
rung ausgegangen war. Es hieß dad Schaumberger Landdjen. 
Die Grafen von Schönberg, gemeinhin Schaumberg ge— 
nannt, befaßen, mit dem Paffauifchen und mit Böhmen grenz 
zend, ein fehr ausgedehntes Gebiet an oder in Defterreid). 
E3 war NReichöfrei und wenn aud) der Blutbann von den 
Herzogen angefprodjen und oft aud) ausgeübt ward, fo wurs 
de ihr Ländchen, das Schaumberger genannt, dod) in allen 
andern Fallen ganz ald ein benadjbarted Neicbsfreies und 
nicht als ein unterthäniges betrachtet. Die Grafen müffen daz 
mals erneut Anlaß zu Argwohn gegeben haben fid) auf Kos 
ften ihrer Nachbarn vergrößern zu wollen oder ihre Sicherheit 


a) Reg. Nr. 1244. 
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zu gefährden; denn als Herzog Albrecht Ende Octobers 1340 mit 
dem Kaifer in Paffau zufammen fam, errichteten fie ein Bündniß 
gewiffermaßen gegen diefe Grafen. Sie verhießen ſich name 
lid), daß feiner fie gegen den andern in Dienft nehmen und eis 
ner dem andern bei einem Krieg gegen fie behülflich feyn folle a)- 
Die Macht und der Reichthum der Grafen von Schaumberg 
muß fehr beträchtlich gewefen feyn, wenn ein Kaifer, Herzog 
von Dber- und NiedersBaiern, fid) mit dem Herjog von 
Defterreich, Steier und Kärnthen gegen fie verband, fie nicht 
befriegend nur beobadjtend. 

Auch für diefen erwähnten Zeitraum find mehrere Urkuns 
ben erhalten, Zeugen der unermüdlichen Sorgfalt Albrechts. 
Sie betreffen Lehensſachen »), Sahrtagsftiftungen ©) Schuß» 
verficherungen 4), Geldangelegenheiten ©), Schiedfprühe 4), 
Gaben für Gaming eJund andere Kflöfter n), Bewilligungen 
für Städte i), Grengberidjtigungen *), Verfäufe '), Anfäufe ™) 
Bewilligungen Felten zu erbauen »), und Empfangnahme von 
Zufagen foldje einzureißen ©). 

Merkfwürdig ift Herzog Albrechts Beftätigung des bes 
rühmten großen Freiheitbriefd, den fein Ahn König Rudolf 
im Sahr 1277 den Dienftherren und den Landleuten im Herzogs 
thum Steyer nad) dem frühern Kaifer Friedrichs ertheilt hatte. 
Er vollzog diefe Beftätigung zu Graz am 6. December 1339 P); 
weßhalb es nicht früher feit König Albrechts Tode gefchehen, 
ift nicht bekannt, aber diefe Verfpatung durchaus nicht in übelm 
Willen zu fuchen. Wegen diefer Gade entftand Aufruhr mit 
Blutvergießen unter dem Vater, der gemäßigtere Sohn voll 
30g fie in Ruhe. 

a) Reg. Nr. 1255. b) Reg. Nr. 1227, 1232, 1251, 1253, 1268, 
1272, 1274, 1275, 1287, 1294. c) Reg. Nr. 1228, 1235. d) Reg, 
Nr. 1229. e) Reg. Nr. 1230, 1233, 1249, 1295, 1299. f) Reg. Nr. 
1231, 1262, 1282. g) Reg. Nr. 1236, 1237, 126y. h) Reg. Nr. 1245, 
1254, 1256, 1257,1261, 1266,1281. i) Reg.Nr. 1238,1267. k) Reg. 


Nr. 1216, 1243, 1246. 1) Keg. Nr. 1248. m) Reg. Nr. 1265, 1272, 
1273 1298. n) Reg. 1268 0) Reg. Nr. 1271. p) Reg. Nr. 1221. 
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So mußte Herzog Albrecht den immer mehr aufblühenden 
Zuftand feiner Herzogthümer zu erhalten und zu befördern. 
Es bedurfte der höchſt einfachen Mittel der Billigfeit und Ge— 
rechtigfeit, Der Milde und Nedlicyfeit. Seine Regierung lie- 
fert einen Beweis mehr, daß diefe Mittel von der Pflicht und 
dem Gewiffen vorgefchrieben, die beften find und fo fehr die 
klügſten, daß mit aller Berfchlagenheit und aufallen Um- und 
Nebenwegen nicht beffer und feiner zu Werfe gegangen wers 
den fonnte. Der gerade Weg ift nicht allein der rebliche, er 
ift aud) der Flügfte. Dies wird aber fehr felten erkannt. 

Der Herzog ordnete alles in den Fürftenthümern wie 
ein Vater und wie ein Huger Hauswirth. Aber die Stürme 
von Außen fonnte er nicht immer befchwichtigen oder ganz 
abwenden. Es drohte einer von Tirol her. Die Gräfin Mars 
garetha, nad) einem Schloß oder einem übergroßen Munde, 
Maultafche genannt, ihres halb unmiindigen Gatten übers 
drüßig und einem leidenfchaftlic; heißem Blute fid) ohne Maß 
hingebend, hatte gegen den Grafen Johann bei dem Kaifer 
Klage geführt und auf Trennung ihrer Ehe mit demfelben beftes 
hend, den älteften Sohn des Kaifers, den eben verwitweten Marks 
grafen Ludwigvon Brandenburg zum Gatten verlangt. Diefes 
ward ruchbar ; Graf Sohann eilte herbei, fchloß feine Gemahlin 
ein, welche bald mit Hilfe dortiger Edlen ſich befreiend, ihn 
felbft feftnehmen ließ und zu der Vermählung eilte, nachdem 
der Kaifer ihre Trennung feierlid) ausgefprochen hatte. In 
diefer Verwirrung war ed an dem König Johann von Bibs 
men den Sohn zu ſchützen und zu rächen. Seine Blicke richtes 
ten fid) zuerft auf den Herzog von Oefterreid) und um dies 
fen gleich von Anbeginn an geneigt zu flimmen, vermittelte 
er zu Presburg durch feinen Sohn Karl ein dauerndes Abs 
fommen beöfelben mit dem König von Hungarn?'), Denn nod 
immer wollte diefer von feiner Leiftung einer Entfchädigung 
wegen der 1336 in Defterreich durch feine Mannfchaft ans 


~ 
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gerichteten Verheerungen, etwas hören, Nun aber ward am 
13. November 1341 abgemadt, daß Schiedsrichter jeder 
Seitd erwählt, diefe Entfhädigung beftimmen und die beis 
den Fürften unverbrüchlich ihren Wusfprud) befolgen follten. 
Hungarifcher Seits waren ed: der Biſchof von Sirmien Peter 
von Bete, Thomas Woywode von Siebenbürgen und Graf 
Paul von Marteinsdorf, mit dem Grafen Niflad Sohn des 
Selef, Grafen von Thurocz ald Erfagmann ; öfterreichifcher 
Seits: Graf Ludwig von Detting, Graf Ulrid) von Pfann- 
berg und Wrid) von Pergow, mit dem Grafen Konrad von 
Sdaumberg als Erfagmann; diefe feds follten bis Mittes 
faften, von Presburg und von Haimburg aus, ben Ort der 
Berathung beftimmen, deren Erfolg ſich beide Theile zu uns 
terwerfen hätten a). 

Der Schiedſpruch diefer erwählten Männer blieb unbe: 
fannt; da aber fpäter von feiner Entfhädigung für den 1336 
zugefügten Schaden mehr die Rede ift, fo wäre anzunehmen daß 
diefe Sache damals ausgeglichen wurde. 

Bon Presburg ging Markgraf Karl nad) Wien, die anges 
fnüpften Unterhandlungen weiter zu führen, in deren Folge 
König Johann am 26. November zu Znaim urkundlich erklärte: 
»er habe fich in dem (am 9, October 1336) mit den Herzogen 
Albrecht und weiland Otto getroffenem Whfommen verpflichtet 
zu erwirfen, daß feine beiden Cohne Karl und Johann, fo wie 
Margaretha von Tirol und ihre Schwefter, demfelben beitreten 
und ebenfalls auf Kärnthen Verzicht leiften, wogegen die 
Herzoge ihm 10000 Mark großer Prager Pfennige, gegen 
Berpfändung der Städte Laa und Waidhofen, diefes mit dem 
Schloſſe, zu zahlen verfprochen ; er felbft und fein ältefter Sohn 
hätten gwar an die Verzidjturfunde ihre Siegel befeftigt, da 
er aber die feines Sohnes Sohann und defjen Gemahlin Marga- 
retha nicht verfchaffen fönne, fo hate er fid) mit dem Herzoge 

a) Reg. Nr. 1283. 
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Albrecht und mit deffen Neffen Friedrich und Leupold geeinigt 
daß fie die erwähnten Plage in fo lange nicht überliefern 
ald der Beitritt Johanns und Margarethens nicht erfolgt 
fey« #), 

Ein gleides verfprad) Marfgraf Karl von Mähren 
am 15. December zu Wien worüber Brief >) und Gegenz 
brief <) erhalten find. An demfelben Lage ftellte derfelbe eis 
ne befondere Urfunde aus, durch welche er die Abtretung 
Kärnthend von Seiten feines Vaters, gefchehen am 9. October. 
1336 zu Enns, vollfommen beftätigte 4), Tags darauf, 16. Dez 
cember, verfprad) der Herzog und der Markgraf die gegen 
feitigen Unterthanen im Fall einer Empörung nicht zu fchügen, 
ihnen fein Obad) zu geben, nod) fie in ihre Dienfte aufzus 
nehmen, vielmehr allen Beiftand gegen fie zu feiften e). Ends 
lid) ward aud) zu Wien am 15. December eine Verbindung 
Herzog Albrehts mit dem Marfgrafen Karl zu Stande ges 
bradjt ), durch förperliche Cidleijtung auf die h. Evangelien 
befräftigt und beftimmt dag: »wenn Kaifer Ludwig den Marks 
grafen und feine Erben innerhalb der Grenzen feiner Lande 
oder der feines Vaters feindlich angreifen follte, der Herzog 
und deffen Neffen verpflichtet waren, ihm ohne Verzug fobald 
es gefordert würde, beizuftehen; Wein und Brot habe dann feine 
Mannfdhaft zu erhalten, außerdem ginge die Hülfe ohne Vers 
gütung auf Koften der öjterreichifchen Herzoge; die Burgen und 
Befigungen welde von ihnen als zu Hilfe Gerufene erobert 
würden, gehörten dem der um Beiftand angefucht; jedoch die 
fahrende Habe und die Gefangenen dem der fie erlangt«. Es ift 
Har daß diefes für den Marfgrafen vortheilhafte Bündnif 
ald Bedingung feines Beitritts gemacht worden. Aber wohl 
fonnte Albrecht ein folches eingehen, denn fein Veiftand ward 
durch einen Fall bedingt der faum denkbar war, Durch einen 


a) Reg. Nr. 1285. b) Reg. Nr. 1289. c) Reg. Nr. 1990. d) 
Reg. Nr. 1291. e) Reg. Nr. 1292, 1293, f) Reg. Nr. 1289. 
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Angriff Ludwigs auf Bohmen. Ob Markgraf Karleinen diefels 
ben Verpflidjtungen übernehmenden Gegenbrief gegeben, ift 
möglich aber unerwiefen. 

Kaifer Ludwig hatte fich in der Tiroler Angelegenheit und 
feitdem, ald habgierig und doppelzüngig bewiefen. Die Luft 
zu der Grwerbung diefer Graffdaft für fein Haus überwog 
alle Bedenfen und die früheren feierlichen Verhandlungen wur⸗ 
den fo gering geachtet, daß er, die ganze Erbfchaft Heinrichs von 
Kärnthen nun verlangend, buldete, daß fein Sohn Ludwig ſich 
Herzog von Kärnthen betitelte °*). Zu gleicher Zeit ward Graf 
Johann aus Tirol vertrieben. Der Kaifer fehmälerte fein Ans 
fehen bei diefer Gelegenheit gewaltig, weil er fid) von der eis 
gennügigften Seite und als ungerecht gezeigt hatte 2°), Konig 
Sohann, im höchften Grade über ihn erbittert, hoffte dasfelbe 
Gefühl dem Herzoge Albrecht mitzutheilen indem er ihm Bes 
forgniffe wegen Kärnthen einzuflößen fudjte. Zu Anfang des 
Jahres 1342 eilte der feit furzem ganz blind gewordene Kö— 
nig nad) Wien mit dem lahmen Albrecht fich zu befprechen, dies 
fer [ag ruhend, der König feste fid) neben ihn, als die Unterres 
dung vorüber war, fonnte der Lahme den Blinden zu feiner 
Thüre führen, fondern mußte um Hilfe rufen! %*) Vergeblich 
war aber Johanns Reife gewefen, denn Albrecht war nicht zu 
bewegen einen Krieg zu beginnen. Damit auchfein feindlicher 
Angriff feine Lande zu dem Berderben führe das er fo forge 
fältig vermeiden wollte, ließ er fid) im Sommer 1342 nad) 
Karnthen a) bringen um die dortigen Brengen vor feinen 
Augen in den gehörigen Vertheidigungftand fegen zu laffen. 
Die Nachricht des Ablebens König Karls von Hungarn, die 
er dort erhielt, veranlaßte ihn, demfelben eine würdige Todten- 
feier abhalten zu laſſen. Es war ein großer Verluft für Defter- 
reid), denn obgleid) einige Mal feindlic in Gefinnung und 
That, war er doch meift wohlwollend und bei der Redlichfeit 

a) Reg. Nr.. 1305. 1306, 1307. 
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feiner Gemüthsart auf eine baldige Freundfchaft ftets zu rech- 
nen. Aber er ward mehr als erfeßt. Denn der Sohn und Nadıs 
folger desfelben König Ludwig, nachher der Große benannt, 
ließ obgleich erft 16jährig, foldje Eigenſchaften an fid) erfennen, 
daß durch den Wechfel des Regenten fon damals die Rus 
he Defterreids nod) mehr gefichert jchien *). 

Und in der That war eS nothwendig alles im Innern und 
jenfeité der Grenzen feft und dauernd zu ordnen, denn das im— 
merwabrende Leiden Herzog Albrechts ließ neuerdings das Traus | 
rigfte erwarten. Ein fo heftiger Gichtanfall traf ihn daßalle | 
Mittel vergeblidy fic) erwiefen und als Teßte Zuflucht allges 
meined Gebet aus innig danfbaren Gemüthern zum Allerhidys 
ften gefendet wurde. Es ward erhört zur Freude aller die uns 
ter dem Zepter Albrechts zu ftehen das Glüd hatten. Nun hieß 
ed aber auch Feine verftärfte Erneuerung der langjährigen Krank⸗ 
heit fey diefer Anfall gewefen, fondern ein Gerfud) den milden 
Herrn neuerdings zu vergiften. Der herzogliche Küchenmeiſter 
Stibor ward befchuldigt, feitgefegt, mehrere Monate bei Waf- 
fer und Brot in täglicher Erwartung des Todesurtheils gehals 
ten und dem Herzoge nachgeführt, bid endlich die falfche Anz 
. flage entdeckt ward. Ein unwiirdiger Geiftlider aus Schwas 
ben hatte Briefe verfälfht; er ward in einem Käfig auf einer 
Säule vierzehn Tage lang auf dem hohen Markt ausgeftellt, 
dann auf St. Stephand Freihof eingemauert 2%. 

Die Ruhe Defterreicy8 ware baid durch eine heftige Feh— 
de der Walfee mit den böhmifchen Nofenberg, 1343, geftört 
worden. Herzog Albrecht vermittelte fie, doch war deshalb feis 
ne Zufammenfunft mit Marfgrafen Karl von Mähren nöthig 
gewefen 27), | 

Aud) in Schwaben gab es eine vorübergehende Störung des 
jegt fchon gewohnten Friedens. Graf Konrad von Schelchlingen 
und feine Tochter Leufart Gräfin von Werdenberg hatten dem 
Gefammthaufe Dejterreich die Herrfchaft und Grafichaft Schelch⸗ 
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lingen nebjt der Stadt Ehingen für 6000 Pfund Haller 
verfauft und wieder von ihnen zu Lehen genommen a). Hiers 
durch glaubte fid) Graf Eberhard von Würtemberg in feinen 
Gerechtfamen verlegt und griff die öfterreichifche Stadt Mens 
gen an die er einnahm. Als aber die Fluge Herzogin Johanna 
mit Vollmacht ihred Gemahls von den obern Stammgütern 
herab fam, ward diefe Sadje bald zu der Zufriedenheit Aller 
ausgeglichen °°), 

Im Jahre 1344 wurden zwei hoffnungvolle Prinzen dem 
- Haufe Defterreich entriffen. Beide hinterlaffenen Söhne Hers 
30g Ottos ftarben; zuerft der jüngere, Herzog Leupold, am 10. 
Auguft, dann am 11. December der Ältere, Herzog Friedrich 
29), Diefer war zumeift in ven Vorlanden gewefen und 1340 
nad) Defterreich zurückgekehrt 2%), Von feinem Todesjahre 
find feine einzigen, von ihm felbft ausgefertigten Urkunden aus 
Schwaben, wohin er wieder, wahrfcheinlich zur Regierung, ges 
gangen warb). Beide Brüder wurden im Klofter zu Neuberg, 
der Stiftung ihred Vaters, beigefegt 94. Durch diefe Todes» 
fille war aud) jede mit England angefangene Verbindung 
aufgelöft. Vielfältige Unterhandlungen hatten wegen der Bers 
heirathung der Prinzeffin Johanna, Tochter König Edwards 
des III. mit Herzog. Friedrid) Statt gefunden, Bothfchafter 
wurden gefandt, Briefe gewechfelt, bid der Tod allem ein Ens 
de machte «) 3%). 

Nunmehr ftand die Erbfolge aller Fürftenthümer und Herrs 
fchaften des Hanfes bei Albrechtd Nachkommen allein, Die gefuns 
den, kräftigen Herzoge, Söhne Konig Albrechts waren, wie ers 
wähnt geftorben, ohne Kinder oder fie überlebend, oder in kurzer 
Zeit von ihnen gefolgt, der lahme, fiedye Albrecht blieb allein 
und bald fal er fic) von einer feinen Schar blühender Knaben 

a) Reg. Nr. 1343, 1344, 1356, 1357. b) Reg. Nr. 1355, 1378, 
1379, 1382. 1385. c) Reg. Nr. 1360, 1370. 
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umgeben. Bier Söhne und zwei Töchter überlebten ihn, nach⸗ 
dem er fünf Kinder im zarteften Alter verloren hatte. 

Der Sitte der Zeit gemäß vertraute er feinen Erjtgebors 
nen, Rudolf, den Händen zweier berühmten Ritter, der Grafen 
von Schaumberg und von Pfannenberg. Legterer war bei Ges 
fandtfchaften, beidem Regiment des Innern, im Kriege, vielfältig 
verwendet; erfterer durch friegerifchen Ruhm und Kühnheit fo 
bekannt, daß ed verftanden werden Fann, Albrecht habe, diefe 
Eigenfhaften des Miannes fchägend, nicht fcharf die übrigen 
desfelben geprüft. Herzog Rudolfs Geſchichte wird Aufflärun- 
gen über ihn geben ?®). 

Verlobungen ganz junger Leute, meift durch bedeutende 
Bortheile veranlaft, waren damals fehr gebraudlid. Herzog 
Albrecht hatte fid) Katharinen, die Tochter des Markgrafen 
Karl von Mähren, des fünftigen Königs von Böhmen, zur 
Echwiegertochter auserfehen. Shr Vater befand fid) damals 
im Luremburgifhen; zu ihm begab fid) der Gefandte des Herz 
3098, Albert von Puchaim, mit Vollmacht diefes Ehebündniß 
abzufchließen *). Am 14. Juli 1344 leiftete der Marfgraf in 
dem Echloffe Thermes in Gegenwart König Johanns und des 
herzoglichen Abgeordneten einen Eid auf das Evangelium feis 
ne Todjter Katharina dem Herzoge Rudolf von Defterreich, 
Steier und Kärnthen zur Gattin zu geben, falls er die päpfts 
liche Disfpenfation erlangen fonne »). Der Gegenbrief Herzog 
Albredhts ift aus Wien, vom 9, December 1344 +). Durch dies 
fe Verbindung vermeinte der Herzog, im Falle feines baldigen 
Ablebens die Eorge der Vormundſchaft, feiner Gattin der Hers 
zogin Sohanna zu erleichtern und vor der Vergrößerunggier 
des Haufes Luremburg durd eine Blutverwandtfchaft feinen 
Nachfolger zu fihern. 

Dod) fo fehr aud) der Herzog tradtete Ruhe und Frieden 
für fünftige Zeiten den fdhonen Fürftenthümern zu bewahren 

a) Reg. Nr. 1372, 1384. b) lieg. Nr. 1373. ec) Reg. Nr. 1380. 
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zu deren Regierung feine Söhne berufen werden follten, fo muß» 
ten Dod) die Berhältniffe mit bem Papft in welche Deutſchland 
durch Ludwig gekommen war, ihn fehr beunruhigen. Durch den 
MWanfelmuth und die LUnentfchloffenheit desfelben war das 
Pontificat Benedict des XII. ungenugt verftrihen. Nun war 
diefer todt und ftatt des milden, verfühnlichen, vielleicht for 
gar nachgiebigen Mannes, Clemens der VI. Papft, ein fürftlis 
ches Oberhaupt der Kirche, unerfchütterlihen Willens, auf die 
Redhte derfelben eiferfüchtig, Johann dem XXII. nacheifernd. 
Geborener Franzofe war er dem Könige feined Vaterlandes 
jugethan %*), fo wie dem Marfgrafen Karl von Mähren, 
feinem ehemaligen Schüler?>). Mir diefem Papft begann Luds 
wig neue Unterhandlungen. Als aber die Antwort erfolgte: er 
folle auf das Kaiferthum verzichten und die Grafichaft Tirol, 
alg unredjteds Gut, dem wahren Herrn zurücd ftellen 5%), und 
Ludwig diefe Bedingungen verwarf, fo erließ Clemens VI. 
zu Avignon, am 10. April 1343 eine neue Bannbulle wider 
ihn, mit dem Befehl allenthalben fie befannt zu machen 47), 
Herzog Albrecht weigerte fid) dei, indem er die öffentliche 
Verkündigung in feinen Landen unterfagte 3%), und zwar aus 
dem Grunde weil er zu gleicher Zeit dod) wieder den Verſuch 
machte eine BVerfohnung zu Stande zu bringen 9%), wozu er 
durd ein Schreiben des heiligen Vaters felbft angefproden 
worden a). König Philipp von Franfreid ward von Ludwig 
angerufen und fo fam eine Annäherung zu Stande wobei Cuds 
wig alle Forderungen des heiligen Vaterd annahm. : Dod 
aud) diefes hatte feine Dauer. Als Ludwig auf dem Reichstag 
zu Franffurt, September 1344, das Verhandelte den Reiches 
Händen vorlegte und diefe alles verwarfen, weil er fid) dem 
Papfte zu viel ergeben, doc) aber das merfwiirdige BVerlans 
gen ftellten, er folle dem Markgrafen Karl von Mähren, dem 
Schützling desfelben Papftes, dad Reichsregiment abtreten; 
a) Reg. Nr. 1381. 
17 * 
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alé fogar ein formlider Fürftenbund gegen ihn errichtet 
ward, ba war, nad) feiner Meinung, um feine Würde und 
feinen Standpunft zu erhalten, an eine Ausfohuung mit dem 
Papfte nicht mehr zu denfen *°). 

Unſchädlich und in der Ferne gingen diefe Stürme bei Defters 
reid) vorüber. Ernftlich und drohend fchien das Bündniß wels 
ches gleid) darauf Ludwig mit den Königen von Hungarn und 
Polen gegen Böhmen gefchloffen. Aber als König Johann 
den von Polen gedemiithigt, fiel dem Kaifer der Muth nnd 
das Ganze löfte fich in Unterhandlungen um Tirol auf. Da: 
durch blieben auch bet diefer Gelegenheit Herzog Albrechts 
Lande glücklich; verfchont, zumeift durch deffen Klugheit für feis 
nen Theil Partei genommen zu haben. Borfichtiger Weife ftärfs 
te er fidy durch Bündniffe mit Nadjbarn die allein nicht gefähr« 
lid) werden aber in Verbindung mit Feinden den größten Schas 
den zufügen fonnten. Naddem am 14. September 1344 ein 
Vertrag mit dem Erzbifchof Ortolf von Salzburg abgefchloffen 
worden), folgte am 2. Suli 1345 ein zweiter mit den Grafen 
Meinhart und Heinrid) von Görz, gegen Jedermann, ausges 
nommen das Reid; und den Erzbifchof von Salzburg, befonders 
aber gegen den Adel der Etſch und gegen den der die Grafichaft 
Zirolinne habe b). Diefes legtere Bündniß war alfo vertheidis 
gungweife, gegen Marfgraf Ludwig von Brandenburg, weil er 
dem Grafen Johann von Luremburg die Grafichaft Tirol vors 
enthielt und fid) nod) immer einen Herzog von Kärnthen betitelte. 

Ein wichtige Uebereinfommen ward aber im December 
desfelben Jahres mit Hungarn zu Stande gebradt. König Luds 
wig war nad) Wien gefommen den Herzog Albrecht zu befus 
den. Höchft wichtig war es mit ihm die Einigung zu ers 
neuern welche mit feinem feligen Vater, dem Könige Karl, 
getroffen worden. Es gefchah am 14. December mit dem Beis 
fag von Geite des Herzogs daß der Bund desfelben mit dem 

a) Reg. Nr. 1377. b) Reg. Nr. 1395, 1396. 
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Markgrafen Karl von Mähren aufrecht zu bleiben habe a), 
Zu gleicher Zeit ward aud) zwifchen beiden Fürften ein, Ver- 
trag wegen Vertreibung ded Raub gefindels aus ihren beider: 
feitigen Gebieten gejchloffen, wegen der Entridjtung der Weins 
zehenten von Dewen dem hungarifchen Grenzorte an der Mardy 
und wegen wechfelfeitigem Schadenerfaß durd) Schiedsrichter 
zu beftimmen. Diefe waren hungarifcher Seits: Graf Paul 
von Mertensdorf und Stephan Woywode von Giebenbürs 
gen; öfterreihifcher: Graf Ulrich [von Pfannberg, Eber- 
hard von Walfee von Drofendorf für den Diftrift von ıder 
Donau bis Hartperg; für den von Mährens Grenze bis zu der 
Donau Chenyf de Ugud und Thomas Niphus, [Eaftellan von 
Wyvar, mit Grafen Konrad von Schaumberg und Leutold von 
Ehuenring ; fürden von der Drave bis zu der Außerfien Örenze 
der windifhen Marf, Niklas Ban von ganz Slavonien und 
Magifter Chyko Saftellan von Kerezegh, mit dem Grafen (Fries 
drich) von Eyli und Rudolf Otto von Liedhtenftein ; endlidy für 
den von Hartberg bid zur Drave, Graf Paul von Mertens- 
dorf und der Palatin Nicolaus mit Herrn Ulrid) von Walfee 
und Gottidalf von Neuperg. 

Wichtig für Defterreid war das — — Ver⸗ 
hältniß mit Hungarn, denn immer mehr drohten Ungewitter 
aus dem Weſten. Nachdem Clemens VI dem Herzoge Albrecht 
am 9. Sanuar aus Avignon, das gänzlihe Mißlingen aller 
Verſuche zu einer Ausfohnung mit Kaifer Ludwig angezeigt 
hatte ©), erfuchte er ihn am 17. April dem, an die Stelle des 
alg Anhänger Ludwigs von Baiern abgefegten Heinrid; von 
Virnenburg, nun zu einem Erzbifchof von Mainz ernannten 
Gerlad Grafen von Naffau (Enel König Adolfs) zur Befiks 
nahme des Erzitifted zu verhelfen; er ermahnte ihn Ludwig 
dem Baier feinen Gehorfam oder Beiftand zu leiften, da alle 
Eide und Verbindlichfeiten gegen denfelben für nichtig erflärt 

a) Res. Nr. 1404. b) Reg. Nr. 1407x 
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und zeigte ihm an dag die Kurfürften bereits ernftlich zu der 
Wahl eined neuen Königs beauftragt feyen a). 

‚ Diefem Anfinnen des heil. Vaters wurde Folge geleiftet, 
theild aus Ehrfurcht vor demfelben, theild aus Abneigung gegen 
Ludwig, zu meift aber wegen der großen Summen durd) welche 
König Johann von Böhmen die Stimmen der Wahlfürften für 
feinen älteften Sohn Karl gewann, welcher ihnen aud) von dem 
h. Vater ausdrüdlic und eindringlich anempfohlen worden. Am 
11. Sulit 1346 warder gu Renfe von den drei geiftlichen Kurfürs 
ften von Böhmen und von Sadıfen gewählt ; Brandenburgs Stim- 
me führte Ludwigs Sohn Ludwig, die Pfalzgrafen feine Nef- 
fen bliebenaud für ihn. Ludwig felbft befand fic) zu Trient im Be, 
griff nad) Stalien zu ziehen; ereilte nad) Deutfchland, befeftigte 
feine Anhänger in der Treue und ließ des Gegenfünige Wahl 
zu Speier auf einem Reichstag ungültig erflären, während 
König Karl, nunmehr aud) König von Böhmen feitdem fein Vaz 
ter am 26. Auguft bei Creffy den gefuchten Tod gefunden, ſich 
am 26. November zu einem romifdjen König unter dem Namen 
Karl den IV. in Bonn die foniglide Krone auffegen ließ. 

Auch diefen Stürmen und Bewegungen blieb Herzog Al- 
brecht und durch ihn Defterreich ganz fremd. Die einzigen Miß- 
helligfeiten durch welche diefe glückliche Ruhe hätte geftort 
werden fonnen, die mit Bamberg und Würtemberg , wurden 
beigelegt. Erftere, Karnthner Handel» und Zols Sachen bez 
treffend, wurden indeffen nur auf ein Jahr geordnetb), mit 
Legterem aber ein formlidjes Bündniß auf zehn Jahre gefdlof- 
fen. Die Grafen Ulrich von Würtemberg famen deshalb in 
Perfon nad; Wien, wofelbft am 9. December 1346 beurfundet 
ward: durch zehn Jahre fic) gegenfeitig wider Jedermann, mit 
Ausnahme des Kaifers, der Marfgrafen Rudolf von Baden 
auf Pforzheim und des Grafen Albrecht von Dettingen, mit 
hnndert Behelmten und im Nothfall mit ganzer Macht beizus 

a) Reg. Nr 1419. b) Reg. Nr. 1425. 
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ftehen; Berechnungen der Koften und ded Schadens follen erft 
nadı Ablauf diefer zehn Fahre Statt finden; nadhfte Mittefaften 
aber hätten die Grafen von dem Herzoge 10000 Marf Silber 
baar auf Abfchlag der frühern Schuld zu erhalten“). Am 27, 
Februar befcheinigten die Grafen den Empfang diefer Zah— 
Tung). Auf diefe Weife erhielt Herzog Albrecht durch Weis- 
heit und Gerechtigkeit feinen Landen Rube und Frieden. Ges 
ehrt von allen Fürften, wurde fein Beiftand eifrig von den 
Parteihäuptern in Deutſchland gefucht. Dephalb famen Mitte 
Januar 1347 der ermwählte römifhe König Karl und König 
Ludwig von Hungarn nad) Wien*!). Hatten fie die Abficht ihn 
auf ihre Seite zu ziehen daß er fid) beftimmt ausfpräche und 
thatig handle, fo mögen fie an feinem unwandelbaren Streben 
in feine Kriege vorzüglidy nidyt um das Reid) fich zu mengen, 
gefcheitert haben. Sie zogen bald nad) Presburg und faum 
hatten fie Wien verlaffen, fo fam Ludwig felbit nad) Wien zu 
einer geheimen 3ufammenfunft #2). Hier beftätigte er dem 
Herzoge und deffen Gemahlin, der Herzogin Johanna, ihr 
Landgericht und den Landtag in Ober» Elfaß und] gebot den 
Reidsftadten die in ihren Landen gelegen, diefe Landtage zu 
befuchen, fid) zu den Rechten zu ftellen und das Recht »tun und 
nemen« wie ed von Alters Herfommen ijt’). Dann erließ er 
von demfelben Tag und Ort, ein Verbot an die Reicheftädte, 
Amtleute des Herzogs und der Herzogin bevor fie ihren Herrn 
Rechnung gelegt, aufzunehmen d). Eine billige Forderung, da 
es ſchwierig war ohne Gewalt, durch langwierige Rechtöftrei« 
tigfeiten von Eingebürgerten Rechnung und Erfat zu erhalten; 
denn nur folche welche vor der Drdnung Veforgniffe hatten, 
entzogen fich der herzoglichen Gerichtsbarkeit Albrechts. Die 
legten Gnadenbezeugungen Ludwigs für den Herzog find dars 
auf vom 9. Suni 1347 und bewilligten ihm über die Juden 


a) Reg. Nr. 1432. b) Reg. Nr. 1442. c) Reg. Nr. 1435. 4) 
Reg. Nr. 1436. 
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zu Ehingen und Scheldjlingen auf der erft gefauften Grafs 
ſchaft letztern Namens, diefelben Gerechtfamen wie in feinen 
andern Städten»). An demfelben Tag ward endlich aud) zwis 
fchen ihnen die Uebereinfunft getroffen daß weder Ludwig nod) 
deffen Sohn Stephan Jemanden aus der Graffchaft Burgau 
aufnehmen dürfe b). 

Es ift als gewiß anzunehmen daß ed Ludwig, wenn er je 
diefe Abſicht hatte, ebenfalls nicht geglüdt fey ein Angriffs 
Bündniß mit dem Herzog gegen Böhmen abzufchließen. Wahr: 
fcheinlicher ift daß er fic) bloß überzeugen wollte, feine Fein- 
de hätten auch nichts über denfelben vermodht. Und weife war 
das Benehmen Albreht3! Dann nachdem dem Könige Karl 
ein Zug gegen Tirol mißlungen war, hatte er ein mächtiges 
Heer bei Tauß in Böhmen an Baiernd Grenzen verfammelt 
und war im Begriff diefes Land mit Krieg zu überziehen, als 
die Nachricht erfcholl, der Kaifer ware von einem Sdlagflug 
getroffen auf einer Barenjagd am 11. October 1347 todt vom 
Pferde geftürzt #9. Nun war jede Urfache zu einem Kriege 
gehoben der für Deutfdland verderblid) werden mußte, und 
aud) Defterreich, troß der Mäßigung feines Herzogs, dod) bei 
der Theilnahme aller Nachbarn an demfelben, endlich aud) in 
diefe Wirren hatte ſtürzen können. 

So war denn der Mann von den Lebenden genommen 
der durd) drei und dreißig Jahre fic) unabläffig bemüht hatte 
die erfte Krone der Chriftenheit auf feinem Haupte zu erhals 
ten. Er ftarb als der gefährlichite aller feiner Gegner ernftlich 
und entfchloffen gegen ihn auftrat. Schwäche und deren Folge 
Wankelmuth, müffen ihm vorgeworfen werden. Dem durchaus 
unerreichtem Borbilde der widerftrebenden, kühnen und Fräftis 
gen Hohenftaufen fuchte er zu nahen, ohne feine Mittel, feine 
Gemiithstarfe und feine Ausdauer, ohne ihr vergebliches Thun 
und ihr Ende gehörig zu würdigen. Defterreichd gefährlicher 

a, Reg. Nr. 1455. by Reg. Nr. 1454. 
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Feind dur fechszehn Fahre, ward er einzig durd) Albrechts 
Borficht und Weisheit gegemüber diefes Fürften und deffen Lanz 
de auf die Stelle gefegt die ihm gebührte, die eines wanfels 
müthigen, unguverlaffigen, ſchwachen Mannes der leicht zus 
frieden zu ftellen war, wenn thm nur fein Spielwerf, die Ks 
nigd » und Kaifers Würde gelaffen ward. 

Bielfältig hatte Herzog Albrecht während diefer legtern 
Jahre mit dem Regiment feiner fchönen Lande fich befchäftigt, 
Urfunden beweifen diefes zur Genüge. Sie enthalten: Drds 
nungen und Bewilligungen für Klöfter ») und für Stifter +), 
fernere Gaben für Gaming ), Lehenfachen ) Gnaden und 
Redhtverleihungen an Marfte ©), Entfheidungen von Grenzs 
ftreitigfeiten I), Weg und Mauth Erlaffe s), Geldfachen h,, 
Berpfändungen i), Schirmbriefe *) Hofpitalfaden , Handelé- 
freiheiten und Befchränfungen m), Münzangelegenheiten n) 
und Unfaufe +). Außer diefen waren wichtige Verhandlungen : 
eine Einigung mit dem Biſchof Johann von Bafel ald Ausgleis 
dung alter Grundftreitigfeiten pP); dann ein Bündniß mit dem 
felben auf fünf Fahre y), welchem, ebenfalld durd) die Herzo— 
gin Johanna zu Stande gebradjt, bald eine 25 jährige Ver 
längerung ") folgte; eine Theilung des Erbe der Mutter 
biefer Herzogin, Fohanna von Mömpelgard Gräfin von Kagen- 

Reg. Nr. 1300, 1306, 1307, 1311, 1314, 1316, 1332, 1350, 1391, 
1394, 1397, 1399, 1212, 1423, 1451, 1452. b) Reg. Nr. 1196, 1278, 
1284, 1227. c) Reg. Nr. 1302, 1320, 1331, 1333, 1340, 1341, 1362, 1364, 
1369, 1371, 1374, 1376. 1386, 1337, 1388, 1362, 1398, 1498, 1413, 1414, 
1420, 1421, 1422, 1426, 1430, 1439, 1445, 1446. d) Reg. Nr. 1303, 
1303, 1304, 1322, 1334, 1346, 1353, 1363, 1370, 1390, 1409, 1415, 1417, 
1418, 1440, 1447, 1448, 1449, 1457. e) Reg. Nr. 1305, 1313, 1345, 
1361, 1466. f) Reg. Nr. 1312, 1330, 1367, 1368. 3) Reg. Nr. 1317, 
1450. h) Reg. Nr. 1318, 1319, 1327, 1329. 1335. 1336, 1337, 1347, 
1348, 1349, 1354, 1189, 1403, 1410, 1411,1424, 1437, 1442, 1493, 1453, 
1468. i) Keg. Nr. 1321, 1393, 1401, 1444. k, Reg. Nr. 1428, 1429» 
1434, 1441, 1442. 1) Reg. Nr. 1342. m) Reg. Nr. 1258, 1359, 1406, 


n) Reg. Nr. 1383. 0) Reg. Nr. 1385, 1416, 1431, 1433. p) Reg Nr. 
1460. q) Reg. Nr. 1459, 1463. r) Reg. Nr. 1462. 


266 Siinftes Dad. 


elenbogen, mit den drei Schweitern *); endlid) die Verleihung 
an Ulrich von Stubenberg, die goldene Pofdye von Pfirt als 
Helmzier führen zu dürfen >), 

Bieles ift erhalten worden, nod) weit Mehrere mag 
verloren gegangen feyn, immer aber ift zu erflaunen, welche 
Geelenfraft in dem gefchwächten, fiechen Körper Herzog Als 
brecht ihren Gig aufgefdlagen hatte , um fo vieled zu ordnen, 
die großen berichteten Gefchäfte zu leiten und zu dem erwünſch⸗ 
ten Ende zu führen und alled diefes mit der wohlmwollendften 
Milde und mit der ruhigften Klugheit. Ein alter Gefcäfte- 
freund, wenn fo gefagt werden fann, war ihm an Ludwig ges 
ftorben, aber unbedingt fonnte er jeßt erft mit Zuverficht und 
Vertrauen auf feine legten Lebensjahre bliden, unbeforgt, 
weil er nicht mehr in hülflofer Verwirrung des ganzen Reichs 
feinen Söhnen fein großes aber zwifchen gefabrlidjen Nadys 
barn gelegenes Land zu hinterlaffen hatte. 

a) Reg. Nr. 1461. b) Reg. Nr. 1438. 
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von dem Tode Ludwig des Baiern bis zum Cove Herzog 
Albredjts des Weifen. 


1347 — 1358. 


Der Tod Ludwigs von Baiern hatte die Folge, daß der 
romifde König Karl IV., König von Böhmen, allgemein 
durch das ganze Reid) anerfannt wurde. 

Bei den Zügen, welche er in den erften Monaten dars 
auf nach Franken, Schwaben und an den Rhein unternahm, 
ward er mit Subel oder mit ftiller Ehrfurcht, überall aber 
mit Ergebenheit empfangen. Kein Fürft unterließ, feiner Pflicht 
gemäß, vor ihm zu erfcheinen, mit einziger Ansnahme der 
Söhne Ludwigs, die nod) nicht wuften wie er fid ihnen ges 
genüber benehmen würde, Herzog Albrecht blieb ruhig zu 
Wien. Er war Freund und Anhänger des Verftorbenen in 
fo weit als feine Sorgfalt für das Wohl der feiner Leitung 
anvertrauten Unterthanen es geitattete; aber troß feiner Kluge 
heit und feines Scharffinns hätte er fid) Dod) von aller und jes 
der Theilnahme an einem Mriege desfelben, mit der Zeit kaum 
enthalten fünnen; es ware dod) einmal von feinen Nachbarn 
der Aufruf an ihn ergangen: »fey für und oder gegen und! 
das beobadjtende NRuhigbleiben wird ald feindlic, betradhtet.« 
Diefer Augenblick der Entfcheidung founte erfdyeinen; Ludwigs 
Tod machte ihn nun auf immer verfdwinden; und indem dieſes 
Ereigniß dem Herzog die Gemißheit zeigte, Ruhe und Fries 
den fortwährend feinen Landen zu erhalten, fann es aller: 
dings als ein günftiges für Defterreid) angefehen werden. 
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Wie Herzog Albrecht ftets dem Grundfag gefolgt war, 
die Ereigniffe an fid) fommen zu laffen nicht aber ihnen ents 
gegen zu gehen, fo auch diefed Mal. Die Anerfennung von eis 
nem fo mächtigen Fürften, deffen Weisheit allgemein gepries 
fen ward, und deffen Handlungen Vielen ale Richtfchnur diente, 
mußte dem Könige Karl von der größten Wichtigkeit feyn. 
Um fich zu verftandigen ward eine Zufammenfunft in Brünn 
anberaumt. Dahin famen beide Fürften gegen das Ende des 
Mai 1348 a). Früher follen fie an den Grenzen fid) getrofe 
fen haben um die Verheirathung ihrer Kinder zu befpredjen; 
alé aber der Herzog vom Könige vergebens verlangte, er 
möge den Grafen Konrad von Hardeff, Burggrafen von 
Magdeburg nicht unterftügen, follen fie fich unverrichteter Dine 
ge getrennt haben. Herzog Albrechts Unwille gegen diefen Gras 
fen war durch deffen Bermählung mit der Herzogin Katharina, 
Tochter Herzog Leupolds und Witwe Enguerrand des VI. 
von Goucy entftanden. Graf Konrad hatte in franjofifden 
Dienften bei der Belagerung von Calais diefe junge Witwe 
fennen lernen. Er war jung und von ausgezeichnet einnehs 
mender Geftalt; nad) mehreren Unterhandlungen ward ihre 
Vermählung vollzogen, ohne Wiffen und folglid) aud) ohne 
Einwilligung ihrer Verwandten, vorzüglich Herzog Albredhts. 
Daher der Unwille desfelben, wozu noch die Bejorgniß,fam, 
daß der Graf Anfprüdhe auf das Erbe Herzog Leupolds 
machen fonne, und die Rücficht, daß wenn aud) fonft Reidys- 
frei e8 fein Bafall fey mit dem fich feines Bruders Tochter 
vermählt habe. Der Graf war ihm allerdings ebenbürtig, 
denn die Herren von Wye und Rabenswald, Burggrafen von 
Magdeburg, gehörten zu dem edelften reichöfreien Adel und 
waren durd) die Heirath Bertholds mit der Erbtochter der 
Grafin Wilburgid von HardefE zn dem Beſitz diefer Graf: 
{haft gefommen b). Hierdurd) gefährlih an den Grenzen 

a) Reg, Nr. 1480. 1481, 1482. b) Reg. Nr. 532«. 
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Mährend und nahe der hungarifchen gelegen, war es dem 
Herzog Albrecht nicht gleichgültig, daß der römifche König 
alé König von Böhmen den Grafen Konrad aufnahm und 
befchügte, als diefer nebft deffen drei Brüdern von ihm des 
Landes verwiefen worden *). | 

DObgleid) diefer Zwiefpalt die Fürften bei der möglichen 
erften Zuſammenkunft fchnell wieder trennte, fo ward dod) die 
erwähnte in Brünn bald verabredet und ausgeführt. Bei 
derfelben, fdjeint ed, war von dem Grafen von Hardeff feine 
Rede und die Einigung und Freundfdaft der beiden Fürs 
ften wurde durch drei Urfunden öffentlich bezeugt. Durch 
eine a) beftätigte König Karl IV. dem Herzoge Albrecht und 
deffen Söhnen Rudolf und Friedrid) alle Rechte, Gnaden und 
Freiheiten die ihre Städte und Gerichte haben, aud) in Ber 
treff der Suden dafelbft. Durch eine zweite 1) beftätigte er 
alle ihre eigenen von feinen Vorfahren im Reid) ihnen und 
ihren Unterthanen verliehenen Rechte und Freiheiten, aud) in 
Betreff der Juden. Durch die dritte Urfunde endlich ©) fiherte 
der König dem Herzoge Albrecht für deffen Dienfte eine Sum« 
me von 20000 Mark Silbers zu, wofür ihm und deffen Erben 
die Städte und Feften Breifah, Neuburg, Schaffhaufen und 
Rheinfelden mit Leuten und Zugehör verpfändet wurden. Dieß 
war eigentlid) eine Erneuerung der Verpfandung der genann⸗ 
ten Städte und Feften die Ludwig bereits für diefe Summe 
den Herzoge verfegt hatte. 

Sey ed gemäß des Freiheitbriefd Kaifer Friedrid) des 
I. vom Jahr 1156 wodurd) den Herzogen von Defterreidy das 
Recht ertheilt ward nur auf ihrem Grund und Boden belehnt 
zu werden, fey ed um vor Defterreidjern felbjt diefer Handlung 
größere Feierlichkeit zu verleihen, die beiden Fürften begaber 
fid) von Brünn auf das denen von Chuenring gehörige Lehen 
und Schloß Seefeld in Defterreich, wofelbft der König die Beleh⸗ 


a) Reg. Nr. 1481. b) Reg. Nr. 1482. ce) Reg. Nr. 1480. 
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nung der Herzoge mit allen ihren Reichslehen vollzog. Am 5. 
Suni ward fie beurfundet *), wobei bemerfenswerth ift, daß 
aud) diejenigen Lehen bezeichnet find, welche fie von Ludwig dem 
Baiern empfangen hatten, obgleich; Karl IV. diefen nicht als 
feinen rechtögültigen Vorfahren anerkannte. 

Zugleich ftellte der König zu Seefeld eine eigene Urs 
funde aus, durd) weldje er dem Herjoge feierlich zufagte 
alle zwifchen ihnen beftehenden Bündniffe, Vertrage, Verjchreis 
bungen u. f. w. genau zu erfüllen und aufrecht zu halten b), 

Auch aus diefen Urkunden ift erfichtlich, daß König Karl 
IV. alles aufbot um den Herzog Albrecht für fic) zu ftimmen. 
Alle find zum Vortheil des Letzterm und fein Ergebniß einer 
Verhandlung ift befannt geworden, welded den Herzog mehr 
gebunden hätte als das gewöhnliche Verhältniß des Lehens— 
mannes gegen den Lehensherrn mit fid) bradjte. Ja fo febr 
behauptete Herzog Albrecht feine bisher fo ſchön erhaltene 
gefeliche Unabhängigkeit, daß er dem König jeden Veiftand 
in einem möglichen Kriege mit den Kindern Ludwigs beharrs 
lid) verweigerte *). 

Zu Seefeld ward aud) die Braut Herzog Rudolfs, Ras 
tharina von Luxenburg-Böhmen, in die Obhut ihrer Fünftie 
gen Schwiegereltern übergeben. Es gefchah mit großer Fei- 
erlichkeit während prächtiger Fefte. 

Das Wichtigfte in deutfchen Angelegenheiten war aber 
eine feierliche Ausgleihung des Königs mit den Erben Lud: 
wigs, hauptfadlid) wegen Tirol, Die Söhne Ludwigs waren 
imBefig fhöner und ausgedehnter Lande ; Obers und Nieders 
Baiern, Brandenburg, Holland und Seeland waren ihre, ohne 
viele Neichslehen zu erwähnen die fie gerftreut im füdlichen 
Deutfchland befaßen. Dieg mag wohl den Lurenburgern zu 
viel gefchtenen haben, aber Fein Theil ihres Beſitzthums ers 
regte fo fehr ihr Verlangen ald Tirol. Die unwiirdige Anz 

a) Rrg. Nr. 1483. b) Reg. Nr. 1484. 
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Hage der Gräfin Margaretha gegen ihren Gemahl Johann, 
die emporende Eheſcheidung von demfelben, endlich fogar feine 
gewaltfame Bertreibung erbitterten fie und hatten ihr Rache— 
gefühl auf das Aeußerſte gereigt. Dod) war es, wahrfchein- 
lid) dem Herzoge Albrecht, gelungen beide Parteien zu eis 
ner Zufammenfunft in Paffau, dem hiezu wobhlgelegenen 
Grenzorte, zu bereden. Herzog Albrecht war erfucht worden 
in diefer ſchwierigen Gade den Schiedſpruch zu fallen; ein 
großer Beweis in welchem hohen Anfehen feine Klugheit und 
Borficht geftanden haben miiffe. 

Um 25. Juli erfchienen der König, Markgraf Ludwig 
von Brandenburg Herzog von Baiern, Herzog Albrecht und 
viele andere in Paffau. Raum angelangt verbreitete fich das 
Gerücht, der König wolle fein Bündniß mit England zu ftär- 
fen, die Grafichaften Holland und Seeland, dem Herzog Wil- 
helm von Baiern gehörig, an die Söhne König Eduard des IH. 
und an hen Markgrafen von Giilid) verleihen. Es entftand gro- 
fer Aufruhr unter den Baiern und Brandenburgern; alle 
Unterhandlungen wurden abgebroden; Markgraf Ludwig z0g 
fogleid) mit den 2000 Rittern, die ihn begleitet hatten, nad 
Haufe; der König fuhr mit Herzog Albrecht die Donau hinab 
nad) Ling. In Paffau begann ein Tumult, während dem die 
Hausgenoffen des Markgrafen zumal Graf Hugo von Ho— 
henberg über die auf den füniglihen Herbergen gemahlten 
Reidsadler her fielen, fie befudelten und die Schranken 
niederriſſen *). 

Nach diefer verdienten oder unverdienten Störung vers 
weilte der König einige Tage bei dem Herzog in Ling und 
ftellte dafelbft zu deffen Gunften eine wichtige Urfunde aus, 
Er erflärte am 31. Juli alle Gnadenbezeugungen und Kreis 
heitbriefe Ludwig des Baiern für nichtig und aufgehoben, 
wenn durd) fie die Gerechtfamen der Lander Herzog Albrechts 
und feiner Söhne gemindert oder ihnen Nachtheile zugefügt 

11. Band. 18 
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würden a). Diefer Erlaß vernichtete alle Urkunden Ludwigs 
zu Gunften der herzoglichen Unterthanen und Gerichtöbe- 
fohlenen im fchwäbifchen Hochgebirge und jeder Schein eines 
Rechtes Widerfeglichkeit zu üben, ward denfelben genome 
men. Der Zuftand diefer Gegenden war indeffen unveräns 
dert geblieben. Widhtigere Befdhaftiguugen an andern Orten 
und Liebe zum Frieden hatten einen neuen Angriff auf diefe 
Thaler verfdoben. Um aber aud) vor Anfällen der Bewoh- 
ner derfelben gefichert zu feyn, wurde der frühere Waffen- 
ftillftand fortwährend verlängert. Mehrere bedeutende Städte 
Dberfchwabend waren mit ihnen in eine Art von befdwor- 
nem Bündniß getreten, wodurd) mit Steigerung der Macht 
aud) ihr Troß erhöht ward. In Waffenübung blieben fie, troß 
des Stillftandes, denn fie dienten in öfterreichifchen und ans 
dern Heeren für Gold, unbefümmert um das Redht ihres 
Zahlerd. Die Waffenruhe ward öfterreichifcher Seits in der 
Meinung abgefdloffen, daß nicht allein jeder Theil fih aller 
Feindfeligfeiten enthalten würde, aber auch daß alle Verhalte 
niffe in dem bisherigen Zuftande zu verbleiben hätten, und 
fein Theil habe dem andern indeffen zu fchaden. Aber auf 
die Weife verftanden es die Eidgenoffen nicht, denn fo nann—⸗ 
ten fid die widerrechtlich Verbündeten. Den Geift der Unrus 
he und bed Tradjtens nad) Neuerung, der fie, ungewif ob 
irgend eine Verbefferung erreicht würde befeelte, verbreiteten 
fie auf benachbarte habsburgsöfterreichifche Drte, wozu Ein- 
flüfterungen und Aufhegungen zweckmäßige Mittel waren. Go 
griff diefes unrubige Treiben in Lucern um fidh, der eiges 
nen Stadt der Herzoge. Gn der Meinung Milde und Gnas 
denbezeugungen fünnten fie bei der Beachtung ihrer Pflichten 
verharren madjen, hatte bereits 1334 Herzog Otto den Bürs 
gern dafeldft anfehnliche Freiheiten in Verwaltung ihres Res 
giments bewilligt b). Neue Mißhelligfeiten waren entftanden, 
weil der Bogt der zu Rotenburg faß und die herzoglichen 
a) Reg. Nr. 1488. b) Reg. Nr. 992. 
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Redhte in Lucern wahrzunehmen hatte, feine Pflicht mit 
Eifer vollzog. Schiedsmänner wurden 1336 gewählt unter 
Vermittelung des Bifchofs Niflas von Konftanz a). Sie fdylofe 
fen am 18. Suni einen Vergleich b), wodurd) feftgefegt ward 
daß die neue Münze angenommen werden miffe; der Magi- 
firat die Geldfchulden zu richten habe; der Gehorfam in allen 
Dingen, wie er den Aebten von Murbad) vor Zeiten geleiftet 
worden, aud) den Herzogen zu leiften fey; wohingegen auch 
die Stade ihre alten Freiheiten aus jener Zeit zu bes 
halten habe; die Güter der Lucerner follten ihnen zurüdges 
ftellt werden, jedod) hätte fie die Berbannten wieder aufzus 
nehmen. An demfelben Tage gelobte der Bifchof Niklas von 
Konftanz, ald herzoglicher Hauptmann in Schwaben und im 
Elfaß diefen Frieden durch zwei Jahre zu halten c). 

Diefem folgte am 9. Auguft 1340 durd) Vermittelung 
der verwitweten Königin Agned eine Sühne zwifchen Hers 
30g Ulbredht, feinen Söhnen, den Grafen Eberhard von Ki- 
burg, Peter von Arberg, Rudolf und Safob von Nyda einer 
und der Stadt Bern und ihren Helfern anderer Seits. Surdard 
von Ellerbach, herzoglicher Hauptmann in Schwaben und im 
Elſaß flog fie im Namen des Herzogs 4), unddiefer beftätigte 
fie am 13. October zu Wien ©). 

Es ift gefagt worden, daß niemald mit den Waldftatten 
ein Dauernder, beftändiger Friede gefchloffen warb fondern 
das meifte zu Erreichende in einer Verlängerungder Waffens 
ruhe beftand. Friede fonnte mit ihnen nicht gemacht werden; 
denn die Herzöge durften von ihren uralten Rechten nichts vers 
geben und die Gebirgsleute wollten von den ihnen nicht Ge> 
bührenden aber von ihnen gewaltfam erlangten und behaupteten 
nidjt das Geringfte wieder zurüd ftellen. So blieb es eine 
Zeitlang, bis fpäter ernfte Dinge den Wiederausbruch der 
Feindfeligkeiten herbeiführten. 


a) Reg. Nr. 1069, 1070. b) Reg. Nr. 1074. c) Reg. Nr. 1075. d) 
Reg. Nr. 1242. e) Reg. Nr. 1252. 
16% 
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Nachdem König Karl IV. am 1. Auguft 1349 zu Ling 
einen Befehl an die Ulmer Juden erlaffen hatte, ihre auf den 
herjoglichen Güter zu Scheldingen und Ehingen anfaffigen Glaus 
benégenoffen nicht zu befteuern *), trennten fid) die Fürften. 
Herzog Albrecht ging nad) Wien wofelbft er fait zwei Jahre 
ohne Unterbrechung verweilte. Das Jahr 1349 aber begann 
auf eine ſchreckliche Weife. Durd) die gefammten Lander ging 
ein gewaltiges Erbbeben; befonderd hart wurde Kärnthen ger 
troffen , wofelbft die Stadt Villach und viele Schlöffer und Dore 
fer in dem dortigen Thale zerftört wurden °). Dazu gefellte 
fid) eine furchtbar verheerende Peft die durch den ganzen Sits 
den Europa’s wüthete. Die Herzogthümer wurden vow dies 
fem letzteren Uebel vorzüglich befallen. In Wien felbft war 
bas Sterben außerordentlich , täglich an 500, auch 700, eine 
mal 960, an einem Tage fogar 1200 Menfchen ©). 

Bei dem leicht aufjuregenden Geifte und der wirklichen 
Srömmigfeit der großen Mehrzahl des Volkes, fonnte es nicht 
fehlen, vaß ſolche Ereigniffe alé Strafen ded Allerhöchſten bes 
tradjtet wurden. Deßhalb eradhteten Viele eine fehr auffallende 
Buße für nothig und gwar auf eine abfchredende Weife aus- 
geführt; fie artete aber fogleich in das Gittenfofe aus, Züge 
von Geiflern entftanden, denen ähnlid von welchen bei einer 
früheren Gelegenheit 7) Erwähnung gemadjt wurde. Gie 
und eine Menge Schwarzbefreuzte beider Gefchlechter durch— 
zogen die Lande; bald aber entftanden durch diefed Beifammens 
leben die größten Gräuel. Die Unfittlichfeit nahm fchauders 
haft zu; Raubgier und Zügellofigfeit jeder Art vermehrten das 
Entfegen der friedlichen Bewohner, wenn fie die Annäherung 
eines foldjen Bußezuges vernahmen, Mit geiftlichen und welts 
lidjen Waffen mußte eifrig dem Unfug gefteuert werden °). 

Die Peft hatte in Defterreich im Guli und Auguft am arg- 
ften gewiithet. Der fieche Herzog Albrecht ward nad) Burfers- 

a) Reg. Nr. 1489. \ 
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dorf gebradt a), einer gefunde Waldgegend, nahe bei der 
Hauptitadt. Er erließ die zweckmäßigſten Verordnungen und 
verbot alle Seerdigungen innerhalb der Stadt. Erft gegen Ende 
September nahm die Seuche ab, fo daß fie im October ganz 
verfdjwunden war °). Raum aber hatten die Menfchen fid 
wieder gefammelt, Gott fiir ihre Erhaltung gedankt, ihr Eis 
genthum übernommen und durd) die vielen Todesfälle manches 
ererbt, fo begannen fie über die Urfache diefed Unglücks fid 
zu befpredjen und verfielen bald, wie früher fo oft, auf 
den Gedanfen die ganze Schuld den Suden beizumefjen, 
Es begann eine gräuliche Verfolgung diefes Volkes. Vers 
geblich ermahnte und drohte der h. Vater; ed mußte mit Ges 
walt eingefdritten werden. Herzog Albreht fandte Kriegs» 
volf gegen die Verfolger dcr Guden; viele derfelben wurden 
gefangen und hingerichtet; vielen Orten Geldbußen auferlegt, 
aud) denen die nicht wirkſam dieſem Unfug geftenert hatten; 
fo Mautern, Krems, Stein und mehrere andere. Endlich 
ward die Ruhe und zwar nod) vor Anfang des Winters 
wieder hergeitellt 1e). Go ging durch Ddiefes traurige Jahr 
1349 vieles von dem zu Grunde, was der Herzog mihevoll 
durch eine lange Zeit erhalten oder was er neu gefchaffen 
hatte. Die herzogliche Familie erlitt den Verluſt, daß die 
Tochter Herzog Leupolds, Gemahlin des Grafen Konrad von 
Hardekk und diefer felbft, Opfer der Seuche wurden. Somit 
war aud) die Zwiftigfeit wegen diefer Bermählung zu Ende. 24), 

Ruhe war wieder in den Fürftenthümern und Herzog 
Albrechts ganzes Streben ging dahin, fie zu erhalten. Eine 
kurze Anwefenheitin Steiermark im Sommer 1350 ausgenom- 
men, blieb er diefes Jahr ganz in Defterreich und hatte 1351 
die Freude auch mit einem benachbarten geiftlichen Fürftenthum 
ein freundfchaftliches Berhältniß dauernd hergeftellt zu fehen, 


a) Reg. Nr. 1507, 1508. 
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mit dem bis jest, unter allen das Einzige allein, es ihm nicht hatte 
gelingen wollen. Patriard) Bertrand von Aquileja war aber 
geftorben, Nicolaus, ein natürlicher Sohn König Sohanns 
von Böhmen, hatte den alten Sig eingenommen und fo fehr 
erfterer jeder Annäherung und Ausgleichung ftets entgegen 
war, eben fo nadjgiebig und friedfertig bezeigte fich defen 
Nachfolger. Die Streitigfeiten waren, hauptfadlid) um die 
Mauth zu Venzone entftanden, deren Genuß jeder der beiden 
Fürften anſprach. Sie muß ein fehr anfehnliches Einfommen 
abgeworfen haben, um fo lange Feindfchaft zu nähren. 
Die Stadt Budweis in Böhmen ward als Bereinigungs- 
ort auserfehen, wofelbft es dem König Karl den IV. gelang, 
den Frieden zwifchen ihnen abzufchließen 1%). Am 1. Mai 
beurfundete derfelbe, diefe Uebereinfunft auf zwölf Sabre und 
zugleich einen Vergleich zwifchen beiden gemacht zu haben, 
Kraft deffen der Herzog die Fefte zu Klaufen mit der Mauth, 
die er nad) Bertrands Lod an fid) genommen, zwölf Jahre 
befigen, dagegen aber jede feiner Forderungen an die Patri: 
arden abgethan feyn folle =). Tags vorher hatte der Patriardy 
Nicolaus gelobt, den auf zwölf Jahre durd) Konig Karl den 
IV. abgefchloffenen Frieden mit Herzog Albrecht, unverbrüch- 
lid) zu halten b). Nachdem diefes vollzogen war, belehnte der 
Patriard) den Herzog und deffen Söhne Rudolf, Friedrich 
und Albrecht mit der Stadt und dem Bezirk von Venzone, mit 
den Feften Ober-Wippad) und St. Michaelöberg und mit 
andern Uquilejifden ‚Lehen, welche diefer und feine Söhne 
fhon inne hatten «). 

Bei der Zufammentunft erwies aud; der König dem 
Herzog die fehr fonderbare Gnade, den Adel und die Bürger 
desjelben in Schwaben, im Elfaß und im Sundgau aller 
Geldſchuld ledig zu fpredjen, die fie feinen Föniglichen und 
des Reichs Juden fchuldeten 4). 


a) Reg. Nr. 1540. b) Reg. Nr. 1539. e) Reg. Nr. 1541..d) Reg. 
Nr. 1542. 
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Auch des Königs Bruder, Johann nun Marfgraf von 
Mähren ward freundfchaftlich geftimmt und bald darauf ver: 
anlaßt, diefe neue Gefinnung für den Herzog durd) eine am 10. 
Mai zu Brünn, ausgeftellte Erffärung zu bethatigen, wodurd) 
er den aufrührerifchen Unterthanen desfelben nicht allein Schuß 
und Unterftügung zu verfagen, fondern ihm gegen diefelben aud) 
beiftehen zu wollen verfprad) a). 

Außer der Regelung diefer wichtigen Dinge war Hers 
309 Albrecht die ganze Zeit über und bis er fid) bewogen fal) 
die vordern Lande zu befuchen, unermüdet befliffen die Ord- 
nung die er in feinen Landen aufgerichtet und herges 
ftellt, beftens zu erhalten. Viele Urkunden beweifen diefes. 
Die erhaltenen beziehen fic) auf Ankäufe b), Gaben für 
fein geliebtes Gaming 9, Gerichtsſachen 4), Zahlungen ©), 
Handelsfachen f), Lehen 5), Beftatigungen für Klöfter h), 
Bewilligungen an Minifterialen ), VBerpfändungen k), Vers 
taufchungen h und Schiedfprüche m). Bemerfenswerth ift daß 
unter den erhaltenen Urkunden neben fünf Antaufen, eilf Ga- 
ben für Gaming und fünfzehn Schuldtilgungen, nur, find nicht 
andere verloren, eine einzige Berpfandung vorkömmt. Cine 
Folge des fegenreichen Friedens den die Weisheit Herzog 
Albredhts gewußt hatte zu erhalten. 

Sm Guni 1351 reifte er von Wien über Stadt Steier 
und Wels nad) Ober» Schwaben und blieb dort bis zum 
November 1352. Wichtige Dinge bezeichnen feinen Aufenthalt 
in den Stammlanden. Wuch diefesmal, feit feinem legten 
Befud) dafelbft, hatte die Königin Agnes durd) den Eins 

a) Reg. Nr. 1545. b) Reg. Nr. 1470, 1490, 1505, 1546, 1555. e) 
Reg. Nr. 1471,1473, 1478, 1498, 1500, 1509, 1516, 1531. 1538, 1553, 
1554. d) Reg. Nr. 1472. e) Reg. Nr. 1474, 1487, 1487, 1497, 1502, 
1506, 1507, 1511, 1514, 1517, 1518 1520, 1529. 1536. 1547. fı 
Reg. Nr. 1475, 1485, 1491, 1548. g) Reg. Nr. 1477, 1492, 1194, 
1496, 1499, 1503. 1525, 1526, 1527, 1551. h) Reg. Nr. 1479, 1493, 
1495, 1501, 1510, 1512, 1513, 1532, 1533, 1534, 1537, 1593, 1549, 


1550. i) Reg. Nr. 1523. &) Reg. Nr. 1524. 1) Reg. Nr. 1535. m) 
Reg. Nr. 1544. 
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fluß den ihre Frömmigkeit und ihre Tugenden ihr geben muß- 
ten, jeden Ausbruch von Feindfeligfeiten verhindert. Durd) 
ihre Vermittlung und auf ihren Rath hatten Ulrich von Pfirt 
und Johann Schuftheiß von Waldshut am 24. April 1350 zu Bas 
fel Frieden und ein Bündniß mit den Städten Strasburg, Bafel 
und Freiburg auffünf Jahre gefchloffen a). Ulrich war Ritter und 
Pfleger Herzog Albrecht und der Herzogin Johanna im Elſaß, 
Sundgau und Breisgau; Johann, derfelben Pfleger im Argau, 
Turgau, Glarus und anf dem Schwarzwald. Diefer Bund ward 
am 14. Mai darauf zu Wien, vom Herzog beftätigt. &. 

Mit friedlichen Gefinnungen fam der Herzog nad) Schwa⸗ 
ben, ohne jedod) etwas zu verabfäumen, was fein Auftreten das 
felbft Ehrfurcht gebietend machen fonnte. König Karl IV. uns 
terftügte ihn dabei kräftig, indemer durd) einen Erlaßvom 6. 
Juli 1351 aus Prag, den Reichsvögten in Schwaben befahl 
dem Herjoge Albredht in allen Dingen, wozu er ihres Beiſtandes 
bedürfen würde, eben fo gehorfam und unterthänig zu jeyn 
alg ob er felbft gegenwärtig und ed von ihnen mit feinem eis 
genen Munde verlange <). 

Su diefen Gegenden war überall Ruhe gewefen außer 
der Stadt Zürich. Hier hatte Rudolf Brun, feit vierzehn Jah 
ren Bürgermeifter, die Volkspartei gewaltfam gehoben und 
durch graufam ftrenge Mittel fie und fid) am Regiment erhals 
ten, um natürlicher Weife, der erfte zu feyn und zu bleiben. 
Seine Anhänger , zumeift die Handwerker, denen er jchmeichel- 
te, und feine Gefchöpfe, denen er einträgliche Aemter gab, 
waren ihm ganz ergeben. Daher fam es, daß, ald die von ihm 
Berbannten, mit dem Grafen Johann von Habsburg zu Rap, 
perfhwyl, dem Freien Ulrih von Bonftetten, Beringer 
von der Hohenlandenberg, Ulrid) von Mazingen und anderen 
1350 einen Verfud) machten, durd) Ueberrumpelung der Stadt, 
den Zuftand der Dinge zu verändern, es fehlfchlug, viele ges 

a) Reg. Nr. 1519. b) Reg. Nr. 1521. c) Reg. Nr. 1561. 
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tödtet und die beiden erfteren gefangen wurden. Hinridjtuns 
gen ließ er vollziehen zur Stärkung feiner Herrfdaft. Rappers 
ſchwyl ward von Zürichern belagert und eingenommen, ohne 
von den Brüdern des Grafen, Gottfried und Rudolf, Beiftand 
zu erhalten; und fo wenig ward des gefangenen Grafen gedacht, 
daß der fehsjährige Bund der Herzoge mit Zürich in demfelben 
Jahre 1350 auf einen gleichen Zeitraum erneuert ward ®), 
ohne feiner aud) nur zu erwähnen. Als aber Dienftmannen des⸗ 
felben den Berfehr Zürichs bedeutend hinderten und die Handel 
treibenden Bürger beforgt waren, Meffenund Märkte gar nicht 
mehr beziehen zu fönnen ‚da verfuchte der Bürgermeifter ſich mit 
den Grafen von Habsburg zu vergleichen. Ed mißlang aus dem 
Umftande weil der Bater derfelben alles Gut des Haufes den 
Herzogen von Defterreic; zu Zehen aufgetragen hatte ; die Söhne 
antworteten daher, mit Herzog Albrecht müffe zuerft unterhandelt 
werden. Diefe jchienen dem Brun zu entfernt, und ihre jpäte 
Hülfe vermeinte er durch Kühnheit ftets in diefer Entfernung 
zu erhalten. Um daher für immer eine unbequeme, aud) ger 
fährliche Nachbarfchaft 108 zu feyn, ließ er plöglicdy Burg Raps 
perfchwyl zerftören, die Stadt verbrennen und die Cinwoh- 
ner vertreiben; eine That fchaudervoller Art und nod) dazu 
von ganz unnöthiger Graufamfeit. Dann, im Jahr 1351, ſchloß 
er fid) dem Bund der Waldftatte an. Dieß war der unüber: 
legtejte Schritt den er thun fonnte, denn nicht allein machte 
er den gefammten Adel dadurd) zum Feindeder Stadt, fondern 
vorzüglich zog er die ihm als entfernt nicht zu fürchtende Madıt 
Deiterreichg rafch urd fchredlich auf diefelbe *). 

Alfo war die Lage der Dinge in diefen Gegenden, als 
Herzog Albrecht 1351 nad) Brud im Argau fam, Eine Gefandt- 
fehaft der Züricher wartete ihm auf; als er aber von ihnen, 
uneingedenf daß Graf Johann ihre Stadt, der er fremd war, 

a) Reg. Nr. 1530. 
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mit Mord und Raub zu einer Veränderung ihres Regiments 
angefallen, den Wiederaufbau von Rapperfchwyl, Genugthu- 
ung und Schabloshaltung verlangte und die Gefandten unvers 
richteter Dinge nad; Haufe fehrten, da brad) der Krieg los. 
Sohann Schultheiß von Waldshut erließ als herzoglicher Land: 
vogt im Argau und Turgau einen öffentlichen Beſchwerdebrief 
gegen die von Zürich und die Waldftatte Schwytz und Unter 
walden a), Schwytzer zogen in die Stadt; der Herzog rückte 
mit 2000 Geharnifchten und 20000 Mann Fußvolf heran, wors 
unter Hülfsvölfer der Bifchöfe und Städte von Straßburg und 
Bafel. 1*) Da traten Vermittler auf, wahrfcheinlich auf Vers 
anlaffung der Königin Agnes. Ed waren Graf Friedrich von 
Tofenburg, Herdegen von Rechberg deutfchen Ordens » Rome 
thur zu Wadifdwyl fund Konrad von DBerenfeld, Abgeords 
neter der mir Defterreid) verbündeten Stadt Bafel. Am 14. 
September b) ward verordnet die Gade Schiedsleuten zu 
unterwerfen. Sie waren: Graf Ymmer von Strasburg und 
Bruder Peter von Stoffelen, deutſchen Ordens-Romthur zu 
Tannenried, von Seiten des Herzogs; Philipp von Miene, 
Ritter und Peter von Balme, Schultheiß der Stadt Bern, 
von Geiten der Gegner; alle unter Dbmannfchaft der Ronis 
gin Agnes. Am 12, October zu Königsfelden, madhten die 
Schiedleute ihren Ausſpruch. Es ift nur der der herzoglichen 
vorhanden >), welcher beftimmt: »daß die Züricher die alte 
Burg Rapperſchwyl wieder aufridjten und bauen, und die 
Mark, die Wägi und alle Leute, Gerichte und Güter dießhalb 
(von Königsfelden aus, alfo weftlid)) des Sees zurüdtellen 
follen, nad) den Pfandbriefen welde Graf Johann dem Hers 
zoge gegeben; dann haben fie den Schaden zu erfegen, den 
fie in der Herzogen Grafichaft gegen Rumlang angerichtet, 
fo wie bei Neu-Rapperſchwyl; aud) die aus herzoglis 
den Leuten neu angenommenen Bürger zu entlaffen; ſich 
a) Reg. Nr. 1570. b) Reg. Nr. 1579. ©) Reg. Nr. 1579. 
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nie an herzoglidjen Lehe zu vergreifen, wie fie andenen der 
Bonftetten, Hermanns von Landenberg und des von Seheim gee 
than, fondern ihr Recht vor Gericht zu fuchen.« Ueber Lucern 
fällten fie den Spruch, »diefe Stadt habe, den Urkunden der Aebte 
von Murbad) gemäß, den Herzogen gehorfam zu feyn; die 
Zofinger Münze anzunehmen; die herzoglichen Leute die ald 
Bürger aufgenommen wurden, zu entlaffen; fic) nicht felbit 
durch Züge in dads Land Recht zu verfchaffen, fondern vor Ges 
richt es zu fuchen; endlich den Herzog für das Zugefügte 
zu entfchädigen.« Ueber die von Schwytz, Unterwalden und 
von Art fprachen fie: >fie follen den Herzogen gehorfam feyn 
nach den Urkunden der Kaifer, der Aebte von Murbad) und 
anderer; fie an ihren Rechten und Gerichten nicht beeintrads 
tigen und die Zofinger Münze annehmen,« dann »die von 
Zürich, Lucern, Uri, Unterwalden und Schwyt haben fich alle 
zufammen oder einige allein, nie gegen die Herzoge zu verbins 
den. Alles diefes fey zubefchwören und in fo Lange hätten die 
ſechszehn Geißeln von Zürich zu Baden zu bleiben.« 

Gn diefem Schiedſpruch ift zu bemerken, daß von Graf 
Sohann von Habsburg gar feine Rede war 1%), Er blieb dem 
Herzog fremd und hatte felbft für fein unverantwortlidjes Be⸗ 
tragen in Zürich zu büffen; aber fein Eingriff hatte den Züris 
chern fein Recht geben fonnen, herzugliche Güter deßhalb zu 
verwüften weil der Graf fie als Lehen benugte. Uebrigens 
fcheint alles Verlangte billig und gerecht zu feyn bis auf, bie 
verfchlechterte Münze; eine traurige Maßregel die viele Fürs 
ften zu jeder Zeit nur zu eigenem Schaden angewendet haben. 

Königin Agnes fchloß fic) durch eine Urkunde von demfel+ 
ben Tage a) dem Ausfpruch der herzoglichen Schiebleute an, 
mit dem ausdrüdlichen Zufage aweil ihr Spruch gerechter! fey 
alg der des von Kiene und des Schultheißen von Bern.« 


Der Herzog hatte indeffen feine Streitvolfer zurückgezogen. 
a) Reg. Nr. 1580. 
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Als aber die von Zürich obigen Ausſpruch vernahmen, fügten fie 
fic) demfelben nicht, fondern ließen ihre ſechszehn Geißeln in 
Bru und Baden zurüd; fie wurden dafelbft in Thürme einge- 
fchloffen. Gm November, bei zu weit vorgerücdtem Winter, 
entließ der Herzog fein Fußvolk und verlegte die Reiter und 
Schützen in feine feften Pläße dem Feinde die Zufuhren zu ver- 
hindern 16). Ueber Winter war dort nichts zu ordnen als wies 
der Zurüftungen zueinem neuen Rriegdzug für 1352 zu machen. 
Aufträge diefer Art vollführten des Herzogs Getreue und 
Vertraute ganz in feinem Geifte und fo fonnte er über Ulm a) 
nad) Wien zurüdfehren, woſelbſt er um Neujahr 1352 eintraf. 

Ein großes Leid hatte ihn während feines Aufent- 
halté in den vordern Landen betroffen. Am 13. November 
1351 war feine edle Gemahlin, Herzogin Johanna verblis 
chen *7), Sie ftarb an einer frühzeitigen Entbindung, halb 
wahnfinnig 1%. Eine treue Gefährtin , eine Fluge Rath— 
geberin verlor er an diefer Tiebendwürdigen Frau. Die 
Grafihaft Pfirt blieb dem Haufe DOefterreid). 

Auch eine heftige Bewegung hatte während dem in Dejterreich 
linfs der Donau Statt gefunden. Heinrich von Neuhaus aus dem 
mächtigen böhmifchen Gejchlechte der Rofenberg, war in Fehde 
mit den öfterreichifchen Edlen von Walfee und von Buchheim ges 
fommen. Mit Heinrichd 70 Helmen vereinigten fid) Peter von 
Sternberg Sohn Stephanus mit dreißig und Ulrich von Land» 
ftein; fie überftelen die benachbarten Theile von Defterreich, 
verheerten fie bis indie Gegend von Ling; wurden aber bei Hells 
monds von dem Landeshauptmann Eberhard von Walfee genö— 
thigt den Rüdweg zu nehmen. Bei Freiftadt ein zweitedmal 
befämpft, eilten fie nah Böhmen, und wurden bei Za— 
mofty am 16. November 1351 von den nachrüdenden Defters 
reichern und dem ihnen fich entgegenftellenden Wilhelm von 
Landftein ganglid) gefchlagen, fo daß alle drei Anführer in 

a) Reg. Nr. 1583. 
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Gefangenfchaft geriethen. Walfee ließ viele von den Raͤubern 
aufhängen; die welche Löfegeld geben fonnten blieben in Thürmen 
wohlverwahrt. Heinrich von Neuhaus löfte fid) aus Potenftein 
mit 2000 Schod Prager Grofden. Diefe Niederlage erregte 
bei den Verwandten der Gefangenen eine fo heftige Begierde 
fid) zu rächen, daß bald die ganze Grenze mit Fehden überzo- 
gen war. Da mußte König Karl Ordnung machen. Gm Fez 
bruar rüdte er gegen die Unruhigften und Mächtigften, die 
Rofenberge, zu Felde, bezwang und zerftörte ihre Schlöffer 
Chlufow und Straßicz und trieb fie fo fehr in die Enge, daß fie 
um Gnade bitten mußten. Schiedsrichter wurden ernannt und 
bald war alles in den gewohnten Zuftand des Friedens zus 
rück gefehrt 19). 

Nachdem Herzog Albrecht einige Monate in Wien zuge— 
bracht kehrte er im Auguſt 1352 wieder in die vordern Lande, 
zurück und blieb daſelbſt bis zum Ende des Jahres. Krieg oder 
Verſöhnung mit Zürich mußte eintreten, der Zuſtand der Un— 
gewißheit konnte gefährlich werden. Denn wie bei jedem Uebel 
geſchieht, gegen das nicht alsbald kräftige, eingreifende Mit- 
tel angewendet werden, das Gift greift um ſich; hier war es 
der Geiſt des Aufruhrs und des Widerſtandes, der ein habs— 
burgsöfterreichifches Ländchen nad) dem andern verführte. Wie 
Lucern, die eigene Stadt, Ehre und Treue vergeffend, fic) den 
Schwytzern angereiht hatte, fo that nun, bearbeitet und auf: 
geregt, Glarus und Zug. Die von Glarus hatten fogar ihren 
Aufftand durch eine Gewaltthat, durch die Zerftürung des 
Sdloffes Hermanns von Landenberg begonnen. Gegen fie war 
der herzogliche Landyogt Walther von Stadion ritterlich ges 
fallen. Aber audy auf einer andern Seite ward zu den Waffen 
geeilt. Zürich hatte die Streitigkeiten wieder aufgenommen. 
Mannſchaft zog aus der Stadt, die Bolfer des Herzogs bei 
Baden vor ihrer Verftärfung zuüberfallen; e8 gelang und Rus 
dolf Maneffe von Zürich hatte (der Bürgermeifter Brun war 
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geflohen) Herrn Burkard von Ellerbach bei Tatwyl gefchlagen. 
Nun war Ernft vonnöthen. Herzog Albrecht hatte Bündniffe ge- 
fchloffen, mit dem Grafen Amadeus von Savoyen a), mit des 
nen von Thorberg b), mit dem Markgrafen Ludwig von Bran- 
denburg c). Ein anfehnliches herzogliches Heer rüdte vor Zürich), 
unter dem Befehl des Grafen Eberhard von Würtemberg, be; 
rühmt durd) feine Kriege gegen die Reichsftädte in Schwaben; 
die Mannfchaft die er leitete foll mit dem Zuzug aller verbüns 
beten Grafen und Herren, aus 4000 Helmen und 30000 Mann 
Fußvolf beftanden feyn 20). Da tradhtete Markgraf Ludwig 
großes Unheil zu verhindern und einen billigen Frieden 
zu vermitteln. Es gelang feinen Bemühungen und am 1. 
September d), ward Folgendes abgefdloffen: adie Stadt habe 
die zu Bürgern aufgenommenen Leute des Herzogs und feiner 
Diener zu entlaffen und in Zufunft nur nad; ihren eigenen Gee 
rechtfamen Bürgerrecht zu ertheilen; die herzoglichen Lehen, 
weldje fie inne habe, folle fie abgeben oder nach Lehenredht 
darum anhalten; das Eigen der Unterthanen des Herzogs 
fey zurüczuftellen; ift eine Klage der Stadt gegen einen unter 
dem Herzog Angefefienen, fofey diefer innerhalb der Graffchaft 
an die nädıfte Dingftätte von den herzoglichen Amtleuten zu 
fielen; alle während des Kriegs in Befig genommenen lies 
genden Güter des Herzogs oder der Seinen, habe die Stadt 
zurüdzuftellen; der Herzog ingleichen; den Schaden habe die 
Stadt zu erfegen, aud) die Schulden an Juden und Gowerts 
ſchen **) zu berichtigen ; dann fid) nie mehr gegen den Herzog, 
feine Diener, Stäbte und Leute zu verbinden. Wer innerhalb 
der Cidgenoffenfdjaft dem Herzog das ihm Gebührende und 
Zufommende nicht geben wolle, der foll binnen eines Monate 
dazu verhalten werden; follte eine Stadt oder ein Land diefem 
nicht nachkommen, fo ift Zürich verpflichtet dem Aufruf des 


a) Reg. Nr. 1595. b) Reg. Nr. 1596. e) Reg. Nr. 1598. d) Reg, 
Nr. 1599, 
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Herz0g8 oder feiner Amtleute gegen die Gaumfeligen nachzus 
fommen und zwarin fo lange, bid demfelben fein Recht gewors 
ben iſt.e Gleiche VBerfchreibungen ftellten an demfelben Tage 
aus: Lucern, Uri, Schwyt und Unterwalden, Zug und Glarus. 

Am 14. September erließ der Herzog zu Brud im Ars 
gau die Gegenbriefe. Der für Zürid a) ganz dem diefer Stadt 
gleichlautend ; der für Urib) ebenfalls, in dem was nicht auf 
die Stadt Zürich allein Bezug hatte; der für Schwyb c) bes 
zeichnet ausdridlid) die Zuhaltung des dem Herzoge fchuldigen 
Gehorfams, dann daß fie alle Aemter wie e3 Herfommen ift, 
demfelben befegen und den Klöftern ihre Rechte und Nutzungen 
beziehen laſſen follen; hätten fie etwas nad) Zug oder Aegre 
Gehörige inne, fo follten fie ed ledig laffen, fo wie aud) der 
Herzog das ihre. Sonft ift diefe Urfunde den andern gleich. 
Der Gegenbrief für Unterwalden 4) ijt ganz wie der für 
Schwytz, wenn ftatt Zug und Aegre, Entlibud) gefegt wird. 

Denen von Zug vergab der Herzog an demfelben Tage ®), 
indem er ihnen verhieß ihr guter Freund feyn zu wollen, wenn 
fie ihm und feinen Erben gehorfam wären, wie es von Rechten ift. 

Denen von Glarus, herzogliches Lehen von der Abtei 
Sedingen, ließ er an demfelben Tage eine Urkunde ausftellen 
gleichen Inhalts wie denen von Zug H. 

Sieben Tage darauf am 21. September, ebenfalls zu 
Brud im Argau, beurfundete ¢) Herzog Albrecht, daß er die 
Stadt Zirid) wieder zu Gnaden aufgenommen habe und ihr 
Freund geworben fey wegen der Freilaffung des Grafen Jo- 
hann von Habsburg, welcher 2%) (fo wie feine Bürger von Lauf— 
fenberg 23) ) ihnen fchriftliche Freundfchafts-Zufiherungen aus- 
geftellt hatte; follte diefer fie nicht genau zuhalten, fo wäre er 
bereit ihnen gegen ihn beizuftehen. 

Am 23. September beftatigte Marfgraf Ludwig von 


a) Reg. Nr. 1605. b) Reg. Nr. 1604. c) Reg. Nr. 1603, d) Reg. 
Nr. 1602, e) Reg. Nr. 1600, f) Reg. Nr. 1601. g) Reg. Nr. 1606. 
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Brandenburg, der ſich mod) immer einen Herzog von Kärn: 
then nannte, feine Vermittlung zwijchen Herzog Albredt und 
dem Lande Uria), ingleihen mit Schwy&, Unterwalden, ite 
rid) und Lucern **). Dem Grafen Gohann wurde Rappers 
ſchwyl und die Mardy zurücgeftellt 25); und dem Herzog für 
die Berfoftungen der ſechszehn Züricher Geiffeln 1700 Guls 
den entrichtet °°). 

So war bid auf Eines, alles nad) dem Wunſche des 
Herzogd ausgeglichen. Seine Unterthanen ſchworen ihm wies 
der, die unrechtmäßig als Bürger in Zürich Aufgenommes 
nen wurden zurüdgefandt, das ihm Gehörige ward überlie- 
fert, die Gerichtöbarfeit wieder hergeftellt. Aber daß Eines 
unverändert blieb machte alles Uebrige zeitweilig und vorüberge- 
hend, Es war die Fortdauer der Bünde, 

Sm Juni 1351 hatte der Herzog Oeflerreid) verlaffen, Saz 
nuar 1352 fah er ed wieder, im Auguft desfelben Sabr eilte er 
erneut nad) Schwaben und fehrte im Januar 1353 von dort 
nach Wien zurüd. Mehrere Beweife feiner Thätigfeit durch 
diefe Zeit find vorhanden, außer dem Widhtigern, bereits Ans 
geführten, Seiner Stiftung Gaming >) erzeigte er fortwährend 
Wohlthaten, fo wie andern Klöfter und Spitälern c), Scied- 
fprüche fchlichteten alte Streitigkeiten 4), Lehenfachen wurden 
georbnet ©), Anfäufe gemadjt I), Schulden bezahlt 8), Bünds 
niffe aufgerichtet h), Städten Freiheiten ertheilt, und dad Hers 
fommen geregelt i). Verpfandungen werden in diefer Reihe 
zwar aud) vermißt, dod) ift dieß fein Beweis, daß feine ges 
madjt wurden. Die Einkünfte der Lande waren aber durch 
mehrere Friedensjahre geftiegen und eine im Frühjahr 1352 
von allem geiftlidjen Gute erhobene ftarfe Steuer 27) hatte dem 
herzoglihen Schaß vielleicht ſolche Mittel erfparen helfen. 


a) Reg. Nr. 1607. b) Reg. Nr. 1556. 1558, 1559, 1568, 1587, 1590. 
c) Reg. Nr. 1562, 1571, 1581, 1612. d) Reg. Nr. 1557, 1560, 1591. 
e) Reg. Nr. 1563, 1575, 1577, 1578, 1585 1) Reg. Nr. 1564, 1560, 
1569, 1574. g) Reg. Nr, 1565, 1567, 1583, 1586, 1559, 1610, 1611. 
h) Keg. Nr. 15:2, 1592, 1608. i) Reg. Nr, 1576, 1593, 1594. 
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Mitte März 1353 tam König Karl IV. nad) Wien zus 
gleich mit dem Könige von Hungarn, und in Begleitung der 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg und Johann von Mähs 
ren, dann vieler Grafen und Herren. Der Patriard) vor 
Aquileja war ebenfalld zugegen. Wichtiges foll hier verhan- 
delt worden feyn; ed ward nicht befannt. Erneut verficherten 
fid) die Fürften der aufrichtigften Freundfchaft und ed ward 
aud) verabredet, die beiden jungen Brautleute, den Herzog 
Rudolf und Katharinen,die Tochter des Königs, nad) Oftern 
in Prag zufammen zu geben; was auch gefchehen feyn foll 2%). 
Eine Urfunde vom 14. März bezeichnet die Anwefenheit des 
rimifden Königs in Wien. Es war ein Schugs und Trutz⸗ 
Bündniß auf ewige Zeiten, welded die Brüder, der König 
und Marfgraf Johann mit dem Herzoge und deffen Erſtge— 
bornen, dem Herzoge Rudolf, abfchloffen. Der König von 
Hungarn ward allein, alé beiderfeitiger Freund, ausgenome 
men, fonft war ed gegen Gedermann gerichtet. Es wurde 
feltgefebt, daß wer Hülfe anfpräche, deffen feyen die erobers 
ten Feften, Burgen und Städte; die fahrende Habe defjen 
der fie erlangt; der Hilfe Leiftende erhalte für feine Manns 
fchaft als Koft, Brot und Wein oder Bier, nad) der Gelegenheit 
des Landes a). 

Zu Pfingften zog Herzog Albrecht mit 700 Rittern über 
Zwettl nad) Weitra, zu einer weitern Zufammenfunft mit dem 
römifchen Könige und den Fürften. Karl IV. war damals 
auf der Reife nad) Ofen um fid) mit Anna, ber Erbtocher von 
Schweidnis und Jauer, diedafelbft erzogen wurde, zu vermäh- 
fen. Sieben Tage blieben die Fürften beifammen in Weitra’ 
und' verhandelten hauptfächlich die Züricher und Schwytzer 
Angelegenheiten 2%. Denn neue Anläffe zu Streitigkeiten hate 
ten fich ereignet. Troß des feyerlid) beſchwornen Friedens 
hatte ber Gegentheil das darin Zugefagte nicht erfüllt. Es 

a) Reg. Nr, 1617. 
II. Band. 19 
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ijt mit der größten Wahrfcheinfichfeit zu behaupten, daß Züri} 
nicht aufhörte Beamte und Unterthanen der Herzoge zu Bür— 
gern aufzunehmen, und den früheren Bund mit den Leuten 
derfelben in Lucern, Zug und Glaris nicht aufhob. Ed war 
daher nicht die Begierde über einige Alpenthäler wieder zu herr 
fchen, weldye die Herzoge von Defterreich beftimmen fonnte, fo 
eifrig und ernfthaft diefe Dinge gu berathen und Beiftand zu 
fuhen; ed waren Lebensfragen, Grundfäße waren auf dem 
Spiel die das eigentliche Seyn der landesherrlichen ja fogar 
der römifch-föniglihen Macht und das der freyen Reichsftände, 
auf das innigfte betrafen. Konnte eine Reichsftadt ed wagen 
mit empörenden Unterthanen eined benachbarten Fürften, aus 
genfcheinlich gegen denfelben, fid) zu verbinden, da war feis 
ner mehr ficher feines Redjté und feines Cigenthums. Und 
dann wieder, in Hinfidjt der Gerichtöbefohlenen und der 
durd; Kauf, Berpfandung, Bogtei- Gewalt oder Cigens 
thumsrecht unterthänigen Leute, — war ed nicht ald Selbſter— 
haltung Pflicht des Königs, jedes Fürften, Grafen und 
Herrn gemeinfchaftliche Sadje gegen diefe zu machen, welche 
durch unzugängliche Gebirge gefhüst, allen Gehorfam ihren 
Herren verfagten, die ihm fchuldigen Giebigfeiten zu entrichten 
unterliegen, deffen Güter in ihren Thälern an fich riffen und 
aus fich felbjt ihre Richter ſich feßten, unbefümmert ob foldyes 
ihnen zufomme oder nidjt? Die, nicht zufrieden mit diefer durch 
Aufruhr und Empörung erreichten Befreiung aller gefeglichen 
Bande, auch die benachbarten Unterthanen des gemeinfamen 
rechtmäßigen Herren verfoctten und durch Beweife des Vortheils 
“fo wie durdy Erregung der Furcht fie verleiteten ihrer Pflicht 
treufos, einen neuen Bund mit ihnen, den Emporern, einzuges 
hen? Wie ein Krebsfchaden griff diefes Uebel um fi, und 
ed war vorauszufehen, daß nad) und nad) alle habsburgifch- 
öfterreichifchen Lande Ober-Schwabens, und die freien Befie 
Bungen der Grafen und Herren in dortigen Gegenden, dem 
neuen Bunde zufallen und gegen ihre Herren fic) auflehnen 
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würden. Eine Grenze diefer Umgriffe war nicht abzufehen, 
denn bald würde die fefte Lage den Schwygern eigen im flas 
chen Lande durch weitere Bündniffe erfegt werden. Unterhands 
lungen fonnten niht Statt finden in einer Gade wo es fidh 
um ja und nein handelte; Gehorfam oder nicht; ein Mittels 
ding war nidjt denkbar. So blieb nur die Gewalt der Waffen. 
Und deßhalb war vonnöthen, daß die Fürften zufammen tras 
ten, die Mittel zu berathichlagen diefem Uebel ein fchnelles Ens 
de zu machen und daß fie ed unter dem Borfig des römifchen 
Königs thaten um die Sache öffentlich als fo gerecht und fo 
gefeglich, ald Sache des Reichs hinzuftellen, wie fie es auch 
in der That gewefen. Ein foftfpieliger Krieg war unvers 
meidlich. Geld mußte gefammelt werden, und defhalb erhob 
Herzog Albrecht den zehnten Theil von dem Werth der Wein- 
berge feiner Lande; eine drüdende Steuer, die aber vieles 
eintragen mußte 3%), aber nicht nad) fpätern Begriffen zu bes 
urtheilen ift. Damals berrug eine foldje Steuer eine Jahres» 
Rente, denn nur nad) dem zehnfachen Ertrag war jede Schäßung 
bemeffen; und ed war aus Erfahrung zu hoffen, daß Sabre 
vergehen würden bevor eine zweite der Art wieder in Anregung 
fame, welded aber dießmal nicht eintraf, 

Die Gerechtigkeit und Weisheit Herzog Albrecht war all 
gemein anerfannt und hodjgeehrt. Daher wandten fid) Fürften 
und Herren an ihn, damit er durd) Schiedſprüche langwierige 
Streitigkeiten fchlichte. So aud) der römische König und Marks 
graf Ludwig von Brandenburg für fid) und für des Legtern 
Better Pfalzgraf Rupredjt dem älteren bei Rhein. Zu Paffau mit 
den erften beiden Fürften (der Pfalzgraf befand fidh in ſächſiſcher 
Gefangenfhaft) zufammengefommen, fallte der Herzog nad 
erhaltener Vollmacht a), am 17. und am 19, Juli ſeine Schieds 
fprüche und verglich die Parteien zu alfeitiger Zufriedenheit n). 

Als der römifche König darauf nad) Schwaben jog, trad- 

a) Reg. Nr. 1638, 1658. b) Reg. Nr. 1639, 1640 
19 * 
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tete er nochmald die wichtige Sache mit der Stadt Zürich und 
den Waldftätten in Güte abgumaden. Er forberte deshalb 
Vollmacht von dem Herzoge, welcher fogleich diefem Verlans 
gen nadjgab und am 18. September 1353 zu Wien fie aus» 
ftellte 2°), Alles war vergeblid. Zürich wollte nicht Unrecht 
haben; die andern wollten unter dem Reiche allein ftehen, aber 
dod) gehordjten fie nicht den Befehlen des Oberhauptes 
desjelben 32). Der König fonnte nur einen Waffenftiliftand bis 
zu feiner Wiederkehr in dortige Gegenden von den Halsftar- 
rigen erlangen. Er ließ die von Zürich mit harten Worten an; er 
hattefie, wie fie felbft fagten agar ernitlich geftrafte; er warf ihnen 
vor, daßfie den legten Frieden nicht beobachtet hätten, »und die 
Richtung überfarn.e Dephalb ſchrieb der Bürgermeifter Rudolf 
Brun und der Kath diefer Stadt am 16. October dem Herzog, 
»daß fie dem Könige nichts wider thun wollen und erflären auf 
gleiche Weife wie der Herzog und die Seinen, den Frieden aud) 
ihrer Seits zu halten« 3). Auf dieſes Echreiben erfolgte feine 
Antwort 3°) und ed waraud) anf ein folded feine zu geben, 

Es fcheint daß Herzog Rudolf den römifchen König auf 
diefen Reifen begleitet, denn bei einer Urkunde desfelben, zu 
Trier ausgeftellt, erfcheint er alg Zeuge *4), 

Im April 1354 traf der König wieder in Ober⸗Schwa⸗ 
ben ein. Su Zürich angelangt, begehrte er von dem Rath 
und der Gemeine, daß fie fich nicht weiter in die Berhältniffe 
bes Eigend des Herzogd, nämlich Lucern, Zug und Garis, 
mifchen follten. Sie antworteten: »fie würden das dem Herzrg 
leiften was fie ſchuldig wären, aber fie wollten nicht zugeben, 
daß er oder die Seinen. Burgen in ihrer Gewalt behielten, 
worüber fie, die Eidgenoffen, fid) bereits abgefunden hätten« 5) 
Eine unverftandlidje Neußerung. Der Konig bemerfte : als Leute 
des Reichs dürften fie Feine Bündniffe befchwören, mit Umges 
hung feiner als ihrer Dberherrlichfeit; worauf fie, fagend: afie 


a) Reg. Nr. 1655. 


Sedhstes Bud. 293 


waren einfache Leute,< hartnädig bei ihrem Borhaben blieben. 
Der König fchloß einen neuen Waffenftillftand auf einen Monat 
vom 24. April an zu weiterer Berhandlung, indem er der 
Sache auf irgend eine Weife ein Ende zu machen, Lucern und Zug 
von dem Herzoge faufen wollte, dem er dafür größere und 
einträglichere Lande näher bei Defterreid) zuzufagen gedachte. 
Albredyt foll fid) aber mit der Yeußerung bedankt haben, um Geld 
fiche er nicht, Denn er finne weit eher alle Vefigungen des Königs 
anfaufen 3%). Es fcheint Daher als ob das Anerbieten des Kö— 
nigs auf eine verlegende Art gemacht worden fey; vielleicht 
als ob dem Herzog am meiften an den Zuflüffen die verloren 
gehen fonnten, gelegen ware. Wenn er aud) in einen foldyen 
Verfauf gewilligt hätte, wie waren feine übrigen ſchwäbiſchen 
Befigungen auf diefe Weife vor der Verführung und den Vers 
fudjen ihre Treue zu lockern, gefidjert gewefen? Denn der rö- 
mifche König hätte gewiß diefen Leuten, vielleicht mit Gewinn, 
die ReidSfreiheit verfauft und dann wäre das Verhältniß 
nicht einmal dasfelbe geblieben, fondern weit verfchlimmert 
durch den glücklichen Ausgang des Aufitandes, 

Anfangs Guni 1354 begab fid) Herzog Albrechtlüber Am⸗ 
ftetten =) und Ofterhofen ©) nad) Regensburg, wohin König 
Karl von Ober-Schwaben auf einen Reidstag gezogen war. 
Der Herzog foll nicht eher diefe Stadt betreten haben ald bis 
ber König ihm betheuerte, daß er geglaubt habe ihm bei den 
Unterhandlungen gefällig zu feyn; da es aber anders ausgefals 
len, fo würde er in eigener Perfon mit der gefammten Reiches 
macht ihm gegen Zürich zu Hilfe ziehen 37). In Regensburg 
am 20. Suni, fagte der König der Stadt Zürich und ihren 
Eidgenoffen feierlid) ab, »weil Herzog Albrecht ſich ganze 
lid) feinem in ihren Streitigfeiten gu fallenden Schiedſpruch 
unterworfen, fie diefes aber nicht hätten thun wollen; daher 
wäre er verpflichtet ihm zu Erlangung feines Rechts behülfs 


a) Reg. Nr. 1691. b) Reg Nr. 1692. 
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Lich zu feyn und erfläre ihnen, daß er, ihr König, nunmehr ihr 
Feind feyn werde« a). 

Hierauf wurde ein allgemeines Aufgebot erlaffen *5). 
Ueber Günzburg b) fuhr Herzog Albrecht nad) Brud im Ars 
gau, feine gefammte aufgebotene und geworbene Mannfchaft 
zu befichtigen. Hier geftattete er am 28. Julic) dem Grafen 
Sohann zu Habsburg auf Rappredjtéwyl während des Kriegs 
mit Zürich für die Stadt Rapprechtswyl, ruhig fid) verhalten zu 
dürfen. Wahrfcheinlich bezog fic) diefes bloß auf die Frift von 
vierzehn Tagen; denn an demfelben Tage und Ort, beurfuns 
dete der Herzog 4) diefe Stadt und Burg nebft allen dazu 
gehörigen Höfen, ausgenommen der Burg Griffenberg und 
dem Bifchenthal, übernommen zu haben; die vollfommene Ord⸗ 
nung diefer Sache hätten Graf Ymmer von Strasberg und 
der Landvogt Hermann von Landenberg binnen vierzehn Tas 
gen zu bewerfftelligen. Bon diefer Frift alfo mag obige Ure 
funde zu verftehen feyn, obgleich ed auffallend iff daß gemel⸗ 
det wird, am 2. Auguft hätte der Herzog durd) abgeordnete 
Scharen aus feinem Lager die Mauern und Feftungwerfe der 
Burg und der Stadt Rapprechtömyl eiligft zu großem Scha- 
den der Züricher herftellen Iaffen 3%. Als theilweifes Pfand 
für die Bezahlung von Rapprechtswyl erhielt Graf Johann 
fur; darauf e) die Fefte Hornberg auf 500 Mark Silber an: 
gefegt. Der Stadt Rappredjtdwyl bezeugte fid) der Herzog 
gnädig indem er ihr alle Freiheiten beftätigte f) und ihr wes 
gen des großen Schadens durd) das von den Zürichern anges 
legte Feuer, auf zehn Jahre alle Steuern nadjließ 8). 

Sehr beträchtliche Streitkräfte hatte der Herzog auf den 
Stammgitern verfammelt. Aus den Herzogthümern waren 
anfehnlidye Scharen angelangt; hundert Behelmte und drei- 
hundert Mann zu Fuß famen auf Wagen*) von Strasburg 


a) Reg. Nr. 1693. b) Reg. Nr. 1694. e)Reg. Nr. 1697. d) Reg. Nr. 
2€99. e) Reg. Nr. 1701, 1702. f) Reg. Nr. 1706. g) Reg. Nr. 1707. 
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und in gleichem Berhaltuif von allen Städten am Rhein 
und in Schwaben. Der König fchlug feinen Sig in Regen- 
fperg auf, eine Meile oberhalb Zürich *'), Hier war aud 
Herzog Albrecht am 14. September 4). Ed werden als Hülfe- 
feiftende genannt: die Mannfchaft der Städte Konftanz, Schaff- 
haufen, Bern, Solothurn, Bafel, Strasburg, Kolmar, Schlett⸗ 
ftadt, Eflingen und vieler anderer, Fürflen und Herren wer: 
den außer dem Könige und dem Herzoge, erwähnt: Pfalz 
graf Rudolf, Markgraf Ludwig von Brandenburg, pie Bis 
fchöfe von Bamberg, Würzburg, Freifing, Bafel, Konflanz 
und Shur, die Hergogevon Ted und von Urslingen, der Burg- 
graf von Nürnberg, Graf Eberhard von Wirtemberg ofter- 
reichifcher Feldhauptmann, drei Grafen von Dettingen, dret 
von Habsburg-Lauffenberg, einer von Habsburg-Kiburg, zwei 
von Werdenberg-Sdmalened, einer von Werdenberg-Wer- 
denberg und einer von Werbenberg-Sargand, zwei von Monte 
fort, zwei von Nellenburg, zwei von Fiirftenderg, einer von 
Ortenburg, von Kirchberg, von Meggburg (vielleicht Magde— 
burg), von Zollern, von Strasberg, zwei von Frohburg, von 
Neuenburg am Gee, von Nidau, von Arberg und von Chierz 
ftein, die Herren von Rappoltitein und von Geroldsed. Vier⸗ 
tauſend Helme (tauſend von Oeſterreich allein) und vierzig⸗ 
tauſend Streitbare zu Fuß, ſollen vor Zürich geſtanden ſeyn *2). 
Die Obſtgärten und Weinberge rund herum wurden verwü— 
ftet #3). 

Es kam aber denen aus den Reichsſtädten hart an, Zürich 
zu belagern, als eine die zu den ihren gehörte 4%), Es heißt, fie 
hätten es ald eingreifend in ihre Rechte angefehen, daß 
eine Reichsſtadt nicht folle Bündniffe machen *°). Da trug der 
König ihnen an, feine und des Herzogs Streitfache ihnen zur 
Entfcheidung zu übergeben, wenn aud) die von Züric dem ſich 
fügen würden. Diefe, durch Abgefandte benachrichtigt, erwies 

a) Reg. Nr. 1705. 
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berten, fie würben dabin eingehen, mit Ausnahme der Bünds 
niffe die fie mit einigen Bezirken des Herzogs gefchloffen hate 
ten *6). Die Verhandlungen zerfchlugen ſich alfo wieder, vor- 
züglich da auf den Einwurf, ob fie, Falls der König gegen dies 
fe zu Felde zöge, Willens wären ihren Eidgenoffen beizuftehen 
.— fie baten, man möge ihren Eid unangetaftet Iaffen 47), 
Unterdeffen wurden drei bis vierhundert Züricher von 
einer großer Uebermacht Herzoglicher bei Obers Meilan übers 
fallen und griftentheils niedergehauen, andy bei diefer Gelegens 
heit die Gärten zwifchen Rapprechtswyl und Zürich ver- 
wüftet *°). Das Lager ward dann andem Wallgraben aufges 
ſchlagen, den erft fürzlic; die Züricher und Schwytzer errichtet 
hatten. Da wollteFohann Windtlod), Bifchof von Roftanz und hers 
zoglicher Kanzler mit feinem Panner und allen Schwaben, der 
fdwabifden alten Sitte gemäß, den Vorfchritt beim Sturme 
haben. Als aber der Herzog diefes Panner vor dem Seinen 
nicht dulden wollte, jog der Bifchof ab, um den Schwaben 
ihr Recht nicht ſchmälern zu Taffen 4), Uneinigfeit und Rang: 
fireit wurden nun allgemein. Sede Abtheilung wollte daß alle 
andern ſich nach ihr richten follten. Alles ward vereitelt und da 
nunmehr aud) ber König nicht länger bleiben wollte und 
alles Reichsvolk abzog, fo mußte auf eine Belagerung 
Zürichs verzichtet werden. Herzog Albrecht der, um Beiftand 
zu mehr gelegener Zeit bedacht, eben ein Bündniß gegen Jeder⸗ 
mann außer dem Reid) und dem Palzgrafen bei Rhein, mit dem 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg abgefchloffen hatte a), bes 
fchränfte fic) darauf durd) fieben Wochen die ganze Umgegend 
der Stadt wiift zu legen, vertheilte dann feine Ritter in die 
Burgen und befeftigten Orte herum, die Zufuhr der Lebensmittel 
nach Zürich zu hindern, und zog mit feinem Sohne Rudolf nad 
Defterreich zurück, feften Borfages in Kurzem wieder zu Fehren. 
Der fleine Krieg um Zürich währte indeffen fort 9. Dieß war 
a) Reg. Nr. 1713. 
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das fdymabhlidje Ende eines Feldzugs der mit den größten Er- 
wartungen begonnen worden, Ein allgemeines Reidsaufgebot, 
Rüftungen ganzer Provinzen, Werbungen, alles war anges 
ftrengt worden um ihn mit Erfolg zu führen. Aber Karl IV, 
war wanfelmüthig in allen Dingen. die ihn nicht unmittelbar 
betrafen; er glaubte feinem Berfprechen genug gethan zu has 
ben; die aus den Reichsſtädten bemerften diefe Stimmung, die 
von Zürich hatten in geheim alles aufgeboten jene für fic) 
zu gewinnen, und fo ward im entfcheidenden Augenblid der 
Streit um Borrang zum Vorwand genommen und Herzog Ale 
brecht mit den Seinen allein gelaffen. Der römifche König han- 
delte gegen fein eigenes Wohl, weniger in Betreff der Reichse 
ftadt als der Waldftätte, Denn wenn aud der Reichsftadt 
Zürich unerhörter Trotz fletd vorgeworfen werden muß, 
der aber bloß von den Hauptern derfelben genährt und erhal: 
ten ward um nur feine Beränderung des Regiments zu erfah- 
ren fo war ed doch ein andered mit dem hartnädigen Felthals 
ten der Waldflätte bei den Bündniffen mit andern Leuten des 
Herzogs. Die Auflöfung derfelben ward von diefem eifrigft, 
dann von ihrem Ober- Herrn, dem römifchen Könige befehlend 
verlangt. Sa fogar nicht von allen Verbindungen follten fie fid) 
trennen, fondern nur von denen mit folchen die nod) vor Kurzem, 
vor wenigen Monaten, unter vieBothmäßigfeit Oeſterreich-Habs⸗ 
burgs gehörten. Lucern, Zug, Glaris waren in den ganz legten 
Zeiten abtrünnig von ihren Herren geworden und hatten fid) den 
früher unter fic) Verbindeten angefchloffen, Sie fagten ; fie hätten 
gefhworen; man folle fie bei ihren Eiden laffen, Aber waren 
denn die Gide welche fie ihren Landgrafen oder unmittelbaren 
Herren gefchworen hatten, nicht weit alter und heiliger ald die 
fpätern, zu freiwilligen Bündniffen geleifteten? Dieß fahen 
Zürichs Machthaber und die Lenfer des Volfs in den verbüns 
beten Thälern fehr wohl ein, aber da das Beftehen ihrer Ges 
walt von diefer Bereinigung abbing, fo blieb ihnen nichts übrig 
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als feft an derfelben zu halten. Eine Abfonderung durd) Auflös 
fung der Bünde hätte dem einzelnen Gliede alle Madıt zum 
Widerftande genommen, die Verbanuten wären zurüd gefome 
men und durd; eine Wiederherftellung des frühern Regiments 
wäre der Untergang der jegigen Regenten unvermeidlich gewe- 
fen. Dieß ift vorzüglich für Züri); die andern waren fdjon zu 
weit gegangen um nicht das Aeußerſte zu beforgen, fie mußten 
mit Gut und Blut ihren Aufruhr behaupten, hartnädig bei den 
neuen Eiden und Verbindungen verharren, und eifrig bemüht 
feyn benachbarte Unterthanen der Herzoge zu verführen um 
defto fräftiger widerftehen zu fonnen. Hierdurd) wurde nad) und 
nach der Verluft aller öfterreichifch - habsburgifden Herrfchafs 
ten in Schwaben links des Rheins vorbereitet. 

Zu Weihnachten befand fich der Herzog wieder in Wien ®) 
Sn; er war über Kempten >) und Innsbruck ec) gefahren. 
An legterem Orte wurden die Berhandlungen wegen einer Vers 
mählung ded zweiten Sohnes des Herzogs mit einer Tochter 
Markgraf Ludwigs, weiter geführt, 

Viele Urkunden aus Defterreich, auf der Reife und in 
Schwaben ausgeftellt, bezeugen die unermüdliche Thätigfeit 
Herzog Albrechts. Gerichtsfachen d), Gaben für fein liebes 
Gaminge), Berpfändungen!), mehrere und größere ald in 
den früheren Sahren, Geldſachen 8), Beftätigungen und Frei- 
heiten für Klöfter b), Soldannahmen ), find in bedeutender Ans 


a) Reg. Nr. 1752. b) Reg. Nr. 1749. c) !Reg. Nr. 1750. d) 
Reg. Nr. 1615, 1647,' 1654, 1659, 1660,1662, 1667, 1694, 1705, 1719. e) 
Reg. Nr. 16:8, 1619, 1620, 1628, 1646, 1666, 1676, 1687, 1690, 1751. 
D Reg. Nr. 1621, 1624, 1630, 1632, 1633, 1634, 1635, 1637, 1642, 
1643, 164%, 1651, 1656, 1663, 1664, 1665, 1669, 1670, 1672, 1675, 
1678, 1680, 1682, 1683, 1684. 1685, 1686. 1688, 1689, 1692, 1701, 
1702, 1703, 1708, 1720, 1721, 1722, 1725, 1726. g) Reg. Nr. 1622, 
1625, 1627, 1631, 1636, 1645, 1648, 1649, 1657, 1661, 1668, 1674, 
1681, 1691, 1695, 1696, 1698, 1700, }1724, 1729, 1731, 1732, 1740, 
1741, 1748, 1749. h) Reg. Nr. 1623, 1629, 1641, 1653, 1669, 1671. 
i) Reg. Nr. 1626, 1709, 1710, 1714, 1714, 1715, 1716, 1717, 1718, 
1723, 1727, 1730, 1733, 1734, 1735, 1736, 1737, 1738, 1739, 1742, 
1743, 1744, 1745, 1797. 
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zahl erhalten worden. Durch die Anftrengungen zum Kriege 
wurden die Verpfändungen, die Geldgefhäfte und die Solds 
annahmen anfehnlich vermehrt. 

Bis zum Sunt 1355 blieb Herzog Albreht in Wien, ließ 
aber demungeachtet Rüftungen und Werbungen in den vor- 
dern Landen fortwährend betreiben, ald ob er gegenwärtig ge: 
wefen ware. Mit Herzog Friedrid) von Teffe a), mit Konrad 
den Chreyger b), mitdenen von Blumenberge), mit Hand dem 
Montpreis d), mit Hans von Reinach e) wurden Verträge ab- 
gefchloffen. Diefe waren meift Anführer von Söldnern, | bet 
denen fie durch eigene Tapferkeit und vorzüglich durch Genaus 
igfeit der Bezahlung fo fehr in Anfehen gefommen, daß ihnen jede 
beliebige Anzahl derfelben ftets zu Gebote ftand. Neue Vers 
pfindungen mußten aud) Statt finden f), um den geleerten 
Schatz möglichft wieder zu füllen, fo wie aud) eine ftarfe Steu⸗ 
er befonders von den Klöftern erhoben ward °*). 

Karl der IV. mittler Weile in Rom als Kaifer gekrönt, 
war zurüd nad) Deutfchland gefommen, eingedenf feines gege⸗ 
benen Wortes die Streitigkeiten der öfterreihifchen Hergzoge 
mit Zürich und den Waldftätten beizulegen. Beide Theile 
waren vorgefordert worden. Herzog Albrecht reifte über Am⸗ 
ftetten g) und Pfarrfirchen h) nah München, auch hier ſtets bes 
dadıt feine Rüftungeni) und das für bereits geleiftete Dienfte 
nod) Schuldige durch Verpfändungen abgugleidjen k), Nad) 
Regensburg hatte ber Kaifer die Parteien der Streitenden bes 
fchieden. Am 23. Juli 1355 fam dafelbft unter feinem Vorſitz 
zwiſchen dem Herzoge und der Stadt Zürich folgendes Ueber⸗ 
einkommen zu Stande 1: ved fey Friede; die Stadt und ihre 
Eidgenoffen geben alle Eroberungen, während des Krieges ge: 


a) Reg. Nr. 1754, 1758. b) Reg. Nr. 1756. ¢) Reg. Nr. 1766. 
d) Reg. Nr. 1767. e) Reg. Nr. 1768. f) Reg. Nr. 1757, 1760, 1772, 
1774, 1775, 1776, 1777, 1778. g) Reg. Nr. 1780. h) Reg. Nr. 1781. 
i) Reg. Nr. 1781, 1782, 1785, 1786, 1787. k) Reg. Nr. 1782. 1784. 
1) Reg. Nr. 1788. 
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macht, wieder zurück; die Stadt foll behülflic, feyn, daß es and) 
von Leptern gefchehe; alle Anwerbungen zu Bürgern follen in 
Zufunft unterbleiben und nur auf gefegliche Weife welche anges 
nommen, fo wie die früher Angeworbenen zurüd gefandt wer- 
den; um die aus der Stadt Verbannten hat fid) der Herzog nicht 
anzunehmen; die Stadt und ihre Eidgenoffen follen von nun 
an nicht mehr mit Landen, Städten und Leuten des Herzogs 
und feiner Erben in Bündniffe treten; binnen eines Monats 
follen fie alle diejenigen welche durd; Gülten oder Gerechtfamen 
dem Herzog verpflichtet find, zu ihrer Schuldigfeit verhalten ; 
nad) Ablauf diefer Frift aber (ungehindert den Herzog gegen 
die Saumfeligen gewähren laffen; ein Gleiches gefchehe wenn 
die Rechte ftreitig würden die der Herzoge von feinen Leuten in 
feinen Städten und feinen Waldftätten habe die ihrer Eib- 
genoffenfchaft feyen; um diefes zu fchlichten werde für die von 
Lucern und Unterwalden ein Tag auf der Fefte Unterfeen, 
für die von Uri und Schwytz einer gu Uznach, für die von Zürich 
in diefer Stadt felbit, fein Theil mit mehr als vierzig Mann 
und fiherem Geleit, angefegt werben‘; hier follendie herzoglis 
chen Amtleute mit Urfunden oder gutem Zeugniß ihr Recht bes 
weijen ; das Bewiefene follen alle Theile mit aller Macht un- 
terftügen; das nicht zu Beweifende fey abgegolten; alles diejes 
folldurd) feds Schiedgridhter, drei von jeder Seite und einem 
durd) das Loos zu mwählenden Obmann entfchieden werden ; 
jeder Theil behält fid feine Bündniffe vor; alle 
Züricher und alle Eidgenoffen über ſechszehn Sabre alt hae 
ben zu fchwören obiges genau zu halten und alle zehn Sabre 
zu erneuern, wogegen Feine Bündniffe Gewalt haben follen, 
jederzeit die Redjte des h. römifchen Reichs ausgenommen«. 

Eine ganz gleicdylautende Urfunde ward an demfelben Tag 
von Rudolf Brun, dem Bürgermeifter, und von dem Rath und 
den Bürgern von Zürich, ausgeſtellt 2), bei welcher bemerkens⸗ 

a) Reg. Nr. 1789. 
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werty ift daß fo oft ber Herzog erwähnt wird, flets »unfer 
Herre vor feinen Namen fteht. 

Am 25. Zuli beftätigte der Kaifer jede der beiden Er» 
flarungen befonders 4), 

Bei diefem fo genannten Friedensſchluß ift zu bemerken 
daß bie Frage der Bündniffe eigentlic, fchweben blieb und daß 
obgleich ofters der Ausdrud »Eidgenoffene vorfommt, dod) bet 
der Benennung derfelben nur Zürich, Schwytz, Unterwalden, 
Uri und Lucern erfchienen. Glaris, Zug und dad neuerdings 
zugetretene Gerfau bleiben unerwähnt, Lucern aber wird von 
dem Herzoge, den Rechten feined Hauſes unbefchadet, als zu 
den früheren Verbündeten gehörig betrachtet. Endlich ift der 
Ausdrud vin feinen Waldftätten die in ihrer Eidgenoffenfchaft 
find« wichtig und wurde von den Verbündeten, da Zug und 
Glaris in den Urkunden nicht vorgekommen, auf Uri, 
Schwytz und Unterwalden bezogen. Deßhalb weigerten diefe 
dem Abfchluß der Stadt Zurich fi anzufchließen und das was 
mit Kunft und Ueberlegung aufgefest und für Zürich bindend 
abgefchloffen war, hatte feine Folge für das übrige Land, fo 
daß mit geringer Ausnahme alles in dem alten Zuftand vers 
blieb 5%), 

Der Herzog benugte feinen Aufenthalt in Baiern ein 
Bündniß mit dem Herzuge Stephan von Baiern abzufchließen, 
gegen Jedermann, nur daß feiner Seits Markgraf Ludwig 
von Brandenburg und Erzbifchof Ortolf von Salzburg, bairis 
fcher die Herzoge von Baiern feine Brüder und fein Schwager 
Burggraf Gohann von Nürnberg ausgenommen wurben b). 

Am Ende Auguft, zu welcher Zeit der Herzog nad) Wien 
zurüdfehrtee), bis Ende November ift nebft einigen Gaben an 
Gaming 4), bezahlten Schulden ©), Gerichtsſachen 1), Bewil- 


a) Reg. Nr. 1790, 1791. b) Reg. Nr. 1797, 1798. c) Reg. Nr. 
1798. d) Reg. Nr. 1761, 1762, 1773, 1779, 1792, 1805, 1806, 1819, 
1820. e) Reg. Nr. 1764, 1765, 1770. f) Reg. Nr. 1753, 1755, 1793 
1799, 1808, 1814. 
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ligungen für Klöftera), Lehenfachen *) und Berpfändungen c), 
nur der Ankauf der Burg und Stadt Triberg nebft der 
alten Hornberg von dem Bifchof Albrecht von Freifing merk 
würdig 4). Sie gefchah mit Faiferlicher Bewilligung für zum 
Theil verbürgte e) 20500 Gulden, und mit Zuftimmung der 
Anwärter im Haufe der Grafen von Hohenberg 1). Ein Bünds 
nif mit dem Bifchof, für die Graffchaft Hohenberg mit der 
Stadt Horben, gegen Jedermann in Schwaben, in Sundgau, 
Argau und Turgau ging vorher g). 

Herzog Ulbredht fühlte die Befchwerden des Alters. Durch 
befondere Gnade Gottes, zum Wohl feiner Unterthanen ertheilt, 
ward ed ihm vergonnt die fürchterliche Krankheit zwar mit 
geſchwächtem Körper und in Leiden, aber fräftigen Geiftes, 
bereits fünf mid zwanzig Jahre zu überleben. Es drängte 
ihn Cinigfeit unter feinen Söhnen, Ruhe feinen und 
ihren Landen, Gehorfam und Eifer für das allgemeine 
Befte bei den Landherren zu erhalten. Er berief die vors- 
züglichſten der Legtern nad) Wien und am 25. November 1355 
h) erließ er, nad) vorher empfangenen Eiden, folgende Kund— 
madung: »Um des Friedens und der Gnade willen die Wir 
während Unfern Zeiten gern gemeint und gehabt haben und 
Unferer Land und Leute Willen, in der Beforgnif daß fie nad 
Unferen Zeiten gewiß aud) in Frieden und Gnade fortbeftehen 
und daß die hocdhgebornen Fürften, Rudolf, Friedrid), Albrecht 
und Leupold, Unfre lieben Söhne in Tugend und in brüderlicher 
Liebe vereint, jtetd mit einander bleiben, fo wollen Wir daß 
der Aelteſte derfelben wie der Siingfte fey und der Siingfte 
gleich dem Welteften, daß fie mit einander lieblich, tugendlich 
und brüderlich leben, in allen Dingen und in feiner Sache 
Aufwerfen, Unminne, Entjweiung, Streit und Unfreunds 

a) Reg. Nr. 1763, 1603. b) Reg. Nr. 1769. ¢) Reg. Nr. 1800, 


1801, 1804, 1807, 1809. d) Reg. Nr. 1816, 1813, 1817. e) Reg. Nr. 
1815. f) Reg. Nr. 1811. g) Reg. Nr. 1810. bh) Reg. Nr. 1821. 
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fchaft haben follen und daß einer den andern gleich an Ehren 
und Würden achte. Wenn aber einer der Söhne fid) übernähme, 
Heirath halber außer Landes zöge oder Unfreundfchaft hatte, fo 
haben Wir Unfre und ihre Landherren gebeten, ihm fein Unrecht zu 
beweifen bis er von allem Unwillen gänzlich laffe und mit feis 
nen Brüdern Tieblich und gütlich lebe; dieß haben diefe Lands 
herren aud) verheißen undzu den Heiligen gefchworen. Wollte 
aber diejer eine das nicht thun, nod) in Gutem fich beruhis 
gen fafjen, fo follen Unfere und ihre Landherren, nad) ihe 
rem Gide, mit den Landen und Städten, mit Worten und 
Thaten dazu thun fleifiglid) und den andern gut mit einane 
der lebenden Brüdern beholfen feyn, Land und Leute zu bes 
forgen und jenen dazu zu bringen, daß er davon laffen muß 
und mit feinen Brüdern friedlich lebe.« Zeugen diefer Urs 
funde: Graf Burchardt von Maidburg, die Grafen Otto und 
Perchtold feine Vettern, Graf Friedrid) von Schaumberg, 
die Grafen Ulrich und Heinrich feine Vettern, Reinpredht von 
MWalfee von Enns, Eberhard von Walfee von Linz, Eberhard 
und Heinrich von Walfee von Drofendorf mit Friedrich dem 
jungen von Enns, Stephan, Otto, Heinrid) und Konrad von 
Meiffau, Albert von Buchheim, Reinpredt von Schonberg, 
Ulrich und Eberhart von Kapellen, Hand den Turs von Afpern, 
Heinrich von Rauhenftein, Hans und Soft von Elirbach, Ebers 
hart und Wolfgang von Tarberg, Dietrid) und Rudolf von 
Lofenftein und Dietmar ihr Vetter, Ulrich von Kranichberg, 
Heinrich und Leutold von Pottendorf und Konrad ihr Vetter, 
Martin der Studs und Ulrid) fein Vetter, Stephan und Dietz 
tid) von Hohenberg. 

Für Steiermarf ®) und für Kärnthen b) wurden ganz 
gleichlautende Rundmadjungen erlaffen. Zeugen bei erfterer 
waren: Graf Friedrid) von Gilli, Graf Gohann von Pfann- 
berg, Ulrich und Friedrich von Walfee von Graz, Eberhard 

a) Reg. Nr. 1822. b) Reg. Nr. 1823. 
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Ulrichs Sohn von Walfee, Rudolf von Liechtenftein, Leutold 
von Stade, Gottfchalt von Neytperg, Friedrich, Ulrich und 
Otto Gebrüder von Stubenberg, Friedrich, Hertneid und Hers 
degen von Pettau, Otto und Andreas von Liechtenftein, Heins 
rich der Wildhaufer und Hermann der Chranichperger von 
Muered. Die Kärnthner Zeugen waren: Otto und Rudolf 
Grafen von Ortenburg, Friedrid) und Konrad von Auffen- 
ftein, Hermann Sdhank von Ofterwik, Peter der Liebenberger, 
Otto der Rechperger und Hartneid der Chreig. ; 

Herzog Albrecht glaubte durd) diefe Erlaffe das Wichtiges 
fte für Erhaltung der Einigfeit und Ruhe in den Herzogthüs 
mern gethan zu haben. Und es fchien auch fo; denn durd) die 
Pereidung der vornehmften und mächtigften Landherren hatte 
er, fo viel als möglich, mit Weisheit dem traurigen Fall vores 
gebeugt, daß diefe an den Streitigkeiten der Fürften Theil 
nehmen würden. Dadurd; daß fid) diefe Landherren verbans 
den den einigen Brüdern gegen den Widerftrebenden beizuſte⸗ 
hen, hätte diefer nur fehr fchwer zu einem Anhang gelangen 
fonnen, der, wie unter Herzog Otto, das Land verwiiftend, 
mit gemwaffneter Hand den friedlichen Brüdern Bedingungen 
aufzulegen im Stande war. Merfwiirdig aber bleibt ed daß 
Herzog Albrecht fich nicht über einen Verſuch einer Theilung" 
der Lande ausſprach. So tief war nod) immer das Gefühl," 
durch eine Theilung ware eine Entfraftung, ja der Ruin des 
Haufes unvermeidlich daß er dieſen widerfinnigen Gedanken 
in feinem feiner Söhne vermuthete. 

Zur ferneren Sicherftellung der Rube fchien dem Herzoge 
Albrecht die Erneuerung des Bündniffes mit dem Könige Luds 
wig von Hungarn nothwendig. Es war bei einem Befud) 
den diefer zu Anfang des Jahres 1356 in Wien abftattete, 
leicht ausführbar. Am 9. Januar a) ward das Bündniß 
für wechfelfeitigen Beiftand beurfundet und von Geiten 

a) Reg. Nr. 1834. 
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des Herzogs aud) verheißen niemanden gegen den König Ka— 
fimir von Polen Hülfe zu leiften, fo wie aud) dem Könige Luds 
wig geftattet Defterreicher in feine Dienfte aufzunehmen. 

Auf Wnfuchen des Lewteren füllte der Herzog Tags dars 
auf einen Schiedfprud; 2) wegen der Morgengabe der Herzos 
gin Margaretha, gebornen Herzogin von Baiern, Witwe 
Herzog Stephans, des Bruders König Ludwigs. Er beftimmte 
daß diefer 30000 Gulden bet ihm niederlegen und augers 
dem die Stadt Tirnau ihr verpfänden folle; bis Oftera habe 
fie ihre Urkunden vorzuzeigen; fprächen diefe von mehr als 
30000 Gulden fo foll ihr der König noch eine Rente von 
3000 Gulden auf Tirnau und was fehlte anderswo, geben; 
brächte fie aber diefe Urfunden bid dahin nicht vor, fo 
habe er der Herzog, dem Könige 20000 Gulden zurüdzuftellen 
und 10000 Gulden ihr einguhandigen; jedoch Tirnau bleibe ihr 
verpfändet bis ein neuer Schiedſpruch erfolge. So ward Herzog 
Albrecht bei jedem michtigen Anlaß von feinen Nachbarn unt 
Ausgleihung angegangen, die fic) auch ftets in feine weifen 
Ausfprüche gern fiigten. 

Der Herzog begleitete feinen föniglichen Gaft bie Raab, 
wofelbft diefer die Bermittlung einiger Anftände annahm, 
melche Albrecht mit dem Kaiſer hatte. Sie betrafen wahrs 
ſcheinlich Grenzfachen Defterreichd mit Böhmen und Mähren. 
Der Herzog ernannte Ulrich von Walfee, Hauptmann in Steys 
ermarf, Hermann von Landenberg von Greiffenfee, Alber von 
Puchheim Landvogt im Argau und Thurgau und Otto von Meis 
Bau als feine Bevollmächtigten um den Ausſpruch König Luds 
wigs anzunehmen und zu vollziehen b). 

Es foll aud) der Herzog Kriegsleute dem Könige zugeführt 
haben, welche derfelbe gegen die Venetianer, wahrfcheinlich in 
Dalmatien gebrauchte?*). Näheres ijt hierüber nicht zu erforfchen. 

Bis Ende Juli verweilte Herzog Albrecht in Wien. Viele 

a) Reg. Nr. 1835. b) Reg. Nr. 1839, 
III. Band. 20 


306 Sedhstes Dad. 


Urfunden begeugen feine Thätigfeit. Sie betreffen: Gerichtes 
fachen a), Verpfandungen b), Stiftungen von Sahrestagen ©), 
Soldausgleichungen 4), Lehenfahen*) Bewilligungen für Klös 
fter f), Geldfaden &), Handelsverordnungen"), Gaben für Gaz 
ming') und Anfäufe k). 

Widhtigere Gegenftände diefes Zeitraumes find: die Vers 
pfandungen welche die Herzoge von Baiern, Ludwig Marks 
graf von Brandenburg und Albrecht, dem Herzoge für bedeus 
tende Summen die er ihnen geliehen, gemacht 1); die Bes 
ftatigung des durch feinen Landvogt im Argau, Thurgau, 
Elfaß, Suntgau, Breisgau, Glarié und im Schwarzwald, 
Alber von Puchheim mit der Stadt Zürich am 20, April 1356 
abgefchloffene Bündniß und des Landfriedens bis 11. Novems 
ber 1361); endlich ein Vertrag mit dem Kaifer wegen der 
Heimfteuer Katharinend von 4000 Schock großer Prager Pfen- 
nige wofür er ihm die Stadt Laa verpfändete, und wogegen 
der Kaifer dem Herzoge Rudolf das Haus zu Klingenberg 
für 6000 Schod fegte m). 

Ende Guli 1356 begab fid) Herzog Albrecht nad) Graz 
in Steiermarf. Hier ertheilte er den Bürgern von Mürzzu- 
fchlag die Freiheit nur vor ihrem Stadtrichter belangt zu wer- 
den), Dann dem Klofter Steins mehrere Gnaden v), fo wie dem 
von Königsfelden 4) und von Geirad) r), und ordmete vers 
fchiedene Geldfachen s) ; das Vorzüglichfte aber war feine Einigs 
ung mit dem Patriarchen Nicolaus von Aquileja über Srrungen, 


a) Reg. Nr. 1824, 1828, 1833, 1837, 1849, 1856, 1867, 1877 b) 
Reg. Nr. 1825, 1826, 1830, 1832, 1836, 1837, 1847, 1851, 1852, 1854, 
1858, 1859, 1864, 1872, 1873, 1881, c) Reg. Nr. 1827, d) Reg. Nr. 
1829, 1841, 1845, 1868, 1869, e) Reg. Nr. 1831, 1843, 1848, 1855, 1882, 
f) Reg. Nr. 1838, 1840, 1842. g) Reg. Nr. 1844, 1874, 1875, 1876, 
1883. h) Reg. Nr. 1850, 1871. i) Reg. Nr. 1853, 1860, 1865, k) Reg. 
Nr. 1862, 1863, 1866, 1870, 1880, 1) Reg. Nr. 1746, 1846, 1857, 
1913, 1930, 1939, 1951, m) Reg. Nr. 1861. n) Reg. Nr. 1879, 0) 
Reg. Nr. 1884, p) Reg. Nr. 1886, 1887, 1889, q) Reg. Nr. 1891, 
r) Reg. Nr. 1894, s) Keg. Nr. 1885, 1888, 1890, 1892, 1893, 
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welche wegen der vier Pfarreien St. Peter in Laibadı, St. 
Beit in der Mark, Krainburg und Mangoltsburg entitanden 
waren, dann aud) wegen der Felle, dem Markt und Gebiet 
Windifhgrag und der Mauthen bei dem Hofpital Glemona 
und zu Benjone a). - 

Der Herzog war aber genöthigt feinen Aufenthalt in Stei« 
ermarf abzufürzen, indem er plößlich gebeten ward, eiligft nad 
Deiterreich zurüczufehren. Defterreicher hatten gegen Ende 
September räuberifche Einfälle in Mähren gemacht und in Abs 
wefenheit des Herren ihrer Habgier gefröhnt. Große Beute war 
von ihnen nad) Haufe gefchleppt worden, Zur Rade und Stra— 
fe hatte Markgraf Johann diefe Grenzverlegung ermiedert, 
mit einer fchnell gefammelten Kriegsſchaar nach Defter- 
reich geftreift und weite Bezirfe mit Raub und Brand 
erfüllt. Schleunig fam Wlbredht gurii und fey ed daß der 
erfte Anlaß ihm verfchwiegen wurde, oder daß die Sache ſchon 
zu weit gediehen war, er bot alle Waffenfähigen gegen den 
Markgrafen auf. Der anbrechende Winter hemmte aber jede 
friegerifche Unternehmung. Diefe Zwifchenzeit benußte ſogleich 
der Konig von Hungarn und der Bifchof von Olmütz; fle vere 
mittelten, da aud) der Papft zum Frieden ermahnt hatte >), 
und fchloffen einen Waffenftillftand bie zum 24, April 1357 *%). 
Als aber Anfang Februars der König und die Königin von 
Hungarn nad) Wien famen den Herzog Albrecht zu befuchen, 
erfchien aud) Markgraf Johann und eine Verföhnung fand 
Statt 97), 

Bald darauf bot fi dem Herzoge eine neue, glänzende 
Gelegenheit den Geift des Friedend und der Verfohnung der 
ihn befeelte , zum Wohl feiner Nachbarn walten zu laffen, Durch 
das unter dem Namen der goldenen Bulle berühmt gewordes 
ne NReichögefep Kaifer Karl des IV., waren die Rechte der 
Kurfürften fo wie wodurd) fie es eigentlich wiirden, zum erſten⸗ 

a) Reg, Nr, 1895. 

20 * 
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mal genau beftimmt worden. Das Haus Ludwig des Baiern 
ward durd; dasfelbe vorzuͤglich verlegt, wie ed denn aud) nicht 
anders fommen fonnte; denn ed war feftgefegt worden, nur 
der wirfliche Befig der Kurlande gebe das Redht zur Kure 
fürften-Würde,. Angewendet wurde diefe Beftimmung auf den 
Befis der Pfalz und der Alt-Mark Brandenburg. Ludwig der 
Meltere verlor hiedurd) alles Recht zu einer Stimme; denn 
bie Rheinpfalz gehörte feinen Vettern und die Mark Brans 
denburg hatte er feinem jüngern Bruder Ludwig dem Roe 
mer abgetreten. Herzog Ludwig nahm die Ausjchliefung von 
dem Recht an die Kurwürde für eine Folge des Haffes den der 
Kaiſer feit den Tagen Ludwig des Baiern nicht verhehlte. Die 
Abneigung ftieg, und bald fam es bei einem unbedeutenden 
Anlaß, bei einer Fehde gegen den Ritter Peter von Ef auf 
Naternberg, zum Ausbruch. Erbeten von den Aeltern deöfelben 
ihrem Sohne zu helfen, überfiel der Kaifer mit 1500 Rittern 
und einer großen Zahl Fufvolf, Baiern, fegte über die Dos 
nau und verheerte alles Land Herzog Ludwigs. Da trat Her- 
30g Albrecht ald Vermittler auf. Ermahnende Schreiben ers 
gingen an beide Fürften; fie fanden Gehör und es ward bes 
fchloffen den Herzog Albrecht um einen Schiedſpruch nach feis 
ner Geredhtigfeit zu erfuchen, dem fic) beide Theile unterwers 
fen würden 59), Ende Suli 1357 famen der Kaifer und die Her- 
zoge von Baiern nad) Wien. Aber dem Herzoge Ulbredht ges 
lang es doch nicht Frieden zwifchen ihnen zu ftiften, fondern 
nur einen Waffenftillftand bis 2. Februar 1358 zu Stande zu 
bringen 5°). Seinen alten, bewährten Grundfägen treu, ließ er 
fid) aud) diefmal von dem rühmlich durchgeführten Bors 
haben, in Frieden mit allen Nachbarn zu bleiben, nicht abe 
wendig maden und mußte Flug allen Anerbietungen und 
Bitten des Maifers auszuweichen 6%). Bei Gelegenheit diefer 
Zufammenfunft wurden die Iegten Beftimmungen in Betreff 
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der Heimfteuer und Widerlage für die Herzogin Katharina, 
Gemahlin Herzog Rudolfs, geordnet a). 

Herzog Rudolf, diefer ältefte Sohn des weifen Albrechts, 
zeigte bei jungen Jahren einen fo bedeutenden Scarffinn 
und Ueberbli¢ in Gefchäften, daß der Kaifer mehr deßhalb als 
aus andern Nücfichten ihm die Reidslandvogtey im Elfaß 
übertrug b). Er braudjte Geld für feinen Aufenthalt dafelbft, 
da ihm aud) fein Vater die Verwaltung der vordern Lande über: 
tragen hatte; ein fchwieriged Amt, zu dem Rube, Mapigung 
Klugheit und Feftigfeit mehr als für jedes andere, erforders 
lid) war. Viele Verpfandungen der damaligen Zeit und bie zum 
Tode Herzog Albrechts, mögen aus diefer Urfache gemacht 
worden feyn ec), frühere ungerechnet d). Außer folchen find für dies 
fe legte Periode zu bemerfen: Schugertheilungen an die Grafen 
von Habsburg ©), Geridjtdsfachen '), Gaben für Gaming 8), 
Sculdentilgungen 4), Lehenfachen ‘), Beitätigungen für Klö— 
fter &) und für Städte), und Handelsſachen w). Die legte der 
vom Herzoge Albrecht erhaltenen Urkunden tft für fein geliebs 
tes Gaming dad er mit äußerfter Freigebigfeit unterftüßte. 

Herzog Rudolf gebahrte zwar als Herr der vorderen Landen), 
aber jtetd leiftete er den Erlaffen feines Baterd Gehorfam. Vor 
feiner Abreife hatte er in der Burg zu Wien in dem Thurm 
neben dem Widmer Thor eine Kapelle geftiftet und reich bes 


a) Reg. Nr, 1952, 1953,1955. b) Aus Urk.z. B. Nr, 1972 ersichtlich. 
c) Reg. Nr. 1917, 1918, 1919, 1920, 1921, 1932, 1954, 1959, 1995, 
2015, 2028 2032, 2033. 2035. d) Reg. Nr. 1896, 1906. 1909, 1910, 
1914, 1923, 1937, 1938, 1957, 1960. 1961, 1962, 1965, 1966, 1977, 2011, 
2012. 2018. 2027, 2031. e) Reg. Nr. 1897, 1898. 1) Reg. Nr. 199, 
1903, 1907, 1908, 1915, 1922, 1926, 1927, 1934, 1956, 1944, 1945, 1949, 
1950, 1963, 1964, 1969, 1976, 1985, 1984, 1991, 1993, 1999, 2000, 2014, 
2016, 2037, 2038. g) Rey. Nr. 1900, 1904, 1912, 1929, 1946, 1947, 1948, 
2958, 1982, 2017, 2021, 2022, 2039. h) Reg, Nr, 1905, 1940, 1942, 
i) Reg. Nr. 1924, 1933, 1935, 1968, 2009. k) Reg. Nr, 1925, 1944 
1943, 1967, 1973, 1975, 1978, 1979, 1980, 1906, 2008. 1) Reg. Nr. 
1956, 1985, 1989, 2003, 2007, 2019. m) Reg. Nr. 1986, 2029, 2030, 
n) Reg. Nr. 1972, 1974, 1997, 2004, 2013, 2020. 
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gabt a). Diefe Stiftung war aud) von feinem Vater beftätigt 
_wordenb). Sie gab ein Anzeichen, daß Herzog Rudolf’s frome 
mer Sinn vorzüglich im Bereich feiner Hauptftabt wirfen wolle. 

Mehrere Bündniffe wurden aud zu diejer Zeit gefdloffen. 
Graf Albrecht von Ortenburg war fo überzeugt, daß die Weiss 
heit Herzog Albrecht von Gewicht am päpftlicien Hofe feyn 
müffe, daß er ihm urfundlich zufiderte mit dem Bisthum 
Trient nur nad) feinem Willen zu handeln, wenn er eö ver: 
möge ihm zu demfelben zu verhelfen «). Bifchof Heinrid) von 
Konftanz verband fid) mit dem Herzoge und deffen Söhnen 
auf zehn Sabre in allem was ihre Lande linfd des Leds ber 
trafe d). Graf Heinrich von Nellenburg verfprad ihnen mit 
jeinen Feften und Leuten ftetd zu dienen ©). Herzog Hers 
mann von Teffe fagte dasfelbe auf zwei Sabre zu f), fo wie 
Peter von Hewen mit feinem Anhang in dem bevorftehens 
den Kriege &) und Abt Eberhard von Reichenau auf zehn 
Jahre b); endlich aud) Biſchof Peter von Chur auf die Zeit 
dag er Bifchof bleibe i). 

Dem Kaifer, der fid) gnädig für Herzog Rudolf gezeigt 
und ihm die Vergünftigung ertheilt hatte alle von dem Reid) 
in Burgund verpfändeten Güter, befonderés Laupen, Hafle 
und Gümminen an ficd) zu löfen k ), erwies fid) Herzog Albredyt 
gern gefällig. Jn dem geheimen Archiv Oeſterreichs hatten 
fid) fürzlidy zwei unter Goldbullen audsgefertigte Urfunden 
Kaifer Friedrich des Il. vorgefunden. Die eine von Bafel, 
26. October 1212, erfannte dem Könige Dttofar von Böhmen 
das Eigenthum von Flozze nebit Zubehor zu; durdy die ans 
dere, von Melft, Juli 1231, wurde dem Könige Wenzel von 
Böhmen der Befig diefer Landesftrede mit allen Geredtfamen 
und Freiheiten wie deffen Vater König Ottokar fie inne hatte, bes 


a) Keg. Nr, 1902, 1916, 1931, 1992. b) Reg. Nr. 1901, 1928. 
e) Reg. Nr. 1970. d) Reg. Nr. 1971. e) Reg. Nr. 1981, f) Reg. Nr. 
1998. g) Reg. Nr. 2001, h) Reg. Nr. 2002. i) Reg. Nr. 2005. k) 
Keg. Nr. 1955, 
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ftätigt. Beide Urfunden, wichtig dem Kaifer ald König von 
Böhmen, übergab Herzog Albrecht dem Burggrafen Burfard 
von Maidburg und dem Alber von Puchheim am 2. April 1358 
um fie Karl dem LV. einzuhändigen »). 

Zu gleidfer Zeit ward dem Herzoge Albrecht nod) die Freu- 
de eine Streitigfeit zwifchen dem Herzoge Stephan von Bais 
ern und dem Erzbijchofe Ortolf von Salzburg giitlid) beizules 
gen. G8 war fchon zu verheerenden Zügen gefommen, welche 
jeder Diefer Fürften in den Landen feines Gegners veranftaltete. 
Eine Waffenruhe war das erfte welches Albrecht bei einer Zus 
fammenfunft mit Beiden in Wien erlangte und im Sunt, bei 
Gelegenheit der Berlobung feiner Tochter Margaretha mit 
dem Grafen Mainhard von Tirol, Sohn des Markgrafen Lud⸗ 
wig von Brandenburg, ward die gänzliche Verfohnung zu Stande 
gebradyt ©). Am 12. Juni übergab Herzog Stephan dem Herz 
zoge Albrecht Bollmadıt alles beizulegen db), und Tags darauf 
fallte diefer, mit Zugiehung ded anwefenden Marfgrafen Lud— 
wigs, Bruders deseinen, und ded Bifchofd Gottfried von Paf- 
fau, Bruders des andern Fürften, einen Schiedſpruch welder 
die Grenzfachen beider Lander und das Gebahren mit ihren 
Minifterialen ordnete. ©). 

Die Heirathgaben für das neue Ehepaar wurden aud) zu 
Paffau beftimmt) und zu Ling wohin. Herzog Friedrid 
feinen Vater Albrecht begleitet ©), ward ein enges Trug und 
Schußbündniß zwifchen den Herzogen von Defterreich, dem 
Marfgrafen Ludwig von Brandenburg, deffen Brüdern, dem 
Herzog Stephan von Baiern und dem Erzbifchof Ortolf von 
Salzburg gegen jeden Angreifenden gefchloffen N. 

Dieß war die letzte BVorforge des edlen, weifen, guten 
Herzogs Wlbredt. Wm 27. Suni wieder in Wiens), gab er am 

a) Reg. Nr. 2006. b) Reg. Nr. 2023. «) Reg. Nr, 2024, d) 
. Reg. Nr, 2025. e) Reg. Nr. 2034. f) Reg. Nr. 2036. g) Reg. Nr. 
2037. 
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20. Suli feinen Geift, als ein reines, wohlbewahrtes Pfand, fei- 
nem HErrn und Schöpfer zurüd %*). 
Sein Leichnam ward nad) Klofter Gaming feiner Stifz 
tung geführt und dafelbt feierlich beigefept %*). | 
Die Gefchichte feines Lebens ift feine größte Lobrede! 


1. 
2, 
3. 


-ı mo. 


a) 


10. 
11. 
12. 


13. 


14. 


Woten zum dritten Theil. 
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MN imsronit DCCCIY. 

©. Theil II, ©. 269 u. f. 

Reimdronif DCCCIV. — Chron. Aulae reg. ap. Dobner V. 177. 
— Chron, Pulkavae Ibid. II. 264. 


° Reimchronik DOCCIV. 
. Mehrere Urkk. bezeugen die Dankbarkeit fo wie die Verpflichtungen 


der Herzoge, ſ. Reg. Nr. 19, 20, 71, 72, 110, 115, 116, 126, 138. 


. Reimdronif PCCCIV. 


Reimchronik DCCCV. 


Reimchronik DCCCVI. 

Reimchronik DCCCVIT. 

Reimdronit DECCXIX. — Mart. Polon, Cont. ap. Eccard I, 
1436. Hier ift aber von einem Wunſch Herz. Friedrids die Rede 
die böhmifchen Angelegenheiten in Billa zu ordnen, wogegen 
das Znaimer Abkommen urkundlich fpriht; denn es fcheint daß 
nidt in den böhmifchen, fondern in den färnthner - frainifchen 
Dingen die Schwierigkeiten der Ausführung jenes Vertrags zu 
fuchen find. — Nach Anon. Leob. p. 897 wäre ein wirflicher Vers 
gleich in Billa zu Stande gefommen; diefem widerftreitet aber 
die angeführte Stelle der Reimchronik und die fpäteren unter 
Bermittelung der Königin Mutter gemadten Abkommen.. 

Ferr. Vicentinus. ap. Murat. IX. p. 1052 nennt außer ihm den 
Pfaljgrafen Rudolf. Diefen fo wie deffen Bruder Ludwig, Here 
309 Friedrich von Defterreih und den Grafen Albredt von Ane 
halt erwähnt aud) die Declaratio legatorum Brandenburgico- 
rum, Bopardiae, feria VI. ante Sim. et Judae 1308, bet Leibnig 
Cod. Jur. gent. J. 51, und bei Olenfdlager Geſch. d. romt. 
Reidhs Urkk. ©. 15. aus Gewold de Septemvir. p. 758. 

C. Brower. Ann. Trevir. XVII, p.185.— Chron. Aulae regias i. 
c. p. 283, 284. 
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15. 


16. 


21. 


23. 
24, 
25. 
26. 
27. 


28. 


29. 


Reimdronif DCCCX. — Dfenfhlager ©. 25 und ferner nebft Urf. 
Anhang 17. u.folg. — Raynald XV ad. 1308. Nr. 19.— Chron. Aul. 
reg.1l. c. P. 284. — Anon. Leob. 893. — Gesta Bald. 113. — Alb. Ar- 
gent. 115. 

Reimchronik DCCCXI. — Gesta. Bald. ap. Baluz 1. 114. — Ray- 
nald XV. ad 1309. Nr. 9.—Chron, Aul, reg. l.c.p. 285. — Anon. 
Leob. 894. 


. Chron Veceri ap. Reuber Ser. R. Germ. Edit. Joannis p. 781. 


— Mutius XXII. — Lehmann VII, IX. — Dfenfchlager ur. ©. 
12. — Villani ap. Muratori XIII, 436. 


. Baluz vitae Papar. Avenion. II, 119 et seq. 
. Villani ap.Murat. XIII, 436. — Chron. Veceril. ce. p. 782. —Raynald. 


XV, 308. Nr. 21.— Im Allgemeinen Gewold de Septemviratu p. 
679, und Tolner Cod. dipl. Hist. Palat. 82. — Dino Comp. ap. 
Murat. IX, 524. 


. Reimdronif DCCCXXII. 


Reimchronit DCCOXII. — Daß feine Schweſter Agnes irgend 


einen Antheil an der Gace hatte, ift durch nichts erwieſen, ob» 
gleid) J. » Müller 11. Bud) 2tes Cap. mit gewdhnlider Leicht: 
glaubigfeit, ungeprüft, fpätere Chronifen nahfchreibt, wie entſetz. 
lid) graufam fie fic) gezeigt. Wenn der Zeitgenoffe Ottofar un: 
gefheut die Mutter nennt, warum hatte er die Todter nicht er- 
wähnen follen? Er fagt aber fein Wort über fie. 

Tſchudy ©. 245. 47. — Müller Schweizer Geld. I. Bud 1. 
Gap. 

Tihudy ©. 245. 

Reimdronif DCCCXXU. — Vitod. ap. Eccard. p. 1770. 

Kopp ©. 132. 

Alb. Arg. 114. — Vitod.ap. Eccard. p. 1770. — Chronik v. Kö: 
nigdfelden ©. 100. 

Ferret. Vicent. l. c. col. 1093. — Alb. Argent. 117, fagte bei 
Gelegenheit des Aufenthalts des Königs in Pifa: »Pisis autem 
mepsibus aliquot manente eo, Jounnem Ducem Austriae, Occi- 
sorem Alberti regis, clam venientem de Papa et volentem re- 
gie gratiam quaerere, captum in hospitio per quendam de 
Salah, intuita Ducum Austriae, commisit Pisanis. Antea enim 
ipsiag Alberti damnaverat accisores. Qui diu ibidem honori- 
fice tentus, in captivitate diem elausit extremume. Daf er in 
Hifa vor den König trat, fagt Anon. Leob. p. 905; Ursperg 
Chron. Paral. 344. ebenfall$ Cont. Mart. Pol. 1439. — Die Kö: 
nigéfeldner Chronif fagt gar er ware zu »Parys« geftorben, ftatt 
zu Pifa. 

Reimmronif DECCKU. 
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30. Vitodur, 1771. 


31 


32. 


Reimchronik POCCXXII. 


Reimchronik. DCCCXXIM. — Bartholdi Römer zug Heinrichs x. 
1. 326. hat eine Angabe die Königin Eliſabeth (deren Söhne er 
ſtets Erzherzoge betitelt) in Nürnberg betreffend,) die in der Reim: 
hronif gar nit zu finden ift, Cap. DCCCXXII. derfelben ift 
überdieß nicht auf Geite 839 

Tihudn 1, 246. — Kopp, 102. 


. Tfaudy 1, 246. — Kopp, 103. 
. Tihudy I, IV. 251. 
. Anon. Leob. 896. 


Reimmronié DCCCXXIV. 
Reimdronif VDCCCKXXV. 
Chron. Königsfeld 101. — Alb, Argent. 115. 


. Alb. Argent, 115. 
. Reimdroni® DCCCXXVI. 


| Alb. Argent. 115. — Trithem. Chr, Hirsang. ad 1309, p. 121, 


Reimdronif DCCCXXVIL 


Gr fol Greif Zelm geheifen haben. Kurs, Fried. d. Schöne S. 26. 
Reimdronif DCCCXXIX, 


. Anon. Leob. 896. 
| Reimdronit DCCCXXX, und hiermit endet diefe unfhägbare 


Quelle des Zeitgenoffen. 


. Chron. Salish. ap. Pes, I, 405. 
_ Chron. Cl. Neob. ap. Pez, J, 481. — Chron. Zwetl. 535. — 


Paltrami Chron. 726. — Ebendorffer ap. Pez. II. 785. 


_ Chron. Zwetl. ap. Pez I, 535. Mud fagt es: Barones castris 


et obligationibus privat. Durd Letzteres find die Pfandfdaften 
gemeint. 


_ Chron. Cl. Neob. ap. Pez I, 481. 
. Chron. Zwetl. 1, 535. 
. Anon. Leob. p. 896. 


. Chron. de Duc. Bav. ap. Oefele I, 40. 


Chron. Salisb. 405. 


_ Chron. Salisb. 406. — Chron. Cl. Neob, 481.— Chron. Zwetl. 


rec, 535. — Henr. Praep, Oetting. ap. Oefele I, 694. 


. Chron. Oster. ap. Rauch 1, 532 — 34. — Chron. de Duc. Bar. 


ap. Oefele I, 40. Diefelbe Chronik fagt: etn öfterreihifches 
Heer wäre am andern Innufer geftanden; habe dem Anfinnen 
der Baiern herüber zu kommen oder fie hinüber zu faffen nicht 
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61. 
62. 


63. 


72. 


Gehör gegeben, und fid) zurüdgezogen, wodurd das Schloß fic 
ergeben habe, Diejes wäre mit weit mehr Wahrfcheinlichfeit zu 
der Belagerung von Swarding zu fegen. Wegen diefer Unfiders 
heit und ta font nirgends von einem öſterr. Heer bei Neuburg 
etwas vorfommt, ward diejer Umftand in der Geſchichte ausge: 
laffen. 

Chron. Cl. Neob. 481. 

Henr. Praep. Octting. ap. Oefele I. 694 fagte der Herzog habe 
diefe Mannfhaft in Schwaben und am Rhein gefammelt und 
wäre durh das Galzburgifhe gefommen, Die Urfunden vom 
Mai 1310 beweifen aber feine Gegenwart in Steiermark, fo wie 
felbe vom Suni die in Defterreih, Siehe Reg. Nr. 70. vis 81. Die 
Belagerung muß aber im Juli gefhehen feyn da er von dort im 
Auguft vor Schärding jog 

Chron. Salisb. 406. — Chron. Cl. Neob. 481. — Anon. Leob. 
897 feht die Borgange auf 1309. — Henr. Praepos. Oetting. 
Chron, ap. Oefele I, 694, 695. — Chron. Osterhoy. ap. Rauch, 
1, 534. — Chron. de Due. Bav. 40. wenn Schärding für Neue 
burg gelefen wird. Giehe Note Mr. 53. 


. Chron. Paltrami 726, 727. 


Chron. Salisb 407. — Joh. Staind. Chron. ap. Oefele I, 514. 


. Chron. Osterh. p. 536. — Unridtig fet Ileinr. Praepos. ap. 


Oefele 1. 695 Regensburg ftatt Paffau. 

Paffau, 21. Aprill 1311, cit. bei Budner V. 250. 

Buchner V. 246 und 250 belegt, auch durch drei Urkk. des Fönigls 
bairifhen Reichsarchivs vom 3. A. u. 5. Aug. Freifing. — Fiſchers 
fl. Schriften 11. 558 Urk. 3. Aug. 1311 Freifing. 


. Anon. Leob. 896, 
. Rady Gundling Geſch. Raifer Heinrid) VII. GS. 73. u, f. fols 


len die Gefandten, da fie von der Belehnung der Herjoge nad 
Speier Famen, auf die Unrehtmäßigfeit der Belehnung mit 
Deiterreic und Steier durd König Rudolf, da König Richard ihren 
König Dttofar fdon damit belehnt habe, aufmerfiam gemacht 
haben. Doc ſcheint diefes keinen Einfluß auf den ferneren Gang 
der Sache genommen ju haben, 


. Anon Leob. 897. — Alb. Argent. 115. 116. — Chron. Aulae 


Regiae ap. Dobner V. 205 — 227. 

Es heißt, ein öfterreichifcher Heerhaufe habe in Böhmen für Jo— 
hann Hilfe geleiftet; die eigentlihen Quellen aber ſchweigen das 
von und wahrfheinlih fand fie nit Statt, da der Feldzug So: 
hanné äußerſt fdnell geendet ward. Da die dfterr. Herjoge 
eine weit ftarfere Hilfe als bedungen, dem rdmifden König nad) 
Stalien zu derfelben Zeit zuführten, ijt es möglich, daß fie von 
dem Beiftande gegen Böhmen enthoben wurden. Jedoch finddie Reg. 


73. 


74. 
75. 


76. 


77- 
78. 


79. 
80. 
81. 
82. 
83. 
84. 


85. 
86. 


87. 
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Nr. 172. u. 229 zu beachten, woſelbſt es heißt dem Walter von 
Eaitel und Mud. von Hewn ware für den gegen Böhmen erlitte- 
nen Schaden eine Vergütung zu geben; ed fey denn daß ſich dies 
fed aus den früheren Kriegen nod herſchrieb. Dieß ware wie 
Reg. Nr, 174 beweist, nod) möglid. 

Für den ganzen Hergang der Wahl und des Zuges Sohannés, f. 
Chron. Aulae. Reg. ap. Dobner V, p. 259. — Anon. Leob.897 
— 98. — Hagek p. 378. — Alb. Argent. 116. — Neplacho ap. 
Pez. II. 1037 der aber 1811. fest, Trith. Hirs. p. 209 Spouh. p. 303. 
Chron. Aulae. Reg. ap. Dobner. V, 271. 

Es wäre möglich daß diefe 2000 M. ©. nur ein Darlehen der 
Königin Mutter gewefen, da bei Reg. Nr. 292. diefelbe Summe 
yorfommt, als von ihr dem Herzog Friedrih angewiefen an das 
Ri. Königsfelden zu zahlen. 

Kurz Friedr. d. Schöne ©. 439 u, f. — Aud) Ardhiv f. Geogr. 
Hiftorie Dec. 1816. 

Königsfelder Chron. ©. 94. 

Mart. Polon. Contin. ap. Eccard I, 1646 — Vitodur in Thes. 
H. Hil, p. 18. — Anon Leob. I. 926. 

Ferreti Vie. Hist. ap. Murat. IX. 1057. 

Herrgott Gen. II. 597. — Tſchudy 253. 

Herrgotı Gen. II., 598. — Tihudy I. 254. 

Chron, Salisb, 407. 

Anon. Leob. 921. — Cont. Mart. Pol. 1438. 

Anon, Leeb, 901. — Fer. Vicent. 1057. — Alb, Argent, 

116. — Crusius Ann, Suev. II. 200. — Cont. Mart. Pol, 1438. 
Ptol, Lucens, Hist. ap. Murat. Xl., 206 und alle Zeitgeſchichten. 
Anon Leob, 901, — Mad) Mart. Poloni Contin. ap. Eccard J,, 
p. 1438, fam der König VI. Kal. Nov, nah Mailand. 

Ptol, Luc, 1206. — Alb. Argent. 116 - Cermenati. 1242 —Ferret. 
Vincent. 1061 —62 — Dino Comp, 526, — Villani 429. 


88. Anon. Leob, 901, — Alb. Argent. 116, 


89. 
90 


Anon, Leob. 902. 


Ot. Joh, de Cermenati hist. ap. Murat. IX, 1249. 


92. Chron. Salish. p. 407- 
93. Chron. Cl. Neob. p. 481. — Chron. Zwetl. rec. 535 fegt Gallia 


ftatt Italia. — Chron. San Petrin. ap. Mencken Ill, p. 1310. 


94. Ferreti Vic. Hist. ap. Murat. IX., 1079. — A. Mussati Aug. ap. 


Morat X., 393. 


95. Chron. Cl. Neob. ap. Pez. I. p. 481. — F. W Bartholdi, Ib, 


merzug König. Heinrich von Lützelburg, Königsberg 1830 und 3, 
8. J. 407 bis Ende und IT, 140, nach geböriger genauer Deus 
fung dee dafeldft angeführten Quellen. Nach Reg. Nr. 133 war 
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Herzog Leupold noch am 22. Auguft vor Brescia. Der Einzug 
in diefe Stadt gefchah am 16. September 1311.Chron. Veceri 
l. c. p. 786. — Volemar ap. Ocfele. II. 545, läßt den Herzog 
Leupold in dem Gefolge des Kaifers in Rom ſeyn, welches 
irrig ift. 


. Chron. Cl. Neob. p. 482. 
. Chron. Salisb. 407. in vig. nativ. B. M.V. alfo 7. Sept. — Com- 


pil. chronol. rer. boicar. ap. Oefele 11. 341 in die Gorgonii Mart. 
alfo 9. Gevt. ich bin der baierifhen Quelle gefolgt; obgleich 
manchmal der Beerdigungtag ftatt des Todestages angeführt wird. 
— Chron. Weihensteph. ap. Pez. II., 406, fagt bloß 1312. — 
Henr. Praep. Oetting. ap. Oefele I., 695 läßt ibn gar Il. Kal. 
des Sanuarg 1311 fterben und um Georgi eine große Zuſam, 
menfunft der Furften in Regensburg halten, zur Einigung ber 
baierifchen und öfterreichifchen Furften. — Buchner V. 254 nimmt 
auch den 9. Sept. an. 


98. Chron. de Duc. Bav. ap. Oefele I., 40. 
99. Chron. de Duc. Bav.ap. Oefele I, 40. — V. Arnpeckhii. Chron. 


Boj. ap. Pez. HI., 285. 


100. An den Regeften zu dieſem III. Theil erfcheinen die hierin Rede 


pare 


ftebenden Urff. unter zwei Daten. Die der ofr. Herzoge unter 
dem 11. Januar 1312, und der Oegenbrief der baierifchen un- 
ter dem 13. November. Sie gehören aber wohl beide unter leßtes 
trem Datum, und der in Freiberg I., 215 angefeste 11. Jannar 
ift ein Drudfebler. Denn Herzog Ludwig war des unmundigen 
Herzogs Heinrichs Pfleger erft nach dem Tode des Vaters des— 
fetben, Königs Dtto’s, der nad allen Quellen Anfang Sept. 
1312 flarb — fodann bat auch Oefele II 126 den Briccientag, 
13. November, welches auch ganz in den Zufammenhang paßt; 
endlich , das im Ff. f. gebeimen Archiv zu Wien befindliche Hri- 
ginal des baierſchen Gegenbriefes bat auch diefen Tag und es 
ift {wer zu glauben, daß nicht beide Briefe andemfelben Tage 
ausgetaufht wurden, sondern erft eilf Monate darauf, Diefe 
Verſchiedenheit ward bei vorgefdrittenem Drud entdedet, fonft 
ware in München um Aufflärung gebeten worden. 


. Buchner V. 255 ift der Anfiht, der Adel Nieder-Baierns habe 


die Mutter der drei jungen Prinzen und diefe felbft zu dem 
Bündniß beredet, und Herzog Ludwig dann eingewilligt. Diefer 
Anfiht bin ich nicht gefolgt, in der Meinung, der Adel hätte 
ein folhes Bündniß gerade als feinen Planen entgegen anfehen müſ— 
fen und Herzog Ludwig auf deflen Einwirfen aud nicht nad 
gegeben. 


102. Urf, Reg. Nr. 217, »alé auch wir unferm Oheim von Defterreich 


hlagent hund taten, und wir Hertzog Heinrich mit unferm Pe: 
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tern Hertzog Ludwigen und onferer Rat in fein Havs zu wiennen, 
darıımb domen ond auch er vnfer chlag trewlich darvmb innäm. 

103. Durd) diefed Schreiben wird urkundlich‘ widerlegt, was Vole- 
mar ap. Oefele II, 541 fagt... . Fridericus D. A. ascitis 
sibi prius ministerialibus Bavariae, quos sibi dam dulcibn« 
promissionibus attraxit, non rogatus, volens se intromittere 
de ducata etc. 

104. Volcmari Chron. ap. Oefele IT, 542. 

105. Chron. de Ducib, Bap. ap. Oefele, I. 40. 

406. Nady Volemar ap. Oefele II. 543, 350 vom Adel; Andr. Presh. 
ap. Pez, Thes, anec. IV, 556 und Chron. de Dur, Bay, p. 40 
fagen nobiliores omnes; Anon. Chron, Lad, IV. ap, Pez II. 
417 fett 500 Gefangene vom Adel an; Chron. Cl, Neob. ap, 
Pez, I, 450 nimmt 50 an; Chron, Leob, 909 nennt feine Zahl 
aber fagt daß GF Ulr. von Pfannenberg nah dem Treffen zum 
Ritter gefdhlagen ward (vom Walfeer ?) und des Walfeers Tod 
ter zur Gattin erhielt. 

107. Volemar ap. Oefele IT, 543. — Chren, Salish. ap. Pez 407. 

108. Anon, Leob, 910, 911.— Contin. Mart, Pol. 1442 Sie gründete 
die St. Kathar. Kapelle bei den Minoriten in Wien, woſelbſt 
die Herzogin. Blanfa Gem. Herzog Rudolfs von Defterreih und fie 
felbft begraben wurden. Bei der Umänderung der Kirche find diefe 
Grabmahler verfdwunden. Die Abbildungen der Srabmähler 
Herg. Mon. IV, Tab. Xi Gie ftarb 13. Juli 1330. Necrol, Minor. 
Viennen. ap. Pez II 489 und 509. — Hohenef III. 817, 

109. Chron, Zwetl. ree, 535. — Chron, Mon. Stams. ap. Pez, II. 
458 fegt den 28. October — Das Necrol, Minor. Vien ap. Pez 
T. 500 hat denfelben Tag. 

110. Necrol, Miner. Vienn. 500. 

111. Anon, Leob, 910. 

112. In Frankreich erhielten die Johanniter das Menigfte, in Un: 
garn ward gemwiffenhaft verfahren. 

113. Mödling, Deutichaltendurg , Schöngrabern, Dietrihsdorf follen 
den Templern gehört haben. S. Hammers Baphomet. 

114. Das Ganze aus Wilke Geld. d. Templerordené, nad vorher: 
grgangener Prüfung der dort angeführten Quellen, 

115. Chron. Cl, Neob. 481, fagt: in itinere. — Anon. Leob.905 nennt 
Genua; eben fo Cont, Mart. Pot, 1439 and alle italienifhen 
Quellen. 

116. Anon. Leob, 906. — Volemar 545. — Hagen ap. Pez. I. 1140, 

417. Volemar 546.— Contin, Mart, Pole 144 4442. 

118, Alb, Argent, p. 118,— Villani IX, LII. - Nad Ginigen (Anon, 
Leob. 908, — Gesta Balduini IT, XVII, — M. Dieffenbad de 
vero martio generi ex quo, Henr, VII. obiit, Francof, 1685. 
4. und vorzüglich Ptolomaens de Luca ap. Murat. XI) nad 
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119, 
120, 


121. 
122, 


127. 


128, 


~ 429. 


130. 
131. 


132. 


bem Genuffe des h. Abendmahles, an Gift; nad Andern (A, 
Mussati ap. Murat, X, 568. — Trithem Chron. Hirsaug, ad ann, 
1313) an dem durd Palliative bisher zurückgehaltenen Ausbruch 
alter Krankheiten. Weitere Notizen. f. Bartholdi , erfte Beilage 
am Ende des II. Theile. 


F. ©. Zirngibl, Leben Ludwigs des Baiern. ©. 60. 

Nur auf diefe Weite lege ich diefe Gace aus, welde vielfältig 
befproden, und von einigen als ein unbedingtes Verſprechen Lud: 
wigs angefehen wurde. Giehe Kurz 95 u. f. — Anon. Leob, 910. 
— Alb, Argent. 110. — Vitodnr ap. Eccard, I, 1788. 

Anon, Leob. ad 1314, I, e. 911 


Eine betradtlide Anzahl Verkäufe und Verpfändungen find 
erhalten worden. Bor der Zeit als König Heinrich naw Sta: 
lien 30g, bid zur Wahl Friedrids ſ. Reg. Nr. 91, 92, 114, 176, 
228, 230, 248, 255, 261, 264, 265, 267, 272, 274, 276, 297. Da« 
gegen aber find die gemachten Käufe von 1308 big 1314, und die 
Abzahlungen son Schulden, zum Theil mit Hülfe der verw. Kö— 
nigin, anfehnlih ; f. Reg. Nr. 9, 13, 24, 25, 26, 51, 55, 68, 
81,97, 112, 119, 120, 135, 141, 145, 156, 158, 159, 161, 162, 163, 
165, 166, 172, 174, 188, 184, 185, 186, 187, 188, 192, 204, 
262, 263. 


. Anon, Leob 911 
. Anon, Leob. 911, — Cont, Mart. Po], 1442, — Alb. Argent. Gest, 


Bartholdi ap. Urstis, p. 167, 


. Anon, Leob, 911. : 
. Chron, Aulae, Regiae, p. 338. — Nady Juliani Chron, Forojulian- 


ense ap, Rubeis ap. 35. foll der Graf von Görz fic) dem Her}. 
Friedrih zu Hilfe gegen Johann von Böhmen gewaltig gerüftet 
haben; et dicebatur quod quieumque praeualeret et in bello 
inter cos faciendo, debebat esse Imperator. Aber es gefhah 
nidts. — Bodmann Cod, ap. Rud, p, 324, wofelbft eine Urfunde 
iff, wodurch der Erzbifhof mit dem Pfalzgrafen fi gegen Johann 
vereinigt. 

Erfihtlib durd die Urk. bei Dumont IT. ır. 4. 5. 

Chron. Aulae Reg. ap. Dobner V. 337, verbeffert durd) Kurz 
©. 108 in der Note. 


Mart. Pol. Contin. ap. Eecard I. 1442. — Anon. Leob. p. 911, 
— Chron. Volemari p. 546. 

Chron. Aulae Reg. p. 337, 338. 

Cont. Mart. Pol. 1442, 


Chron, Anlae Reg. p. 338.— Er foll im September mit ihm in 
Lord) zufammengefommen feyn. Eine Urkunde Ludwigs bei Gn- 
denus C. D. Mog. II. Nr. 18 ift von Ford, 12. Sept. 1314. 
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133. Er litt bald durch Mangel an Lebensmitteln. Mart. Pol. Cont. 
p. 1442 — 43. — Alb. Arg. 119. 

134. Dumont p. 4. — Bodmann p. 323. — Mart. Mir. Flores tem- 
por. ap. Eccard I. 1638. — Herm. Cornerus in f. Chron, apıd 
Eccard II. 91, fagt Markgraf Woldemar ware von feinem Gee 
fandten, Nicolaus Boef oder Bod, dem er eine Schrift zu Gum 
ften Friedrichd mitgegeben, hintergangen worden; denn da diefer 
alé Ueberbringer diefer Urfunde fid) nichts von Friedrih verfprad 
fo ware er zu Ludwig übergetreten und habe die Siegel an eine 
veränderte Urfunde gejeftet; zu Haufe gefommen, wäre er durd 
Gefängnig bis an feinen Tod geftraft worden. Obigem entgegen 
find die Angaben verfchiedener Chroniken, daß Woldemar in Pere 
fon bei der Wahl erichienen fey. 

435. Dumont p. 13. — Anon. Leob. 913. 

136. Bodmann p. 325 Urk. 

437. Mart. Minorita ap. Eccard I. 1638 nennt aud nod) den Marks 
grafen Hermann von Brandenburg. 

438. Cont. Mart. Pol. p. 1443. — Anon. Leoh. 913. 

139. Außer den bereits angeführten Stellen, über das Ganze: Chron. 
Aulae Reg. p. 339 — 340. — Olenfdlager ©. 83 ıc. — Anon. 
It. Hist. ap. Murat. XVI. 279, — Herm. Corneri Chron, ap. Ec- 
card Hl. 91. — Volemari Chron. ap. Oefele II. 546 et seq. — 
Henr. Rebd. ap. Freher I. 421. — Alb. Argent, 118, 119. — 
Ursperg. Paral. p. 352. — Anon. Leob. 913. — Rayn. XV. ad 
ann. 131%. Nr. 28. 
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1. Die Bemühungen Kaifer Heinrihs und feines Sohnes König 

Sohann, den Herzog Heinrid) wegen Böhmen zufrieden zu ftellen, 
bezogen fih nur auf die natürliche Sorgfalt Böhmen in Rube 
zu regieren und den Unjufriedenen allen Borwand dem Beftehens 
den entgegen zu ſeyn zu benehmen. Ein Recht auf Böhmen 
fonnte der Kaifer durchaus nicht dem Herzog einräumen, denn er 
wußte, daß dieler nicht belehnt war, und er hatte ja an feinem 
Sohn diefe Handlung vollzogen. So verftehe id) Anon, Leob. 904. 

. Anon. Leob. p. 914. 

. Steyrer comm add. p. 27. 

. Alb. Argent. 175. — Vitodur. 33. 

. (Kreutter) Geſch. d. vorderöfter, Staaten Il. 50. 

. Alb. Argent. 175. 

. Ein anderes Beifpiel liefert Reg. Nr. 303. 

. Volemar ap. Oefele Li, 548 und mehrere von Gelg Datirte Urfuns 
den dieſer Regeften. 

Hil. Band. 21 
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9, 


10, 


11, 
12. 


13. 


14. 
15. 


Alb. Argent. p. 119. — Trithem. Chron. Hire. p. 211 fpricht 
von einem Sieg Ludwigs und einer Flucht Friedrichs. 

Siehe Urkunde Ludwigs dd. 3. Id. Apr. 1315, worin er fich bei 
der Stadt Strasburg bedankt, feinem Gegner nidt als König 
empfangen zu haben; Wencker App. Arch.p. 189. Wie aber Bud» 
ner 1, 294 Ludwig am 24. März in Stradburg einziehen und ihm 
dort huldigen faffen konnte, ift unbegreiflid, um fo mehr, da er 
Laguille p. 48 citirt, der davon fein Wort, wohl aber die oben» 
erwähnte Urfunde Friedrichs vom 25. März aus Strasburg ent” 
halt — und Wencker App. p. 10 der nidjt eine Silbe davon fagt! ! 
Anon Leob. 915. 

Alb. Argent. 119, — Müller II, 1 136 nennt, nad) Fugger, den 
Marfdall von Hallwyl. 

Alb. Argent. 119. 

Volemar. p. 548, 549, 

Vitedur, 1788. Hornm tempore A. D. 1315 (alfo nicht unter Rd» 
nig Albrecht oder gleich mach deffen Tode) quaedam gens rusti- 
ealis in vallibus dictis Swiz habitans, montibus fere excelsis 
ubique vallata, confisa de montium snorum praesidiis et muni- 
tionibus firmissimis, ab obedientia et stipendiis et conauetis 
aerviciia Duci Lupoldo debitis se snbtraxit et ad resistendum 
sibi se praeparavit, Mo ift hier die Härte Albrehts? Wo die 
der Bögte? Fit dieß alte Freiheit erringen, oder ift es Empö— 
rung und Losmachuug von allen gefeglihen Verhältniſſen? — 
Aber wer aud Vitoduran als einen herjogliden Unterthan für 
parteiifdy halten follte, fehe doch wie die ſchweizer Geſchichtſchrei— 
ber diefe wichtigen Dinge belegen! Müller 3. B. citirt Münfters 
Cosmographie, Fugger, Tihudy, den Feind Hefterreidhs, oder gar 
Niemand, wie Note Nr. 90 zeigt; aber feinen älteren, feinen 
Zeitgenoffen! — Daf in meinem Werke nidt ein Wort von 
Tel, von dem Rütli Schwur, von Geßler u. f. w. vorfommt, 
beruht auf dem Grundfag nur bewiefenes in dasfelbe aufzu- 
nehmen, nidt aber Geſchichtchen welche juerft in den Chroniken 
des 16. Sabrhunderts erfdienen. 

1316, 1317, werden von den Zeitgenoffen ausdrüdih Schwytzer 
als in großer Anzahl in Leupolds Heer gegen Ludwig, erwähnt. 


. Müller, II, u. Mote 87, 
. Tſchudy, I, 268. — Kopp, 119. 


Goldast, Const. Imp. 1, 324, — Freyberg I, 308, — — I, 
269. — Wencker Coll. 364. 


. Tfhudy I, 269. 
„ Aber nicht folder die eine Freiftatt bei den Schweizern fic) erhal- 


ten wollten (f. Müller 11, 1, 134), denn wenn es folie gab, fo 
müßten fle einzig unter Miffethatern zu fuchen gewefen feon, aber 
nicht in der Mahe des Herzogs. 


22. 


41, 
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Sn der That! Alfo hätte er, wenn er auch wirklich diefen Nicht: 
reichöfreien die Ehre erwiefen foldhes von ihnen zu verlangen, 
wohl dulden follen feinen Bruder von feinen Gerihtsbefohlenen 
und Unterthanen verachtet zu feben. 

Königsfelder Ehronif ©. 94, 

Vitudnran, 1788 et seq. — Anon. Leob. 915. — Sthen’s Aufs 
fag im II. Bo. des Schweiz. Geſch. Forſchers S. 364 — 387. — 
Tſchudy I, 271 ıc. 


. Zihudy I, 273, 
. Pray, Ann. I, 10. 11. — Anon, Leob. p. 914, — Cont. Mart. 


Poloni p. 1443, fest diefen Zug auf 1315. Wenn Friedridy feldit 
ihn führte fo konnte ed nur 1316 feyn, da er das Jahr vorher 
ununterbroden in Schwaben und am Rheine fih befand. Aud 
für das Sahr 1316 blieben nur wenige Wochen; da aber die Quel: 
fen von ihm felbft reden, fo wagte id) nicht abzugehen. 


. Anon. Leob. p. 915, — Mart. Pol. Cont. 1443 — 44. 


Anon. Leob. p. 916. 

Chron. Mellie. 245, — Chron. Claustro Neob. ap. Pex I, 485, 
— Chron. Zwetl. p. 536, 

Chron, Aulae Reg. 347. 

Chron. Aulae Regiae 347, — Cont. Mart. Poloni 1444. — Vole- 
mar 549. — Rebdorf ap. Freher I, 611, — Anon. Leob. 916. 
— Alb. Argent. 120, 

Anon. Leob. 915, — Cont. Mart, Pol. 1443. 

Anon, Leob, 918. 


. Mit Kurz, Geih. Fried. d. Schönen ©. 163, einverftanden und 


den Urk. Ludwigs gemäß, ward diefer zweite Zug gegen Speier 
auf das Sahr 1317 feftgefegt. Mit andern Sahren: Anon. Leob. 
918, und Sehmann 763, 

Lehmann 764. 

Chron. Cl. Neob. ap. Pez I, 483. 

Chron. Salisb. 408. — Chron. Mellic. 245. 


. Chron. Aulae Reg. p. 356. 


XII. Kal. Julii = 20. Juni fagt Chron. Aulae Reg. pag. 357. 
—Die Angabe 24. Suni bei Kurz a. a. O. S. 168 mag ein Drud- 
fehler feyn. 

Es waren Leo, Bruder aus dem Orden der deutichen Kreugherrn 
und Friedrich de Gallis, Bürger von Prag; aljo, wohl wegen des 
Geleits, einer von Adel. Chron, Aulae Reg. p. 358. 

Chron. Aulae Reg, p. 361 — 36+ 

Der Propft von Königsfaal, Verfaſſer der Chron. Aula: Regiae, 
fagt nichts hierüber. 

Heberhaupt find die Beweggründe der einfahften Dinge damalis 
ger Zeit nur zu errathen; die der wichtigen wurden fo wenig als 


jest offen befannt. 
91 * 
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44, 


45. 
46, 
47. 
48. 
49, 


50. 
51. 


52, 


53. 
54. 


55, 


Erfte Verlängerung: 21. Mai 1319. Zweite: 15. Juni. Dritte 
26, Suni. Bierte: 4. Zuli 1819 bis 24. Suni 1320, u. fo fort bis 
15 Aug. 1323. Tſchudy I, v, 289 — 95. 

Tſchudy I, v, 291, 

Tihudy ©. 288. 

Anon. Leub, 920. — Alb. Argent. 120. 

Anon, Leob. 919 nennt fie: „consanguineam suam, filiam ma- 
terterae de sorore patris genitam de Caspariam.« 

Avon, Leob. 919. 

Chron. Salisb. ap. Pez I, 409. 

Volcmar, 550. — Chron. Due. Bay. p. 44. — Chron. Cl. Neob. 
ap. Pez I. 480.— Anon. Leob. 920. — Chron. Aulae Reg. 374 
Lehmann 761. 

Hist. Cortue. ap. Murat. XII, 815, 

Bon Trient ift feine Urfunde bekannt. Die Hist, Cortus. p- 821 
fpriht von einem parlamentum in Tridento, im Mai, weldes 
möglich ift, da Friedrid) vom 25. April zu Briren bis 20. Mai 
zu Graz, Zeit dazu hinreidend hatte. ©. Reg. Nr. 535 u. 537- 
Anon. Leob. p. 919, nennt irrig ftatt den Grafen Heinrich 
von Bdrz, die Herzoge Heinrid) und Otto 1318 (1319 — 20) in 
Padua und vor Monfelice. — G. Villani ap. Murat. XIII. 502. 


. Chron. Cl. Neob. p. 484, — Volcmar p. 550, 


Volemar p. 550. 


- Volemar p. 550. — Chron. Cl. Neob. p. 484. 
. Chron. Cl. Neob. p. 484. — Alb. Argent. p. 120. — Volcmar 


p. 550 drebt die Gade anders. — Chron. Aulae Reg. p. 380. 
will von einer Schlacht gar nichts wiffen. 


. Villani ap. Murat. XIII, 512 fegt hinzu: „et uno suo fratello 


sarebbe Arcivescove di Maganza.“ Es ſcheint hierdurd, daß die 
Briefe nod) 1321 vor der Befegung des Mainzer Stuhles durch 
Mathias, gefdrieben wurden. 


Alb. Argent. 121. 


. Villani, ap. Murat XII. 512. 
. Villani 512. 


. Villani 513 gibt den 18. Mai alé Tag des Abzugs an, welches 


aber mit dem Datum des Reg. Nr. 598 und deſſen Inhalt nicht 
au vereinigen ift, 
Villani ap. Muratori XIII. p. 521. 


. Anon. Leob. 921. 
. Alb. Argent. 121. 
. Anon. Leob, 922. 
. Volemar. 552. 


. Chron. Cl. Neob. ap. Pez I. 485. — Anon. Narratio de proelio 


Frid. inter et Lud. ap. Dez 1. 1002. 


96. 


97. 
98. 


— 


2. 
3. 
4. 
5. 
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. Chron. Salisb. 409. 
. Alb. Argent. 121. 
. Alb. Argent. 121. — Chron, Aulae Reg. 385. — Pray Annal. 


11. 15 gibt an 2200 Ungarn und 4000 Rumanen. 


. Chron. Cl. Neob. 484. 
. Chron. Salisb. 409. — Alb. Argent. 121. — Chron. Aulae Reg. 


385. Diefe gibt nur 4000 Dann zu Fug an. 
Anon. Narratio etc. p. 1002. 


. Volcmar p. 552. 

. Anon. Narratio ete, p. 1002. 

. Anon. Leob. p. 922. 

. Anon. Narratio ete. p. 1002 — 3. 

. Anon. Leob. p. 922. — Mart. Pol. Cont. p. 1445. 

. Anon. Narratio etc. p. 1003. — Alb. Argent. p. 121. 
. Alb. Argent. p. 121. 

. Anon, Narratio etc. p. 922. — Alb. Argent. p, 124. 
. Anon. Leob. p. 922. 

. Alb. Argent. p. 122. — Chron. Aulae lieg. p. 385. 
. Alb. Argent. p. 122. 

. Anon. Narratio etc. p. 1003. 

. Alb. Argent, p. 122. — Anon. Narratio etc. p. 1005. 


Anon. Narratio ete. p, 1003. 


. Anon. Leob. p. 923. 
. Ursp, Chron. p. 353 nennt ihn Eberh. von Moſpach; Budner V. 


328, Konrad von Rindsmaul, Burggrafl. Niirnd. Pfleger ju Neu: 
ftadt an der Aiſch; bringt aber feinen Beleg bei. Von dem, durch 
fein Grabmahl berühmt gewordenen Schweppermann fagt fein 
Zeitgenofle etwas, daher von ihm bier aud feine Erwähnung ge: 
macht werden Fonnte. 

Alb. Argent. 122. 

Chron. Salisb. c. 410. 

Chron. Aulae Reg. p. 386. 
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Sattler GS. 96. 
Sattler ©. 83 — 92. 
Gewold Def. Lud. IV. p. 42, 65. 


Reg. dipl. Ludovici apud Oefele I. ;4®. 


326 Drittes Pu ws. 


31. 
32. 


34. 
35. 


25. 
26. 
. Dubrav. Hist. Boh. ap. Freher R. B. S. p. 167. 
28. 
. Anon. Leob. p. 923. — Contin. Mart. Pol. 1445, welder den 


} Alb. Argent. 122. 
Volemar p. 553. 


. Alb. Argent. p. 122. — Volcmar p. 553. 
. Anon. Narratio etc. ap. Pez I. p. 1003. — Anon. Leob. p. 923. 
. Anon. Narratio p. 1003. 


Volemar p. 553. 


. Anon. Narratio etc. p. 1003. — Anon. Leob. p. 923. — Chron. 


Zwetl. p. 536. — Chron. Cl. Neob, 484. 


. Anon. Narratio etc. p. 1003. 
. Volemar p. 553. 
. Chron. Aulae Reg. p. 388. — Mad) Beness ap. Pelzel If. 233 


foll der öſterreichiſche Wappenſchild aus Konig Ottofaré Zeit an 
der Fefte befindlid) dem Herzoge bei feinem Eintritte zerfchmet: 
tert vor die Füße herabgeftürzt feyn. 


. Chron. Aulae Keg. p. 388. 
. Chron. Mellic. p. 245 gibt auch Koftel an. 
. Lünig Reihsardiv P. spec. Contin. IV. p. 11, 12. — Goldast 


Comm. etc. in app. p. 47. — Chron. Aulae Reg. p. 383. 


. Chron. Aulae Reg. p. 388. 

. Volcmar p. 553. 

. Alb. Argent. p. 121. — Vitoduran p. 26. 
. Steyerer comm. add. p. 23. 


Alb. Argent. 122. 
Buchner V. 333 faut Urkunden. 


Chron, Aulae Reg. p. 389. 


Grafen Heinrid) von Görz aud alé Vermittler nennt. 


. Alb. Argent. p. 124. — Anon. Leob. p. 923. — Volcmar p. 


553, 554. 

Alb. Argent. p. 123. 

Raynald T. XV. ad h. a. Nr. 15. — 3ugleid) fchrieb er Darüber 
an den König von Franfreih. Rayn. ad h. a. Nr. 6. — Olen: 
{lager Staatögefh. Urf. B. 135. 


. Hanthaler Fasti I. 1. 175 in Auszug. — Bollftändig bei Herwart 


von Hohenburg, Ludovicus IV. Imp. defensus p. 194 — 202, — 
dann bei Dlenfchlager, Urf. ©. 81. 

Olenſchlager ©. 92 — 96. 

Einige Quellen ſind der Anſicht, daß die Uebertragung der römi— 
ſchen Königswürde auf Frankreich im Plan war und das Gerücht 
davon war in Deutſchland allerdings verbreitet, wie das Schrei— 
ben des Papſtes an die Kurfürſten beweiſt; aber König 
Johann und Herzog Leupold hätten nie für ein erbliches römi⸗ 


36. 
37, 
38, 
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fches Königthum geftimmt und auch wohl eingefehen, daß die an: 
dern Fürften mie dazu hätten gebradt werden Ponnen. 
Olenſchlager ©. 96 — 104, 

Olenſchlager ©. 10%. 

Dienihlager ©. 106 — 117 


38b. Rayn. XV. ad h. a. Nr. 18. Gpäter am 15. Sept. verboter ibm 


39. 


40. 


41. 


42, 
43. 


fid) mit Ludwig je eingulaffen. Ibid. Nr. 26. 

Diefe Meinung gründet fih auf eine Stelle im Raynald XV. p. 
285 Nr. 26, und auf eine im Anon. Leob. p. 924, wo von einer 
Uebertragung des Reichs an die Franjofen gefproden wird. Sie 
ift aber nicht aus einer Urkunde oder aus einem Zeitgenoffen, fon: 
dern bloß perſönliche Meinung. 

Daniel, Hist. de France IV. 56. Die Urkk. darüber follen gu Da: 
nielé Zeit nod) im k. Archiv zu Paris vorhanden gewefen feyn. 
Sch babe Feine Ausfunft über deren jetzige Eriftenz erhalten fünnen. 
Alb. Argent. p. 123. — Anon. Leob. p. 924.— Dem erfteren zu 
Folge folk Herzog Leupold felbft nebit den Gelandten des Papftes 
und König Karis in Nenfe bei Coblenz mit den geiftlihen Kur: 
fürften, ac soli ducti super Rhenum in navi, fange wegen der 
Wahl Karls unterhandelt haben, aber vergebens, denn durch Re— 
den des Coblenger Deutſch-Ordenskomthurs, Berchtold von Bude 
feyen die Fürften diefem Plane abgeneigt worden. Es ift diefe 
Anweſenheit Leupolds in Coblenz durd Feine andere Quelle er: 
wiefen und auch nicht wahrfcheinlich, daß er perfonlid) vor feinem 
Erbfeind Balduin von Trier und dem von feinem Bruder Frie- 
drich abgefallenen Kölner Erzbiſchof getreten fey. Gefandte mag 
er gefhidt haben; es fey denn er ware unter Geleit des Erzbi- 
ſchofs von Mainz auf fehr furge Zeit gefommen. Nad der Bau: 
rer Zufammenfunft ift aber Die gu Renſe Feineswegs zu fegen. — 
Vitodur. 1772 fagt von der Verwunderung des Königs von Frank: 
reid) in dem berühmten Leupold einen fo unfdeinbaren Mann in 
einfahem grauen Rod zu erbliden. 

Alb. Argent. p. 123. 

Alb. Argent. p. 124 fett diefe Belagerung, nachdem er von Ein: 
nahme derfelben und Zerftörung der Mauern fpridt, auf kurze 
Zeit vor Leupolds Tod, dem die Urf. Reg. Nr. 659, in der Bei- 
lage Nr. IX. ausführlich abgedrudt aber widerfpridt. 


. Anon. Narratio etc. p. 1003. — Vitoduran. p. 1791. — Albert. 


Argent. p. 123. — Volcmar p. 555. — Oefele 11. 150 zwei Urf. 
zur Zeitbeftimmung. — Rebdorf p. 612.— Chron. Cl. Neob. ap. 
Pez 1. 486. — Chron. Mellic. p. 245. — Aneon. Leob. p. 924. 
— Chron. Zwetlense p. 537. 


. Villani ap. Muratori XII. p. 555. 
46. 


Anon. Leob. p. 924. — Rebdorf p. 612. — Mart. Poloni Cont. 
ap. E«card I. 1445. 
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47. 


48. 


49, 
50, 


51, 


52. 


53. 
54. 
55. 
56. 
57. 


58, 


62, 


a 
ur 


t 


Alb. Argent. p. 124. — Volemar p. 555. — Chron, Cl. Neob. 
ap. Pez I, 486. — Chron, Aulae Reg. p. 399. 

Oefele II, 148. Er follte ein fehr ſchweres Löfegeld entrichten. 
Ludwig wies davon 5560 Pfd. Haller dem Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg an. 

Buchner V, 368 belegt. 

Anon. Leob. p. 925, meint diefer Prior fey früher zu Ludwig ges 
gangen und habe ihn beftimmt!— Raynald XV, p. 298, Nr. 4. — 
Mart. Pol. Cont. p. 1445. 

Einige, Chron. Cl. Neob. ap. Pez 1, 486, und Chron. Zwetlense 
p. 537, fagen gar Ludwig habe feinen Gefangenen ohne, Sicher: 
ftellung, ohne Geldvergiitung ganz frei entlaffen. 

Anon, Leob. p. 925. — Mart. Pol. Contin. p. 1445. — Volc- 
mar p. 555. — Rebdorf p. 612. 

Go lefe id) den Namen des unbekannten Schebhetingen. 

Link I, 672. 

Anon. Leob, p. 925. 

Chron. Zwetl. p. 922. — Anon. Leob. 924, 

Gleid) darauf muß es aber gefchehen feyn ; denn das Schreiben 
Sohann des XXH. an den König Karl von Franfreih vom 
30. Suli, enthält Klagen über die Bereinigung, die Gefammtre- 
gierung und das Zufammenleben Ludwigs und Friedrids. Rayn. 
XV, ad h. a. Nr. 6. — Olenfdlager Url. ©, 135. 

Es ift fehr auffallend, daß fein Zeitgenoife von der Rüdfehr Frie- 
drichs in die Öefangenichaft fpriht, außer die Zwetler Hausdro- 
nif bei Link I, 672: Fridericus a captivitate Babarica Wiennam 
veniens, mox illuc reversurus, silicet non ut captivus, sed ut 
liber, imo ut custos Bawaricae terrae. Dieß bezieht fic) auf die 
Urf, Reg. Nr. 685. Die Unmöglichkeit feine Brüder zu der Ans 
erfennung des Vertrags vom 13. März gu vermögen, wird wohl 
mit Recht aus der Rüdfehr in die Gefangenfmaft gefolgert, aber 
ift an fid) felbft, durch nichts erwiefen. 

Chron. Aulae Regiae p. 599. 

Vitoduranus, p. 1792. 


. lrf. Reg. Nr. 688 beweist daß er am 5. September 1325, an dem> 


felben Tag des Bertrags der beiden Könige in Brud im Argau 
war. 

Raynald XV, p. 298, Nr. 5, 

Gemäß einer alten Copie einer Urf. vom 17. Mov. 1324, der Hers 
zoge Rudolf und Wenzel von Gadfen, aus Lichtenberg, im fF. F. 
geh. Archiv befindlid); derfelben im fon. baierfhen Hausardiv, 
cit. bei Buchner V. ©. 370 in der Note. Siehe aud Fiſcher FI. 
Edriften II, 628. 

Raynald XV, 309, Nr. 6. 

Kurz Geſch. Fried. d. Schönen ©. 497. Urk. 


66, 


67. 
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Villani ap. Murat. XIII, p. 582, 

Diefe Url. ift unverftandlid. Nady der buchftäblihen Auslegung, 
entfagt Ludwig auf das Reid) zu Gunften Friedrids; und wenn 
er aud) den Königstitel fortführte, fo hätte er, dieſer Ur. zu 
Folge, dod) feine Handlung des Regenten mehr vornehmen Fön» 
nen. Kurz fagt in der Auffdrift feines Abdrudes: »Ludwig foll 
in Stalien, Griedrid) in Deutichland regieren.« Hiervon fteht aber 
fein Wort in der Urfunde. Hätte Ludwig damals fhon nad Stas 
lien ziehen wollen, fo würde Dod) Diefer Grund in der Urf. angeführt 
worden feyn. Sie enthält aber nichts alé eine einfache Entiagung 
auf das römifhe Königreih, die, mir wenigftens, unerflarlid 
bleibt. Urtheile Späterer auf Schlüffe gebaut, find grofentheilé 
unbeadtet zu laffen, und verwirren nur die Flare Anfiht.— Bon 
der Urk. feloft eriftirt fein Original, fein Transumpt, fein In» 
ferat ; fondern nur von Cuspinianns (Austria p.48). angefangen, 
fteht fie in fpätern Drucwerfen. Sd nahm fie aus Chrfurdt für 
die Tradition und der Schriftfteller auf, die von einer Theilung 
der Reichsvermaltung fpreden, bin aber von ihrer Aechtheit nicht 
überzeugt. Diele Schriftfteller find: Chronif von Königsfelden und 
Villani. Erftere möchte aber wie der zweite bloß für die Dauer 
der Abwefenheit Ludwigs in Stalien zu verftehen ſeyn. Aud Ha- 
ger fpridt davon, der gehört aber nit zu den Quellen. 


. Chron. Cl. Neob. ap. Pez I, 486. 


Villani ap. Murat. XID}, p. 583. 
Alb. Argent. p. 124. ». . Lantgravii Elsatiae, qui ipsi Lupoldo, 
saepeVeneris causa Argentinam eunti, dicebatur insidias posuisse.* 


. Alb. Argent. p. 124 fagt, er habe dem Genuß der Weiber zu viel 


gefröhnt. — Der Zug gegen Speier, den er mit ein paar Worten ers 
wähnt, fcheint mir fehr unmwahrfcheinfih; um fo weniger als er, 
nad) Reg. Nr. 697 und 698 am 21. Februar in Tann war, Anon. 
Leob. p. 926. — Gerbert, Taphogr. IV, H, 26. — Vitoduranus 
p- 1792 verrechnet fid) um einen Monath. Villani p. 583, um 
einen Tag, den 27, und Olenfdlager GS, 174 nennt den 29. 
Febr. obgleich 1326 fein Schaltjahr war. 

Anon, Leob. p. 926. 


Vitod. p. 1792. 


Raynald XV, p. 310. Nr. 7. 

Anon Leob. p. 926. Am St. Blafientag. 

Anon. Leob. p. 926. 

Was in dem Friedensſchluß f. Reg. Nr. 767, wegen Presburg und 


Zubehör gefagt ift, betrifft nicht deren Zurüdftellung, da König 


Karl fih wegen der Zurüdgabe bei König Friedrich bereits am 
20. Februar 1323 bedanft hatte. ©. Reg. Nr. 612, — fondern 
die etwaigen Anfprühe der Herjoge auf diefen Diftrict. 
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79. 
80, 
81. 


— 
u 


20 


© 5 ss! 


Chron. Aulae Reg. p. 423, 424. 

Anon. Lech. p. 927. 

Anon. Leob. p. 929, 930. 

Es ift fein Friedensfchluß oder Abfommen mit Herzog Otto er: 
halten worden; fein Aufenthalt in Schwaben wird durd die Urkt. 
bewiefen. 


Anon. Leob. p. 930. 


Gerbert Topograph. I, 158. 
Necro]. Min. ap. Pez II, 489. 
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Nad Buchner, der mit den Quellen verglichen worden, mit einis 
ger Ergänzung. 


. Anon. Leob. p. 931. — Cont. Mart. Poloni p. 1448. 


Am 9. Mai war er beftimmt in Landau mit König Sohann, am 
8, Zuli fteht er im Lager vor Colmar. Sn diefe Zeit trifft der 
24, Suni, alé Stiftungstag für Gaming und Herzog Otto Fonnte 
füglih damals in Wien und 14 Tage darauf im Elſaß feyn. Die 
Befiegelung und Beftätigung wird übrigens durd) die Urkunde 
felbft außer Zweifel gefeßt, von welder 6 (8 deutſche, 3 lateinische) 
ganz gleichlautende Driginalien fid) im F. k. geh. Archiv befinden. 
Steyerer comm. add. p. 78, 79. — Coronini tentamen gen. Com. 
Goritiae Tab. IV. — Das damalige Haus von Karnthen beftand 
1330 aus folgenden Gliedern: 1. die Witme Herzog Otto's, Euphe: 
mia Tochter Herzog Heinrichs von Breslau mit ihren vier Töch— 
tern, deren drei um 1331 ftarben, Urfula, Guphemia und die an 
Pfalzgraf Rudolf vermählte Anna; dann Glifabeth, Gemahlin 
König Peters von Sicilien. 2. Hergng oder König Heinrich mit 
feinen Todtern Margaretha (fpater Maultafch genannt) und die 
unverehligt geftorbene Adelheid. 

Giehe Reg. Rud. R. Nr. 887. 

Mad Raynald XV ad a 1330 Mr. 28 hat der Papft den Bifchöfen 
von Sonftanz, Strasburg und Augsburg befohlen dem Herzog Otto 
beizuftehben. Buchner V. 427 fpriht von 50,000 Goldgulden die 
er ihm gegeben, und citirt obige Quelle, die aber hierüber ganz 
fchweigt. Diefes alles ſcheint in Geheim betrieben worden zu feyn. 


. Vitoduran. p. 1795, 1796. — Anon. Leob. c. 932. 
. Anon. Leob. p. 932. 
. Vitoduran. p. 1796. 
10. 


In der wo Urk. fteht :»Bifchofvon Triel,« daher las Gewold Tirol. 


11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


16. 


17. 
18. 
49. 
20. 
21. 
22. 


23. 
24. 
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Bon Tirol eriftirte aber nie ein Biſchof; Trient Fann es nicht 
feyn, auch weil e vor Maing oder Würzburg vorfömmt; und ob» 
gleich nur Biſchof und nicht Grzbifchof fteht, fo muß ed dod aus 
dem Zufammenhang Trier feyn, Denn der Erjbifhof von Trier 
war Anhänger des Oheim König Sohanns und Adminiftrator von 
Mainz, weßhalb nad ihm, das Stift von Mainz geiest ward. 
Vitoduran. p- 1796. 


| Vitoduran. p. 1797. 


Chron. Aulae. Reg. p. 447. — Anon. Leob. p. 933. 

Vitoduran. p. 1797. — Er irrt aber, wenn er die Belehnung Otto's 
nad) Wim auf diefe Zeit fest, dem urfundlid) (Reg. Nr. 866) ge: 
ſchah fie erft am 5. Mai 1331 zu Münden, es fey denn, daß die 
urkk. darüber erft am letzteren Orte ausgefertigt wurden. 

Diefen Umftand überfieht Kurz Alb. d. Lahme, ©. 23 — 29 und 
wirft den harteften Tadel auf Ludwig, der ihn in diefem Falle 
gar nicht zu verdienen fcheint. 

Raynald ad ann. 1330. Nr. 11 segg. 

Raynald ad ann. 1330. Nr. 28 — 33. Avignon 30. Suli 1330. 
Raynald ad ann. 1330, Nr. 34 — 38. Avignon 21. Sept. 1330. 
Anon. Leob. p. 934. — Rebdorf p. 614- 

Chron. Cl. Neob. ap. Pez. I, 487. 

Anon. Leob. p. 933 934.— Chron. Aulee, Reg. p. 449. — Villani 
ap. Murat. XIII, p. 705. 
Chron. Aulae Reg. p. 455. 
Chron. Aulae Reg. p. 450. 


25. Chron. Aulae Reg. p. 455. — Die Zahl des Fußvolks ift wahrscheinlich 


26. 


übertrieben. Woher die geringere Zahl in Kurz Geſch. Mlb. d. Lah⸗ 
men ©. 51 genommen ift, Fann dort nicht erfehen werden, 
Chron. Zwetl. p. 538. 


26b. Chron. Franc. Prag. ap. Pelzel Script. 11171, wo König Jo⸗ 


27. 


33. 
34. 


35. 


hann den Erzbifchof von Prag um Beiftandanfpridt, denn Hers 
30g Otto ware ſchon in Neuburg und wolle Bohmen angreifen. 

Chron. Aulae Reg. 454, 458. — Chron. Cl. Neob. p. 487. — 
Chron. Zwetl. p. 538. — Chron. Mellic. p. 246 nennt als dem 
Herzog Otto beigefellt einen Grafen: nomine Delfino et Vicerege 
Ungarorum. 


. Chron. Aulae Reg. p. 458. 


Vitoduran p. 1810. 


. Oefele II, 163. Urtf. — Rebdorf p. 614. 


Tſchudy, S 322, 

Anon. Leob. p. 935. — Chron. Aulae Reg. p. 458, 461. 

Anon. Leob. p. 931. 

Chron. Aulae Reg. p. 485. — Chron. Cl. Neob. p. 487. — 
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86. 


Chron. Zwetl. p. 538. — Chron. Aulae Reg. p. 460, nennt fie 
Gutta. 

Diefes beruht einzig auf einer Folgerung; denn urkundlich, ward 
fo viel befannt ift, der Rückfall nit bedingt. Aber weßhalb hatte 
König Rudolf feine Söhne fo Furze Zeit vorher mit Kärnthen bes 
lehnt? Weßhalb nicht geradezu den Grafen Meinhart ? 


37. Anon. Leob. p. 939, 


38. 
89. 


Anon. Leob. p. 940. 


40. Anon. Leob. p. 940, 941. 


4. 
42, 


50. 
51. 
52. 
53. 
54. 


Anon. Leob. p. 941. 

Anon, Leob. p. 858, 859, 948, 944. — 9. Eichhorn, Beiträge zur 
älteren Gefhichte Rarnthens. I, ©. 17. 

Chron. Aulae. Reg. p. 486. — Urf. im fönigl. baierfhen Staats» 
und Haus-Ardiv, citirt bei Buchner V, 459. 

Chron. Aulae Reg. p. 488. 

Anon. Leob, 944. 

Chron. Aulae Reg. p. 490. — Anon. Leob. p. 944. — Chron 
Salisb. p. 411. 


. Chron. Aulae Reg. p. 490. 
. Chron. Zwetl. p. 539. 
- Chron. Aulae Reg. p. 490. 


Vitoduran p. 1823. — Anon. Leob. p. 944. 
Anon. Leob. p. 944, 

Chron, Zwetl. p. 539. 

Chron. Aulae Reg. p. 491. 

Carolus IV, in vita sua ap. Freher p. 96, 


54b. Anon. Leob. p. 945. 


55. 
56. 
57. 


58. 
59. 


Chron. Aulae Reg. p. 491, 493. — Vitoduran. p. 1824. — Anon. 
Leob. p. 945, 946. 

Chron. Aulae Reg. p. 493. — Anon. Leob. p. 946. — Mart. 
Pol. Cont. p. 1452. 

Vitoduran, p. 1824. 

Vita Caroli IV, p. 96, 97. 

Vita Caroli IV. p. 97. 





FSinfttes Bu gd. 


1. ©. Verzeihnig der Papfte im Anhang. 
2. Raynald XVI. ad ann. 1336. Nr. 17 seqq. 
8, Leibnitz Cod. I. G. Dipl. p. 147. 

4. Raynald XVI. ad ann. 1337. Nr. 3. 

5. Anon. Leoh. 950. 


6. 


7. 
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, 
Auon. Leob. 950. — Die Reife Herzog Albrehts muß nad den 
Regeften zwifchen dem 5. Aug. (Mr. 1112) und dem 14. October 
(Nr. 1120) Statt gefunden haben, 

Anon. Leop. 950. 


8. 
9. Anon. Leob. 951. 


9,p) Anon. Leob. 955. 


40. 


41. 
12. 


43. 
14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 
. Gebhardi Gen. Gefeg. III 408 hat eine genügende Auseinander- 


21. 


33. 


34 


35. 


Da die früheren Rechtsertheilungen für diefe Lande nicht aus» 
führlich befannt find, fo ift nicht gu beurtheifen. welde in diefen 
neu find. Bemerfenswerth ift der Gag: »Siver bei gutem ge- 
richt und mit stiller gewer, ein aygen herpracht hat, dreizzig 
jar vnd ainen tag, ein lehen zwelf iar vnd ainen tag, ein 
Purchrecht iar vnd tag, mag er daz fuerbringen, so hat er 
fürbaz recht dartzue.* 

Anon. Leob. 955. — Chron. Zwetl. rec. 538. 

Anon. Leob. 955. — Chron. Cl. Neob. 488.— Paltrami Chron. 
727. — Chron. Zwetl. rec. 540. 

Anon. Leob. 953. — Chron. Zwetl. rec. 539. 

Chron. Cl. Neob. ap. Pez. I, 488. 

Raynald XVI ad ann. 1338. Nr. 21. 

Avon. Leob. 952. — Vita Car. IV. ap. Freher p. 99. 

Anon. Leob. 956. 

Zurlauben Bibliotheque Militaire II, 146 et suiv.— Fr. l’Alouöte, 
hist. de la maison de Coucy. Paris 1577. 4. —A Duchesne Hist. 
geneal. de la maison de Coucy. Paris 1631. F. — Jovet, Hist. 
gen. de la maison de Coucy. Laon. 1682. 16. 

Anon Leob. 956. 


feßung der Verhaltniffe diefer Pfalzgrafichaft. 
Vita Caroli IV. p. 102. 


| Anon. Leob. 962. 


24. 
25. 
. Anon. Leob. 963, 969. 

. Anon. Leob. 965, 966. 

- Guilliman. Cap. I, p. 578. 

. Chron. Zwetl. rec. 540.—Anon. Coenob. Zwetl. 995. 

. Anon. Leob. 958. 

. Anon. Coenob. Zwetl. 995. 

. Rymer II, III, p. 148, 157, 189, 193, II, ıv, 42, 103, 160. — 


Anon. Leob. 961. 
Anon. Leob. 962. — Thurocz Chron. Par. III. C. 1. 


Alb. Argent. p. 129. 

Anon. Leob. 963. 

Raynald XVI ad ann. 1342 Nr. 6.— Alb. Argent. p. 132. 
Vita Caroli IV etc. p. 89, 103, ete. 
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42. 


43. 


. Cont. Mart. Poloni p. 1459. — Anon. Leob. 963. 

. Raynald XVI a. 1343 Nr. 43 segq. — Anon. Leob. 964. 

. Anon. Leob. 964. 

. Raynald XVI ad ann. 1344 Nr. 11, 12 et 13. 

. Ann. H. Rebdorf p. 625.— Vitoduran. p. 1904. 

. Alb. Argent. p. 139, wo gwar Februar fteht, aber die Urkk. bes 


weifen”, daf der Kaifer am 24. Sanuar in Wien war, und da 
Albertus fagt, er wäre nad) jenen in Wien eingetroffen, fo fann 
ed nur Anfang oder Mitte Sanuar gewefen feyn, daß die zwei 
Könige famen: Alb, nennt aud den von Hungarn irrig Karl. 
Alb. Argent. p. 139. — Chron. Mellic. 247. — Chron. Zwetl. 
rec. 510 mit dem irrigen Sahr 136. 

Alb. Argent. p. 141. — Rebdorf ad ann. 1347. — Vitoduran. p. 
1923. — Chron. de Dueibus Bavariae ap. Oefele I 42. — Andr. 
Presbyter Chron. p. 81.— Raynald XVI, ad ann. 1347 Nr. 9. 
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. Alb. Argent. 146. — Chron. Zwetl. ap. RauchII, 342. — Coenob. 


Zwetl. Chron. ap. Pes. I, 996. Diefer fest die 3ufammentunft 
auf Mitte Suni eirca Laa; hiemit meint er aber augenſcheinlich 
die dritte, in Seefeld. Die erfte muß im März oder April ftatt 
gefunden haben. 


. Alb. Argent. p. 146. 
. Chron. Zwetl. rec. 542. — Anon. Leob. $68, 969 im deutfden 


Zuſatz. 


. Alb. Argent. p. 146. 
. Alb. Argent. p. 147. — Ghron. Cl. Neob 490. — Chron. Zwetl. 


rec. 542. — Paltrami Chron. 728. — Chron. Salisb. 412. 


. Alb. Argent. p. 147. — Chron. Cl. Neob. 490, 91. — Anon. 


Leob. 970. — Chron. Salisb. 412. — Chron. Mellic. 248. — 
Chron. Zwetl. rec. cont. 541. 


. Theil I ©. 83 diefed Werkes. 
. Chron. Zwetl. rec. cont. 541. — Chron. Cl. Neob. 491, 92. — 


Chron Mellic. 248. 


. Anon. Leob. 970. 
. Chron. Salisb. 412. — Chron. Mellic. 248. — Anon. Leob. 970, 


71. Letzte Note aus diefer vortreffliden Chronif.— Alb. 
Argent. p. 147. 148. — Chron. Zwetl. rec. cont. 542. 


. Alb. Argent. p. 156. 
. Alb. Argent. p. 157. 
. Alb. Argent. p. 155. — Müller II, IV. belegt. 


14. 
15. 
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Alb. Argent. p. 158. 

Und nidt wie Müller MI, ıv erfand »die Loslaffung wurde mit 
andern Anfprühen in fo gweideutige und verwidelte Redensars 
ten verflodten« u. f. mw. 


. Alb. Argent. p. 158. 
. Alb. Argent. p. 158. — Chron. Zwetl. rec. 543. — Anon. Coenob. 


Zwetl. Chron. 997. 


. Chron. Zwetl. rec. 543, fest aber den Todesfall irrig auf 1352. 


— Deßgleihen Anmerf. Coenob. Zwetl. Chron. 997. 


. Beness. de Waitmile ap. Dobner IV, 36. — Chron. Zwetl. rec. 


542. — Anon. Coenob. Zwetl. Chron. 996. — Link, Ann, 
Claravall. I, 756- 


. Alb. Argent. p. 159. 
. Gowertihen. Krämer, Haufiser, auc) Mäkler und Geldverleibher. 


Woher diefe Benennung, ift nicht zu beftimmen. Einige wollen 
fie aus Cahors fommen faffen, weil fie lat. Caorsini heißen. Ans 
dere meinen fie wären aus der Lombardey oder den Alpenthälern 
dafeloft geweſen. Kauderwelſch mag desfelben Urfprungs feyn. 


. T{dhudy I, 420. 
j Tſchudy I. 421. 


. Alb. Argent. p. 159. 
.Tſchudy I. 21. | 
. Chron. Zwetl. rec. 542. — Coenob. Zwetl. Chron. 997. 


‘| Chron. Zwetl. rec. 543. — Coenob. Zwetl Chron. 997. 


. Coenob. Zwetl. Chron. 997. 

. Pelzel Geſch. Karl des IV. I, Urt. Bud, ©. 158. 

. Alb. Argent. p. 160. 

. Tfdhudy I, 427. 

. Kindlinger, ©. 100. 

. Alb. Argent. p. 161. Worauf diefes »abgefunden zu haben« fid 


bezieht und welde Burgen damit gemeint find, ift nicht zu erörs 
tern. — Königshovener Chronif, ©. 326. 


Alb. Argent. p. 162. — Königshovener Chronif. ©. 327. 


. Alb. Argent. p. 162. 

.Tſchudy I, 432. 

. Alb. Argent. p. 162.— Königshovener Ehronif ©. 327. 

. Alb. Argent. p. 162. 

. Chron. Zwetl. rec. 543. — Coenob. Zwetl. Chron. 997. — 


Tſchudy I, 433, 34. 


_ Chron. Zwetl. rec. 543. — Coenob. Zwetl. Chron. 997. 
. Alb. Argent. p. 162. 
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45. 


46, 


47. 
48. 


49. 
50. 
51. 
52. 
53. 


54. 
55. 


56. 
57. 
58. 


Müller I, 1. Sehr wahrfcheinfich ift dieß, dod genau fo, aus 
den Quellen nicht erſichtlich. 

Alb, Argent. p. 162. Diefe Stellen find fehr undeutlih gehalten. 
Munitiones find eigentlih Schanzen, Feflungswerfe ıc,, aber von 
foldhen an fic, ift in feiner Urfunde und in keinem fpätern Ges 
fhichtichreiber oder Ausleger etwas zu finden, 

Alb. Argent. p. 162. 

Alb. Argent. p. 162.— Königsh. Chron. ©. 327. — Tihudy I. 
432, — 433. 


Alb. Argent. p. 162. — Konigsh. Chron. ©. 327. 


Chron. Zwetl. rec. 543. — Coenob. Zwetl. Chron. 997. 


Merfwiirdig ift, daß Soh. v. Müller von dem, daß die Verhand- 
lungen in Regensburg waren, wohin Brun gefandt worden, nicht 
das Geringite erwähnt. 

Chron. Zwetl. rec. 543.— Coenob. Zwetl. Chron. 998. 

Chron. Zwetl. rec. 543. — Coenob. Zwetl. Chron. 998. — 
Beness. ap. Dobner. IV, 39. — RaynaldXVI, ad ann. 1357. Nr. 5. 
Chron. Zwetl. rec. 543.— Coenob. Zwetl. Chron. 998. 

Coenob. Zwetl. Chron. 998. — Chron. Zwetl. rer. 543. 

Beness. ap. Dobner IV, 40. — Coenob. Zwetl. Chron. 998. — 
Chron. de Duc. Bav. ap. Oefele I, 43. 


. Chron. Salisb. 414. 

. Coenob. Zwetl. Chron. 998. 

1. Coenob. Zwetl. Chron. 999.— Chron. Salisb. 414. 

. Coenob. Zwetl. Chron. 999.— Chron. Melic. 248. 

. Coenob. Zwetl. Chron. 999. — Herrg. Mon. LV, 1, 168. Dazu 


Rupfertafel XIV. 


Heihenfolge der Päpfte durd diefen Beitraum, 
mit Anführung der Merkwürdigkeiten jedes Ponti: 
ficat8, befonders in Hinfiht Deutfchlands, 


Bon 1314 Mai, bis 1316. 8. Auguft turd) gwei Sabre, drey ein halb 
Monat war die RKirde ohne Oberhaupt. 


1316 + 1334 © 


8. Aug. 3. Dec. Johannes der XXII. oder XXL, früher Jakob von Offa 


1334 + 1342 
19. Der. 25, Apr. 


1342 + 1352 
6,Mai 6. Dec, 


1352 + 1362 


oder von Cahors, Bilhof von Porto, Cardinal, 
Biihof von Frejus, dann Avignon; der CXCH. 
Seine Streitigfeiten mit Ludwig dem Baier, und 
die der Frangisfaner mit den Dominifanern bezeich: 
nen fein Pontificat. Ludwig fette ihm, auf eine Zeit, 
einen italienifhen Geiftlihen ald Gegenpapft unter 
dem Namen Nicolaus V. der aber bald zum Gehorfam 
zurückkehrte. 


Benedictus XII., früher Jakob Fournier aus Ga- 
verdun in Languedoc, Ciſterzienſer Abt, Cardinal⸗ 
Prieſter zu der h. Priska; der CXCIII. Er will in 
Güte Ludwig den Baier in den Schooß der Kirche 
zurückführen; aber vergeblich, 


Clemens VI., früher Peter Roger von Malmont bei 
Limoges, Biihof von Arras, Erzbifhof von Sens, 
dann ju Rouen; der CXCIV. behauptet die Bermwer- 
fung Ludwig des Baiern auf das ſchärfſte. Die ephee 
mere Republik des Rienzi in Rom hatte unter ihm 
ftatt, Er bringt Avignon und Venaiffin käuflich an 
den heil. Stuhl. Er jest das Jubiläum auf 50 Jahre 
fett, Bemerfenswerth ift aud feine Abfegung des Erz» 
bifhofs von Mainz. 


18, Dec, 12. Sept. Innocentius VI. früher Stephan Aubert von Limo- 


Ill. Band, 


ges, Kardinal Bifhof von Hftid; der CXCV. Gr 
halt auf die Refivenz der Geiftlihen in ihren Spren- 
geln; läßt Karl den IV. als römiſchen Raifer krönen. 


22 
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Geiftlihe Fürſten Oeutfhlands diefes Zeitraums, die 
felbft oder deren Stifte in Bezug mit diefem Theil 
der Geſchichte ftehen. 


Patriarden von Aquileja. 
Wahl. Ende, 
41302 + 1316. Ottobono, früher Bifdof von Padua. 
1316 + 1317. Eaffone della Torre, + durd einen Sturz vom Pferde 
auf der Heimreife. 
1318 + 1334. Pagano della Torre, früher Bifhof von Padua. 
1334 + 1350. Der heilige Beltrandus. | 
1350 + 1358. Niffad von Luremburg, natürliher Sohn König Johannes 
von Böhmen. 


Bifdhofe von Bamberg. 


1304 + 1319, Wulfing von Stubenberg. 
1320 + 1324. Sohann von Gittingen. 

1324 + 1328, Heinrich von Sternberg, 

1328 + 1335, Werntho Schänk von Reidhened. 
1335 + 1343. Leopold von Egloffftein. 

1344 + 1351. Friedrich von Hohenlohe. 

1352 + 1363, Leopold von Bebenburg. 


Bifhöfe von Vafel. 


1305 + 4310. Otto bon Granfon vergiftet in Stalien. 
4310 + 1825 16, Apr. Gerhard von Wippingen. 
1325 + 1340. Sohann von Chalons. 

4340 + 1365. Sohann HI. Genn von Münfingen. 


Bifdhofe von Briren. 


4306 + 1328. Sohann TU. 

wees ee» Albrecht von Enna. 

188,.+ 1339. Georg I. 

4339 + 1350. Matth. von Kongmann. 

4350 bis 1863. Lambert von Burn, ward Biſchof von Speier. 
Bifhöfe von Chur. 

1298 + 1321. Sigfried von Geilnhaufen oder von Flurns. 

13216181324, Rudolf von Montfort, abgeſetzt 

1324 + 1325. Hermann von Eſchenbach. 

1325 7 1331. Sohann Pfefferhart, von Konftanz, 

4331 + 1355. Ulrid) von’ Lenzenberg. 

13556181368. Peter, aus Böhmen, ward Biſchof von Olmiis. 
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Bifhöfe von Conſtanz. 
Mahl, Ende. 


1306 + 1318. Gerhard, aus Avignon. 
1318 + 1321. Niflas von Frauenfeld. 
1322 + 1334. Graf Rudolf von Montfort. 
133% + 1344. Niklas von Kengingen. 
1344 + 1351. Ulrid) Pfefferhart, aus Conftanj. 
1351 + 1356. Sohann von Windel oder Windlau, ward ermordet. 
1356 + 1383. Heinrih von Brandis. 
Bifdofe von Freyfing. 
1283 + 1311, 28. Suli. Graf Emicho von Mosburg. 
4311 + 1314, 17. Aug. Gottfried. 
1314 + 1322, 12. Apr. Konrad UI. 
1322 + 1324, 6. Apr. Sohann I. 
1324 + 1337, 5. März. Konrad IV. von Klingenberg. 
1337 + 1349, zu Avignon. Sohann IT. 
1349 } 1359, 25. Apr. Albredt Graf von Hohenberg und Haigerlod. 
Bifdhofe von Gurk. 
1298 + 1326. Heinrich von Helfenberg. 
1326 + 1333. Gerold, aus Frieſach. 
1333 + 1336. Loreng von Grunung * zu Avignon als herz. Gefandet. 
1336 + 1344. Conrad, früher Abt von Salem. 
1344 + 1353. Ulrid) von Willershaufen. 
1353 616135, Paul Praunfped, ward Bifchof von Briren. 
135..bi$ 1363. Johann von Plagheim, ward Biſchof von Briren. 
Erzbifhöfe von Köln, Kurfürften. 
1305 + 1331. Heinrid) Graf von Virneburg, 
4331 + 1349. Walram Graf von Siilid. 
1349 + 1362. Wilhelm von Geneype. 
Bifdofe von Lavant. 
1289 + 1309. Heinrich. 
1309 + 1328. Werner. 
1328 + 1348, Dietrich Wolfhauere 
1348 + 1366. Peter. 
Erzbifhöfe von Mainz, Kurfürften. 
1304 + 1320. Peter Aihipalt. 
1320 + 1328. Math. Graf von Bude, 
4328 + 1353. Heinrid) von Virneburg. 
4353 + 1371. Graf Gerlad von MNaffau. 


Bifhöfe von Paffau 
1285 Mai + 1313 27. Suli. Bernhard, 
Sieben Jahre ohne Biſchof. 
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Wahl. Ende. 
1320 + 1342, 19. Mai. Albert Il. Herzog von Sachſen. 
1342, Suni + 1362, 15. Sept. Gottfried von Weiſſeneck. 


1296 + 1313. 
1313 + 134. 
134 + 1365. 


Bifhöfe von Regensburg. 


Konrad IV. Graf von Luppurg. 
Niklas, aus Böhmen, 
Friedrich J. Burggraf von Nürnberg. 


Erzbifhöfe von Salzburg. 


1312, 4. Apr, + 4315, 6. Oct. Weihard von Polheim, Dechant von 


Salzburg. ! 


1315, 24. Oct. + 1338. Friedrich von Leybens, Propft von Salzburg. 


1338 + 1348. 
1343 + 1365. 


1308 } 1318. 
1318 + 1324. 
1324 + 1338. 
1338 + 1351. 
1351 + 1371. 


. 2. — 1818. 
1318 big 1327. 


1332 + 1358. 


1306 + 1328. 
1328 + 1353. 
1353 + 1365. 


1304 + 1310. 
1310 + 1335. 
1335 + 1347. 
1347 + 1348. 
1348 bis 1352. 
1352 + 1362. 


Heinrid von Polheim, 
Ortolf von Weiſſeneck. 


Bifhöfe von Sekkau. 
Friedrich Mitterfirder 
Wodo. 
Heinrid von Borhaufen. 
Rudmar Hader von Haided, 
Ulrich von Weiffened. 


Hote von St. Gallen. 
Heinrid von Ramftein. 
Hiltbold von Werdftein, wird finnlos, T 13. Dec. 1329. 
Die Abtei bleibt bis 1332 in der Pflege der Biichöfe von 
Konftanz. 
Hermann von Bonftetten. 


Bifhöfe von Strasburg. 
Sohann I. 
Berthold von Bude, 
Sohann II., von Lichtenberg. 


Bifhdfe von Trient, 
Bartholomäus Quirin, Venetianiſcher Patrizier. 
Heinrich III., von Metis. 
Niklas Alraim, von Brünn. 
Gerhard IH. von Widers. 
Sohann LIL, aus Toscana, legt feine Würde nieder. 
Meinhard von Neuhaus, aus Böhmen. 


Erzbifhöfe von Trier, Kurfürften. 


4307, 7. Dec. 


1354, 24. Febr. 


+ 1354, 21. San. Graf Balduin von Luremburg. 
big 1362. Boemund von Saarbrüd, wo er feine Verwal- 


tung niederlegt. 
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Deutfher Orden. 

Wahl. Ende. 

.... 1302. Geyfried von Feuchtwangen, geht in demfelben Sabre nad) 
Preußen. 

1302 + 1309, Gottfried von Hohenlohe, wieder Hodmeifter. 

1309 +1324. Karl I. Beffart, von Trier. 

13244 1331, Werner von Urfelen, ermordet. 

1331 +1335. Lothar Herzog von Braunichmweig. 

~ eet... + Dietrih Burggraf von Altenburg. 

1342 big 1345. Ludolf König, von Weizau, wird wahnfinnig. 

1345, 13. Dec. bis 1351, Heinrih IN, Dufemer, legt feine Würde 
nieder, 

1351— . . Winrid) von Kniprode. 


nn 


Weltlihe Fürften diefed Zeitraumes, die in Bezug mit 
diefem Theile der Geſchichte ftehen. - 


. 


Die Pfalzgrafen am Rhein, Hergoge von Baiern, 


Rudolf genannt der Stammler, oder der Kahle, geb, 1274 + 11. Aug. 
1319, verm, mit Medtild von Naffau, König Adolfs Tochter 
+ 1315. 
Söhne: 1.) Adolf der Einfältige geb. 27, Sept. 1306 + 1327, verm. 
mit Srmengard von Dettingen, Graf Ludwig des VII. 
Tochter + 1327. 
2.) Rudolf II. der Blinde, geb. 1309 + 1353, verm, mit Anna 
Tochter Herzog Ofto’s von Kärnthen f+ 1355. 
3.) Rupert der Rothe + 16. Febr. 1390, verm. 1. mit Clifabeth 
Gräfin v. Namur + 1382, 2, mit Beatris Herzogin von 
Berg. + 16. Mai 1395. 





Die Herzoge von Ober- Baiern. 


Ludwig der Baier, geb. 1286, erwählt zu einem römifhen König 
1314 +11. Octb. 1347. Gem. 1. Beatrir Herzog Heinrich des III. 
von Schlefien Glogau Tochter 2. Margaretha Tochter des Grafen 
Wilhelm des IM. von Holland F 1356. 

Söhne iter Ehe: 1.) Ludwig der ältere, Kurfürft von Brandenburg 

+ 1361 Gem. Margaretha Tochter König Ehriftoph des 
Il. von Dänemark + 1341. 2. Margaretha Maultaſch 
Herzog Heinrihs von Kärnthen Tochter T 1366. 
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2.) Stephan + 10. Mai 1375. Gem. 1.) Clifabeth Tochter Ko- 
nig Friedrichs von Gicilien. 2.) Margaretha Tochter 
Burggraf Johanns von Nürnberg. 

Söhne 2ter Ehe: 1.) Wilhelm, Graf von Holland wird ra- 
fend 1358 + 1377. Gem. Medtild Graf Heineids von 
Sancafter Tochter. 

2.) Albert, Graf von Holland + 4404 Gem. 1.) Margaretha, 
Herzog Ludwigs von Schlefien Brieg Toter. 2.) Mar: 
garetha Tochter Graf Adolf des VI. von Cleve. 

3.) Ludwig der Römer, geb. zu Nom 1328. Kurfürft von Bran: 
denburg 1351 + 1366. Gem. Gngelburg, Todter Herzog 
Mbrehts von Meflenburg. 

4.) Otto, Kurfürftvon Brandenburg 1366 + 1379. Gem. Anna, 
Tochter Kaifer Karl des IV. 


Die Hergoge von NiedersBaierm 


Herzog Heinrih, Sohn Stephans T 1339. Gem. Margaretha König 
Sohanns von Böhmen Tochter, früher war er verlobt 
mit Sutta Tochter König Albredts. 

Sohn: Gohann +22.Dec, 1340 ohne Erben von feiner Gemahlin 
Clifabeth Kaifer Ludwig des Baiern Tochter T 1340. 
Herzog Stephan, Oheim Heinrihs, T 1310. 
Söhne: 1) Heinrich, geb. 1302. 
2) Otto, geb. 1306. 


Die Könige von Böhmen. 


Heinrich Herjog von Kärnthen, Konig von 1308 bis 1311. Gem. Anna 
Tochter Königs Wenzel des IV. 

Sohann Graf von Luremburg. König 1311 T bei Ereffy 1346. Gem. 
4) Glifabeth Tochter König Wenzel des IV. von Böhmen 
+ 1330. 2) Beatrir Tochter Herzog Ludwigs I. von Bour⸗ 
bon. 

Söhne: 1) Karl geb. 1316. 14. Mai König von Böhmen und 
römifher König 1346, Kaifer 1355, + 1378. Gem Blanca 
Schwefter König Philipp des VI. von Franfreih + 1345. 
2) Anna Tochter Pfalzgraf Rudolfs + 1352. 3) Anna 
Todter Heinrih des 11. von Schleſien Schmweidnig + 
1362. 4) Elifabeth Herzog Bogislan (des V. von Pommern 
Todter F 1393. 

2) Sphann Heinrich Markgraf von Mähren geb. 1322 + 1375. 

Gem. 1) Margaretha Maultafch, gefhieden 1341. 2) Mare 
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garetha, Tochter des Herzog Niklas von Troppau. 3) Mar: 
garetha, Tochter Herzog Albrecht des II. von Defterreich, 
Witwe Meinhard des IV.von Tirol. 4) eine von Walfee 
3) Wenzel, Herzog von Luremburg, + 1384. Gem. Johanna, 
Herzog Johann des lll. von Brabant Tochter T 1406. 


Die Könige von England. 
König Eduard der III., Sohn des 1327 verft. Königs Eduard des II, 
geb. 1312 + 1377. Gem. Philippe, Tochter Graf, Wilhelms 
von Hennegau T 1369. 





Die Könige von Franfreid. 


Die Söhne Philipp des IV. des Schönen: 

1) Ludwig X. geb. 1289; König 1314 + 1316. Gem. 1) Mars 
garetha von Burgund F 1315. 2) Clementine von Hungarn 
+ 1328, ohne männlihe Nachkommenſchaft. 

2) Philipp V. geb. 1292; König 1316 F 1322. Gem. Johanna, 
Erbin von Artois und FranhesComte + 1329, ohne manne 
lide Nachkommenſchaft. 

3) Karl IV. geb. 1293; König 1322 + 1327. Gem. 1) Bianca 
von France» Comte. 2) Maria von Luremburg. 3) Jo: 
hanna von Eoreur + 1370, ohne männl. Nachkommenſch. 

Die Erbfolge geht auf: | 

Philipp den VI. Sohn Karls von Valois, Enkel König Philipp des 
111. König 1327 1350. Gem. 1) Bianca von Burgund F 
1348. 2) Bianca von Evreux 7 1398. 

Defien Sohn Johann II. König 1350 + 1364, ald Gefangener 
in London. Gem. 1) Bona von Luremburg T1349. 2) 
Sohanna Gräfin von Auvergne t 1360. 





Die Grafen von Habsburg. 


Eberhard der UI. Landgraf in Burgund, der Mörder feines Bruders 
+ 1861. 





Die Könige von Hungarn. 
König Ludwig der Große, Sohn Konig Karl Roberts (f. Th. 11.) von 
deflen dritten Gemahlin, geb. 1326, folgt feinem Bater 
1342, 16. Suli, wird 1370 König von Polen, * 11. Septb. 
1382. Gem. 1) Margaretha, Tochter Kaifer Karl des IV. 
+ 1349. 2) Glifabeth Tochter König Stephans von Boss 
nien + 1386. 
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Die Herzoge von Karnthen. 


Herzog Heinrich, 1308 König von Böhmen, dann vertrieben, + 1331. 
Deifen Tochter, Margaretha Maultafh, Grafinn von Tirol. 
Gem. 1) Johann Heinrih von Luremburg, Sohn König 
Sohanns von Böhmen 1327, gefhieden 1341. 2) Ludwig 
von Baiern, Sohn Kaifer Ludwigs 1344 + 1361. Nad 
dem Margarethens einziger Sohn, Meinhard IV. mit 
Margarethen, Tochter Herzog Albrecht des II. von Oeſter⸗ 
reid) vermählt, 1363 ohne Nahfommen geftorben war, 
trat fie die Graffdaft Tirol 136% an Defterreih ab, und 

+ 1366. 


Die Grafen von Liwenftein. 


Graf Albrecht II., Sohn des Grafen Nikolaus. Gem. Uta, Graf Eber: 
hards von Werdenberg Tochter + um 1378 — 80. 


Die Burggrafen von Nürnberg. 


Burggraf Friedrich IV. folgt feinem Vater Friedrich dem III. 1298 + 12. 
Mai1332. Gem. Margaretha, Nichte Heinrichs des lekten Her: 
3098 von Kärnthen. 

Burggraf Johann I. f. Sohn F 7. Det. 1857. Gem. Eliſabeth, Toch— 
ter des gefürfteten Grafen Berthold von Henneberg. 





Die Grafen von Savoyen. 


Amadeus V. geb. 1249, folgt feinem Oheim Philipp 1279 ¢ 1323. Gem. 
1) Sibille, Erbin Guido’s Herrn von Baugé und Breffe + 1294. 
2) Maria, Tochter Herzog Johanns von Brabant. 3) Alife, Toch: 
ter Humberts Delphin von Vienne (Philipp von Piemont Fürft 
von Adjaia mar feines Oheims Amadeus des IV. Enkel). 
Seine Söhne: Eduard + 1329. Gem. Blanca, Tochter) Herzog Ro: 
bert’$ von Burgund + 1348. 
Aymon } 1343. Gem. Solanthe, Tochter Markgraf Theodors 
von Montferrat t 1342. 
Des Lesteren Sohn Amadeus VI. geb. 1333, der grüne Graf. 
t :0. März 1383. Gem. Bona, Tochter Herzog Peter’s 
von Bourbon + 1402, 
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Die Grafen von Würtemberg. 


Der Sohn Eberhard des II. Ulrich IV. + 1344. Gem. Sophie, Tochter 
des Grafen Theobald von Pfirt. 
Deffen Sohn: Eberhard III., der Raufchebart oder Greiner, 
+ 15. Mär; 1392. Gem. Elifabeth, Graf Heinrich des 
XH. von Henneberg Tochter. 


Erflärung der Kupfertafeln. 


1. Das Titelblatt ftellt König Friedrid) vor, nah dem größeren 
Stammbaume der Ambrafer Sammlung in Wien. Hier ift die 
Stellung der linfen Hand verändert, wie bei dem Folgenden die 
der rechten, da fie im Urbilde den Hauptzmweig des Baumes halten. 

2. Das Bildnis Herzog Albrehts des Weifen oder Lahmen, nad 
demfelben Stammbaume. 

3. Oben Reuterfiegel Herzog Leupolds, unten eines Herzog Albrechts, 
nad Driginalien des F. E. geb. Haus: und Hofe Ardives, 

Ein Monogramm König Friedrihs war nicht aufzufinden. 
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Drittes Werzeichniss 


von Werfen die auf die Gefchichte ded Haufe Habs; 
burg bid zum Schluſſe des dritten Bandes Bezug haben. 
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598. 


599. 


600. 


601. 


603, 


604. 


605. 


606. 


607. 


608. 


Archiv, neues f. Geſchichte, Staatskunde rc, von Hohler und Müuͤhl⸗ 
feld. Wien 1829 — 1830. Zwei Jahrgänge. Für die Regeſten von 
Nutzen. 

Barthold, F. W, der Römerzug König Heinrichs von Lützel⸗ 
burg. Königsberg 1830 — 31. 2 Thle. Mehr eine Geſchichte 
des Lebens Heinrich des VII., belegt aus fleißig geſammelten, 
gedruckten Quellen. Ein lehrreiches und angenehmes Buch. 
Baumann, Joh. Frid. Nob. de., Voluntarium Imp. Consortium 
inter Frid. Austr, et Ludovicum Bavaram. Francof. et Lip- 
siae 1735. f. Lieferte Einiges für die Regeften. 
Beantwortung, (Vorläufige) der fogenannten gründl. Ausfüh— 
rung derer dem durch. Churhaus Baiern zuftehenden Erbfolge» 
und fonftigen Rechts Anfpriiden auf die von weil. Kaifer Fer 
dinand I. befeffenen Erbfönigreihe und Lander. 1741, f. Gab 
für die Megeften mehrere Stüde. 

Bergmann, Mid. v., Beurfundete Gef. d. Stadt Münden von 
ihrer Entftehung bis nad dem Tode Kaifer Ludwig des IV. 
Münden 1783. F Gab für die Regeften Einiges, 

Blumendah, W. C. W., Neuefte Landesfunde von Hefterreid) 
unter der Enns. Giing 1834, 8. 2. Aufl. 2 Boe. Ein fleißig zus 
fammengetragenes, feinem Zwed entfprehendes Werk: 
Bluntfhli, 3. C., Staatd: und Redhts-Gefdidte der Stadt und 
Landſchaft Zürich. Zürich 1838. gr. 8. Bd. I. Gründlich gearbeis 
tet und wohl belegt. 

Buchner, Drs Andreas, ‘Gefhidte von Baiern, Münden, 1820 — 
1831. Bd. 1—5. 8. Gine zwar mit Urff. belegte Geſchichte aber 
für Ludwig des Baiern Zeit, nicht fo gehörig als zu wünſchen 
ware. 

Burgundue Nic. Hist, Bavarica, sive Ludovieus IV. Imp. 
Ingolst. 1636. 4. Unbelegt und partetifd. 

Chmel, Zofeph, der öfterreihifhe Geſchichtsforſcher. Wien 1838. 
8. Heft I. Gab mehrere fhägbare Beiträge zu den Regeften. 
Collection de Chroniques belges inddites publ. par ordre du 
Gouvernement, Bruxelles 1836 — 37. 4. Vol. 1. II. Eine vor: 
trefflihe Sammlung. 
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609. 


610. 


611. 


612. 


613. 


614, 


615. 


616, 


617. 


618. 


619, 


620. 


621, 


622. 


623. 


624, 


Coronini de Cronberg, Comes Rud., Opera miscell. Venetiis, 
f. 1769. Tom. I. Ohne Ausbeute. 

Cuspinianus, Joh. (vulgo Spieshammer) de Caesaribus et Im- 
peratoribus Romanis. S. 1. 1540. fol. 

_ — Chronika von C. Julio Cesare dem erften bid auf 
Carolum V. Aus dem lateinifhen überfegt dur Casparn He- 
dion. Straßburg 1541. fol. Bei dem dermaligen Standpuncte 
der Gefhichtforfhung für die ältere Zeit werthlos, 

Daniel, Gabr., Hist. de France dep. l’établiss. de la Monar- 
chie francaise jusqu’ ä Louis XV. Paris 1755 — 57. 4 17 Vol. 
Gewif das parteilofefte Gefhichtwerf das über Franfreich ges 
ſchrieben ward, 

Diugoss, Joh. Hist. Polonica. Lipsiae 1711 — 1712. f. 2 Vol. 
Für diefen Zeitraum von geringem Nugen. 

Duellius, Raym,, Fridericus Puleher. Norimb. 1733. 4. Brauch: 
bar wegen der mitgetheilten Urkunden. 

Dumont Jean, Corps universel dipl. du droit des gens. etc, 
Amsterd. 1726. f. 8. Vol. dazu Supplément au corps diploma- 
tique par J. Rousset. Amsterd. 1739. Fol. 3 Vol. Für die Re: 
geften brauchbar. 

Eihhorn, Ambros, Beiträge zur älteren Gefhichte und Topp» 
graphie des Herzogthums Kärnthen. Klagenf. 1817. 42 Thle. 
Eine Sammlung fehr fdagbarer und gründlicher Aufſätze. 
Fiſcher, Dr. Frieder. Chrift. Gon. Kleine Schriften aus der Ge— 
fhihte der Staats: und Lehen: Redte. Mit Urkunden. Halle 
1781. 2 Bde, 8, Lieferte fdhagbare Beiträge zu den Regeften, 
Freher, Marg , Scriptores rerum bohemicarum. Hanoviae 1602. 
f. zu den Quellen gehörig. 

Graff, Soh. Chrift. Verfud einer Gefhichte der Eriminal:Ger 
feßgebung, der Rand: und Bann: Gerichte, Torturen, Urfeben 
Xe in der Steiermark. Grag 1817. 8. Für die ältere Zeit nicht 
befriedigend. 

Hahn, J. C. Jus imperii in Florent. Halac 1722. 4. Als Prüs 
fung von Bartholdi’s Werk unterfudt. 


Herwart ab Hohenberg, J. C. Ludovicus IV. Imp. defensus. 
Monachii 1618, 4. 2 Vol. In Parteilidfeit befangen. 


(Hormayr), Tafhenbuh für vaterl. Gefdhidte. Wien 1811 — 
1814. ff. 8. 4 Bändchen. 


Hormayr und Mednyansky Tafdhenbud für diefvaterl. Geſchichte. 
Wien 1820 — 1829. 10 Böden. 


— — Tafhenbuh für die vaterl. Geſchichte Münden 1830 — 


628. 


629. 


630. 


634. 


632. 
633. 


635. 


636. 


637. 


638, 


639, 
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1838. Ff. 8. 9. Bodden. Enthalten viele urfundl. Beiträge und 
Andeutungen. 

Sahrbüher des Böhmifhen Mufeums. Prag 1830 — 31. 
8. 2 Boe. Ohne Ausbeute für diefen Zeitraum. 

Katona Steph. Historia critica regum Hungariae a 1000 — 
13)0. 7 Volum Pestini. Posonii Budae 1779 — 1782. 8. 


— — — a 1300 — 1526. 12 Volum. Budae. 1790 — 1793. 8. 
Ein mit vielen Urkunden verfehenes, nur etwas zu meitfchweifig 
abgefabtes Werk. 

Kollar, Franciscus Ad. Historia dipl. Juris Patronatus Hun- 
gariae Regum, Vindob. 1762. 4. für diefe Periode ohne Aus» 
beute. 

Kovachich Mart. Georg, Scriptores rerum hungaricarum mi- 
nores. Budae 1790. 2 Vol. 


— — — Vestigia Comitiorum ap, Hungaros. Budae. 
1790. 8. 

— — Supplementa. 1798 — 1801. 3 Vol. Unent— 
behrlich zur Kenntniß der hungarifdhen Neichsverfaffung. 

Kurz, Frz. Defterreih unter Friedr. d. Schönen. Ling 1818. 8. 
— — — Albrecht dem Lahmen. Ling 1819 8. Beide Werfe, 
mit’ vielen bis dabin noch nicht publicirten Urfunden verfehen, 
find in der alle Arbeiten des Rerfaffers bezeihnenden gründlichen 
und unparteiifhen Manier gefchrieben, und bilden mit deffen 
übrigen Werfen eine wahre Zierde der öfterreichifchen Geſchichts— 
literatur. 

Limnaens Joan. Jus publ. Imp. Rom. Germ. Argentor 1657 
— 1680. 4. 6 Volum. Braubbar, und gab Einiges für Die Re: 
geften. 

Mannert Ronr. Kaifer Ludwig IV. oder der Baier. Landshut 
1812. 


Monatfchrift der Gefellihaft das vaterländiihen Mufeum in 
Böhmen. Prag 1827 —29. 8. 6 Bde. Ohne Ausbeute für die 
fen Zeitraum, 


Monumenta Historiae Patriae edita jussu Regis. Caroli Alb. 
Aug. Taur. 1836. Fol. Tom. I. Gab Einiges zu den Regeften 
und ifteine fehr fhäßbare Sammlung. 


Moser Joh. Jac. Biblioth. manuscriptorum maxime anerdotorum 
eoromgqve histericorum, Norimbergae 1722. 4. Für die Regeften 
nicht ohne Ausbeute. 


Pontanus Marq. Bohemia pia Francof. 1608. f. Gab einige Ur: 
Punden. 
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641. 


642, 


643. 


644, 
645. 
646. 
647, 
648. 
649. 


650, 


651, 


652, 
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65 


Pray Georg. Hungariae Regum Annales ab anno 997 — 1564. 
Vindobonae 1763 — 1767 fol. 4 Vol. Gin fehr verdienftlides, 
mit Kritif abgefaßtes Werk. 
Red, N., Geſchichte der Häufer Sfenburg, Runkel, Wied ıc. 
Weimar 1824. 4. Für die Regeften von Nugen. 
Rubeis Jo. Franc. Bern. Maria de, Monumenta Eccle- 
siae Aquilejensis etc. c, append. in qua vetusta Aquil. Patri- 
archarum rerumque Forojuliensium Chronica ete. Argentinae 
1740. f. 2 Vol. Die im Anhang befindlichen Chronifen ftellen es 
in den Mang der Quellenwerfe. Nod) immer dad bedeutendfte 
Werf über die Wedfelfdiciale diefer uralten Kirche. 
Schmutz, C., hift. topogr. Lerifon von Steiermarf. Gräß 1822, 
8. 4 Bde. Lieferte für die Regeften: einige nicht klar abgefafte 
Auszüge, 
(Schönleben, Joan. Ludov.) Geneal. illuetr. familiae Princi- 
pum, Comitum et Baronum ab Auersperg. Labaci 1681. f. 
— — — ) Geneal. etc. familiae S. R. J. Comi- 
tum de Gallenberg. Labaci 1680. f. 
( — — — ) Rosa ursina in provineiis austriacis 
florens. Labaci. 1680. Ohne Ausbeute, 
Spieß, P. E. Arhivarifche Nebenarbeiten. Halle 1783 —85. 2 Bode. 4, 
— — Mufflarungen in der Gefdhidte und Diplomatif. 
Bayreuth 1791, "4. Beide Werfe enthalten gediegene Aufſätze 
von mannigfahem Sntereffe. 
Steer, Kafpar, Ludwig der Baier, Kaifer der Teutfchen und 
Momer. Münden 1812, 8. Bon geringer Bedeutung, 
Steyerer Anton. Commentar. pro hist. Alberti II. Ducia Au- 
striae. Lips. 1725. f. Eine überaus fleifige Arbeit, die Reihe 
der Darin mitgetheilten Urfunden ift von höchſter Wichtigkeit, 
wenn gleich die Abdrücke nicht immer diplomatifch treu find. 
Sedenfalls eines der bedeutenften geichichtl, Werfe, die in jener 
Zeit erfdienen. 
Topographie, Kirhlihe, von Hefterreid) oder hift. topogr. Dar: 
ftelung der Pfarren, Stifter, Nlofter rc. im Erzherz. Oefterr. 
herausgegeben v. Darnaut, U v. Bergenftamm, Al. Schüßen- 
berger, Steljhbammer ic. Wien 1819. 11. Bde. Gab einige No: 
tizen. 
Warnfönig 8, A. Flanderifde Staats » und Rechts-Geſchichte. 
Tübing. 1835, 8. 2, Bde. Eine höchſt ſchätzenswerthe durd) 
Fleiß und Gründlichfeit gleich ausgezeichnete Arbeit, mit vielen 
bisher unbefannten urfundf. Belegen, 
Wartinger J., Privilegien der Hauptftadt Graz. Graz 1836, 8. 
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634, Wartinger, J., Privilegien der Kreisftadt Brud. Graz. 1837. 8. 
Zwei höchſt ſchaͤtzbare Urkunden-Sammlungen, die den Anfang zu 
einem Codex diplomat. des Steyeriſchen Stadtewefens bilden. 

655. Wencker, Jac., Apparatus et Instructus Archivorum. Argent. 
1713. 4. Eine braucbare Urfunden-Sammlung. 

656, Weftenrieder, Lorenz, Beiträge zur vaterf. Hiftorie ꝛc. Münden. 
1788-89. 8. 10 Boe. Ohne Ausbeute für diefen Zeitraum. 

657. Wilke, Wilh. Ferd., Geld d. TempelherrensOrdens. Leipzig 1827 
— 1885, 8 3 Boe. Gründlihe erihöpfende Zufammenftellung 
aus den Quellen. 

658. Zeitſchrift, Kärnthnerifche, 1 — 2 9. J. G. Kumpff, die übrigen 
Boden. von ©. M. Meyer) Gab einige Ausbeute. 

639. —  Defterreihifhe, f- Geſch. und Staatsfunde von 3. P. 
Raltendad. Wien 1835, 1836, 1837. 4. Qieferte einiges für bie 
Regeften. 

660. —  Gteiermarfifce. Grab 1821 — 1834, I. — XII. 8. 

661. — — Neue Folge. Grätz 1834, 35. 8. 2 Bde. 
Lieferten Einiges für die Regeſten. 

662. Zirngibl, Roman, Ludwig des Baiers Lebensgeſchichte. Münden 
4814, 4, (Bildet den dritten Band der hift. Abhandlungen der 
fol. baierihen Afademie der Wiſſenſchaften.) Die Bufammenftel: 
fung einer großen Mafle von Urkunden madt dies Werk zu 
einem für den Forſcher fehr braudjbaren. 


———— 


Die Werke welche bei dem I. und Il, Theil angeführt find 
und aud für dieien dritten bemügt wurden, haben folgende 
Nummern: 1. 3. 6. 9. 10. 15. 32. 36. 70. 77. 85. 89. 104. 108. 
415. 448, 122, 131. 135, 144. 146. 158, 162, 182. 183. 188, 
190. 196. 206. 218. 224, 225. 236. 244, 245. 247. 252. 253. 
255. 263. 264, 265. 273, 280. 289, 292, 295 der IX. XI, XVI. 
XVII. XVIII. 299. 304. 310. 315. 320. 321, 330. 332. 340. 357. 
352, 380, 331. 394. 386. 391. 395. 398. 418, 423, 428, 455, 
474. 477, 480. 485, 491. 492. 499, 512, 514. 518. 536, 537- 
542. 552. 573. 579. 


Ill. Band, 23 


Snhaltöverzeichniß des dritten Theils. 





Bud I. 


Zuſtand nach König Albrechts Ermordung. S. 3. Rüſtungen Herzog 
Friedrichs 5. Kleiner Krieg in Steiermark 6. Frieden mit Heinrid 
von Böhmen 8. Zuftand Schwabens und Vereine der fUnterthanen 
Habsburgs daſelbſt unter fic 10. Herzog Friedridy als Thronbewer: 
beri4, Königs-Wahl Heinrichs von Luremburg 14, Herjog Friedrich in 
Schwaben 15. Krieg gegen die Mörder und ihren Anhang 16. Kö: 
nig Heinrich gegen Habsburg 19. Die Herzoge in Speier 21, Gini 
gung derfelben mit dem Könige 25. Aufſtand in Defterreih 23. Uns 
terdrüdung desſelben 31 Krieg mit Baiern 33. Uebereinfunft 36. 
Böhmische Angelegenheiten 38. Sohann von Luremburg, König von 
Böhmen 40. Ginigung mit demjelben 4t. und mit Kärnthen. 42, 
Verlobung H Leupolds 44, Zug desjelben mit König Heinrih 45. 
Elend in Defterreic 53. Vormurdihaft von Baiern 54, Krieg mit 
Herzog Ludwig von Baiern 59. Treffen bei Gamelsdorf 60. Herj. 
Friedrichs Bermählung 60, Tod der Königin Elifabeth 61, Stiftung 
von Königsfelden 62. Die Templer 64. Römerzug K. Heinrid des 
VII. 66. Defien Tod 67. Suftand des Reichs 67. Herzog Friedrich und 
Ludwig von Baiern 69, Königswahlen und Krönungen Beider 7G. 


Bud I, 


Lage König Friedrichs und Deutichlands gt. Anhänger Frie- 
drichs 86. Rüftungen 92, Feſte in Bajel 93. Herz. Leupold fällt in 
Baiern ein 94 Die Schwyzer 96. Gefedht am Morgarten 100. König 
Friedrich zieht dem Könige Karl pon Hungarn zu Hilfe 103. Steuern 
105. Die Herjoge gegen Ludwig bei Eßlingen 105. Pfaligraf Rudolf 
in Defterreih 106. Der heilige Vater und die beiden Könige 107: 
Kriegszüge Leupolds 108. Die Böhmen und König Sriedrid) 109. Die 
Schwyzer 112. Bündnig mit Galjburg 114, Kriegszug in Baiern 116. 
Derzog Leupold am Rhein 118. Friaul und Trevifo 119, Herzog Leu: 
vold gegen Ludwig im Eljaß 124. Die Herzoge wieder in Baiern 132, 
Schlacht bei Mühldorf oder Ampfing 133. König Sriedrid) und Hers 
308 Heinrich gefangen 135, 


335 
Bud III 


Abfall der Anhänger König Friedrichs 139. Herzog Leupold nad 
der Schlacht 140. Gefangenfdhaft Herzog Heinrichs 141 Deſſen Erld: 
fung 142. Herzog Leupolds Gace 143, Der König von Böhmen ges 
gen Ludwig 145. Vergebliche Verſuche den König Friedrich zu befreien 
146. Der Papft wird Feind Ludwigs 148. Vergeblihe Anftalten dem 
Konig Karl von Franfreid die römische Krone gu verichaffen 152. Her: 
zog Leupold perjagt Ludwig von Burgau 155. Herzog Heinrih in 
Stalien 156. ergweifelte Lage Ludwigs 157. Bergleih von Traus: 
nig 158. Friedrih und der Papft 161. Friedrid) in Münden 163. Ger 
meinfames Regiment 165. Erfte Folgen 167. Herzog Leupolds Tod 
172. Ludwig und Friedrich in Gnsbruc; Ende der Mitregierung 175. 
Friedrih und der Papft 176. Heinrich ftirbt 177. 3wifpalt Herzog Ot: 
to’é mit feinen Brüdern und Krieg deshalb 177. Einigung 180. Ko: 
nig Friedrich ftirbt 181. 


Bud IV. 


Nömerzug Ludwig des Baiern 185. Herzog Otto 187. Bünpdniffe 
und Verträge der Herzoge Albredht und Otto, 189, Bergiftung Der: 
309 Ulbredts und der Herzogin Eliſabeth 191. Ludwig begünftigt die 
Töchter Herzog Heinrichs von Karnthen 192, Herzog Otto und Ludwig 
mit Heeren im Elfaß 193. König Sohann v. Böhmen vermittelt 194. 
Begünftigungen Ludwigs für die Herzoge 195. Züri widerfest ſich 
einer Verpfandung 196. Herzog Heinrih von Kärnthen in Bereini: 
gung mit den Quremburgern 197. Ludwig fagt den Herzogen v.Deft. Karns 
then zu 198. Sohann XXII. gegen Ludwig 199. Weitere Urkunden 
Ludwigs für die Herzoge 201. Die Herzoge im Bündniß mif Hun« 
garn 203, Ludwig wieder mit König Johann 203. Die Herzoge in 
Krieg mit Böhmen 204. Friede 205. Die Schmyzer Angelegenheiten 
208. Herzog Otto vermahlt fih mit Anna der Tochter Kg. Johanns 210, 
Herzog Heinrich v. Kärnthen flirbt 211, Bündniffe 211. Die Herzoge 
laffen Kärnthen befegen 212. Theilung der Erbihaft Herzog Heinrichs 
zwifhen Ludwig und den Herzogen 212. Die Tiroler bleiben der 
Margaretha treu 216. Herzog Otto in Kärnthen 217., in Krain 217. ; 
wieder in Kärnthen wo er auf den Herzogftuhl gefegt wird 217. 
Görzer Angelegenheiten 219. Krieg mit Böhmen 220. Fludt Herzog 
Otto's 221. Neuer Einfall der Böhmen 222. Ludwig kömmt zu 
Hülfe 223., zieht wieder ab 224. Friede mit Kg, Johann und dadurd 
gefiherter Erwerb von Kärnthen 225. 


Bud V. 


Benedict XII, und Ludwig 232. Die Herzoge mit König Philiry 
von Franfreid) 234, Herzog Albrecht in Schwaben 235. Pfirter Ga: 


356 


den 235. Herzog Albrechts Pilgerfahrt nad) Köln und Aden 236. Die 
Herzoge wieder in Einigfeit mit Ludwig, und Reidsvicare von Padua 
und Trevifo 238. Herzog Albrecht rüftet fic in Kärnthen 240. Ber: 
Sot der Zweikämpfe 240. Albrecht in Krain 241. Herzog Otros Tod 
242. Judenverfolgung; Heuichreden 242. Geburt Herzogs Rudolfs 
244, Ludwig und Albrecht gegen Heinrih von Baiern 245, Diefer 
ftirbt, fo wie fein einziger Sohn 246. Erlaſſe Albrechts 247. Tiroler 
Dinge 252. Bündniß mit Hungarn 253., mit Markgraf Karl von 
Mähren 253. König Sohann in Wien 255. Tod König Karls von 
Hungarn 255, Krankheit Aloredts 256. Tod der Söhne Herzog Dt» 
to’8 257. Verlobung Herzog Rudolf mit der Tochter Mfg. Karls 
von Mähren 258. Clemens IV. Papft 259. Bündnig mit König Lud- 
wig von Hungarn 250. König Johanns von Böhmen Tod 262. Die 
Könige Karl IV. u. Ludwig v. Hungarn in Wien 263., dann Kaifer 
Ludwig 263. Des Lewteren Tod 264. 


Bud VI. 


Albrecht gegen den Burggr, v. Maidburg 270. Bergleich mit Karl 
dem IV. 271. Belehnungen 271. Die Braut Katharina wird über: 
liefert 272. Vergeblicher Verfuh zu Paflau Karl den IV, mit den 
Söhnen Ludwigs zu vereinen 273. Schwyzer Angelegenheiten 273. 
Erdbeben 276. Geifler 276. Zudenverfolgung 277. Vergleih mit 
Aquileja 278. Züriher Händel 280., und mit den Waldftätten 281. 
die Herzoginn Johanna flirdt 284. Böhmifhe Grenzfehden 284. Neue 
Handel in Oberſchwaben 235. Vermittlung Markgraf Ludwigs von 
Brandenburg 286. Zufammenfünfte mit vielen Fürften 289, Ober: 
Schwäbiſche Angelegenheiten 289. König Karl und Herzog Albrecht 
vor Züri 294. Abzug 296. Die Züricher vor dem Kaifer in Re 
gensburg 299. Herzog Albrechts Gorge Einigfeit unter feinen Söhnen 
zu erhalten 302. König Ludwig von Hungarn in Wien 305. Grenz« 
fehden des öſter. Adels mit dem Böhmiihen 307. Herzog Aldredt 
als Bermittler zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog Ludwig von Baiern 
308. Herzog Rudolf Reidslandvogt im Elſaß 309, Herzog Albrecht 


als Vermittler zwifhen Herzog Stephan von Baiern und Salzburg 
311, Er ftirbt 312, 


Zweite Nachtrage 


zu dem 


Verzeichniss der Urkunden zur Geschichte des Hauses 

Habsburg von den ältesten bis 1291 nebst einigen Ver- 

besserungen der im JI. Theil dieser Geschichte bereits ab- 
gedruckten. 


Nr] Dat. | Ort. | | 


| Statt Nr. 21 soll es heiseen: 
21 Albr. Gr. v. Habeab. Landgraf im Elsass, besta- 
tigt die inserirte Urkunde des Grafen Luitfrid 
und seiner Söhne vom 21.Febr. 902, wodurch 
diese dem Kloster St, Trudpert die Schenkun- 
gen ihrer Vorfahren Ottpert und Rampert theils 
bestätigen, theile durch ganz neue vermehren. 
(Graf Albr. nennt alle hier Bezeichneten : seine 
Ahnen und Vorfahren.) Herrgott Gen. II. 197. 
43b| 1230 Jim Lager] K. Friedr. II. erklärt die durch den Bischof Ge- 
ept, Pi . | wold v.Freising den Herz. v. Baiern ertheilte 
— Belehnung mit der Stadt Freising für nichtig. 
Unter den Zengen: Rud. Comes de Awichspurg, 

Meichelb, Hist. Frising. II, 1. 8, 
44b| 1231 | Worms | Kon. Heinrich bestät, die vom B. Berengar von 
29. Speier fiir diese Stadt entworfenen Satzungen, 
wobei A. Comes de Habsburg als Zeuge. Mon, 

Boica XXX. 1. 170. 

47b| 1233 | Mann- | Albr, Graf v. Habsb, Landgr. im Elsass, erscheint 
Jan. | heim als Vorsitzender des Gerichts bei einer Ur- 
kunde Graf Ulrichs v. Pfirt, in Betreff einer 
Schenkuug an das Hochstift Basel. Herrgott 


II. 244. 
136b| 1271 | Brugge | Gertrud Gräfin von Habsburg und Kiburg ver- 
7. Mai kauft mit Finwilligung ihres Gatten Graf Rud, 


und ihrer Brüder Albr., Burchh. u. Ulrich Gra- 
fen v, Hohenberg, dem Kl, Cella St. Mariae im 
. 21 





222b 


292 


335 


337b 


345 


345b 





—— 


Stras- 
burg, 
auf dem 
Herren- 
hause v. 
Clingen 


Hagenau 


Schwarzwalde, die Curia Thuengen im Breis- 
gau für 200 M. S. Herrg. Mon. IV. ır. auet. 193. 
Kon. Rudolf verbietet dem Schultheiss und den 
Bürgern in Frankfurt, von den Bürgern in 
Gelnhausen weder am Main noch sonst wo 
Zoll zu erheben. Böhmer C. D. Franc. I. 167. 
Kön. Rud. bestät. dass Diemo von Bretheim vor 
ihm bekannt, dass er, wegen seines Gefängnis- 
ses, mit den Bürgern v. Strasburg durch Ur- 
fehde v. 6. Juli eine Sühne beschworen und 
vor ihm gelobt habe, Niemanden gegen die 
Stadt Strasburg zu helfen. Wencker Collect. 148. 

Statt Nr. 292 soll es heissen: 

Kon. Rud. verleiht dem Reichsministerialen Pe- © 
ter v. Bertholfsheim und dessen Sohne als Ent- 
schädigung für eine von den Burgmannen der 
Grafen v. Leiningen erlittenen Beschädigung, 
sechs M. S. Einkünfte v. Schiffszoll in Frank- 
fart ale Mannlehen. Böhmer C.D. Franc. I. 173. 

Statt Nr. 335 soll es heissen: 

Kon. Rud, gibt den Rittern, Heinrich d. Schult- 
heissen in Frankfurt, und Wernern Schelm 
welche ihm zwei Theile der Burg v. Rödel- 
heim übergaben, jedem drei M. S. Einkünfte 
von den Mansen der kgl. Villa Praunheim und 
den dritten Theil der Pruelwiese nebst einem 
Hof, zu Burglehen, wofür sie ihre Burgman- 
nenpflicht so lange in Friedberg leisten sollen, 
bis die Burg Rödelheim durch Resignation d. 
übrigen Mitbesitzer ganz an das Reich ge- 
kommen seyn wird. Böhmer C.D.Frane. I. 176. 

Kön. Rud. versöhnt den Markgr. Rud. v. Baden 
mit den Bürgern v. Strasburg. Wencker Coll. 
p- 58. 

Statt Nr. 345 soll es heissen: 

Kon. Rud. bestät. den Verkauf versch. Reichsle- 
henbarer Güter in Sachsenhausen durch den 
Ritter Hartneid v. Sachsenhausen an den deut- 
schen Orden. Böhmer C. D. Francf. I. 179. 


Nürnb, }-Kön. Rad. verleiht dem Frankf. Schultheiss Hein- 


rich fünf Mark jährl. Einkünfte als Burglehen 
zu Rödelheim, nach Art derFriedberger Burg- 


° 


Nr. | Dat. | Ort. 





346 
357b| 1276 
3.Nov, 
372b| 1277 
10. 
Jan. 
388 
392b| 1277 
17. 
Febr, 
393b} 4977 
18F eb 
401b| 1277 
24. 
Febr. 
402b} 1277 
28. 
Febr. 
405b| 1277 
17. 
März 
A405e]| 1277 
17. 
März 


im Lager 


vor Wien 


Wien 


Wien 


Wien 


Wien 


Wien 


Wien 
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lehen, und verpfändet ihm dafür den kön, Hof 
zu Criftel. Böhmer C. D. Francof. I. 180. 

Statt Nr. 346 soll es heissen: 

Kon. Rad. verspricht dem Wintherus de Bruni- 
gesheim, Werner Schelm, Ebrewinus de Bruni- 
gesheim, u. d. Heinrich, Schultheiss v. Frankfurt, 
die ihm und dem Reich die Burg Rödelheim 
zu Lehen aufgetragen haben, daselbst ohne 
ihre Einwilligung keine mächtigeren Burg- 
mannen zu setzen. Böhmer C. D. Franc. I. 180, 

Kon. Rud, bewilligt dem Kämmerer v. Oest. Ot- 
ten von Bertholdsdorf seine von ihm u. vom 

“ Reich erhaltenen Lehen Anderen zu verleihen. 
Wissgrill I. 346. Extr. II. 335 in der Best. Urk. 
Kaiser Friedr. III. dd. Neustadt 24. Sept. 1465. 
— Kirchl. Topographie III. 79 angeführt un- 
ter dem 11. Nov. 

Kön. Rud. an den Grafen v. Pfannberg u.anden 
v. Pettau, Richter Steiermarks, das Kl. Seiz im 
Genusse seiner Rechte zuschützen. Joanneum. 

soll statt „König” ,,Herzog” stehen mit „vom 
Jahr 1182,” 

Kön. Rud. nimmt das Augustinerkloster zu Stainz 
in seinen und des Reichs besonderen Schutz, 
so dass nur der Kaiser oder auf den Wunsch derer 
v. Stainz, der Landeshauptmann Vogtseyn soll. 
Joanneum. 

Kön. Rud. ertheilt den Nonnen von Minnebach 
die Zoll-.und Mauthfreiheit. k. k. geh. Arch. 
Kön. Rud. bestät. d. Bürgern v. Fürstenfeld die 
Freiheiten die sie vonH. Leup. u. Kön. Otto- 

kar erhielten, Joanneum. 

Kön. Rud. bestät. d. Kl. Obernburg vier Privil. 
d. Hge Ulrich v. Kärnthen und Leup. v.Oest. 
ohne deren Einschaltung und Datum. Joanneum. 

Köu. Rud. bestät. wörtlich eine Urk. Kais. Fried- 
rich des II. dd. Nürnberg 26. Oct. 1218 zu Gun- 
sten d. Hochstifte Chiemsee u. Seckau. Seckauer 
Bisthums-Archiv zu Graz. — Joanneum. 

Kön. Rud. bestät. zwei Urkunden Herz. Friedr. 
eine dd. Erdberg 22. Febr. 1234 und eine dd. 
Wien 29. Dec. 1239, wodurch den steierschen 

ai * 
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414b 


440b 


441b 


452b 


4520 


A62b 


473h 
482b 


484) 


Wien 


Wien 


Wien 


Wien 


Wien 


Wien 


Wien 


Ministerialien bewill. wird ungehindert Pradien 
dem Bisth.Seckau zu verkaufen oder zu schen- 
ken. Seck. Bisth. Arch, zu Graz. — Joanneum. 

Kön. Rud. bestät. d. Klarenkloster in Judenburg 
die Schenkung, welche die Herz. Gertr. v. Oest, 
der Schwester Adelheid von Hof mit einigen 

. Gütern zu St. Peter gemacht. Joanneum, 

Kön, Rud, bestät, die Schenkung Alberts v. Ar- 
berg an die St. Johann Commende in Wien, 
des Hakenbergs, einer Marche in Aw die jährl. 
1 Pfund und einer Hofstatt (Curtile) die jährl, 
50 dn. entrichtet. Wisagrill J, 150. Extr. 

Kön. Rud, erneut d. St, Regensburg das Privil. 
dass kein Bürger für andere als die Schulden 
s. Mitbürger im Fall verweigerter Rechte ge- 
pfändet werden dürfe. Gemeiner J, 407. Extr, 

Kon, Rud. ertheilt der Stadt Eggenburg diesel- 

: ben Rechte und Freiheiten, die Wien hat. 
Herzog Germ, Francisc, p. 383. 

Kön. Rud. bestät. der Stadt Bruck an der Mur diev, 
Friedr. d. Streitbaren ertheilten Rechte, dass 
von Rotenmann bis dahin nur hier eine Salz- 
niederlage seyn solle, und nur hier das Salz 
in Kuffen gestossen werden dürfe. Wartinger 
Priv. der St. Bruck. 8. 1. 

Kön. Rud, eignet dem Kämmerer in Oest. Otten 
v. Bertholdsdorf u, s. Söhnen Ulr. u. Radolt 
von Eckartsau alle Lehen und Güter, die sie 
besitzen, mit Ausnahme des oat, Kämmerer- 
amtes. Wissgrill I. 347. Extr. 

Kon, Rud, verleiht dem Otto von Bertholdsdorf 
u. seinen Söhnen Ulr, u. Radolt v. Eckartsan 
das Kämmereramt in Oest, und bestät, ihnen 
alle Lehen, Güteru. Freiheiten. Wissgrill 11. 335. 

Kön. Rud, bewilligt dem Abt u, Convent v. Ad- 
mont an dem Orte, Urvar gen,, eine Brücke 
schlagen zu dürfen. Muchar, Steierm, Zeitschr. 
Heft XI 49. Note. 

Kön. Rud. verpfändet d. Otto v. Haslau zur Beloh- 
nung seiner Dienste und für die Beistellung 
von % Fuhrlasten Wein die er dem König zur 
Zeit des Bedarfs lieferte, das Gericht zu Fi- 
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Nr. 





Dat. | Ort. | 





schamend für 300 Talente Pfennige mit allen 
Rechten etc. k. k. Arch. im Dipl. Alb. IV, f. 148. 
4835b| 1278 Wien | Kon. Rad. nimmt das Kl. Vorau in seinen und 
22 Jan. des Reiches Schutz, Joanneum, 
503b| 1278 |Bruckanf Kön, Rud. ertheilt den Bürgern von Landsberg, 
6. Mai | der Mur] Schwamberg und Eibiswald Rechte u. Wappen; 
jeder von Adel der diese Rechte verletzt, soll 
16M. r. hung. Goldes zahlen, Gemeine an Leib 
und Leben gestraft werden. Joanneum, 
Statt Nr. 504 und dem darauf folgenden ohne 
Nr., soll es heissen: 
504; 1278 | Wien | Kén. Rad, bestätigt den Schiedsspruch, welchen 
8, Mai Bischof Berthold v. Bamberg auf Befehl des 
Königs v. 5. Januar 1278 (Reg. 484) in der 
Streitsache zwischen dem Propst von Werde und 
Heinrich u. Otto v. Finkenstein überd. Vogtei 
des Gottesh. Werde am 9. Febr, 1288 zu St. 
Leonhard gefällt, und bestimmt, dass Otto, Falls 
er dawider handeln würde, jedes Recht auf die- 
selbe verlieren n. überdiess 100 M. Pfenn. als 
Strafe erlegen müsse, Meichelbeck IT. ı1. 96. 
504b | 1278 Wien | Kon, Rud. befiehlt den Landeshauptleuten der 


13 Mai Steiermark, die Propstei Seckau zu schirmen, 
Joanneum, 
c32b| 127 ohne | Urk. Kön, Rud, für Otto von Bertholdsdorf. 
23. (Verwandlung seiner Lehen in Allode,) Angef. 
Nov. in der kirch. Topogr. II. 79. 
532e |’ 1278 ohne | Kön. Rud. belehnt Berthold v. Rabenswalde (in 
5. Dee, Ansehung s. Gem, Wilburgis Gräfin v. Hardek) 


mit der Grafschaft Hardek, dem Machland etc. 
Wissgrill IV. 105. 
538b} 1279 Wien | Kön. Rad. verspricht dem Otto v. Liechtenstein 


21. für s. treuen Dienste 400 M. S, Wien, Gew,, 
Febr. und verpfändet ihm dafür die Mauth in Chetz- 


legeren und Judenburg, die einst demi Dietmar 
v. Offenberch gehörte, Oestr. Zeitschrift 1837 
Nr. 51. p. 204. 
Statt Nr, 560 soll es heissen : 

560 Kön. Rud. bestät, die Anweisung von vier Mark 
jährl. Eink. auf die Frankfurter Münze, die 
in s, Namen d, Schultheiss v. Frankf. Heinr., 
dem Seifried von Heusenstamm gemacht, Fi- 
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Nr. | Dat. | Ort. | | | 

Be a a a ea a nn 
chard Frankf. Arch. I. 214. — Böhmer C. D. 


F. I. 192. 
597b| 1280 Wien | Kon. Rud. schenkt d. Propstei Seckan d. March- 
15 Mai futter und Voigtrecht, bestehend in 40 Metzen 


Hafer n. 10 M. Silbersin Knittelfeld. Joanneum. 
603b} 1280 Wien | Kon. Rud. bezeugt, dass in s. Gegenwart in pla- 
1. Juli eito generali (Richter waren: Bischof Konr. 
v. Chiemsee, Burggraf Friedrich v. Nürnberg, 
Graf Eberhard v. Katzenellenbogen, die öster. 
Ministerialen Stephan v. Meissau, der Marschall 
Otto v. Haslau, Otto v. Bertholdsdorf, Ulrich, 
Marquard u. Konr. v. Pilichsdorf, Konrad und 
Irnfried v. Buchberg u. der steier. Ministerial 
Otto v. Liechtenstein) zu Wien auf Anlangen 
Mynozla’s, der Witwe Hadmars v. F alkenberg 
entschieden worden, dass selbe mit vollem 
Recht ihren beiden jüngeren Töchtern Min- 
nele und Perchte ohne Beanständang der übri- 
gen Erben, jährl. 30 Pf. Einkünfte und d. Hans 
in Krems welches sie nach ihres Gemahls Tode 
gekauft, anweisen könne, und bestät. die dem- 
selben gemäss von Mynozla geschehene Anwei- 

sung dieser Einkünfte. k. k. geh. Archiv. 
616b| 1280 Jin Pabitz| Kon. Rud. belehnt Otto v. Liechtenstein u. a. 
: Erben mit zwei Weingärten in Rotenbach apud 
Nur. Gretz, die durch den Tod Meister Ulrichs v. 
Nertingen erledigt waren, u. mit welchen Ot- 
tokar K. v. Böhmen (cujus collatio nulla fuit) 
Martin Riccarius v. Gretz belehnt hatte. Oest. 

Zeitschrift f. Gesch. 1837, Nr. 51, p. 204. 
619b} 1280 Wien | Kon. Rud. ertheilt der St. Solothurn eine Hand- 
20. feste, wodurch er ihre Rechte etc. bestätigt 
und das Recht ihr verleiht, dass ihre Bürger 
vor keinen auswärtigen Richter gezogen wer- 

den sollen. Arch. f. Gesch. X. 540. 

620b} 1281 Wien | Kon. Rad. verleiht dem Frankf. Schultheissen 
10. . Heinrich von jedem in Frankfurt wohnenden 
Juden eine Mark Dienstgeld (servitium) bis 
anf Widerruf. Böhmer C. D. Francof. I. 202. 
624b! 1281 Wien Kön. Rud. best. der Stadt Graz die seit den Herz. 
27. Friedr. u. Leopold besessenen Rechte, d. Nie- 
derlagsrecht, d. der eigenen Richter, d. Mauth- 
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Nr. | Dat. | Ort. | 





freiheitereciprocitat etc. Wartinger, Priv. der 
Hptst. Graz. S. 1. 
63ıb| 1281 Wien [| Kon. Rud. belehnt Otto v. Liechtenstein mit al- 
3. Mai len durch den Tod Eckharts u. Friedrichs de 
Novo Castro im Ennsthal erledigten Lehen, 
Oest. Zeitsch. f. Gesch. 1837, Nr. 51. p. 204. 
632b| 1281 Wien } Kon. Rad. bewill. den Kindhbargern in Steierm. 
9. Mai einen Jahrmarkt am St. Peter und Pauls- 
Tage mit Freiheiten 14 Tage vorher und 14 
Tage nachher und mit Grazer Rechten. Jo- 
anneum. 
Statt Nr. 670 soll es heissen: 

670 Kön. Rud. allen Getreuen des Reichs, dass auf 
der Reichsversammlung zu Nürnberg (nobis 
pro tribunali sedentibus) der Rechtsspruch ge- 
fällt worden, dass Joh. v. Avesnes, Graf von 
Hennegau, den der König mit dem Lande 
Alost ete. belehnte, sich einen Executor wäh- 
len könne, der die Belehnung in den vorzüg- 
lichern Städten zu verkünden u. den Grafen 
in den wirklichen Besitz dieser Lande einzu- 
führen habe; er befehle diesem zu gehorchen. 
Lünig C. G. D. II, 2411. — Martene Thes TI. 1170. 

Statt Nr. 698 soll es heissen: 

698 Kön. Rud. bew. den Büsserinen in Frankf. sich 
aus den benachbarten Reichswäldern mit Holz 
für den täglichen Gebrauch zu versehen. Böh- 
mer C. D. F. I. 206. 

716b! 1999 ohne | Graf Adolf von Berg bittet den König Rud., 

12. da er das ihm nach s. Oheims Herzog Wal- 
Mai rams von Limburg u. s. Tochter Ermengard 
Tod erblich zugefallene Herzogthum Limburg 

durch Schenkung dem Herz. Johann v. Lothrin- 

gen u. Brabant übergeben habe, Letzteren da- 

mit zu belehnen, Miraeus I. 211. — Bertholet 

II. 114. — Lünig. Cod. Germ. dipl. II. 1134. 

726b| 12982 | Worms Kön. Rud. belehnt die Gräfin Ermengarde v. Gel- 
18. dern mit dem Herzogthum Limburg, dessen 
Juni Nutzniessung nach ihrem Tode ihrem Gemahl | 
dem Grafen Reinhold zusteht. Collect. de chro. 

niques belgesineditesI. p. 408. — Bondam Char- 

terb. 676. — Kremer akadem. Beiträge II. 77. 
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734 

748b} 1282 
21. 

Oct 

972b} 1283 
17. 

Febr. 

775bl 1283 
23. 

Marz 
785} — 


912b 





Statt Nr. 734 soll es heissen: 

Kon. Rad. verpfändet d. Ritter Jordan v. Burg- 
stein die Güter im Ort zu der Uln genannt, 
die im Berg und die in den Matten, alle am 
Berg Balmen gelegen, um 40 M. S. Soloth. 


burg Austr. et Stir. belehnt Friedr. Truchsess von 
Lenbach und Ulrich von Capellen sen. mit den 
durch Chuno Gutraths Abgang ihm ledig ge- 
wordenen Gütern, Oest. Zeitschrift 1837 Nr. 
51. p. 204. 

Basel | Kon, Rud. verpflichtet sich dem Herzog von 
Lothringen und Brabant 3000 Mark Estrelins 
(Sterling) zu zahlen, und verpfändet desshalb 
die Münzeinkünfte von Achen. Collect. de 
chroniques belges inéd. I. p. 413. Extr. 


im Lager] Kon, Rud. erklärt, dass alle Kaufleute, welche 
vor 


Brundrut 


Wochenbl. 1823. S. 392 Arch. f. Gesch. X. 540. 
Augs- | Gf. Albr. v. Habsburg, Vicarius general, per 


die allgemeinen Messen von Frankreich, Flan- 
dern und der Champagne beziehen und die 
Zölle gehörig entrichten freies Geleit haben 
müssen und nicht beraubt werden dürfen. 
Warnkönig flanderische Staats- und Rechts- 
gesch. II. 1. 176. Orig. im Arch. v, Ypern, 
— ist wegzustreichen; statt desselben ist Nr. 716b 
dieser Nachträge. j 
im Lager] Kön. Rud. nimmt die Bürger von Peterlingen 
en zu Gnaden auf, verspricht, sie in allen Rech- 
— ten, Freiheiten und Besitzungen zu belassen u. 
ihnen so lange er lebt weder Schaden noch Be- 
schwerden zuzufügen, obgleich sie seinem Geg- 
ner d. Grafen Philipp v. Savoyen angehangen, 
Hist. Patriae Monumenta edita iussu regis Caroli 
Alb. Aug. Taur. 1836. Tom. I. p. 1557. 
Wien | Herz. Albrecht bestät. die Urkunde König Rud. 
vom 8, Jan. 1278 zu Gunsten Otto’s v. Haslau 
mit Zuschlag von 100 Pfund Pfennige. k, k. 
Archiv im Diplomat Alb. IV. f. 148. 
Statt Nr. 912b soll es heissen: y 
Kén. Rod, erklärt, dass weil er dem Bggf. Friedr, 
von Nürnberg die Burg Seefeld in Oesterreich 
lange vordem zu Lehen gegeben, ehe erseine 
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Nr. | Dat. | Ort. | 


916 


950 | 1287 
9, Mai 


953b | 1287 
29. 
Mai 


1108 


ıoı7b| 1289 
14, 


Jan. 


1020b | 1289 
14 Mai 


1073b| 4290 
6. Mai 


1077b} 1290 
19.Juni 


Mainz 


ohne 


Krems 


Baden 


Erfurt 


Erfurt 


Söhne mit Oesterreich belehnte, der Burggraf 
sie so lange als Reichslehen inne haben soll , 
als er, der König, deshalb keine andere Ver- 
ordnung erlassen würde. 

Statt Nr. 916 soll es heissen: 

Kön. Rud. befiehlt dem von Eppenstein Propst 
zu St. Peter in Mainz, den Cleriker Bert- 
hold, Sohn d. Schnltheissen z. Frankf., Voll- 
rath, dem der Kön. die Pfarre Braunheim 
verliehen, einzusetzen. Böhmer C, D.F. I. 226. 

Kön. Rud. an den Erzb. von Cöln, wodurch er 
ihn ermahnt, die Feindseligkeiten gegen den 
Herz. von Brabant nicht wieder zu erneuern, 
indem er sich vornimmt, die bestehenden Ir- 
rungen bei einer in Boppard nach Pfingsten 
zu haltenden Zusammenkunft auszugleichen. 
Collect. de chroniques belges, I.p.452. Das Org. 
im Düsseldorfer Archiv. 

Graf Adolf v. Berg bittet den Kön, Rud. erneut, 
dem Hz.v. Brabant die Belehnang mit Limburg 
zu ertheilen, Collect. de chron. belgesI. p. 453. — 
Bondam Ch. B. 670. setzt das Datum auf 1284. — 
Butkens I. preuves 114, auf 1282. — Miraeus I. 
211. — Kremer acad. Beitr. III. Urk, 77. 

Statt Nr. 1108, soll es heissen: 

Kön. Rud. gestattet denen von Sachsenhausen, 
Heinrich gen. Wöse und Konrad, dessen Bru- 
der, ihren Holzbedarf täglich mit einem Wa- 
gen vom Reichswald bei Frankfurt zu entneh- 
men. Böhmer C. D. F, I. 256. 

Herz. Albrecht bezeugt dass mit s, Willen Ot- 
to von Liechtenstein? Aecker bei Judenburg, 
die vom Herz. zu Lehen gehen d. Clarisseri- 
nen daselbst übergeben habe. Joanneum, 

Kön. Rud. schliesst Friede mit der Stadt Bern. 
Cit. im schweizer. Gesch, Forscher I. 398 Note. 

Landgr. Albr. v. Thüringen u. Markgraf Friedr. 
v. Meissen, Osterland und zu Landsberg ver- 
gleichen sich wegen aller Ansprüche vor Kg: 
Rud. der zu Urk. dessen sein Siegel an den 
Brief hängen lässt. Mencken IJ. 930. 

Kön. Rud. bestät. dem Herzog! Albrecht die von 
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Nr. | Dat. | Ort. 





ı723b| 1291 Graz 
95Mrz 

11306) 1291 ohne 
16.Ap, 

1134b] 1291 | obne 
9, Mai 
902 
21. ert 
Febr, ? 
962 Priana 
21. 
Febr 

6b} 1988 Steier 





Salzburg herrührende, und mit der Markgraf- 
schaft (Marchionatus) Steier demselben verlie- 
hene Voigtei des Kl. Nunnenburg, da der E. 
B. und das Kapitel von Salzburg i. d. Streite 
mit H. Albrecht um dieselbe, davon abgestan- 
den. k.k.geh. Arch. Kg Friedr. IV. Handregi- 
stratur v. Jahr 1446. fol. 94. 

Herz. Albr. best. denen Bürgern v. Fürstenfeld 
die Urk. Rud. v. Wien 24. Febr. 1277. Joann, 

Herz. Albr. bestät. die Schenkungen Leutolds 
v. Chuenring an das Kl. Zwetel. Wissgrill IV. 198. 

Die von Arnstein senden Enzersdorf dem Lan- 
desfürsten auf. Kirchl. Topogr. III. 166. 





Zu B. Urkunden 


worin nach Herrgotts Meinung Habsburger er- 
scheinen, die aber nicht ganz bestimmt als sol- 
che anzunehmen sind. 


St, Trut-| Graf Luitfried u. seine Söhne Heinfried, Luitfr. 


und Hugo bestätigen d. Kl. St. Trutpert die 
Schenkungen ihrer Vorfahren Ottpert und Ram- 
pert und vermehren sie durch ganz neue, 
Herrg. Gen. II. 197 in einer Bestätigung - Ur- 
kunde d. Gfn Alb. v. Habsburg v. 1186 worin 
derselbe die Genannten als seine Vorfahren 
und Ahnen anführt, wobei es aber ungewiss 
bleibt ob mütterlicher oder vaterlicher Seite, 
— Ebend. II. 376 in einem Vidim. des Bisch. 
von Basel. 

Kaiser Otto I. schenkt Güter des Grafen Kun- 
tram im Breisgau an das Hochstift Konstanz, 
Leichtlen 8. 58. 





Zu E. Zweifelhafte Urkunden. 


Herz. Albr. bewilligt dem Kl. Ranshofen die 
niedere Gerichtsbarkeit. Mon. Boica HI. 348. 
Das Jahr ist in der Ueberschrift aber nicht im 
Text, u. d. Tag ist mit XI Jd. Febr. bezeichnet. 





Nachtrage 


zu dem 


Verzeichniss der Urkunden zur Geschichte des Hauses 
Habsburg von 1291 bis 1308, nebst einigen Verbesse- 
rungen der im II. Theil abgedruckten. 


Nr. | Dat. | Ort. | 








28b| 1293 
21. 
50b 


59 
59b 


63b 


79b 


Graz 


Bruck 
an d.Mur 


Wien 


Rastadt 


Wien 


Wien 


Herz. Albr. bestät. der Stadt Bruck an der Mur 
das inserirte Privil. s. Vaters Kon. Rud. vom 
25. Aug. 1277. Wien. Wartinger. Bruck S. 3. 

Herz. Albr. belehnt Hartneid v. Wildon mit der 
Herrsch. Eibiswald. Schmutz. I. 302. 

Bei Nr. 59 muss der Tag mit „3. April” ange- 
setzt werden. 

Herz. Albr. überlässt zu seinem und der Seinen 
Seelenheile dem Stifte St. Gallen die Stadt 
Schwarzenbach, gegen dem, dass dasselbe we- 
der an ihn, noch an s. Kinder oder s. Neffen 
Herz. Johann, fernere Ansprüche auf Schad- 
loshaltung mache. Wegelin Gesch. v. Toggen- 
burg I. 113. — Arx I. 425. 

Herz. Albr. bewill. den Verkauf der Burg St. 
Peter nebst dem Landgericht von Graf Ulrich 
v. Pfannberg an Friedr. u. Heinr. v. Stuben- 
berg. Joannenm, — Schmutz. I. 403 u. LV. 120. 

Bischöfe Heinrich v. Lavant u. Ulr. v. Seckau, 
Otto Ungenad, Rud. v. Vanstorf Vizthum von 
Friesach, und Niklas der Stadauer bekennen, 
dass sie Bürgen geworden gegen Friedr. von 
Stubenberg um die Bürgschaft die er geleistet 
für Erzbischof Konrad v. Salzburg wegen der 
an Herz. Albr. zu zahlenden 3000 M. S. und 
versprechen, ihm allen Schaden zu vergüten, 
Joanneum, 

Erzb. Konr. v. Salzburg erklärt, dass er mit Ein- 
will. s. Kapitels Hn. Heinrich v. Stubenberg 


Nr. | Dat. 

1000} 1298 
24. 
Aug, 

103 

139b| 1298 
21. 
Nov 


162b 


191b 


202 


218b 


271b 


273b 


3145 


321b 


ee — — — — — — — — — — — — — — 


Achen 


Nürnbg. 


ohne 


Graz 


Zürich 


Ulm ? 


Wien 


Graz 


nebst andern als Bürgen der dem Herz. Albr. 

‘schuldigen 3000 M. S. gesetzt habe, und ver- 
spricht den v. Stubenberg allen etwaigen Scha- 
den zu ersetzen. Joanneum. 

Kön. Albr. belehnt den Grafen. Guido v. Flan- 
dern mit dessen Reichslehen. Kluit I. 239, Extr. 
III. 999 Extr, (Excursio VII, 239.) 

Bei Nr. 103 soll stehen „besiegeln” statt ,,un- 
terfertigen”. . 

Kön. Albr. verleiht der Stadt Luxemburg einen 
sechswöchentl. Jahrmarkt und sicheres Geleit 
dazu. k. k. geh. Archiv. 

Kön. Albr. bestät. der Comthurei zu Tobel in 
Schwaben die Urk. Kais. Friedr. dd. 1V. Kal. 
Dec. 1185 Papiae; Kon. Philipps, Basel 1207 
und Kon, Heinrichs v. 1222 und 1237, Cit. in 

’ der Note bei Pupikofer I. Beil. S. 108, 

Kön. Albr. bestät. d. Abtei Weissenau das Priv. 
Kon. Friedr. des IT. dd. Weingarten 11. Dec. 
1218. Lünig XVIIL 752. 

soll heissen : 

Kon. Rud. bestät. die Schenkungen u. Verpflich- 
tungen s. Vaters von 1280 u. 1282 zu Gunsten 
Ritter Jordans v. Burgistein u. dessen Erben. 

Herz. Rud. bestät. der Stadt Bruck an d. Mur 
das inserirte Privil. des rom. Kon. Rud. dd. 
25. Ang. 1277 Wien. Wartinger Bruck. S. 5. 

Kon. Albr. bestät. die der Stadt Solothurn durch 
Kön. Rudolf ertheilten Freiheiten. Archiv für 
Gesch. X. 540. 

Kon. Albr. befiehlt Schultheise, Rath etc, von 
Solothurn, v. d. Leuten des Kapitels daselbst 
zu dem Bach genannt, keine Steuern zu for- 
dern und die bereits eingezogenen zu ersetzen. 
Arch. f. G. X. 540, 

Die Herz. Rud, Fried. u. Leup. bescheinigen vor 
Theobalt Grafen v. Pfirt, dann Ulr. u. Theob. 
s. Söhnen, 3000M.S. erhalten zu haben, k. k. 
geh, Archiv, 

Herz. Rud. bestät. die Urk, s. Grossvaters Kon. 
Rud. dd. Wien 27, Fehr. 12981 für Graz, je- 
doch mit Aufhebung d. Mauthfreiheit. Joani, 
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Nr. | Dat. | Ort. | 


| 





324b| 1301 
28. 
Sept. 
325 
Nach 
360; 1302 
19Jun 
362b! 1302 
4, Juli 
37ıbi 1302 
Se pt. 
398b} 1303 
3. Jani 


418b; 1303 
18. 
Nov. 


426b 
9 Feb 


1304 
il. 
März 


429b 


1304 








Bruck | Hrz. Rad, thut kund dass Friedr. von Stubenb. 


an der 
Mur 


Graz 


ohne 


ohne 


Wien 


Rom im] Benedict XI. mahnt den Kon, Albr, 


Lateran 


mit s. Gemahlin, der Gräfin aus Hungarn, vor 
ihm erschienen u, erklärte, ihr auf den Hof zu 
Porischach 78 M. Pfenn. Gelte u. auf d. Maut 
zu Pekach 29 M. Pfenn. Gelts versichert zu 
haben, geg, Ersatz all. Minderertrages. Joann, 

Nr. 325 ist irrig als ungedruckt, in ganzem Ab- 
druck unter Nr. XVI beigelegt worden. Die- 
se Urk. ist zu finden bei Schrötter Abth. I, 
138 aus Schannat Cl. Fuld, Prob. 197. und bei 
Herrg. Gen. I, 211. 

Bei einer Urkunde d. Kämm. Otto v. Liechtenst. 
f. Kl. Seiz erscheint Hrz. Rad. als Zeuge. Joann, 

Hrz. Rud. best. d. Bürgern d. Stadt Graz d. Pri- 
vil. Kon. Rad. v. 27. Febr, 1281, Wartinger 
Graz 8, 3, 

Hrz, Rud. bestät, den Bürgern von Knittelfeld 
ihre Freiheiten, alle Rechte welche Juden- 
burg hat, d. Meilenrecht wegen Fleischer und 
.Lederer, dass der Pfleger nur einen Knittel- — 
felder zum Richter ernennen, und dass kein 
Hof- oder Edelmann ohne der Bürger Willen 
ein Burgrechtsgut kaufen dürfe, so wie dass kei- 
ner a. Knittelf, genöthigt werden könne, Salz wo 
immer hinzu führen. Joann, — Schmutz II, 238, 

Bonifaz VIII, ermächtigt die Cisterz. Aebte zu 
Wettingen u. von Urithal (?) den Hon, Albr, 
von d. kirchlichen Strafen zu befreien, falle 
die Beschädigten ihm die erlittenen Unbilden 
vergeben würden. Rayn. XIV.adh.a. Nr. 17. Ex. 

Herz, Rud. bestät. den durch Erzbischof Konr, 
v. Salzburg, dem B, Ulrich v, Seckau u. Mei- 
ater Berthold, dem herzogl. Geheimschreiber, 
gefällten Spruch in dem Streit des B, Heinrich 
v. Gurk und des Abtes Engelbert v. Admont 
in Betreff der Salzlieferung an Gurk. Muchar 
steierm. Zeitsch. XI. 22 — 23. 

Die Herz. Rudolf, Friedr, und Leupold bestat, d. 
Freiheiten d. Kl, Garsten. Preuenhuber S. 40. Cit. 

die Güter 

die er vom Erzstift Mainz inne habe, zu- 

rück zu geben. Rayn, XIV. ad h. a. Nr. 7. 
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Nr. | Dat. | Ort. | 


460b 


A60e 


1504 


ohne 


ohne 


ohne | 


ohne 


Wien 


Eger 


Eger 


Radkers- 
burg 


Speier 


Graz 


St. Veit 


ohne 





Königin Elisabeth ertheilt dem Markte Schlad- 
ming einen Freiheitsbrief. Wartinger steier- 
mark. Zeitschrift 1835. II. 93 Extr. 

Königin Elisabeth stiftet und erbaut ein Hospi- 
tal an der Steier Brücke zu Stadt Steier. Ho- 
cheneck II. 606. 

Anweisung Thiebaulds Marchis de Loheranne 
über das Witthum oder die Widerlage für die 
Hgin. Isabella, Tochter Kg. Albrechts und 
Gemahlin Herzog Friedr. v. Lothringen. k. k. 
geh. Archiv mit dem Siegel Kon. Albrechts. 

Herz. Rud. belehnt Heinr. von Stubenberg mit 
dem Hause Pütten, welches derselbe ihm vor- 
her aufgegeben. Joanneum. — Schmutz. IV. 120. 

Kön. Albr. erlaubt d. St. Klarenkloster zu Eger 
8. Besitzungen bis auf 50 M. S. Einkünfte zu 
vermehren. k. k. geh. Archiv. 

Kon. Albr. erlaubt d. Minoriten und dem St. 
Clara Nonnenkloster zu Eger ihr nöthiges 
Bau - und Brennholz in den königl. Wäldern 
zu fällen. k. k. geh. Archiv. 

Herz. Rud. befiehlt d. steir. Landschreiber und 
dem Richter zu Marburg, d.Kl. Seiz in seinen 
Rechten nicht zu beirren. Joanneum. 

Kön. Albr. best. d. Freiheit d. R. Stadt Besan- 
con. Chiffl. Ves. pag. 238. Extr, 

Hrz. Friedrich bestät. der Stadt Bruck an der - 
Mur das inserirte Privilegium Kon. Rud. d. d. 
Wien 25. Aug. 1277. Wartinger, Bruck S. 8. 

Hrz. Friedrich bestät. d. Stadt St. Veit ihre al- 
ten Stadtrechte. Kärnthn, Zeitschr, V. 57. 

Kön. Albr. verleiht dem Gfn Siegmund v. Run- 
kel Domherrn zu Würzburg, eine Pfründe zu 
Königsfeld im Erzst. Cöln. Reck Gesch. der 
Häuser Runkel etc. S. 95. 


Verzeichniss 
der 
Urkunden zur Geschichte des Hauses Habsburg 


von 1308 bis 1358. 


— —— 


Digitized by Google 


1. 1308. 12. Mai. Wien. Herz. Friedr. versetst Herrn Ulrich von Wallsee 
für 400 Mark löth. Silbers um seinen Dienst u. 200 Mark 1. S. die 
er für den Herzog gezahlt, 135 Mark Pfenn. Geldes, wovon 110 Mark 
am Gericht und Urbar Uebelpach, 40 Vierling Marchdienst für dritt- 
halb Mark Gelte auf dem Seckauer Gut und 22'/, Mark auf dem ge- 
snaeitt liegen. k. k. geh. Archiv. 


2. 1308. 14. Mai. Wien. Herz. Friedr. verpfändet dem Albr. v. Volchen- 
storf den Markt Grein für 562 Pfund Wien. Pfenn. Kurz Friedr. d, 
Schöne 420, 

3. 1308. 15. Mai. Baden, Herz, Leupold bestät. die an Berchtold v. Muli- 
nen von s. Vater Kön. Albr. geschehene Verpfändung der Hafersteuer 
zu Bruck im Ergau. (Ist am Tage ausgestellt, an welchem Adel und 
Städte huldigten.) Kopp 81. — Arch. f. G. X. 416, 


4. 1308. 17. Mai. Wien. Herz. Friedr. verpfändet dem Burchart v. Slat, 
für 200 M. S, Wiener Gew. den Hof in Höflein bei La. k, K. g. A. 
Pfandschaften, - . 

5. 1308. 31. Mai. Baden, Herz. Leup. bestät. den Bürgern v. Lucern alle 
Rechte und redliche Gewohnheit, welche sie von den Aebten v. Mur- 
bach und den Vögten v. Rotenburg haben. Kopp 86. 

6. 1308. 1. Juni, Ohne Ort. Herz. Leup. verspricht denen von Lucern, 
dafür zu sorgen, dass binnen Jahresfrist Herz. Friedr. ihnen alle ihre 
Rechte und Freiheiten bestätige. Kopp 86 in der Note eit. 


7. Dasselbe von der verwitweten Koniginn Elisabeth, Ebend. v. selb. J. 
D, u. O. | 
8. 1308. 15. Juni. Baden. Hartmann der Meyer v. Windegg verzichtet 
für sich und s. Erben, zu Gunsten Herz. Leup. dessen Brüder u. Er- 
ben, auf alle Ansprüche an dem Maieramte zu Glarus, das von dem 

Stift Seckingen herrührt. k. k. g. A. — Tschudy I. ıv. 244. 


9. 1308. 24. Juni. Wien. Elisabeth, Witwe Konrads des Werders von 
Molenberch und ihre Söhne Chadolt, Hadmar und Chunrat verkaufen 
dem Herz. Friedr. 3 Pfd. Wien. Pf, Gelts zu Rietental auf einem Hof 
u. einem halben Lehen für 28 Pfd. W. Pf. k. k. g. A. 

10. 1308. 3. Juli. Kyburg. Herz. Leup. bestät. in s. und im Namen s. 
Brüder der St. Freiburg i.U. ihre Freiheiten. Arch. f. Gesch. X. 416. 

11. 1308. 14. Aug. Znaim. Vereinigung K. Heinr. v. Böhmen mit Herz. 


Friedr. v. Oest., wodurch sich letzterer gegen Zahlung von 45000 M. 
22 
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grosser Prag. Pfen. aller Ansprüche auf Bohmen u. Mährenbegibt.k. k. 
g. A.— Ebenda Salzb. Kamm. Bücher II. 65.— Nr. 66.— s. Beil. D. Nr. I. 


42. 1308. 14. Sept. Kiburg. Herz. Leup. gibt dem Ritter Ulrich v. Biit- 
tikon dem Lieblosen 20 M. S. für seinen Dienst und verpfändet ihm 
dafür 20 M. Kernen Gelts auf der äussern Mühle zu Zofingen. Arch. 
f. G. X, 416. — Kopp 91. eit. 


13. 1308. 1. Nov. Wien. Hermannv. Ladendorfverk. 5 Joch Holz an dem 
Ratgeben Holz, Ulrich dem Helphant für 16 Pfund Wiener Pfenn. 
und gibt die Eigenschaft dieses Holzes dem Herz. Friedr. auf, der sie 
wieder dem Helphant zu Lehen ertheilt. k. k. g. A. 


44. 1308. 17. Nov. Ohne Ort. Herz. Friedr. bestätigt die von dem Pas- 
sauer Domherrn Calhoh dem Bischof Wernhard daselbst für 30 Talente 
gemachteVerpfänduug d. Zölle in Albereck u. Ruzendorf. Freyberg I. 141. 


15. 1308. 30. Nov. Frankfurt. Kön. Heinrich VII. verspricht den Herz, 
Friedrich v. Oesterreich und dessen Brüder bei ihren Lehen und Ge- 
rechtsamen zu schützen. k. k. g. A. — Kurz Friedr, d. Schöne. 415. 


16. 1308. 6. Dec. Wintertur. Einverständniss zwischen Herz. Leupold, 
und den Brüdern Simon, Conrad und Ludwig, Herzogen zu Tecke 
über die Verwaltung ihrer Burg und Herrschaft Tecke und der 
Stadt Kirchheim. k. k, g. A. 

17. 1309. 5. Januar. Wintertur. Herz. Leupold bestätigt der Stadt Win- 
tertur ihre Freiheiten. Arch. f. Gesch. X. 416. — Kopp. 91 eit. 

18. 1309. 13. Januar. Cöln. Kön. Heinrich VII. gelobt, den Herz. Friedr. 
v. Oesterr. u. s. Brüdern alle Lehen die sie zur Zeit der Könige Rud., 
Adolf und Alb. besessen, zu belassen und sie darin nicht zu beirren, 
k. k. g. A. — Kurz Friedrich d. Schöne. 416. Extr. 


1309. 16. März. Villach. Herz. Friedr. kommt daselbst mit Herz. Otto v. 
Kärnthen zusammen; vergeblicher Friedensversuch durch 13 Tage. 
Reimchronik DCCCXIX. 


19. 1309. 7. April. Knittelfeld. Herz. Friedrich überträgt dem Erzb. Kon- 
rad von Salzburg die Eigenschaft Katharinens, domicelle, der Toch- 
ter Ottos von Weissenek, von dessen Gemahlin von Waldek »nostro do- 
minio pertinente.« k. k. g. A. 

20. 1309. 8. April. Knittelfeld. Herz. Friedrich bew. dem Erzb. Konrad 
von Salzburg bei Vanstorf das alte Schloss entweder auf demselben 
Platze umzugestalten oder im Dorfe Vanstorf oder auf der Ebene bei 
demselben von neuem zu erbauen. k. k. g. A. 

21. 1309. 14. April. Wintertur. Herz. Leupold an den Priester zu Rans- 
bach, mit der Verleihung der nach dem Tode des Bruders desselben, 
Heinrich, erledigten Präbende Neuenzell. Herrg. Gen. II. 592. 

22. 1309. 15. April. Wien. Herz. Friedr. eignet dem Kl. Mölk die Ei- 


genschaft der Aecker in Pöverding die Ortolf Schweizer dem Klost. 
verkauft, Schramb, 147. 
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23. 1309. 24. April. Wien. Herz. Friedrich nimmt die Bürger von Neu- 
burg, Kloster — halb in seinen Schirm und in die Bürgerzahl auf, er- 
theilt selben alle Rechte und Freiungen, welche die beste Stadt in 
Oest. bat, trennt sie von dem Gerichte enhalb der Donau zu Neu- 
burg, verleiht ihnen Stock und Galgen, das Recht einen Magistrat zu 
wählen und einen Wochenmarkt zu halten. k. k. g. As 


24. 1309. 1. Mai. Wien. Elisabeth, Witwe Kunrads von Werde und 
ihre Söhne Hadmar und Konrad verkaufen dem Herz. Friedrich 
8 Pfund Pf. Gelts zu Rietenthal für 32 Pfd. W. Pf. k. k. g. A. 


25. 1309. 19. Mai. Wien. Elisabeth, Konrads von Molenberg Witwe u... 
ihre Söhne, Chadold, Hadmar, und Conrad verk. Herz. Friedrich 2 
Pfund Gelts auf einem Lehen zu Rietenthal fiir 8Pfd. W. Pf. k.k. g. A. 


26. 1309. 19. Mai. Wien. Elisabeth, Konrads von Molenberg Witwe und 
ihre Söhne Chadold, Hadmar u. Conrad verkaufen dem Herz. Friedr. 
ihres rechten Eigens 2 Pf. und 25 Pfenn. Gelts Wiener Münze zu 
Rietenthal auf einem Hofe und einer Hofstat gelegen, um 8. Pf. 
W. Pfenn. k. k. g. A. 


27. 1309. 23. Mai. o. O. Schiedspruch Herz. Friedrichs zwischen Diet- 
rich von Hymperg und seiner Tochter Katharina an einem, und Hein- 
richen dem Schader am andern Theil wegen einer Mühle in Krems 
Hueber 37. — Wissgrill. IV, 337. 


28. 1309. 26. Mai. Wien. Herz. Friedrich gelobt, dass den Bürgern und 
Kaufleuten Regensburgs in s. Landen in ihren Geldforderungsachen 
an Insassen die Justiz ungesäumt an die Hand zu gehen habe. Frei- 
berg I. 153 mit Montag n. d. Pfingstwoche. 26. Mai. — Gemeiner. I. 
471. mit Montag nach Pfingsten. 19. Mai. 


29. 1309. 11. Juni. Wien. Herz. Friedrichs Privilegium für den Markt- 
flecken Rennach über alle die Rechte, die der bischöfl. Passauische 
Markt Griessbach hat u. über eine Befreiung desselben von allen Diensten 
und Forderungen auf 12 Jahre. („damit der Markt, der so manches 
Jar ödvnd vngestiftet gelegn ist, wieder bestiftet werde.“) k.k.g.A. 


30. 1309. Erster Tag nach eingehenden August. Die Herz. Friedr. und 
Leupold vergleichen sich mit der Stadt Zürch. Tschudy. I. 248. 


31. 1309. 9. August. Mellingen. Herz. Friedr. bestät. den Bürgern von 
Lucern alle Rechte und redliche Gewohnheit die sie von den Aebten 
von Murbach und von den Vögten von Rotenburg haben. Kopp 113. 


32. 1309. 17. Sept. Speyer. Lehenbrief Kön. Heinrich des VII. auf die 
Brüder Friedrich, Leupold und Heinrich Herz. v. Oest. über die Län- 
der Oesterreich, Steyer, Krain, March und Portenau, dann die Besit- 
zungen in Schwaben und Elsass. k. k. g. A. — Auch in einem Vi- 
dimus des Erzb. Konrad von Salzburg, des Abtes v. St. Peter in Salz- 
burg und des Salzb. Dompropstes Friedrich. d. d. Salzburg 18. Janu- 
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ar 1310. — Schrötter. Abh. II. 250. — Vorl. Beantwortung etc. 
Anh. Beil. LVI. S. 119. 


33. 1309. 17. Sept. Speier. Kön. Heinrich VII. verspricht den Herzogen 
Friedrich und Leupold v. Oesterreich s. bes. Schutz u. dase er sie in 
ihren Besitzungen und Rechten wider männiglich handhaben wolle. 
k.k.g.A. — Auch in einem Vidimus des Abtes Paul von Lilienfeld s. 
d. 1. et anno. — Sowie in einem des Erzb. Konrad ven Salzburg etc. 
d. d. Salzb. 1310. 18. Januar, — Kurz Fr. d. Schöne. 416. 


34. 1309. 17. Sept. Speier. Kön. Heinrich VII. erklärt dass die Lehen der 
Mörder des Kon. Albrechts die sie von den Herzogen v. Oe:terreich 
besessen haben, an die Herzoge, die Reichslehen an das Reich zu- 
rück fallen sollen. k.k. g.A.— Auch in einem Vidimus des Erzb. Kon. 
rad v. Salzburg etc. d. d. 1310. 18. Januar. Salzburg. — Kurz Friedr. 
d. Schöne. 417. 


35. 1309. 17. Sept. Speier. Kön. Heinrich YII. verspricht den Herzogen 
von Oesterreich die Willebriefe der Kurfürsten zu verschaffen: 
1) über ihre eigene Lehen, 2) über die Belehnung mit den Lehen 
Johanns, der den Kön. Albrecht gemordet, 3) über die Pfandschaft 
der M. G. Mähren. k. k. g. A. — Kurz. Friedr. d. Schöne 418. 


36. 1309. 17. Sept. Speier. Friedrich und Leupold, Herzoge von Oesterr. 
erklären, dass ihnen König Heinrich 30,000 M. S., 60 Prager Gro- 
schen auf die Mark, versprochen, wogegen sie ihm auf ihre Kosten 
behülflich seyn wollen, das Königreich Böhmen zu erlangen; nach 
dreimonathlicher Mahnung müssten sie in Person aufbrechen, wenn 
nicht ein gehöriger Grund sie hindere; dann versprächen sie dem 
Kön. 30000 M. S. in Regensburg bereit zu halten, wogegen er ihnen 
die M. Grafschaft Mähren in so lange verpfände, bis sie für die er- 
wähnten 30000 M. S. sich bezahlt gemacht hätten. Ferner versprä- 
chen sie gegen den L. G. von Thüringen mit 200 bewaffneten Rei- 
tern nach drei monathlicher Ansage auf eigeneKosten zu dienen. End- 
lich würden sie den König mit 100 Streitrossen und 200 Armbrust- 
schützeu nach Italien, in eigener Person eines der ihren, geleiten. 
Lünig Cod. Germ. dipl. I. 375. — Ludewig V. 532. 


37. 1309. 18. Sept. Speier. Kön. Heinrich VII. verkündet, dass er mit 
Recht und Urtheil Herz. Johannsen von Oesterreich, Rudolfen von 
Wart, Rudolfen von der Palme, Waltern vou Eschebach, edele Leute 
und Cunraden v. Tegervelt, einen Ritter, die Mörder Kön. Albrechts 
verzehlt, ihnen ihr Recht genommen und ihre Lehen den Herrn ledig 
gesagthabe. Desgleichenauch, dassnach der Kaiser geschrieben Recht 
alle ihre Veräusserungen seit sie den Plan zum Morde gefasst, nich- 
tig seien, und alle in gleiche Strafe gefallen, die sie wissentlich als 
Mörder beherbergt. k. k. g. A. in einem Transsumpt Erzb. Konrads 
von Salzburg, des Abtes Rudpert von St. Peter und des Propstes 
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Friedr. v. Salzb. d. d. 1310. Salzburg 18. Januar. — Herrg. Gen. II. 
592.— Kurz Friedr. d. Sch. 419. — Tschudy I. 250. — Pertz 1V. 497. 
38. 1309. 18. Sept. Speier. Kin. HeinrichVII. verzichtet, mit Beistimmung 
‘ der Kurfürsten zu Gunsten und wegen der Treue der Herzoge Fried- 
rich und Leupold, für sich und seine Nachfolger auf alle Gerecht-a- 
men, welche ihm und dem Reich aus dem Mord den Johann, Sohn 
Rudolfs des Bruders Kön. Albrecht, an diesem Könige begangen, 
tritt an die gen. Herzege und ihre Erben, ebenfalls mit Einwilligung 
der Kurfürsten alle Güter ab, welche dem Johann als Erbrecht zu- 
standen, und belehnt sie damit. k. k. g. A. — Auch in einem Trans- 
sumpt des Erzbischofs Konrad v. Salzburg etc. d. d. 1310. 18. Januar. 
Salzburg. — Freiberg I. 162. — Vorl. Beantw. Anh. 120. Nr. LVII. 
39. 1309. 18. Sept. Speier. Willebrief d. Kurf. Peter von Mainz wegen 
Belehnung der Herz. mit den Landen Oesterreich, Steier etc. kk. g. A. 
40. derselbe vom Kurfürsten Heinrich von Célnetc. d. eod. d.et J. k. k. g. A. 
41. ders. v. Kurfürsten Balduin von Trier etc. d. eod. d. et.l. k. k. g. A. 
42. 1309. 18. Sept. Speier. Willebrief des Kurfürsten Peter v. Mainz, dass 
die Herz. von Oest. mit den Ländern des Mörders Johann belehnt 
werden. k. k. g. A. — Vorläuf. Beantw. S. 120. Nr. LVIII. 

43. dessgleichen v. Kfst. Balduin v. Trier. d. eod. d. et 1. k. k. g. A. 

44. dessgl. v. Kfst Heinrich v. Coln. d. eod. d. etl.k.k. g. A. 

45. 1309. 10. Oct. Gundelfingen. Willebrief der Pfalzgrafen Rudolf u. 
Ludwig, dass die Hzge v. Oesterreich mi t den Landen des Mörders 
Johann belehnt werden. k. k. g. A. 

46. 1309. 20. October Gundelfingen. Willebrief der Pfalzgr. Rud. und 
Ludw.’ wegen Belehnung der Hzge mit den Landen Oesterreich, 
Steier etc. k. k. g. A. 

47. 1309. 15. Oct. Bruck. i. Erg. Herz. Leup. erlässt s. Amtleuten im 
Eigen, da ereinige Aecker v. s. Maierhof in Windisch zum Baues. Kl. 
daselbst weg gegeben, von der jährl. Stener 1. Viertel Erbsen und 3. 
Viertel Roggen. Schweizer Geschichtsforscher II. 10. Extr. 

48. 1309. Um den 16. Oct. Bruck im Ergau. Herz. Leupold schenckt 


dem Kl. Königsfelden einige Getreidezinse von einem Hof bei Win- 
disch. A. f. Gesch. X. 416. 


AQ. 1309. 18. Oct. Waldshut. Herz. Friedrich schenkt den Freiburgern 
wegen der guten Dienste die sie den Königen Rudolf und Albrecht 
und ihm u. s. Brüdern geleistet, die vorbehaltenen Rechte der Schult- 
heissenernennung und des Patronatarechts. Arch. f. Gesch. X. 416. 

50. 1309. 20. Oct. Waldshut Herz. Friedr. bestät. denen zu Freiburg im 
Uechtl. die von den Gin Hartmann von Kyburg und Eberhard von 
Habsburg erhaltenen Freiheiten. A. f. Gesch. X. 416. 


51, 1309. 16. Nov. Wien. Gundacker, Cadolt und Heinrich v. Werde 
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verkaufen dem Herz. Friedrich das Dorfgericht zu Ströbleinsdorf für 
200 Pfund Pfennige. k. k. g. A. 


52. 1309. 6. December. Bruck im Ergau. Die römische Kgin Elisabeth. 
schenkt dem Kl. Königsfelden, die Curia in Rheinfelden, die sie für 
300 M. S. vom Abt und KI. Paris (Paeris) gekauft. Neugart cod. dipl. 
Alemanniae II. 369. — Schöpflin Als. dipl. II. 91. 

53. 1309. o. Tag. Munderkingen. Herz. Leupold von Oesterreich gelobt 
dem Kl. Zweifalten sie zu vogten, wie es sein Bruder Friedrich ver- 
sprochen. Annal. Zwifalt 259. 

54. 1310. 28. Januar. Baden. Herz. Leupold verleiht s. Diener Heinrich 
von Rynach 20 M. S. und weist ihm desshalb auf die Vogtei zu 
Eschi 13 Viertel Kernen und auf den Hof zu Miswangen 9 Mütt Ker- 
nen an. Arch. f. Gesch. X. 423. 


65. 1310. 3. Marz. Wien. Seifried von Plänich verkauft an Herz. Fried- 
rich 7 Pfund Wien. Pfen. Gelts im Dorfe Chawenperge und um Ar- 
berch mit aller Zubehör für 100 Pfund W. Pf. k.k. g. A. 


56. 1310. 12. März. Diessenhofen. Herz. Leupold erlaubt s. Hofmeister, 
Ritter Ulrich vonjBittikon, dass er 4 M. Gelts um 40 M. S. versetzen 
könne. Arch. für Gesch. X. 424. 


57. 1310. 18. März. Wien. Herz. Friedr. erlässt der durch Feuer verun- 
glückten Neustadt auf 6 Jahre alle Steuern und Abgaben. k. k. g. A. 


58. 1310. 15. April. Wien. Herz. Friedr. belehnt s. Diener Werner den 
Schänken, mit Conrads Praitenvelders heimgefallenem Gut 15 Schil- 
ling Wien. Pfennig Gelds von dem Haus in den Schauflecken und 4/, 
Pfund Pfennig von einem Zulehen zu Wätzleinsdorf. k. k. g. A. 


59. 1310. 20. April. Zürch. Vertrag zwischen Amedeus Gfen von Savo- 
yen und dem Herz. Leupold von Oesterreich wegen Vermählung Ka- 
therinens d. Tochter d. ersteren an letzteren nebst Anweisung d. Heim- 
steuer, Morgengabe und Widerlage. Guichenon hist. généal. de la 
maison de Savoye. Preuves p. 158.— Dumont corps diplomatique da 
droit des gens. I. 1, 356. — Liinig. VII. 9. mit d. irrigen XII. Kal, 
Mart. statt Maii. 

60. 1310. 24. April. 0.0. Herz. Friedrich verpfändet dem Albr. v. Wein- 
berg für 45 Pfund Wien. Pf., 24 Mut Vogthaber zu Chetwich. k. k. 
g. A. Pfandsch. 

61. 1310. 25. April. Baden. Herz. Leupold gibt dem Pilgrim von Wa- 
genberg, Pfarrer zu Veltheim für 30 M.S. die er ihm für den Dienst 
über das Gebirg schuldig geworden, 30 Stück Gelts auf den Hof zu 
Seckingen. Arch. f. Gesch. X. 416. . 

62. 1310. 28. April. Wien. Herz. Friedrich verpfändet dem Wurischabra- 
ham für 520 M. S. Wien. Gew. die Burg Arberg, die Dörfer Sasdorf 
und Michelhausen und 16 Pfund Burgrecht auf eine Mühle zu Gum- 
pendorf. k. k. g. A. Pfandsch. 
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63. 1310. 24. April. o. O. Herz. Friedrich belchnt Pilgern v. Puchheim 
wegen s. Dienste mit dem Lehen Plumenau nebst Dorf Hertweigs- 
dorf. k. k. g. A. Pfandschaften. 


64. 1310. 1. Mai. Baden. Herz. Leupold gibt denen Brüdern von Hasen- 
burg, Walter, Markward und Aymo für die Dienste die sie ihm mit 
zwei Pferden und zwei Schützen jenseits der Berge leisten sollen, 
40 M. S. Zofinger Münze, die ihnen auf Zinsen in Sursee angewiesen 
werden. Arch. f. Gesch. X. 416. 


65. 1310. 1. Mai. Baden. Herz. Leupold versetzt dem Johann v. Stein- 
würke für 10. M. S., die er ihm von Peter v. Winzelen schuldig ist, 
10 Stück Gelts auf den Zehent zu Bötzen. Arch. f. Gesch. X. 416. 


66. 1310. 2. Mai. Baden. Verschreibung Eberh. Gfen v. Nellenburg, dass 

- er der verwitweten Kgin Elisabeth und ihren Söhnen, Herz. Leupold 
und s. Brüdern mit 10 Mann von jetzt bis Ostern und dann ein gan- 
zes Jahr dienen werde, „vnd hant uns dar vib gelobt” 100 Mark S. 
k.k.g. A. 


67. 1310. 12. Mai. Wien. Herz. Friedr. befreit das Kloster Mölk von frem- 
der Gerichtsbarkeit in Betreff s. Unterthanen in criminalibus und von 
Entrichtung des Marchfutters und Landpfennigs. Hueber p. 38. 

68. 1310. 12. Mai. Wien. Die Brüder Ulrich und Niklas von Terenberg 
verkaufen an Herz. Friedr. das Haus Terenberg mit Zugehör von 11 
Pfunden weniger 80 Pfenn. Gelts für 1700 Pf. Wiener Pf. k. k. g. A. 

69. 1310. 12. Mai. Ohne Ort. Herz. Friedr. verpfändet dem Otto von 
Gruenberg die Insel bei Tuln für 100 Pfund Wien. Pfenu. k. k. g.A. 
Pfandschaften. 

70. 1310. 25. Mai. Graz. Herz. Friedr. bewilligt der Stadt Hartberg die 
»mit ir trewen vndmit ir stetem dienst vmb vnsere gnad, er vnd guet, 
wol verdient”, einen Stadtrichter, und einen Jahrmarkt am Eritag 
(Dienstag) in der Pfingstwochen, mit dem nämlichen Rechte wie an- 
dere Städte des Landes haben. Schmutz. U. 25. (Joanneum.) 


71. 1310. 25. Mai. Graz. Herz. Friedr. verpfändet dem Erzbischofe Kon- 
rad v. Salzb. für 1700 Mark Silber die Festen Löschenthal (Luchsen- 
tal) und Lavemunde die er von ihm zu Lehen hat. k.k.g. A.— Auch 
in einem Transsumpt des Abtes Peter von St. Peter in Salzburg d. 
d. 1447. 5. Oct. — Juvavia S. 370. Extr. 

72. 1310. 27. Mai. Graz. Herz. Friedr. bewilligt dem Erzbischofe Konr. 
von Salzburg seine Bau- Zehent- und Bergrechtsweine von Marburg 
und Pettau auf der Drau oder zu Land, nach Kärnthen zu verführen. 
K. K. g. A. 

73. 1310. 27. Mai. Graz. Herz. Friedr. bestätigt der Karthause Seiz daa 
von seinem Ahn Kon. Rud. ertheilte, inserirte Privilegium d. d. 1277 
12. Jan. Wien. k. k. g. A. 


74. 1310. 27. Mai. Graz. Herz. Friedr. trägt Ulrich dem Freien von Sa- 
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. nek auf, die Karthause Seiz gegen alle Angriffe zu schützen und ins- 
besondere in dem Besitze der Dorfer Seitz, Gonwitz, Rogotz u. Pra- 
pul. k. k. g. A. 

75. 1310. 29. Mai. Graz. Herz. Friedr. ertheilt den Feldbachern die Gra- 

. zer Rechte mit Ausschluss des Niederlagrechtes. Joanneum. 


76. 1310. 2. Juni. Graz. Herz. Friedr. belehnt Konrad den Windischgra- 
zer mit 10 Mark Gelts zu Mutschen in dem Dorf die letzterer von 
Zweybotten gekauft und dem Herzog aufgegeben. Lünig. XXIII. 1536. 

- — Wurmbrand collectanea 239, woselbst Gold statt Gelt. (Gülten.) 


77. 1310. 2. Juni. Graz. Herz. Friedr. überlässt der Karthause in Seiz 
von jeder Grube die auf ihren Gütern eröffnet ist oder noch eröffnet 
: wird, die Hälfte des Bergzehnts, die Vrohn genannt; von jeder Grube 
aber, die sie auf eigene Kosten baut, den ganzen Zehnt. k. k. g. A. 
- — Joanneum. 


78. 1310. 11. Juni. Wien. Herz. Friedr. und s. Brüder Albrecht, Heinr. 
und Otto geben zu der Verehelichung ihres Bruders Leupold ihre Ein- 
. willigung. Steyrer Addit. col. 3. 


79. 1310. 11. Juni. Wien. Herz. Friedr. erklärt in s. und s. Brüder Na- 
men, dass Herz. Leupold seiner Braut, Katharina, Tochter des Grafen 
Amad. v. Savoyen 8000 M. S. als Widerlage und nach dem Beilager 
eine beliebige Morgengabe auf die öst. Besitzungen versichern möge. 

X. k. g. A. — Ebend. Pfandschaften. 


80. 1310. 15. Juni. Neuburg. Herz. Friedr. bezeugt, dass Rapot v. Vruar 

. mit s. Gunst einen Weingarten zu Krems genannt der Stein dem Kl. 
Tirnstein, einen Weing. gen. der Seiber an dem Gebling dem Kl. Li- 
lienfeld, und einen Weing. zu Gerenstorf gen. der Stein dem Kl. Zwe- 
tel verkauft, und gelobt diese Kl. desshalb vor aller Gewalt und An- 
sprache zu schirmen. k. k. g. A. — Hanthaler I. 211. 


81. 1310. 15. Joni. Wien. Heinr. v. Liechtenstein, Petterse s. Gem. und 
Hartneid s. Sohn verkaufen dem Herz. Friedr. das Dorf, genannt die 

_ Widme bei Jedenspeigen, das die Morgengabe Pettersens war, für 232 
Pfd. Wiener Pf. k. k. g. A. 


82. 1310. 21. Juni. Ohne Ort. Ulrich v. Chritzendorf übergibt dem Herz. 
Friedr. zwölf Fleischbänke bei seinem Haus vor der St. Martinskirche 
zu Neuburg, deren jede dem Herz. jährl. 12 Pfenn. dienen soll, und 
behält sich nur einen Ueberzins von einem Viertel Unschlitt jährl. von 

_ jeder bevor. k. k. g. A. 

83. 1310. 3. August. Diessenhofen. Herz. Leupold gelobt die Einigung, 
welche sein Bruder Herzog Friedr. mit dem Erzbischofe Konrad von 
Salzb. geschlossen, zu halten. k. k. g. A. 


84. 1310. 7. Sept. Seckingen. Herz. Leupold verspricht Arnolden von 
Rhynach, der geharnischt mit einem Gefährten, einem Ross u. einem 
Hengst über das Gebirge mit ihm zichen soll, 30 M. S. und versetzt 
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ihm dafür 3 Mark jährl. Zins auf der Steuer zu Münster im Ergan. 
Arch. f. Gesch. X. 424. 


85. 1310. 12. Ort. Baden. Herz. Leupold weist dem Jakob und Ulrich vy. 
Kienberg für 25 M. S., die er ihnen für zu leistende Dienste über das 
Gebirg schuldig seyn wird, auf 16 Malter Vesen Gelts Zehenten zu 
Gralfingen und 25 Sch. Pf. Gelts kleine Zehenten daselbst, zu Bötzen 
und Seffingen an. Arch. f. Gesch. X. 423. 


86. 1310. 19. Oct. Bruck i.E. Herz. Leupold weist d. Ritter Hermann an 
dem Stade und s. Brüdern Konrad und Gottfried für die Dienste, die 

- sie ihm über das Gebirg thun sollen, 32 Mark S. Schaffh. Gew. an, 
dann 8 Malter Vesen Gelts und 3'/, Malter Haber Gelts zu Ekingen, 
Zeyen und Gesenthal. Arch. f. Gesch. X. 423. 


87. 1310. 27. Oct. Zofingen. Herz. Leupold verpfändet dem Ritter Ar- 
nold von Kienberg statt 15 M.S. für die er ihm dienen soll, 15 Stück 
Gelts auf den Zehent zu Bötzen. Arch. f. Gesch. X. 424. 


88. 1310. 7. Nov. Freiburg i.U. Herz. Leupold gibt dem Grafen Peter vy. 
Gryers und Wilhelm von Montenach, damit sie ihn mit acht schwe- 
ren Pferden und zwei Armbrustschützen nach Italien begleiten, 200 

. M. S. und -verpfandet ihnen dafür den Zoll zu Freiburg, den Häuser- 
zins daselbst, und 6 Pfund jährl. Zinses die ihm dortige Kaufleute 
schuldig sind. Arch. f. Gesch. X. 424. 


89. 1310. Ohne Datum und Ort. Herz. Leupold gibt Konrad Sulzern für 


seine Dienste über das Gebirg 5 Pfund Gelts auf dem obern Korn- 
- mass zu Wintertur. Arch. f. Gesch. X. 424. 


90. 1310. Ohne Datum und Ort. K. Heinrich VII. gibt s. Nichte Katha- 
rina von Savoyen, Gem. Herz. Leupolds von Oest., 4000 M. S. Heim- 
steuer und weiset diese Summe auf den Schlössern Murten und Gras- 
burg an. Schweizerischer Geschichtforscher VII. 32. cit. 


Of. 1310. Wien. Herz. Friedr. verpfändet dem Otto von Gruenberg das 
Schloss Vroberg für 185 Pfd. und 15 Pf. k. k. g. A. Pfandschaften. 


92. 1310. Wien. Herz. Friedr. verkauft dem Ortolf Cendlin einen Wein- 
- garten in Purchstall für 460 Pfd. W. Pf. k. k. g. A. Pfandschaften. 


93. 1311. 21. Januar. Bruck im Ergau. Kgin Elisabeth verleihet sieben 
Arbeitsstellen bei dem Pfannhause in Hallstatt als erbliche Lehen. 
Kurz Friedr. d. Schöne 452. 


94. 1311. 21. Jan. Bruck im Ergan. Kgin Elisabeth verleiht zu den eben 
gegebenen sieben Arbeitsstellen im Pfannhause zu Hallstadt noch fünf 
andere. Kurz Friedr. d. Sch. 457. 


95. 1311. 21. Jan. Bruck im Ergau. Kgin Elisabeth ertheilt ihren Bür- 
gern zu Hallstatt die Marktfreiheiten u. zwölfen von ihnen das Recht 
des Handels mit dem zu Hallstatt erzengten Salze. Kurz Friedr. der 
Schöne 458. 
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96. 1311 9. Febr. Wien. Herz. Friedr. bezeugt dass Ludwig v. Tablich, 
Forstm. in Oesterr. um 1200 Pfund Wiener Pfenn. von Wigand dem 
Eisenpeutel das Haus zu dem Chogel gekauft habe und gibt es ihm 
nunmehr zu Lehen. k. k. g. A. Pfandsch. 

97. 1311. 6. März. Wien. Seyfried v. Plenich verkauft dem Fferz. Friedr. 
9 Pfund Wiener Pf. Gülten zu Hohenwart für 90 Pf. Wiener Pfenn. 
k. k. g. A. 

98. 1311 12. März. Wien. Herz. Friedr. bestätigt dem Kloster Molk s. 
Privilegien. Schramb. p. 198. 

99. 1311. 25. März. Eger. Bündniss Erzbisch. Peters v. Mainz mit Herz. 
Friedrich und dessen Brüdern gegen Jedermann, mit Ausnahme des 
Reichs, seiner Suffragane und Herz. Rudolfs v. Baiern. k. k. g. A.— 
Kurz Friedr. d. Sch. 422. 

100. 1311. 29. März. Passau. Herz. Friedr. gestattet dem Nonnenkloster 
in der untern Stadt zu Passau jährlich 20 Fuhren Wein aus Oester- 
reich nach Passau unter denselhen Begünstigungen deren die Bürger 
der Stadt theilhaftig, zu führen. In der Bestät. Urk. Herz. Alb. d. d. 
23. Juli 1353. Passau. Steyerer com. Add. 175. 

101. 1311. 30. März. Passau. Herz. Friedr. erklärt dass in Folge der Un- 
terhandlungen zwischen dem König Johann v. Böhmen und Polen 
einer Seits, und ihm und s. Brüdern anderer Seits, durch Ulrich von 
Clingenberg und Dietrich v. Pillichdorf, herzogl. Räthe, er die Mark- 
grafsch. Mähren, welche Kön. Heinr. ihnen verpfändet, freiwillig zu- 
rückstellen und die Verpfändungurk. des letzteren, dem genannten 
Kön. v. Böhmen einhändizgen wolle. Lünig. Cod. Germ. dipl. II. 1.— 
Sommersberg Script. rer. Siles p. 63. — Ludewig V. 527. — Würdt- 
wein 8. I. 411. 

102. 1311. 30. März. Passar. Herz. Friedr. verspricht dem Erzbischof 
Peter v. Mainz den Grafen Rud. v. Werdenberg dahin zu bringen, 
dass er den demselben verübten Schaden vergüte und bei der nächst 
abzuhaltenden Zusammenkunft mit Kön. Joh. von Böhmen an Christi 
Himmelfahrtstag sich mit ihm versöhne; könnte er es nicht dahin 
bringen, so wolle er und seine Brüder dem Erzbischof mit ihrer gan- 
zen Macht gegen Graf Rud. beistehen. Würdtwein Subs. dipl. I. 411. 


103. 1311. 30. März. Ohne Ort. Herz. Friedr. an den Grafen Rud. von 
Werdenberg, rath ihm zu einer Versöhnung mit dem Erzbisch. Peter 
von Mainz und droht ihm im Weigerungsfalle mit der Macht aller 
Merz. von Ocsterreich. Freyberg I. 194. 


104. 1311. 30. März. Spandau. Willebrief Markgr. Waldemars v. Bran- 
denburg, ala Vormund Markgr. Johanns von Brandenburg, wegen der 
Belehnung der Herz. mit Oesterr., Steier etc. k. k. g. A. 


165. d. eod. dato etl. Willebrief etc. wie oben, zur Belehnung der Herz. 
v. Ocst. mit den Ländern Herz. Juhanns. k. k. g. A. 
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106. 1311. 4. April. Beltitz. Willebrief Herz. Rud. zu Sachsen wegen d. 
Belehnung der Herz. mit Oest. Steier etc. k. k. g. A. 


107. de eod. d. et 1. Willebrief desselben wegen d. Belehnung der Herz. 
v. Oest. mit den Ländern Herz. Johanns. k. k. g. A. 


108. 1311. 7. April. Passau. Schiedspruch Herz. Ludwig v. Baiern über 
die zwischen dem Kön. Otto von Hungarn nebst den Frben Herzog 
Stephans von Baiern und Herz. Friedr. v. Oest. und dessen Brüdern 
obwaltenden Irrungen. k. k. g. A. — Vorl. Beantw. 121. Nr. LIX. 


109. 1311. in der Osterwoche. Passau, Kön. Otto v. Hungarn, Pfalzgr. u. 
Herz. v. Baiern, erklärt in seinem und s. Vettern, Herz. Stephans Kin- 
der Namen, keinen Anspruch an das Haus zu Wernstein noch sonst 
etwas was zu Oest. ete. gehört, zu haben, so wie die Herz, von Oest. 
auch wegen Scharding und den baierschen Landen thun. k. k. g. A. 
— Kurz Friedr. d. Schöne 421. | 


110. 1311. 17. Apr. Passau. Herz. Friedr. Sühne mit K. Heinr. v. Böh- 
men, in welche ersterer den Erzb. Konrad v. Salzburg einschliesst — 
(aller Schaden soll ab seyn der im Kriege verübt worden, der im 
Frieden zugefügte soll vergütet werden). Was s. Streit mit K. Heinr. 
wegen der 45000 Mark S. wegen der Znaimer Teidigung, dann wegen 
Kärnthen, Krain, der March, und des Satzes auf Krain, der wind. March 
und dem Santhal betrifft, darüber sollen als Schiedleute s. Mutter die 
rom. K. Elisabeth, Erzb. Konrad von Salzburg und Herz. Rud. von 
Baiern, und als Ereatzmann eines der beiden im Verhinderungfalle 
Bischof Johann v. Brixen auf künft. Sonnewendetag zu Kufstein ent- 
scheiden. k. k. g. A. — Ebenda Salzb. Kammerb. II. p. 74. Nr. 70. 


111. 1311. 17. April. Passau. Vereinigung Kön. Heinr. von Böhmen mit 
Herz. Friedr. v. Oest., wodurch der erlittene Schaden gegenseitig auf- 
gehoben und wegen der 45000 Mark und anderer Forderungen auf 
Kärnthen, Krain, wind. Mark und das Santhal, die Kon. Elisab., Erzb. 
Konr. v. Salzburg und Herz. Rud. v. Baiern den Ausspruch zu Kuf- 
stein auf künft. Johannstag zu Sonnwenden thun sollen. (K. Heinrich 
schliesst s. Vetter den Grafen Heinrich von Görz mit in die Sühne.) 
k. k. g. A. — Ebend. Salzb. Kammerb. II. 71. Nr. 67. 


112. 1311. 19. April. Mailand. Graf Heinr. von Fürstenberg quittirt dem 
Herz. Leupold 60 M. S. k. k. g. A. 


113. 1311. 21. April. Pasean, Herz. Friedr. bestätigt die Gerechtsame u. 
Privilegien des Kl. Formbach, besonders die Mauthfreiheit für den 
Transport von Wein, Getreide etc. Freyberg I. 195. 


114. 1811. 22, April. Passau. Herz. Friedr. verkauft seine Burg Peilstein 
mit Zubehör, Gericht etc. wie sie der Toppler inne gehabt, an Bischof 
Bernh. v. Passau und Konrad v. Capellen um 1600 Pfd. Passauer Pfen. 

‘ Men. B. XXXb. 63. 
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115. 1311. 23. April. Passau. Uebereinkunft Herz. Friedr. von Oest. mit 
dem Erzb. Konrad von Salzburg über die Theilung der aus der Ehe 

- Friedrichs, weil. Konrad von Goldecks Sohn mit einer Tochter Rud. 
von Liechtenstein zu erzeugenden Kinder. (Die Knaben sollen zwi- 
schen Oest. und Salzb. gleich getheilt werden.) k. k. g. A. — Ebend. 
Salzb. Kammerb. IJ. 55. Nr. 47. — Juvavia 571. Extr. 

116. Gegenbrief des Erzb. von Salzburg mit demselben Tag und Ort. 
k. k. g. A. 


417. 1311. 7. Mai. Passau. Das Kapitel v. Passau an den Herz. Friedrich 
mit der Anzeige, dass es den Grafen Eberhard v. Wartstein, Gebh. 
v. Walsee, den herzogl. Protonotar Mag. Berchtold und Ch. Propst zu 
St. Georg in Passau ale Bevollmachtigte an ihn sende, wegen dem 
Patronatsrecht zu Hollabrunn mit ihm zu unterhandeln. Mon. B. 
XXXb 54. | 


‚118. 1311. 20. Mai.” Wien. Gegenbrief der Gräfin Margareth von Tinfen 
auf Herz. Friedr. und s. Brüder um die lebenslänglich ihr eingeräum- 
ten Burgen Hoheneck und Sachsenwerth und Markt Sachsenfeld ge- 
gen Auflassung ihres Pfandrechts von 900 M. S. auf Wachsenegg. 
k. k. g. A. 


119. 1311. 3. Juni. Ohne Ort. Wernhard von Messenpach verkauft an 
Herz. Friedr. den Chaltenprunnerhof bei dem Markt zu St. Lienhard 
für 70 Pfund Wien. Pfenn. k. k. g. A. 


120. 1311. 11. Juni. Diessenhofen. Graf Rud. v. Habsburg bezeugt dass 
s. Vetter Herz. Lenp. v. Oesterr. die Burg zu Rotemberg von During 
von Ramstein und Konrad dem Mönche von St. Martin mit ihm ge- 
meinschaftl, gekauft hat, und gelobt alle Taidigungen deren er mit 
dem Herzog in d. Lombardey desshalb übereingekommen, zu halten. 
k. k. g. A. 


121. 1311. 15. Juni. Wien. Heinr. v. Chirichlingen übergibt dem Herz. 
Friedr. seine zwei Lehen zu Velebrunn. k. k. g. A. 


122. 1311. 15. Juni. Im Lager vor Brescia. Kon. Heinr. VII. genehmigt 
den zwischen 8, Sohn Johann Kön. v. Böhmen und dem Herz. Friedr. 
zu Eger wegen Mähren abgeschlossenen Vertrag. k. k.g.A.— Ebend. 
anch in einem Vidimus Bischof Friedr. von Seckau. d. d. Graz 28. 
Jan. 1312. — Kurz Friedr. d. Schöne 423. 

123 1311. 17. Juni. Im Lager vor Brescia. Kon. Heinrich VII. ersucht 
den Erzb. Peter v. Mainz «. Sohne Kön. Joh. v. Böhmen in d. Ver- 
handlungen mit Herz. Friedr. v. Ocst. wegen Mähren und einer pro- 
jectirten Heirath zwischen dem Herzog und des Kön. Schwester bei- 
zustehen. Würdtwein Subs. I. 412. 

124.-1311. 24. Juni. (vor) Brescia. Amadeus de Villariis Dominus Hermentiae 
bezeugt dem Herz. Leupold auf dessen Ruf und auf dessen Kosten 
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jedesmal mit s. Leuten zu dienen, auch bis Freiburg auf eigene, wei» 
ter aber auf herzog. Kosten zu kommen. (Quod cum — Lupodus — 
Dux Austrie— se obligaverit nobis dare ac ministrare pro nostra per- 
sona annuatim seu annis eingulis In districtis temporibus duo muta- 
toria seu paria vestium equisimilia in Colore et valore vestibus suis 
quibus tune temporibus Induetur.) k. k. g. A. 


125. 1311. 24. Juni. (vor) Brescia. Hugo Delphini Dominus de Fucigny be» 
zeugt dem Herz. Leupold wider männiglich beistehen zu wollen, und 
verspricht in diesem Falle bis Freiburg auf eigene, weiter aberauf des 
Herzogs Kosten zu kommen. k. k. g. A. 


126. 1311. 4. Juli. Salzburg. Herz. Friedr. v. Oest. bestätigt dem Salz- 
burger Domkapitel das inserirte Privilegium Herz. Friedr. dd. Juden- 
burg 1240. 25. August, in Betreff der zoll- und mauthfreien Ausfuhr 
von Weinen und Lebensmitteln (que sibi consueverunt in partibus 
Austrie prouenire.) k. k. g. A. 


127. 1311. 10. Juli. Salzburg. Compromissbrief Kön. Heinr. v. Böhmen 
Herz. v. Kärnthen auf s. Schwester die verwitw. röm. Kon, Elisabeth 
wegen den Irrungen zwischen ihm und Herz. Friedr. um die 45000 
Mark und der Znaimer Taidung wegen Kärnthen, Krain u. der wind. 
Mark. k, k. g. A. — Kurz Fried. d. Schöne 426. 


128. 1311. 12. Juli. Im Lager vor Brescia. Herz. Leupold von Oest. er- 
scheint als Zeuge in einer Urk. K. Heinr. d. VII. fir Bruder Konrad 
v. Gundelfingen, Comthur des deutschen Ordens in Franken. (geh. Ar- 
chiv in Königsberg.) Barthold der Römerzug K. Heinr. II 70. 


129. 1311. 14. Juli. Salzburg. Kgin Elisabeth setzt die Friedensartikel 
fest zwischen ihrem Bruder Heinrich und ihrem Sohne Friedrich. Die 
45000 M. S. die ersterer schuldet, sollen gelöscht seyn; Herz. Friedr. 
die Städte in Kärnthen zurückgeben; dagegen soll Feistritz und das 
Santhal zu beiden Seiten der San d. Herz. Friedr. gehören; der Satz 
auf Krain und die Mark auch gelöscht seyn, bis auf 6000 M. S. wo- 
für Heinrich diese Lande inne haben soll, über deren Lösung sie sich 
aber jetzt nicht aussprechen will. k. k. g. A. — Ebend. Salzb. Kam- 
merb. II. 76. Nr. 71. — Kurz Friedr. d. Sch. 428. 


130. 1311. 15. Juli. Salzburg. Kön. Heinrich v. Böhmen Herzog v. Kärn- 
then etc. verspricht dem Herz. Friedr. und: seinen Brüdern das Land 
Krain und die wind. Mark, welche diese ihm als Pfand für 6000 M. 
S. Wien. Gewicht gesetzt haben, auf die von s. Schwester der Kgin 
Elisabeth festgesetzien Zeit zu lösen zu geben. k. k. g. A. | 


131. 1311. 15. Juli. Salzburg. Kgin Elisabeth verpflichtet sich ihrem 
Bruder Kon. Heinrich 2000 M. S., wenn es zur Herausgabe der an 
ihn verpfändeten Lande Krain und wind. Mark kömmt, zu bezahlen 
(fur daz gut daz wir im abgeschaiden haben, an den Landen ze Chrayn 
wnd ze der windischen Marich). k. k. g. A. — Kurz Friedrich der 
Schöne 433. 
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132. 1311. 24. Juli. Passau. Ausspruch der Herzoge Friedr. v, Oester- 
reich nnd Ludwig ven Baiern, als Schiedleute in dem zwischen K, 
Otto von Hungarn und dem Erzb. Conrad v. Salzburg obwaltenden 
Krieg. (sie sollen vom St. Jacobstag an 3 Jahre hindurch mit einan- 
der nichts zu schaffen haben, unbeschadet ihren beiderseit. Rechten.) 
k. k. g. A. — Ebendas. Salzburg Kamm. II. 74. Nr. 36. 

133. 1311. 22. Aug. im Lager bei Brescia. In einer Urk. Kon. Heinrich 
d. VII. zu Gunsten des B. Phil. v.Eichstedt erscheint Herz. Leupold 
als Zeuge. Freib. I. 202. 

134. 1311. 27. Aug. Wien. Heinrich Selz übergibt dem Herz. Friedrich 
den halben Hof zu Pirichek, k. k. g. A. 

135. 1311. 5. Sept. Wien. Graf Heinrich von Schelchingen quittirt der 
Kgin Elisabeth und den Fürsten Friedrich, Leupold, Albrecht, Hein- 
rich und Otto, Herzogen von Oesterreich üher 700 Mark Silber und 
stelltihnen alle desshalb gegebenen Briefe zurück, k. k. g. A.— Frei- 
berg I. 203. 

136. 1311. 18. Sept. Wien. Herz. Friedrich bestät. der Karthause Seiz 
die Privilegien der beiden steierischen Ottokare, seines Ahns Rud., s. 
Vaters Alb. und s. Bruders Rudolf. k. k. g. A. 

137. 1311. 18. Sept. Wien. In Gegenwart Herz. Friedrichs bestätigen 
Otto und Rud. v. Liechtenstein die Gaben ihres Vaters Otto, des Käm- 
merers u. Prov. Richters Steiermarks an das Kl. Seiz. Fröhlich II. 99, 


138. 1311. 29. Sept. Wien. Kgin Elisabeth und ihre fünf Söhne verge- 
ben an die von ihnen zum Trost Kon. Albrechts und aller ihrer Ah- 
nen gestiftete Clarisserinnen - u. Minoriten-Klöster im Ergau, Kirch- 
spiel Windisch, verschiedene Aecker, dem Frauen Kloster d. Kirchensatz 
zu Stauffen u. einen Hof zu Rheinfelden und bestimmen die Verhält- 
nisse beider Kl.Gerb. Crypta nova App. 141.— Arch. f. Gesch. X, 424 
— Schweizer Geschichtsforscher II. 10. Extr. 


139. 1311. 29. September. Wien. Kgin Elisabeth bekennt Johann, dem 
Truchsessen von Diessenhofen um seine Dienste 600 Mark. S. Konst. 
Gew. schuldig zu sein und verspricht ihm bis künft. Johannistag 
450 Mark, bis künftigen Marcustag wieder 150 Mark und den Rest 
auf den nächst folgenden Johannestag zu zahlen. k. k. g. A. 


140. 1311. 1. Nov. Wien. Zeugniss und Willebrief Herz. Friedr. für den 
Abt und das Kl. Lilienfeld um ?, eines von Leutold und Adelheid, 
den Kindern Leutold des Helfuezxes erkauften Guts in dem Hegneh, 
niederhalb Lilienfeld. k. k. g. A. — Ebend. Gaminger Cod. S. 110. — 
Hanthaler 1. 211. 


141. 1311.11. Nov. Wien. GrafRudolf v. Werdenberg bekennt vom Herzog 
Friedr. v. Oest. den Ausstand an der Gült mit 300 M. S. empfangen 
zu haben. k. k. g. A. — Freyberg I. 209. 


142. 1311. Ohne Datum und Ort. Die Herz. v. Oest. kaufen Aecker bei 
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Schinznach von den Brackern, zum Bau des Klosters Königsfelden, 
Arch. f. Gesch. X. 424. 


143. 1311. O. D. Passau. Herz. Friedr. bewilligt dem Abte v. Melk die 
Pfarre Draskirchen, sobald sie erledigt wird, oder Gerlach der Pfarrer 
mit Tod abgeht, f. d. mensa des Klosters zuzueignen. Schramb. 200. 


144. 1312. 11. Jan. Linz. Die Herzoge Friedrich und Leupold verpflich- 
ten sich gegen die Herz. Heinrich und Otto v. Baiern, Söhne Herz. 
Stephans und gegen Herz. Heinr. v. Baiern, Sohn Kon. Ottos v. Hun- 
garn: 1) ihnen zu helfen gegen Jedermann ansgenom. Kön. Karl v. 
Hungarn, Kön. Joh. v. Böhmen, Herz. Heinr. v. Kärnthen, Erzbischof 
Wichart v. Salzburg, die Herz. Rud. und Ludw. v. Baiern, Markgraf 
Woldemar v. Brandenburg und Herz. Heinr. v. Breslau. 2) Dagegen 
hat ihnen Herz. Ludwig v. Baiern, Pfleger der genannten Herz. und 
ihre Räthe verheissen, dass wenn Herz. Heinr. Sohn Heinrich zu sei- 
nen Jahren kömmt, d. i. 14 Jahr ult wird, er für sich, seinen Bruder 
und s. Vetter, den Herz. v. Oest. versprechen soll, ilınen gleichfalls 
zu rathen und zu helfen; und dann sollen die Bünde ewiglich seyn. 
3) Kommt er zu seinenJahren und will er sich nicht dazu verbinden, 
so sind die Herz. v. Ocsterr. ihrer Eide ledig. 4) Dessen ungeachtet 
soll jedoch die verabredete Heirath zwischen gen. Herz. Heinrich und 
der Schwester der Herzoge v. Oester. Frau Gutten, vor sich gehen, 
wenn es der Papst erlaubt. Freyberg I. 215. — Oefele II. 126. 


145. 1312. 13. Jan. Harting. Graf Wolfrat v. Vering bestätigt den Her- 
zogen von Oest. den Empfang von 400 M. S. Freyberg 1. 242. 


146. 1312. 23. Jan. Fürstenfeld. Nicolaus Mag. Tavernicorum Regis Hung. 
bestätigt und erneut das zwischen ihm und dem Herz. Friedr. v. Oest. 
bei Wiener-Neustadt geschlossene Bündniss, zur gegenseitigen Hilfe. 
Auch soll der Herz. ihn und s. Brüder im Besitze jener Bezirke be- 
lassen, die s. Grossvater der Palatin Johann bis an sein Ende heses- 
sen. (Nicolaus schliesst auch denKönig Karl in dicses Bündniss ein.) 
k. k. g. A. 


147.148. 1312. 25. Jan. Graz. Kgin Elisabeth befiehlt d. Richterin Aussee 
die dem Kl. Rein gebührende Gabe „decem solidorum karratarum salis” 
und 50 M. Graz. Pfenn. zur bestimmten Zeit zu entrichten. — Das- 
selbe von Seiten Herz, Albr. an selbem Tag und Ort. Joanncum. — 
Fröhlich dipl. II. 29. 


149. 1312. 27. Jan. Graz. Die Herz. Friedr. und Leup. geben das Patro- 
natsrecht der Kirche Windisch (quod nobis nostrisque fratribus — pro 
indiviso vel quasi pertinere dinoscitur) dem Kl. Königsfelden, und die 
Herz. Albr., Heinr. und Otto geben ihre Einwilligung dazu. Neugart. 
cod. dipl. Alem. II. 377. 


150. 1312. 29. Jan. Graz. Herz. Leupolds Befehl an den Richter v. Aus- 
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see, das dem Stifte Rein gebührende Salzquantum und 50 M. Grazer 
Pfenn. zu entrichten. Joanneum. — Schmutz. III. 318. 


151. 1312. 9. Febr. Graz. Weriant, Abt und das Kl. St. Paul im Lavant- 
thal belehnt die Herz. Friedr. und Leupold mit allem Recht amı Hause 
zu Merenberg, die Vogtei und die zu dem Hause gehörige Mannschaft 
ausgenommen. k. k. g. A. 


152. 1312. 10. Febr. Graz. Herz. Friedr. bestätigt der Karth. Geirach 
die Urk. Herz. Leup. des Glorreichen d. d. 1212. VII. Id. Nov. in do- 
mo Niumburg. Joanneum. — Fröhlich H. 143. — Ludewig IV. 185 mit 
dem Dat. des 29. Jan. 


153. 1312. 11. Febr. Graz. Die Herz. Friedr. und Leupold bestätigen 
dem Kl. St. Paul im Lavantthal ein vom Herzog Ottokar von Steier 
1151 dem Reinbert v. Mureke ertheiltes Priv. Joanneum. 


154. 1312. 16. Febr. Graz. Die Herz. Friedr., Leup., Albr., Heinrich und 
Otto bestätigen die Vergabung ihrer Mutter des Hofes zu Rheinfel- 
den an das Kloster Königsfelden. Arch. f. Gesch. X. 424. 


155. 1312. 9. April. Bruck a.d. M. Herz. Friedr. bestät. d. inserirten Schied- 
spruch Ottokars aus der Gäul, über ein zwischen dem Stifte Seckau 
und den Brüdern Weigant und Heinr. v. Massenberg streitiges Gut in 
Feistritz d. d. in der Stat ze Pruk 9. April 1312. k. k. g. A.— Fröh- 
lich D. S. St. I. 267. 


156. 1312. 24. April. Wien. Dietrich v. Puchperch und von Wazzerperch 
genannt, verkauft an Herz. Friedr. vier Lehen weniger '/,, zwei Hof- 
stätten, und 7 gewandte Aecker zu dem Diepolz für 100 Pfund Wien. 
Pfenn. k. k. g. A. 


157. 1312. 24. April. Wien. Die Brüder Hadmar und Rapot v. Falken- 
berg und ihre Hausfrauen, übergeben „ze rehten wider wehssel” dem 
Herz. Friedr, eine Hofstatt zu Grunt, zwei ganze Lehen, und eine 
Hofstatt zu Immendorf gegen ein ganzes Lehen und fünf Hofstätte 
zu HMandrichsdorf bei der Pulka, 21 Metzen Vogthaber daselbst und 
'„, Acker, die Diether von Immendorf nebst 21 Pfd Pfenn. ihnen auf- 
gegeben. k. k. g. A. f 


158. 1312. 1. Mai, Wien. Elsbeth, Konrad v. Werde’s Witwe, und ihre 
Kinder, Radolt, Hadmar und Konrad verkaufen an Herzog Friedrich 
für 26 Pfund Wiener Pfennig sieben Joch Aecker zu Rietental. 
k. k. g. A. 

159. 1312. 8. Mai. Wien. Sifried v. Cranichberg verkauft an Herz. Friedr. 
für 20 Pfund W. Pf. sein Recht auf 18 Schilling Pfennig Gülten und 
18 Hühner an dem Gut zu Hargense. k. k. g. A. 


160. 1312. 13. Mai. Wien. Elisabet, rom. Kon. Stiftbrief verschiedener 
Einkunfte zur Hofkapelle in Wien. Hueber 46. 


161. 1312. 21. Mai. Wien. Hadmar und Papot von Falkenberg und ihre 
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Hausfran verkaufen dem Herz. Friedr. einen Hof zu Chlaubendorf um 
25. Pfd W. Pf. k. k. g. A. 


162. 1312. 21. Mai. Wien. Hermann von Eibenstal verkauft dem Tlerz. 
Friedrich 5 Pfd 12 Pf. Gelts \V. Pf. auf dem Gut zu Honschirichen 
für 14 W. Pf. k. k. g. A. 


163. 1312. 25. Mai. Wien. Hermann von Ladendorf verkauft dem Herz. 
Friedr. s. Eigenthum des Hofes zu Paestorf für 10 Pfd W.Pf. k.k.g.A. 


164. 1312. 31. Mai. Wien. Herz. Friedr. bewilligt dem Christian Truch- 
sess von Lengbach die herzl. Lehen die er hat zu theilen, u. halb =. 
Frau und ihren Kindern, halb wem er wolle zu geben. k. k. g.A. 


165. 1312. 4. Juni. Neunburg. Ulrich und Konrad Brüder von Pache be- 
zeugen dass ihnen Herz. Friedr. auf jene 275 Schock grosser Prager 
Pfennige , für ihre Dienste, wesshalb er ihnen Güter zu Schwaben 
verpfändete, 138 Schock bezahlt habe. k. k. g. A. 


166. 1312. 1. Juli. Gösting. Heinrich von Hohenloch undElsbeth s. Ge- 
mahlin, Graf Ulrichs v. Heunburg Tochter, entsagen für die Herzoge 
Friedrich und Leupold auf die ihnen um 900 Mark Pfandschilling ver- 
setzte Herrschaft Mährenberg. (wahrscheinlich ein Ablosungrevers.) 
Schmutz II. 478. obiger Extract. 


167. 1312. 25. Juli. Wien. Kön. Johann von Böhmen und Polen, Graf 
zu Lucelinburg, Vicarius des rom. Reichs über deutsche Lande, si- 
chert den Herz. Friedrich und Leupold auf vier Jahre v. heute an 
gegen Jedermann s. Beistand zu, ausgenommen das Reich, Kön. Karl 
v. Hungarn, Markg. Woldemar v. Brandenburg und Herz. Bonczlaw 
von Breslau. k, k. g. A. Auch in einem Vidimus d. Bisch. Wernhard 
v. Passau aus Wien. 14. Dec. 1312. — Kurz Fr, d. Sch. 425. 

168. 1312. 27. Juli. Wien. Herzog Friedr. bezeugt, dass Konig Johann 
von Bohmen an der seinem Vater, Kaiser Heinrich, geliehenen Geld- 
summe, 1200 Schock Prager Groschen und 600 M.S. Konst. Gewicht an 
die Gläubiger des Herzogs zu Speier zur Lösung des Dominiums Bur- 
gau, ferner 1000 M. S., 56 Groschen auf die Mark gerechnet, und 
120 Schock Prager Groschen dem Abte von Sedletz in des Herzogs 
Namen gegeben, und quittirt über diese Beträge. k. k. g. A. 

169. 1312. 10. Aug. Wien. Herz. Friedr. u. Leupold erneuen die Ver- 
gabung des Kirchensatzes zu Stauffen an das Kl. Königsfelden, Gerb. 
Crypta nova 141. — Arch. f. Gesch. X. 424. 

170. 1312. 10 Aug. Wien. Kngin Elisabeth und ihr Sohn Herz. Friedr., 
weisen dem Kl. Traunkirchen für die Verzichtleistung auf alle Rech- 
te an dem Hallperg und für d. Schaden der dem Kl. von dem Sie- 
den zu Hallstatt an dem Pfännlein im Ischellande entstehen möchte, 
jährl. 110 Pfund Wien, Pfen. auf das Sieden zu Hallstatt an. k. k.g. A. 

171. 1312. 17. August. Znaim. Verschreibung Kön. Johanns von Boh- 


men auf die Herzoge für 1200 Schock grosse Prager Pf. die sie Die- 
23 
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tegen v. Castel fiir Cunzelmann von Ulm verbürgt haben. Derselbe 
verspricht die Herzoge von Heinr. v. Céln und Sygelin Guntram, 
Bürger zu Speier um 600 M. S. Konst. Gew. vor Weihnachten zu 

_ ledigen, was dann von der Schuld Kaiser Heinr. an die Herz. ab- 
gezogen werden soll. k. k. g. A. in einem Vidimus des Bischofs 
Wernhard v. Passau d.d. Wien, 14. Dee. 1312. 

172. 1312. 19. Aug. Znaim. Quittung von Walther v. Chastel über die 
von Herz. Friedrich ihm wegen des in dessen Diensten bei Crudim 
erlittenen Schadens bezahlten 800 M. S. k. k. g. A. 

173. 1312. 19. Angust. Znaim. Quittung Herz. Friedrichs über die von 
Kön. Johann v. Böhmen in des Herzogs Namen an den Ritter Wal- 
ther v. Castel geleistete Zahlung von 200 M. S. Wien. Gew., welche 
er dem Könige an der dem Herz. schuldigen Summe, wofür ihm ei- 
nige Pfandschaften in Mähren verschrieben, abrechnet. k. k. g. A. 


174. 1312. 20. Aug. Wien. Friedrich de Cadano bestätigt den Herzogen 
Friedr. und Leupold den Empfang der von ihrem Vater dem röm. 
König Albrecht zum Zuge nach Böhmen entlehnten und ihm bezahl- 
ten Summe von 1000 Pf. Wien. Pf. und 643 M. S. die Mark zu 56 
Groschen gerechnet. k. k. g. A. 

175. 1312. 2. September. o. O. Herzog Friedrich bewilligt dem H. von 
Wartenvels die herzogliche Mühle in Zwerendorf die 7 Pfund bringt, 
dem Hugo von Ebenthal zu verkaufen. k. k. g. A. Pfandschaften. 

176. 1312. 5. Sept. 0.0. Herz. Leupold verpfändet s. Diener Friedrichen 
von Meringen für schuldige 18 M. S. Sold und Schadenersatz auf 
dem Zuge in die Lombardei, das Vogtrecht zu Ahe. k. k. g. A. 


177. 1312. 8. Sept. o. O. Herzog Friedrich ertheilt den Bürgern, Kauf- 
leuten und Krä mernWiens die Freiheiten, dass kein Fremder in Wien 
kaufen oder verkaufen solle, sowie kein Fremder mit dem Andern in 
oder ausser d. Herberge; die aus den Städten Oesterreichs dürfen, ei- 
ner vor dem andern nicht unter einem Viertel Centner Parchent, Pfeffer 
oder was immer nach der Wage geht, nach der Zahl oder dem Mass 
handeln, doch auch nicht mit Fremden. Hieran sollen auch die Gast. 
geber gehalten sein. k. k. g. A. Pfandsch. — Senkenb. selecta IV.461. 
— Rauch Script. III. 122. — Hormayr Wien I. ı. — Oesterreich. 

‚ Zeitschrift 1837. Nr. 4. 

178. 1312. 21. Sept. Wien. Schiedspruch Herz. Friedrichs zwischen Abt 
Bernhard zu N. Altach und Otto Thurzo von Rauheneck wegen der 
Vogtei zu N, Abstorff, Hoheneck II. 51. 

179. 1312. 28. Sept. Wien. Herz. Friedr. best. ein v. Herz. Friedr. 1243 
zu Gunsten d. Kl. N. Altaich erlass. Privilegium. Mon. B. XI. 273. 

180. 1312. 30. Sept: Wien. Herz. Friedr. bestätigt die zwischen Abt 
und Convent von N. Altaich und Otto Turso von Rauchenecke mit 
s. Söhnen Otto und Johann wegen der Vogtei der villa Abstorf ge- 
troffenen Uebereinkunft. Mon. B. XI. 271. 
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181. 1312. 18. Oct. Wien. Eberhard v. Walsee beurkundet einen Tausch 
mit Herz. Friedrich um das Gut zu Wldeinsdorf gegen das von ihm 
dem Herz. aufgegebene Eigen zu Gunthartsdorf. k. k. g. A. 

182. 1312. 13. Nov. Linz. Bündniss Pfaltzgr. Heinrichs für sich und ». 
Bruder Otto, und s. Vetter Heinrich. Kön. Otto’s Sohn, nach Ermäch- 
tigung ihres Pflegers Herz. Ludw. v. Baiern mit d. Herz. v. Oester- 
reich gegen Jedermann, ausgenommen das röm, Reich, Kon. Joh, v. 
Böhmen, Kon, Karl v. Hungarn etc. k, k. g. A. — Vorl. Beantwor- 
tung, Anh. 123. Nr. LX. (mit Lorieentag.) — Der Gegenbrief von Nr. 
144, welches Nr. auch wohl hierher eigentlich gehört. 

183. 1312. 13. Nov. Linz. Quittung der Herz. Elisabeth von Lothringen 
über die von ihrem Bruder Hrz. Friedr. bezahlte Heimsteuer v, 2754 
M. S. k. k. g. A. 

184. 1312. 13. Dec. Wien. Hermann v. Ladendorf und s. Schwester Ku- 
nigunde, Witwe Dietrichs des Schiinken, verkaufen dem Herz. Fr. 
d. Hof zu Ladendorf um 36 Pfund W. Pf. k. k. g. A. 

185. 1312. 18. Dec. Schmaleneck auf der Burg. Graf Rudolf v. Montfort 
quittirt die Herz. v. Oesterreich über 900 M. S. die er von der Kgin 
Elisabeth empfangen. k. k. g. A.— Freib. I. 240. 


186. 1312. 21. Dec. Wien. Graf Wilhelm v. Montfort bescheinigt von 
der verwitw. Kgin Elisabeth 100 M. S. erhalten zu haben. k.k.g.A. 

187. 1312. 21. Dee. Wien. Graf Heinr. von Schelchling quittirt über 
150 M. S. die ihm Kgin Elisabeth auf eine Schuld v. 350 M. S. be- 
zahlte. k. k. g. A. — Freib. I. 240. 


188. 1312. 22. Dec. Wien. Graf Volrath v. Veringen quittirt d. Königin 
Elisabeth und die Herz. v. Oesterr. über 125 M.S. die sie ihm für s. 
Dienste schuldig waren. k. k. g. A. — Freiberg I. 240. 


189. 1312. o. Dat. u. Ort. Friedr. von Heunburg gelobt, dem Herzoge 
Friedr. von Oesterr. die Feste Offenburg zu lösen zu geben. Schmutz 
IH. 72. Extr, 

190. 1312. o. Dat. Wien. Herz. Friedr. bewilligt dass die Töchter Wul- 
fings gen. Stuer, Ritters, ihm in Beerbung der 100 Pfund W. Pf. 
auf Neunkirchen nachfolgen können. k. k. g. A. Pfandsch. 


191. 1313. 9. Januar. Wien. Dienstrevers Richards de Camino, General- 
capitäns der Städte Tervis, Felters und Belluno auf Herz. Friedrich. 
k. k. g. A. 


192. 1313. 13. Januar. Hartingen. Graf Wolfrat v. Veringen beschein. 
von den Herzogen von Oesterreich 400 Mark S. erhalten zu haben. 
k. k. g. A. 


193. 1313. 2. Febr. Neunburg. Kgin Elisabeth gibt dem KI. Mölk zum 
Seelenheile ihrer Vorfahren, ihres Gem. weil. Kon. Albrechts, ihrer 
selbst und ihrer Nachkommen und »sonderlich zu einer Widerlegung 
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der Feyertäg, die an vnsern sieden zu Halstat das wir mit vneern 
Gutt von wilden Geburg erpaut haben, ubergangen und zerbrochen 
werden mit arbeith, der man doch zu noth nicht entpohren mage 
jährlich 30 Fuder dürres Salz, doch soll der Abt jährlich am 1. Mai 
dem Convente ein halbes Pfund W. Pf. zur Besserung der Pfriinde 
geben und dem verstorb. Kön. Albrecht u. auch Elisabethen nach ih- 
rem Hinscheiden einen Jahrestag halten. Hucber 47. 

494. Dasselbe für das Stift Kremsmünster an Mariac Geb. Pachmayer I. 157. 

195. Dasselbe dem Pfarrer zu Altsdorf zu dem Gotteshaus Gmunden 
mit einem Jahrestage am St. Philippstag. Freyberg 1. 243. 

195. Dasselbe d. Spital zu Steier an UL Frauen Tag. Preunhuber 8. 47. 
— Ludewig Rel. 1V. 239. — Hanth, Fasti II. ı. 101. 

197. Dasselbe den Dominikanerinuen zu Tuln. k. k. g. A. 

198. Dasselbe dem Kl. Seitenstetten. k. k. g. A. 

499. Dasselbe dem Rl. Baumgarten. k. k. g. A. 

200. 1313. 3. Febr. Graz. Herz. Friedrich erklärt dass der Abt Weri- 
and v. St. Paul im Lavantthal und Herr Heinrich v. Hohenlohe sich 
vor ihm verglichen haben, über die Vogtei und das Eigen auf der 
Remsnig. Joanneum. 


901. 1313. 3. Febr. Graz. Heinrich v. Hohenlohe verkauft dem Herz. 
Friedr. die Güter in der Steyntz und die Höfe im Mürzthal für 350 
M.S.k.k.g. A. 

202. 1313. 5. Febr. Baden. Herz. Leupold best. dass Joh. v. Rynfelden s. 
Gattin, der Anna von Ulingen den Maierhof zu Seckingen als Wit- 
thnm verschreiben dürfe. Herrg. I. 604. 


203. 12. März. Wien. Herz. Friedr. best. dass d. Behams Hof auf d. Rechfeld, 
den seine Schwester Kgin Witwe Agnes von Hungarn für das Kl, 
Fürstenzelle ale Leibgeding gekauft hat, nach deren Tode demselben 
zufallen solle. Freyberg I. 247. — Mon. Boica V. 39. 


204. 1313. 12. März. Wien, Herz. Friedrich gibt Kunigunden der Toch- 
ter Eberhards von Wallsee und ihrem Gatten Joh. von Kapellen 200 
Pf. zur Heimstever wie es von Kön. Albr. u. s. Bruder Kon. Rad. v. 
Böhmen zu vollführen an ihn gefallen, und verpfändet Eberharden 
von Wallsce, der ihm obige Summe geliehen, darum die Vogtei zu 
Lambach. k. k. g. A. 


205. 1313. 12. März. Wien. Herz. Friedr. bestätigt, dass der Pfarrer Al- 
brecht zu Mölk mit %. Bew. v. Heinrichen v. Streitwiesen den Markt 
zu alten Ysper und was dieser zu Zagelow besessen, den Drittheil 
Waldes zu Persenbeug, genannt der Sulzberg, die Gülten etc. zu Gre- 
king und zu Ovroltsperg, sämmtlich herz. Lehen um 360 Pfund Pf. 
W. Münze gekauft; nach Alb. und s. Mutter Helwig Tode, soll er 
diese Besitzungen, das Gut zu Greking und Ovroltsperg, die Alb. 
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dem KI. Mölk zum Scelgeräth gegeben ausgenommen, dem Herz. wie- 
der ledig seyn, und er gegen 150 Pfund Pf. auch dieses wieder lösen 
können. k. k. g. A. inserirt im Revers des Kl. Mölk d. d. Mölk. 
21. März 1313. 

203. 1313. 21. März. Mölk. Revers des Ahtes und Conventes zu Mölk 
und des Pfarrers Albr. daselbst worin sie geloben alles in der inserir- 


ten Urk. Herz. Friedr. d. d. Wien. 12. März 1313 enthaltene, genau 
zu befolgen. k. k. g. A. 


207. 1313. 26. März. Ohne Ort. Herz. Leupold schliesst einen Vergleich 
mit Johann und Heinr. v. Rappoltstein, Landgrafen im Ober-KElsass, 
wegen der Nichtaufnahme der Pfahlbürger in Berkheim u. Rappolts- 
weiler. Wencker de Usb. p. 187. — Lünig. VII. 11. 


208. 1313. 4. April. Mölk. Heinr. v. Streitwiesen gibt dem Herz. Friedr. 
die Mühle unter dem alten Markt zu Ysper und das was Berchthold 
_ der Richter von Ysper ven ihm zu Lehen hat, auf. k. k. g. A. 

209. 1313. 10. April. Ohne Ort. Herz. Leupolds Freiheitsbrief für die 
Bürger in Weesen. Arch. f. Gesch. X. 424. — Cit. bei Arx. Il. 36. 
210. 1313. 21. April. Wien. Herz. Friedr. bestätigt dem Kl. Suben die 
Privilegien Herz. Friedr. von 1241, welche Kön. Albr. bereits bestä- 
tigt hatte. Mon. Boica IV. 538. — Hund Metrop. Salisb. III. 260. — 

cit. Hanth. fasti II. 118. 


211. 1313. 12. Juni. Wien. Herz. Friedr. befichlt s. Amtleuten, Richtern, 
Mauthnern etc. in Oest. das Kl. Mölk, nach dem Laute s. Freiheits- 

_ briefe an der mauthfreien Verführung eines halben Talentes Salz des 
grösseren Verbandes auf der Denau weder zu Linz, Mauthausen, Ybs 
noch auf anderen Mauthorten zu beirren. Hueber p. 47. 

212. 1313. 12. Juni. Wien. Herz. Friedr. an die Mauthner etc. wegen d.. 
Mauthfreiheit d. Schenkungen seiner Mutter Elisabeth. Schramb. p. 200. 

213. 1313. 24. Juli. Zofingen. Herz. Leupold übernimmt von Johann v, 
Wollhausen die Rechte an Wollhausen und der Burg zu Eschilsmatt. 
Arch. f. Gesch. X. 424. 

214. 1313. 1. Aug. Willisowe. Hartmann und Eberhard, Gebr., Grafen v. 

‘ Kiburg lassen dem Herz. Leupold und s. Brüdern all das Gut ledig, 
welches der von Brandeis inne hatte. k. k. g. A. 

215. 1313. 1. Aug. Ohne Ort. Herz. Leupold verspricht den Brüdern 
Hartmann und Eberhard Grafen v. Kiburg, ihnen die Landgrafschaft 
Burgund zu Lehen zu geben, sobald Graf Heinr. v. Bucheck sie auf- 
geben würde. Arch. f. Gesch. X. 431. 

216. 1313: 21. Aug. Wien. Herz. Friedr. bestätigt dem Kl. Kremsmün- 
ster die von Kön. Rud. demselben am 4. Nov. 1279 ertheilten Frei- 

. heiten. Pachmayr I. 158. 

217. 1315. 1. Sept. Passau. Die Pfalzgrafen und Herzoge Heinrich, Otto 
und Heinr. Kon. Ottu’s Soho, unmündige, dann Judith Pfalzgräfin u. 
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Königin Agnes v. Hungarn, Pfalzgräfin, ihre Mütter, bitten den Herz. 
Friedr. um Beistand gegen Herz. Ludwig von Baiern. k. k. g. A. — 
Kurz Friedr. d. Sch. 434. 


218. 1313. 29. Sept. Wien. Gegenbrief des Abts und Conventes zu den 
Schotten in Wien über eine von der verwitw. Kgin Elisabeth zum 
Seelgeräth gemachte Stiftung von jährl. 30_Fuder Salz. k. k. g. A. 


219. 1313. 29. Sept. Ulm. Rath und Gemeinde von Ulm erwählen die 
Herz. Friedr. und Leupold zu ihre Herren und Pfleger bis zur röm. 
Königswahl. k. k. g. A. 


220. 1313. 29. Sept. Ulm. Die Herz. Friedr. u. Leupold verkünden dass 
ihnen die Stadt Memmingen gehuldigt, geschworen und sie zu Her- 
ren und Pflegern erkoren bie zu einer Königswahl. Freyberg I. 264. 


221. 1313. 30. Sept. Ulm. Herz. Leupold empfiehlt dem Kl. Lilienfeld 
den Kleriker Otto v. Wien für die Pfarre Menslingen. Hanthaler Rec. 
I. 212. et Fasti Campil. U. 1. 157. 


222. 1313. 30. Sept. Ohne Ort. Verschreibung Ulriche Grafen vy. Helfen- 
stein und s. Sohnes Hanns, den Herz. Friedr. und Leupold v. Oester. 
und ihren Brüdern wider männiglich zu dienen, ausgenommen das 
Reich, Graf Ludw. v. Oettingeu, Konrad v. Hohenloh (vnser sweber), 
die Gemünder und Ulmer — vom obersten Tag über drei Jahre, wenn 
vermög der vorigen Handfeste die Dienstjalre ausgegangen seyn wer- 
den, sonst aber ganz gemäss dieser. k. k. g. A. 


223. 1313. 1. Oct. Ulm. Herz. Friedr. bezeugt dem Abte und Convente 
von Lilienfeld, dass Otto von Wien (scolaris Burchardi de Fricke, 
protonotarii Ducis Alberti,) eidlich versichert, falls ihm die Pfarre 
Menzlich von demselben verliehen würde (quod infra tempora a jure 
statuta — vel ibit ad studium, aut procurabit se in sacerdotium ordi- 
nari) das Kl. an seinen Zehenten nicht zu irren. k. k. g. A. — Han- 
thaler Ree. I. 211. Extr. — Id. Fasti Campil. Il. ı. 157. Extens. 


224. 1313. 1. Oct. Ohne Ort. Herz. Leupold nimmt dem During v. Bran- 
deis, welcher von Habsburg Spiez zu Lehen und den Johann v. Stret- 
lingen damit belehnt hatte, wegen der Schuld, in welche er wegen 
Kön. Albr. Tod gefallen war, dieses Lehen und überträgt es an Joh. 
v. Stretlingen in erster Hand. Arch. f. Gesch. X. 424. 

225. 1313. 5. Oct. Diessenhofen. Die Herz. Friedr. und Lenpold schlies- 
sen einen Vertrag mit Zürich. Kopp 119, Note, cit. aus dem Staats- 
archiv Zürich. 

226. 1313. 28. Nov. Sylian. Bündniss Herz. Friedr. mit Kön. Heinr. von 
Böhmen Herz. v. Kärnthen auf vier Jahre gegen Jedermann, dasröm. 
Reich ausgenommen u. s. w. k. k. g. A. s. Beil. D. Nr. U. 


997. 1313. Ohne Dat. u. Ort. Die Grafen Hartmann und Eberhard v. Ki- 
burg übergeben dem Herz. Leupold und s. Brüdern in die Landgraf- 
schaft Burgund, Wangen, Burg und Stadt, Herzogenbuchsee u. Stadt 
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Huttwyl und empfangen sie wieder als Lehen. Arch. f. Gesch. X. 424. 
(Da die Belehnung mit der Landgrafsch. selbst am 18.Febr. 1314 Statt 
hatte, so dürfte dieses später, also statt 1313, 1314 erst erfolgt seyn.) 


228. 1313. Ohne Dat. u. Ort. Herz. Friedr. gelobt dem Eberh. v. Pur- 
gelon für geleistete und noch zu leistende Dienste 200 M. S. Costan- 
zer Gew. zu Johanni zu zahlen, wofür sich die verwit.röm. Kgin ver- 
bürgt; erhält er das Geld nicht, so soll er Pfand haben nach des v. 
Grizzenberg und Jakobs, s. Hofmeisters Rath oder auf den Walthers 
oder Dietrichs von Chastel. k. k. g. A. Pfandsch. 


229. 1313. Ohne Dat. u. Ort. Herz. Friedr. gelobt dem Rud. v. Hewn 
für seinen Dienst, gethan und noch zu thun, ihm und Herz. Leupol- 
den, und für den Schaden den er in Böhmen genommen, 200 M. S. 
Costanzer Gew. nächste Johanni zu zahlen, wofür Bürgen sind, Mei- 
ster Berchtold s, oberster Schreiber, Eberh. und Ulr. Brüder v. Wal- 
see und Dictrich v. Pilichdorf; wozu noch andere, obenim Lande, ge- 
setzt werden sollen. k. k. g. A. Pfandsch. 

230. 1313. Ohne Dat. a. Ort. Herz. Friedr. verpfändet dem Heinrich v. 
Mageubuch für s. Dienst, gethan und noch zu thun, und zurEntschä- 
digung s. Schadens, für 60 M. S. Grazer Gew., das Haus Gutcnstein, 
das Dorf Goltzwis, die Vogtei des Dorfes Magen und das Dorf Syme- 
ringen. k. k. g. A. Pfandsch. 

231. 1314. 23. Jan. Veldkirch. Bündniss Herz. Friedr. mit Kön. Heinr. 
v. Böhmen, Herz. v. Kärnthen, Graf Heinr. von Görz -Tirol und dem 
Erzbischof Wichart v. Salzburg, „ob er mit vns in den bunden wil 
sin” auf vier Jahre gegen Jedermann, das Reich ausgenommen. 
k. k. g. A. s. Beil. D. Nr. III. 


232. 1314 2. Fehr. Judenburg. Bündniss Herz. Friedr. v. Oest. mit dem 
Erzbischofe Wichard v. Salzburg. k. k. g. A. s. Beil. D. Nr. IV. 


233. 1314. 3. Febr. Judenburg. Herz. Friedr. gibt Breiden die Tochter 
Konrads von Polnheim dem h. Rupert „dem guten sant Ruprecht” 
(dem Erzstift Salzburg) zu rechtem Eigen „vnd geben im sei frei- 
lich”. k. k. g. A. 


234. 1314. 15. Febr. Ohne Ort. Dienstrevers Graf Heinr. von Ortenberg 
den Herz. Friedr. mit zwölf Mann gegen Herz. Ludwig v. Baiern zu 
helfen „di weil daz der Chrieg wert.” k. k. g. A. 


235. 1314. 18. Febr. Ohne Ort. Herz. Leup. belehnt den Grafen Hart- 
mann v. Kiburg und dessen Geschwister mit der Landgrafschaft Bur- 
gund. Arch. f. G. X. 431. 


936. 1314. 8. März. Graz. Herz. Friedr. erweiset dem Abte u. Convente 
von Rein die Gnade, dass sie von jenen öden Huben, die in des Herz. 
Kasten das Marchfutter dienen, und welche sie wieder zu Bau brin- 
gen, durch drei Jahre dieses nicht zu entrichten haben. Joanneum. 
— Frohlich II. 29. 
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237. 1314. 12. März. Graz. Herz. Friedr. beurkundet dass Friedr. v. Stu- 
benberg das Dorf Grauendorf den Predigernonnen vor der Stadt Graz 
um 140 M. S. verkauft habe, mit dem Recht der Wiedereinlösung für 
seine Leibeserben. k. k. g. A. 


238. 1314 21. März. Steier. Ulrich der Tuesendorfer verkauft eine Mühle, 
eine Hube und ein Lehen bei der Aist, die er von Herz. Friedr. zu 
Lehen gehabt, an Rud. und Heinr. Gebrüder am Lehen bei der Aist 
um 6 Pfund Wiener Pfenn. und sendet sie dem Herz. auf. k. k. g. A. 


239. 1314. 31. März. Steier. Aufsandbrief des Christian v. Wolfsegg auf 
Herz. Friedr. um zwei Heinrich dem Püchsen verkaufte Höfe an dem 
Pirchelwang, öst. Lehenschaft. k. k. g. A. 


240. 1314. 17. April. Salzburg. Erzb. Weichart v. Salzburg, Bischof Niklas 
v. Regensburg u. Kon, Heinr. v. Böhmen fällen einen Spruch als Schieds- 
richter zwischen Herz. Friedr. und s. Brüdern und den Pfalzgrafen 
Herz. Rud. und Ludwig als Pfleger ihrer Vetteru Herz. Heinr., Otto 
und Heinr. k. k. g. A.— Auch in einem Vidimus des Bischofs Ulrich 
von Gurk d. d. 1468. Graz 3. Apr. — Freyberg I. 278. — Oefele 
Il. 129. 


241. 1314. 28. April. Passau. Herz. Friedr. erneuert die von scinem 
Grosevater Kon. Rud. dem Kl. Fürstenzell bewilligte Manthfreiheit. 
Freyberg I. 280. 

‘942. 1314. 28. April. Speier. Pfalzgraf Rudolf verspricht keinen andern 
zum rom. Kon. zu wählen als Herz. Friedr. oder im Todesfalle 
desselben in der Zwischenzeit bis zur Wahl, dessen Bruder Herzog 
Leupold. k. k. g. A. — Dumont. I. ıı. 3. — Lünig. C. G. D. Il. 486. 
— Olenschlager Staatsgesch. Urk. S. 57. 


243. 1314. 1. Mai. Speier. Dasselbe von Markgraf Heinrich zu Branden- 
burg. k. k. g. A. — Duellii Frid. pulcher. 26. — Dumont. I. n. 4. — 
Olenschlager Staatsgesch. Urk. S. 57. — Lünig. IX. 3. 

244. 1314. 9. Mai. Bacherach. Uebereinkommen Herz. Leupolds mit dem 
Erzbischof Heinrich von Cöln wegen der Wahl Herz. Friedr., nebst 
Verschreibung von 40000 M. S. Bodmann Cod. ep. Rud. 329. 

245. 1314. 9. Mai. Bacherach. Erzb. Heinr. von Cöln verspricht keinen 
andern zum rom. Kon. zu wählen als den Herz. Friedr. und im To- 
desfall desselben, aber noch vor der Wahl, dessen Bruder Herz. Leu- 
pold. k. k. g. A. — Lünig. C. G. D, II. 487. — Dumont I. u. 4. — 
Olenschlager Staatsgesch. Urk. S. 59. 


246. 1314. 9. Mai. Bacherach. Herz. Leupold gibt dem Erzb. Heinr. v. 
Cöln Vollmacht mit dem Markgrafen Woldemar v. Brandenburg we- 
gen der Wahl Herz. Friedr. zu einem rom. Kon, zu unterhandeln. 
Kindlinger S. 38. — Bodmann Cod, ep. Rud. 328. 


947. 1314. 9. Mai. Bacherach. Erzb. Heinr. von Köln sagt dem Herzog 
Friedrich zu, dass er zu seiner Wahl zum röm. Ron. in Person nach 
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Frankfart kommen und dann ihn nach Achen begleiten wolle (sub 
expensis nostris). k. k. g. A. — Dumont I. n. 4. — Lünig. C. D. G. 
11. 487. 

248. 1314. 19. Mai. Ohne Ort. Herz, Friedrich verpfändet der Agnes v. 
Walsee die Mauth zu Leuben, so dass sie oder ihr Bruder Ulrich v. 
Walsee davon jährl. 100 Mark einnehmen soll. Steyerer com. Add. 18. 

249. 1314. 31. Mai. Thüringheim. Rath und Gemeinde zu Thüringheim 
unterwerfen sich den Herzogen v. Oest. k. k. g. A. 

250. 1314. 28. Juni. Wien. Herz. Friedr. bestätigt die Privilegien und 
Freiheiten des Schottenklosters in Wien. Herrg. mon. I. 223 — 236. 

251. 1314. 4. Juli. Wien. Graf Heinr. v. Görz -Tirol verbindet sich den 


Herz. v. Oesterr. Friedrich und Leupold und ihren Brüdern wider Je- 
dermann beizustehen. k. k. g. A. 


252. 1314. 12. Juli. Wien. Herz. Friedr. bewilligt den Ankauf den Otto 
v. Yedungeperg von einzelnen Zehenten und Lehen von Heinrich v. 
Wartenvels und dessen Erben gemacht hat. k. k. g. A. Pfandsch. 


955. 1314. 13. Juli. Wien. Kön. Heinr. v. Böhmen Herz. v. Kärnthen 
gelobt dem Herz. Friedr. v. Oest. zur rom. Königswürde zu verhel- 
fen und im Falle eines daraus entstehenden Krieges demselben beizu- 
stehen; sollte Friedr. vor der Wahl mit Tod abgehen, gelobt er das- 
selbe s. Bruder Herz. Leupold. k. k. g. A. s. Beil. D. Nr. V. 


254. 1314. 13. Juli. Wien. Herz. Friedr. trägt s. Geheimschreiber Bisch. 


Heinr. v. Gurk auf, das Kloster Geirach zu schützen. Joanneum. — 
Fröhlich II. 143. 


255. 1314. 15. Juli. Wien. Herz. Friedr. verpfändet dem Grafen Ludw. 
v. Portziliis für 1000 M. S. Wien. Gew. und 360 M. Graz. Gew. Schloss 
und Stadt Portenau. In einem Vidimu; des Bischofs Dietrich von La- 
vant und des Abtes Moriz v. den Schotten d. d. Wien 22. März 1332. 
N. öst. ständ. Archiv. 


256. 1314. 15. Juli. Wien. Pfandlösung - Revers des Grafen Ludwig von 
Portziliis und Friedrich von Stubenberg für Vorstehendes. k. k. 
g. A. 


957. 1314. 23. Juli. Wien. Bündniss Kon. Karls v. Hungarn mit Herz. 
Friedr. und dessen Brüdern gegen Jedermann. k.k. g. A. — Kurz Fried. 
d. Schöne. 465. — o. D. Fröhlich Dipl. 1. 267. — Fejér VII. 1. 541. 
— Katona VIII. 294. 


258. 1314. 24. Juli. Wien. Die Herz. Friedr., Leup., Albr. und Otto be- 
willigen ihrem Bruder Herz. Heinr. die Morgengabe seiner Braut Eli- 
sabeth, Tochter Graf Rupprechts v. Virneburg auf ihre gemeinschaft- 
lichen Besitzungen versichern lassen zu dürfen. k. k. g. A. Pfand- 
schaften. — Herrg. Mon. IM. ı. Auct. 2. 


259. 1314. 25. Juli. Wien. Die Herz. Friedr. undLeup. geben d. Elsbeth, 
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Witwe d. Schänken v. Dobra, das Burgrecht zu St. Peter in der Au, 
wofür sie am St. Michaelstag 60 Pfen. Wiener Münze zu dienen hat. 
k.k.g. A. Pfandsch. 


260. 1314 29. Juli. Wien. Herz. Rud. v. Sachsen Kurfürst, sichert dem 
Herz. Friedr. oder wenn er vor der Wahl mit Tode abgehen sollte, 
dessen Bruder Leup., seine Stimme zum rom, Kon. zu. k. k. g. A.— 
‘Dumont. I. ır. 10. — Lünig. ©. G. D. IL. 490. — Olenschlager Staats- 
gesch. Urk. S. 61. 


261. 1314. 6. August. Ohne Ort. Herz. Friedr. verpfändet dem Heinrich 
v. Walsee die Mauth iu Mauthansen und Gmunden für 750 Talente 
Wiener Pfenn. Steyerer com. Add. 18. 


262. 1314. 15. Aug. Wien. Alolt und Stephan die Brüder v. Hawenvelde 
verkaufen dem Herz. Friedr. zwei Lehen zu Durrenpach und eines 
zu Praunsdorf für 30 Pfund Wiener Pf. k. k. g. A. 


263. 1314. 15. Aug. Wien. Konrad der Eysenpeutel verkauft Herz. Fried. 
zwei Theile am Burgstall zu Eckartstein und 9Schillinge Wien. Pfen. 
Gelts die dazu gehören und zu Sezing, Stainpach, Chlebinge u. To- 
lan gelegen, für 50 Pfund Wien. Pf. k. k. g. A. 


264. 1314. 15. Aug. Ohne Ort. Herz. Friedr. verpfändet dem Friedr. v. 
Walsee für geleistete Dienste und zum Schadenersatz, das Forum in 
Gevelle und den Wald daselbst für 900 Pfund Wien. Pfenn. Steyerer 
com. Add. 18. 


265. 1314. 15. Aug. Wien. Die Herz. Friedr. und Leup. verpfänden den 
Brüdern Hadmar und Martin, die Stuchse von Trautmansdorf, für den 
Dienst den sie am Rhein thun sollen, um 218 Pfund Wien. Pfenn., 22 
Pfund Gelt in der Prevn in der Schwarzach. k. k. g. A. Pfandsch. 


266. 1314. Nach dem 15. Aug. Wien. Hug, Heinr. und Albr. Gebrüder 
Grafen v. Werdenberg verzichten gegen die Herz. Friedr. u. Leupold 
von Oest. auf alle Ansprüche an dem Haus Guttenberg und dem Gut, 
das sie von Kinden von Frowenberg gekauft, und geloben ihnen zu 
helfen und mit ihren Vesten zu warten durch fünf Jahre, Tschudy 
1. 266. 


267. 1314. 23. Aug. Wien. Herz. Friedr. bekennt dem Dietrich v. Pilichs- 
dorf 2206Y, M. S. Wien. Gew. für den Schaden den er in Baiern er- 
litten und den Dienst den er am Rhein thun soll, schuldig zu seyn, 
und verpfändet ihm dafür Znaym, jedoch ohne der Stadtsteuer. k. k. 
g. A. Pfandsch. 


268. 1314. 30. Aug. Graz. Herz. Friedrich bestätiget die vom Herz. Otto 
von Kärnthen dem Heinrich Lawen (Lauano) quondam suo notario in 
Carniola und dessen Erben gemachte und vom Herzog, König Heinr. 
von Böhmen erneute Beleiinung mit dem Schloss Weyneck in der 
Mark beim Kloster Sitich. k. k. g. A. 


269. 1314. 1. Sept. Ohne Ort. Herz. Friedr. bestätigt die von s. Mutter 
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der rom. Kgin Elisabeth bei dem Schottenklostcr in Wien geschehene 
Stiftung eines Jahrtages mit 30 Fuder Salzes zu Hallstat, doch soll 
der Abt Adelheiden d. Witwe d. Nicklas v. Neuenburg der obgen. Kö- 
nigin Küchenmeisters, eine tägliche Herrenpfründe, nach dem Ableben 
derselben aber jährlich am 4. Mai seinem Convent Y, Pfund Wien. 
Pfenn. geben. Herrgott Monumenta I. 224. 


270. 1314. 21. Sept. Steier. Herz. Friedr. bestätigt die Privilegien, wel- 
che seine sel. Mutter Kgin Elisabeth den Salzarbeitern und Bürgern 
zu Hallstatt verliehen hat. Kurz Friedr. d. Sch. 460. — Arch. für 
Gesch. VII. 630. 


271. 1314. 24. Sept. Sygen. Weiteres Abkommen zwischen Herz. Leup. 
und Erzbischof Heinr. v. Cöln, wegen der 40000 M. S. den Bürgen 
desshalb und der Verheirathung s. Bruders Heinrich mit Elisabeth v. 
Virneburg mit Bestätigung des Letzteren. Kindlinger S. 52. — Bod- 
mann Cod. ep. Rud. 336. 


272. 1314. 3. Oct. O. O. Herz. Leup.erkl. in s. und s. Bruders Namen, 
dass sic dem Ritter Eppen, v. Kiissnacht, vor der Fahrt nach Frank- 
furt 27 Stück Gülten versetzten und er solle sie so lange behalten, 
bis sie sie mit 27 M. S. auslösen. Kopp 125. 


273. 1314. 5. Oct. Bonn. Erzb. Heinrich von Cöln gibt dem Pfalzgraf 
Rudolf Vollmacht ihn bei der Königswahl Herz. Friedr. zu vertreten. 
k.k.g.A.—0O. Ort u.m.d.15.Oct.b. Olensch. Staatsg. Urk. Buch 62. 

974. 1314. 9. October. ohne O. (wohl Augsburg) Herz. Friedr. u. Leu- 
pold verkaufen auf \\iederkauf an den Bischof Friedrich von Augsb. 
für 820 M. löth. Silbers die Burg zu Sifritzberg und das Gut zu Go- 
zeshausen, unter den Bedingungen dass der B. ihnen mit s. Leuten 
bis Martini und dann 2 Jahre gegen Jedermann ausser gegen einen ein- 
wähligen König, den Herz. v. Kärnthen und die Stadt Augsburg 
behülflich sey. Freyberg I. 289, 


275. 1314. 9. Oct. Augsburg. Bisch. Friedrich v. Augsburg verheisst 
den Herz. Friedrich und Leupold bis auf Martiniund von da an durch 
zwei Jahre zu dienen, indem ihm genannte Herren die Burg Sifrieds- 
berg und das Gut zu Gozershansen auf Wiederkauf um 820 M. loth. 
Silbers verkauft haben. Freyberg I. 289. 

976. 1314. 10. Oct. 0.0. Die Ritter, Knechte und Burgmannen zu Fried- 
berg verheissen dem Herz. Leupold zur Wahl eines röm. Kön. nach 
Frankfurt zu reiten, ihm da zu helfen, und (vfeinen einmuthigen Kv- 
nig) zu dienen. k. k. g. A. — In einem Vidimus des Erzb. Heinrich 
von Cöln. d. d. Urach 12. Juli 1315, — S. Beil. D. Nr. VI. 

977. 1314. 19. Oct. Frankfurt. Die drei Kurfürsten, König Heinrich v. 
Böhmen, Herz. v. Kärnthen, Pfalzgraf Rud. und Herz. Rud. v. Sach- 
sen zeigen dem künftigen Papst an, daes sie den Herz. Friedrich v. 
Oest. zu Frankfurt am heut. Tage zu einem rom. König erwählt ha- 
ben. (ferner 2 fast ganz mit obigem gleichlautende Schreiben dersel- 
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ben drei Fürsten, denen aber das Schreiben des Erzb. Heinrich von 
Cöln d. d. 28. Nov. beigeheftet.) k. k. g. A. — Olenschlager Staats- 
gesch. Urk. B. 63. — Duellii Frid. pulcher. 16. — Lünig VII. 8.— 
Dumont I. nu, 14. 

278. 1314. 15. Nov. Heidelberg. Pfalzgr. Rud. bevollmächtigt den Gfen 
Gerlach v. Nassau statt seiner bei der Krönung König Friedrichs zu 
Achen zu erscheinen. k. k. g. A. — Dumont I. ıı. 16. — Linig C.G. 
D. Il. 490. 

279. 1314. 19. Nov. Ulm. Die Grafen Ulrich und Diepolt v. Eichelberg 
verheissen dem Kön. Friedr. und s. Brüdern während des Kriegs um 
das Reich mit 12 Helmen in dem Lande und mit den Vesten, und 
mit ganzer Macht in den angränzenden Ländern beisteheu zu wollen. 
k.k.g. A. 


280. 1314. 20. Nov. Ulm. Die Grafen Ulrich und Heinrich von Berg 
versprechen dem Kön. Friedrich u. s. Brüdern während dessen Krieg 
um das Reich mit 40 Helmen inner Landes und ihren Festen, in den 
angränzenden Ländern aber mit ganzer Macht, beistehen zu wollen. 
k.k. g. A. 


981. 1314. 25. Nov. Bonn in monast. fratrum minornm. Erzb. Heinrich 
v. Cöln verkündet den gesammten Reichsfürsten etc. die Königswahl 
Herz Friedrichs v. Oesterreich und dessen Krönung zu Bonn. k. k_ 
g. A. — Duelli Frid. Pulcher 10. — Lünig VII. 81. — Olenschlager Staatsg. 
Urk. Buch. 72. 


282. 1314. 26. November. Ulm. Graf Ulrich von Helfenstein und 8. Sohn 
Joh. bestimmen den Herz. Simon v.Tecke, Burkard von Ellerbach u. 
Friedrich von Westerstetten, als Obmänner wegen Ausgleichung 
der in dem Kriege Kon. Friedr. mit Ludwig von Baiern durch An- 
hänger des ersteren, den Helfensteinern und umgekehrt etwa sich 
ereignenden Beschädigungen. k. k. g. A. 


283. 1314. 26. Nov. Ulm. Gf. Ulrich von Helfenstein und s. Sohn Jo- 
hann versprechen dem Herz. Leupold anstatt s. Bruders Kön. Friedr. 
in dem Krieg um das Reich nicht wider Oesterreich zu seyn. k. k. 
g. A. 


284. 1314. 28. Nov. o. O. Erzb. Heinrich von Cöln zeigt dem künftigen 
Papst an dass er den Herz. Friedr. v. Oester. durch s. Stellvertreter 
Pfalzgr. Rud. zu einem römischen Honig erwählt und am nächst- 
vergangenen St. Katharinentage zum rém. Konige gesalbt und ge- 
krönt habe. k. k. g. A., in duplo (dem Schreiben der drei Kurfürsten 
beigeheftet d. d. 1314. 19 October) — Lünig. VII. 83. — Dumont I. 
1. 15. — Olenschlager Staatsgesch. Urkund. B. 74. — Duellii Frid. 
Pulch. 13. 


285. 1314. 29. Nov. Mengen. Graf Wilhelm von Montfort verheisst dem 
Kon. Friedr. in dem Krieg um das Reich wider männiglich zu die- 
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nen ausgenommen den Pfalzgraf Rud. und seine Vettern v. Montfort. 
k. k. g. A. 


986. 1314. 18. Dec. Saels. Kon. Friedr. bestätigt dem Bisch. Friedrich 
von Augsburg und dessen Hochstift die Verschreibungen und Ver- 
pfändungen der Vogtei Fussen wie sie von Kaiser Heinrich für des- 
sen Dienste in Italien ihm ausgestellt wurden, für 400 M. S. Frey- 
berg I. 291. 


987. 1314. 19. Dec. Selsse. Graf Rud. v. Hohenberg verheisst dem Kon. 
Friedr. ou. Herz. Leup. g. Jedermann, vorzüglich gegen Ludw. v. Baiern 
beizustehen, inner Landes mit 100 Helmen und seiner gesammten 
Macht zu Ross und Fuss — ausser Landes mit 60 Helmen, wesshalb 
ihm dieselben die Burg Bussen und die Stadt Rödeling für 1500 M. 
S. Konst. Gew. verpfänden. k. k. g. A. 


288. 1314. 19. December. Selsse. Graf Rud. v. Hohenberg, welchem Kon, 
Friedrich, wegen der im Krieg gegen Ludw. v. Baiern innerlands mit 
100 Helmen, ausser Landes mit 60 zu leistenden Kriegsdienste, die 
Feste Büssen und Stadt Riedlingen für 1500 M. S. verpfändet hat, 
gelobt ihm oder s. Brüdern etc. selbe wieder zu geben, wenn ihm e.. 
Schaden vergütet worden. k. k. g. A. 


289. 1314. 24. December. Selsse. Graf Heinrich v. Werdenberg, Chor- 
herr zu Constanz, gelobt dem Kön. Friedr. wider Jedermann zu die- 
nen, besonders gegen Herz. Ludwig v. Baiern, das Gotteshaus Kon- 
stanz ausgenommen, inner Landes mit aller s. Macht, ausser Landes 
mit 24 Helmen ‚da zehen rose vnder sin suln, an vber das Gebirg, 
gen Beheim vad gen Osterrich sin wir niht gebunden”. k. k. g. A. 


290. 1314. 27. Dec. Selse. Walter v. Geroldseck und s. Sohne Hermann 
Canonicus Argent. und Walter, Miles, geloben dem Kon. Friedr. und 
s. Bruder Leup., nebst Oeffnung ihrer Festen Malberg, Lar, Merburg 
und der halben Burg Swannowe — zwischen Basel und Speier mit 400 
Fussgängern „ad hoc vbicumque ijdem — circa montes et fluvium Kni 
in campis collocabuntur, cum 30. galeatis” zu dienen, wofür ihnen die» 
selben 350 Mark Silber bis künftigen Martini zu zahlen versprochen. 
k. k. g. A. 

291. 1314. 28. Dec. Ohne Ort. Kon. Friedr. und die Herz. Leupold und 
Heinr. verkaufen gegen Rückkauf, dem Bischof v. Strasburg das Al- 
brechtethal mit den Burgen Richemberg und Ortemberg, Stadt Berg- 
heim und Dorf Scherweiler, um 3000 M. S. Strasb. Gew. Schöpfl. Als. 
dipl. II. 110. | 

292. 1314. o. Dat. o. O. Herz. Friedr. bekennt s. Schwester der Kgin 
v. Hungarn 2000 M.S. schuldig zu seyn die die Kön. Mutter dem Kl. 
Königsfelden zuwies, für Kleinodien s. Mutter 605 M., für Kleinodien 
8. Schwester 440 M, — 570 Pfund hat sie auf Gmunden versichert, 
den Rest setzt er ihr auf die kleine Mauth zu Stein, so dass sie das er- 
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ste Jahr 1570 Pfd. soll nehmen, und die folgenden 2000 Pfund zwei 
Pfund auf 1 Mark. k. k. g. A. Pfandsch. 


293. 1314. O. D. u. O, Herz. Friedr. bestätigt die Gabe #. sel. Mutter 
der Kgin Elisabeth von jährlichen 30 Fuder dürren Salzes für das 
Frauenkl. zu Tuln aus dem Sieden zu Halstatt. k. k. g. A. Pfandsch. 


294. 1314. Ohne Dat. Bonn. Erzb. Heinr. v. Cöln macht dem Rath und 
der Gemeinde von Nürnberg bekannt, dass er in seiner Stadt Bonn 
Herrn Friedr. am Tag der h. Jungfrau Katharina in Gegenwart der 
Mitbischöfe, Edeln und Vornehmen des Reichs zum röm. König ge- 
salbt und gekrönt habe und trägt ihnen auf, ihm so wie sie esseinen 
Vorfahren thaten, zu gehorchen. Freyberg I. 292. 


295. 1314. Ohne Dat. u. Ort. Herz. Friedrich gibt dem Eberh. v. Wall- 
see die Lehen in Gunthartsdorf und schenkt ihm zu Eigen das Dorf 
Waldreimsdorf, Steyrer addit. col. 19. 


296. 1314. Ohne Dat. u. Ort. Herz. Leupold bestätigt den Darlehenshe- 
trag von 50 M. S. von Seiten der Stadt Zürich. A. f. Gesch. X. 431. 


297. 1314 Ohne Dat. u. Ort. Herz. Friedr. mit Gunst s. Brüder Leup., 
Albr., Heinrich und Otto verpfändet mit „zitigen Rath unserer Lant- 
herren in Österreich” dem Hadmar v. Sunnberg für 700 argenti se- 
misses (sic) das Schloss Falkenstein. Steyrer addit. col. 3. 


298. 1315. 1. Januar. Seckingen. Herz. Leup. versetzt denen Heinrich 
und Lüthold v. Griesenberg für 100 M.S. die er ihnen für ihre Dien- 
ste schuldig ist, 25 Mütt Kernen Gelts, 20 Mütt Roggen Gelts u. m. a. 
Arch. f. Gesch. X. 432. 


299. 1315. 6. Jan. Sels. Kön. Friedr. verpf. denen Markgr. Friedr. u. 
Rud. von Baden die Reichsvilla Sunsheim mit dem Kloster um 1000 
M. S. Costnitzer Gewicht, für ihre Dienste und erlittenen Schaden. 
Schöpfl. H. Z. B. V. 346 u. 347. 


300. 1315. 7. Jan. Sels. Kon. Friedr. belehnt Krato v. Hohenlohe u. s. 
Erben mit den durch den Tod Graf Konr. v. Oettingen erledigten Le- 
hen, Schloss Geilenowe, Stadt Creilsheim und Dorf Honard. Baumann 
79, wo aber der Ausstellungsort \Volss steht. — Ludewig II. 265. 


301. 1315. 9. Jan. Baden. Herz. Lenpold bezeugt dem Egbrecht dem Ro- 
ten, Kilchherrn zu Rein 10 M. S. schuldig zu seyn und versetzt da- 
für seinem Erben Ritter Friedrich, dem Schultheiss von Schaffhausen, 
7 Stück Gelts an Korn und 15 Sch. Pfennig Zins auf den Zehent zu 
Schwanden. Arch. f. Gesch. X. 432. 


302. 1315. 9. Jan. Baden. Herz. Leup. verpfändet s. Diener Friedr. von 
Meringen für s. Dienste, die er ihm thun soll, 10 Stück Gelts von 
dem Vogtrecht zu Ahe, für 10 Mark. k. k. g. A. 


303. 1315. 9. Jan. Selse. Kön. Friedr. bestätigt die Belehnung des Kon- 
rad v. Wittenheim mit den landgräfl. Rechten in Heitersheim, darch 
Herz. Leupold. Schöpfl. Als. dipl. II. p- 110. 
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304. 1315. 10. Jan. Seckingen. Herz. Leup. überlässt dem Stift St. Bla- 
sien die Kapelle Neuenzelle mit der benachbarten Wiese, Brül ge- 
nannt. Herrg. Gen. II. 605. 


305. 1315. 23. Febr. Stakmat. Kön. Friedr. und s. Brüder Leupold und 
Heinr. verpfänden Burg, Stadt und Dorf Veringen „die vischatz ze 
Sygmaringen— den wyger ze Enszlingn und die Mühle bey d. wei- 
her” an Graf Wolfart v. Veringen „vuserm lieben mag” um 800M.S. 
für s. Dienste. k. k. g. A. 


306. 1315. 23. Febr. Stackmat. Kon. Friedr. und s. Brüder Leupold und 
Heinr. versetzen dem Grafen Wolfart v. Veringen das Dorf Enslingen 
für 200 M. S., die sie ihm für s. Dienste schulden. k. k. g. A. 


307. 1315. 12. März. Im Lager vor Speier. Kön. Friedr. und Herz. Leup. 
verzichten auf das Patronatsrecht zu Hollabrunn, dessen sich König 
Albrecht und Kön. Rud. v. Böhmen und Polen angemasst, zu Gunsten 
des Passauer Kapitels. Mon. B. XXXb 66. 


308. 1315. 17. März. Ohne Ort. Kon. Friedr. bestätigt die Freiheiten d. 
Stadt Hagenau. Schöpfl. Als. dipl. II. 111. 


309. 1315. 18. März. Hagenau. Kon. Friedr, bestätigt dem Grafen Wer- 
ner v. Homberg alle vom Kaiser Heinrich VII. erhaltenen Lehen, 
Gaben und Gnaden und verleiht sie ihm neuerdings. Kopp 126. Note. 
— Glafey p. 291. — Baumann 80 mit d.D.v. 1. April. 


310. 1315. 20. März. Stackmatten. Kon. Friedr. bestätigt die Freiheiten 
der Stadt Colmar. Schöpfl. Als. dipl. II. 112. 


311. 1315. 21. März. Basel. Graf Joh. v. Helfenstein gelobt sammt s. 
Vater Ulrich, der darüber eine hes. Urkunde ausgestellt, dem König 
Friedrich und dessen Brüdern mit s. Festen und Leuten im Krieg ge- 
gen Ludw. v. Baiern zu dienen, so lange der Krieg umdie Krone dau- 
ern wird, ausgenommen Graf Ludw. v. Oettingen u. Konr. den Herren 
v. Hohenloch, wofür er vom Kön. Friedr. 3000 Pfund Häller erhalten, 
(für einen Theil davon als Pfand Spitzenberg und Kuchen und 300 Mk 
S. baar) zu haben bezeugt. k. k. g. A. — (Die Pfandschafts-Urk. cit. 
bei Pfister Schwaben II. 11. 185.) 


312. 1315. 24. März. Strasburg. Kon. Friedr. bestätigt dem Bischof Joh. 
v. Strasburg die inserirte Urk. Kön. Heinrich des VII. d. d. Frankf. 
23. December 1308. Laguille hist. d’Als. prob. p. 48. — Wencker, de 
Ussburg. p. 35. — Dumont I. 1. 350.— Lünig VI. 18. mit der Angabe 
28. November. 


313. 1315. 24. März. Strasburg. Landgraf Otto v. Hessen verheisst dem 
Kön. Friedr. mit Land und Lenten gegen Ludw. v. Baiern und den 
Erzb. Peter v. Mainz beizustehen, k. k. g. A. 


314. 1315. 24. März. S...burg. (Strasburg ?) Graf Heinr. v. Fürstenberg 
verheisst dem Kon. Friedr. und dessen Bruder Herz. Leupold mit 20 
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Helmen so lange zu dienen, ale der Krieg mit Ludw. v. Raiern währt: 
k. k. g. A. 


315. 1315. 26. Marz. Strasburg. Waffenstilletand zwischen Erzb. Heinr. 
v. Céln, Bischof Johann v. Strasburg, Joh. v. Lichtenberg dem Alten, 
dann Kön.Friedr. und dessen Anhängern einer Seits — und Ulrich Land- 
graf im Nieder-Elsass, Hrn. Hanemanne Hrn. Konrads sel.Sohne und 
Joh. dem Jüngern v. Lichtenberg, Hrn. Johann Heinr. Sohn, und Jo- 
hann Anselms Sohn v. Rapoltstein, Hugo v. Geroldsek, Burkart und 
Reimbolt v. Windek, bis auf den Sonntag zu „vsgander Phingstwo- 
chen”. k. k. g. A. 


316. 1315. 28. Marz. Slettstatt. Kon. Friedr. bewilligt, dass an dem Orte 
innerhalb Landau’s, woselbst zur Zeit Kon. Adolfs Joh. v. Rymberg 
eine Burg baute, die Bürger von Lendau den Reclusinnen ein Kloster 
stiften dürfen. Schöpfl. Als. dipl. II. 112. 


317. 1315. 29. März. Colmar. Kon, Friedr. erklärt die Bürger v. Kai-ers- 


berg auf zwei Jahre frei von der Reichssteuer. Schöpfl. Als. dipl. 
II. 113. 


318. 1315. 29. März. Colmar. Kon. Friedr. befreit die Stadt Durenkem 
(Turingheim) auf zwei Jahre von allen Abgaben und auf s. Lebenszeit 
von dem Umgelde. Schöpfl. Als. dipl. II. 113. 


319. 1315. 31. März. Colmar. Kön. Friedr. empfiehlt das Hl. Alspach d. 
Landvogt vom Elsass, Otten v. Ochsenstein. Schöpfl. Als. dipl. II. 113. 


320. 1315. 3. April. Breisach. Kön. Friedr. gibt den Bürgern zu Frei- 
burg im Breisgau das Recht bloss vor ihrem Schultheiss belangt zu 
werden. Schreiber Urk. Buch 1. 1. 203. 


321. 1315. 10. April. Ohne Ort. Kon. Friedr. bestatigt die von s. Vater 
gemachten Verpfändungen freier Leute an Jakob v. Frauenfeld. Arch, 
f. Gesch. X. 431 mit der Angabe IV. Indietione Aprilis statt Idus. 


322. 1315. 11. April. Zürich. Hon, Friedr. bestätigt eine Urkunde Kön. 
Albr. d. d. 1298 zu Gunsten der Comthurei Tobel ertheilt. (Unter den 
Zeugen ist Herz. Heinr. v. Oesterreich.) Pupikofer Beil. S. 108 in d. 
Note eit. 


323. 1315. 11. April. Zürich. Kön. Friedrich bestätigt dem Propst und 
Capitel in Zürich nach dem Vorgange s. Vaters K. Albrechts den in- 
serirten Freiheitbrief Kon. Rud, d. d. Wien VII. Kal. Feb. 1277. 
Herrg. Monum, IV. II. 184. — Gerbert Crypta nova. 121. 


$24. 1315. 12. April. Ohne Ort. Konrad von Vorkenn der Schultheiss u, 
die Gemeinde von Arowe, Job der Schultheiss und die Gemeinde zu 
Sursee, Rüdiger von Seggingen und die Gemeinde von Waldshut, 
Ulrich v. Golmartun der Schultheiss und die Gemeinde v. Sempach, 
Hartm. v. Vilmeringen, der Schultheiss und die Gem. v. Mellingen, 
Heinr. v. Luterowe, der Schulth. u. die Gem. v. Zofingen, Ulrich d- 
Schuith, u. die Gem. von Lenzburg verheissen für ihre Herren, die 
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Herz. v. Oesterreich dem ehrbaren Manne, Herz. Heinr. v. Mulaheim 
Bürger zu Strassburg 155 M. S. zu zahlen. Freyberg I. 303. 

325. 1315. 26. April. Ravensburg. Kon. Friedr. bestät. der Abtei Weis- 
senau eine Urk. Friedr. des Il. von 1218. 11. Dec. Weingarten. 
Lünig XVII. 752. 

326. 1315. 2. Mai. München. Pfalzgr. Rud. bestät. dass Kon. Friedrich 
die ihm schuldigen 1000 M. S. in seinem Namen dem Ritter Heinr. 
Vraz bezahlt habe. k. k. g. A. 

327. 1315. 5. Mai. Constanz. Kön. Friedrich verpfändet dem Winmann, 
Bürger zu Lindau, die Münze daselbst für 50 M. S. Freyberg I. 306. 
— Lünig XIII, 1299 nennt ihn Wurmann. 

328. 1315. Pfingstwoche. Basel. Kön. Friedr. und Herz. Leupold bewil- 
ligen in ihren und ihrer Brüder Namen, dass die Lehen welche Albr, 
der Pfarrer zu Melche (Mölk) v. Heinr. von Streitwesen kaufte, an 
Heinr. Sonmers v. Horowe u. s. Söhne übergehen. k.k.g.A.Pfands. 

329. 1315. 23. Mai. o. O. Vergleich Kon. Friedrichs und s. Brüder mit 
Reinold von Burgund, die Forderungen an einige Güter betreffend, 
in der Grafschaft Mömpelgard in der Castellanei Belfort gelegen, die 
Hon. Albr. einige Zeit besessen. k. k. g. A. 

330. 23. Mai. o. O. Renaudus de Burgondia, comes montisbeligardi — 
vergleicht sich mit Kon. Friedr. u. s. Brüdern Leop. Heinr. und d. 
Uebrigen k. k. g. A. — Beil. D. Nr. VIII. 

331. 1315. 26. Mai. Baden. Herz. Leupold verpfändet Johann dem Truch- 
sessen v. Diessenhofen um die für s. Dienste ihm schuldigen 400 M. 
S. 30 Mark Gelts von der Bürgersteuer zu Diessenhofen und 10 M, 
von der Steuer zu Ahe, k. k. g. A. in einem Vidimus der Stadt 
Diessenhofen d. d. 25. Mai. 1412. 

332. 1315. 27. Mai. Baden. Herzog Leupold bestätigt die Abtretung von 
Gütern zu Seon, durch Ulrich v. Rubiswyl an Anna, Gemahlin des- 
selben. Arch. f. G. X. 432. 


333. 1315. 30. Wai. Baden. Herz. Leupold versetzt dem Ritter Conrad 
Brumse von Schaffhausen, König Friedr. Küchenmeister, Leute und 
Güter zu Mellingen, Löningen und Tatzelnheim, dann Körnergülten 
zu alten Chrenkingen für 70 M. S, k. K. g. A. 


334. 1315. 30. Mai. Baden. Herz. Leupold verpfändet dem Grafen Otto v. 
Strasberg Oberhofen, Unspunnen, Unterseen und Balm. A.f.G. X. 432. 
— Schweizer Gesch. Forsch. TIII. 59. angeführt. 


335. 1315. 30. Mai, Baden. Johann Wolfleibs von Zürich quittirt Herz. 
Leupold den Empfang von 200 M. S. 10. Loth. k. k. g. A. — Frey- 
berg 1. 309. 

336. 1315. 31. Mai. Baden. Herz. Leupold versetzt dem Schultheiss Kon- 


rad zu Baden um 20 M.S. für einen Wallach den er von ihm ge- 
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kanft und dem Kammermeister Johann zum Thor gegeben hatte, ei- 
nen Bodenzins auf den mindern Hof zu Gebistorf. A. f. G. X. 432. 


337 1315. 11. Juni. Constanz. Kon. Friedr. genehmigt das zwischen den 
Stiefbrüdern Graf Werner zu Homberg und Graf Johann zu Habs- 
burg wegen der Reichslehen: Mauth zu Fiulon, Grafschaft im Klet- 
gau und Vogtei zu Rheinau, geschlossene Abkommen.k. k. g. A. — 
Lünig C.G.D. II. 775 — Ludewig X. 209. in einer Best. Urk. Kaiser 
Karl IV. von 1360 mit dem Dat. des 13 Juni. — Glafey. p. 293. — 
Herrgott gen. II. ı1. 609. — Baumann 81. 


338. 1315. 1. Juli. Mengen. Kon. Friedr. bestätigt die Freiheit der Ess- 
linger Bürger von fremden Gerichten. Lünig XIII. 498. | 


339. 1315. 1. Juli. Mengen. Kon. Friedrich lässt der Stadt Esslingen 
die Steuern auf 12 Jahre nach und schenkt ihr für dieselbe Zeit das 
Umgeld und den Zins aus dem Zoll daselbst; er befiehlt auch, 
dass sie alles was sie von wegen des Reichs dem Grafen Eberhard v. 
Würtemberg abnehme, behalten solle so lange bis er sie, die Bür- 
ger von Stuttgardt, Weiblingen u. d. Land mit d. Grafen Eberh. aus- 
glich — so lange soll auch Herz. Lenpold die gen. Städte inne ha- 
ben. Satler Fortsetz. I. Beil. 51. Bingen statt Mengen. 


340. 1315. 29. Juni. Baden. Herz. Leupold verpfändet für 14 M. S. (10 
M. S. schuldet der Herz. ihm für s. Dienste und für ein Pferd, das 
der Herz. für es. Diener Metler gekauft 4 Mark) dem Ritter Arnold v. 
Rinsveld 14 Stück Gelts auf der mittlern Mühle zu Baden. k.k. g.A. 
— Arch. f. Gesch. X. 432. 


341. 1315. 19. Juli. Esslingen. Herzog Leupold verpfändet dem Ritter 


Ulrich v. Grünenberg für 25 M. S. 25 Stück Gelts auf Gütern zu 
Gebstorf. Arch. f. Gesch. X. 431. 


342. 1315. 24. Juli. Esslingen. Herz. Leup. setzt die30 M.S. die er dem 
Ritter Werner von Grünenberg schuldig ist, nm 30 St. Gelts jährl. 
auf Güter zu Gebstorf. Arch. f. Gesch. X. 431. 


343. 1315. 24. Juli. Esslingen. Herz. Leupold bezeugt dem Ritter \Ver- 
ner v. Grünenberg wegen den ihm gegen Frankfurt geleisteten Dienst 
60 M. S. schuldig zu seyn und versetzt ihm dafür 18 Pfund Pfennig 
Einkommen auf der Steuer zu Muheim und Raitnau. A. f. G. X. 431. 


344. 1315. 11. Aug. Im Lager vor Esslingen. Kön. Friedrich setzt dem 
Ritter Kraft Waldner für ein Ross, das er um 50 M. S. von ihm ge- 
kauft, zu Bürgen und Geisseln, Walter von Geroldseck den jungen, 

Gebh. von Vesenberg, den Wafler von Ekrich, Heinrich von Flecken- 

“stein und Dietrich v. Girbaden. Schöpfl. Als. dipl. II. 115. 


345. 1315. 8. Sept. Im Lager bei Zingelberg. Kön. Friedr. erste Bitte 
an das Berner Kapitel für den Leibarzt Herzog Leupolds, Meister 
Joh. v._Bern. Duellii Fridr. Pulcher. 75. 
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346. 1315. 13. Sept. zu Veld bey Vessingen (Ursingen) vff der Wrach 
(Werlach.) Kon. Friedr. und sein Bruder Herz. Leupold bekennen d. 
Gfen Eberhard von Wirtemberg 380 M. S. Konst. Gew. (72 Mark fir 
zin Ross, das Uebrige für geliefertes Korn) schuldig zu sein und ver- 
sprechen künftige Ostern zu zahlen. Im Nichtzahlungsfalle sollen 
die inbenannten 38 Bürgen „Rechte gyselschaft leisten“ (Einlagern) 
Satler I. Forts. 53. — Senkenberg Selecta II. 273 mit dem 10. Sept. 
— Bei Pfister Schwaben II. 11. 190. cit. mit dem 13. September als 
Correctur. 

347. 1315. 20. Sept. Baden. Herz. Leupold versetzt dem Ritter Arnold 
in Rinsfeld um 32. M.S., die er fiir ein Ross ihm schuldig ward, ver- 
schiedene Zinsen zu Gebistorf. Arch. f. Gesch. X. 431. 


348. 1315. 1. October. Ulm. Herz. Leupold verschreibt dem Jakob von 
Pfaffenhausen für s. Dienste ein Pfd Gelts aus dem Engelshof zu 
Linheim bis zur Ablösung mit 10 M. S. Freyberg I. 318. 


349. 1315. 1. Oct. Ulm. Herz. Leupold verpfändet dem Ritter Diemar v. 
Kaltenburg für 20 M. S. um geleistete Dienste 2 Pfund Augsb. Pf. 
Gelts auf dem Hof zu Schremberg und einem Gut zu Walstetten. 
k. k. g. A. 


350. 1315. 2. Oct. Stainheim. Burk. v. Ellerbach bescheinigt 340 M. S. 
vom Herz. Leupold erhalten zu haben. k. k. g. A. 


351. 1315. 2. Oct. Neustadt am Neckar. Herz. Leupold verpfändet Jo- 
hann, dem Truchsessen von Diessenhofen für 60 M. S. die er ihm f. 
seine Dienste schuldig, die Vogtei über Güter des Gotteshauses zu 
Rynow, über die Dörfer Tuillikon, Arlingen, zu Nieder-Marchtel, zu 
Wigisbuch, den Hof zu Rode etc. k. k. g. A. — In einem Vidimns 
der Stadt Diessenhofen. d. d. 25. Mai. 1412. 


352. 1315. 25. Oct. Baden. Herz. Leupold versetzt dem Ulrich von Gal- 
maton, Schultheissen zu Sempach um 15 M. S. die er ihm für seine 
Dienste schuldig ist, Güter zu Gebistorf. Arch, f. Gesch. X, 431. 


353. 1315. 3. November. Baden. Graf Hartmann von Kiburg für sich u, 
seinen Bruder Eberhard verheisst dem Kön. Fricdrich, dem Herzog 
Leupold und ihren Brüdern in s. Krieg wider Jedermann, ausgenom- 
men den Grafen Konrad v. Freiburg, mit 20 Rossen an allen Stätten 
diesshalb des lombardischen Gebirges, namentlich gegen Schwiz und 
alle Waldstätte zu dienen und s. Bruder Eberhard auch dazu zu ver- 
mögen „swener her wider hein ze lande kumt.“ k.k.g.A « 


354. 1315. 3. Nov. Baden. Herz. Leupold bezeugt, dass die Klosterfrau- 
en zu Königsfelden aus den von ihm gemachten Vergabungen mit 
seinem Willen Güter gekauft haben. Arch. f. Gesch, X. 432. 


355. 1315. 27. Nov. Ravensburg. Kön. Friedr. befiehlt, dass die Mauth 
zu Wilhelmsburg von Jedermann entriehtet werden soll, ausgenom- 
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men er könne sich über die Befreiung davon ausweisen. k. k. &- A. 
— Ebendas. Lilienfeld Cod. p. 237. — Hanthaler Rec. I. 168. 


356. 1315. o. Dat. und Ort. Kön. Friedr. gibt dem Pfarrer Albert zu 
Mölk, seiner Mutter Heilwig und ihren Erben zur Nutzniessung 
das Einkommen von Altenysper, Viesberg und Direling. Steyrer add. 
col. 3. 


‚357. 1315. o. Dat. u. O. Kon. Friedr. bestät. der Stadt Zürich die 1273 
vom Kön. Rud. erhaltene Freiheit in Rechtshändeln vor keinen frem- 
den Richter gezogen zu werden. Arch. f. Gesch. X. 431. 


358. 1315. o. Dat. u. Ort. Herz. Leupold gibt dem Albrecht v. Klin- 
genberg 330. M. S. auf die Steuer zu Wintertur. A. f. G. X. 432. 


359. 1315. o. Dat. o. Ort. Herzog Leupold verspricht der Stadt Winter- 
tur sie mit keinen neuen Steuer zu belasten, da sie es übernahm 
für ihn jährlich 11 M. S. an Schaffhausen, 30 Mark an Heinrich v. 
Mühlheim zu Strasburg und 35 Mark denen von Klingenberg zu be- 
zahlen, Arch. f. Gesch. X. 432. 


360. 1315. o. Dat, und Ort. Kön. Friedrich quittirt dem Abt Heinr. zu 
St. Gallen, dass dieser den Landgrafen Werner von Homberg wegen 
der Reichestener befriedigt habe. Arx. II. 10. cit. 


361. 1315. e. Dat. u. Ort. Kön. Friedr. bestät. die Freiheiten von Wie- 
ner-Neustadt. Gleich S. 25. 


362. 1315. o. Dat. Baden. Kön, Friedrich ermahnt den Amman, die Bür- 
germeister u. die Bürger v. St Gallen, das Wiederanfbauen ihrer am 
23. Oct. v. J. ganz abgebrannten Stadt, sich ernsilich angelegen seyn 
zu lassen und erlässt ihnen auf fünf Jahre alle Reichssteuern. Arx 
IL. 9. cit. 

363. 1315. St. Tiberiustag? Constanz. Kon. Friedrich bestät. der Stadt 
Wintertur die Freiheiten die sie 1298 von Kon. Albrecht empfangen 
hatte. Arch, f. Gesch. X. 431. 

364. 1316. 2. Jan. Strasburg. Herz. Leupold verleiht Eberlin dem Sohn 

' Eberlin’s von Lantzberg und dessen Bruder die Lehen zu Nuerthusen 
(Nordhausen bei Erstein.) Schöpfl. als. dipl. II. 117. 

365. 1316. 10 Februar. Graz. Kon. Friedr. dem Burggrafen in Starkem-- 
berg, Eglolf von Schellemberg und dessen Nachfolgern, dass die Vog- 
tei über"Weichersdorf da sie ein Gut des Kl. Rein ist, nicht an sich 
genommen werden soll. Joantieum, — Frölich. II. 30. 

366. 1316. 10. Febr. Graz. Kon. Friedr. dem Richter, Geschwornen u. 
d. Gem. Bruck dass sie keinen Zoll von dem Salz für das Kl. Rein 
verlangen sollen. Joanneum. — Fröhlich II. 30. 

367. 1516. 18. Febr. Marchburg. Graf Joh. v. Babanich sagt dem Kon. 
Friedrich s, Hülfe und Dienste zu, ausgenommen gegen Mladin, Herz. 
von Croatien, den Grafen Heinrich von Görz und Johann der 
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Bruder, den Ban Stephan und den Grafen Radislaus von Babaniclhh. 
k. k. g. A. 


368. 1316. 18. Febr. Marchburg. Kon. Friedr. weiset den Herz. Stephan 
von Slavonien wegen seinem ihm in dem Reiche geleisteten Dienst zu 
den früheren 350 Mark S. »in quibus eidem antea ex certis causis fni- 


mus obligati« abermahla 350 M. auf die bereits innehabenden Pfand- 
schaften an. k. k. g. A. 


369. 1316. 24. Febr. Strasburg. Herz. Leup. thut kund, dass er Heinrich 
von Griessenberg und Volrich dem Lieblosen von Buttikon die Güter 
wozu der Kirchensatz zu Altlishofen gehört, verliehen habe, so wie 
das Dorf des Namens und Rota, auch alle Güter die Kud. v. d. Palme 
gehörten an der Are wo Altpurron (Büren) lag; — da (aber Berch- 
thold von Bucheck teutechen Ord, Landcommenthur zu Elsass und 
Burgund ihm bewiesen habe, dass er u. seine Geschwister kein Recht 
dazu hätten, sondern einzig der deutsche Orden — so zieht er sein 
Vergeben derselben hiermit zurück und verspricht dem Commenthur 
dass Kön. Friedr. diess auch bestätigen werde. Kopp 128. 


370. 1316. 29. Febr. Wien. Kön. Friedr. nimmt das Kl. Mölk in s. be- 
sondern Schutz u. befiehlt Dietrichen dem Pilichdorfer, s. Marschall 
und Hauptmann in Oestr. es zu schirmen, da er selbst wegen gro- 
eser eigener und des Reichs Angelegenheiten, nicht im Lande blei- 
ben könne. Hueber 52. — Daellii Fridr. Pulcher 77. — Schramb 
179 mit d. Dat. v. 26. Febr. £ 


371. 1316. 2. März. o. O. Herz. Leup. nimmt die, denen v. Griessenberg 
und von Buttikon gemachte Verleihung Balm’scher Güter, da sie ver- 
schwiegene Lehen waren zurück und die beiden Belehnten entsagten 
ihren etwaigen Rechten. Kopp 132. Note. | 


372. 1316. 12. März. o. O. Herz. Friedrich von Lothringen bestätigt d. 
Empfang durch Herz. Leupold von 3004 M. S. Met. Gew. Heirath- 
gut s. Gemahlin Elisabeth und verpf. dafür die Burgen Spitzenherg 
und Belrowart u. Stadt St. Diodat mit d. Thal. die nach Elisabeths 
etwaigen erblosen Hintritt auf Lebenszeit dem Herz. Friedr. u. nach 
di ssen Tod dem Herz. Leupold und den anderen Erben Elisabeths für 
obige Summe verpfändet seyn sollen. k. k. g. A. 


373. 1316. 13. März. Wien. Kön. Friedr. und s. Brüder bestätigen die 
Vergabung des Hofs und Kirchensatzes zu Windisch an das Ki. Ko- 
nigsfelden. Arch. f. Gesch. X. 432. 

374. 1316. 22. März. Strasburg? Kön. Friedr. bestätigt alle Privilegien 
und Freiheiten d. Königreichs Böhmen. Lünig. cod. Germ. dipl. 
1. 981. 


375. 1316. 23. März ad Meridam (soll heissen. Herridam.) Kön. Ludwig 
erklärt die Herzoge v. Oesterreich d. beleidigten Majestät für schul- 


CCCLXII 


dig, nimmt ihre Güter in den Schweizergauen zum Reiche, und be- 
stät. die Reichsfreiheit der letzteren. Simplerus de republ. helvet. 
p 77. sagt: »Extant tabulae data ad Merridam.« Zirngibl. 103. cit. — 
Tschudy I. V. 277. 

376. 1316. 28. März. Wien. Kön, Friedr. verpfändet dem Konrad von 
Werde das Haus Püten und 30 Muth Haber Marchfatter auf verschie- 
denen Dörfern um 700 Pfund Wien. Pfenn. für den Dienst den der- 
selbe dem Kön. auf dem Rheine thut. k. k. g. A. 


377. 1316. 28. März. Neustadt. Kön. Friedrich bestät. die Freiheiten v. 
W. Neustadt u. bewilligt eine Steuerbefreiung durch 5 Jahre we- 
gen des grossen erlittenen Brandschadens. Gleich W.N. 25. 

378. 1316. 50. März. Wien. Kon. Friedr. versetzt dem Bisch. Konrad v. 
Freising 50 Pfund Wien. Pf. Gelts jährliche Steuer auf Märkten, 
Dörfern und Urbaren zu St. Peter in der Au, Astpach, Planchen, 
Probstorf, Urvar und Schönna, über die Renten, die das Bisthum nach 
Laut der Briefe der rom. kön. Rud. und Albr. auf obigen Gütern 
als Pfand hat, und schlägt die vom Bischofe ihm geliehenen 800 
Pfund W. Pf. zu obigem Satze. Meichelbeck hist. Frising. IL. ır. 153. 

379. 1316. 9. April. Wien. Kön. Friedrich bestätigt dem Bischof Kon- 
rad von Freisingen die Urk. Kön. Rud. d. d. Wien 18. Mai. 1277. 
(Reg. Rud. Nr. 424.) in Betreff der Freiheit eines Hauses in Wien. 
Meichelbeck hist. Frisingensis Il. 11. 154. 

380. 1316. 9. April. Wien. Kön. Friedrich bestät. dem Bischof Konrad 
von Freising den von dem König Rud. dem Bisthum verliehenen in- 
serirten Freiheitsbrief auf dem Landgerichte Scheibs d. d. Wien 1277, 
18. Mai. (Reg. Rud. Nr. 442.) k. k. g. A. 

$81. 1316 in der Osterwoche. Wien. Rud. von Heon verschreibt sich 
dem kön. Friedr. und dessen Brüdern während des Kriegs um das 
Reich mit 10 Mann zu dienen. k. k. g. A. 

382. 1316. 13. Apr. Wien. Kön. Friedrich bestätigt den Cisterzienserin- 
nen zu St. Nicolaus in Wien ausser den Mauern ein Privil. 6. Va- 
ters d. d. Wien. 13. October 1287. (Reg. Rud. Nr. 968.) Herrg. 
Mon. I. 225. 

383. 1316. 18 April. Wien. König Friedrich bestat. dem Bischof Kon- 
rad von Freisingen eine Urkunde Kön. Rad. d. d. Wien 1277 (Reg. 
Rud. Nr. 482.) wegen Verpfändung von Probstorf, Urvar und Schönna 
an Freisingen. Meichelbeck hist. Frisingensis II. 11. 154. 

384. 1316. 18. April. Wien. Kön. Friedrich mit s. Brüdern Leupold, Al- 
brecht, Heinrich und Otto stiftet die Karthause Mauerbach k. k. g. 
A. — Steyrer Addit. 2. 

385. 1316. 20. April. Wien. Kön. Friedrich bestätigt d. Kl. Lilienfeld 
ein Privilegium Kön. Rud. vom 26. Sept. 1277. (Reg. Rud. Nr. 457.) 
Wien. nimmt es in seinen besendern Schutz und best. die von a. Va- 
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ter Albr. als Herz. dems. ertheilte Mauthfreiheit für 2 Talente Salz 
des grösseren Verbandes jährlich, die Schankgerechtigkeit in Krems 
und Wien, (ferner wegen des Halsgerichtes und der Mauth zu Wil- 
helinsburg) etc. k. k. g. A.— Ebend. Cod. dipl. Lilienf. p. 85.— Han- 
thaler Rec. I. 168. — Fasti Campil. II. 1. 159. 

386. 1316. 20. April. Wien. Kön. Friedr. befiehlt d. Richter zu Egen- 
burg das Kl. Lilienfeld in Ausübung des Blutbannes in villie Ra- 
tzendorf und Redeprunne nicht zu beirren. k. k. g. A. — Ebenda 
Lilienf. Cod. p. 79. — Hanthaler Ree. I. 169. 


387. 1316. 20. April. Wien. Kon. Friedr. befiehlt dem Heinrich vy. Wal- 
see das Kl. Lilienfeld in Ausübung des Blutbannes in Stretzingen, in 
Werssenslag und prant nicht zu beirren. k. k. g. A.—Ib. Cod.. dipl: 
Lilienfeld 79. — Hanthaler Rec. I. 169 aber d. d. 1. Mai. 


388. 1316. 20. April. Wien. Kon. Friedr. befiehlt dem Richter in Krema 
das Blutgericht zu Stretzingen dem Kl. Lilienfeld ungehindert aus- 
üben zu lassen. k.k.g.A. — Hanthaler I. 169. 

389. 1316. 20. April. Wien. Kon. Friedrich bestät. d. Privilegium Herz. 
Albrechts vom 24. Dec. 1286 für das Kl. Heiligenkreuz. (Reg. Rud. 
Nr. 930.) k. k. g. A. 

390. 1316. 22. April. Neustadt. Kön. Friedr. bestätigt der Frau Mechtild 
Herz. Rudolfs von Baiern Gemahlin alles was dieser ihr zur Wider- 
lage gegeben, es sey Reichsgut, oder sein eigen Gut, wie es auch 
Kön. Albr. bestätigte. k. k. g. A. 

391. An demselben Tage best. er ihr auch den zur Morgengabe ange- 
wiesenen Zoll zu Bacharach. k. k. g. A. 

392. 1316. 23. April. Neustadt. Kön. Friedr. befiehlt dass künftig kein 
Jude zu Neustadt, bei Confiscation zu Gunsten der landesfürstl. Kam- 
mer Gewand schneiden soll. k.k. g. A. 

393. 1316. 24. April. Neustadt. Kön. Fried. verlängert den Wien. Neu- 
städter Bürgern die wegen erlittenem Feuerschaden bewilligte Steuer- 
befreiung durch 5 Jahre auf weitere 6. Gleich W. Neust. 25. 


394. 1316. 24. April. Neustadt. Kon. Friedr. befiehlt den Beamten zu Hall- 
statt, die daselbst dem Kl. Traunkirchen von der Kön. Elisabeth an- 
gewiesenen jährlichen 110 Pfund Wien. Pf. demselben ohne Zögerung 
und Minderung verabfolgen zu lassen. k. k. g. A. 


395 1316. 3. Mai. Graz. Kon. Friedr. best. die Freiheiteu des Hl. Rein, 
als Unterthanen auf den eigenen Gründen aufzunehmen ... Colonos 
et officiales . ... instituere et in eosdem colonos et officiales .. . 
preter causas mortis et sanguinis . . . judieium exercere ; Richter zu 
setzen und Steuern von ihren Unterthanen (colonis et officialibus) 
einzuheben, „quoties eos terre principi servire contigerit.“ (bei 100 M 
Goldes Strafe der Uebertreter.) Joanneum. — Frohlich If. 31. mit dem 
4, Mai. 
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396. 1316 6. Mai. Graz. Kön. Friedr. dem Richter, den Geschwornen u. 
den Bürgernvon Marchpurg, dass sie von dem daselbst gelegenen dem 
Kl. Rein gehörendem Hause, keine Steuern oder Abgaben nehmen sol- 
len. Joanneum. — Fröhlich II. 30. 

397 1316. 9. Mai. Voigtsperg. Kön. Friedr. an den Landeshauptmann v, 
Steier Ulrich von Walsee, das Kl. Rein im Genusse des ihm ertheil- 
ten Privilegiums aufrecht zu erhalten. Joanneum. — Fröhlich I. 31. 


398. 1316. 12. Mai. Judenburg. Kön. Friedr. befreit das vom Landschrei- 
ber Albert v. Zeyrich dem Stifte Rein gegebene Haus zu Leoben von 
allen Steuern, ,,ez sei von Zierken oder von andern sachen daz di 
Purger anget.” Joanneum. — Schmutz. HI. 319. 

399. 1316. 12. Mai. Judenburg. Kön. Friedr. überlässt der gemeinen Stadt 
Wien, Otto’s, Haymens Bruders, Haus mit der Kapelle und allenı Zu- 
behör. Hormayr Wien VII. cexu. 


400 1316. 26. Juni. Wien. Kön. Friedr. weiset dem Herz. Stephan von 
Sclavonien für geleistete Dienste 200 Mark S. auf die früheren Pfand- 
schaften an. k.k. g. A. 


401. 1316. 2. Juli. Ulm, Kön. Friedr. n. Herz. Leupold verpfänden dem 
Ulrich v. Styr die Burg zu Gutenstein für 171 M. S. Zuschlaggeld 
zum vorigen Pfandschilling. k. k. g. A. 


402. 1316. 17. Juli. Schaffhausen. Herz. Leupold belehnt Joh. von Man- 
dach mit dem Mulsee und dem Irrgang (Maulvieh, irregegangenes 
Vieh.) Arch. f. Gesch. X. 439. 


403. 1316. 7. August. Esslingen. Kön. Friedr. und Herz. Leupold ver- 
schreiben dem Herz. Konrad v. Tekke 800 M. S. dass er ihnen dic- 
nen solle wider Ludw. v. Baiern ausser Landes mit 12 Helen, inner- 
halb mit ganzer Macht. Pfister Schwaben II. ı1. 185. cit. 


404. 1316. 11. Aug. Im Lager vor Esslingen. Kön. Friedr. bestätigt dem 
Erzstift Cöln das Comitat und die Freigrafschaft zu Dortmund nebst 
allen Gerichten, der Münze, den Zöllen, wie Konrad Graf von Durt- 
mund die Reichslehen hatte. Joannis Tab. vet. Spicil. J. 40. 


405. 1316. 11. Ang. Esseling. Kön. Friedr. u. Herz. Leupold geben dem 
Grafen Wolfram v. Veringen die Erlaubniss, die zu den ihm versetz- 
ten herzogl. Pfandschaften gehörenden, andern Leuten verpfändeten 
Theile einzulösen k.k. g. A. 

406. 1316. 14. Aug. vor Esselingen. Herz. Leupold bestätigt die I.chen- 
schaften und Verpfändungen, die scin Bruder, Kön. Friedr., dem Kon- 
rad v. Auffenstein, ausser den Gütern die zu des Herz. Herrschaft ge- 
hören, gemacht hat. k. k. g. A. 

407. 1316. 5. Sept. Lyon. Johannes XXII. ermahnt Herz. Friedr., Er- 
wähltem zu röm. Könige, zur friedlichen Versöhnung mit Herzog 
Ludwig v. Baiern, auch Erwähltem. Rayn. XY. adh. a Nr. 10., 
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408. 1316. 12. Sept. Ohne Ort. Herz. Leupold verschreibt s. Diener Hein- 
rich v. Pfaffenhusen 20 M. S. wofür er aus der Vogtei zu Otlinstet- 
ten und dem Gute zu Knoeringen jährlich zwei Mark einzunehmen 
hat, bis die Ablösung mit 20 M. S. geschieht. Freyberg I. 340. 

409. 3316. 13. Sept. Ohne Ort. Herz. Leupold verschreibt dem Albr. v. 
Högnibach eine jährl. Einnahme von 6 Pfund Heller aus der Steuer 
zu Valham für den Schaden den er in s. Diensten genommen hat, bis 
zur Ablösung mit 20 M. S. Freyberg I. 340. 


410. 1316. 17. Sept. vor Esslingen. Herz. Leupold v. Oest. bekennt dem 
Grafen Eberhart v. Wirtenberg „vmb koste an Wein vnd an koren’” 
100 Pfund Heller schuldig zu seyn, auf künft. Martinstag zahlbar. 
Bürgen sind des Herz. Hofmeister Ulrich v. Biirickon, dessen Mar- 
schall Hartman v. Tegernfeld, der Kammermeister Johann zu Metore 
und Peter v. Regensheim. Senkenberg Selecta II. 276. 


411. 1316. 4. Dec. Baden. Herz. Leupold verpfändet dem Ritter Berch- 
thold von Müllinen einige Zinsen und Gülten im Eigen und auf der 
Steuer zu Windisch für 15 M. 8. Arch. f. Gesch. X. 432. 

412. 1316. 4. Dee. Baden, Margaretha von Lantzberg bescheinigt von 
Herz. Leupold 120 M. S. erhalten zu haben. k. k. g. A. 

413. 1319. 4. Dec. Baden. Margaretha von Lantzberg, Witwe Rud. von 
Landenberg, spricht den Herz. Leupold gegen Abrechnung an den auf 
ihrer Burg Kiburg haftenden Schulden von den ihr schuldigen 200 M. 
S. und 300 Pfund Pfenn. ledig. Freyberg I. 344. 


414. 1316. 23. Dec. Memmingen. Heinrich Graf von Berge, genannt von 
Schelkelingen kommt mit Kön. Friedr. und den Herz. Leupold und 
Heinr. überein, dass sie mit den erbern Rittern Ulrich v. Walsee und 
Dietrich v. Pilichdorf, Marschall in Oesterr., ihm nebst s. Vater 2100 
M. S. als Schadenersatz zahlen sollen. k. k. g. A. 

415. 1316. 23. Dec. Memmingen. Kön. Friedr. und Herz. Leup. verpfän- 
den deın Pilgrim von Buchrein die Pflege und das Amt Harperg für 
760 Pfund Wiener Pfenn. die sie ihm für s. Dienste u. die dabei ver- 
zchrte Kost schulden. k. k. B- A. i 

416. 1316. Ohne Dat. u. Ort. Kön. Friedr. gibt dem Berchthold v. Thor- 
berg den Kirchenschatz zu Krouchthal. Arch. f. G. X. 432. 

417. 1317. 2. Jan. Schaffhausen. Die Herzoge Leupold und Heinrich von 
Oest. befreien dieLeute der Burg und Vorburg Hauenstein von Steuer 
und Dienst, ausgenommen in gemeinen Auszügen und Heerfahrten. 
Spiess Aufklärungen in der Gesch. und Dipl. p. 131. Extr. 

418. 1317. 7. Febr. Baden. Herzog Leupold versetzt dem Ritter Rud. v. 
Hallwyl für 40 M. S., 18 Mütt Roggen, 14 Mütt Hafer und 3'/, Pf. 
Pfenn. auf der Vogtei zu Hermolswyl. Arch. f. G. X. 432. 

419. 1317. 11. Febr. Ohne Ort. Herz. Leupold bewilligt den Bürgern zu 
Baden, auf den Aeckern Weinstöcke zu pflanzen, wenn selbige schun 
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herrsch. Lehen sind, doch sollen sic den daraufhaftenden Zins bezah- 
len. Arch. f. Gesch. X. 432. 


420. 1317. 10. März. Offenburg. Hon. Friedr. und Johann Bischof von 
Straeburg bezeugen dass Markgraf Rud. der Aeltere und Markgraf 
Friedrich von Baden einerseits, und die 19 die über den Frieden’ zu 
Elsass gesetzt sind andererseits, sich vor ihnen zu Offenburg von des 
Landes und der Kaufleute wegen vertragen. (wegen der Rheinzölle, 
dem Geleite, der Grundruhr etc.) Wencker Apparatus 197. — Schöpfl. 
H. Z. B. V. 357. 


421. 1317. 28. März. Wien. Kön. Friedr. und s. Brüder verpfänden ihre 
Häuser zu Neunburg auf dem Inn, und den Wernstein Passau gegen- 
über an das Capitel und die gem. Stadt Passau um 3000 M. loth. S. 
Wiener Gew. 72 grosse Prager Pfenn. auf eine Mark, oder 3 Mark 
alter Wien. Pfenn. auf 2 M. S. gerechnet. Freyberg I. 353. 


422. 1317. 10. März. Verona. (super sala majori Palatii.) Can Grande de 
la Scala d. h. röm. Reichs Vicarius in Verona, Ugolino de Sesso Po- 
desta daselbst, die Gastaldiones, Antiani und Rathsgemeinde von Ve- 
rona schwören dem Kon, Friedr.,, vor Konrad Comit. Basile und Joh. 
a Lettis Birger v. Verona, Gesandte desselben, den Eid der Treue. 
Hist. Cortusior. Lib, II. ap. Murat. XII. 798. 


423. 1317. 30. Marz. Baden. Herz. Leupold gibt dem Edelknecht Adolf 
v. Barre für 20 M. S., 4 Pf. Pfenn. auf der Herdsteuer zu Lunghuft 
und 2 Pfund Pfenn. auf den Fischereien die zu diesem Hof gehören. 
Arch. f, Gesch. X. 432. 


424. 1317. 23. Mai. Wien. Hadmar der Stuchs v. Trautmansdorf, Mert 
s. Bruder und s. Geschwister bezeugen, das Kön. Friedr. den zwischen 
ihnen und Niklas dem Valbacher und dessen Bruder Konrad entstan- 
denen Streit wegen eines Baues bei dem Hause zu Reichenau, einer 
Hofstatt, eines Gartens und Holzes etc. daselbst, als von beiden Thei- 
len gewählter Schiedsrichter beigelegt, und geloben diese Entschei- 
dung zu halten. k. k. g. A. 


425. 1317. 5. Juni. Kloster Neuburg. Kön. Friedr. gibt mit Willen seiner 
Brüder, seinem Schlüssler Gerwot zu Kl. Neuburg und dessen Haus- 
frau Margareth sein Haus daselbst, gegen einen jährl. Dienst von '/, 
Pfund Wien. Pfenn. Fischer Kl. Neub. 341. 


426. 1317. 5. Juni. Neuenburg. Die Brüder Niklas n. Friedr. v. Scheurn- 
berg verschreiben sich eidlich nicht wider Kön. Friedr. und dessen 
Brüder zu seyn, thäten sie es so soll die Burg Scheurnberg und was 
sie in Oest. besitzen dem Kön. und s. Brüd. zufallen. k. k. g. A. 


427. 1317. 22. Juni. Graz. Kön. Friedr. bestätigt dem Markte Kindberg 
das Privil. Kh. Rud. d. d. Wien 9. Mai 1281 (Reg. Rud. Ilte Nachtr. 
Nr. 632b) einen Jahrmarkt auf St. Peter und Paulstag betreffend. Jo- 
anneum. — Sclmutz. II. 215. 
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428. 1317. 14. Juli. Steier. Heinrich &. Tunczing, Bürger zu Styr und 
Adelheid seine Gem. erklären, dass sie die für ein freies Eigen von 
den Egendorfern erkaufte Hube zu Swammarn den Herzogen v. Ocst. 
aufgegeben, und sie hinwieder zu Lehen empfangen haben. k. k.g.A. 

. — Erwähnt in Preuenhuber, S. 48. 


429. 1317. 10. Aug. Wien. Markgraf Rud. v. Baden bescheinigt 200 M. 
S. vom Kön. Friedr. erhalten zu haben. k. k. g. A. 


430. 1317. 11. Aug. Wien. Eidlicher Dienstrevers Markgr. Rud. v. Ba- 
den, genannt Hesse, dem röm. König Friedr. und dessen Brüdern im 
Krieg mit Ludw. v. Baiern ausser Landes mit 10 Helmen, innerhalb 


mit aller Macht und mit Eröffnung aller seiner Vesten beizustchen. 
k. k. g. A. 


431. 1317. 15. Nov. Ohne Ort. Herz. Leupold verbindet sich mit dem 
Grafen von Kiburg, damit sie den Waldstatten keinen Mundvorrath 
von Interlaken her zukommen lassen. Arch. f. Gesch. X. 432. 


432. 1317. 15. Dee. Wien. Eidlicher Dienstrevers Graf Hartmanns von 
Wartstein dem rom. Kon. Friedr. im Kriege wider Ludwig v. Baiern 
zu Felde mit 6 Helmen, daheim mit aller Macht beizustchen und s. 
Festen offen zu halten; sollte Friedr. während dieses Krieges mit Tod 
abgehen, so ist er seinen Brüdern dasselbe gebunden „ob si von des 
selben krieges wegen kain arbeit anegienge”. k. k. g. A. 


433. 1317. (1318 in d. Urk.) 27. Dec. Wien. Revers Heinr. v. der Lippe, 
und Schennig s. Sohn, Benesch von Michesberg, Heinman Berte von 
Glatz, Heinman der Junge von der Dube, Pote v. Wildenberg, Fride- 
man v. Sman, Berthold Birchern v. Tempelstein, Alber von der Dube, 
Alberg v. Seberg, Otte v. Pergowe, Alber der Burggraf v.Lisnik, Wi- 
chelm v. Lantzstein, Pote v. Potenstein und s. Sohn, Brezlans v. Bi- 
senberg, Protiba v. Lutitz, Wabarus v. Wabarowe, Pirkosch und Wil- 
helm v. Hirstein, Reimund und Heinr. v. Luhtenberg, Sanko v. Ster- 
nemberg, Hrabisch v. Pabyanitz, Ulrich von dem neuen Hause, Cze- 
sema und s. Bruder v. Vak, Benesch v. \Vartemberg und s. Bruder 
und Johanns sel. Söhne v. \Vartemberg, Nicolaus v. Potenstein, Mu- 
china v. Dobruschk, Zmilo v. Primizlaby, Wilhelm v. Egerberg, Hart- 
lieb v. Pozkowitz, Ingram v. Vngersberg und Buzo v. Buzowe, dass 
sie dem Kön. Friedr. und dessen Brüdern ihre Festen offen halten, ih- 
nen wider Kön. Joh. v. Böhmen helfen und sich nur dann mit diesem 
vertragen wollen, wenn er 50000 Mark Silb. Friedr. und s. Brüdern 
ausrichtet oder dafür Pfandschaften einantwortet. — Sollten sie sich 
nicht mit ihm vertragen, so sollen sie, wenn es Friedr. gut dünket, 
entweder Herz. Heinrich v. Kärnthen, oder einen der Brüder König 
Friedr. zum böhm. Kön. wählen, — Friedr. soll ihnen mit 500 Hel- 
men zum tägl. Krieg beholfen seyn etc. k. k. g. A. — Kurz Friedr. 
d. Schöne 466. 


454. 1317. Obne Dat. u. Ort. Kon. Friedr, versetzt Eberharden v. Wal- 
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see die Vogtei zu Lambach um 200 Pfund Pfen. Heirathsgut für dea 
Pfandherren Tochter Kunegunde. Steyrer add. col. 19. 


435. 1317. o. Dat. Rotenmann. Kön. Friedr. verpfändet für 80 M.S. dem 
Konrad v. Aufenstein zwei Weingärten, die vorhin der Juden zu March- 
burg waren, und die Hartneid von Wilden zu Satz gehabt. k. k. 
g. A. 

436. 1318. 7.- Jan. Dürrenholz. Angelobung Remuts v.Luchtenburg, Smi- 
lo’s v. Primislabs und Heinr. d. jungen von der Lipe, dass sie zum 
Dienste des röm. Kön. Friedr. und s. Brüder sich verbunden, gleich 
Heinrichen von der Leipen, Benesch v. Michelsperg und andern ihrer 
Freunde und was diese beiden, dann Hermann der Junge von derDu- 
ben, Pote v. Wilderberch, Fridman v. Sman und Bertolt Pirkner vom 
Tempelstein mit Friedr. zu Wien beteidingt, zu halten. k. k. g. A. . 


437. 1318. 9. Jan. Villach. Kön. Friedr. verspricht dem Herz. Heinrich 
v. Käruthen zu s. Königreich Böhmen wieder zu verhelfen. Hormayr 
Werke II. Urk. S. xu. cit. 


438. 1318. 10. Jan. Feldkirchen. Kon. Friedr. belehnt Volcher und Her- 
bord v. Auersperg mit den beiden Festen Auersberg. Richter, die Für- 
sten und Grafen von Auersberg im Arch. f. Gesch. 1830. 8. 659. Extr. 


439. 1318. 21. Jan. Graz. Kön. Friedr. ertheilt den Bürgern v. Mürzzu- 
schlag das Privilegium, dass sie nur vor ihrem Stadtrichter belangt 
werden dürfen. Joanneum. — Wartinger Märkte in Steiermark, die 
einst Städte waren, in der Steierm. Zeitschrift 1835. II. Heft. 95. Ext. 

440. 1318. 30. Jan. Graz. Herz. Heinrich bestätigt Johann dem Truch- 
sessen von Diessenhofen Kön. Friedr. Hofmeister, alle Pfandschaften, 
die ihm Herz. Leupold versetzt. k. k. g. A. — Auch in einem Vidi- 
mus der Stadt Diessenhofen d. d. 25. Mai 1412. 

441. 1318. 11. Fehr. Ohne Ort. Lutolt v. Regensberg, ein Freier, gelobt 
dem Herz. Leupold mit s. Burg zur Balm bei Rinowe gewärtig zu 
seyn und sie offen zu halten. k. k. g. A. 

442. 1318. 16. Febr. Wien. Ulrich von Dehsperch verkauft dem König 
Friedr. und s. Brüdern das Haus zu Rotenstein ausgenommen das Gut 
zu Höflein und Uteinstal um 870 Pfund Wien. Pfenn. k. k. g. A. 

443. 1318. 22. Febr. Wien. Pfalzgr. Rud. und s. Gemahlin Mechtild ver- 
zichten auf alle mit Kon. Friedr. und s. Brüdern wegen Neuenburg 
gemachten Taidungen, k. k. g. A. 

444. 1318. 7. März. Wien. Hon. Friedr. bezeugt, dass Guetman der Jude 
Lebmans Sohn zu Wien mit s. Geschwistern vor ihm erschienen und 
erklärt habe, dass Alber v. Rauhenstein und s. Gem. Elsbeth ihm alle 
ihre Schulden berichtigt, und tödtet alle etwa noch von dem Juden 
gegen Alber vorgebracht werdenden Schaldbriefe. Ludewig IV. 272. 

445. 1318. 8. März. Gudensberg. Vollmacht Erzb. Heinrichs v. Cöln für 
seinen Bruder Eberhard von Yirneburg (Comendatori generali, terre 
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Westfalie Ordinis Hospitalis b. Marie Jerosolime) mit Herz. Leup. v. 
Oest. und den anderen Bürgen, wegen Zahlung jener Schulden Kön. 
Friedr. für welche sie gutgestanden, zu teidigen. k. k. g. A. 


446. 1318. 10. März. Wien. Kön. Friedr, nimmt die Bürger und Kauf- 
leute v. Regensburg in s. Schirm und verspricht ihnen zu allen For- 
derungen zu verhelfen, die sie an s. Unterthanen oder an s. Wiener 
Münze haben. Freyberg I. 378. — Gemeiner I. 502. 


447. 1318. 26. März. Wien. Joh. v. Clingenberg quittirt dem Kon. Fried. 
über 70 Mark S. Wien. Gew. an einer Schuld von 130 M. k. k. g. A. 
— Freyberg I. 379. 

448. 1318. 27. März. Ohne Ort. Das Augustinerkloster zu Interlaken er- 
wählt den Herz. Leupold zu seinem Kastvogt. Arch. f.Gesch. X. 445. 


449. 13.8. 27. März. Wien. Kön. Friedr. und Herz. Heinrich mit Be- 
willigung der Herz. Leopold, Alb. und Otto schlagen für Jansen von 
Capell zu dem Pfandschilling von 800 Pfund Wiener Pfenn. die sein 
Vater Ulrich sel. von den K. Rud. und Alb. auf die Pfandschaft von 
St. Lienhard, zwischen der Stampha und der Aist, einen Zehent zu 
Rottenstain, 8 Huben zu Blasenstein, den Markt zu Munspach, den 
Hof zu Winkel, 4 Huben zu Seboren und dem Landgericht im Mach- 
land gehabt, nochmals 800 Pf. Wien. Pfenn. k. k. g. A. — Hoheneck 
III. 71. 


450. 1318. 8. April. Baden. Die Brüder Hartmann und Eberhard Grafen 
v. Kiburg geloben dem Herzog Leupold gegen Schwytz behülflich zu 
seyn und in dieses Thal keine Waaren und Lebensmittel gelangen zu 
lassen. Herrg. Orig. IH. 612. — Tschudy I. v. 234. 


451. 1318. 9. April. Wien. Schuldbrief Kön. Friedr. zu Gunsten Ulrichs 
v. Walsee, Hauptmanns in Steiermark auf 100 M. S., welche ihm we- 
gen seiner Dienste auf s. Pfand, das Gut zu Uehelpach, zugeschlagen 
wurden. k. k. g. A. a 


452. 1318. 12. April. Wien. Kön. Friedr. erklärt Friedrichen v. Stuben- 
berg 300 Pfund Wien. Pfenn. zu Weihnachten zahlen zu wollen, und 
befiehlt Herrn Ulrich v. Walsee v. dem was aus der Steiermark ein- 
geht zu allererst dieses zu entrichten. Joanneum. — Schmutz. IV. 120. 


453. 1318. 24. April. Wien. Friedr. v. Leiden verkauft dem Kon. Friedr. 
für 56 Pfund Pfenn. '/, an dem Burgstall zu Eckartsstein und 9 Schil- 
‚ling Wien. Pfenn. Gelts. k. k. g. A. 


454. 1318. 16. Mai. Wien. Eidlicher Dienstrevers Heinr. von Rotenberg 
im Krieg wider Ludw. v. Baiern, dem Kon, ‘Friedr. und) s. Brüdern 
innerhalb mit aller Macht, zu Felde mit 10 Helmen beizustehen. 
k. k. g. A. 


455. 1318. 19. Mai. Neuenburg. Kon. Friedr. Schiedspruch in dem Streit 
zwischen den Klöstern Garsten und Lilienfeld in Betreff der v. dem 
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ersteren angesprochenen Zoll- und Mauthfreiheit im Markte Wilhelms- 
burg. k. k. g. A. 

456. 1318. 11. Juni, Wien. Kon. Friedr. macht zu Folge des am 19. Mai 
gefällten Schiedspruches zwischen den Klöstern Lilienfeld und Gar- 
sten wegen der Mauth in Wilhelmsburg eine Uebereinkunft zwischen 
diesen beiden. Hanthaler Rec. I. 169. Extr. 

457. 1318. 13. Juni. Neuburg. Kön. Friedr. weist auf Rath König Hein- 
richs v. Böhmen und Polen, Herz. v. Kärntlien, des Bischofs Konrad 
v. Freising, des Grafen Heinr. v. Görz und des Grafen v. Henneberg 
in dem Streit Friedr. v. Stubenberg, Namens der Witwe Graf Ludw. 
de Porciliis und dessen Tochter mit den Grafen de Poreciliis, Brüdern 
des Verstorbenen, die Herrschaft Portenau, die dem Grafen Ludwig 
vom Könige 1314 für 1000 Mark S. verpfändet ward, mit Stadt und 
Schloss der Witwe und Tochter zu. Niederösterr. Ständ. Archiv in 
einem Vidimus des Bischofs Dietrich von Lavant und des Abtes Mo- 
riz von den Schotten d. d, Wien 22. März 1332, — Wnrmbrand 1. 

458. 1318. 16. Juni. Nürnberg. Kon. Friedr. bewilligt den Ankauf des 
Schlosses Schönstein vom Grafen Herm. v. Heanburg durch d. Bischof 
v. Lavant. Joanneum. , 

459. 1318. 29. Juni. Neuburg. Kön. Friedr. ertheilt den Bürgern von 
Haimburg die Freiheit ihre Bauweine in und ausserhalb Landes zu 
verführen, nur nicht nach Wien. k. k. g. A. — Arch. f. Gesch. 1827. 
S. 792 mit dem Datum des 19. 

460. 1318. 28. Juni. Graz. Egelolf von Schellenberg bekennt von König 
Friedrich an dem ihm ausständigen Gute 60 M. S. empfangen zu ha- 
ben. Freyberg TI. 386. 

461. 1318. 18. Juli. o. O. Herz. Leupold ertheilt Abt und Convent zu 
Fischingen einen Schirmbrief. Arch. f. Gesch. X. 444. 


462. 1318. 19. Juli. o. O. Friede der Landleute in Schwitz, Uri und Un- 
terwalden mit d. Vögten der Herz. von Oesterreich, Heinr. v. Gries- 
senberg, Rud. v. Arburg und Hartmann v, Ruda. Tschudy I. v. 285. 


463. 1318. 30. Juli. o. O. Die von Glarus und Wesen schliessen sich 
dem Frieden vom 19. Juli an. Tschudy I. v. 286. 


464. 1318. 11. Aug. „in dem Geseizz vor Esselingen“. Vertrag Graf Eber- 
hards v. Wirtemberg und Gf. Ulrichs s. Sohnes mit Kön. Friedrich, 
Herz. Leupold und Herz. Heinrich um die Gewährschaft dessen, was 
sie ihnen schuldig sind k. k. g. A. 


465. 1318. 11. Aug. Wien. König Friedr. bestätigt dem Kl. Zwetel die 
Schenkung weil. Friedrichs von Walsee von 10 Talenten Wien. Pf. 
Jährl. Einkünfte in der Villa Oetzen. Link Annales I. 644. — Lude- 
wig Rel. IV. 162. 


466. 1318. 11. Aug. Wien. Kon. Friedr. bestät. die Privilegien des Ki. 
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Zwetel und ertheilt demselben die Gerichtsbarkeit über alle seine Un- 
terthanen, den Biutbann ausgen. Linck Annal. I. 644. 


467. 1318. 21. Aug. Wien. Kön. Friedr. belehnt Albr. den Meltz v. Vi- 
berg mit allem Gut das dessen Vater und Ahnen von ihm und seinen 
Vorfahren zu Lehen gehabt. k. k. g. A. 


468. 1318. 3. Sept. Wien. Heinr. v. Werde übergibt dem Kön. Friedr. 
4/, Pfund Wien. Pf. Gelts zu Nieder Leizze, kh. k. g. A. 


469. 1318. 22. Sept. Lientz. König Heinrich von Böhmen -Kärnthen 
belehnt mit Gunst und Willen Kon. Friedr. und der Herz. Otto und 
Albr. Volkern und Herworden die Auersperger mit Auersperg, 
ober und nieder, und mit allem was ihre Vordern zu Lehen gehabt, 
und erlaubt ihnen gen. zwei Festen wieder aufzubauen, doch sollen sie 
dem Hon. Heinrich damit gewärtig sein und dienen. k. k. g. A. — 
Iform. Werke Il. Urk. 8. X. cit. 


470. 1318. 22. September. im Lager vor Solothurn. Herzog Leupold be- 
stätigt dem Freiherrn Johann von Wyssenburg die vom Grafen Otto 
von Strassberg an den letzteren geschehene Abtretung der vom Herz. 
an Otto um 2100 M. S. verpfändeten Herrschaften Uspunnen, Ober- 
hofen, Unterseen und Balm. Angeführt im Schweizer Geschichtfor- 
scher VIII. 59. — Arch. f. Gesch. X. 443, mit Hinzusetzung d. Herr- 
schaft Unterlappen. 

471. 1318. 24. Sept. bei Solothurn. Joh. v. Thurn Herr zu Gestelen in 
Walli, sagt d. Herz. Leupold 3000 Mann und im Nothfall noch 3000 
Mann mehr gegen die Waldstätte zu und gegen Bern 10 Helme auf 
4 Jahre. Tachudy I. v. 288. 

472. 1318. 7. Oct. Wien. Kön. Friedr. belehnt d. Dietrich v. Pillichdorf, 
Marschall in Oest., und seine Brüder Ulrich und Otto mit dem vom 
Wiener Juden Guetmann erkauften Weinzehent auf 72 Joch zu Chlai- 
tzing, an der Hohenwart und an der Sandleiten. k. k. g. A. 

473. 1318. 13, Oct. Kön. Friedr. verleiht Gertruden, der Ehefrau Otto 
des Haynıen ein Haus bei der Frauenkirche auf der Stetten zu Wien 
und §8t/, Pfund Wien. Pfenn. Burgrechtsgülten, theils in Stadelau, 
theils im Burgfrieden zu Wien. Hormayr Wien. VII. cexu. 


474. 1318. 16. October. Solothurn. Herz. Leup. belehnt die Ritter Kon- 
rad und Ulrich die Sulzer mit dem Riet gen. das Heidenland zu Sul- 
ge und erhält dafür von ihnen einen Acker genannt der Ger, den Ze- 
hent auf der Wiese zu Mettelen „zwei garten Hünrre“ 4 Schilling 
Geldes auf der Mühle in d. Heidenland u. 10 eigene Leute. k. k. g.A. 


475. 1318. 5. December. Judenburg. König Friedrich und die Herzoge 
Albrecht , Heinrich und Otto geloben dem Erzbischof Friedrich von 
Salzburg Hülfe u. falls Herz. Ludwig von Baiern ihretwegen das Got- 
teshaus angreifen würde, Vergütung des Schadens. Auch sollen 
sie ihre Leute, die sie in des v. Salzburg Städte und Festen wider 
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die Herzoge Heinr. Otto ihre Oheime und Otto Herz. zu Baiern „In 
dem Widerlant“ senden, selbss verkösten. k. k. g. A. 


476. 1318.5. December. Judenburg. Kön, Friedr. u. die Herz. Albr. Hein. 
und Otto geloben dem Erzbisch. Friedr. von Salzburg Hilfe gegen 
Jedermann, die ihn oder sein Gotteshaus angreifen, das rom. Reich 
und die Herz. Rud. u. Ludwig ausgenommen, besonders gegen Leinr. 
Otte und Otto Herz. zu Niederbaiern; (Nach Erzb. Friedr. Tod das 
Gottesh. so lange zu schirmen bis ein neuer Erzb. gewählt) — ohne 
Erzh. Friedr. Wissen u. Willen mit Niemanden Frieden zu schliessen ; 
ihn in s. Rechten auf Halle, Wildenek, Gericht und Vogtei zu Man- 
see, Chiemgau, Wald und dem dazu gehör. Gericht, an Strassen u. 
Wegen gegen Mühldorf, an der Vogtei zu Chiemgau, der neuen 
Feste Jden und anderer neuen Festen zu schirmen, (Statt Albr. und 
Otto siegelt Heinrich „die insigel nicht habent“.) k. k. g. A. 


477. 1318. 5. Dec. Judenburg. Kön. Friedr. und s. Brüder Alb. Heinrich 
und Otto verpfänden dem Erzb. Friedr. von Salzburg für 3000 M. S. 
die sie ihm gegeben damit er ihnen besser helfen möge, Burg und 
Stadt Neumarkt und die Burg Arnfels mit dem Gericht und aller Zu- 
gehör, wie sie es vom Erzstift zu Lehen gehabt und versprechen 
dieselben bis künftigen Georgstag einzuantworten u. Herz. Leopolda 
Einwilligungsbrief dazu zu erhalten. k. k. g. A. — Ebend. auch in 
einem Transsumpt des Bisch, Engelmar von Chiemsee. d. d. Salz- 
burg 24. Januar 1422. — Auch Salzb. Kam. B. IIT. 305. 


478. d. eod. d. et loco. Lösungsrevers des Erzb. Friedr. von Salzburg. 
k. k. g. A. ete, 


479. 1318. 5. Dee. Judenburg. Kon. Friedr. und die Herzoge Albrecht, 
Heinrich und Otto stellen dem Erzbisch. Friedrich von Salzburg, den 
Grafen Hermann v. Heunburg, Gf. Ulrich v. Pfannberg, Ott v. Lich- 
tenstein, Ulrich v. Walsee, Hertneid v. Wildon, Pilgrim v. Puchhaim, 
Eglolf v. Schellenberg, Ekkerlein aus der Geul, Dietmar v. Reyffen- 
stein und Nycla den Cholben als Bürgen, dass sie von jetzt bis 
St. Georgstag dem Erzb. für 3000 M. S. Neumarkt bei Friesach, 
Burg und Markt, und Arnfels, Burg, Markt, Gericht, Vrbar und alle 
Zugehör einantworten oder diese Summe baar entrichten wollen. Tha- 
ten sie es nicht, sollen obige Bürgen zu Friesach oder Pettau Einla- 
gerung leisten und der Erzb. ist bis auf Weihnachten aller Hilfe und 
Erlaubniss d. Durchzugs ledig. Wird er auch dann nicht zufrieden 
stellt, so ist er ihnen weder zur Hilfe noch zum freien Durchzuge 
verpflichtet, bis obige Bedingungen erfüllt. k. k. g. A. 


480. 1318. 9. Dec. Ohne Ort. Herz. Leupold löst die dem Freiherrn Jo- 
hann von Wyssenburg verpfändeten Herrschaften Oberhofen und Un- 


terscen und übergibt sie dem Grafen v. Kiburg. Angef. imSchweizer. 
Geschichtforscher VIII. 59. 
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481. 1318. 9. Dec. Baden. Hartmann und Eberh. Grafen von Kiburg ma- 
chen mit Herz. Leupold einen Bund gegen die Schweizer. Herrgott 
Gen. II, n. 612. 

482. 1318. 22. Dec. Heidelberg. Herz. Leupold gelobt e. Oheim Pfalzgr. 
Rud. auf dessen Mahnung, in 14 Tagen darnach 100 Ritter u. Knechte 
gewappnet nach Heidelberg zu schicken und einen Monat lang zu 
verköstigen, nach dessen Umlauf aber ihm davon 30 Gewappnete auf 
dessen Kosten zu überlassen. Freyberg I. 397. 

483. 1318. ohne Dat. u. Ort. Herz. Leupold bestätigt dem Ulrich von 
Walsee die Verpfändung von Pfennberg, Ubelbach und Rückersperg 
gegen Wieder-Ablösung. Hoheneck III. 811. 

484. 1319. 1. Januar. Graz, König Friedrich schenkt dem Abt Albr. 
und dem Kl. Rein 100 Mark Grazer Pfennige Güter zu kaufen, die 
10 Mark jährlich einbringen, um einen Priester zu halten der für 
ihn täglich Messe lese, nach seinem Tode aber eine Jahresfeicr be- 
gehe. Joanneum. — Fröhlich N. 31. 

485. 1319. 1. Jan. Graz. Kon. Friedr. gibt zum Seelenheile für sich u. 
s. Vorältern dem Propst und Kl. Stainz 100 Mark. Graz. Pfenn. uin 
damit eine Gülte v. 10 Mark in des Kon, Ländern zu kaufen. Joann. 

486. 1319. 13. Januar. St. Salvator. Rembald von Collalto Graf in Ter- 
vis sagt eidlich zu den Kön. Friedr. oder einen s. Brüder in seine 
Schlösser aufzunehmen und sie ihnen zu öflnen, auch ihnen durch 
Rath und That beizustehen. k. k. g. A. 

487. 1319. 13. Januar. Strasburg. Herzog Leupold gelobt die Tai- 
dung, die sein Bruder der Kön. Friedrich mit Erzbischof Friedrich 
von Salzburg gemacht, mit allen Artikeln, „Punden vnd vescheidunge“ 
stets zu halten. k. k. g. A. 


488. 1319. 14. Januar. Steyer. Kön. Friedr. vermehrt die Gerechtsamen 
des Kl. Kremsmünster. Pachmayr. I. 161. 

489. 1319. 21. Jan. wo. O. Graf Ulrich v. Berge, genannt von Schelkin- 
gen, und s, Sohn Konrad sagen eidlich zu, dem Kon. Friedr. und d. 
Herzogen v. Oestr. wider Ludwig von Baiern mit 30 Helmen nach 
Oesterreich oder nach Böhmen zu dienen, aber nicht über das Ge- 
birg. k. k. g. A. 

490. 1319. 2. Febr. Strasburg. Herz. Leup. gibt den Freiburgern i. U., 
weil wichtige Geschäfte ihn hindern ihnen zu Hülfe zu kommen, 
den Grafen Hartmann von Kyburg Landgrafen in Burgund, seinen 
Blutsverwandten zum Gubernator und Schirmherrn. A. f. G. X. 444. 

491. 1319. 6. Februar. Wien. Otto v. Stalek verkauft dem Kön. Friedr. 
u. dessen Brüdern 10 Pfund 70 Wien. Pfenn, Gelts zu Vrangeinstorf 
auf 13 Lehen und einer Hofstatt, sammt dem Gericht, für 205 Pfd 
Wien. Gew. k. k. g. A. 

492. 1319. 16. Febr. Stuttgart. Graf Eberhard von Wartemb. versich. 
dass er d. Kön. Friedrich u, dessen Brüdern, Teck und Stadt Kirch- 
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heim, gegen Erlag der den Bürgern von Hall gegebenen 1800 Pfund 

- Haller, wieder einantworten wolle. k.k.g. A.—In einem Vidimus der 
Stadt Innsbruck. d. d. 28. März 1480. 

493. 1319. 20. März. Seitenstetten. Revers des Abtes und Convents v. 
Seitenstetten dass sie die als ein Almosen von Kön. Friedr. erhalte- 
nen 100 Pfund Wien. Pf. an 10 Pfund Gelts anlegen und dafür eine 
tägliche Messe und nach dem Tode des Königs einen immerwäh- 
renden Jahrstag halten sollen. k. k. g. A. 

494. 1319. 3. April. Graz. Bündniss des Kön, Friedrichs und s. Brüder 
mit Graf Heinrich v. Görz zu gegenseitiger Hülfe ansgenommen d. 
Reich, Kön. Heinr. Herz. v. Kärnthen u. Erzb. v. Salzburg. k.k.g.A. 

495. Gegenseitige Urk. v. Graf. Heinr. d. eod. d. et 1. ausgenoinmen d. 
deutsche Reich nach Friedr. Tode und Kön. Heinrich ,,swenne Friedr. 
nicht en ist.“ k. k. g. A. 

496. 1319. 10. April. Graz. Graf Wilhelm von Montfort quittirt d. Kon, 
Yriedr. über 220 M. S. die er ihm schuldete. k. k. g. A. — Freyberg 
1. 404. : 

497. 1319. 17. April. Graz. Kon. Friedrich ertheilt dem Kl. Stainz ei- 
nen Freiheit- und Bestätigungbrief gleichlautend mit dem König 
Rudolfs von Wien. 17. Febr. 1277. Joann. 

498. 1319. 17. April. Baden. Graf Rud. von Werdenberg verheisst dem 
Kön. Friedrich und dessen Brüdern im Krieg mit Ludw. von Baiern 
mit 20 Helmen zu dienen. k. k. g. A. 

499. 1319. 19. April. Graz. Revers König Friedrichs, dass ihm Erzbisch. 
Friedrich von Salzburg den auf Georgentag festgesetzten Termin 
„ur Lösung des Hauses Arnfels bis Christi !iimmelfahrt verlängert 
habe, jeduch unbeschadet der früheren Taidigung wegen dieser Lö- 
sung. k. k. g. A. 

500. 1319. 26. April. Baden. Graf Ludwig v. Oettingen, seine Ritter u. 
Rathgeber Johaun v. Rechberg, Eberhard von Kirchen, Seifricd von 
Tunschelkingen, Konrad von Lierheim u. Konrad von Phalheim ver- 
heissen im Kriege mit Ludwig von Baiern nicht wider Kön. Friedr. 
und des. Brüder seyn, sundern ihnen helfen zu wollen. k. k. g. A. 


501. 1319. 2. Juni. o. O. Herz. Lenpold schenkt mit Einwilligung ‘sei- 
ner Brüder dem Kl. St. Blasien im Schwarzwalde d. Kapelle genannt 
„daz Totmos“,. Herrg. Monum. IV. ı1. 185. — Gerbert erypta nova 123 


502. 1319. 18. Juni. Wien. Kon. Friedr. bestät. dem Kl. Zwetel den 
Kauf von 9 Pfund und 64 Pfund Einkünfte in Schweikers und Siben- 
linden mit Marktrecht in Schweikers cum jure et judicio fori ac iu- 
dicio villae in Sibenlinden und der zwei wüsten Orte wo die Schlös- 
ssr Hadmarstein und Sibenlinden gestanden, des Patronatsrechts der 
Kirche in Schweikers die das Kl. von Wülfing und Albr. von Puch- 
berg, dem Pfarrer Rapoto von Schweikers ihrem Bruder, dann Ger- 
trad, Elisabeth und Agnes mit Zustimmung Dietrichs von Wasser- 

_ berch um jene 100 Pfund Pfennig die der Kön. dem Kl. als Scelgerät 


CCCLXXV 


gegeben und 317 Pfund Pfen. aus eignem gekauft. Linck Annal. I. 
65. — Ludewig Rel. IV. 160. ; 

503. 1319. 4. Juli. o. Ort. Ulrich v. Sax, Ritter, quittirt dem Kon. Friedr.‘ 
100 M.S. Constanzer Gew. die er ihm schuldig war. k. k. g.A.— Frey- 
berg I. 410. 

504. 1319. 24. Juli. Wien. Kön. Friedr. macht der Stadt Ens bekannt, 
dase das Stift Kl. Neuburg das Privilegiam habe, daselbst 15 Fuhren 
Wein auszuschänken. Fischer Kl. Neuburg. 349.—B. Pez. Cod. dipl. 
hist. ep. IM. 6. 

505. 1319. 25. Juli. Wien. Kön. Friedrieh macht den Mauthnern auf der 
Donau die Mauthfreiheit bekannt, welche das Stift Kl. Neuburg seit 
Alters her hatte. Fischer Kl. Neuburg. 348. — Pez. €. D. Ep. Ill. 6, 
mit dem 29. Juli. 

506. 1319. 30. Juli. Konstanz. Herz. Leupold gelobt dem Joh. Truchsess 
von Diessenhofen, der einen zur Burg Herbelingen gehörigen Wein- 
garten von dem Bürger Herrmann Fridbolt für 30 M. S. gelöst, die- 
se Summe früher auszurichten, wenn er jemand darauf behausen 
wollte. k. k. eg. A. — In einem Vidimus der Stadt Diessenhofen. d. 
d. 25. Mai 1412. 

507. 1319. 18. Aug. Ulm. Die Herz. Konrad und Ludwig von Tekk auch 
Namens der Kinder ihres sel. Bruders Simon, deren Vormünder sie sind 
verkaufen dem Herz. Leupold und dessen Brüdern für 1000 Pfund 
Häller ihren Theil an der Burg zu Tekk und 100 Pfund Häller von 
ihrer Steuer zu Kirchheim. k. k. g. A. 

508. 1319. 21. Aug. Steyer. Kön.Friedr. bezeugt dass mit seinem Willen 
Eberh. v. Wallsee und dessen Sohn Eberh. geschworen haben dem 
Herz. Leupold 3000 M. S. in Fristen von der Linzer Mauth zu be- 
zahlen. k. k. g. A. 

509. 1319. 1. Sept. Wels. Kön. Friedrich und dessen Brüder Lenpold u. 
Heinr. schlagen dem Pilgrim von Buchaim 240 Pfund für die gegen 
Baiern geleisteten Dienste auf die ihm früher für 750 Pfund Wien. 
Pfen. verpfändete Stadt Hartperg. k. k. g. A. 

510. 1319. 16. Oct. Ausstell. O. weggefressen. Graf Ulrich von Würtem- 
berg u. dessen Braderssohn Ulrich versprechen dem Kön. Fricdrich 
ihren Beistand im Kriege gegen Herz. Ludwig von Baiern „mit vos 
selber‘ u. mit den Festen zu „warten.“ k. k. g. A. 

511. 1319. 2. Nov. Augsburg. Stillstand der Stadt Augsburg mit Kon. 
Friedrich und Herzog Leupold durch den Reichslandvogt in Schwa- 
ben Grafen Wilhelm v. Montfort und die öst. Pfleger. Pfister Schwa- 
ben. II. 1, 196. cit. 

512. 1319. 8. November. Konstanz. Herz. Leupold bestat. dem Truch- 
sess Johann von Diessenhofen die Pfandschaft von 10 Mark Gelts 
der Stadtsteuer von Ach für schuldige 100 M. S., da er den Pfandbr. 
dariiber verloren. k. k. g. A. 


513. 1319. 11. Nov. Bruck. Herz. Leupold genehmigt dass Kin. Agnés 


— 
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Zinsen von Giitern zu Luphang von Werner von Walen cinlose und 
an das Kl. Königsfelden vergebe. Arch. f. Gesch. X. 444. 

514. 1319. 18. Nov. Bruck. Herz. Leupold verspricht den von e. Diener 
dem Ritter Burkardt v. Elerbach mit der Stadt Augsburg am 2. Nov. 
1319 auf drei Jahre abgeschlossenen Frieden zu halten. Freyberg I. 
417. — Pfister Schwaben, II. ıı. 196. cit. 

515. 1319. 22. Nov. Wien. Kon. Friedrich gibt auf Fiirbitte Heinrich 
des Zinggen der Priorin und dem Frauenkloster zu Tulln die Eigen- 
schaft des Lehens zu Rasleindorf, doch soll der Schwester Offmey 
„die wir hin in bestattet haben“ alle Jahr so lange sie lebt, zu Mi- 
chaelis ein Pf. Pfennige gegeben werden, nach ihrem Ableben aber 
soll es dem Kl. heimfallen. k. k. g. A. 

516. 1319. 7. Dec. Amstetten. Heinr. von Schowenberg verheisst König 
Friedrich u. s. vier Brüdern in dem Krieg mit Nieder-Baiern zu die- 
nen mit 20 Helmen und 10 Schützen auf dem Feld zu Vaiern, u. an 
das Feld (bereit) mit 30 Helmen u. 20 Schiitzen und mit den Festen 
Schawemberg, Neuhaus, Chamer, Wesen u. Frankenburg; doch soll er 
nur den Krieg unter dem Kön. führen nach Rath des Grafen: Albr. v. 
Hals und Heinrichs von Wallsee, damit er nicht verderbe. kh. k. g. A. 
— Hurz Friedr. d. Sch. 470. 

517. 1319. 13. December. Steyer. Kön. Friedr. bewilligt dem Heinrich 
von Wallsee, dass die Festen Hartenstein und Cholmüntz nebst allen 
seinen übrigen österr. Lehen falls er und seine Söhne ohne Erben ab- 
gingen auf seiner Enkel Söhne und Töchter fallen sollen. k. k. g. A. 
— Steyrer Add. col. 19. o. Dat. 

518. 1319. 13. Dec. Steyer. Kön. Friedrich bestätigt alle Gerechtsamen 
des Kl. Kremsmünster. Pachmayr 1. 163. 

519. 1319. 31. Dec. Wien. Abt und Convent des Kl. Lilienfeld geloben 
dem Kön. Friedrich, der ihnen 50 Mark loth. Silbers gegeben, eine 
tägliche Messe zu lesen und nach seinem Tode einen Jahrtag zu be- 
gehen, k. k.g. A. 

520. 1319. Ohne Dat. u. o. Ort. Herz. Leupold versetzt dem Ritter Bur- 
kart v. Liebegg für 15 M. S. 41, Pfund Gelts auf dem Hof zu Aegeri, 
A. f. Gesch. X. 444. 

521. 1319. o. Dat. Bruck im Ergau. Revere Herz. Leup. in s. Bruders 
Kon. Friedr. und s. andern Br. Namen, Leute und Gut des Stifts St. 
Gallen gegen Jedermann zu schirmen und dem Abt in der Noth s. 
Burgen zu öffnen; dagegen soll ihm die Abtei dasselbe leisten. Arx- 
1. 12. Extr. 

522. 1319. o. Dat. Regensburg. Entschuldigungbrief des Ratha und der 
Bürgerschaft za Regensburg an Kon, Friedrich, seinem Heere die 
Oeffnung d. Thore ihrer Stadt verweigert zu haben. Gemeiner I. 505. 

523. 1320. 13. Januar. Graz. Kön. Friedrich verbietet den Bürgern in 
Tiffer, die der Karthause Geyrach gehörenden flüchtigen Leibeige- 
nen aufzunehmen. Fröhlich, II. 144. 
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524. 1320. 31. Jan. o. O. Kon. Friedrichs Stadtrechte fiir Wien. Rauch. 
JH. 15. 

525. 1320. 21. Januar. Graz. Kön. Friedr. ertheilt den Rackersburgern 
für ihre Handelswaren die Mauth- und Zollfreiheit durch Oester. und 
Steyer. Joanneuin. 

526. 1320. 21. Januar. Graz. Kon. Friedr. ertheilt der Karthause Mauer- 
bach die Freiheit dass der Prior in Geschäften d. Klost. ausser Wien, 
überall mit 4 Pferden soll frei gehalten werden, wenn er an den ké- 
nigl. oder herzoglichen Hof in Oestr. o. Steiermark reiset. k.k. g. A. 

527. 1320. 30. Januar. Graz. Kön. Friedrich bewilligt dem Konrad von 
Auffenstein, dass er im Kriegsfalle zwischen ihm und Kön. Heinrich 
v. Böhmen, Herz. von Kärnthen mit den Festen Hohenekke, Sach- 
senwart und Sachsenfeld und den Gütern die er von Graf Heinr. 
von Görz gelöst, still sitzen dürfe. k.k. g. A. 

528. 1320. 17. Februar. o. O. Herzog Leupold bestätigt dem Ki. Inter- 
laken, alle von den Gebrüdern Eschenbach und sonst ertheilten Frei- 
heiten und befiehlt dem Schultheiss und Rath zu Interlaken, die iin 
Vertrage von 1285 gegen das Kl. eingegangenen Verpflichtungen ge- 
nau zu erfüllen, darunter: dass die Gotteshansleute ohne Bewilligung 
des Convents keine Bürgerrechte erwerben sollen. Er bestät. auch 
die Vergabungen versch. Eschenbache an das Kl. Angef. im Schwei- 
zer Geschichtsforscher. VIII. 60. — Arch. f. Gesch, X. 444. 

529. 1320. 17. Febr. Wien. Markw. von Mistelbach und sein Sohn Mar- 
kwart verheissen dem Kön. Friedrich u. dessen Brüdern, von seinen 
Söhnen Hadmar und Marchant, wenn sie aus Italien zurück scyn 
werden, die Urkunde wegen der 22 Pfund Gelts zu Marteinsdorf auf 
17 Lehen, besiegeln zu lassen. k. k, g. A. 

530. 1320. 27. März. Judenburg. Kön. Friedr. best. dem Stifte St, Lam- 
brecht ein Privil. Herz. Friedrichs d. d. 1243. Friesach. Joanneum. 

531. 1320. 29. März. Judenburg. Kön. Friedr. bestätigt den Stillstand d. 
sein Pfleger Burkard v. Ellerbach am 2. Novemb, 1319 mit der Stadt 
Augsburg geschlossen. Duellii Fridr. Pulcher 80. 

532. 1320. 17. April. Botzen. Herz. Leupold bestät. nochmals den Still- 
stand den Graf Konrad von Kirchberg, Berchtold v. Aichen u. Burk- 
hard v. Ellerbach zw. der Stadt Augsburg 2. Nov. 1319 schlossen u. 
seinen Brüdern Kön. Friedrich ete. Duellii, Fridr. Pulcher. 81. 

533. 1320. 20. April, Botzen. Kön. Friedr. gestattet dem Heinrich von 
Griessenberg einige an Ulrich von Konigseck um 50M.$. verpfindete 
Reichsgüter an sich zu lösen. Tschudy I. v. 291. 

534. 1320. 24. April. Brixen. Kon. Friedr. und die Herzoge Lenpold us 
Heinrich bewilligen dem Landeshauptmann in Steier Ulrich v. \Valsee 
die Morgengabe und Widerlage seiner Gemahlin Katharina „vnser lie- 
ber Mvemen” von1400 M.S. auf die ihm für dieselbe Summe verpfän- 


deten Güter zu Semryach, Laufang u. in d. Schrenz zu verwei- 
sen. k. k. g. A. 


-CCCLXX VIII 


535. 1320. 25. April. Brixen. Die Herz. Leupold und Heinrich versichern 
den: Grafen Heinrich von Görz ihre Einwilligung und Beihilfe in al- 
lem was ihr Bruder Kön. Friediich wegen der Stadt Tarvis mit ihm 

„.abmachen werde. k. k. g. A. 

536. 1320. 3. Mai. (o. 1. März, Samstag nach Walpurg.) Wesen. Die Bür- 
‚ger von Wesen vergleichen sich mit Herzog Leupold wegen Ausrich- 
tung ihrer pflichtigen Gülten binnen 3 Jahren. Tschudy I. v. 292. 

537. 1320. 20. Mai. Graz. Kön. Friedrich bekennt dem Erzb. Friedr. v. 
Salzburg für den Schaden, den er von dessen Durchfahren und Ge- 
liger in Baiern in vergangenem Herbst genommen, 1200 M. Silber 
schuldig geworden zu seyn und verspricht ihm 800 Mark davon von 
der Judensteuer zu Wien auf künftige Weihnachten und den Rest v. 

der Münze in Wien von nächst künftigen Gilgentag über ein Jahr zu 
entrichten. k. k. g. A.— Ebend. Salzburg. Kam. B. Nr. III. pag. 311. 
— Auch in einem Transsumpt des Bischofs Engelmar von Chiemsee 
d. d. Salzburg 24. Jan. 1422. 

538. 1320. 27. Mai. Steyer. Kon. Friedrich ertheilt mit Zustimmung s. 
Brüder den Rottenmannern alle Rechte der Bürger der übrigen Städte 
Steiermarks nebst dem Niederlagsrecht, wie es einige derselben be- 
sitzen. Joanneum. 

539. 1320. vor dem 15. Juni. Bruck. Herz. Leup. verpfändet dem Otto 
von Hasela um 15 M. S. für geleistete Dienste die Gülten auf dem 
Nengereut zu Wulfelingen, 15 Stücke ausgenommen. k. k. g. A. 

540. 1320. 23. Juni. Avignon, Vollmacht Kön, Roberts v. Jerusalem für 
den Ritter Leo de Regio um mit dem Bisch. Dietrich v. Lavant, Na- 
mens König Friedrichs, über das allgemeine Wohl zu verhandeln. 
k. k. g. A. 

541. 1320. 2. Juli. Avignon. Papst Johann XXII. ermahnt den erwählten 
röm. König Friedr. dem König Karl von Hungarn, der den Ketzern 
bereits Macedonien entrissen, zu deren ferneren Ansrottung beizuste- 
hen. Rayn. XV. ad h. a. Nr. 2. — Duellii Fridr. pulcher 81. — Fe- 
jer. VIII. 2. 257. 

542. 1320. 5. Aug. Graz. Kön, Friedr. befiehlt dem Richter und Hal- 
linger in Aussee bei Geldbusse dem Kl. Rein das schuldige Salz 10 
Schilling und 51 Mark Grazer Pfennige eis ex salina in Auese debi- 
tor zu geben. Joanneum. — Fröhlich 11. 32. 

543. 1320. 5. Aug. Graz. kön. Friedrich befiehlt dem Landechreiber 
Steierm. u. dem Richter in Voigteperg, dass sie die zu Kl. Rein nicht 
hindern sollen im Sedinger Wald Bäume zu fällen. Joanneum. — 
Fröhlich II. 32, 

544. 1320. 6. Aug. o. O. Friede zwischen Herz. Leup. und d. St. Speier 
bis nächsten St. Martinstag. Dumont I. u. 50. — Lehmann Chr. Sp. 
p- 762. — Lünig. XIV. 482. BR: 

545. 1320. 10. Aug. Judenburg. Kön. Fricdr. bewilligt der Stadt Bruck 


CCCLXXIX 


an der Mur einen Jahrmarkt auf Martini, mit allen Rechten wie Graz 
und Leoben. Wartinger, Bruck S. 10. 

546. 1320. 12. Sept. Graz. Margret von Eppenstein schenkt drei Güter 
ihres Eigens dem Kl. Rein; Kgin Elisabeth bestätigt dass dieses Ge- 
schenk mit ihrem und Alb. und Ottos Willen geschehen, unter 
ihrem Insiegel „wan vnser brueder di vorgen. Herz. noch nicht In- 
sigel haben vnd vnser herre der Chunich nicht ze Lande was.” 
Joanneum. 

547. 1320. 10. Oct. Baden. Herz. Albr. bestätigt dem Kl. Wettingen die 
inserirte Urk. «. Vorfahren über die an dasselbe gemachten Verkäufe 
d. d. 1259. 17. Oct. Zürch. (Hanthaler Fast. II. ır. 144 meint die Urk. 
sey som J. 1326, da sich Alb. Comes Phirretar. neunt.) Herrg. Gen. 
Il. 1. 615. — 8. Reg. Rad. Nr. 90. 

548. 1320. 21. Oct. Graz. Die Kgin Elisabeth an den Richter in Aussee 
(Wiederholung des Befehls d. d. Graz 5. Aug. 1320 Kön. Friedrichs), 
wegen Abgabe von Salz und Pfenn. an das Kl. Rein. Jouanneum. — 
Fröhlich II. 32. 

549. 1320. 25. Oct. Grüningen. Kon. Friedr. bezeugt für sich und seine 
Brüder, dass sie Konraden v. Weinsberg wieder zu Gnaden anfgenom- 
men, und dieser ihnen gelobt wider Ludwig v. Baiern zu dienen, wo- 
für sie ihm 2000 M. S. Dienstgeld zusichern und für s. bereits gelei- 
steten Dienste und den erlittenen Schaden 1000 Pf. Häller auszurich- 
ten geloben. k. k. g. A. — In einem Transsumpt Friedr. des Burg- 
grafen v. Nürnberg d. d. Mergentheim 2. Nov. 1387. 


550. 1320. 25. Oct. Grüningen. Konrad v. Winsberch gelobt Kon, Fried. 
und dessen Brüdern Beistand gegen Herz. Ludw. von Baiern mit 80 
Helınen, in dem Land und gegen Baiern, auch gegen Böhmen, Meis- 
sen, Thüringen, oder über die Berge gen Welschland, wofür ihm der- 
eclbe auf künft. Fastnacht 1000 M. S. Const. Gew. (64 grosse bohm. 
Pfenn. für die Mark) und auf Weihnachten darnach ebenfalls 1000 M. 
S. Const. G. und überdiess 600 Pf. Haller auf einem Reichspfandcan- 
zuweisen versprochen. k. k. g. A. 

551. 13%. 1. Nov. Griiningen. Kon. Friedr. verpfändet dem Herz. Leup. 
die innere und äussere Vogtei St. Gallen für 800 M.S, Const. Gew. 
k. k. g. A. 

552. 1320. 7. Nov. Grüningen. Graf Ulr. v. Helfenstein gelobt dem Kon. 
Friedr. und dessen Brüdern gegen Herz, Ludwig v. Baiern zu dienen 
nebst seinem Bruder Graf Joh. mit Leib und Gut und ihren Vesten. 
k.k.g. A. 

553. 1320. 24. Nov. Wimpfen. Graf Berchtolds v. Henneberg Dienstre- 
vers für Kön. Friedr. gegen Ludw. von Baiern, mit bedungenem ge- 
genseitigen Beistand, beides nach dem Ausspruch des Bisch. Joh. v. 
Strasburg. k. k. g. A. 


554. 1320. 24. Nov. Wimpfen. Graf Heinr. von Henneberg, Solmes des 
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Grafen Berchtold Dienstrevers fiir Kön. Friedr. und dessen Brüder 
gegen Ludw. v. Baiern, für 500 M. S. k. k. g. A. 


555. 1320. 11. Dee. Wimpfen. Ulrich v. Brunecks Dienstrevers d. Kon. 
- Friedr, und dessen Brüdern während des Kriegs mit Ludw. v. Baiern 
mit 20 Helmen u. s. Vesten zu dienen. k. k. g. A. 


556. 1320. 11. Dec. Wimpfen. Albrechts von Hohenlohe von Mekenmül 
Dienstrevers, dem Kon. Friedr. und d. Brüdern mit 10 Helmen im 
Krieg gegen Ludw. v. Baiern beizustehen. k. k. g. A. 


557. 1320. o. D. In den Zelten bei Sulz. Kon. Friedr. bestätigt se. Oheim 
dem Grafen Ulrich v. Pfirt die von Herzog Leupold ertheilte Beleh- 
nung über die Burg Tattenried, wie auch alle Pfandschaften. k.k.g.A. 
in einem Transsumpt der Baseler Curie v. 27. Oct. 1324. — Herrgott 
Gen. II. ı1. 615. 

558. 1321. 4. Jan. Ravensburg. Kön. Friedr. bestätigt der St. Ravens- 
burg das Privil. Kon. Albr. v. Kostanz 16. März 1299. Lün. XIV. 213. 
— S. Reg. Alb. Nr. 194. 


559. 1321. 12. Jan, (oder 16. Febr. Montag nach Valent.) Colmar. Kon. 
Friedr. bezengt dass vor ihm gekommen seyen, an einem Theil Graf 
Johann v. Habsburg, an dem andern Graf Werner, Graf Werners von 
Homberg sel. Sohn, mit dem durch den König ihm gesetzten Vor- 
mund Graf Ulrich v. Pfirt und dem Verwandtschafts-Vormund, obigen 
Graf Johann, und gebeten haben die gegenseitig zwischen ihnen ge- 
machte Lehenerbschafts- Substitution zu bestätigen, was er hiermit 
auch vollzöge. k. k. g. A. — Ludewig X. 208 in einer Best. Urk. Kai- 
ser Karl d. IV von Nürnberg 24. Juli 1360. — Herrgott Gen. II. 1. 
616, mit einem Tag später. — Baumann 80. — Lünig. C. G. D. 
II. 771. 

560. 1321. 15. Jan. Baden. Kön. Friedr. bestätigt dem Kl. Engelberg eine 
Urkunde Kön. Heinr. VII. d. d. Cremona 15. Mai 1311, worin dieser 
dem Kl. das Patronatsrecht v. Uffkilchen schenkt. Neugart Cod. dipl. 
Alemannia II. 401. . 

561. 1321. 15. Jan. Baden. Kön. Friedr. und s. Brüder Leupold, Albr., 
lleinrich und Otto nehmen das Kl. Königsfelden in ihren besonderen 
Schutz und ertheilen ihm verschiedene Freiheiten, als Befreiung von 
Steuern, Vngelt, fremder Gerichtsbarkeit, den Blutbann ausgenommen 
u. s. w. Neugart Cod. dipl. Alem. II. 402. 

562.563. 1321. 11.März. Rheinfelden. Kon. Friedr. versichert die Regens- 
burger Bürger und Kaufleute #. Schutzes. Ein ähnliches am 12. März. 
Gemeiner I. 521. 

564. 1321. 28. März. Baden. Kon. Friedr. schenkt dem Kl. St. Blasien 
auf dem Schwarzwalde die Eigenschaft der halben Ueberfahr (navigii 
dimidii) in Totlingen bei Chlingenowe. Gerbert hist. nigr. Silv. 
IT. 261. 
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565. 1321. 24. April. Kempten. Kön. Friedrich bestimmt das Criminal- 
Verfahren gegen schädliche Leute in Lindau. Liinig. XIII. 1299. 

566. 1321. 17. Mai. Neuburg. Heinr. Lustniker übergibt dem Kon. Fried. 
s. Kigen zu Wolfersdorf mit allem Zugehör und empfängt es ale Le- 
hen zurück. k. k. g. A. 

567. 1321. 1. Juni. Wien. Kon. Friedr. belehnt Rapoto v. Wildekke mit 
drei Pfund Gelts im Neuenwald, Vollental, Vntarnberg, Sinewellen- 
berch, zu Durrenholz und Mistelekke. k. k. g. A. — Auch Lilienf. 
Cod. p. 78. — Hanthaler I. 169. 

568. 1321. 10 Juni. Auion. Mathias v Buchegg, Propst zu Lucern und 
Küster zu Morbach verheiest dem Kon. Friedr., wenn er Erzbischof 
v. Mainz werden sollte, demselben wider männiglich zu helfen, auch 
in Beilegung der Irrungen des Erzstiftes mit Mechtild, Witwe Herz. 
Rud. von Baiern und ihren Kindern gehorsam zu seyn. Seine Brü- 
der Graf Hugo v. Buchegg und der Landcomthur Berchtold verbür- 
gen diess, k. k. g. A. — Auch in einem Vidimus des Joh. v. Butti- 
kon, Propst v. Zofingen d. d. Arovgia 7. Sept. 

569. 1321. 18. Juni. Wien. Kon. Friedr. gestattet dem KI. Lilienfeld für 
die von ihm zu einem Seelgeräth geschenkten 100 Pfund Pfenn. 10 
Pf. Gelts zu erkaufen. k. k. g. A. — Auch Lilienfelder Cod. I. p. 2 
mit dem Datum 18. Juli. — Hanthaler I. 169. 

570. 1321. 10. Juli. Padua. Vollmacht der Gemeinde Padua für Gerando 
de Almedella et Consorten um vor König Friedrich zu erscheinen. 
k. k. g. A. 

571. 1321. 14. oder 21. Juli. Wien. Kon. Friedr. erklärt dass Rud. von 
Lichtenstein ihm 74, M. Pfen». und 29 Pfenn. Gülten auf dem Ze- 
hent in der Tauern, auf dem Gut in der Praediche, dem Gerichte zu 
Feistritz und auf dem Hof zu Pühel aufgegeben die er ihmu.e. Frau 
Elsbeth wieder zu Lehen gegeben mit Erbrecht der Seitenerben. 
Joanneun. 

572. 1321. 15. Juli. Wels. Kon. Friedr. beurkundet die Uebergabe 
sämmtlicher Güter Eberlı. von Walsce an seinen Sohn Eberhard. k. k. 
g. A. 

573. 1321. 28. Juli. Passau. Kon. Friedr. bestätigt dem Kl. Metten ein 
Mauthbefreiungs -Privilegiam Herz. Albr. v. Wien, 27 Sept. 1291, 
worin die früheren von Herz. Leupold und Kon. Rud. enthalten sind. 
Mon. B. XT. 458. — S. Reg. Alb. Nr. 4. 

574. 1321. 2. Sept. Schaffhausen. Herz. Leupold bezengt dass Johann 
der Truchsess v. Diessenhofen, Kon. Friedr. Hofmeister, mit s. Bewil- 
ligung den Kelnhof zu Geylingen von Friedr. und Hugosv. Oftringen 
Kindern für 22 Mark — und die Weibelhube zu Wilistorf um 20 M. 
von dem Ritter Konrad von Steffelen gelöst (beide Stücke von dem 
Herz. verpfändet) und verpfändet sie ihm für obige Summen. k. k. 
g. A. — Auch in einem Vidimus der Stadt Diessenhufen d. d. 25. 
Mai 1412. 
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575. 1321. 5. Sept. Judenburg. Kon. Heinr. v. Böhmen, Herz. v. Kärn- 
then verpflichtet sich um das von Kön. Fried. zu erhaltende Vicariat 
der Stadt Padua ansser Landes zu dienen („ob wir in dem Lande an 
chriek vnd an vrluege sein vnd sol der dienst an vns selbem sten”). 
k. k. g. A. 

576. 1321. 6. Sept. Judenburg. Kon. Friedr. verleiht dem Kon. Heinrich 
v. Böhmen das Vicariat der Stadt und des Gebiets von Padua. k. k. 
g. A. 

577. 1321. 6. Sept. Judenburg. Heinrich Gralant, Heinr. v. Rotemburg 
Hofmeister, Peter v. Liebenberg, Heinr. v. Aufenstein, Hiltprant der 
Perchtinger, Ortolf v. St. Veit, Volchmar v. Tirol, Hermann Piuke, 
Georius v. Vilanders, Konrad Mulsee, Heinr. der Acnster, Albrecht v. 
Gamian, Konrad v. Schenna und Tegen v. Vilanders verheissen dem 
Kon. Friedrich alles anzuwenden, dass ihr Herz. von Kärnthen, Kon. 
Heinr., das am 5. Sept. zugesagte halte. k. k. g. A. 

578. 1321. 26. Sept. Stranburg (wohl Strasburg). Herz. Lenp. verpfän- 
det denen Herren v.Hasenburg, Heymann u. Marquart, Gebrüdern, die 
Burg Willisau mit allen Rechten für 300 M. S. mit der fernern Be- 

" willigung, dass s. Amtleate und Städte Niemanden von den ihren, zu 
Bürgern aufnehmen sollen. Arch. f. Gesch. X. 444. 

579. 1321. 23. Nov. Temesvär. Kön. Karl von Hungarn verspricht dem 

‘ Kön. Friedr. und dessen Brüdern, seine Unterthanen (siue Nobilis siue 

"innobilis, Comes, Baro, Ministerialie, Miles, Officialis, Castellanus etc.) 
die diese oder die ihren he chädigten, zur Vergütung anzuhalten. 
k.k. g. A. — Kurz Friedr. d. Schöne 471.— Fröhlich D. S. D. St. 1. 

270. — Fejer VIII. 2, 295 und Steyrer com. add. 3, o. D. u. Ort. 

580. 1321. 30. Nov. Colmar. Mathias erwählter Erzb. von Mainz verapr. 
dem Kön. Friedr. Beistand wider alle in dem Kriege mit Herz. Lud- 
wig, ferner alle Unkosten die derselbe für d. röm. Stuhl gegen Lam- 
parten haben würde zu ersetzen, so wie die Irrungen zwischen dem 
Erzstift und der Hgin Mechtild nach Wohlgefallen auszugleichen. 
k. k. g. A. — Auch in einem Vidimus des Propstes Joh. v. Buttikon 
e. d. et anno; und einem der Baseler Curie d. d. Basel 1323. 14. 
September. 

581. 1321. 13. Dec. Ravensburg. Herz. Leup. bezeugt, dass Hugo Graf 
v.Montfort sich verbindlich gemacht habe, allen seit der Aussöhnung 
mit dem Herzog angerichteten Schaden bis nächste Lichtmesse zu 
ergüten. Dasselbe beschwört Graf Hugo v. Montfort. k. k. g. A. 

582. 1322. 23. Januar. Bruck. Herz. Leupold an die Gen. Vicare des Bis- 

" thume Constanz: dass die Gränzbestimmung, nach dem Streit zwi- 
schen dem Kl. Wettingen und dem Rector Joannes der Kirche zu 
— mit seiner Bewilligung, festgesetzt worden. Herrgott Gen. 

u. 624. | 

x 1322. 4. Febr. Colmar. Herz. Lenpold entsagt, zu Gunsten d. Gfin 

Johanna v. Münıpelgart den Reichslehen, welche nach dem Tode des 
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Vaters derselben, des Grafen Raynold, dem Kon. Friedr. anheim fie- 
len. Herrg. Gen. Il. 1. 625. 

584. 1322. 13. Febr. Wien. Kon. Friedr. bestätigt dem Kl. Lilienfeld d. 
Kauf des Prädiums Inzesreut, wozu er ihnen das Geld geschenkt. 
k. k. g. A. Lilienf. Cod. p. 251. — Hanthaler I. 169. 

585. 1322. 16. Febr. Wien. Kön. Friedr. bewilligt dem Ulrich Schänk v. 
dem Reutte verschiedene Pfandschaften, als 6 Pfund Wiener Pfenn. 
Gelts zu Raselndorf für 50 Pfund W. Pf. von Agnes Vlrich des Rit- 
zendorffers Hausfrau; dann 7 Pfund W. Pf. Gelts ebenda für 50 Pfd. 
W. Pf. von den Jungen Greiffen und Ortlieben v. Rosental, denen sie 
Kön. Albr. verpfändet, einzulösen, und bis zur Lösung für 100 Pfund 
inne zu haben. k. k. g. A. 

586. 1322. 3. März. o. O. Abt un. Convent zu Baumgartenberg verpflich- 
tet sich dem Kön. Friedr. eine tägliche Meese und Jahrstag für ihn, 
s. Vater und s. Mutter zu halten, gegen ein jährl. Almosen von 100 
Pfd. Pf. aus der Mauth von Linz. k. k. g. A. 

587. 1322. 30. März. Brixen. Kon. Friedr. bewilligt dem Konr. v. Owen- 
stein und seinen Söhnen (zwain Chunraten — vnd einen Fridr.) jährl. 
v. Marchpurg auf der Drau oder zu Land 30 Fuder Wein nach Kärn- 
ihen auf ihre Festen mauthfrei führen zu dürfen. k. k. g. A. 

588. 1322. 16. April. Colmar. Kön. Friedr. gibt den Bernern die Freiheit 
unter keinem Vorwand unter ein fremdes Gericht gezogen zu werden. 
Arch. f. Gesch. X. 444. 

589 1322. 18. April. Colmar. Kön. Friedrich bestätigt den Bernern alle 
Freiheiten die sie von Kaisern und Königen erhielten. Arch. f. Gesch. 
x. 444. 

590. 1322. 18. April. Colmar. Kön. Friedr. bestätigt der Stadt Solothurn 
die von den Königen Rud., Albr. und Heinr. erhaltenen Freiheiten. 
Soloth. Wochenbl. eit. im Arch. f. Gesch. X. 540. 

591. 1322. 20. April. Kenzingen. Herz. Leup. bezeugt mit Rath u. Hülfe 
Bisch. Joh. v. Strasburg, Graf Rud. v. Nidau, und Otto v. Ochsen- 
steins Reichslandvogt im Elsass, eine Sühne gemacht zu haben, zwi- 
schen Graf Konrad v. Freiburg, seinem Sohne Friedrich, denen von 
Endingen und der Stadt Freiburg einer Seits, und den Brüdern Burchard 
und Gebhart von Usenberg anderer Seits. Schreiber Urk. Buch I. n. 
S. 210. 

592. 1322. 24. April. Colmar. Herz. Leupold verspricht dem Grafen Kon- 
rai v. Freiburg, dessen Sohn Friedr., der Stadt Freiburg und denen 
von Endingen, dass wenn die Usenberg die eben geschlossene Sühne 
nicht halten würden, ihnen nicht beizustehen. Schreiber Urk. B. 1. ıı. 
S. 243. 

:593. 1322. Kön. Friedrich sagt dasselbe, an selbem Tag und Ort, zu. 
Schreiber Urk. B. I. n. S. 244. 

594. 1322. 1. Mai. Wien. Hugo der junge Tversse (Turzo) verkauft dem 
Kön. Friedr, und seinen Brüdern 51/, Pfd. Pf. Gelts (an 17 Pfenn.) 
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zu Eberstorf auf der Zaya, das Pfund Gelts für 18 Pfund Wiener 
Pfenn. k. k. g. A. 

595. 1322. 5. Mai. Baden. Herz. Leupold bezeugt dass der Convent zu 
Muotental ihm die „Alben zem silbrinen” die sie vom herz. Amman 
zu Glarus, Werner dem Elmer gekauft hatten, aufgegeben und von 
ihm zu Lehen genommen habe. Kopp 134. 

596. 1322. 23. Mai. Wien. Niklas, Friedr. u. Konrad Brüder v. Scheuern- 
berg verkaufen ihr Haus Scheuernberg um 1000 Pfund Wien. Pfenn. 
an Herz, Otto; die Zubehör nach der Schiedmänner Spruch, der Her- 
ren Weichart v. Topel, Konr. v. Summerau Burggrafen zu Seuseneck, 
Otto vy. d. Stein und Markwart v. Celking; kémmt alles bis St. Gil- 
gentag nicht in Ordnung, so geht der Verkauf zurück. k. k. g. A.— 
Ebenda Gaminger Cod. f. 42. — Steyrer add. col. 67. cit. 

597. 1322. 24. Mai. Avignon. Papst Johann XXII. ermahnt Herz. Heinr. 
v. Oest. mit Matteo Vicecomite von Mailand, dem Ketzer, dessen Ge- 
sandte dem Vernehmen nach zum Herz. und mit den Bothen dieses 
letzteren zum erwählten röm. Kön. Friedr. gegangen, sich in keine 
Verbindung einzulassen, da er dadurch den Papst und die h. Kirche 
schwer beleidigen und gegen sich aufbringen würde. Raynald. XV. 
a. h. a. Nr. 9. (Fragment.) 

598. 1322. 25. Mai. Offenburg. Kon. Friedr. schreibt dem Papste Johann 
XXIL, er habe nach dem Rathe K. Roberts von Jerusalem und Sici- 
lien, dem Wunsche des Papstes gemäss, seinen Bruder Heinrich mit 
Heeresmacht gegen die Lombardie und Brixen gesendet, ungeachtet 
der Angriffe seiner mächtigen Gegner in Alemannien; hierüber u. über 
jene Gnadenbezeigungen, deren er und seine Brüder nothwendig hät- 
ten, würden seine Gesandten Abt Konrad von Kl. Salem Cisterzienser 
Ordens s. Beichtiger, Johann Truchsess v. Diessenhofen und Herbord 
de Symonig, Hofmeister ersterer des Königs, letzterer von der Köni- 
gin, seine Secretäre (secretarii et fideles) dem Papst Bericht erstat- 
ten, und ersucht ihnen hierin allen Glauben beizumessen, u. sie bald 
mit Erhörung ihrer Bitten zurückzusenden. Rayn. XV. Nachträge ad 
ann. 1322. Nr, 8. 

599. 1322. 8. Juli. 0. O. Bürgermeister und Rath von Heilbronn geben 
Kund, dass durch Vermittlung des Grafen Eberh. v. Wirtemberg mit 
Herz. Friedr., den sie als König anerkennen wenn er die Oberhand 
erlangt, das Abkommen getroffen ward, Heilbronn im Krieg mit Kö- 
nig Ludwig durch zwei Jahre unangefochten zu lassen. k. k. g. A. 

600. 1322. 19. Jnli. Graz. Herzog Alb. ertheilt den Rakersburgern 
Mauth - und Zollfreiheit darch Kärnthen, Krain und die March. Jo- 
anneum. 

601. 1322. 7. Aug. Wien Kön. Friedrich verleiht dem Hause, welches 
das Erzetift Salzburg von Peter Panhalm zu Wien gekauft hat, und 
mit dem anliegenden Salzburg. Hof daselbst (infra muros Wiennen. 
iuxta ortum Scotorum) in Eins zu vereinigen beschlossen, dieselben 
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Freiheiten, welche der Salzburgerhof geniesst. k. k. g. A. — Ebend. 
Salzb. Kammerb. II, 180. Nr. 231. 

602. 1322. 10. Aug. Bruck. Herz. Leupold willigt in die Einlösung und 
Vergabung des Hofs zu Elsingen durch die Kgin Agnes an das KI. 
Königsfelden. Arch. f. Gesch. X. 444. 

603. 1322. 13. Aug. Wien. Niklas v. Scheuernberg verkauft die ihm als 
Lehen von Kon. Friedr. und dessen Brüdern verlichene Hälfte von 
Scheuernberg dem Herz. Albr. für 400 Pfund Wiener Pfenn., dann 
die Vogtei etc. um 100 Pfund Wien. Pfennig. k. k. g. A. Gaminger 
Cod. f. 43. 

604. 1322. 8. Oct. Stuttgart. Graf Ludwig von Oettingen sichert dem 
Her’. Leupold im Kriege wider Ludwig von Baiern seine Hülfe zu. 
k. k. g. A. 

605. Graf Rud. v. Hohenberg dessgl. am selben Tag u. Ort. k.k. g. A. 

606. Graf Hug v. Werdenberg dessgl. zu Mengen, 12. Oct. k. k. g. A. 

607. 1322. 20. Oct. Wien. Ilerz. Albr. befiehlt dem Reinbert v. Walsee, 
Hauptmann ob der Ens, das Kl. Kremsmünster bestens, in 3. Namen, 
zu vogten. Pachmayr I. 164. 

608. 1322. 5. Nov. Krems. Friedr. und Konrad die Schewerbechen ver- 
kaufen den Herz. Albr. und Otto und ihren Brüdern, ihren Theil an 
deın Haus zu Schevrenberch um 500 Pfund Wien, Pfen. und 16 Pfd. 
Gelts an gestiften Holden, um 240 Pfund. k. k. g. A. — Ebend. Ga- 
minger Cod. f. 43. 

609. 1322. 15. Dec. o. O. Graf Hug von Bregenz erklärt, dass er dem 
Herzog Leupold und s. Brüdern die Burg Gutenburg für 600 M. S. 
Costanzer Gew. einzulösen zugestehe. k. k. g. A. 

610. 1322. 16. Dec. Ulm. Graf Hug von Bregenz verpflichtet sich, dem 
Herz. Leupold und s, Brüdern wider Ludwig v. Baiern beizustehen, 
nebst Oeffnung seiner Festen — nur nimmt er s. Vettern, den Bisch. 
Rad. v. Constanz und den Grafen Rud. v. Sargans aus. k. k. g. A. 

611. 1322. o. D. u. O. Johann Herr zu Wissenburg gibt dem Herz. Leu- 
pold das Gericht des Gotteshauses von Hinterlappen (Interlaken) wel- 
ches er ihm befohlen, auf, „wand es mir nit forget” und ersucht ihn 
dem Gotteshause jenen zum Richter zu geben „umbe den si üch bit- 
tend”. Schweizer. Geschichtforscher VIII. 60. 

612. 1323. 20. Febr. in Waradino Petri. Kon. Karl v. Hungarn erneut 
das Bündniss mit König Friedr. und s. Brüdern (aus Freundschaft u. 
wegen ihrer Zurückstellung des Schlosses und der Stadt Pressburg) 
gegen Kön. Johann v. Böhmen, Herz. Ludw. v. Baiern und s. Erben. 
k. k. g. A. — Kurz Friedr. d. Sch. 472. 

613. 1323. 25. Febr. Baden. Herz. Leupold bekennt dem Herz. Konrad 
v. Urslingen 20 M. S. schuldig zu seyn, und verspricht auf nächsten 
Martinstag zu zablen. k. k. g. A. 

614. 1323. vor dem 20. März. Wien. Herz. Albr. schenkt dem Siechen- 
haus zu W. Neustadt die Abgabe von 36 Metzen Habcr Marchfutter, 
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_die es dem Neust. Kastenamte zu geben hatte. Boheim Chron. I. 84. 
— Gleich W. Neust. 26. 

615. 1323. 8. April, Scemch. Kön. Karl v. Hungarn stellt Gränzwächter: 
anf, damit nicht durch Beschädigung die Freundschaft zwischen ihm 
und dem Kon. Friedr. und dessen Brüdern gestört werde. k. k. g. A. 
Kurz Friedr. d. Sch. 477. 

616. 1323. 8. April. Zemch. Die hungarischen Stände bestätigen das 
Bündniss ihres Königs-mit Kön. Friedr. und dessen Brüdern. Boles- 
laus Erzb. und Comes perpet. v. Gran, Demetr. Mag. Tavernicor. 
Graf von Bäcs und Trenchin, Lampert Judex Curiae Graf von Csänad 
und Neitra, Nicolaus Bän von ganz Slavonien, Magister Donch Graf: 
v. Zolyo und Potok, Joh. Graf von Moson und Castellan von Ovär, 
Petrus fil. Com. Steph., Paul v. Mertensdorf, Deseu Judex Curiae der 
Königin, Alexander Graf von Warna und Castellan von St. Martino. 
k. k. ge. A. — Kurz Friedr. d. Sch. 476. 

617. 1323. 9. April. Pressburg. Die Herz. Albr. und Otto willigen ein, 
dass Bischof Alb. v. Passau dem Domherrn Heinrich die Seelsorge 
bei der Pfarre zu St. Stephan in Wien übertrage, mit dem Vorbehalt 
der Patronatsrechte beider Theile. Mon. B. XXXb 97. 

618. 1323. 23. April. Bruck. Herz. Leupold gibt dem Rudolf v. Aarburg 
für 50 Pfund, die er ihm für Dienste schuldet, Zinsen und Zehnten 
zu Kamingen, Montal etc. zu Pfand, Arch. f. Gesch. X. 444. 

619. 1323. 12. Mai. Reutlingen. Herz. Leupold verschreibt dem Grafen 
Eberh. v. Wirtemberg 1800 Pfund Häller mit Versicherung auf Tekke, 
Stadt Kirchheim und Burg und Stadt Sigmaringen — 1000 Pfd. dass 
er 35 Berittene drei Monate lang auf seine Kosten in Ulm u. Gmün- 
den halte, 600 Pf. die er an dem Grafen Konrad v. Schelking u. 200 
Pfund die er an den Bürgern v. Grüningen übernehme, Satler I. Forts. 
Beil. Nr. 63. 

620. 1323. 13. Mai. Reutlingen. Graf Konrad v. Schelkingen wiederholt 
seinen Dienst- und Hiilferevers an Kon. Friedr. und dessen Brüder, 
im Kriege um das Reich. k. k. g. A. 

621. 1323. 2. Juli. Wien. Albr. v. Praunsdorf tauscht mit dem Herzog 
Albr. und s. Brüdern ihr 1/, Lehen zu Wimpeizing gegen seincs zu 
Pletichendorf. k. k. g. A. 

622. 1323. 18. Sept. Göding an d. March. Kön. Joh. v. Böhmen bezeugt 
die durch Vermittelung Kön. Karls v. Hungarn geschehene Aussöh- 

‚nung seiner mit den fünf Brüdern, Hgen v. Oesterr., Friedr., Leup., 
Albr., Heinr. und Otto (um alle Chrieg und Missehellung). k. k. g. A. 
— Steyerer add. p. 3. Extr. 

623. 1323. 18. Sept. Göding an der March. Kön. Joh. v. Böhmen Ueber- 

‚ einkunft mit den Herz. Albr., Heinr. u. Otto v. Oest., wie die Schä- 
den, welche ihnen aus seinen Ländern zugefügt worden, vergütet 
werden sollen. k. k. g. A. 

624. 1523. 18. Sept. Göding an der March. Johann Kön. v. Böhmen und 
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Polen Bündniss mit den Herz. Albr., Heinr. und Otto v. Oesterreich, 
wodurch er zwar 200: Schwerbewaflnete de singulis alienis terris dem 
Kön. Ludwig, während des Streites dieser Hge mit demselben, zufüh- 
ren, aber ihm vom Königreich Böhmen und dem Lande Mähren kei-, 
ne Hülfe gewähren wird. Kurz Friedr. d. Sch. 479. — Fröhlich D. S. 
D. St. I. 270. 

625. 1323. 21. Sept. München. Des Königs, Herz. Heinr. von Kärnthen, 
und Bischof Nikl. v. Regeusburgs Vorschlag zu einem Frieden zwi- 
schen Kön. Lud. und den Herzogen Leupolt, Albr. und Otto v. Oest., 
k. k. g. A. — Kurz Friedr. d. Sch. 481. 

626. 1323. 22. Sept. Baden. Herz. Leupold bezahlt s. Oheim, dem Gra- 
fen Joh. v. Habsburg, zu Folge Uebereinkunft 600 M. S. für seine 
Dienste und beruft sich wegen der übrigen Irrungen auf die Schied-, 
leute, Heinrich v. Griessemberg und Walther Vogt zu Baden einer, 
dann Burkhart Werner v. Ramstein und Werner v. Kyemberg, nebst, 
Bruder Hugo v. Werdenberg und Lutolt v. Krenkingen anderer Seits. 
k. k. g. A. — Herrg. Gen. II. 11. 628. 

627. 1323. 22. September. Baden. Graf Johann von Habsburg gelobt d. 
Herzog Leupold gegen Ludwig von Baiern zu dienen, zwischen Spei- 
er, Nürnberg und dem Lech mit 15 Helmen, innerhalb des Landes 
aber mit aller Macht. Herrg. Gen. Il. ıı. 629. — Tschudy I. v. 297. . 

628. 1323. 14. Oct. Diessenhofen. Herz. Leupold verpfändet Johann dem 
Truchse,sen von Diessenhofen für geleistete Dienste um 20 Mark S. 
alle Leute die zu der Burg Herblingen gehören. k. k. g.A.— Auch in 
einem Vidimus der Stadt Diessenhofen. d. d. 25. Mai. 1412. 

629. 1323. 18. Oct. Diessenhofen. Graf Friedr. von Zollern, genannt der 
Ostertag, sichert dem Herz. Leup. und dessen Brüdern s. Dienste zu, 
zu helfen, rathen und dienen mit der Burg Zollern, der Stadt Hech-, 
ingen und gesammter Macht gegen Ludwig v. Baiern, wofür sie ihm 
400 M. S. gelobt und verbürgt. k. k. g. A. 

630. 1323. 28. Oct. in der Burg zu Gottlüben. Rud. Bisch. v. Constanz 
u. Pfleger zu Chur gelobt dem Herz. Leupold und s. Brüdern zu 
rathen und zu helfen wider Herz. Ludwig v. Baiern (ausgenommen 
gegen den Papst und den rom. Stuhl) wofür ihm der Herz. 2000 M. 
S. auszurichten gelobt. k. k. g. A. 

631. 1323. 1. Nov. ohne Ort. Herz. Leupold gibt dem Grafen Eberhard 
von Nellenburg für 300 M. S, die er ihm für Dienste schnldete, im, 
Eigen zu Bruck im Mai 14 Pfd Pfenn., im Herbst 11 Pfd 15 Schill. 
Vogtstener, auf dem Hof zu Rein 36 Stück, auf dem Bözberg 40 Pfd 
Vogtstener ete, Arch, f. Gesch. X. 444. 

632. 1323. 13. Dee. Vilshofen. Die Herzoge Heinr., Otto und lJeinr. v. 

_ Nied. Baiern genehmigen die zwischen ihnen und den Herzugen von 
Oesterreich bis auf St. Georgentag durch ihre Bevollmächtigte verab- 

- redeten Waffenstillstand. Mon. B. XXXb 107. 

633. 1323. o. D. u. O. Herz. Leup. ernennt Herrn Heinz v. Griesenberg 
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u. seinen, des Herz. Amtmann, den Vogt zu Baden, Walther Schult- 
heiss zu Seckingen, zu Schiedsmännern zwischen dem Kl. Cappel u. 
Rud. Stocker. Arch. f. Gesch. X. 444. 

634. 1323. o. Dat. u. O. Herz. Leupold gibt Annen v. Schwarzenhorn 
zur Heimsteuer mit Berchtold von Rhynach 100 M. S. Archiv für 
Gesch. X. 444. 

635. 1323. o. Dat. o. O. Die Herz. Albr. u, Otto stiften zu W. Neustadt 
ein Siechenspital. Böheim Chron. I. 84. (Vgl. Reg. Nr. 615.) 

636. 1324. 6. Januar. Strasburg. Friedr. Smalenstein v. Winestein Rit- 
ter und Eberhard von Winestein geloben im Kriege gegen Ludwig 
von Baiern dem Herz. Leupold und s. Brüdern zu dienen und ihre 
Festen zu öffnen. k. k. g. A. 

637. 1324. 26. Febr. Bruck. Herz. Leup. Verzichtleistung auf die bohm. 
Erbfolge. Lünig. VII. 11. — Goldast. R. Boh. app. p. 47. 

638. 1324. 26. Febr. Bruck. Herz, Leupold v. Oest. verpfändet dem Kön. 
Johann von Böhmen u. Polen die Städte Laa und Weitra, um die für 
Erledigung seines Bruders Herz. Heinriche und der mit ihm Gefan- 
genen schuldigen 9000 M. S. „als auch vnser Bruder Albr., Heinrich 
und Otto gesetzet habent.“ k. k. g. A. — Lünig C. G. D. UI. 490. — 
Sommersberg S. R. S. in. 62. 

639. 1324. 27. Febr. Bruck. Herz. Leupold versetzt den Brüdern Ayma 
und Markwart von Hasenburg in s. und s. Brüder Namen die Burg 
Willisau mit allem Zugehör und 20 Pfd. Zins nnd der Burghut für 
130 M. S, die er von ihnen empfing. Er befiehlt dem Heinrich von 
Griesenberg 8. obersten Pfleger, dem Ritter Hartmann von Rued, s. 
Landvogt zu Rotenburg, Sursee nnd Sempach, obige zu schützen. A. 
f. Gesch. X. 454. 

640. 1324. 5. März. Wien. Herz. Albr. schlichtet den Streit zwischen d. 
Kaufleuten, Bürgern und Gästen Wiens an einem und dem Amtmann 
Niklas in der Scheffstrasse zu Wien, Hansen s. Bruder und Haugen 
ihrem Vetter am andern Theile, um das den Letzteren zustehende 
Wasserrecht. k. k. g. A. — Vidimirt vom Abt Johann v. d. Schot- 
ten in Wien. 1510. d. d. Wien. 13. Dec. — Hormayr. Wien II, ıxvn. 

641. 1324. 12. März. Königsfelden. Herz. Leupold verordnet und befiehlt 
dem Guardian und der Aebtissin von Königsfelden von den Kirchen- 
zierden nichts zu veräussern, Arch. f. Gesch. X. 444. 

612. 1324. 17. März. o. O. Herz. Albrecht gelobt seine Schwiegermut- 
ter, Johanna von Mompelgard, Gräfin von Pfirt, in ihren (aufgezähl- 
ten) Besitzungen zu schirmen. Doch sollen nach ihrem Ableben die 
Herrschaft Rotenburg, die Thäler Trobach und Sulzbach und die 
Meigertum mit allen Rechten auf des Herzogs Gem. Johanna fallen u. 
ihr falle der Herzog vor ihr mit Tod abginge, bleiben. Steyerer com. 
Add. 223. 

643. 1324. 17. März. o. O, Johanna v. Mompelgard, Gfin zu Pfirt gelobt 
dem Herz. Albr. und seiner Gem. Johanna, letztere nie zu enterben 
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und nach ihrem Tode soll ihre Tochter die Herrschaft und Stadt Ro- 
tenburg, die ihr Witthum ist, nebst den Thälern Trogebach und Sul- 
zebacu mit den „Meiger arbachten“ zufallen. k. k. g. A. — — 
com. Add, 226. — Herrg. Gen. II. ır. 629. 


644. 1324. 17. Marz. o. O. Johanna v. Mömpelgard, Gräfin v. Pfirt ver- 
gleicht sich mit ihrem Schwiegersohne Herz. Albr. v. Oestr. und s, 
Gem. Johanna, wegen der ihrer Tochter Ursyla, gegen Verzichtlei- 
stung auf ihr väterliches Erbe, zu erfolgenden Summe von 2000 Mark 
S. Basler Gew. wofür ihr derselbe Stadt und Burg Tattenried, wie es 

én. Albr. von dem Grafen von Mompelgard hatte, ohne die freien 
darauf gesessenen Leute, verpfändet. k.k.g. A. — Steyerer com. Add, 
225. — Herrg. Gen. II. n. 630. 


645. 1324. 23 März. Tann. Herzog Leupold bezeugt, dass vor ihm 
da er als Landgraf im Elsass am obigen Tage auf offener Reichsstras- 
se bei Tann zu Gerichte sass, Johanna, Gräfin von Pfirt mit ihrem 
Gem. Herz. Albrecht v. Oest. erschienen, Graf Walraf von Tierstein 
zum Vogt und mit desselben Hand Herz. Albrecht „ze rechten ge- 
meind“ der Herrschaft v. Pfirt genommen. k. k. g. A.— Steyerer cum. 
Add. 227. 


646. 1324. 27. März. Tann. Herz. Albrecht bezeugt, dass er mit seiner 
Schwiegermutter Gräfin Johanna v. Pfirt um die Gült und das Seel- 
gerät von 2700 M. S. das weil. Graf Ulrich v. Pfirt geschafft, alsp 
übereingekommen, dass er bis zur gänzlichen Abtragung obiger Sum- 
me jährlich 400 M. S. und falls er in keinen Krieg verwickelt, 100 
Mark Silber mehr zahlen wolle. k. k. g. A. in einem Vidimus 
des Offizials der Basler Curia d. d. 26. October 1324. — Herrgott 
Gen. II. 1. 632. — Satler I. Forts. Beilage Nr. 67. mit dem Datum 
vom 23. 

647. 1324. 16. Apr. Bruck. Herz. Albr. gelobt, was seine Schwester Ag- 
nes, verwitw. Kön. von Ungarn zu ihrem Seelgeräthe geschafft oder 
noch schaffen wird, zu vollführen und gibt seine Einwilligung dazu. 
Steyerer com. Add. 231. 


648. 1324. 16. April. Wien. Herz. Heinrich gelobt dasselbe. Herrg. Mon. 
Il. ı. Auct. p. 3. — Fejér VIII. 2. 570. 

649. 1324. 5. Mai. Wien. Die Herz. Heinr. und Otto tragen dem Niklas 
von Terenberg und Christan dem Truchsess v. Lengenbach auf, die 
Neustädter an dem Cherbach nicht zu irren oder irren zu lassen. k k. 
g- A. — Boheim Chron. I. 86. o. Dat. 

650. 1324. 5. Mai. Frankfurt. Kon. Ludw. spricht alles den Herzogen 
von Oesterreich in den Thälern von Uri, Schwytz und Unterwalden 
Gehörendes dem Reiche zu. Tschudy. 1. v. 300. 


651. 1324. 25. Mai. o. O. Bündniss zw. d. Herz. v. Oestr., dem Biech. 
Juh. von Strasburg, dem Grafen Konrad von Freiburg und der Stadt 
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-Kolmar während des Kriegs mit Baiern einander beizustehen. k. K. 
g. A. — S. Beil. D. Nr. VIII. 


652. 1324. 8. Juni. Avignon. Papst Johann XXII. an den Bischof Ger- 
ald von Basel: er wundere sich über die an den heil. Stuhl gehrach- 
te Klage desselben, dass Herzog. Albr. von Oesterr. der die Tochter 
des ohne männl. Erben verstorbenen Grafen Ulrich von Pfirt geeh- 
licht, die bischöfl. Lehen desselben in Besitz genommen, da er, der 
Papst den Vertrag über die weibliche Lehennachfolge den der Bi- 
schof mit dem Grafen geschlossen, vorlängst bestätigt, und ermahnt 
ihn dem in Bann befindlichen Herz. von Baiern nicht anzuhängen. 
(Die obige päpstliche Urk. d. d. Avignon 25. Jän. Pont. anno 4 i. e. 
1320. bey Steyerer com. Add. 227.) Steyerer com. Add. 222. 


653. 1324. 27. Juli. Bar sur Aube. Kön. Karl v. Frankreich macht dem 
Herz. Leupold im Fall dass er, Kon. Karl, römischer König würde, 
die Verheissungen ihn in Besitz von Schwytz und Unterwalden 
zu setzen und mit den heimgefallenen Kiburger Gütern zu beleh- 
nen. k. k. g. A. — Kurz Friedr. d. Sch. 482. 


654- 1324. 8. Aug. Bruck, Graf Albr. v. Werdenberg bescheinigt von 
Herz. Leupold für seinen Theil an dem was dieser ihm und s. Bru- 
der Hugo schuldete, befriedigt worden zu seyn. k. k. g. A. 


655. 1324. 22. August. Bruck. Die Brüder Rud. und Hartmann Gfen v. 
Sargans verschreiben sich dem Herzoge Leupold für 500 M. S. gegen 
Ludw. v. Baiern mit 20 Helmen zu dienen und öffnen ihm ihre Feste 
Schmalenegg und alle andern in Churwalchen. Tschudy I. v. 301. 


656. 1324. 24. Aug. Wien. Die Herz. Albrecht, Heinr. und Otto erthei- 
len dem KI. Königsfelden einen Schirmbrief. Arch. f. Gesch. X. 444. 


657. 1324.1. Sept. o. O. Taidung zw. d. Bisch.Joh.v. Strasburg,d. Herz. 
Leupold, dem Grafen Konrad von Freiburg u. der Stadt Colmar, mit 
Johann v. Rappoltstein, Werner von Bergheim, Franz von Hadestat, 
Ritter Otto v. Gyrsperg und der Stadt Rappoltsweyler, wie sich diese 
während d. Kriegs Herz. Leupolds mit Ludw. v. Baiern zu verhalten 
haben. k. k. g. A. 


658. 1324. 5. September. Wien. Herz, Albr., Heinr. u. Otto erklären ein 
von dem Passauer Hochstift neu erworbenes Haus zu Stein frei von 
allen Steuern und Diensten. Mon. B. XXXb 110. 


659. 1324. 18. September. In dem Gesezze vor St. Pölten. Friedensver- 
handlung zwischen Herz. Leupold für sich und seine Brüder und Bi- 
schof Joh. von Strasburg mit dem Landgrafen Ulrich von N. Elsass, 
dessen Bruder Philipp und Sohn Johann, so lange der Krieg Leup. 
gegen Ludwig von Baiern dauern wird. k. k, g. A. — Siehe Beilage 
D. Nr. IX. 


660. 1324. 19. Sept. Wien. Herz. (wohl Kön.) Friedrich befichlt d. Salz- 
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amtmann zu Gmunden dass er d. dem Armen-Spitale zu Wels alljährl. 
bewilligten 30 Fuder Salz noch ferner abzureichen habe. Archiv für 
Gesch. 1827. S. 799 Extr. 

661. 1324. 21. Sept. ze Haus, Die Herzoge Albr., Heinr, und Otto ge- 
loben dem Erzbischof Friedrich von Salzburg Hülfe wider Herzog 
Ludw. v. Baiern—-auch wollen sie mit demselben u. s. Kindern ohne 
des Erzb. Einwilligung keinen Frieden schliessen. Herz. Leupold soll 
diesen Bund mitfertigen. k.k. g. A. | 

662. 1324. 21. September. ze Hous. Eidliches Bündniss des Erzbisch. 
Friedr. v. Salzburg mit den Br. Leupold, Albr., Heinr., u. Otto Herz. 
v. Oest. wider Herz. Ludw. v. Baiern u. dessen Anhänger. Gegenbrief 
v. Vorigem. k. k. g. A, — Steyerer com. Add. 3. aber o. Dat u. Ort. 

663. 1324. 17. Oct. Bruck im Argau. Herz. Leupold gelobt dem Erzb. 
Friedr. v. Salzburg gegen Herz. Ludwig von Baiern und dessen Kin- 
der und Helfer mit aller Macht beizustehen, und ohne dessen Willen 
und Wissen keinen Frieden zu machen. k. k. g. A. 

664. 1324. 11. Nov. Baden. Herz. Leupold versetzt d. Herdsteuer zu Vil- 
maringen an Hans Stühlinger. A. f. Gesch. X. 444. 

665. 1324. 11. Nov. o. O. Acbtissin u. Kl. zu St.Peter in Erlach gelobt 
dem Herz. Albr. für ein Seelgeräth von 30 Fudern Goteszeil die Be- 
gehung eines Jahrestags für weil. Kön. Albr. und seine Gem. Elisa- 
beth, ihre Vordern und Nachkom. an Simoni-Tag k. k. g. A. 

666. 1324. 29. Nov. Wien. Herz. Albr. Heinrich und Otto und Namens 
Herz. Leupolde schliessen mit dem Bisch. Albr. vy. Passau einen Bund 
vorzüglich gegen Herz. Ludw. v. Baiern, geben ihm für s. Dienste 
4000 Pfund W. Pfenn. wofür das Amt zu Gmünden versetzt wird u. 
geloben ihm Ersatz des in dem Krieg mit Baiern erlittenen Schadens 
durch Schiedsrichter zu ordnen, sobald sie mit Herz. Leupold gespro- 
chen haben. k. k. g. A. — Pez Thes. Anecd. VI m. 8. — Lünig C. 
G. D. II. 491. — Mon. B. XXXb. 111. 

667. 1324. 4. Dec. Diessenhofen. Herz, Leupold bestätigt den Verkauf 
eines Hofes zu Ponried von Heilwig dann Rud. und Heinr. den Sy- 
seron, ihren Söhnen, an das Kl. Töss. Arch. f. Gesch. X. 454. 

668. 1324. 6. Dec. Wien. Königin Elisabeth, Gattin Kön. Friedrichs, be- 
stätigt die Rechte u. Freiheiten der Leute zu Gleissenfeld und Buch- 
berg auf ihrem Eigen u. auf d. Vogtei. Pez. Thes. Anecd. VI. nı. 10. 

669. 1324. 25. Dec. Diessenhofen. Leutold v. Regensberg u. s. Sohn ge- 
loben dem Herz. Leupold u. s. Brüdern mit der Feste Palb durch 
zwölf Jahre gewärtig zu seyn. k. k. g. A 

670. 1324. o. Dat. u. O. Herzog Leupold belehnt Walter, Hartmann 
Sohn, zu Gachnang, Ritter, und s. Geschwister mit dem Hof zu Diem- 
likon, dem Kammerlehen zu Andelfingen u. a. Arch. f. Gesch. X. 454. 

671. 1325. 2. Febr. Bruck. Dienstrevers Ulrichs v. Walsee, Reinprechts 
und Friedr. Gebrüder, Söhne Heinrichs von Walsee auf Herz. Leup. 
während des Kriegs mit Ludw. von Baiern. (versprechen 100 Helme 
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dafür ,,dacz ei vne vnser vesten vnd vnser gut hant wider lassen, daz 
in geuallen waz von ettlicher vnsere schulde). k. K. g- A. 

672. 1325. 17. Febr. Tann. Die Herz. Leupold und Albr. bezeugen, dass 
Hadmar und Mertein, die Stiichee von Trautmannedorf das Gericht u. 
die Mauth zu Schwächat in demselben Pfandrecht wie sie es von 
Kön. Friedrich besessen, für 900 Pfd Wiener, dem Pilgrim v. Puch- 
heim mit ihrem Willen eingeantwortet haben. k. k. g- A. 

673. 1325. 2. März. Tann. Versicherung Herz. Albr. dass Johanna von 
Mömpelgard, Gräfin von Pfirt von dem ihm und seinem Bruder 
Herz. Leupold gethanen Gelübde ledig seyn soll, wenn sie ihre Toch- 
ter Ursula ihnen in Verwahrung gibt. (in vnser gewer) Herz. Lenp. 
bestät. dasselbe. k. k. g. A. 

674. 1325. 13. März. Trausnicht. Vertrag Kön. Ludwigs u. Herz. (Kön.) 
Friedr., kund gethan durch Graf Berthold von Henneberg und Dietr. 
den Pilichstorfer, Marschall in Oester. Raynaldus XV. a. h. a. n. 1. 
Fragment. — Olenschlager Staatsgesch. Urk. B. 129. — Gewold Lud. 
1V. Imp. 89. — Kurz. Friedrich d. Schöne. 484 


675. 1325. 17. März. Augsburg. Stillstand durch Burkhard v Ellerbach, 
Pfleger zu Burgau u. s. Sohn, geschlossen zw. der Stadt Augsburg 
u. allen die zur Hschft. von Oestr. gehören. Pfister Schwaben MH. 11 
210. eit. 

676. 1325. 18. März. Durlach. Bündniss Erzb. Mathias v. Mainz, Bisch. 
Wolfram v. Würzburg und Bisch. Joh. v. Strasburg mit Herz. Leu- 
pold und dessen Brüder gegen Ludw. v. Baiern. k. k. g A. — Angef. 
Kurz. Friedr. d. Schön. S. 315. Beil. D. Nr. X. 


677. 1325. 19. März. o. O. Herz. Albr. gibt denen Brüdern Wenzel und 
Ernst den Preuhaven um ihrer treuen Dienste Willen zu Leibgeding 
auf ihrer beiden Lebeu zu geniessen, die Feste "Klingenberg und Zu- 
gehör, mit Vorbehalt der Oeflnuug. Hoheneck HI. 554. 

678. 1325. 25. April. Wien. Stephan von Sytzendorf gibt den Herzogen 
Albr., Heinr. und Otto die Eigenschaft eines Pfundes Gelts zu Hurb- 
ling auf und empfängt sie wieder als Lehen. k. k. g. A. 


679. 1325. 4. Mai. Avignon. Papst Johann XXII. erklärt alle vom rom. 
König Friedrich bei seiner Loslassung aus der "Gefangenschaft gegen 
Ludw. Herz. v. Baiern eingegangenen, für ihn selbst und das Reich 
nachtheilige Verträge und Gelöbnisse für nichtig und befiehlt ihm, 
unter Strafe des Kirchenbannes nicht mehr in Ludw. Gefangenschaft 
zurückzukehren, oder ihm so lange er im Banne seyn werde auf ir- 
gend eine Art zu gehorchen. Raynald XV. Nachträge ad h.a. Nr. 2. 
— Olensch. Staatsg. Urk. B. 132. 

680. 1325. 8. Mai. Wien. Kön. Friedr. u. s. Brüder Herz. Albr., jHeinr. 
und Otto schenken dem Kl. Mauerbach ein Haus in d. Färbergasse in 
Wien. Steyerer Addit. p. 2. 


681. 1325. 31. Mai. Bruck. Herz. Leupold verkauft dem Johann Billy, 
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Bürger zu Bruck, einen Geldzins v. Gütern zu Oberflachs, Arch, ff. 
Gesch. X. 454. 

682. 1325. 26. Juli. Avignon. Papst Joh. XXIT. an Herzog Leupold der 
v. seinen Bruder Kön. Friedr. mit Ladw, v. Baiern geschlossene Ver- 
trag seiner Loslassung wegen, gereiche der röm. Kirche, den Wah- 
lern und dem Reiche, zum Nachtheil, erermahne ihn gegen den Bai- 
erfürsten seinen Feind auf der Huth zu seyn, beklagt sich über Kön, 
Friedr., dass er mit Ludsig dem Feinde der Kirche, Herz. Leupolds 
und s. Brüder einen Bund geschlossen, ihn für einen rom. König an- 
erkannt, das Reich zum Gehorsam gegen ihn angewieseu, Friedrich 
handle nicht aufrichtig u. habe 8. Bruder wohl noch nicht d, Wahr- 
heit entdeckt; bei dem Vertrage selbst seien nur die Beichtväter bei- 
der Theile zugegen gewesen etc. Raynald. XV. ad h. a.2.— Olenschla- 
ger Staategesch. Urk. B. 133. — Baumann 117. 

683. 1325. 27. Juli, Avignon. Papst Joh. XXI. befiehlt dem Riseh, Albr. 
v. Passau an den Herz. Leupold v. Oesterreich sich anzuschliessen, 
Mon. B. XXXb. 114. 

684. 1325. 27. Juli, Rotenburg am Neckar, Graf Ulrichs v. Würtemberg 
Dienst- und Hülfsrevers für die Herzoge v. Oest. wider Ludw. von 
Baiern. k. k. g. A. — Ang. in Kurz. Fr. d. Sch. S. 315. 

685. 1325. 1. Sept. München. Kön. Friedr. verpflichtet sich in Abwesen- 
heit Könige Ludwigs für dessen Gemahlin Margaretha, dessen Kin- 
der Länder und Unterthanen getreulich zu sorgen und bei Ableben 
Lud. ihr Vormund zu seyn, wogegen alle der königl. Familie ihn als 
solchen anzuerkennen haben. Westenrieder Beiträge. V. 240. 

686. 1325. 3. Sept. München Versicherung Kon, Ludwigs u. jHerz. (sic) 
Friedrichs, dass llerz. Heinr. v. Kärnthen bei der Pflege zu Badawe 
(Padua) in der zwischen ihm und dem Hunde v. Bern (Cane della 
Scala di Verona) schwebenden Streitsache darinnen obige als Schieds- 
richter sprechen, verbleiben wird. k. k. g. A. — Kurz. Friedr. !d. Sch. 
S. 329. — Friedr. Secret-Siegel hat den Reichsadler. 

687. 1325. 5. Sept. München. Die Kön. Ludwig und Friedr. vereinigen 
sich zu einer gemeinsamen Regierung. k. k. g. A. — Vorl. Beant. 
424. Nr. L\I. — Duellii Fridr. pulcher. 50. — Dumont I. un. 80. — 
Lünig V. 3. — Kurz. Fr. d. Sch. 489. — Baumann 92. — Olenschl. 
Staatsgesch. Urk. B. 137. 

688. 1325. 5. Sept. Bruck. Herzog Leupold empfängt von dem edeln 
Manne Rud. von Aarburg, s. getreuen Diener, alle Lehen die dieser 
von ihm oder v. s, Brüdern hat, und verspricht ihm seine Töchter 
damit zu helehnen, wenn er ohne Söhne stürbe. Arch. f. G. X. 454. 

689. 1325. 6. September. München, Herz, (Kön.) Friedr. bestät. d. Bür- 
gern von München die von s. Ahn Kon. Rud. und ihm selbst ihnen 
ertheilten Freiheiten zu Wasser und zu Land, wie sie die Bürger v. 
Regensburg haben. Bergmann Geschichte der Stadt München. (Urk- 
N. 67) Urk. B. p. 66. 
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690. 1325..2. Dec. o. O. Herz. Albr. erneuert die Begünstigung s. Br. 
Kon. Friedr. f. das Clarenkl. zu Wien, die Auen der Donau bei Erd- 
berg fortan zu benutzen. Hormayr Wien. VII. cexvı. 

691. 1325. 4. Dec. Altkirch. Herz. Albr. bestätigt die von s. Gemahlin 
Johanna zu dem Barfüsser Kloster in Thann vollbrachte Stiftung d. 
Steuer zu Zillisheim, einem Dorfe der Grafschaft Pfirt im Sundgau. 
Steyerer comment. Add. 238, (Angeführt Ibid. p. 232.) 

692. 1325. o. Dat. u. o. Ort. Herz, Albr. belehnt Werner Schaler, Rit- 
ter u. Katharina, dessen Frau, mit Gütern d. zur Burg Mönchenstein 
gehörten, wie er sie zuvor von seinem, Herzog Albrechts, Schwager, 
dem Grafen Ulr. von Pfirt zu Lehen hatte. Arch. f. Gesch. X. 454. 

693. 1325. ©. Dat u. o. ©. Kön. Friedrich gibt den Herz. v. Oestr. eine 
Bestätigung wegen Stadt und Burg Grüningen, die Graf Eberh. von 
Würtemberg versetzt und von den Herz. v. Oestr. wieder gelöst wor- 
den. Arch. f. Gesch X. 454. 

694. 1326. 7. Januar. Ulm. Kön. Ludwig überlässt dem Kön. Friedrich 
das Königreich zu Rom, ob er vom Papste bestät. wird mit Wil- 
len der Fürsten oder nicht, Kurz Friedr. d. Schöne. 498. — Olensch. 
Staatsgesch. Urk. B. 140. — Lünig V. 761. — Baumann 126. — Gold- 
ast Reichssätz. I, 149. 

695. 1326. 10. Febr. Selsa. Kön. Friedr. verpfändet seinen vier Brüdern 
den Herzogen v. O. für 26000 M. reinen Silbers Constanzer Gewicht 
die Städte Schaffhausen, St. Gallen mit der Vogtei der Abtei, Pful- 
lendorf mit dem Patronatsrecht, Rheinfelden mit dem Schloss, Mühl- 
hausen mit Patronatsrecht, Kaisersberg mit Schloss, Ehenheim mit 
Patronatsrecht, Selsa mit der Vogtei des Klosters, das Thal Uri und 
die Vogtei des Kl. Tysentis, von Reichswegen. k. k. g. A. — Kurz. 
Friedr. d. Sch. 500. 

696. 1326. 10. Febr. Selsa. Kön. Friedr. verleiht die Güter in Burgund 
des v. s. Bruder Eberhard ermordeten Grafen Hartmann v. Kyburg 
#. eigenen vier Brüdern, den Herz. v. Oesterr. k.k. g.A. — Baumann 
75. — Ludewig Reliquiae IV. 274. — Kurz Friedr. d. Sch. 499. 

697. 1326. 21. Febr. Tann. Herz. Albr. von Oestr. gelobt das Kl. Lucel- 
la in dem Besitze des \Valdes daselbst gegen die Gemeinde von Lar- 
ge zu schirmen und bestätigt das Privilegium Graf Ulriche von Pfirt 
seines Schwagers hierüber. — Steyerer com. Add. 232. 

698. An demselben Tage befreit er es von Zoll- und Umgeld u. nimmt 
es in seinen Schutz. Steyerer com. Add. 232. 

699. 1326. 8. März. ohne Ort. Das Augustiner Kloster Interlaken wählt 
statt des verstorbenen Herzogs Leupold, dessen Bruder, Herzog Al- 
brecht, zum Kastvogt. Arch. f. Gesch. X. 454. 

700. 1326. 21. März. vor Mühlhausen. Herz. Albr. bestätigt Jobann dem 
Truchsess von Diessenhofen alle Pfandschaften, worüber er Briefe 
des sel. Herz. Leupold hat. k. k. g. A.—Auch in einem Vidimus der 
Stadt Diessenhofen. d. d. 25. Mai. 1412. 
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701: 1326. 28. Marz. o. O. Die Herz. Heinr. und Otto belehnen Rapoto 
v. Valkhenberg mit dem Bluthann zu Hedereinstorf, den Festen War- 
tenstein, Dunkelstein, Spannberg und dem Gericht daselbst. — 
III. 9. 

702. 1326. 26. April. in Municipio nostro apud Altkilcham. Haymo, Abt 
u. derConvent des KI. Lucella verleihen dem Herz. Albr. die von sei- 
nen Vorfahren, Landgrafen im Elsass, vom Kl. innegehabten Lehen, 
gegen dem, dass er sie als Vogt schirme und als solcher nicht mehr 
von ihnen begehre als seine Vorgänger. Unter Anhängung seines Sie- 
gels verspricht der Herzog diess ,,fide Alemannica” zu halten. — 
rer com. add, 233. 

703. 1326. 30. April. Wien. Uebergabbrief Dietrichs v, Wolfkersdorf und 
seiner Sohne Herm. und Erchenprecht auf den röm. Kon, Friedr. und 
die Herzoge Albr., Heinr. und Otto v. Oesterr., um ihr Haus zu den 
Poppen mit 6 Lehen und 8 Hofstätten. k. k, g. A. 

704. 1326. 10. Mai. Offenburg. Kön. Friedr. gibt dem Bischofe Juhann 
vy. Strasburg für s. Stadt Oberkirchen alle Rechte und Freiheiten wie 
Offenburg hat. Baumann 76. — Wenker de Ussb. p. 41. 

705. 1326. 10. Mai. Offenburg. Herz. Albr. bekennt dem Otto v. Hasel 
14 M. S. für einen Hengst schuldig zu seyn und verpfändet ihm da- 
für 13 St. Kerngelts auf dem Bruel und die Hühner die dazu gehö- 
ren, und zu Winterthur in der Vorstadt von Vir. dem Kelner ein 
Malter Haberngelts. k. k. g. A. 

706. 1326. 14. Mai. o. O. Kon. Friedr. bestätigt dem Grafen Bertold v. 
Henneberg alle von den frühern Kön. und Kaisern, dann von s. Bru- 
der, Kön. Ludwig, ertheilten Briefe und Handfesten, mit dem Unter- 
schied, dass er auf Schweinfurt 1000 M.S. und auf Lübeck die Reichs- 
gülte lebenslänglich haben soll. Baumann p. 105. — Duellii Frider.- 
Pulcher. 66. — Olenschlager Staatsgesch. Urk. S. 141. 

707. 1326. 17. Mai. Ausstell. O. weggerissen. Die Herzoge Heinrich und 
Otto bekennen dem Landrichter ob der Enns, Eberh. v. Walsee, und 
s. Hausfrau Anna für \Veitzen und Haber 360 Pfd neue Wien. Pfen. 
schuldig zu seyn und verweiset sie damit auf die Mauth in Linz. 
k.k.g. A. 

708. 1326. 24. Mai. Wien. Dietrich v. Weizzenberg und s. Sohn Dietr. 
verkaufen dem Kön. Friedrich und dessen Brüdern, Albr., Heinr. und 
Otto das halbe Haus zu Wolfekke und den Theil am Walde dazu 
gehörig um 300 Pfd Wien. Pfen, k. k. g. A. 

709.. 1326. 16. Juni. Villingen. Huldigungbrief der Stadt Villingen für 
Herz. Albr. und dessen Brüder, k.k. g. A. 

710. 1326. 27. Juni. Bruck. Lutold v. Regensberg übergibt dem Herzog 
Albr. und dessen Brüdern die Burg zu Balbe. k. k. g. A. | 

711. 1326. 30. Juni. Bruck. Herz. Albr. vergabt die Eigenschaft d. Mühle 
zu Dietfurt bei Bruck an das Kloster Königsfelden. Arch. f. Gesch. 
X. 454. 
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712 1326. 4. Juli. Schaffhausen. Vollmacht Kon. Friedr. für s. Bruder 
zwischen des K. Tochter und Herz. Heinr. v.Baiern dem jungen eine 

' Reirath zu stiften. Oefele II. 137. Extr. 

713. 1326. 8. Juli. Wien. Die Herz. Heinr. und Otto belehnen den Joh. 
v. Chapelle mit dem von Rapoto v. Valchenberg auf den Fall seines 

‘ unbeerbten Todes aufgegebenen Gerichts zu Hedressdorf. k. k. g. A. 

714. 1326. 30. Juli. Wien. Ortolf v. Goldekk gibt dem Kön.Friedr. und 
s. Brüdern das Haus zu Goldekk und all ihr Eigen in Oesterreich an 
‘den Höfen zu Weigansdorf, Chunigswis, Hölzleinsdorf, Neundorf, 
“ Prunssleinsdorf, Etzingen, Rapotendorf u. Atzenprukk auf. k. k. g. A. 

715. 1326. 22. Sept. Egelingen. Kön. Fried. verpfändet s. Diener Heinr. 
de Hall von Ulm um 60 Mark Silber für seine Dienste 30 Pf. Ein- 

' künfte de Banno Pistorum et pannificum in Vim. Oefele Scriptores 
1. 755. 

716. 1326. 9. Oct. Baden. Kön. Friedr. bestätigt der Stadt Erfurt alle 
Privilegien Kön. Albr. und Rud. und ihrer Vorfahren am Reich, Bau- 
mann 78. 

717. 1326. 15. Oct. o. O. Herz. Albr. erneut den Vertrag mit den drei 
Waldstädten. Steyrer p. 1. 

718. 1326. 15. Oct. Baden. Herz. Albr. bestätigt den von s. Ahn Rud. 
dem Kl. Wettingen gemachten Verkauf zweier Villen. Guillim. Lib. 
VI. 292. 

719. 1326. 30. Nov. Ensesheim. Joh, und Götz Gebr. Grafen v. Fürsten- 
berg verkaufen dem Herz. Albr. nnd dessen Brüdern die Stadt und 
den Kirchensatz zu Villingen, die Burg zu Warenberg, die Dörfer 
Kliengen, Betchouen, Grüningen und das — um 7500 M. S. 
Vilinger Gew. k. K. g. A. 

720. 1326 23. Dec. Innsbruck. Herz. Albr. erklärt, Kraft der Vollmacht 
der Frau Maria, der alten Gfin v. Savoy, in Uebereinkunft mit Kön. 
Heinr. v. Böhmen u. Polen, Herz. v. Kärnthen, geschworen zu haben: 
Beatrix Tochter vorgen. Gfin dem König zu rechten Gemahl zu ge- 

‘ben, so wie dieser sie zu nehmen habe, wenn man sie ihm gibt; 
‘Beatrix nach Kempten zu bringen, mit einer Heimsteuer von 
4000 M. S.; dass der König auch 5000 M. S, widerlege, alles nach 
Rath des Herzogs, Konr. v. Uffenstein, Heinr. des Gralantes, Heinr. 
v. Ratenburg und Peters v. Liebenberg; stirbt er, so sey Kon. Fried. 
an s. Statt, stirbt einer der vier, so erwählt er, der Herzog einen an- 
dern. k. k. g. A. — Steyrer col. 23. 

721. 1326. o. D. u. O. Herz. Albır. bestätigt dem Kl. Interlaken die von 
s. Bruder Herz. Leupold bereits bestät. Freiheiten etc. Angeführt im 

Schweizer Geschichtforscher VIIL 60. 

722. 1327. 28. Jan. Marchburg. Kön. Friedr. erklärt dass in dem Land- 
thaidung zu Marchburg vor den erbaren Rittern und Knechten aus- 
gesprochen ward, dass kein Richter zu Marchburg Recht zu spre- 

chen habe in kleinen Sachen über das Klostergut und die Richter 
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sollen nur ein ,,Nachsidel haben mit 12 Pferden vor ein früe Es- 
sen.” Joanneum. 

723. 1327. 2. Febr. Baden. Revers des Grafen Alb. v. Werdenberg, Land- 
vogt des rom. Reichs um den Bodensee zu Gunsten Herz. Alb., worin 
er für sich und s. Bruder Hugo in so lange auf die Bezahlung von 
900 M. S. Dienstforderung, wofür ihm und s. Bruder Herz. Lenpold 
der Berg Andemon verpfändet, verzichtet, als ihm jährl. 48M. S. von 
demselben Berge gelassen werden. k. k. g. A. 

724. 1327. 28. Febr. Rein. Kön. Friedr. an den Richter und Hallinger 
zu Aussee — das Kl. Rein habe ihm angezeigt, dass er von ihnen 

. Pfeffer fordere, um ihre Rechte, die sie auf der Pfarre zu Aussee von 
den alten Fürsten haben um 50 M. Pfen., wofür der Kön. demselben 25 
Mark lot. Silber abschlägt und „habent 10 Schilling ganze Fueder die 
man in jährl. geben soll von Recht” — befiehlt ihnen diess zu richten 
widrigenfalis sie der Landschreiber darum pfänden würde. Joanneum. 
— Fröhlich 11. 33. 

725. 1327. 5. März. Neustadt. Kön. Friedr. erlaubt den Bürgern v. Neu- 
stadt die Ueberzinsen im dortigen Burgfrieden von Pfaflen und Laien 
an sich zu lösen. k. k. g. A. 

726. 1327. 12. März. Wien. Heinr. v. Hauspach verkauft dem Herz. Otto 

. und es. Brüdern für 11 Pfd Wien. Pfenn. zehn u. einen halben Schil- 
ling W. Pfen. Gelts anf einem Lehen zu Ruspach. k. k. g. A. 

727. 1327. 45. März. Wien. Kon. Friedr. bestätigt der Burgkapelle in 
Wien das bereits von s. Vater Kön. Albr. bestätigte Priv. Herz. Rud. 

‚seines Ohcims. Duellii Frider. pulcher. 92. 

728 1327. 15. März. Wien. Kön. Friedr. stiftet mit seinen Brüdern den 
Herz. Albr. und Otto das Kloster der Augustiner in Wien, schenkt 
dazu das vormals dem Kl. Mauerbach gehörige Haus in der Hoch- 
strasse, ertheilt demselben alle jene Freiheiten, welche die von rom. 
Königen gegründeten Kl. geniessen und nimmt es in s. besonderen 
Schutz. Herrg. Monum. |. 226. | 

729. 1327. 26. März. o. O. Hgin Elisabeth, Witwe Herz. Heinrichs, be- 
kennt dass der Abt Ottacher zu Lilienfeld ihr ihren Morgengabbrief 
wieder gegeben habe. k. k. g. A. — Hanth. Fast. Il. 2 2 u. 241. 

730. 1327. 5. April. Wien. Kön. Friedr. verordnet, dass zwischen Neu- 
burg und Krems keine Niederlage noch Aufschüttung seyn soll, we- 
der zu Stockerau noch Triebensee oder anderswo, nur zu Neuburg 
allein. k. k. g. A. 

731. 1327. 1. Mai. Wien. Herz. Otto verleiht dem von Peter Ponhalm 
durch Kauf an den Erzb. Friedr. v. Salzburg gelangten, und mit dem 
Salzburger Hof zu Wien vereinigten Hause dieselben Freiheiten, wel- 

- che der Salzburger Hof geniesst. k. k. g. A. — Ebend. Salzb. Kamm , 
B. II. 180. Nr. 232. 

732. 1327. 8 Tag n. d. h. Kreuz (also entw. 10. Mai oder 21, Sept.) o. 0. 
Herz. Albr. übergibt dem Kl. Königsfelden die Eigenschaft eines Ziu- 
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ses zu Husen, den Werner v. Wolen von ihm zuLehen getragen und 
dem Kl. verkauft hatte. Arch. f. Gesch. X. 456. 

733. 1327. 23 Mai. Wien. Kön. Friedr. trägt dem Burggrafen zu Star- 
chenberg und zu Pütten auf, niemanden zu gestatten, den Cherbach, 
welchen Herz. Leupold der Alte den Neustädtern gefreit hat, auf die 
Wiesen zu leiten; ausgenommen auf die zu Gisshübel, welche zum 
Spital Zerwald gehört und auf andern wo es von Alters Herkommen 
ist. k. k. g. A. — Böheim Chron. I. 84. 

734. 1327. 27. Mai. Krems. Ortlieb v. Winchel, Alb. Chorherr v. Passau, 
Hadmar Pfarrer zu Eisgrub und Weichart Gebrüder v. Winchel ver- 
kaufen an Hon. Friedr. und die Herz. Albr. und Otto die Burg Ra- 
benstein für 600 Pfund Wien. Pf. k. k. g. A. 

735. 1327. 5. Juni. Steier. Herz. Otto nimmt den Bischof Konr. v. Frei- 
sing, dessen Leute und Gut in seinen Schirm; dagegen gelobt der 
Bischof dem Herz. in seinen Ländern wider Jedermann, ausgenommen 
den Papst, das Reich und den Erzb. v. Salzburg, auf eigeue Kosten 
beiznstehen. k. k. g. A. 

736. 1327. 15. Juni. Wien. Kön.Friedr. erlaubt den Bürgern zu Stockerau, 
dass sie Getreide, Wein und Holz auf der Donan da za Stockerau 
anschiitten „vnd anziechen nach der Wandlunge,” wie sie es von Al- 
ters her gehabt, beides auf und ab; da ihm die Oesterreich. Land- 
herren bewiesen, dass sie von alter Gewohnheit dieses Recht haben. 
Ludew. Rel. 1V. 238. 


737. 1327. 20. Juni. Wien. Kön. Friedr. gibt der Karthause Mauerbach 
die Pfarren St. Leonhard und Scheibs und freiet die Leute dieser bei- 
den Kirchen von Abgaben und der Gerichtsbarkeit. k. k.g.A.— Auch 
in einem Vidimus des Abtes Andreas von Seitenstetten. d. d. Seiten- 
stetten 21. Juni 1514. — Duellii Fridr. Pulcher. 87. 


738. 1327. 24. Juni. Wien, Letzter Wille Kon. Friedr. — die Herz. Albr. 
und Otto geloben denselben stets zu halten. k. k. g. A. — k. k. Hof- 
bibliothek Mser. Nr. 7249. Copie. — Baumann 28. 


739. 1327. 25. Juni. Freiburg i. O. Herz. Albr. bestätigt den Bürgern v. 
Freiburg im Occhtlanddie von den beiden Grafen Hartmann v. Kyburg 
und dem Grafen Eberhard v. Habsburg erhaltenen Freiheiten u. ver- 
mehrt ihre Messtage die zweimal im Jahre zu drei Tage dauern, je- 
desmal mit fünf Tagen. Arch. f. Gesch, X. 456. 


740. 1327. 25. Juni. Freiburg. Herz. Albr. belehnt mit der Burg Spietz, 
nebst Joh. v. Strettlingen, der allein diess Lehen hatte, auf dessen 
Bitte auch dessen Sohn Heinr. und dessen Bruders Söhne Heinr. und 
Ulrich. Arch. f. Gesch. X. 456. 

741. 742. 1327. 26. Juni. Wien. Kön. Friedr. für sich u. s. zwei Brüder 
Alb. u. Otto gibt dem Otto dem Heymen Bürger zu Wien und s. Frau 
Gertrud, seine Werde jenseits des Donauarms vor dem rothen Thurm 
die der Pfarrer von Wien bis jetzt gehabt zum lebenslängl. Genuss 
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wieder. — Gegenrevers Otto Heyms und s. Gattin vom 27. Juni. k. k. 
g. A. — Hormayr Wien I. ıxxı. 

743. 1327. 3. Juli. o. O. Kon. Friedr. Stiftbrief des Siechenspitals vor 
dem Werdertor in Wien für 13 Kranke, Ogesser Beschreib, der Ste- 
phan-kirche Anh. 54. Note. 

744. 1327. 3. Juli. Linz. Herz. Otto mit seinen Brüdern Friedr. u, Albr. 
bestätigt die früher schon bewilligte Mauthfreiheit des Kl. Krems- 
münster. Rettenpacher Annal. 209. — Pachmayr I. 178. 

745. 1327. 5. Juli. apnd Novum Castram Lausan. diocesis. Joh. v. Cabi- 
lon, erwählter Bischof von Basel, gelobt dem Herz. Alb. v. Oest. mit 
der Stadt Basel, sobald deren Bürger ihm als ihren Hirten gehorchen 
werden, durch 10 Jahre gegen alle Feinde beiständig zu seyn, wie es 
der Herz. ihm wechselseitig auch zugesagt. Steyerer com. Add. 234. 

746. 1327. 5. Juli. apnd Novum Castrum. Joh. v. Cabilon, erw. Bischof 
v. Basel verspricht dem Herz. Albr. der ihm gegen den Mönch Har- 
tung, welcher sich des Bisthums Basel u. s. Besitzungen unterwun- 
den, Beistand und die Oeflnung zweier Burgen zugesagt, keinen Frie- 
den mit Hartung einzugehen, ohne den Herz. einzuschliessen. k. k. 
g. A. — Steyerer com. Add. 234. 

747. 1327. 5. Juli. apad novum Castrum. Joh. v. Cabilon, erw. Bischof 
v. Basel, belehnt Johanna Herzogin v. Oest. und Herz. Alb. Namens 
derselben, mit allem, was Graf Ulrich v. Pfirt, der Herz. Vater von 
dem Hochstifte Basel zu Lehen getragen, gegen Leistung des Lehen- 
eides vom Herzoge. Steyerer com. Add. 234. 

748. 1327. 8. Juli. Winterthur. Herz. Albr. bestätigt die Erbschenkung 
Elisabeths v. Müllinen, Gemahlin des Ritters Tobias, zu Gunsten ih- 
res Bruders, Ritter Berchtold v. Müllinen. Arch, f. Gesch. X. 456. 

749. 1327. 11. Juli. Krems. Konrad v. Tannenberg und Alber v. Streit- 
wiesen Dienstrevers an Kön. Friedr. und dessen Brüder, der ihnen die 
Burg Tannenberg wieder gegeben. k. k. g. A. 

750. 1327. 15. Juli. Wien. Herz. Otto bestätigt die von s. Bruder Kön. 
Friedrich gestiftete Karthause Mauerbach mit dem Spital daselbst. 
k.k.g. A. 

751. 1327. 13. Aug. Krems. Herz. Otto stiftet das Cisterzienser Kloster 
Neuberg. Kon. Friedr. und Herz. Albr. bestät. dieses. Joanneum. — 
Herrg. Monum. III. 1. Auct, p. 4. — Duellii Frid. pulch. 60. 

752. 1327. 24. Aug. Wien. Herz. Albr. bestätigt die von seinem Bruder 
kön. Friedrich gestiftete Karthause Mauerbach mit dem Spital da- 
selbst. k.k. g. A. 

753. 1327. 26. Aug. o. O. Prior Hermann und der Convent der Augusti- 
ner in Wien bezeugen, dass Kön. Friedrich mit Einwilligung s. Brü- 
der Alb. und Otto das Kloster derselben gegründet mit Freiheiten und 
Wohlthaten überhäuft, u. in s. besondern Schirm genommen. Duellii 
Frid. pulcher. 88. 

754. 1327. 9. Sept. Wien. Kön. Friedr. und die Herzoge Albr. und Otte 
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versprechen Beatrix v. Savoyen, weil. ihres Bruders Herz. Leupolds 
Gemahlin, in dem Besitze der ihr von ihrem Verlobten, Kön. Heinr. 
v. Böhmen-Kärnthen ale Heimeteuer u. Morgengabe verpfändeten Bur- 
gen und Einkünfte zu schirmen. k. k. g. A. — Steyerer com. 
Add. 24. 

755. 1327. 11. Sept. Wien. Herz. Otto verzichtet auf das Patronatsrecht 
von Hollabrunn zu Gunsten des Salzb. Capitels nach dem Beispiel s. 
Bruders Kön. Friedrichs und der übrigen. Mon. B. XXXb 124. 

756. 1327. 23. Nov. Wien. Herz. Alb. gibt, wie es bereits Kön. Friedr. 
in s. Urk. gethan, s. Einwilligung, dass Herz. Otto das Gut in der 
Präun von dem Stuchsen lösen und dem Kloster das er in Neuenberg 
baut zutheilen möge; jedoch mit Vorbehalt der Wiederlosung. k. k. 
g- A. 

757. 1327. 28. Dec. Innsbruck. Kon. Friedr. und s. Brüder die Herz. Alb, 
und Otto geben das Patronatsrecht der Pfarrkirche in Stilfried der 
Karthause in Mauerbach. Duellii Frid. pulcher. 83. 

758. 1327. o. D. u. O. Herz. Albr. verpfändet den Zoll zu Aarburg an 
Joh. Kriech. A. f. Gesch. X. 456. 

759. 1328. 22. Jan. Wels. Kön. Friedr. verlegt den Wochenmarkt zu 
Wels vom Samstag auf den Mittwoch. Kurz Handel S. 443. — Ho- 
heneck JI. 794, mit d. Dat. des 15. Jan. 

760. 1328. 5. Febr. Wien. Herz. Alb. verleiht dem von Peter Ponhalm 
an den Erzb. Friedrich v. Salzburg verkauften und mit dem Salzbur- 
gerhofe in Wien vereinigten Hause dieselben Freiheiten welche Letz- 
terer geniesst. k. k. g. A. 

761. 1328. 22. Febr. (oder 18. Jan.) Cathedra Petri. o. O. Abt Otto und 
der Convent v. h.Kreuz verschreiben sich dem Herz. Alb. wegen Ab- 
haltung einer ewigen Messe und Jahrstag für den von ihm erhaltenen 
Blutbann in Nieder-Sulz. k. k. g. A. 

762. 1328. 4. März. Avignon. Johann XXII. antwortet dem Herz. Albr. 
abschlägig, auf dessen durch s. Ge-andten den Kleriker Friedrich 
gestelltes Ansuchen um Anerkennung s. Bruders Friedr. als rom. Kö- 
nig. Rayn. XV. ad h. a. Nr. 38. 

763. 1328. 24. April. o. O. Testament der rom. Kgin Elisabeth, Gemah- 
lin Friedriche. k. k. g. A. — Dipl. Alb. IV. fol. 148. — Steyerer com, 
Add. 284. Fragment. — Pez Cod. D. II. 12. — Fejér VIII. 3. 314. 

764. 1328. 9. Mai. Wien. Herz. Otto verleiht dem Neuberger Kl. alle 
dem 1. f. Kastellan in Hohenwang in Neuberg von Layn bis Hohen- 
wart zuständigen Einkünfte mit Einwilligung es. Brüder. Joanneum. 

765. 1328. 11. Mai. Wien. Kon. Friedrich bestätigt die von s. Bruders 
Herz. Alb. wegen zwischen dem Abt v. Admont u. dem Juden Putz- 
lein wegen 300 M. S. gemachte Taidung. k. k. g- A. 

766. 1328. 10. Juni. Wien. Graf Konr. v. Schowenberg gelobt dem Herz. 
Otto v. Oest. der ihn. um 1000 Pfund Pfenn. und um den Schaden der 
darauf gegangen von den Juden lösen soll, wenn diess geschehen die 
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darüber ausgestellte Handfeste zurückzustellen, und soll der hierüber 
in einem andern Briefe enthaltenen Artikel alsdann abgethan seyn. 
k. k. g. A. 

767. 1328. 2t. Sept. Bruck an der Leitha. Kon. Karl v. Hungarn gibt 
den mit Kon. Friedrich abgeschlossenen Frieden bekannt. k. k. g. A. 
— Spiess Aufklärungen 7. — Kurz Friedr. d. Sch. 503. 

768. 1328. 26. Sept. Pressburg. Kön. Karle von Hungarn Geleitbrief für 
Kön. Friedr. und dessen Brüder Alb. und Otto ungehindert zu ihm 
nach Hungarn zu kommen. k. k. g. A. 

769. 1328. 25. Nov. Lovb (?) Schuldbrief Hon. Friedr. und Herz. Albr. 
für den Grafen Albr. v. Görs nnd im Fall seines früheren Todes auf 
dessen Brüder Meinh. und Heinrich, wegen 400 M. S. Dienstgelts. 
k. k. g. A. 

770. 1328. 9. Dee. Wien. Dienstrevers Joh. v. Chapellen dem Kon. Fried. 
oder nach ihm dem Herz. Albr. mit 30 Helmen und 10 bereiten Schüt- 
zen bis künftigen Georgstag und von da über ein Jahr inner u. aus- 
ser Landes zu dienen. k.k. g. A. 

771. 1328 o. D. u. O. Herzog Albr. verleiht dem Hl. h. Kreuz das jus 
gladii in Niedersulz und in Baumgarten, und bestätigt demselben die 
freie Verführung seiner Weine nach Wien, Neustadt, Bruck an der 
Leitha und Marcheck. Koll. Chron. br. Mon. ad St. Crucem p. 12. 

772. 1329. 22. Januar. Graz. König Friedrich macht das Haus, welches 
das Kl. Rein zu Bruck in der Grazer Strasse gelegen gekauft, steuer- 
und dienstfrei. Joanneum. — Fröhlich II. 33. 

773. 1329. 10. März. Kreme. Stephan v. Meissau, Marschall in Oesterr., 
verbindet sich eidlich, dem Kon. Friedr. alle s. Festen offen za hal- 
ten und zn dienen. k. k. g. A. 

774. 1329. 6. April. Wien. Herz. Otto bestätigt dem Joh. Truchsess von 
Diessenhofen alle Sätze, die er von Kön. Albr. und Herz. Leup. inne 
hat laut s. Briefe. k. k. g. A. 

775. 1329. 14. April. Wien. Kön. Friedr. und Herz. Albr. geloben dem 
Grafen Albr. zu Ortenberg während s. Dienstes wider dieKönige von 
Hungarn und Böhmen allen etwaigen Schaden zu ersetzen. Duellii 
Frid. pulch. 89. — Baumann 146. — Lünig. XXIII. 1839. 

776. 1329. 25. April. Wien. Herz. Heinr. Witwe Elisabeth willigtin alle 
Vergabungen der Kgin Agnes an das Kloster Konigefelden. Arch. f. 
Gesch, X. 456. 

777. 1329. 1. Mai. Winkelberg. Kön. Friedr. gibt dem Konrad v. Alarn 
und dessen Schwester Adelheid eine Hofstatt im Herzogenhof zu Kl. 
Neuburg. Fischer II. 359. 

778. 1329. 29. Juni. Graz. Kön. Friedr. u. s. Brüder Alb. und Otto be- 
willigen dem Kl. Neuberg jährl. 1 Pfund Salz aus dem Sieden zu Hall- 
statt, und gestatten demselben aus seinen eigenen Mitteln jährlich 4/, 
Pfund dazu zu kaufen, „das sich beidenthalben zeigt auf 15 Pf. Kiefel 
des kleinen Bandes‘ befreien es von der Mauth, schenken demKl. ein 
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Barglehen zu Hallstatt, das sie von des Schuchl Wittib gekauft. k.k. 
g. A. — Duellii Frid. pulch. 63 cit. eS 

779. 1329. 6. Aug. Gutenstein. Heinr. Pfarrer zu St. Lyenhart u. Fried. 
der Leydmer bekennen dem r. K. Friedr. 240 Mark S. und 112 Pfund 
Wiener Pfenn. schuldig zu seyn, die er ihnen zur Lösung des Hauses 
Peilstein geliehen, und versprechen bis künftigen Martinstag zu zah- 

len. k. k. g. A. 

780. 1329. 8. Aug. o. O. Biindniss der Herz. Albr. und Otto mit dem 
Bischof Berth. v. Strasburg wider Jedermann, ausgenommen d. Papst, 
dae Reich und die Bürger von Strasburg, auch der Abt Konr. v. Mur- 
bach wird von beiden Theilen in die Verbindung aufgenommen. k. k. 
g. A. 

781. 1329. 8. Sept. Wien. Kon. Friedr. bestätigt den Tuchschneidern zu 
Ybbe ,,Hanndtschneider” gen. die Freiheiten, welche die rom. Konige 
und die Herzoge von Oesterr. und Steier ihnen gegeben. Chmel Oest. 
Gesch. Forscher I. 12. 

782. 1329. 14. Sept. Graz. Ritter Marchart Prehauen von Steir, Lehen- 
revere auf Kon. Friedr. um die Höfe zu Swetigow u. Chirperch, zwei 
Güter zu Obern Aspach und ein Gut zu Selmerlehen. k. k. g. A. 

783. 1329. 24. Sept. Graz. Kön. Friedrich bestätigt der Karthause Seitz. 
alle von den steierischen Ottokaren, seinem Ahn Rud., s. Vater Alb. 
und Bruder Rudolf ertheilten Freiheiten und Rechte. k. k. g. A. — 
Duellii Frid. pulcher. 93. 

784. 1329. 1. Oct. Graz. Revers des Predigerklosters zu Friesach auf d. 
rém. Kön. Friedr. wegen Haltung einer ewigen Messe und eines Jahr- 
tages für empfangene 40 Pfund Wiener Den. k. k. g. A. 

785. 1329. 17. Oct. Graz. Kön. Friedr. bestätigt der Karthause Geyrach 
die von seinem Vater Herzog Albr. bereits bestätigten Urkunden, 
Joanneum. 

786. 1329. 19. Oct. Baden. Herz. Otto bestätigt dem Kl. Wettingen die 
Hundfeste s. Ahnen Graf Rud. Landgrafen im Elsass, Rud. Domherrn 
zu Basel und der Grafen Gottfried u. Eberhard v. H. d. d. Zürch 17. 
Oct. 1259. (Reg. I. Nr. 90.) Herrg. Gen. II. n. 644. 

787. 1329. 27. October. Graz. Befehl Kön. Friedrichs (vniuersis Baroni- 
bus, Lantseribis, Judicibus, Officialibue Juratis Ciuibus ac vniuersis in 
Styria et eius districtibus constitutis) die Karthause Seiz bei ihren 
Freiheiten und Rechten, insbesondere den Zehenten zu schützen, die 
ihnen die Herz, Ottokar von Steier und Leupold v. Oester. zur Ver- 
hesseruug ihrer Dotation geschenkt. Auch soll ihnen das schuldige 
Salz in Grauscharn, das Ochl und Eisen in Judenburg und Leoben 
und Honig in Tiefer unweigerlich verabfolgt werden. k. k. g. A. — 
Duellii Fridr. pulcher. 96. 

788. 1329. 27. Oct. Graz. Kön. Friedr. bestät. auf Bitten des Komthurs 
Ottokar, die von Herz. Friedr. dem deutschen Ordenshaus bei Graz 
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verliehenen Freiheiten. Fröhlich II. 193. — Duellius Hist. ord. Teut. 
Pare IV. p. 91. 

789. 1329. 4. Nov. o. O. Herz. Otto bestät. den Verkauf des Hofes zu 
Zwillikon von Ulrich v. Zwillikon an das Kl. Königsfelden. Arch, f. 
Gesch. X. 456. 

790. 1329. 9. Dec. Bruck. Herz. Otto gibt dem Herrn Markwart v. Ha- 
senburg 40 M. S. von dem Pfand Willissau, die er an Markwart von 
Baldeck geben soll. Arch. f. Gesch. X. 456. 

791. 1329. o. Dat. u. Ort. Herz. Otto bestät. die 1289 von Herz. Rudolf 
gemachte Versetzung des Kornhanses zu Zürich an Katharina v. Til- 
lendorf Witwe Heinr. v. Schwandeck. Arch. f. Gesch. X. 456. 

792. 1329. tempore capituli generalis. Citeaux. Das Generalkapitel des 
Cisterzienser-Ordens an Herz. Otto es habe nach seinem Ansuchen 
das von ihm gestiftete Kl. Neuburg dem Orden einverleibt. k.k.g.A. 

793. 1329. d. eod. d. et 1. Dasselbe nimmt auch ihn, s. Gem. Elisabeth 
und s. Erben in die Bruderschaft des Ordens auf. k. k. g. A. 

794. 1329. o. Dat. o. O. Herz. Albr. gibt dem Reinprecht von Walsee 
die Feste Spillberg als Leibgeding. Hoheneck II. 787. cit. 

795. 1330. 8. Febr. Ensisheim. Markgraf Rud, von Pforzheim sagt den 
Herz. Otte und Albr. mit 24 Helmen s. Hülfe gegen Ludw. v. Bai- 
ern, u. s. Helfer ausgenommen Graf Ulrich v. Würtemberg u. Mark- 
graf Rudolf und Markgraf Hessen v. Baden und s. Bruder Markgraf 
Friedr. (Rud. Br.) zu, wofür sie ihm 500 M.S. versprochen. k.k.g.A. 

796. 1330. 9. Febr. Ensisheim. Markgraf Rad. v. Pforzheiat bescheinigt 
von den Herzogen Albr. und Otto für allen in ihrem Dienst genom- 
menen Schaden Vergütung erhalten zu haben. k. k. g. A. 

797. 1330. 12. Febr. Wien. Leutold u. Rud. Gebr. Grafen v. Schaumburg 
verheissen, dass sie die Briefe des weil. rom. Kon. Friedr. und seiner 
Brüder, die sie von ihnen für Dienste und Entschädigung erhielten, 
zurückstellen wollen, ausgenommen die Briefe um die Bürgschaft zu 
Passau u. um 600 Pfd Pfenn. auf künft. Gilgentag zahlbar. k.k.g.A. 

798. 1330. 23. Febr. Diessenhofen. Die Söhne Graf Hugo’s von Montfort 
bescheinigen 400 M. S. v. Herz. Otto erhalten zu haben. k. k. g. A. 

799. 1330. 24. Februar. Diessenhofen. Bisch. Rud. v. Constanz verheisst 
dem Herz. Otto und dessen Brüdern, wider Ludw. v. Baiern für 2000 
M. S. (1000 M. auf der Stadt Sulgen angewiesen, vondenandern 1000 
M. soll er ihm die 1.Hälfte auf die nächstk. ausgehende Osterwochen 
den Rest auf künft. Sounewendetag entrichten) während des Kriegs 
dienen zu wollen, ausgenommen gegen Graf Wilhelm von Montfort 
u. Graf Heinrich v. Werdenberg s. Vettern. k. k. g. A. 

£00. 1330. 28. Febr. Diessenhofen. Graf Rud. von Hohenberg verbindet 
sich den Herzogen Albr. und Otto wider Ludw. v. Baiern zu dienen 
und ohne sie, mit diesem sich nicht zu einigen. k. k. g. A. 

801. 1330. 12. März. Sulgen. Perchtold von Hornstein sagt den Herz. 
Albr. und Otto seine Dienste in dem Kriege gegen Ludwig v. Baiern 
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zu und dass er, nach dessen Ausgang noch ein Jahr mit seiner Feste 
Puttetschiez zu seinen Diensten stehen wolle. k. k. g. A. 

802. 1330. 17. März. Sulgen. Die Herzoge Albr. und Otto schlagen 200 
M. S. die sie dem Grafen Heinrich von Veringen für Herz. Leupold 
im Kriege gegen Ludw. v. Baiern schulden, auf den Satz von Ve- 
ringen. k. k. g. A. 

803. 1330. Am selben Tage u. O. schliesst dieser Graf, gegen 100 M. S. 
einen Dienstrevers mit den Herzogen ab. k. k. g. A. 

804. 1330. 19. März. Diessenhofen. Ulrich von Königseck verheisst den 
Herzogen Albr. u, Otto gegen Ludwig von Baiern mit 4 Helmen zu 
dienen und mit seinen Festen bereit zu seın. k. k. g. A. 

805. 1330. 20. April. Geusram. Diplom lierz. Albr, für die Seeauer. Er- 
wähnt in Hoheneck II. 393. : 

806. 1330. 22. April. Wien, Albrecht, Burggraf zu Gors verheisst den 
Herzog Albr. und Otto dafür, dass sie ihm d. Feste Harnsperch wie- 
der gegeben inner Landes mit 24 M. (12 Helmen, 12 Schützen) ausser 
Landes mit 8 Helmen durch 4 Jahre zu dienen. k. k. g. A. 

807. 1330. 22. April. Wien. Marchart v. Mistelbach sagt den Hersogen 
Albr. und Otto weil sie ihm die Feste zu Mistelbach wieder gegeben 
u. auf alle Ansprüche an das Haus zu Wulfleinsdorf verzichtet, zu, 
ausserhalb mit 10 Helmen, inner Landes mit 50 Mann (25 Helmen u. 
25. Schützen) zu dienen durch 4 Jahre vom künftigen Georgstag an. 
k. k. g. A. 

808. 1330. 9. Mai. Landau. Kon. Johann von Böhmen — Polen Bünd- 
niss mit den Herz. Albr. und Otto gegen Jedermann, ausgenommen 
das Reich, die Kirche u. Kon. Karl vy. Hungarn, dann Herz. Heinrich 
v. Baiern, den Bisch. v. Strasburg und den Grafen Ulrich von Wür- 
temberg. k. k. g. A. — Steyerer col. 26. 

809. 1330. 12. Mai. Wien. Herz. Albr. bewilligt, dass die Lente v. Salz- 
burg, in Oestr. und Steier an den Mauthstätten oder Gerichten, wenn 
sie nicht selbst Schuldner oder Bürgen sind, nicht angehalten und 
wegen fremder Schulden aufgehoben werden. Juvavia 447. Extr. 

810. 1330. 23. Mai. Wien. Bisch. Konrad v. Freising verheisst d. Herzo- 
gen Albr. und Otto ihnen mit seinen in ihren Landen befindlichen 
Festen gewärtig und mit Ausnahme des heil. Stuhle, des Reichs (,,do 
mit maynen wir niht, hern Ludwigen von Vayern, der sich Chaiser 
nennet.“) und des Erzb. von Salzburg gegen Jedermann behülflich zu 
seyn u. 8. w. k. k. g. A. 

811. 1330. 1. Juni. Strasburg. Graf Friedrich v. Zollern dez „Schaleburg 
ist‘ verheisst den Herz. Albrecht und Otto ihnen während des Kriegs 
mit Ludw. von Baiern und nach Ausgang desselben 3 Jahre lang mit 
24 Helmen zu dienen, Herz. Rupr. v. Baiern ausgen. k. k. g. A. 

812. 1330. 7. Juni. Wien, Herz. Albr. erlaubt Otten dem Stuchsen, den 
an Stephan von Haunveld um 700 Pfad W. Pf. verpfändeten Satz zu 
Langse einzulösen. k. k. g. A. 
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813. 1330. 14. Jun. Ensisheim. Joh. v. Tierberg schliesst für 110 M. S. 
einen Dienstrevers mit d. Herzogen Albr. u. Otto ab. k. k. g. A. 

814. 1330. 24. Juni. Wien, Herz. Albr. stiftet eine Karthause, genannt 
Maria Thron bei dem Dorfe Gemnich (Gaming) u. errichtet zwischen 
derselben und der von Mauerbach eine bes. Brüderschaft. Herz. Otto 
und Bischof Albr. von Passau bestätigen und besiegeln die Urkunde. 
k. k. g. A. — Ebendas. Gaminger Cod. f. 29 — 32. — Steyerer Com. 
Add. 27. 

815. 1330. 24. Juni. Wien. Herz. Albr. best. die Freiheiten der Stadt 
Hartberg, bewilligt ihr den freien Handel in Oestr. u. Steiermark mit 

‘ihren Waaren und befreit sie von der Mauth durch diese Lande. 
Schmutz Il. 25. (Joann.) 

816. 1330. 4. Juli. Strechowe. Königin Elisabeth schenkt der Margareth 
von Triebuewinchel zwei Weingärten zu Newenburg die Haunolds 
des alten Richters von Wels gewesen, deren sie sich für 2 Mark Gol- 
des, die er ihr von dem dortigen Gerichte schuldig war, unterwunden- 
k.k.g.A. 

817. 1330. 8. Juli. zu Feld vor Colmar. Heinrich der Mönch von Basel 
entsagt allen alten Gültbriefen zu Gunsten der Herz. Albr. und Otto. 
k. k. g. A. 

818 1330. 22. Juli. o, O. Dienstrevers der Gebrüder von Schellenberg 
f. die Herz. Albr. und Otto. k. k. g. A. 

819. 1330. 24. Juli. o. O. Johann von Geroldseck verheisst dem Herz. 
Otto ihm während des Kriegs mit Ludw. von Baiern selbzehnter zu 
dienen. k. k. g. A. 

820. 1330. 5. August. Wien. Herz. Albrecht schenkt dem Kl. St. Andre 
alle Güter zwischen den Bächen Dullona u. Anzbach, die Kaiser Otto 
II. dem Engilricus zum Kloster geschenkt, damit der Propst Hugo 

und das Kapitel ihn nicht vor Gericht darum belangen müsste. Du- 
ellii Miscellanea II. 407. 

821. 1330. 6. Aug. Hagenan. Vertrag zw. Kaiser Ludwig und den Herz. 
Albr. und Otto ihren Ländern und Leuten durch Vermittlung des 
Kön. Johann von Böhmen. k. k. g. A. Olenschlager Staatsgeschichte 
Urk. S. 178. 

822. 1330. 6. Aug. Hagenau. Kaiser Ludwig bestätigt den Herz. Albr. 
und Otto alle Rechte, Freiheiten und auch gute Gewohnheit die ihre 
Städte und ihre Gerichte haben; auch die daselbst ansässigen Juden. 
k, k. g. A. — Schrötter Abh. I. 162. — Steyerer add. col. 80. 

823. 1330. 16. Aug. Basel. Herz. Otto für sich und seinen Bruder Albr. 
bezeugt, dass sie Joh. dem Truchsess von Diessenhofen 400 Mark S, 
„ie vier gulden florin fur ain march“ schuldig, für 200 davon verpf. 
sie ihm d. Stadt Ach, die anderen 200 schlagen sie auf d. Pfand Herb- 
lingen, und versprechen ihm dazu jährlich 20 M. Gelts auf der Ju- 
den- oder Christensteuer zu Schaffhausen oder wenn sie diess nicht 
thäten auf den obigen Sätzen anzuweisen. k. k. g. A. — Auch in ei- 
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nem Vidimus der Stadt Diessenhofen d. d. 25. Mai. 1412. aber mit d. 
Datum 19. Ang. 

$24. 1330. 18. Aug. Basel. Kaiser Ludwig verpfändet die Stadt Rhein- 
felden an die Herzoge Albr. und Otto von Oestr. doch sollen sie die 
Bürger im Genusse aller ihrer Freiheiten belassen, sie nicht höher 

_ als bisher besteuern, auch sollen sie für die Herzoge nicht pfandbar 
seyn. Herrgott U. ı1. 646. 

825. 1330. 20. Aug. Kl. Neuburg. Herzoge Albrecht und Otto (d. h. für 
diesen seinen abwesenden Bruder) bestätigt dem Stift Kl. Neuburg 
dessen Besitzungen und Gerechtsamen. Fischer 360. 

826. 1330. 20. Ang, Basel. Herz. Otto bewilligt Johann dem Truchsess 
von Diessenhofen was an den Pfandschaften Ach und Herblingen v. 
des Herz. und s. Brüder wegen versetzt, zu lösen, u. es bis zur Lö- 
sung inne zu haben. k. k. g. A. — Auch in einem Vidimus der Stadt 
Diessenhofen d. d. 25. Mai 1412. 

827. 1330. 23. Aug. Seckingen. Revers Herz. Ottos wegen der von Kön. 
Ludwig ihm u. s. Bruder Albr. verpfändeten Stadt Rheinfelden. In 
der Bestät. Urkunde Kon. Ruprechts d. d. 6. Sept. 1403. Heidelberg. 
— Chmel Reg. Ruperti R. R. Nr. 1551. 

828. 1330. 23. Aug. Seckingen. Herz. Otto gelobt den Bürgern v. Rhein- 
felden dass sie für ihn weder Pfand seyn, noch von seinetwegen zu 
Schaden kommen sollen. Herrg. II. 11. 647. 

829. 1330. 29. Ang. o. O. Abt Moritz u. d. Convent zu den Schotten in 
Wien bezeugen, dass sie f. weil. Herz. Heinr., dessen Vorältern u. Nach- 
kommen einen immerwährenden Jahrestag am St. Blasientage (3. Febr.) 
für die von ihm empfangenen 40 M. S. Almosen halten wollen, k. k. 
g. A. — Herrg. Mon. II. 1. 6. 

830. 1330. 6. Sept. Schaffhausen. Herz. Otto für sich und seinen Bruder 
Albr. verpfändet Joh. dem Truchsessen von Diessenhofen jährlich 20 
M. Geldes von der Judensteuer oder in deren Abgang auf der Stadt- 
steuer zu Schaffhausen, als Burghut der Festen Ach und Herblin- 
gen. k. k. g. Arch. in einem Vidimus der Stadt Diessenhofen. d. d. 
25. Mai 1412, aber mit dem Datum 2, September. 

831. 1330. 15. Sept. Bruck. Herz. Otto bestät. die Vergebung die Mark- 
wart von Iasenburg von der Burg gleichen Namens und Zubehör an 
s. Tochter Ursula machte. Arch. f. Gesch. X. 460. 

832. 1330. 15. Sept. Bruck. Graf Johann von Habsburg vergleicht sich 
mit Herzog Otto v. Oesterr. u. s. Bruder Herz. Albr. um die Ansprü- 

. che, die weil. Herz. Leupold gegen ihn um die Güter des verstorbe- 
nen Grafen Wernli, Graf Wernhers von Homberg Sohn, die derselbe 
von den Gotteshäusern Owe, Einsiedeln, St, Gallen und Pfeflers zu 
Lehen gehabt. Herrgott. Gen. 11. 1. 647. — Tschudy L 316. 

833. 1330. 16. Sept. Bruck. Graf Johann von Habsburg verheisst den 
Herz. Albr. und Otto vier Jahre wider Jedermann mit 10 Helmen zu 
dienen u. nach deren Verlauf durch 6 Jahre nicht wider sie zu seyn, 
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nebst Verzicht auf alle Anspriiche an Geld und fahrendes Gut, die er 
von s. Vaters Graf Rud. und s. selbst wegen gehabt. k. k. g. A. 

834. 1330. 17. Sept. Wien. Herz. Albr. gestattet dem Kl. Lilienfeld den 
Markt Wilhelmsburg mit Mauern u. Graben wehrhaft zu machen, wie. 
es bereits Kon. Friedr. dem Kl. bewilligt. k. k. g. A. — Ebendaselbst 
Lilienfeld Cod. p. 114. — Hanthaler Rec. 1. 213. 

835. 1330. 21. Sept. Bruck. Herzog Otto ertheilt dem Kl. Königsfelden 
einen Schirmbrief. Arch. f. Gesch. X. 460. 

836. 1330. 26. October. o. O. Herz. Otto trägt dem Bürger Joh, Bokli 
sein Amman-Amt in Lucern auf. Kopp. 161 in d. Note. 

837. 1330 1. Nov. Bruck. lierzog Otto gibt dem Kl. Königsfelden den 
Hof zu Gebistorf, der sein Eigen ist, mit dem Kirchensatz und stiftet 
dafür eine Jahreszeit für s. Bruder Leupold am 5. Tag nach Matthäi, 
so wie auch für sich selbst. Auch gibt er davon 4 M.S. Herrengülte, 
damit sic einen Beichtvater für die Klosterfranen auf immer halten 
mögen. Sodann stiftet er eine Jahreszeit für s. sel. Frau, Herzogin 
Elisabeth, am U. L. Frauen Abend in der Fasten, Arch. f. G. X. 456. 

838. 1330. 1 Nov. Bruck. Joh. Kriech verspricht den Herzog. Albr. und 
Otto, dass er ihnen Feste und Stadt Arburg die sie ihm um 320 M.S. 
verpfändet, wieder zu lösen geben wolle. Arch. f. G. X. 460. 

839. 1330. 5. Nov. Bruck. Die Brüder Markgrafen Rud. u. Otto v. Hach- 
berg verziehten auf die dem Herz. Otto verkaufte Burg und Stadt 
Burcheim. k. k. g. A. 

840. 1330. 13. Nov. Ach. Herz. Otto schliesst ein Abkommen mit der 
Stadt Luzern, wodurch bestimmt wird, dass den Herzogen die Macht 
bleibt einen Schultheiss, jedoch aus d. Bürger Zalıl, einzusetzen, aber 
die Bürger unter Genehmigung des Vogts von Rotenburg den Rath 
wählen und das Sinn (Mass) Amt und Hirtenamt selbst besetzen dür- 
fen. Kopp. S. 154. 

841. 1330. 25. Nov. Augsburg. Kaiser Ludw. verbindet sich für sich uw. 
8. Söhne mit Herz. Otto, dieser Namens Herz. Albr. u, dessen Söhne, 
dass ihre beiderseitigen Räthe unter Obmannschaft Graf Rud. v. Ho- 
henberg alle noch fürwaltenden Irrungen ausgleichen und beilegen 
sollen. k. k. g. A. — Kurz Alb. d. Lahme 339. — Beiliegt d. cod. d. 
et loco ein Vollmachtbrief Kön. Ludw. für die Räthe. 

842. 1330. 26. Nov. Augsburg. Ausspruch der Bevollmächtigten, Graf 
Rud. von Hohenberg, Graf Berchtold von Graispach von Marstetten 
von Nyffen genaunt, Graf Ulrich von Pfannenberg, Joh, Truchsess 
von Diessenhofen, Heinrich von Gumpenberg, Joh. Truchsess von 
Waldburg u. Heinr. der Preisinger, dass Kaiser Ludw. sich verschrei- 
ben solle, dem Herz. Otto u. dessen Bruder Herz. Albr. u. ®. Söhnen, 
das Herzogthum Kärnthen zu verleihen, dagegen soll der Herz. dem 
Kaiser zu dem Besitz des Oberlandes, des Etsch- und Innthules bei- 
stehen. a k. g. A. — Kurz. G. Albr. d. Lahnıen. 340. 

843. 1330. 5. Dec. Wien. Dietrich v. Weizzenberch u. ». Sohn Dietrich 
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verkanfen ihr rechtes Figen und Lehen den Markt unter dem 
Hause zu Rabenstein s. Zugehör, um 400 Pfund Wien. Pfen. an die 
Herz. Albr. u. Otto. k. k. g. A. 

844. 1330. 28. Dec. Gloknitz. Abt und Convent des Kl. Formbach gelobt 
dem Kön. Friedr. der ihm (pro releuamine inopie) 100 Talente Wien, 
Pfennig gegeben, eine ewige Messe und einen Jahrestag für ihn und 
s. Vorfahren zu halten. k. k. g. A. 

845. 1330. 30. Dee. o. O. Die Herzoge Albr. und Otto bezeugen, dass 
mit ihrem Willen Graf Ulrich von Phannenberg, Marsch. in Oestr. 
die Burg Peilstein für 760 Pfd Wien. Pfen. und für 240 M. S. Wien. 
Gew. eingelöst habe. k. k. g. A. Pfandsch. 


846. 1330. o. Dat. u. Ort. König Ludwig empfängt von den Herzogen 
Albrecht und Otto 20000 M. Silber und versetzt ihnen dafür Zürich, 
Schaffhausen, St. Gallen und Rheinfelden sammt der Burg, mit der 
Zusage ihnen diese Städte binnen 4. Wochen zu übergeben. Archiv f. 
Gesch; X. 460. 

847. 1330. 0. D. u. O. Sieben von Kon. Ludwig bevollmächtigte Grafen 
(Pfister II. 11. 230.) eprechen: auf Walburgistag sollen der König und 
die Herz. von Oestr. in Person vor Zürich u. St. Gallen ziehen, um 
sie zur Uebergabe an die Herz. zu zwingen; wäre diess nicht mög- 
lich, so solle der König diesen Letzteren, anstatt der benannten 
beiden Städte, Mühlhausen, Neuburg und Breisach übergeben. Archiv 
für Gesch. X. 460. 

BAS. 1330. o. Dat. u. O. Bisch. Rad. v. Konstanz verbindet sich gegen 
Herz. Otto und dessen Brüder, dass sobald sie ihm die auf der Stadt 
Sulgen geliehenen 1000 Mark S. wieder erlegen, er selbige ihnen ab- 
treten werde. A. f. G. X. 460. 


849. 1330. o. Dat. u. O. Die Herzoge Albr. und Otto belehnen den Gra- 
fen Joh. von Habsburg - Rapperewyl mit denen desshalb ihnen von 
ihm aufgetragenen Stadt und Herrschaft Lanfenberg, Schirmvogtey 
des Kl. Rheinau, Schloss Wartenberg bei Basel, Landgrafschaft im 
Kleggau, und mit den Gütern des Gfn Werners, \Verners Sohn, von 
Homberg, seinem Mündel. Arx 11. 12. 

850. 1331. 6. Januar. Wien. Herz. Otto gibt dem Kl. Neuburg das Ta- 
tronatrecht über die Kirche zu Spital am Semmering und schenkt 
demselben in Vorderberg jährlich 10 Mess Eisen. Joanneum. 

851. 1331. 18. Januar. o. O. Papst Joh. XXI. mahnt d. Herz. Otto der 
dem Baier (membro diaboli Bavaro) uneingedenk seines und weil. s, 
Bruders, Herzog Leupolds Versprechen, den Eid der Treue geleistet, 
in den Schose der heil. Kirche zurückzukehren, und entbindet ihn 
seines geleisteten Eides und seiner Pflichten gegen denselben. Hayn. 
XV. ad h. a. Nr. 20. 


852. 1331. 3. Febr.o. O. Abt Ruger v. N. Altaich u. s. Conv. erklärt die v. d. 
kön. Friedr. dem Kl. in s. letzten Willen vermachten 100 Pf. Wien. 
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Pfen. vom Herz. Albr. erhalten zu haben, wogegen nebst dessen Jah- 
restag, täglich eine Messe gelesen werden wird. k. k. g. A. 

853. 1334. 24. Febr, Wien. Die Herzoge Albr. und Otto ertheilen dem 
Kl, Heiligenkreuz den von Marchart von Mistelbach erkauften Blut. 
bann zu Hädersdorf bei Poysdorf. k. kh. g. A. 

854. 1331. 1. März. Wien. Herz. Otto bewilligt dem Stift Lilienfeld ih- 
ren Markt Wilhelmburg mit Mauern und Graben zu umgeben. k. k. 
g. A. Lilienfeld Cod. p. 111. — Hanthaler I. 212. 

855. 1331. Samstag vor Judicis (sic) (wenn vor Judica, 16. März.) Herz. 
Otto vergibt seinen Theil an dem Hofe zu Elfingen an das Kl. Kö- 
nigsfelden. Arch. für Gesch. X. 460. 

856. 1331. 2t. März. Wien. Heinr. von Iledrein: werd und s. Söhne cr- 
kennen den Herz. Otto als Lehensherrn für ihr Haus zu Schwarzen- 
bach, das dem Herz. aufgegeben ward. k. k. g. A. 

857. 1331. 24. März. o. O, Graf Eberhard von Kiburg macht mit den 
Herzogen Sühne und Bündniss und verheisst ihnen mit aller seiner 
Macht zu dienen im Thurgau, Zürichgau, im Argau bis an St. Gott- 
hards-Berg, in Burgunden bis an den Lausanner See und in ihrer 
Grafschaft Ober-Elsase. Kopp. 162. Note. cit. — Lüthy 1826. S. 361. 

858. 1331. 24. März. Wien. Herz. Albr. und Otto bestätigen die Aner- 
kennung Kön. Friedrichs, des Rechtes des Hochstifte Sekkau auf d. 
Schloss Wechseneck im Bezirk Pirkfeld, mit der Mauth, Joanneum, 
— Caesar HI. 682. — Fröhlich Dipl. I. 349. 

859. 1331. 25. März. Wien. Herz. Otto an Ulrich von Walsee, Haupt- 
mann in Steyer, dass Herz. Albrecht v. einem Gnt des Ersteren dem 
Ulrich jene 70 Pfd Pf. geben werde, welche derselbe an Nieder-Wcech- 
seneck, das dem Bischof von Sekkau zurückgegeben worden, zu for- 
dern habe. Joanneum, 

860. 1331. 26. März. Wien. Herzog Albr. bezeugt dass Marquard von 
Mistelbach das Gericht zu Asparn mit s, Gunst von Weychard von 
Winchel gelost, u, dass er es inhaben und nutzen soll wie es Weych. 
innegehabt. k. k. g. A, 

861. 1331. 3. Mai. München. Kaiser Ludw. Bündniss mit den Herzogen 
Albr. u. Otto v. Oe:terreich, d, Herzogen Rud. und Rupr. v. Baiern, 
d. Markgr. Friedr. v, Meissen, d. Markgfen Ludw. v. Brandenburg u. 
d. Herz. Stephan v. Baiern gegen Jedermann. k. k. g, A. — Steyerer 
add. col. 31. 

862. 1331. 3. Mai. München, Kaiser Ludw, verpfändet den Herzogen 
Albrecht uw. Otto die Stadt u. Feste Breisach, die Städte Neuenburg, 
Schaffhausen und Rheinfelden mit Burg, für 20000 M. S. Konst. Gew. 
k. k. g. A. — Kreutter II. 55. Note a. — Pfister Schw. II. ır. 222. 

863. 1331. 3. Mai. München. Kaiser Ludw. bezeugt dass das was er ge- 
genwärtig mit Herzog Otto um die Reichsvikarie und anderes getci- 
dingt, an den früheren Verträgen keine Aenderung bringen soll. k. k. 
g. A. — Dumont I. us. 126. — Lünig C. G. D. II. 494. 
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. 864. 1331. 4. Mai. München, Kaiser Ludwig ernennt den Herz. Otto zum 
Reichsvikar, und befiehlt allen im Reich ihm Gehorsam zu leisten. 
Ocfele Script. R. Boic J. 758. 

865. 1331. 4. Mai. München. Kaiser Ludwig bestätigt den Herz. Alb. u. 
Otto alle Rechte und Freiheiten die sie bis auf seine Wahl herge- 
bracht, auch sollen sie alle Juden die hinter ihnen gesessen, mit al- 
Jen Rechten haben wie ihre Vordern. k. k. g. A.— Oefele Scr. Rer. 
Boie. 1. 759. — Schrötter Abhandl aus dem östr. Staatsr. IV. 247. — 
Steyerer Com. Add, col. 33. 

866. 1331. 5. Mai. München, Kaiser Ludwig belehnt den Herz. Otto für 
sich und für den abwesenden Herz. Albr. mit Oestr. Steyer, Hrain, 
der March, Pordenone un. allen ihren übrigen Reichslchen. k, k. g. A. 
— Vorläufige Beantwortung ete, Anh. S. 126. Nr. LXU. — Schröt- 
ter Abhandl. a. d. östr. Staater. II. 256. — Lünig C. G. D. II. 494 — 
Steyerer add. col. 32. — Dumont I. 1. 126. — Oefele Script. R. Boic. 
I. 758. 

867. 1331. 4. Juni. Nürnberg. Herz. Otto verbindet sich gegen d. Stadt 
Kolmar sie bei ihren Freiheiten zu erhalten, Lünig XIV. 712. 

868. 1331. 15. Juni. Wien. Herz, Albr. bestät. dem Schottenkloster in 
\Vien, das inserirte Privilegium s. Bruders Friedrich d. d. 1314. 28. 
Juni, Wien. Herrgott. monum I. 236. 

869. 1331. 29. Juni. o. O. Die Herzoge Albr. und Otto bekennen denen 
Ulrich v. Walsee, Hauptmann in Steyer und s. Söhnen Friedrich und 
Joh. 1823 M. schuldig zu seyn wofür sie die Festen Hoheneck, Sach- 
senwart und Sachsenveld von Konrad von Aufenstein, Hauptmann in 
Kärnthen lösten, - dann 1200 Pfund Wien. Pfenn. die sie Herz. Ot- 
ten geliehen — und verpfänden ihnen dafür ehgenannte Festen und 
Güter. k. k. g. A. Pfandsch. — Steyerer com. add. col. 19, 

870. 1331. 12. Juli. o. O. Die Herz. Albrecht und Otto verpfänden dem 
Ulr. von Walsee, Hauptm. in Steyer für 500 M, S. um s. Dienst, die 
nächste Judensteuer auf der Steyermark, und was fehlen sollte, auf 
das Gericht und die Vogtei zu \Vildony. k. k. g. A. Pfandsch. 

871. 1331. 17. Juli. o. O. Die Herzoge Albr. und Otto bekennen ihrem 
getreuen Joh, v. Hallwyl, Pfleger im Suntgau 300 M. S. schuldig zu 
seyn, weil er ihnen das vorher pfandweise ingehabte Gut des von 
Eschenbach ledig gelassen. Sie weisen ihm dafür 30 M. auf Güter 
auf dem Bözberg an, wie sie der von Nellenburg vorher in Pfand 
hatte. Arch, f. Gesch. X. 460. 

872 1331. 18. Juli. 0. O. Herz. Otto verspricht d. letzten Willen Herz. 
Albrechts zu vollführen. k. k. g. A. Pfandsch. — Steyerer add. col. 
33. mit dem 24. Juli. 

873. 1331. 18. Juli. o. O.. Herz. Otto verspricht der Herzogin Johan- 
na, Gemahlin s. Bruders Herz. Albr., nach dessen etwaigem Ableben 
sie freundlich zu halten. k. k. g. A. Pfandschaft. — Steyerer add. 
col, 33. mit dem 24. Juli. 
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874. 1331. 18. Joli. o. ©. Die Herz. Albr. und Otto weisen dem Kil. 
Gaming für 5800 Pfund Wien. Pfenn. die sie ihm für den Bau dessel- 
ben schulden und für den Kauf des Hausca von dem sel. Konrad dem 
Chramester, das früher dem Stadlauer gehörte, mit 300 Pfund auf die 
nächste Bürger-Steuer zu Wien an, 250 auf das künftige Gericht und 
250 !fund auf das nachstkommende. k. k. g. A. Pfandsch. 

875. 1331. 19. Aug. o. O. Herz. Otto bewilligt, dass Margaretha v. Tiern- 
stein v. den 53 Pıund Gülten die sie in Pfand hat, ihrem Sohn Albr. 
von Walthausen 8 Pfund abtrete, nach dessen Tode sie dem Kloster 
Wallhausen, lösbar mit 80 Pid zufallen sollen. k. k. g. A. Pfandsch. 

876. 1331. 22. Aug. o. O. Die Herz. Albrecht und Otto verpfänden dem 
Bürger Jakob von Eslarn für 100 M. S. Wien. Gew. das Gericht zu 
Stadiau durch 3 Jahre von näch,te Weihnachten. k.k.g.A. Pfandsch, 

877. 1331. 22. Aug. o. O. Die llerzuge Albrecht und Otto weisen dem 
Pfarrer Heinr. v. Wien 300 Mark für des Jordans Haus an, 100 Mark 
auf die nächste Wiener Bürger-Steuer, und 200 Mark auf die \Viener 
Wassermauth durch 2 Jahre. k. k. g. A. Pfandsch. 

878. 1331. 24. Aug. Wien. Die Herz. Albr. und Otto bestimmen, dass 
die fremden Flei;chhacker alle Dienstag und alle Samstag von St. 
Michael bis St. Georg Fleisch auf den alten Fleischmarkt führen u. 
verkaufen dürfen — was überbleibt auf dem llewpühel etc. Rauch 
111. 32. 7 

879. 1331. 2 Sept. Presburg. Kon. Karl von Hungarn erneut den unter 
dem 21. Sept. 1328 mit Kon. Friedr. und den Herzogen Albrecht und 
Otto. abgeschlossenen Frieden. k. k. g. A, — Steyerer add. col. 34.— 
Fejér VIII. 3. 515. — Katona histor. crit. VIIL, 664. — Pray, Annal. 
11. 30. 

880. 1351. 2. September. Presburg. Kön. Karl von Hungarn nimmt bei 
dem mit den Herz. Albr. und Otto abgeschlossenen Bündniss gegen 
Jedermann ausdrücklich den Kön. Johann v. Böhmen aus k. k. g. A. 
— Steyerer add, col. 36. — Pray Annal. Il. 31. — Fejer VIII 3. 518. 
— Katona hist. crit. VIII. 667. 

881. 1331. 13. September o. O. Dic Herzoge Albr. u. Otto versprechen 
den Brief des Heinrich von Chamchberg den er dem Juden Hoschlein 
gab, mit den 50 M. S. die sie ihm für s. Dienste schuldig sind, lösen 
zu wollen. k. k. g. A. Pfandsch. 

882. 1331. 13. September. o. O. Die Herz. Albr. u. Otto versprechen dem 
Heinr. v. Pernhartsthal zu (s. Heirath mit) der Jungfrau der Nnzdor- 
ferin mit 200 Pfund von den Juden zu lösen. k. k. g. A. Pfandsch. 

883. 1331. 13. September Die Herz. Albr. und Otto weisen dem Bürger 
Niklas von Eslarn 336 Pfund Wien. Pfenn. an, mit 30 Pfd Gelts auf 
die Ueberfuhr zu Stein. k. k. g. A. Pfandsch. 

884. 1331. 13. Sept. o. O. Die Herz. Albr. und Otto weisen 200 Pfund 
W. Pf. Hadmarn dem Mezzenbeck zu (s. Heirath mit) der Jungfrau 
Agnes der Lachsendorferin aufd. Mauth zu Gmunden an. k.k.g. A. Pf. 
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885. 1331. 13. September. 0. O. Die Herzoge Albr. und Otto verepre- 
chen dem Stephan v. Meissan u. sein. Bruder von wegen der 900 Pfd 
W. Pf. die sie ihnen für ihre Dienste schuldig sind, nächsten Georgen- 
Tag, sie u. ihre Diener, v. den Juden zu lösen. k. k. g. A. Pfandsch- 

886. 1331. 13. Sept. o. O. Die Herzoge Albrecht und Otto schlagen die 
1060 Pfund die sie dem Stephan von Meissau und s. Bruder für ihre 
Dienste und die welche sie noch leisten sollen, auf die Pfänder die 
sie schon haben. k. k. g. A. Pfandsch. 

887. 1331. 17. Sept. Avignon. Papst Johann XXII. ertheilt Friedrich d. 
natürlichen Sohne (de soluto genitus et soluta adhue in decimo nono 
aetatis anno vel circa illum constitus) Herz. Friedrichs die Dispensa- 
tion zur Erlangung geistlicher Würden. k. k. g. A. 

888. 1331. 24. Sept. Graz. Herzog Otto bewilligt, dass Lienhard von 
Pukke und s. Frau Kunigunde ein Gut in Podeger und an den Pys- 
perg im Mürzthal für eine lebenslängliche Pfründe dem Kl. Rein 
gegeben. Joanneum, — Fröhlich Il. 33. 

889. 1331. 4. October. Stuttgart. Graf Ulrich von Wirtemberg quittirt 
die Herzoge Albr. und Otto für 5000 M. S. k. k. g. A. 

890. 1331. 5. October. Graz. Herzog Otto belehnt Ulrich von Walsee 
und dessen Brüder und Erben mit dem Haus Chornberg. k. k. g. A. 
891. 1331. 9. October o. O. Ulrich Tiebalt von Hasenburg quittirt d. 

Herz. Albr. um 60 M. S. k. k. g. A. 

892. 1331. 12. October Wien. Ainweich von dem Hof, Elisabeth seine 
Hausfrau, seine Söhne Georg, Ainweich, Chun, Eberhart und Jans u, 
Dietrich der junge Chleber, Richter zu Wien nebst s. Gem. Agnes 
erkennen die Herzoge Albr. und Otto als ihre Lehensherrn wegen 
des Hauses zu dem Hof und Zubehör, das er u. die Seinen den Her- 
zogen aufgegeben. k. k. g. A. 

893. 1331. 13. Oet. Wien. Die Herz. Albr. und Otto bekennen Pilgrim 
dem Puchheimer für seine gegen Purgow gethanen Dienste 58 M. S. 
schuldig zu seyn und schlagen diese Snumme auf den Satz des Ge- 
richtes und der Mauth zu Swechent. k. k. g. A. 

894. 1331. 27. Oct. Wien. Die Herz. Albr. und Otto erklären Otto den 
Haslauer für die 500 Pfd Pfenn. d. sie ihm an dem Landgericht auf 
dem Tulnerfeld, das ihm verpfändet war, abgenommen haben, 300 Pfd 
auf d. Gericht zu Fischamend u. 200 Pfd mit 20 Pfd Gülten auf das 
Gericht zu Neuburg Klosterhalb geschlagen zu haben. Joanneum. 

895. 1331. 3. Dec. Wien. Herz. Albr. verspricht Margareth v. Triebeswin- 
kel im Besitze zweier Weingärten, zw. Chritzendorf u. Neuburg, die 
der Königin Elisabeth sel. von Haunold von Wels für 20 M. S. ver- 
fallen und dieselbe der Margareth gegeben, zu schirmen. k. k. g. A. 

896. 1331. 11. Dec. Wien. Herz. Otto vergabt die Hofstett bei der Clo- 
sen zu Windisch an das Kl. Königsvelden. Arch. f. Gesch. X. 460. 

897. 1331. o. Dat. u. O. Herz. Albr. und Otto erkaufen die Herrschaften 
der zelın Herren von Walsee, Brüder und Vettern in Schwaben für 11000 
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M. S. u. geben ihnen dafür die Herrschaften Falkenstein, Ror, Wäch- 
senberg, Ottonsheim, Pollenstein u. Wachseneck. Hoheneck III. 809. 
898. 1331. o. Dat. u. O. Die Herzoge Albr. und Otto weisen dem neu- 
en Stift zu Gaming statt 100 Pfd Pf. auf die Amtleute zu Gmunden 
12 Funder Wein auf den Schlüssler zu Krems an. k. k. g. A. Pfands, 
899. 1331. 0. D. u. O. Die Herz. Albr. und Otto bezeugen, dass mit ih- 
rem Willen der Convent des Kl. Mauerbach die Feste Frankenstein 

. um 315 Pfund Wien, Pfenn. von Ulrich von Toppell gelöst habe u. 
schlagen von wegen Graf Ulrichs von Phannenberg noch 100 Pfund 
Wien. Pfenn. darauf. k. k. g. A. Pfandsch. 

900. 1331. o. D. Wien. Die Herz. Albr. und Otto weisen dem Bischof 
Dietr. von Lavant um den Dienst den er mit 32 Helmen und 8 Schü- 

tzen gegen Baiern thun soll, 270 M. S. Grazer Gew. u. um cin Rosa 
40 M. S. auf das Gericht zu Marchburg an, nachdem der Pettauer u. 
der Freye von Souneckg 40 M. S. daselbst abgenossen haben. k. k. 
g. A. Pfandsch. 

901. 1331. o. Dat. Wien. Die Herz. Albr, und Otto weisen dem Erzb. 
Friedr. von Salzburg die 700 M. S. Grazer Gew. die er vom sel. 
Kön. Friedr. zu fordern hatte, zur Hälfte auf nächste Weihnachten 
und zur andern Hälfte auf ein Jahr darauf, an den Landschreiber im 
Ennsthal an. k. k. g. A. Pfandach. 

902. 1331. 0. D. u.O. Die Herz. Albr. u. Otto weisen Otto v. Lichtenstein 
für den Dienst d. er m. 20 Helmen gegen Baiern thun soll, 150 M.S. 
Grazer Gew. auf die nächste Steuer der Bürger zu Judenburg, auf 
der Zeyreck und zu Rotenmann an. k. k. g. A. Pfandsch. 

903. 1331. o. D. u. O. Die Herz. Albrecht und Otto weisen Ulrich den 
Laaberg, Schützenmeister, für d. Dienst den er gegen Baiern thun 
soll, mit 70 Pfund Wien. Pfenn. auf die Jüdin Gutenmann und den 
Juden Jeremias an. k. k. g. A. Pfandsch. 

904. 1331. o. Dat. u. O. Die Herzoge Albr. und Otto weisen Konrad 
von Pottendorf und Ulrich den Tursen von Chrumpach für ein Ross 
u. Hengst um 100 M. S. an Herz. ones auf die nachste Judensteuer 
an. k. k. g. A. Pfandsch. 

905. 1331. o. D. Wien. Die Herz. Albr. und Otto weisen den Herrm. 
Bosewart, für ein Ross und einen Hengst um 100 Pfd Wien. Pfennig 
im Nichtzahlungsfall zu Weihnachten, auf das Nachgericht zu Wien 
an, 50 Pfd auf Mitte Fasten, und 56 Pfund auf Pfingsten. k. k. g. A. 
Pfandschaft. 

906. 1331. o. Dat. Wien. Die Herz. Albr. und Otto weisen den Friedr. 
den Houzzen, Burggrafen zu Medlich um e. Dienst d. er gegen Bai- 
ern mit 3 Helmen thun soll, für 60 Pfd Wien. Pfen. auf den Wiener 
Juden Zathreiser nächste Michaelis, auf Abschlag der Judensteuer, an, 
zahlt er nicht, so möge er sich an dessen Gut zu Gumpoltzkirchen 
und Medlich halten. k. k. g. A. Pfandsch. 

907. 1331. o. Dat. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto verpfänden Gem 
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Heinr. Marschall von Pappenheim um s. Dienst den er mit 12 Helm. 
gegen Baiern thun soll, für 200 Pfd. Wien. Pfenn. die künftigjährige 
Mauth zu Stein. k. k. g. A. Pfandsch. 

908. 1331. o. Dat. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto bekennen dem 
Ulrich v. Walsee, Hauptmann in Steyer, und Friedr. und Joh. seinen 
Brüdern, 1823 M. S. die sie dem Hauptmann in Kärnthen, Konrad v. 
Aufenstein mit ihrer Bewilligung auf Hohenegg, Sachsenwart und 
Sachseneck ablösten, schuldig zu seyn; dann 1200 Pfd Wien. Pfen. 
die sie Herz. Otto lichen; wofür ihnen genannte drei Festen verpfän- 
det werden. k, k. g. A. Pfandsch. ü 

909. 1331, o. D. u. O. Die Herz. Albr. u. Otto verpfanden d. Berch- 
told von Losenstein für 200 Pfd, W. Pfenn. die er für sie dem Phan- 
nenberger zahlte, 200 Pfund die er von dem Toppler auf Rabenstein 
löste, 150 Pfund für die er mit 10 Helmen gegen Baiern dienen soll, 
und für 40 M. S. oder 100 Pfund Wien. Pfenn. die ihm dazu geschla- 
gen wurden, die Feste Rabenstein. k. k. g. A. Pfandsch. 

910. 1331. o Dat. u. O. DieHerzoge Albrecht und Otto verpfänden dem 
Heinrich von Puchaim um den Dienst den er mit 10 Heimen gegen 
Baiern thun soll für 150 Pfd Wien. Pfennig die nächste Jadensteuer. 
k.k.g. A. Pfandschaft. 

911. 1331. o. Dat. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto verpfänden dem 
Pilgrim v. Pucheim um den Dienst den s. Sohn Albr. mit 12 Helmen 
gegen Baiern thun soll, 190 Pfd W. Pf. und 60 Pfd für ein Ross, die 
nächste Steuer der Bürger zu Neustadt. k. k. g. A. Pfandsch. 

912. 1331. 0. D. Wien. Die Herzoge Albrecht und Otto verpfänden dem 
Grafen Ulr. von Pfannberg, Marschall in Oesterr. für den Dienst den 
er gegen Baiern thun soll, um 500 Pfd W. Pfenn., das Gericht zu Neu- 
burg Markthalb zu nächsten Weihnachten. k.k. g. A. Pfandsch. 

913. 1331. o. D. u. O. Die Herz. Albr. und Otto verpfänden dem Rud. 
von Lichtenstein für den Dienst den er gegen Baiern mit 10 Helmen 
thun soll um 75 M. S. Grazer Gew. 71/, M. S. Gr. Gew. Gülten auf 
die Mauth zu Judenburg. k. k. g. A. Pfandsch. 

914. 0. D. u. O. Herz. Otto spricht Zürich und St. Gallen von der 
Verpfändung frei, die Kön. Ludwig über sie verhängte. Arch, für Ge- 
sch. X. 460. 

915. 1332. 29. Januar. Wien. Herz. Albr. u. Otto tauschen Kirchensatz 
und Vogtei zu Oberleippe mit des Grafen Konrads v. Schaumburg 
Kirchensatz und Vogtei zu Ruprechtshofen. k. k. g. A. 

916. Der Gegenbrief von selbem Tag und Ort. k. k. g. A. — Gaminger 
Cod. f. 118. — Pez. Thes Aneed. VI. ut. 17. 

917. Der herz, Schenkungsbrief für Gaming d. d. Wien, 29. Feb. 1332. k.k.g. 
A. in einem Vidimns des Hofregistrators Georg Lökher d.d. Wien. 22. 
Dec. 1639. — Ebendas. Gaminger Cod. f. 36. —Steyerer. add. col. 37. 

918. 1332. 24. Febr. Graz. Herz, Otto dem Richter, Geschwornen und 
Bürgern in Marburg, er befreit nach dem Beispiel scines Bruders Kon. 
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Friedr. das daselbst gelegene Haus des Kl. Rein (quam pro cultura 
vinearum suarum obtinent) von allen Steuern u. Abgaben. Joanneum. 
— Fröhlich II. 33. 

919. 1332. 28. Febr. Wien. Die Herz. Albr. und Otto geben dem Kloster 
Gaming von den sieben Burgichen zu Hallstatt, wovon sie eines dem 
Kl. Neuberg gaben, auch eines mit Befreiung von allen Diensten deas- 

- halb, k.k. g. A. Gaminger Cod. f. 39. 

920. 1332. 15. März. Wien. Die Herz. Albr. u. Otto geloben dem Gfen Albr. 
v. Ortenburg für s. Dienste und den Schaden den er genommen als 
er die von der Lippen gefangen, bis nächsten Sonntag Mittefasten 
600 M. S.; zahlen sie nicht so soll Gf Ulr. v. Pfannberg Marschall in 
Oest. den Heinr. v. d. Lippen und s. Gesellschaft, die der von Hals 

den Herzogen überantwortete, so lange behalten bis obige Summe 
vergolten wird. Lünig XXIII. 1839. | 

921. 1332. 11. April. München. Herz. Otto bestätigt den Bürgern von 
München die ihnen von s. Ahn Kön. Rud. ertheilten Freiheiten zu 
Wasser und zu Land, gleich den Regensburger Bürgern und befiehlt 
8. Richtern, Mauthnern und Amtleuten darnach zu achten. Bergmann 
Gesch. v. München. Urk. B. p. 67. Nr. 68. 

922. 1332. 24. April. in dem Markt ze Grösten. Albel der Hurnen und 
Offney s. Hausfrau verkaufen den Herz. Albr. und Otto einen von ih- 
nen zu Lehen gehenden Hof zu Holarn um 72 Pfd. Pfennig Wiener 
Münze zum Stifte Gaming. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 140. — 
Steyerer com. Add. 40. 

923. 1332. 4. Mai. o. O. Herz. Albr. bezeugt dass in s. und s. Bruders 
Herz. Otto’s Gegenwart der Comthur von Fürstenfeld sich nach der 
Herren Rath mit den Bürgern daselbst verglichen habe. Caesar 
III. 683. 

924. 1332. 6. Juli. Wien. Herzog Albr. verleiht zu rechtem Lehen eilf 
Schilling Pfenn. Gelts unter den Fischern zu Ybbs, erledigt von John 
sel. v. Triestinkch, dem Simon dem alten Richerer und Parnnold s. 
Sohn Bürgern zu Ybbs bis sie von den Ybbsern mit 15 Pf. W. Pf. 
befriedigt würden; dann soll es ledig und für die Stadt angelegt wer- 
den. Chmel Oest. Gesch. Forscher I. 13. 

925. 1332. 13. Juli. Wien. Die Herzoge Albrecht und Otto schlies- 
sen für sich und ihren „lieben Bruder” Kön. Karl von Hungarn mit 
Kön. Johann v. Böhmen u. Polen Frieden und versprechen ihm ihres 
sel. Bruders König Friedrichs Tochter Elisabeth zur Gemahlin. Som- 
mersberg IT. 58. — Spiess Aufklärungen 12. — Lünig ©. G. D. 
II. 494. 

926. 1332. 3. Aug. Wien. Die Herz. Albr. und Otto entscheiden den 
Gränzstreit zwischen Kl. Neuberg und denen von Hohenberg. Jo- 
anneum. 

927. 1332. 3. Nov. Wien. Herz. Otto eignet dem Kl. Rein eine jährliche 
Gülte von 6 M. S. zu Semriach die Ott der Silberhnolle und s. Gem. 
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Margret als herz. Lehen aufgegeben, als Entschädigung des durch 
seinen Krieg erlittenen Schadens. Joanneum. — Fröhlich II. 34. 

928. 1332. 23. Nov. in altro Castro. Kön. Karl v. Hungarn bestätigt den 
Friedensschluss zwischen den Herz. Albr. und Otto mit Kön. Johann 
v. Böhmen. k.k.g.A. — Kurz Albr. d. L. 342. — Fejer VII. 3. 575. 

929. 1332. 30. Nov. Wien. Einigung zwischen Kon. Johann v. Böhmen 
und den Herzogen Albrecht und Otto zu gegenseitiger Gewährung 
und Abwendung aller Kriegsschäden, alle Bündnisse , die einer von 
ihnen gegen seine Freunde gethan, sollen stät bleiben u. s. w. k. k. 
g. A. — Liinig Cod. Germ. dipl. I. 1007. 

930. 1332. 6. Dec. Wissegrad. Kon. Karl-Robert v. Hungarn verspricht 
dem Kön. Johann v. Böhmen von dem Tage an, als die Herz. Albr. 
und Otto ihm, oder Stephano filio Lachk magistro agasonum an 
des Königs Statt, die Schlösser Berench und (wywar oder alba ec- 
clesia in vulgari-teutonico vezzunkerh, prope terminos ipsius Regni 
Bohemie existencia) Weissenkirch zurückstellen und ihn wegen dieser 
Rückgabe ledig zu sagen. k. k. g. A. 

931. 1332. 6. Dec. Wien. Herz. Otto bewilligt dass Burchard der Chunz- 
zer die Lehen, welche an seine Frau Anna, Tochter der Geut, Hein- 
richs v. Ow sel. Witwe gekommen sind, mit ihnen besitzen könne. 
k. k. g. A. j 

932. 1332. 8. Dec. Wien. Die Herz, Albr. und Otto verheissen dem Abt 
u. Convent zu St. Paul dass wenn sie das Haus zu Merenberg aus der 
Pfandschaft des Heinr. Wilthausere erhalten, sie dem Kl. alsbald, ge- 
gen jährl. Entrichtung ain St. Georientag von einem Guldein Pfennig 
oder 24 Venezier, die Vogtei daselbst nebst der auf dem Ramsnik über- 
geben. Joanneum. 

933. 1332. 13. Dec. Neuberg. Georg, Ulrich, Heinrich und Dietmar, Ge- 
brüder von Losenhaim, und ihre Mutter Margareth, Witwe Johanns 
von Losenhaim, verkaufen dem Herz. Otto ihres Aigens dritthalb 
Pfund 4 Pf. Wiener Pfenn. Gelts in der Prawne und zu Schodwien 
um 36 Pfund Wiener Pfenn. zu dem von ihm gestifteten Kl. Neu- 
berg. k. k. g. A. 

934. 1332. 19. Dec. Wien. Konr. v. Schelching quittirt die Herz. Albr. 
und Otto auf 1000 Pfund W. Pf. k. k. g. A. 

935. 1332. o. D. Gras. Herz. Albr. Spruchhrief zwischen Wulfing von 
Goldegg und Margarethen, Gem. Reinprechts v. Eberstorf, geb. von 
Kranichberg, um einige Güter der Porcillyschen Erbschaft. N. öster. 
Staind. Arch. — Wissgrill Schauplatz III. 353. 

936. 1333. vor Frau Fasten (wahrsch. vor dem 25. März). Schloss Star- 
kenberg. Herz. Albr. bestätigt die Freiheiten von Winterthur. Archiv 
f. Gesch. X. 463. 

937. 1333. 4. April. Passau. Die Herz. Albr. und Otto bewilligen dem Kl. 
Alderspach jährlich ein Talent Salz des grössern Verbandes bis Wien 
mauthfrei verführen zu dürfen. Mon. B. V. 421. 
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938. 1333. 15. April. o. O. Verbindung des Joh. v. Halwilre, Ritters, u. 
Herz. Albr. Pfleger im Sundgau, für diesen u.Herz. Otto, mit dersel- 
ben Länder Sundgau, Ergau und Thurgau, wie auch den Städten 
Strasburg, Basel, Hagenau, Ensisheim, Rosheim, Ehenheim, Sletstadt, 
Colmar, Mühlhausen, Breisach, Neuenburg und Rheinfelden, dass sie 
um die Burg Swannau (Swannowe) und die Stadt und Feste Erstheiın 
zu erobern, einander helfen und keinen Frieden als einen gemein- 
schaftlichen, eingehen wollen. k. k. g. A. 

939. 1333. 20. April. Wien. Adelheid Witwe Konr. v. Valbach und ihre 
Kinder verkaufen dem Herz. Otto das Haus zu Reichenau in der 
Präun sammt Zugehör für 900 Pfund W. Pf. zum freien Eigenthum. 
k. k. g. A. 

940. 1333. 20. April. Wien. Otto und Dietrich v. Weissenberg, dann Ul- 
rich der Sehank Burggraf zu Hohenwanch verbinden sich dem Herz, 
Otto so lange bei dem Haus zu Reichenan, das er von Alhaiten, Wit- 
we Konrads von Valbach und ihren Kindern gekauft, gegen alle An- 
sprüche zu schützen, bis diese minderjährigen Kinder vogtbar wer- 
den und ihre Verzichtleistung rechtmässig von sich geben können. 
k. k. g. A, 

941. 1333. 12. Mai. o. O. Weithart v. Planthenstein und Otto s. Vetter 
verkaufen dem Herz. Albr. die Vogtei zu Ruprechtshofen, ihr Lehen 
von d. Gfen v. Schaumburg für 150 Pfund Wiener Pfenn. k. k. g. A. 
Gaminger Cod. f. 119. — Pez Thes. Aneed. VI. 111. 18. 

942. 1333. 8. Juni. Graz. Herz. Otto verordnet dase alles was von den 
Lehengiitern die von Adelheid, Witwe Konrad; v. Valbach an sich 
gebracht, in Erledigung kommt, dem von ihm gestifteten Kl. Neuberg 
zufallen solle. k. k. g. A. 

943. 1333. 8. Juni. Baden. Graf Rud. v. Hohenberg und dessen Sohn 
Hugo verzichten zu Gunsten Herz. Albr. und dessen Gem. Johanna 
Gfin v. Pfirt auf alle Ansprüche an die Grafsch. Pfirt, weil der Herz. 
der Tochter dea letztern Grafen, Ursula, Verlobten des Grafen Hugo, 
für ihren väterl. Antheil 2000 M. S. entrichtet habe. k. k. g. A. — 
Herrgott II. 1. 650. 

944. 1333. 8. Juni. Baden. Graf Rad. d. junge v. Hohenberg, tritt allen 

‘ Biindnissen und Abkommen bei, welche s. Vater Graf Rud. und sein 
Bruder Graf Huge mit Herz. Albr. wegen der lleirath des Letzteren 
eingegangen sind. k. k. g. A. 

945. 1333. 15. Juni. Wien. Heinrich v. Hädreichswerde u. scine Sohne 
Rucger und Konrad sagen den Herz. Albr. und Otto für die erwiesene 
Gnade, dass sie ihnen das Haus Schwarzenbach enhalben der Neustadt 
was den Herz. verfallen, wieder gegeben, zu, dieses Haus Swerzen- 
bach ihnen offen zu halten, und wenn sie es verkaufen wollen, ih- 
nen anzubieten; auch seinen Sohn Heinr. wegen Todschlag an lleinr. 
Chlingenfurter begangen, nicht aufzunehmen bis er wieder zu Gnaden 
kömmt. k. K. g. A. 
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946. 1333. 21. Juni. Graz. Die Herz. Albr. und Otto bestätigen d. Schied- 
spruch der in dem Streit des Jil. St. Paul und des Ulrich und Friedr. 
v. Walsee zu Graz gefällt ward durch den Marschall in Oester. Graf 
Ulr. v. Pfannberg, Rud. v. Lichtenstein, Herdegen v. Pettau, Eberl. 
v. Walsee, Hauptmann in Oest. ob d. Enns, Friedr. v. Walsee v. Ens, 
Hadmar der Stuchs und Ulr. v. Pergau, wodurch das Gericht auf dem 
Ramsnik dem Kl. zugesprochen ward, da auch der v. liohenlohe und 
Ulrich v. Walsee es nie besessen. Joanneum. 

947. 1333. 28. Juni. o. O. Peter v. Regesheim, Ritter, bekennt den Her-. 
zogen v. Oest. 50 M. S. und 51 Florentiner Gulden schuldig zu seyn. 
k. k. g. A. 

948. 1333. 9. Juli. Konstanz. Thomat der Vogt von Rottenburg, Burg- 
graf zu Bussen, Riedlingen und Haigerloch gelobt nebst seinen Toch-, 
termämmern Albr. dem Ganasser und Albr. dem Esel, falle Graf Rud. 
v. Hohenberg und s. Sohn Graf Hugo die wegen der Heirath des letz- 
teren mit Gfin Ursula von Pfirt gemachte Teidigung nicht hielten, 
dem Herz. Albr. und der Gfin Johanna v. Pfirt die Festen Bussen u. 
Riedlingen, dann Burg und Stadt Haigerloch zu übergeben, dasie ih- 
nen verfallen. Inserirt in der Urk. Herz. Albr. d. d. Wien 10. Nov. 
1334. Herrg. Gen. IJ. n. 657. \ 

949. 1333. 9. Juli. Brüling. Schultheiss, Rath und Bürger zu Brülingen 
geloben dem Herz. Albrecht und seiner Gemahlin Johanna, falls Gf 
Rud. v. Hohenberg und s. Sohn Gf Hugo, den wegen der Heirath d. 
letzteren mit Ursula der Schwester Johannens geschlossenen Vertrag. 
nicht halten würde, die Stadt einzuantworten und gehorsam zu seyn. 
k. k. g. A, — Steyerer comment. Add. 235. 

950. e. eod d. et anno Konstunz. Die Stadt Triberg gelobt dasselbe. 
k.k. g. A. ‘ 

951. 1333. 13. oder19. Juli. (St. Margarethen.) Wien. Herz. Albr. bestät. 
die Verpfändung der Dörfer Otmasingen und Hirtstal von Gylg von 
Rubiswyl an Margareth, seine Hausfrau. Arch. f. Gesch. X. 463. 

952. Herz. Otto’s Bestätigung vom selben Tag und Ort. A. f. Gesch. 
X. 464. 

953. 1333. 13. od. 19. Juli, Wien. Die Herz, Albr. und Otto treten die 
Eigenschaft des Zehents, den Gylg v. Rubiswyl dem Kl. Königsfelden 
gegeben, an dieses Kl. ab. Arch. f. Gesch. X. 463. 

954. 1333. 20. Juli. Baden. Joh. Truchsess v. Diessenhofen, Johann von 
Hallwile, Herman vy. Landenberg, Joh. v. Arwangen, Pfleger und Amt- 
leute der Herz. v. Oest. im Ergau, Thurgau, Sundgan, zu Elsass und 
im Breisgau, und die herz. Städte Freiburg im O., Breisach, Neuen- 
burg, Ensisheim, Rheinfelden, Seckingen, Waldshut, Schafhausen, 
Frauenfeld, Winterthur, Diessenhofen, Ache, Villingen, Zug, Brem- 
garten, Sursee, Sempach, Baden, Bruck, Mellingen, Lenzburg, Arau, 
Zoffingen, das Nideramt zu Glaris und der Sundgau schliessen mit 
den Städten Basel, Zürch, Konstanz, St. Gallen, Bern, Solothurn, d. 


CCCCXIX 


Gfen Rad. v. Nidow, Gf Heinrich v. Fürstenberg und Gf Eberhard v.- 
Kiburg nach dem Geheiss der Herzoge auf fünf Jahre einen Bund 
zur gegenseitigen Hülfe und Erhaltung des Landfriedens. k. k. g. A.- 
= Lib. Padavinus f. 103b. — Tschudy J. 328.— Schreiber Urk. B. 
I. ı1. 287. 

955. 1333. 20. Juli. Baden. Die ge Albr. und Otto bestätigen obigen 
Bund. k. k. g. A. Lib. Padavinus f. 106. — Tschudy J. 332. 

956. 1333. vor dem 29. Sept. 0. O. Herz. Otto bestätigt die Privilegien 
und Freiheiten des Kl. Zwettl, besonders die 8. Vaters Alb. und Bru- 
ders Friedr., und der früheren österreichischen Fürsten. Linck Annal. 
1. 693. Extr. 

957. 1333. 1. Nov. o. O. Aebtissin und Convent zu Königsfelden bezen- 
gen, dass ihr Herr und Stifter Herz. Heinrich 200 M. S. ihnen ver- 
macht nnd bei ihnen begraben liegt, dass sie hiermit, so wie mit den 
300 M. S. welche dessen Witwe Ilgin Elisabeth ihnen gegeben, ver- 
schiedene Güter gekauft und beiden Jahrestage gestiftet hätten. Arch. 
f. Gesch. X. 463. 

958. 1333. 12. Nov. Wien. Herz. Albr. bestätigt dem Kl. Lützel die in- 
serirte Schenkungsurkunde Graf Theobalds v. Pfirt über das Patro- 
natsrecht der Kirchen in Pfaffans und Eytuffen, Basler Diocese, d. d. 
Tanne 26. Mai. 1296. Steyerer com. Add. 237. 

959. 1333. 26. Nov. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto gestatten dem 
Angustinerkloster zu Wien einige demselben von Margar., Witwe Ra- 
pots v. Wildeck, vermachte Lehengiiter in dem Neuenwald, zu YVal- 
lental, in dem Vntarnperge, in dem Smibelnperge, zu Dürrenholz n. 
Mistelekk, jemand andern der damit belehnt werden solle, verkaufen 
zu dürfen. k. k. g. A. — Ebend. Lilienfelder Cod. p. 131. — Hanth. 
Rec. 212. 213. 

960. 1333. 1. Dec. Wien. Ulr. der Schänk Burggraf zu Hohenbanch gibt 
den Herz. Albr. und Otto einen Lehenre:ers um die Eigenschaft des 
Guts zu Niedersiebenbrunn, das er von Ortolf v. Atzenprukk gekauft. 
k. k. g. A. 

961. 1333. 13. Dec. Liebeck. Otto der Plankensteiner von Liebeck u. s. 
Hausfrau Margaretha verkaufen den Herz. Albr. und Otto all ihr Gut 
zu Gaming und Scheibs Behufs der Tiarthause, für 170 Pfund Wiener 
Pfenn. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 143. — Steyerer Com. add. 41. 

962. 1333. 15. Dec. Wien. Reinprecht v. Walsee und Elisabeth se. Frau 
verkaufen den Herz. Albr. und Otto die Burg und Festen zu Pur- 
chartsdorf mit Kirchenlehen etc. für 1000 Pfund Wiener Pfennige. 
k, k. g. A. 

963. 1333. 15. Dec. Wien. Reinprecht v. Walsee u. Elsb. s. Fran setzen 
mit Einwilligung s. Bruders Friedr. v. Wallsee die Feste Mülbach 
zu „rechter Ebentewr,” so dass die Herz. was ihnen an dem Kaufe des 
Hauses zu Purchartsdorf „mit reht iht abgieug ,” dass sollen sic auf 
diesen „Ebentewr” haben. k. k. g. A. 
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964. 1333. im Herbst. o. O. Herz. Alb. befreit die Unterthanen des KI. 
Garsten von fremder Gerichtsbarkeit. Hoheneck I. 134. Extr, 

965. 1334. 12. Jan. Wien. Herz. Alb. bestätigt einen Tausch um Lehen 
und Güter zwischen Gylg von Rubiswyl und dem Hl. Königsfelden. 
Arch. f. Gesch. X. 464. 

966. 1334. 12. Jan. Bruck? Herz. Albr. bestätigt die Vergabungen seines 
Bruders Otto an Honigsfelden. Arch. f. Gesch. X. 464. 

067. 1334. 22. Februar. Wien. Herz. Albr. bestät. die Urkunde Herz. 
Leup. d. d. Feustritz 11. Nov. 1227 wegen Mautfreiheit des Eisens 
und Salzes für das Kl. Seiz. Joanneum. 

968. 1334. 7. April. Wien. Albr. der Volchenstorfer, Marg. se. Gemahlin 
und Otto sein Sohn verkaufen den Herzogen Albr. und Otto die Fe- 
ste Seusenburg und das Gut zu Greyn, welch letzteres ihnen die 
Herzoge verpfändet, für 950 Pfund W. Pfen. wofür ihnen die-elben 
100 Pfd Gelts auf dem Urbar in der Hofmarch zu der Veste Steyer 
gehörig verpfänden, die sie bis zum Erlag obiger Summe innehaben 
sullen. k. k. g. A. 

969. 1334. 17. Apr. Wien. Herz. Albrecht und Otto hewilligen dem Kl. 
Aspach von dem Hof desselben zu Krems nur 4/, M. S. Steuer zu ge- 
ben, ausser es würde ein Kaufmannschaft oder Gewerbe - Treibender 
darauf gesetzt, wo dann gleich wie von den andern Bürgern gezahlt 
werden solle. Mon. B. V. 181. 

970. 1334. 6. Mai. Wien. Herz. Albr. bestätigt dem Stifte Sekkau das 
inserirte Privilegium Herzog Lenpolds d. d. 1192. Graz. o. Datum 
im Betreff der Befugniss des Kapitels den Vogt selbst zu wählen etc. 
k. k. g. A. 

971. 1334. 6. Mai. Wien. Herz. Albr. bestätigt dem Stifte Sekkau das 
inserirte Privilegium Herz. Leupolds des Glorreichen d. d. Admont 2. 
Juni. 1202. k. k. g. A. 

972. 1334. 25. Mai. Bruck im Ergau. Bisch. Niklas von Konstanz ver- 
bindet sich eidlich den Herzogen Albr. und Otto gegen Jedermann 
mit seinen Leuten und Festen zu helfen und sich mit Niemand zu 
deren Nachtheil zu verbinden. k. k. g. A. 

973. 1334. 6 Juni. Wien. Herz. Otto schenkt 20 Wien Pfenn. Gibigkeit 
des Hofs des Otto’s Schmieds in Pestorf, dem Kl. z. heil. Kreuz. 
Pez Thes. Aneed. VJ. in, 19. ) 

974. 1334. 22. Juni. o. O. Peter v. Regensheim gen. Gensli verkauft s. 
Rechte zu den Leuten von Petershusen an deu Pfleger im Sundgau 
Johann v. Halwile als Stellvertreter Herz. Albr, und s. Gemahlin Jo- 
hanna, um 48 Pf. Basler. k. k. g. A. 

975. 1334. 24. Juni. Scheibs. Chunrat der Schaverbech und Gerdraut s. 
llausfrau verkaufen die drei Burgrechte „den Czengerchacs, den Chol- 
maner, die Badstube zu Scheibs” die Lehen von den Herz. v. Oecster. 
sind, um 26 Pfund Pfenn. den Herz. Albr. und Otto für ihr Kl. Ga- 
ming. Als Ebentewr und Pfand setzen sie ihr rechtes Eigen das Le- 
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hen Heinrich des Trulle. k. k. g. A. Ebend. Gaminger Cod. 
f. 158. 

976. 1334. 10, Aug. Scheibe. Heinr. der Jeznitzer verkauft an die Herz. 
Albr. und Otto für Gaming das Lehen im innern Walhenpach um 19 
Pfund Wien. Pfen. k. k. g. A. Gam, Cod. f. 185. 

977. 1334. 10. Aug. Neustadt. Lehenbrief Herz. Albr. auf Hermann v. 
Cronberg und s. Hausfrau Reichkarten um die von Otto von Pilich- 
dorf für ihn als s. Eidam aufgesandten österr. Lehen. k. k. g. A. 

.978. 1334. 24. Aug. Bruck i. A. Herz. Otto vergabt das Dorf u. den Kir- 
chensatz zu Gebistorf an das Kl. Königsfelden. Arch. f. G. X. 464. 

979. 1334. 26. Aug. Bruck. Herz. Otto gibt s. Schwester Kgin Agnes 
nach dem Tode des Priesters in der Klause bei der Kapelle zn Laubs- 
berg, das Dispositionsrecht über dessen Nachlass. Arch. f. G. X.. 464. 

980. 1334. 26. Aug. Bruck. Elisabeth v. Eppenstein quittirt die Herzoge 
Albrecht und Otto um alle Schuld an ihren Vater u. ihren Gemahl. 
k. k. g. A. 

981. 1334. 1. Sept. Scheibs. Hertneid v. Jeznitz verkauft an die Herz, 
Alb. u. Otto für Gaming das Gut in der obern Sulz um 16 Pfd W. 
Pfenn. k. k.g.A. Gam. Cod. f. 192. 

982. 1334. 4. September. Graz. Bisch. Werntho von Bamberg und sein 
Bruder Heinr. Schenk v. Reycheneck compromittiren auf Herz. Albr. 
zur Beilegung des Streites zwischen ihnen und den Grafen Otto und 
Albr., Gebrüdern, dann Hermann und Meinh. Gebrüdern, Grafen von 
Ortenburg, Konraden von Aufenstein und seinen Söhnen Friedr. und 
Konrad wegen der Gefangennahme Friedr. v. Aufenstein. k. k. g. A. 

983. 1334. 4. September. Graz. Schiedspruch Herz. Alb. zwischen deın 
Bisch. Werntho von Bamberg, s. Bruder Schenk Heinr. von Reyche- 
neck u. dem Gotteshause Bamberg eines u. den Grafen, Brüdern Ot- 
to und Albr., dann Hermann und Meinh. Gebr. Gfen von Ortenburg 
Konrad von Aufenstein und s. Söhnen Friedr. u. Konrad anderntheils 
um den Auflauf, der an des Friedr.. von Aufenstein Gefangenschaft 
sich erhoben. etc. k. k. g. A. Wolfeberger Diplom. II. f. XXIX, 
XXXI — Ibidem 11. fol. LXI, LXI1.— Lünig XVII. 42. 

984. 1334. 7. September. Graz. Herz. Albr. bestätigt dem Kl. St. Paul 
das inserirte Privilegium Herzog Leopolds actum apud Libentz. 1211. 
Datum vero postea apud Gretz. 2. Janner 1211. über die Güter Hol- 
lern und Rest. k. k. g. A. 

985. 1334. 8. Sept. Graz. Herz. Albr. befiehlt dem Ulrich von Walser, 
Hauptmann in Steier, das Kl. St. Paul in den Güter zu Hollern und 
Rast, deren Vogtei herzogl. ist, zu schirmen. Joanneum. 

986. 1334. 8. September. Graz. Herz.. Albr., die Bisch. Albr. von Pas- 
sau und Heinrich von Lavant und Graf Ulrich von Pfanuberg verbür- 
gen sich gegen den Bischof Werntho v. Bamberg, s. Gotteshaus und 
Schenk Heinr. von Reicheneck s. Bruder, dass die Aufensteiner den 
Sühnbrief mit der Bürgen Insigeln zwischen hinnen und St. Martins- 
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tag überliefern sollen, widrigenfalle Herz. Albr. uw. die andern Bürgen 
Friedrich von Aufenstein binnen 8 Tagen wieder in des von Bamberg 
Gefängniss liefern. k. k. g. A —Lünig XVII. 49. 

987. 1334. 9.Sept. Bruck. i.A. Herz. Otto befreit das Kl. St. Katharincen- 
thal von dem Umgeld, welches die Stadt Diessenhofen von demselben 
forderte. Arch. f. Gesch. X. 464. 

988. 1334. 10. Sept. Bruck. Graf Joh. von Habsburg gelobt dem Herz. 
Otto, der ihm erlaubte d. Burg Honberg vom Markgraf Rud. v. Pforz- 
heim zu lösen, selbe gegen die Pfandsumme wiederzugeben. k.k. g. A. 

089. 1334. 10. Sept. Bruck. Herz. Otto bestätigt die Abtretung der Dör- 
fer Ottmasingen u. Hirtstal durch Egid von Rubiswyl an seine Ge- 
mahlin Margareth. Arch. f. Gesch. X. 464. 

990. 1334. 13. Sept. Winterthur. Herz. Otto verpfändet dem Joh. von 
Tyrberch die Burg zu Warmberch die Zehenten und Mühlen vor der 
Stadt zu Viling und was er in dem Brigental besitzt, für 80 M. S. 
Vilinger Gew. k. k, g. A. 

991. 1334. 14. September. Winterthur. Herz. Otto verspricht s. Burggra- 
fen zu Habsburg bei Lucern, Jost von Moos, 24 M.S. Zofinger Gew. 
für einen Wallachen den er von ihm gekauft und an Johann v. Mal- 
ters gegeben. Kopp. 169. Note. 

992. 1334. 14. Sept. Winterthur. Herzog Otto setzt fest, dass der Vogt 
v. Rotenburg vier Lucerner Bürger benennen solle, woraus der Rath 
daselbst den Schultheiss zu wählen habe — auch können die Bürger 
einen Wechsel des Schultheissen vom Vogt fordern etc. Kopp. 167. 

903. 1334. 17. September. Graz. Albr. und Otto Herz. von Oesterreich 
Bündniss mit dem Bischofe Werntho von Bamberg u. 8. Gotteshause. 
k.k.g. A. — Lünig XVII. 44. 

994.1334. 17. September. Graz. Gegenurkunde des Bischofs gegen Jeder- 
mann, den heil. Stuhl ausgenommen. k. kK. g. A. 
995. 1334. 18. Sept. Graz. Herz. Albr. befiehlt den Mauthnern und Amt- 
leuten dem Kl. Seiz s. Salz von Aussee, und Ochl und Eisen v. Leo- 

ben mauthfrei führen zt lassen. Joanneum. 

996. 1334. 23. Sept. Graz. Herz. Albr. befiehlt dem Richter in Aussee 
dem Kl. Rein das gebührende Salzquantum (10. Solid. Karratar. 
salis) u. 50 Mark Graz. Pfenn. v. der Ausseer Saline zu verabfolgen. 
Joannenm. — Fröhlich II: 34. 

097. 1334. 24. Sept. Graz. Herz. Albr. bestät. dem Cisterz.-Stifte Rein 
die vom röm. Kön. Friedr. 1316 ertheilte Bewilligung zur Einhebuug 
von Steuern von den Unterthanen bei neuen Auflagen. Joanneum. — 
Schmutz. Ill. 322. 

998. 1334. 26. Sept. Graz. Herzog Albr. erneuert den Befehl an den 
Richter von Aussee wegen Salzabgabe an das Stift Rein, auf St. Mi- 
chael 5 Schilling Fuder Salz und 25 M. Pfennige und ebensoviel auf 
St. Georg. Joanneum: — Schmutz Ill. 322. 

998. 1334. 28. September. Graz. Herzog Albrecht bekennt, dass er dem 
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Nonnenkloster zu Graz 20 M. löth. Silber verheissen, weil dasselbe 
Anna, des Negeleins sel. Tochter aufgenommen u. versetzt dem Con- 
vent dafür v. seinem Marchdienst zu Werzleinsinchel 54 Vierling u. 
zu Gokaschs 21 Vierling Habers. k. k. g. A. 

1000. 1334. 10. Nov, Wien. Herz. Albr. ermahnt Thomat, den Vogt zu 
Rottenburg Burggrafen zu Bussen Riedlingen u. Haigerloch, dass er 
nebst Albrecht dem Ganasser und Albrecht dem Esel, seinen Tochter- 
männern, das was sie in dem inserirten Briefe d. d. Konstanz ©. Juli 
1333, in Betreff der Heirath der Gräfin Ursula von Pfirt mit Graf 
Hugo v. Hohenberg zu vollführen versprochen, leisten. Herrgott Gen. 
IH. n. 657. 

1001. 1334. o. Dat. Bruck. i. A. Herzog Otto bestätigt die Gabe der 
Witwe Herz. Leupolds, von 100 M. S. auf dem Amt Zug zu Gunsten 
der Anna von Miillinen ale Heimsteuer mit Ulrich Gessler. Arch. f. 
Gesch. X. 464. 

1002. 1335. 18. Januar. Wien. Herzog Otto schenkt dem Kl. Neuberg 
su Eigen seine Güter von der Mürz bis an die Gränzen von St. Lam. 
brecht. Joanneum. 


1003. 1335. 21. Januar. Wien. Herzog Otto schenkt dem Cisterz.- 
Kloster zu Neuberg das Bergrecht zu Welesdorf, das jährlich 11 
Wagen (Carratas) und 20 Eimer (Vrnas) Wein dient; k. k. g-. A. — 
Ebendaselbst in einem Vidimus des Bischofs Peter von Neustadt d. d. 
Nenstadt 17. Mai. 1489. 


1004. 1335. 21. Januar. Scheibs. Ludwig der Präun verkauft den Herzog 
Albr. und Otto f. Gaming s. Heimwesen auf dem Luegersberg für 17 
Pfd Wien. Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 164. 

1005. 1335. 21. Januar. Scheibs. Hartneid von Jeznitz verk. den Herz. 
Albr. und Otto für Gaming das Lehen Chrumbag um 21 Pfd W. Pf, 
k. k. g. A. Gam. Cod. f. 192. 

1006. 1335. 23. Februar. Znaim. Markgraf Karl von Mähren verpfändet 
für sich und im Namen s. Vaters Kön. Johanns dem Herz. Otto von 
Oesterreich für 10000 M. S. Heimsteuer seiner Gemahlin Anna, Karls 
Schwester Burg und Stadt Znaim samınt aller Zugehör. k. k. g. A. 

1007. 1335. 9. März. Wien. Die Herz. Albr. und Otto belehnen Johann 
den Chapeller mit der Feste Lichtenvels und Zugehör, die Johann d 
Turs von Rauheneck, s. Gemahl. und s. Vetter Reinprecht den Herz, 

‚aufgesendet. k. k. g. A. 

1008. 1335. 10. März. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto geloben dem 
Markgrafen Karl von Mähren die als Heimsteuer der Schwester der- 
selben, Anna, Gemahlin Herz. Otto’s, für 10000 Mark S. verpfändete 
Burg und Stadt Znaim um obige Summe wieder zu lösen zu geben. 
Sommersberg S. R. S. III. 61. — Lünig C. G. D. II. 3. 

1009 1335. 25. März. Wien. Herz. Albr. u. Otto schenken den Kl. Ga- 
ming „die drey Swaig in dem Itschland” die zu dem Amt Gemunden 
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gehort haben, die jahrlich jede zu Martini 300 Kase geben. k. k. g. 
A. Gam. Cod. f. 39. — Steyerer add. col. 43. 

41010. 1335. 26. März. Steyer. Herz. Otto bestätigt die Freiheiten des 
Marktes Hoffkirchen bei Falkenstein. Preuenhuber. S. 50. 

1011. 1335. 29. März. Salzburg. Erzb. Friedrich von Salzburg erklärt 
d. Herz. Albr. u. Otto, zu Kärnthen verhelfen zu wollen, mit 100 Hel- 

“ men die er in seinen Festen oder auf dem Felde auf seine Kosten 
halten will und schliesst ein Bündniss, wofür sich für ihn Bischof 
Lorenz von Gurk, Mainhard Vizdom zu Friesach und Konrad von 
Falben, für die Herz., der Kämmerer v. Steier, Rud. v. Lichtenstein, 
der Hanptmann daselbst Ulr. v. Walsee, u. der ‚Marschall Herdegen v. 
Pettau verbinden, Otto v. Liechtenstein als Obmann, auch über alle An- 
forderungen Salzburgs an Kärnthen zu entscheiden. Steyerer add. col. 89. 

1012. 1335. 1. April. Avignon. Benedikt XII. an Herz. Albr, v. Oesterr. 
er möchte Ludwig von Baiern zu bewegen versuchen, dass er in den 
Schooss der h. Kirche zurückkehre, die ihn gnädig aufzunehmen gedenkt. 
Rayn. XVI. a. h. a. Nr. I. 

1013.1335. 1. April. Avignon. Auch Herz. Otto ward ermahnt, an diesem 
frommen \Verke Theil zu nehmen. Raynald XVI. ad. h. a. Nr. I. 

1014. 1335. 9. April. Scheibs. Heinrich von Jeznitz verk. an die Herz. 
Albr. und Otto das Heimwesen in dem Schlag, Pfarre Scheibs um 
14 Pfund Wien. Pfen. k. k. g. A. Gam. Codex f. 187. 

1015. 1335. 19. April. Enns, Die Herz. Albr. und Otto schlichten den 
Streit zwischen Enns u. Gemunden wegen des Salzabladens bei Enns, 
nach der Meinung der erfahrensten Leute v. Wels, Steier, Linz, Frei- 
stadt und Mauthhausen, dahin, dass alles Salz welches von Gmunden 
auf der 'Traun herabgeführt wird, im Reinthal bei Enns ablagern 
muss. Kurz, Handel. S. 470. 

1016. 1335. 27. April. Linz. Otto von Lichtenstein, Kämmerer in Steier, 
in Vollmacht s, Schwagers Konrads von Aufenstein, Marschalls in 
Karnthen, erkennt für denselben die Herzoge Albrecht und Otto von 
Oesterr. als rechte Herrn und Herz. des Landes in Kärnthen. k. k. g. 
A, — Steyerer add. col. 83. 

1017. 1335. 27. April. Linz. Die Herz. Alb. u. Otto geloben Konr, v. 
Aufenstein, Marschall in Kärnthen, wegen des Schadens im jetzigen 
Kriege in Kärnthen nach dem Ausspruche Otto’s von Lichtenstein 
schadlos zu stellen. k. k. g. A. 

1018. 1335. 29. April. Linz. Die Herz. Albr, u. Otto bestät. denen Leu- 
ten zu Perge das Recht, ihren Wein, ihr Getreide etc. wie die zu Enns 
oder Linz, zu Wasser u. zu Lande zu verführen. Kurz Handel. S. 101. 

4019. 1335. 1. Mai. Gaming. Hertneid und Jans, die Tozenbecken ver- 

» kaufen. dem Herz. Albr. zu der Stiftung der Karthause von Gaming 
‚alle ihre Lehen im Schwarzenbach, die Mühle daselbst und ihr Eigen 
au Gaming für 40 Pfd Wien. Pfennig: k. k. g. A. Gaminger Cod. 
$. 141. — Steyerer add. col. 43. 
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1020. 1335. 1. Mai. Linz. Kaiser Lu:w. befiehlt dem Konrad von Aufen- 
stein den Herz. Albrecht und Otto gehorsam zu seyn, da er ihnen 
das Herzogthum Kärnthen verliehen habe. k. k. g. A. 

1021. 1335. 1. Mai. o. O. Herz. Otto gelobt für sich und seinen Bruder 
Albr. dem röm. Kais. Ludwig, der ihnen das Herzogthum Kärnthen u. 
die Grafschaft Tirol zu Lehen gegeben, gegen Kon. Joh. v. Böhmen, 
s. Kinder und Erben, Herz. Heinrich von Baiern, und die Landherren 
im Gebirge und gegen Jedermann zu helfen, der ihn wegen des von 
demselben abgetretenen Landes im Innthal, das vormals Heinrich von 
Kärnthen besessen, und womit der Kaiser nun seine Kinder belehnt, 
angreilen würde, wogegen der Kaiser ihnen zum Besitz v. Kärnthen 
und Tirol verhelfen soll. Fischer. Kl. Schriften I. 261. 

1022. 1335. 2. Mai. Linz. Kaiser Ludwig verleiht den Herz. Albr. und 
Otto das Herzogthum Kärnthen. k. k. g. A. — Steyerer add. col. 84. 
— Schrötter Abhandlungen a. d. östr. Staater. I. 116. 

1023. 1335. 2. Mai. Linz. Kaiser Ludwig verleiht den Herz. Albr. und 
Otto die Grafschaft Tirol, mit den Vogteien zu Trient und Brixen, 
mit Ausnahme der Markung zw. der Holzbriicke u, der andern Brücke 
wo die Wege scheiden gegen Milbach und gegen Brixen, von dann 
über Baden halb über das Gebirg bis an das Joch auf den Jaufen und 
der Mark an das Gesteig auf der Finstermünz, welches gegen Schwa- 
ben und Oberbaiern gelegen ist, und er, Ludwig, s. Rindern u. Erben 
verleiht. Steyerer add. col. 84. 

1024. 1335. 2. Mai. Linz. Kaiser Ludwig verheisst den Herz, Albr. und 
Otto gegen Kön. Johann von Böhmen, dessen Kinder und Erben, ge- 
gen Herz. Heinrich von Baiern und gegen die Landherrn im Gebirg 
u. zu Karnthen, beizustehen, u. ohne Beitritt der Herz. Albr. u. Otto 
mit diesen nicht sich zu einigen. Steyerer add. col. 85. 

1025. 1335. 2. Mai. Linz. Herzoge Albrecht und Otto versprechen für 
sich und die Herzoge Friedr. u. Leupold stets dem Markgrafen Lud- 
wig von Brandenburg, und den Herzogen Stephan, dann Ludw. unt 
Wilhelm von Baiern gegen Jedermann zu helfen. ausgenommen das 
röm. Reich, den Kön. v. Hungarn, den Herz. v. Sachsen, den Erzb. 
von Salzburg und den Bisch. von Passau — insbesondere aber und 
ohne Ausnahme gegen jene die sie im Besitze des Innthales stören 
würden, wogegen diese ihnen zum Besitz von Kärnthen u. Tirol be- 
hülflich seyn sollen. Kämen die östr. Herz. in den Besitz des Landes 
an der Etsch so soll ihr Pfleger den baier. Herz. die Strasse gegen 
die Lombardei freihalten. Fischer Kl, Schrift. I. 265. 

1026. 1335. 2. Mai. Linz. Herz. Stephan, Pfalzgraf, für sich und s. Bru- 
der Markgraf Ludwig, dann Herz. Ludwig und Herzog Wilhelm von 
Baiern versprechen den Herz. Albr. und Otto wegen Kärnthen und 
Tirol gegen Jedermann beizustehen, ausgenommen das Reich, die. 
Herz. Rupprecht den ältern, Rupprecht den jungen und Rudolf von 
Baiern, und Markgraf Friedr. v. Meissen; dagegen sollen sie behüll- 
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lich seyn, dass ihnen der Besitz des Landes in dem Innthal bleibe, 
wogegen ihr Pfleger auf dem Arl jenen die Strassen freihalten solle, 
so wie die Herzoge Albr. u. Otto ihnen im Land an der Etsch. k. k. 
g. A. — Steyerer add. col, 88. 

1027. 1335. 5. Mai. Linz. Kaiser Ludw. entbiethet allen Herren, Städten 

_ und Landleuten zu Kärnthen, den von ihm mit diesem Herzogthume 
belehnten Herzogen Albr. u. Otto gehorsam zu seyn. k. k. g- A. — 
Steyerer add. col. 87. 

1028. 1335. 9. Mai. Altkilch. Herzogin Johanna von Oesterr. bestätigt 
dem Barfüsser-Kloster zu Tann, die Gnaden welche ihr Ahn Diebolt 
und ihr Vater Graf Ulrich von Pfirt dem Kl, erwiesen. Steyerer com, 
add. 237. (Fragment.) 

1029. 1335. 10. Mai. Salzburg. Erzb. Friedr. v. Salzburg verbindet sich 
mit den Herzogen Albrecht und Otto (gegen Kärnthen und Herzog 
Heinrich von Baiern) wegen Hülfe zur Einnchmung Kärnthens und 
schiedsrichterlicher Abmachung der erzbisch. Ansprüche. k. k. g. 
A. — Steyerer. com. add. 89. 

1030. 1335. 10. Mai. Salzburg. Erzb. Friedr. von Salzburg belehnt die 
Herz. v. Oesterreich mit dem Schänkenamt in Oestr., d. Marschallamt 
in Steier, d. Truchsessamt in Körnthen u. allem was die Fürsten dieser 
Länder und die Herren der wind. Mark vom Salzburger Erzstift zu 
Lehen haben. k. k. g. A.— Ebendas. Salzburg K. B. II. 154. Nr. 183. 

1051. Von demselben Jahre, Tag und Ort. Revers der Herz. Albr. und 
Otto. Juvavia 496. 

1032. 1335. 10. Mai. Bleiburg. Konrad v. Aufenstein, Marschall in Kärn- 
then u. s. Söhne Friedrich u. Konrad erkennen die Herz. v. Oester. 
als rechte lierren und Herzoge von Kärnthen, wollen die Lehen von 
ihnen empfangen und ihnen dienen —da ihr Schwager Otto v. Lich- 
tenstein, Kämmerer in Steier, in ihrem Namen desshalb mit den Herz, 
geteidingt. k. k. g. A. 

1033. 1335. 16. Mai. Wien. Herz. Albr. und s. Gemahlin Johanna be- 
vollmächtigen ihre Landvögte Rudolf von Arhurch und Johann von 
Halwil, das Verzeichniss der Herrschaft Pfirt und aller vom Grafen 
Ulrich zu Pfirt hinterlassenen Güter vom Grafen Hugo von Hohen- 
berg u. s. Gem. Ursula zu übernehmen. k. k. g. A. 

1034. 1335. 3. Juni. St. Veit. Herz. Otto bestätigt den Bürgern von St. 
Veit ihre althergebrachten Stadtrechte, wie es Herz. Friedr. gethan. 
Angef.: Hermann, St. Veit. in d. Kärnthner Zeitschr. V. 91. 

1035. 1335. 10. Juni. St. Veit. Herz. Otto verleiht dem Ludwig, Johan- 
sen des Comes, weiland Viztum in Kärnthen, Eidam, und Bürger in 
St.! Veit, das Münz - und Mauthechreiberamt daselbst. k. k. g. A. 

1036. 1335. 18. Juni. Laibach. Beatrix, Gräfin von Görz-Tirol und Graf 
Hans Heinr. geloben nebst Graf Ulrich x. Pfannberg, Graf Hermann 
von Ortenburg, Chol v. Ulesperch u. Georg von Dywein, dase Graf 
lians vor nächst künftigen St. Michaclstag Annen, Kon. Friedr. Tochter 
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zur Frau nehmen soll. Ueber Heimstener und Heirathgut, die Herz, 
Otto ihr geben soll, und die Wiederlage von Graf Hans, soll König 
Ludwig und Herz, Albr. entscheiden. Der Graf soll bis er 18 Jahre 
alt in der Pflege der Herzoge Alhr. u. Otto seyn, die ihm auch hel- 
fen sollen, das wieder in seine Gewähr zu bringen was ihm seine 
Vettern Graf Albr. und seine Brüder von Görz vorenihalten. Alle 
Festen sollen deu Herzogen offen seyn etc. k. K. g. A. — Spiess Auf- 
klärungen 11. — Herrg. Mon. IV. u. 111. 

1037. 1335. 21. Juni. Wien. Friedr. von Toppel gibt den Ferz. Albr. 
und Otto die Eigenschaft von 10 Pfund Wiener Pfennig Gelte 
auf 20 Joch Weingärten zu Praitensee in dem Geren auf. k. k.g. A. 

1038. 1335. 24. Juni. Scheibs. Heinrich‘ von Jesnitz und seine Hausfrag 
Gertrud verkaufen den Herz. Albr. und Otto für 32 Pfund Wien. Pf. 
all ihr Gut, genannt Parngrub, in dem Laubenbach zu Scheibs, Be- 
hufs der Stiftung der Karthanse zu Gaming. k. k. g. A. Gam. Cod. 
f. 193. — Steyerer add. col. 42. 

1039. 1335. 24. Juni. o. O. Bündniss des Patriarchen Bertrand v. Aqui- 
leja mit den Herz Albr. und Otto. k. k. g. A. s. Beil. D. Nr. XJ. 
1040. 1335. 4. Juli. Graz. Vertrag und Bündniss der Herzoge Albr. und 
Otto mit Grafen Albr. von Görz, wodurch sie von diesem Greifenberg 
erhalten und sich gegenseitig Hilfe versprechen. k. k. g. A. s. Beil- 

D. Nr. XII. 

1041. Gegenbrief des Grafen vom selben Tag und [Ort. k. k. g. A. 

1042. 1335. 4. Juli. Graz. Die Herzoge Albr. u. Otto bezeugen, dass sie 
es übernommen haben, die zwischen der Gfin Beatrix von Gorz und 
ihrem Sohne Johann mit Graf Albr. v. Görz und dessen Bruder ent- 
standenen Irrungen auszugleichen, daher auch alles was sie, vermoge 
Vollmacht sprechen werden, vollzogen werden soll. k. k. g. A. 

1043. 1335. 10. oder 17. Juli. Graz. Herz. Otto bestätigt den Feldba- 
chern die von Herz. Friedr. 1310. 29. Mai. Graz. ertheilten Freihei- 
ten. Joanneum. 

1044. 1335. 25. Juli. Graz, Herzog Albr. belehnt Konrad von Völchen- 
marckt Burggrafen v. Hewnburch mit drei Mark Pfenn, Gelts zu Vol- 

 echenmarkt und einer Mark auf dem Landgericht zu Jaunthal, die 
Letzterem der vorige Lehenbesitzer, Otto der Schramppaumer, ver- 
kauft. k. k. g. A. 

1045. 1335. 10. Aug. Scheibs. Heinrich v. Jesnitz und Gertrud s. Haus- 
frau verkaufen ihr rechtes freies Eigen, das Haimwesen Prentleinstein 
in der Goerten, Scheibser Pfarre um 6 Pfund Wiener Pfenn. den 
Herzogen Albr. und Otto für ihr Kl. Gaming. k. k. g. A. — Ebend. 
Gam. Cod. f. 188. 

1046. 1335. 12. Aug. Wien. Die Brüder Konr. und Friedr. v. Potendorf 
geben auf und verkaufen den Herz. Albr. und Otto ihr Haus zu Ebene 
furt ohne das dem Gfen Paul v. Merteinsdorf uud s. Gem. Eisbeth 
zugefallene Sechstel desselben und 107 Pfund Gelts- zu Ebenfort im 


CCCCXXVIII 


Markt und in dem Dorfe hinter dem Hause und zu Sighartstorf und 
Harschendorf, um 500 Pfund Wiener Pfenn. und bezeugen es von den- 
selben wieder zu Lehen erhalten zu haben. k. k. g. A. 

1047. 1335. 15. Aug. Wien. Die Herz. Albr. und Otto bewilligen d. Kon- 
rad v. Aufenstein Marschall in Kärnthen die Morgengabe s. Hausfrau 
Diemud von 1000 W. S. Wien. Gew. anf Stadt und Feste Traberg zu 
verweisen. k. k. g. A. 

1048. 1335. 15. Aug: Wien. Weichart v. Toppel, Hofrichter in Oester., 
verkauft den Herz. Albr. und Otto das Haus zum Chogel, das Dörfel 
zu dem Geraut, den Eisenpeutelhof, ein Pfund Gelts zu Rörnbach 
und den Ruetzenmayrhof für 1150 Pfund Wiener Pf. k. k. g. A. 

1049. 1335. 24. Aug. Wien. Herz. Albr. beurkundet dass Joh. der Tura 
von Rauheneck des Herzogs Gericht zu Asparn mit dessen Willen, um 
150 Pfund Wiener Pfenn. von Weichart von Winchel gelöst habe, 
und bis zur Bezahlung ohne Abschlag des Nutzens inne haben solle. 
k. k. g. A. 

1050. 1335. 24. Aug. Wien. Die Herz. Albr. und Otto bekennen Jansen 
dem Tursen v. Raucheneck 300 Pfd Wien. Pfen. für den Dienst, den 
er mit 18 Helmen und 9 Schützen gegen Baiern thun soll, schuldig 
zu seyn, wofür sie demselben zwei Briefe, einen über 260 und den 
zweiten über 40 Pf. von Pluemen der Jüdin zu Neunburg bis künfti- 
gen Perhtag (Epiphania) zu lösen versprechen. k. k. g. A. 

1051. 1335. 24. Aug. o. O. Graf Konr. v. Schowenberg gibt den Herz. 
Albr, und Otto den Hof Rutzenmayr mit Zubehör, und alles Gut zu 
Rörenbach das Weichard v. Toppel von ihm zu Lehen hatte, zu ei- 
gen. k. kh. g. A. 


1052. 1335. 24. Ang. Scheibs. Hartneid v. Jeznitz verkauft an die Herz. 
Albr. und Otto für Gaming das Gut Perneck, Pfarre Scheibs, um 36 
Pfund Wien. Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 194. 


1053. 1335. 29. Aug. Wien. Die Herz. Albr. und Otto verpfänden Hein- 
rich dem Perner die Stadt Friedberg, vorbehalten die Oeffuung, mit 
Zubehör, um 714 Pfund Wiener Pfen. die sie ihm schuldig. k. k. g. A. 

1054. 1335. 8. Sept. Wien. Graf Götz v. Fürstenberg quittirt die Herz. 
Albr. und Otto um 500 Pfund Wiener Pfenn. k. k. g. A. 


1055. 1335. 19. Oct. Wien, Die Herzoge Albr. und Otto bestätigen dem 
Stift Kl. Neuburg dessen Gerechtsame in Betreff’ des Weinschanks u. 
Zehents, Fischer II. 352. 


1056. 1335. 21. Dec. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto bekennen dem 
Erzb. Friedr. v. Salzburg und s. Gotteshause 1200 M. S. W. Gewicht 
(700 M. S. alter Schuld und 500 M. S. für die Hülfe gegen Kärn- 
then) schuldig zu seyn, und weisen ihm bis zur gänzlichen Tilgung 
die Einkünfte der Saline Aussee, nach Abschlag der Kosten des Sie- 
dens, dann jener 200 M. S. jährlich, die Herz. Otto zu dem Kl. Nea- 
berg gegeben, und von 100 M. S. jährlich die Swiker v. Liebenberg 
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daselbst angewiesen hat, an. k. k. g. A. Salzb. Kammerb. II. p. 155. 
Nr. 184. 

1057. 1336. 2. Jan. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto bewilligen dass 
die Witwe Christina v. Reichenau ihrem in den teutschen Orden ge- 
tretenen Sohne Jacob zu Liebe, den Hof in Sauraw bei Reichenau, 
der Hge Lehen, dem teutschen Ordenshaus zu Neustadt mit allem 
Zugehör schenke. Duellius Hist. Ord. Teut. Para Il. p- 84. 

1058. 1336, 5. Jan. Wien. Kaiser Ludwig verleiht den Herz. Albr. und 

- Otto und ihren Erben die Reichsstädte Padua und Treviso zu Lehen, 
gegen Offenhaltung derselben und die ihm schuldige Dienstleistung. 
k. k. g. A. — Lünig. C. G. D. II. 495. — Dumont Corps. I. u. 153. 
mit dem Datum des 4. — Vorläufige Beantwortung. Anhang p. 127. 
Nr. LXIII. 

1059. 1336. 5. Jan. Wien. Kaiser Ludwig gibt den Herz. Albr. und Otto 
Vollmacht alle Lehen in Hungarn au seiner Statt zu verleihen. k. k. 
gx. A. — Steyerer add. col. 93. 

1060. 1336. 7. Jan. Wien. Die Gfen Georg, Dionys und Paul, Söhne des 
weil. Stephan, Bäns von Stenischnach, beurkunden, dass sie und ihre 
Erben freiwillig den Herz. Albr. u. Otto mit ihren Schlössern, Städ- 
ten, Leuten etc. dienen und ohne ihren Willen mit König Karl von 
Hungarn keinen Vergleich machen wollen. k. k. g. A. 

1061. 1336. 20. Jan. Wien. Graf Joh. v. Leukenhaus für sich und seine 
Brüder Ladislaus und Heinrich und Elisabeth Witwe Graf Nikolaus 
für sich und ihre Söhne Laszlo und Heinrich beurkunden, dass 
sie freiwillig der Herzoge Albrecht und Otto Diener geworden, 
versprechen mit ihren Burgen und Leuten zu dienen, und ohne dem 
Willen der Herz. mit Kön. Karl von Hungarn keinen Friedensvertrag 
einzugehen. k. k. g. A. 

1062. 1336. 24. Januar. Wien. Die Herz. Albr. und Otto beauftragen den 
Rath und die Steuereinnehmer zu Wien aus dem Ertrag der nächsten 
Steuer 400 Pfund Pfenn. dem Bischof Albr. von Passau zu erlegen. 
Mon. B. XXXb 152. 

1065. 1336. 18. Febr. Scheibs. Konr. der Schevrbech etc. verkauft den 

' Hgen Albr. und Otto für Gaming s. Hof an dem Steg um 75 Pfund 
Wien. Pfenn. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 159. 

1064. 1336. 24. Febr. Steier. Herz. Otto befiehlt dem Richter u. Mauth- 
ner zu Ybbs von den neuen Fässern die die Bürger von Ens zur Wein- 
lese hinab führen, keine Mauth zu nehmen. Kurz Handel S. 351. 

1065. 1336 1. März. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto bewilligen dem 
Ottu v. Liechtenstein, die dem Konr. v. Aufenstein für 500 M. Silber 
verpfändete Burg Diernstein einzulösen und versprechen ihm jährlich 
als Burghut 70 M. Grazer Pf. und 2 Fuder Wein. k. k. g. A. 

1066. 1336. 17. März. Wien. Wülfing v. Goldekk und s. Sohn Ulrich 
Otto erklären die von den Herz. Albr. u. Otto über 800 M.S. und 50 
M.S. jährl. Burghut von Rakerspurch auf der Münze zn Graz ge- 
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habte Handfeste, die sie nun zurückstellen sollten, aber verloren ha- 

| ben für ungültig. k. k. g. A. 

4067. 1336. 1. April. Wien. Die Herz. Albr. und Otto befehlen dass Graf 
Ulrich v. Pfannberg und Ulrich v. Pergew, Heinr. dem Wildhauser 
für s. Dienst 90 M. S. von der Weingartsteuer in Oesterr. bezahlen 
sollen „die wir im ouch vor an Ramung, vnsern Landschreiber in 
Steyr geschaft hatten, vnd die im nicht warden sind”. k. k. g. A. 

1068. 1336. 1. Mai. Purckstall in dem Markt. Wulfing der Häusler und 
Elsbeth die Traunerin s. Hausfrau und Christine ihre Schwester ver- 
kaufen den Herz. Albr. und Otto zu ihrer Stiftung der Karthause zu 
Gaming die Güter im Sattel, an dem Lehen, auf dem Chärnberg, in 
der Vetzensau und auf dem Röttenstein um 84 Pfund VV. Pfen. k.k. 
g. A. Gaminger Cod. f. 143. — Steyerer add. col. 44. 

1069. 1336. 12. Mai. Lucern. Schultheiss ete. von Lucern thun kund, 
dass sie zu Schlichtung ihrer Misshelligkeiten mit den Herz. v. Ocst. 
neun Obmänner gewählt haben: Niklas zen Kinden, Konr. v. Bernvels 
Ritter, Werner zur Sonnen Bürger v. Basel, Phil. v. Kien, Hanns v. 
Bubenberg d. jüng. Ritter, Werner Munzer Burger v.Bern, Heinrich 
d. Schupfer, Joh. Futzschin und Heinrich Bilgrin, Bürger zu Zürich. 
Kopp 172. 

1070. 1336. 16. Mai. Rottenburg. Bischof Niklas zu Kostanz nennt die- 
selben (12. Mai) schon erwähnten Schiedsrichter in dem Streit der 
Herz. v. Oest. und der Stadt Lucern. Kopp. 173. 

1071. 1336. 4. Juni. Wodestoke. Kon. Edward Ill. von England an den 
Herz. (sie) v. Oesterr.: er überschickt Jemanden um wegen der Hei- 
rath zwischen s. Tochter Johanna und dessen Erstgebornen Friedrich 
das Weitere zu besprechen. Rymer II. 1. 148. 

1072. 1336. 8. Juni. Graz. Herz. Otto bestätigt der Karthanse Geyrach 
ein Privilegium König Heinrichs v. Böhmen vom Jahr 1324. Fröh- 
lich U. 145. 

4073. 1336. 14. Juni. Graz. Herz. Otto erlässt der Stadt Graz alle Steu- 
ern auf drei Jahre unter dem Bedinge, dass sic im ersten Jahre 120 
M. S. und im dritten 60 M. S. zur Besserung beim Bau der Stadt 
verwenden solle und befiehlt, dass dazu alle Edlen und Unedlen, wie 
auch die Juden beitragen sollen. Joanneum. — Wartinger Graz S, 4. 

1074. 1336. 18. Juni. Lucern. Die (am 12. Mai erwähnten) neun Schieds- 
leute machen einen Vergleich zwischen den Herzogen v. Oesterreich 
und der Stadt Lucern. Kopp 175. | 

1075. 1336. 18. Juni. Lucern. Nikolaus Bischof v. Konstanz und Haupt- 
mann der Herz. v. Oesterr. in Schwaben und Elsass gelobt den zwi- 
schen den Herzogen und den Landleuten v. Uri, Schwyz und Unter- 
walden durch neun Schiedleute der Städte Basel, Zürch und Bern auf 
zwei Jahre geschlossenen Frieden zu halten. Tschudy I. 341. 


1076. 1336. 19. Juni. St. Veit. Herz. Otto bestätigt dem Nonnenkl. Me- 
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renberg das inserirte Privilegium s. Grossvaters Kön. Rud. d. d. 15. 
Febr. 1277. Wien, (s. Reg. Rud. Nr. 387.) k. k. g- A. 

1077. 1336. 10. Juli. Altkilch. Joh. und Peter v. Wendlisdorf geloben 
mit der Burg zu Wendlisdorf, die sie von Johanna v. Montpölgart, 
Graf Ulrichs v. Pfirt sel. Hausfrau zu Lehen haben, dem Herz. Albr. 
und s. Gem. Johanna gewärtig seyn wollen. k. k. g- A. 

1078. 1336. 17. Juli. Basel. Hgin Johanna nimmt das Ki. Lützel n. des- 
sen Besitzungen in ihren Schutz, gestattet ihm das Almosensammeln 
im Sundgau und bestätigt die Befreiung von Zoll und Umgeld für 
die Weine eigener Fechsung. Steyerer comm. Add, 238. 

1079. 1336. 10. Aug. Scheibs. Heinrich der Jeznitzer und Gerdraut seine 
Hausfrau verkaufen ihr rechtes Eigen, „das Haimbesen dacz Hainrei- 
hen in dem Reut gen Goerten uber” um § Pf. Pfen. den Herz. Albr. 
und Otto für ihr Kl. Gaming. k. k. g. A. — Ebend. Gaminger Cod. 
f. 188. 

1080. 1336. 9. Oct. Ens. Die Könige Karl v. Ungarn und Joh. v. Böh- 
men, die Herzoge Albr. und Otto v. Oesterreich, Markgraf Karl von 
Mähren und Graf Joh. von Tirol schliessen ein Bündniss. k. k. g- A. 
— Steyerer add. col. 112. 

1081. 1336. 9. Oct. Ens. Kön. Johann v. Böhmen verzichtet für sich, s. 
Sohn Johann, dessen Gemahlin Margaretha u. ihrer Schwester, Töch- 
ter Herz. Heinrichs v. Kärnthen, auf das Herzogthum Kärnthen und 
die Lande Krain und Mark, zu Gunsten der Herzoge Albr. und Otto 
v. Oester., mit Ausnahme der Bezirke jenseits Sachsenburg die dem 
Erzstift Salzburg gehören und der von den kärnthner Herzogen zur 
Grafschaft Tirol geschlagenen Theile an der Drave. k. k. g. A. — 
Steyerer add. col. 97. 

1082. 1336. 9. Oct. Ens. Kön. Joh. v. Böhmen verheisst bis Trinitati 
alle Urkunden über Kärnthen, Krain und die March, die er, s. Sohn 
Johann Graf v. Tirol, oder dessen Gemahlin Margaretha haben, den 
Herzogen Albr. und Otto auszuliefern. k. k. g. A. — Steyerer add. 
col. 98. 

1083. 1356. 9. Oct. in Eisa. (Ens?) Kön. Joh. v. Böhmen sagt den Her- 
zogen Albr. und Otto zu, ihre aufrührerischen Unterthanen nicht auf- 
zunehmen, sondern den Herzogen auf ihr Verlangen wider dieselben 
Beistand zu leisten, gegen denselben Nachbarndienst. k. k. g. A. 

1084. 1336. 9. Oct. Ens. Die Herz. Alb. u. Otto versprechen dem Kön. Joh. 
v. Böhmen das Schloss Luntenberg (Lundenburg) bis künft. Martinstag 
einzuantworten, bis dahin soll der König Stadt und Schloss Feldsperg 
inne haben, und Alb. v. Rauchenstein in der Gefangenschaft behalten. 
k. k. g. A. — Sommersberg S. R. S. III. 62. — Lünig. Cod. Germ. 
I. 10-8 et II. 1630, wo aber Lucemberg steht, und der Ausstellungsort 
Linsa heisst. — Ludewig Rel. V. 526. 

1085. 1336. 9. Oct. Ens. Die Herz. Albr. und Otto versprechen d. Kon, 
Joh. v. Böhmen, zu bewirken dass die vom Grafen Albert von Görz 
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vorenthaltenen Schlosser Greifenberg und Stein dem Gfen Johann v. 
Tirol, Sohn des Königs eingeantwortet werden, bis dahin aber soll er 
Gf Albr. einen Theil von den Mautheinkünften in Tirol beziehen. k. k. 
g-A.— Sommersberg S. R. S. IN. 62. — Ludewig Relig. V. 524. — 
Lünig Cod. Germ. dipl. I, 1018, mit d. Ausstellungsort Linsa. 

1086. 1336. 9. Oct. 0. O. Die Herz. Albrecht und Otto verzichten auf 
die Grafschaft Tirol gegen Hon. Johann v. Böhmen, zu Gunsten des 
Sohnes desselben, Johann; treten das Schloss Greiffenberg ab u. was 
sie jenseits Sachsenburg besitzen; schlagen zur Grafschaft Tirol, 
Kauffenstein und was Konrad v. Liebenberg von ihnen hielt. Ludewig 
V. 522 — 524. — Lünig Cod. Germ. dipl. I. 1015 — 1018. 

1087. 1336. 11. Oct. Ens. Herz. Albr. bekennt dem Kon. Joh. v. Boh- 
men.5000 M. grosser Pf. Prager Münze, die Hälfte nächsten Georgi, 
die andere auf St. Martinstag zu bezahlen. Bürgen sind: Graf Ulrich 
v. Pfannberg, Konr. von Schaumburg, Burkh. und Otto Bggfen von 
Maidburg, Pilgrim d. ält. v. Puchheim, Ulrich v. Walsee Hauptmann 
in Steier, Eberhard v. Walsee von Linz, Steph. v. Meissau, Joh. von 
Chinchin, Joh. v. Chapell und Hert v. Pettau; mit Einlagerung zu 
Znaim. Sommersberg III. 63. 


1088. 1336. 16. Oct. Graz. Herz, Albr. verleiht dem Stifte St. Paul im 
Lavantthale die Zoll- und Mauthfreiheit der Weine, die es an der 
March um Marburg oder wo immer in seinen Landen besitzt oder 
gewinnen mag, und zum Kl. führt, k. k. g. A. 


1089. 1336. 20. Oct. Wien. Die Herz. Albr. und Otto gestatten dem Bru- 
zio Vicecomite und denen von Matheus und Ubert Vicecomite 
abstammenden Gliedern dieser Familie eine goldene Krone auf dem 
Hute (Bivera), Helme, in Pannieren und Schilden (titulo feudali) zu 
tragen. Galvaueo della Flamma apud Murat SS. XII. 1016. 


1090. 1336. 2. Nov. Wien. Die Herz. Albr. und Otto verpfänden Otten 
v. Sitzendorf das Forstfutter, zu Grefenberg vierthalb Mut Habern- 
geldes auf 5 Lehen und 4 Hofstätten, zu Strenich 3 Mut Habern auf 
6 Lehen, und zu Pranharsperg 46 Metzen Habern auf 6 Lehen um 50 
Pfund W. Pf. Dienstgeld. k. k. g. A, 

1091. 1336. 30. Nov. Wien. Herzog Albr. bestimmt, dass jeder der am 
Linzer Stadtrecht Theil nehmen will, auch gleich den Bürgern da- 
selbst steure und die Lasten trage. Kurz Handel 8. 347. 

1092. 1336. 12. Dec. Bothevill. Kon. Edw. Ill. von England bevollmäch- 
tigt bei dem Herz. (sic) von Oesterreich den Ritter Joh. de Monte 
Gomeri und den Magister Johann Waweyn, Domherrn zu Derlyngton, 
Rymer Il. 11. 157. 

1093. 1336. o. Dat. u. O. König Karl von Hungarn nimmt den durch 
König Joh. von Böhmen in dem Krieg mit den Herzogen Albr. und 
Otto von Oesterr. vermittelten Waffenstillstand an, (vom 15. Dec. bis 
Pfingstag künft. Jahres) hierin sollen auch die rebellischen unter 
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der Herzoge Schutz befindlichen Hungarn einbegriffen seyn. Fröhl. 
Dipl. I. 274. — Katona hist. erit. IX. 101.— Pray Annal. 11. 39. 

1094. 1337. 12. Jan. Paris. Kön. Philipp von Frankreich verbindet sich 
mit den Herz. Albr. und Otto wider Jedermann, ausgenommen den 
Papst, Hon. Johann von Böhmen und den Herz. v. Lothringen. k. k. 
g. A. — Steyerer. add. col. 113. 

1095. 1337. 21. Jan. Graz. Herz. Albr. setzt 40 M. S. die Joh. Kriech, 
Ritter, zu dem Bau des Burgstalls zu Rörberg verwenden soll, Pfand- 
weise auf den Zoll zu Aarhurg. Arch. für Gesch. X. 464. 

1096. 1337. 5. Febr. Graz. Ulrich Wasner verkauft den Herz. Albr. », 
Otto die Au bei Wildony für 25 M. S. Zahlgroschen. (64 eine Mark) 
k. k. g. A. 

1097. 1337. 15. März. Wien. Herz. Albr. und Otto bestätigen ein von. 
Kön. Friedr. 1320d. Karthause Geyrach gegebenes Privilegium. Fröhl. 
II. 145. 

1098. 1337. 25. März. Wien. Die Herz. Albrecht und Otto befreien die 
Judenburger, dass sie von ihren Kaufwaaren in den Wechsel nichte 
zu geben und v. ihrem Stadtrichter Recht zu nehmen haben. Joan. 

1099. 1337. 4. April. Wien. Die Herz. Albrecht und. Otto bestätigen die 
Vergabung des halben Viertels des Zehntens zu Seon von Johann v. 
Hallwyl, ihrem Pfleger im Suntgau und Hauptmann in Schwaben und 
Elsass an das Kl. Königsfelden. Arch. f. Gesch. X. 464. 

1100. 1337. 5. April. o. O. Die Herz. Albr. und Otto verpfänden ihrem 
getrenen Rudolf von Aarburg für den Schaden den er wegen ihnen 
gehabt und die Leistung die er für sie zu Villingen gethan hat, den 
Hof- und Kirchensatz zu Sur. Arch. für Gesch. X. 464. 

1101. 1337. 9. April. Wien. Gebhart der Geueller gibt dem Herz, Albr. 
für 67 Joch Acker bei Cisterstorf, Pellendorf und Heutzenthal, in der 
Hofmarch, seine Güter zu Hunttaffer, Grabarn 68 Joch mit allen Gül- 
ten. k. k. g. A. 

1102. 1337. 15. April. Wien. Die Herzoge Albr. u. Otto. bestatigen der 
Karthause Freudnitz das von Herz. Heinrich von Kärnthen d. d. Lai- 
bach 2. Sept. 1317 ertheilte (inserirte) Privilegium. k. k. g. A. 

1103. 1337. 27. April. Wien. Die Herz. Albr. u. Otto bestätigen dem KI. 
Mengen die ven Kön. Friedrich mit Einwilligung der Herz. Rud.-und 
Leopold demselben gemachte Schenkung des Patronatsrechtes der St. 
Martinskirche in Mengen und einiger Güter. Gerb. hist. nigr. silv- 
111. 268. 

1104. 1337. 1. Mai. Wien. Die Herzoge. Albr.. u. Otto verpfänden den 
Bürgern von Wien für 600 Pfd. Wien. Pfenn. den herzogl. Werd da- 
selbst. Rauch. II. 33. 

1105. 1337. 3. Mai. Wien. Reinprecht der Ture canna den Herzogen 
Albr. u. Otto den Burgstall zu Stein auf dem Kamp bei Altenburg 
aufgegeben und von ihnen wieder zu Lehen emptangen zu haben. 
k. k. g. A. 
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4106. 1337. 8. Juni. Stefer. Herz. Albr. bewilligt der Stadt Stcicr statt 
des abgenommenen Jahrmarkts, einen andern anf den Sonntag vor 
dem Auffahrtstag. k. k. g. A. 

1107. 1337. 26. Juni. Wien. Herz. Albr. bestätigt die von den Babenber- 
gern hergebrachte Steuerfreiheit Medlings. Arch. f. G. 1827. S. 800. 
1108. 1337. 27. Juni. Wien. Herz. Albr. und Otto erlauben dem Bis- 
thum Freisingen zu Udmerfeld einen Wochenmarkt zu halten, und 
geben dazu alle Rechte, die andere Märkte in Ocsterr. haben. Mei- 

chelbeck hist. Frising. II. ı. 146. 

1109. 1337. 22. Juli. Wien. Jans der Greiffe bei Unser L. Frauen auf der 
Stetten zu Wien verkauft dem Herz. Otto mit Einwilligung seines 
Lehensherrn Bisch. Konrad von Freisingen um 500 Pfund Wiener Pf. 
das Freisinger Lehen, Dorf Gabelitz. k. k. g. A. 

1110. 1337. 26. Juli. Bruck i. A. Herz. Albr. nimmt das Kl. Kappel in s, 
Schutz. Arch. f. Gesch. X. 464. 

1111. 1337. 1. Aug. Schaffhausen. Ursula v. Pfirt Gräfin zu Hohenberg 
verzichtet vor Kaiser Ludwig zu Rotweil in der Stadt, da er zu 
Gerichte sass, mit ihres Vogtes Gf Ludwig des älteren v. Oettingen 
Hand, zu Gunsten Herz. Albr., s. Gemahlin und der Schwester der- 
selben, auf die, nach dem Tode ihres Vaters, Gf Ulrichs v. Pfirt, ihr 
sukommende Erbschaft an Burgen, Leuten und Gütern. Ihr Gemahl 
bestätigt diese Verzichtleistung. k. k. g. A. 

1112. 1337. 5. Aug. Brucki.A. Herz. Albr. bestimmt, dass die Freiburger 
für den Schaden den Graf Aymo v. Savoyen im Kriege wider sie er- 
litten, ihm durch 2 Jahre mit 20 Helmen, jährlich durch 6 Wochen, 
diesseits des Gebirgs und nicht gegen ihn, den Herzog, dienen sollen. 
Arch. f. G. X. 464. 

1113. 1337. 2. Sept. Londons Thurm. Kön. Edw. IH. von England an 
die Herz. Otto und Albr. v. Oest., dass es wegenSeeräuber gefährlich 
wäre, jetzt über Meer zu schiffen, daher deren Gesandter Ritter Hein- 
rich Gesseler noch warten müsse, dann würde erihm seine, des Kon., 
Tochter Isabelle übergeben; sie mögen diesen Aufenthalt entschuldi- 
gen. Rymer II. ın. 189. 

1114. 1337. 11. Sept. Presburg. Kön. Karl v. Hungarn erneuert die frü- 
heren Bündnisse mit Kön. Friedr., mit den Herz. Albr. und Otto d.d. 
1328. 21. Septemb. in Brukka circa fiuuium Saar. ferner d. d. 1331. 
Posonii jd.d. 2. Septemb., bekräftigtden Frieden zu Ens 29, Oct. 1336, 
in welchen ihn der Kön. v. Böhmen und die Herzoge bereits einge- 
schlossen hatten, und verheisst keinen Flüchtling aus Oesterreich in 
Hungarn dulden und stets Freund der Herz. bleiben zu wollen. k. k. 
g. A. — Steyerer add. coll. 117. — Pray Ann. II. 41. — Katona hist. 
erit, IX. 103. 

1115. 1337. 11. Sept. Presburg. Kon. Karl v.Hungarn erklärt den Herz, 
Albr. und Otto das Schloss Schwarzenbach (Suerchpah) auszuliefern, 
sobald ihm das Schloss Anchenstcin, hung. Burnyl genannt, einge- 
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räumt würde, in welchem Fall dann auch die öster. Gefangenen ohne 
Lösegeld frei gegeben würden, das Schloss Pernstall gibt er ausser- 
dem zurück. k. k. g. A. — Katona hist. crit. IX. 108. — Steyerer 
add. col. 120. — Pray Ann. Il. 42. 

1116. 1337. 11. Sept. Presburg. Kön. Karl v. Hungarn wiederholt wört- 
lich die zu Ens 9. Oct. 1336 in seinem Namen verfasste Bundesur- 
kunde mit dem Kon. v. Böhmen und den Herz. v. Oest. und stimmt 
damit überein. k. k. g. A. — Steyerer add. col. 118.— Pray An. 11.40. 
— Katona hist. erit. IX. 109. 

1117. 1337. 15. Sept. Baden. Hgin Johanna bestätigt einen schiedsrich- 
terlichen Spruch Graf Humberts v. Strassberg und deren von Stoffen 
und Landenberg zwischen dem Kloster St. Katharinenthal und dem 
Kirchherrn zu Diessenhofen wegen streitigen Zehnten. Arch. f. Gesch. 
X. 464. 

1118. 1337. 4. Oct. in Campo ante Castrum Swerezenpach. Magister 
Eustachius Comes Castriferrei et Soproniensis und Kastellan zu Swer- 
ezenbach gelobt den Herz. Albr. und Otto dieses Schloss gegen Ein- 
räumung der Burg Anchenstein an s. König zu überantworten, und 
falle es nicht geschähe mit 12 s. Diener in Neustadt bis zur Erfül- 
lung Bürgschaft zu leisten. k. k. g. A. 

1119. 1337. 7. Oct. Westminster. Kön. Edward III. von England an die 
Herz, Albr. und Otto, zeigt an, dass er seine Tochter Johanna Herz. 
Otto’s Erstgebornem geben wolle, dass dieselbe, so wie Heinrich Ges- 
seler, aber noch etwas warten müsse, da er selbst über das Meer fah- 
ren und sie mitnehmen wolle. Rymer II. mm. 193. 

1120. 1337. 14. Oct. Königsfelden. Herz. Albr. bestätigt die Gabe seiner 
Schwester Kgin Agnes von Hungarn, an das Kl. St. Clara zu Wien, 
bestehend in den Zehenten zu Gerhartsdorf und Apeltau, gegen Ab- 
lösung um 300 M. S. Steyerer add. col. 116. 

1121. 1337. 1. Nov. Brucki.A. GrafUlr. v. Montfort zu Feldkirch, Hugo 
und Rud. Brüder von Montfort und die Bürger zu Feldkirch geloben 
den Herz. Albr. und Otto stets zu dienen. k. k. g. A. 

1122. 1337. 6. Nov. Bruck an der Mur. Herz. Otto eignet dem KI. Rein 
10 Schilling Grazer Pf. Gelts in der Gegend zu Sembriach, die Hein- 
rich und Herm. v. Chranichberg dem Gottesh. gegeben. Joanneum. 

1125. 1337. 22. Nov. Augsburg. Kaiser Ludwig ertheilt den Herz. Albr. 
und Otto die Vollmacht den Azzo de Vicecomitibus von Mailand zu 
Gnaden aufzunehmen und in Betreff der Städte und Reichslande, die 
er wider des Kaisers Willen inne hat, einen Vergleich mit ihm zu 
schliessen, obgleich er sich widerKaiser und Reich vergangen. k. k. 
g. A. 

1124. 1337. 4. Dec. Wien. Herz. Otto bestätigt die dem Kl. Rein von 
s. Bruder K. Friedr. ertheilten Freiheiten, in Betreff der Gerichtsbar- 
keit überjdes}Kl. Unterthanen etc. Joanneum. — Fröhlich UI. 35. In 
einem Transumpt Herz. Albr. d. d. 16. März 1338. 
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1125. 1337. 4. Dec. Wien. Herz. Otto erlaubt dem Abt zu Rein anf dea 
Kl. Leute „ettwivil ze legen Vnd ein hilf von in ze nemen zu einem 
gemainen nutz nach des Gotshaus notdurft.” Joanneum. 

1126. 1337. 23. Dec. Wien. Die Herzoge Albrecht und Otto bestitigen 
den Regensburgern ihre Handelsrechte zu Wasser und zu Lande. 
Gemeiner II. 11. 

1127. 1337. 24. Dec. Wien. Graf Götz v. Fürstenberg quittirt dem Herz. 
Otto 62 Pfd. W. Pf. k. k. g. A. 

1128. 1337. 24. Dec. Wien. Herz. Otto bestät. dem Kl. Rein dae von «. 
Brüdern Honig Friedrich und Herzog Albr. ertheilte Privilegium in 
Betreff der Gerichtsbarkeit, den Blutbann ausgenommen. Joanneum. 

1129. 1337. 26. Dee. Bruck i.A. Herz. Albr. übergibt dem KI. Kappell alle 
s. Rechte an die Güter die s. Oheim Graf Eberh. v. Nellenburg die- 
sem Kl. verkaufte. Arch. f. Gesch. X. 464. 

1130. 1338. 4. Jan. München. Kaiser Ludwig belehnt die Herz. Albr. n. 
Otto mit dem Reichsvicariat von Padua und Treviso, gegen dem dass 
sie ihm und dem Reiche Dienst leisten sollen. k. k. g. A. — Dumont 
I. ır. 164. — Vorläufige Beantwortung Anh. p. 127. Nr. LXIV. — Lü- 
nig C. G. D. II. 498. 

1131. 1338. 4. Jan. München. Kaiser Ludwig verheisst den Herz. Albr. 
und Otto eine vollkommene Entschädigung, wenn er verhindert wür- 
de, ihnen Treviso und Padua als Lehen und unwandelbares, bestän- 
diges Vicariat zu verleihen. k. k. g. A. — Kurz Albr. d. L. 345. 

1132. 1338. 6. Jan. Scheibs. Hartneid v. Jeznitz verkauft an die Herz. 
Albr. und Otto für Gaming verschiedene kleine Güter in der Pfarre 
Scheibs um 29 Pfund Wiener Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 194. 


1133. 1338. 6. Jan. Scheibs. Hugo v. Jeznitz verkauft an die Herzoge 
Albr. u. Otto für Gaming versch. kleine Güter in der Pfarre Scheibs 
um 145 Pf. W. Pf. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 191. 


4134. 1338. 6. Jan. Scheibs. Heinr. v. Jeznitz verkanft an die Herz. Alb. 
und Otto für Gaming versch. kleine Güter in der Pfarre Scheibs um 
25 Pf. W. Pf. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 189. 


1135. 1338. 6. Jan. Scheibs. Ludwig der Pravn verkauft den Herzogen 
Albrecht und Otto für Gaming seine drei Heimwesen Gruben, 
Glashuetstein, und ob. Dachsgraben um 24 Pfund W. Pf, k. k. g. A. 
Gam. Cod. f. 164. 

1136. 1338. 24. Jan. 0.0. Herz. Albr. u. Hgin Johanna bekennen dem Gfen 
Heinr. v. Schownberg zur Heimsteuer ihrer Muhme Elirabeth Gräfin 
v. Ochsenstein, s. Hausfrau, 1000 Pf. W.Pf., halb nächsten Michaeli., 
halb ein Jahr darauf, von der Mauth zuLinz zu zahlen zu haben. Die- 
ses bestätigt und besiegelt Herzog Otto. k.k.g. A. Pfandschaften. — 
Steyerer add. col. 121. 

1137. 1338. 24. Jan. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto bekennen Jan- 
sen von Chlingenberg für geleistete Dienste und genommenen Scha- 
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den 1700 M. S. Wien. Gew. schuldig za seyn und verpfanden ihm 
dafür Litschau und Heidenreichstein. k. k. g. A. Pfandsch. 

1138. 1338. 27. Februar. Wien. Joh. v. Chlingenberg bekennt den Herz. 
Alb. und Otto verpflichtet zu seın, ihnen die Festen Lytschow und 
Heidenreichstein die sie ihm für 1700 M. S. verkauft, um diese Sum- 
me wieder zu kaufen zu geben. k. k. g. A. 


1139. 1338. 4. März. Graz. Herz. Otto bestätigt d. Kl. Rain das inserir- 
te Privilegium Herz. Ulrichs von Kärnthen d. d. 1256. 6. April. Jo- 
anneum. — Fröhlich II. 34. 

1140. 1338. 16. März, Wien. Herzog Albrecht bestätigt die dem KI. 
Rain von s. Bruder Kön, Friedrich ertheilten und von Herz. Otto das 
Jahr vorher zu Wien am 4. December befestigten Freiheiten. 
Fröhlich. II, 35. 

1141. 1338. 20. März. Wien. Herzog Albr. bestätigt dem Kl. Rain die 
Freiheiten welche König Friedrich und Herzog Otto demselben 
in Betreff der Gerichtsbarkeit gegeben. Joanneum. 

4142. 1338. 22. März. Wien. Die Herz. Albr. u. Otto verpf. dem Heinr, 
und Rud. von Endingen, für 210 M. S. Kost. Gew. die Stadt Riedlin- 
gen. k. k. g. A. Pfandsch. 


1143. 1338. 23. März. Graz, Die Herz. Albr. und Otto bewilligen dem 
Kl. Rain, dass es den Lindenbachwald bei Voitsberg verkaufen dürfe, 
Schmutz III. 323. 

1144. 1338. 1. April. Graz. Herz. Otto befiehlt dem Manthner zu Rot- 
tenmann die Salzfuhren von Aussee nach dem Cisterz. Stifte Rain 
von allen Abgaben frei zu lassen. Schmutz. III. 323. 

1145. 1338. 24. April. Scheibs. Heinrich von Jeznitz verkauft an die 
Herz. Albr. u. Otto für Gaming verschiedene kl. Güter in der Pfarre 
Scheibs, um 22 Pfund Wien. Pf. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 190. 

1146. 1338. 3. Mai. Graz. Herzog Albr. Privilegium für Judenburg in 
Betreff des Stadtgerichtes. Schmutz. IJ. 150. 

1147. 1338. 6. Mai. Wien. Herz. Albr. gebietet den Amtleuten, Schrei- 
bern und Hofschreibern zu Gmunden, mit Wein, Getreide oder andern 
Kaufmannswaaren nicht Handel zu treiben, eondern blos die Be- 
dürfnisse ihres Hauses anzukaufen. Kurz, Handel. S. #8. 

4148. 1338. 1. Juni. Striegau. Herz. Bolko von Schlesien, Herr v. Für- 
stenberg und Schweidniz gelobt den Herz. Albr. und Otto, Agnes, 

die Tochter ihres Bruders Herz. Leupolds zur Gemahlin zu nehmen, 
und ihr als Widerlage, lleirathsgut und Morgengabe die Stadt 
Striegau nebst dem Allod Manow zu verschreiben. k.k.g.A. — Steye- 

rer comment. add. 687, (Fragment.) 

1149. 1338. 1. Juni. Wien. Herz. Albr. bestätigt die Salzabzabe v. Aussee 
an das Stift Rain. Schmutz IIl. 323. Extr. 

1150. 1338. 7. Juni. Wien, Die Herz. Albrecht und Otto bestätigen d. 
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Karthause Frendnitz das Stiftungsprivilegium Herz. Ulrichs v Karn- 
then d. d. 1. Nov. 1260 (verdeutscht inserirt.) k. k. g. A. 

4151. 1338. 9. Juni. Wien. Die Herz. Albrecht und Otto bestätigen der 
Karthause Freudnitz zwei inserirte Privilegien Herz. Ulrichs v. Karn- 
then d. d. 1. Nov. 1260 und in castro Landestrost, 18. März 1268. 
k. k. g. A. — Marian VII. 390. 

1152. 1338. 11. Juni. Wien. Die Herz. Albr. und Otto verordnen. dass 
nach Absterben d. dermahligen Pfründner zu Mauerbach, für 12 Pfründ- 
ner, 6 Priester, und für 5 Pfründner 3 Convers-Brüder über die ur- 
sprüngliche Stiftungzahl aufgenommen werden. k. k. g. A. 

4153. 1338. 20. Juni. Wien. Juden-Ordnung der Herz. Albr. und Otto. 
k. k. g. A. — Rauch Script. III. 34. mit dem Dat. des 11. Juni. 

1154. 1338. 6. Juli. Wien. Die Herz. Alb. u. Otto bestätigen der Neu- 
stadt die Privilegien Friedr, des Streitbaren d. d. Neustadt No- 
tias (?) Juni. 1239. und Kön. Albr. (1299 in Ezzelingen 10. October. 
Reg. Alb. Nr. 236.) und vermehren dieselben. k, k. x: A- 

4155. 1338. 8. Juli. Wien. Herz. Albr. u. Otto schetiken dem Kl. Neu- 
berg ihre Güter v. der Prolazwand bis zu den Dürrenthaler Alpen 
und von da nach Hohenwarth. Joanneum. 

4156. 1338. 25. Juli. Altkirch. Herzogin Johanna erlaubt mit Einwilli- 
gung Herz. Albr., dass das Kl. Lucelen mit dem Hof v. Erbheim bei 
dem gleichnamigen Dorfe gelegen, Leute vom Lande Pfirt belehnen 
dürfe, doch sollen diese jährlich zur Lichtmesse 5 Tafeln Wachs auf 
die Burg zu Tanne dienen. Steyerer comment. Add. 239. 

4157. 1338. 28. Juli. Judenburg. Herzog Albrecht gestattet dem Bisch. 
Rudmar von Sekkau wenn er in dem Thal Gaal sich befinde in dem 

‚herz. See dort fischen zu dürfen, doch sonst habeer kein Recht dar- 
auf, Joanneum. 

4158. 1338. 29. Juli. Judenburg. Herzog Albr. für sich und s. Bruder 
Otto gibt dem Klaren Kl. im Paradies zu Judenburg 12 Fuder Salz 
zu Aussee, zoll- und mauthfrei nach dem Kl. zu führen. Joann. 

4159. 1338. 29. Juli. Judenburg. Herz. Albr. bestätigt die Urkunde Kön. 
Rudolfe d. d. Wien. 19. Januar 1277. für Judenburg. (Reg. Rud. Nr. 
376.) Joanneum. 

4160. 1338. 6. Aug. Villach, Patriarch Bertrand von Aquileja verspricht 
den Herz. Albr. und Otto die nachsten drei Jahre sich mit Niemand 
in ein Bündniss wider sie einzulassen, auch soll die am 94. Juni 1335 
zu Laibach zwischen ihm und Herz. Otto geschlossene Verbindung 
in Kraft bleiben. K. k. g. A. 

1161. 1338. 12. August. St, Veit. Herz. Albr. bestätigt dem Kl. St. Ge- 
org am Langensee die hier eingerückte Urkunde Herzog Ulrichs von 
Kärnthen und dessen Bruder Bernhards , St. Veit. 31. März 1199, 
wodurch die Vogteischuldigkeiten der Klosterleute regulirt werden. 
k, k. g. A. 

1162. 1338. 13. Aug. St. Veit in Kärnthen. Herz. Albr. verbictet, mit Rath 
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der Landherren der drei Herzogthümer, alle Känpfe in Kärnthen. 
Liin. VII. 161. — Steyerer add. col. 121. 

1163. 1338. 24. Aug. Laibach. Herz. Albr. schenkt der Karthause Gei- 
rach zwei Mansen. Fröhlich UI. 146. 


1164. 1338. 29. August. Laibach. Herzog Albrecht verleiht dem Frauen- 
kloster Minkendorf, St. Klarenordens die Freiheit, dass weder sein 
Hauptmann in Krain noch Richter und Amtleute daselbst über ihre 
Holden und Leute richten sullen, weder um Blut noch um andere Sa- 
chen, Verbrechen wo es um das Leben geht, allein ausgenommen. 
k. k. g. A. 


1165. 1338. 29. August. Avignon. Benedikt XII. an Herz. Albrecht: er 
habe den Bischof von Passau beauftragt die angeblich von den Juden 
verübte Schändung geweihter Hostien zu Pulke, Lyntz und Werch- 
artsdorf, die Plinderung und Ermordung der Juden desshalb u. s. w. 
zu untersuchen und die Schuldigen zur Strafe zu ziehen. Raynald 
XVI. ad h. a. n. 18. seq. — Hansiz. Germ. S. I. 458. 

1166. 1338. 2. Sept. Marchburg. Herz. Albr. begnadigt das KI. St. Paul 
dass es von ihrem Haus zu Marchburg beim Kärnerthor für diess 
Jahr nicht mehr steuern solle, als eine M. S. Joanneum, 

1167. 1338. 12. September. Graz. Herzog Albrecht gestattet dem Bisch. 
Rudmar von Sckkau, 4 M. Gelts herzogliches Lehen, wo immer zn 
kaufen und s. Gotteshause zu einem Seelgeräth zu verschaffen, k. k. 


g. A. 

1168. 1338. 14. September. Graz. Herz. Albr. bestätigt und mehrt die 
der Stadt St. Veit von s. Bruder Friedrich als Herz. ertheilten Frei- 
heiten. Angeführt: Hermann, St. Veit. Kärnthner Zeitschr. V. 99. 

1169. 1338. 14. September. Graz. Herz. Albr. verordnet, dass über die 
zu Judenburg Angesessenen, der dortige Stadtrichter richten soll. 
Joanneum, 

1170. 1338. 14. September. Graz. Herz. Albr. bestätigt den —— 
Rittern u. Knechten des Landes Kärnthen, ihre Freiheiten u. Rechte. 
k. kg. A. 

1171. Dasselbe von demselben Tag und Ort für die Landherren, Ritter 
und Knechte des Landes Krain. k. k. g. A. 

1172. 1338. 17. September. Graz. Herzog Albr. bestätigt der Stadt Kla- 
genfurt ihre alt-hergebrachten Stadtrechte. Angeführt v. Hermann: 
Klagenfurt, in der Kärnthner Zeitsch. VI. p. 17. 

1173. 1338. 13. October. Scheibs. Chunrat der Scheurbech und Gertrnd 
seine Hausfrau verkanfen ihr rechtes freies Eigen, das Heimwesen in 
der Pram um 11 Pfd Wien. Pf. den Herz. Alb und Otto für ihr Kl. 
Gaming. k. k. g. A. — Ebend. Gaminger Cod. f. 159. 

1174. 1338. 17. October. Wien. Herz. Albr, vergleicht den Abt = 
Convent zu Seitenstetten mit Otto von Zelking in dem Streit wegen 
der Freiheit des Hofes zu Tulbing in der Art, dass dieser die da- 
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selbst betroffenen Todtschläger nicht an Gut, sondern blos am 
Leibe zu?strafen habe. Hoheneck III. 851. 

1175. 1338. 11. Nov. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto ertheilen der 
Karthause Gaming Mauth- und Zollfreiheit. k. k. g. A. Vidimus der 
n. öster. Regg. d. d. Wien. 18. Juli. 1634. 

1176. 1338. 11. Nov. Wien. Herz. Albrecht u. Otto schrnken d. Karthause 
Gaming den Markt Scheibs und den Fraukenstein, das Dorf Ober- 
Stinkenbrunn, 20 Fuder Wein Bergrecht zu Pfaffstetten und Baden, 
den Berghof zu Baden, mit dem Verbot: Niemand solle den Burgstall 
zu Frankenstein jemahls aufbauen. Ferner ertheilen sie dem KI. die 
Befreiung seiner Bedürfnisse von Mauth, Zoll, Losung, Steuer und 
Ungelt, k. k. g. A. — Ebendas. Gaminger Cod. f. 37, 38. — Steyerer 
add. col. 45. 

1177. 1338. 14. Nov. Wien. Die Herz. Albr. und Otto weisen die von 
weil. ihrem Bruder Kön. Friedrich zu einer ewigen Messe und einem 
Jahrtag in dem Dom zu Passau vermachten 20 Piund Wiener 
Pfennig auf der Mauth zu Gmunden an. k. k. g. A. in einem Vidi- 
mus des Propstes Georg von Passau d. d. Passau 1501. 10. Mai. — 
Mon. Boic. XXXb 165. 

1178. 1338. 30. Nov. Scheibs. Hartneid v. Jeznitz verkauft an die Herz, 
Albr. u. Otto für Gaming einige kl. Güter in der Pfarre Scheibs um 
8 Pfd Wien. Pfenn. k. k. g. A, Gam. Cod. f. 196. 

1179. 1338. 22, December. Wien. Die Herz. Albr, und Otto geben ihre 
Einwilligung dass Albert der Wolkersdorfer und sein Sohn Otto 
das Gericht ob der Enns (herz. Lehen) für 200 Pf. Wiener Pf, an die 
Losensteiner versetze. Kurz. Alb. IV. II. 431. 

1180. 1338. o. Dat u. O. Herz. Otto’s Befehl an die Bürger zu Voits- 
berg u. Judenburg, keine Steuern von den in ihren Städten gelege- 
nen Häusern des Cisterz. Stiftes Rain zu nehmen. Schmutz III. 323. 

1181. 1339. 7. Januar. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto geben die 
Kapelle St. Johann Bapt. im Herzogshof zu Kl. Neuburg, dem dor- 
tigen Augustiner Kloster sammt dem Patronatsrecht, zum Schaden- 
ersatz für die in Korneuburg errichtete Corp. Christi Kapelle. k. k. 
g. A. — Pez Thes. III. 50. mit d. Dat. des 9. Januar. — Fischer Kl. 
Neub. II. 363. 

1182. 1339. 10. Januar. Nürnberg. Kaiser Ludwig macht kund, dase bei 

- seinem Bündniss mit den Herz. Albrecht u. Otto, (diese vertreten 
durch Graf Ulrich von Pfannenberg und Ulrich von Walsee) gegen 
Herzog Heinrich von Baiern, abgemacht wurde, dass alles diesem ab- 
zunchmende Land diesshalb der Saltzach und des Inns gegen Ober- 
Bayern ihm, jenseits hingegen der Saltzach und des Inns, niederhalb 
wo die Salzach in den Inn fliesst, den Herz. gehören solle. k. k. 
g. A. — Steyerer add. col. 123. 

4183. 1339. 21. Januar. Wien. Adelheid, Witwe Konrads von Valbach u, 

“ihre Söhne Erhart, Niklas und Georg nebst ihren Töchtern Sophie, 
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Jansen d. Straiffings Hausfr., u. Elsh. verkaufen d. Haus zu Reichen- 
awe in der Preune, dann 29'/, Pfd 11 Pfennige Gelts im Urbar, 42 
Pfund und 1 und 3 Schilling Wien. Pfennig Gelte verlehntes Gut, 
das bei Reichenawe liegende Holz Haeperch, 15 Tagewerk Wis- 
mad und 5 Weingarten (2 am Silberberg, 1 an der Achleiten 1 an ds 
Rosenpühel bei Stuppach und 1 genannt die Peunt, zu Stuppach) 
dem Herz. Otto um 900 Pfd Wien. Pfenn. k. k. g. A. 

1184 1339. 21. Januar, Wien. Jans der Straiffinch und s. Gem. Sophie 
verzichten auf alle ihre Rechte und Ansprüche auf das Haus zu Rei- 
chenau in der Prevn und alle seine Zugehörungen, welches Sophiens 
Mutter, Adelheid, Konrad von Valbachs Witwe nebst ihren Kindern 
dem Herz. Otto verkauft, der es zur Stiftung des Kl. „Neuberg ver- 
wendet. k. k, g. A. 

1185. 1339. 21. Januar. Wien. Adelheid, Konrad von Valbachs Witwe, 
ihre Söhne Erhart, Niklas und Georg und ihre Tochter Sophie, Jan- 
sens von Straiffings Hausfrau geloben dem Herz. Otto und dem Kl, 
Neuberg, dass sieihre Tochter resp. Schwester Elsbet, sobald sie vogt- 
bar wird, vermögen wollen, sammt ihrem Wirthe, auf das Haus zu 
Reichenaw in der Prevn zu verzichten. k. k. g. A. 


1186. 1339. 2. Fehr. o. O. Georg an dem Kienmarkt Bürger zu Wien 
gibt den Herz. Albr. u. Otto 6 Pfd. 34 Pf, s. Eigens auf behausten 
Holden zu Wetzleinsdorf auf und bezeugt dieselben wieder zu Lehen 
empfangen zu haben. k. k. g. A. 


1187. 1339. 15. Februar. o. O. Herz. Albr. bestätigt die 1338 ——— 
Zusage des Hans von Haslau, seine Lehen und Eigen zu Haslau, Göt- 
telsbrunn und Vischamiind, so wie das Gehölze zu Eisenbach dem Erb- 
kämmerer Reimprecht von ZEberstorf bei unberbtem Ableben zu 
überlassen. Wisagrill Schauplatz IV. 199. 


1188. 1339. 16. Februar. Antwerpen, Kön. Edw. v. England thut kund, 
dass die Herzoge Albr. u. Otto mit ihm ein Bündniss gemacht ge- 
gen Jedermann, mit Ausnahme des Reichs, und ihm verhiessen 200 
Geharnischte auf ihre Kosten bis Frankfurt zu stellen, wogegen der 
König ihnen ebenfalls 200 Geharnischte gegen ihre Widersacher nach 
Frankfurt zu stellen verspricht, wenn sie es von ihm verlangen. 
Sullte es den Herz. besser dünken, so mögen sie statt des dem Kön, 
in gegenw. Kriege mit Philipp von Valois zu leistenden Zuzugs mit 
den 200 Geharnischten, das Land des Herzogs von Burgund überzie- 
hen. Rymer II. ur. 42. — Dumont I. ır. 172. — Lünig VII. 12. 


1189. 1339. 25. Februar. Wien. Herz. Albr. eignet dem KI. Lilienfeld 
die v. Margareth, Witwe Rapots v. Wildekk dem Augustiner Kl. zu 
Wien vermachten, von diesem aber an Lilienfeld verkauften vorher 
lehenbaren Güter in dem Neuwald, zu Vallental, in dem Unternperg, 
in dem Sinibelnperg, zu Dürrenholz und Mistelekk. k. k. g. A. — 
Ebend. Lilienf. Cod. pag. 132. — Hanthaler I. 213. 
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1190. 1339. 27. Febr. Wien. Herz. Alb. belehnt Burkard den Chnöusser 
mit den nach Bernh. v. Sachsenecks Tode heimgefallenen Lehen, je- 
doch sollen sie ihm erst nach dem Tode der Witwe desselben zufal- 
len. k. k. g. A. 

1191. 1339. 10. März. Wien. Graf Eberhard v. Nellenburg bekennt dem 
Herz. Albr. 160 M. S. schuldig zu seyn. k. k. g. A. 

4192. 1339. 16. März. Wien. Die Brüder Marchart und Erkchenprecht 

' Söhne Marcharts des Alten v. Mistelbach übergeben dem Herz. Albr. 
die Eigenschaft der 100 Eimer Bergrecht in den 7 Schlozzen im nie- 
dern Horde, und des Zehentes zu Enzerstorf und Niederneusiedel, die 
sie Hawenolten dem Schüheler verkauft. k. k. g. A. 

1193. 1339. 16. März. Wien. Herzog Albr. bestätigt die Freiheiten des 
Hochstifts Seckau von Herz. Friedrich dem Streitbaren ertheilt. d.d. 
Wien. 29. Dec. 1239. Joanneum. — Fröhlich I. 350. — Marian VI. 18, 
mit d, falschen Dat. des 17. Apr. 

1194. 1339. 21. März. o. O. Abt und Convent v. Heiligenkreuz geloben 
für den verst. Herz. Otto einen Jahrtag am Eritag nach dem Sonntag 
“Javacavit zu halten, wofür sie 120 Pf. Wiener Pfen. empfingen; thäten 
sie es nicht so soll Herz. Albr. sie auf dem Hofe zu Talaren pfänden, 
bis das versäumte gebessert ist. k. k. g. A. — Herrgott Monum. 
Ill, 1. 5. 

1195. 1339. 2. April. Paumburge. Propst Ruger und der Convent der 
Kirche zu Paumburg verbindet sich dem Herz. Otto sel. und Herz. 
Albr. einen ewigen Jahrstag zu halten, dafür dass sie dem Kl. ge- 
stattet 10 Fuhren Wein über die früher bew. mauthfrei auf dem Was- 
ser zu verschiffen. k. k. g. A. 

1196. 1339. 3. April. Wien. Herzog Albrecht weist dem Pfarrer zuKorn- 
Neuburg auf sein Gericht daselbst jährl. 10 Pfd Pf. zum Ersatz des 
Schadensan, den er durch die Ueberlassung der Kirche an die Augu- 
stiner erlitten. Fischer II. 365. 

1197. 1339. 8. April. Wien. Graf Friedr. v. Freiburg quittirt dem Herz. 
Albr. 50 Pfund W. Pf. k. k. g. A. 

1198. 1339. 18. April. Wels. Verbindung Herz. Albr. für sich und seine 
Vettern Friedr. und Leupold mit Erzbischof Heinrich v. Salzburg. 
k. k. g. A. 

1199. 1339. 18. April. Wels. Herz. Albr. ertheilt dem Erzb. Heinrich v. 
Salzburg die Erlaubniss den Markt St. Andre im Lavantthal mit Mau- 
ern und Gräben umgeben zu dürfen. k.k. g. A. — Ebend. Salzb. K. 
B. II. 165. Nr. 199. 

1200. 1339. 21. April. Steier. Herz. Albr. weiset dem Kapitel und den 
Chorherren zu Salzburg, nach dem letzten Willen s. Bruders König 
Friedr., jährlich 16 Pfund Wiener Pfenn, auf dem Amte Aussee an, 
wofür sie in dem Salzburgerdome täglich eine Messe lesen und am 
13. Januar einen ewigen Jahrstag mit Messe und Vigil begehen sol- 
len, doch sollen diese Einkünfte mit 80 Mark Silber gelöset werden 
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können. k. k. g. A. in einem Vidimus des Bischofs Berthold v, Chiem- 
see d. d. Salzburg 23. Nev. 1523. 

1201. 1339. 26. April. Wela. Herz. Albr. bestätigt die Verfügung seines 
Oheims Friedr. v. Bussnang, wodurch derselbe die Burg Weinfelden, 
mit dem Hof und anderem, seiner Gemahlin Kunegunde als Pfand für 
die als Ehesteuer ihr schuldigen 200 M. gegeben. Arch. für Gesch, 
x. 472. 

1202. 1339. 30. April. Wels. Tierz, Albr, gibt für sich und seine Vettern 
die Uerzoge Friedr. und Leupold dem Erzb. Heinr. von Salzburg für 
die Eigenschaft des Getreidzehents im Mürzthal von Wartberg gegen 
Gentz und den Weinzehent zu Potschach von der Syrnik bis an den 
Graben zu Listnik, die er vom Erzstifte zu Lehen gehabt und mit 
dessen Bewilligung dem KI. Neuberg gegeben, die Eigenschaft des 
Gerichtes im Lavantthal, welches er jedoch wieder zu Lehen haben 
soll, u. setzt ihm darum „ze Fuerphant” die Stadt Knittelfeld sammt 
Zugehör. Unter Albr. Siegel, da s, Vettern eigne Insigel nicht hat- 
ten. k. k. g. A. — Ebend. Salzb. K. B. II. 165. Nr. 200. 

1203. 1339. 6. Mai. Scheibs. Hartneid der Jesnitzer und seine Hausfrau 
Agnes verkaufen dem Herz. Albr. zu der Stiftung in Gaming für 20 
Pfund Wien. Pfen. das Heimwesen unter dem Stain, diesshalbs des 
Windthags. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 196. — Steyerer add. col. 46. 

4204. 1339. 10. Mai. Reichenhall. Kaiser Ludwig macht mit den Herz. 
v. Oesterreich ein Bündniss wider jedermann, mit Ausnahme des Pap- 
stes Benedict, es wäre denn, dass dieser den Kaiser, das Reich, den 
Sohn des Kaisers oder die Herz. v. Oest. an ihren Rechten, Freihei- 
ten etc. verletzen wolle; dann auch mit Ausnahme des Erzbischofs v, 
Salzburg. k. K. g. A. — Kurz Albr. d. L. 347. 


1205. 1339. 26. Mai. Wien. Herz. Albr. bewilligt den Chorherren und d. 
Capitel zu Chiemsee von ihrem Hof zu Krems nicht mehr zu geben 
als ein Pfund Pfennig am St. Georgentag; setzen sic aber einen hin 
der Kaufmannschaft oder Gewerbe treibt, so soll so viel gegeben wer- 
den, als die andern Kremser Bürger leisten. Mon. B. II. 407. 


1206. 1339. 17. Juni. Haimburg. Herz. Albr. nimmt den Grafen Iban von 
Pernstain in seinen Schutz, gibt ihm alle Rechte die andere Dienst- 
herren in des Herz. Landen haben, und gestattet ihm in seinen Lan» 
den Eigen, Lehen und herz. Pfandschaften an sich zu bringen durch 
Kauf und Lösung. k. k. g. A. 

1207. 1339. 24. Juni. Haimbarg. Herz. Albr. bewilligt den Bürgern zu 
Haimburg von dem Lesen bis St. Martinstag ihre Bau- und Kauf- 
weine aus deutschen und hungarischen Landen nach Haimburg, jedoch 
letztere nicht weiter zu verführen. k. k. g. A. — Arch. f. G. X. 1827 
S. 792, mit d. Datum d. 20. 

1208. 1339. 30. Juni. Wien. Herz. Alb. nimmt den festen Ritter Grafen 
Iban „weilent von Pernstein” u, dessen Diener in seine Gnaden auf, 
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und vergibt ihnen alles was sie gegen ihn oder seine Länder ge- 
than. k. k. g. A. 

1209. 1339. 14. Juli. (Mittwoch nach Margareth.) Wien. Konr. am Felde 
bei Rametein gibt dem Herz. Alb. das Eigenthum der 2'/, Pf. W. Pf. 
Gelts auf Gütern zu „Pokchleins stat, in Chenlbach, an Seydlernstat 
und ze Pern öde” auf, und empfängt sie wieder zu Lehen. k. k. g. A. 

1210. 1339. 20. Juli. Wien. Albr. v. Pellendorf übergibt dem Herz. Albr. 
das Eigenthum des Drittele vom Hause zu Pellendorf mit Zugehor. 
k. k. g. A. 

1211. 1339. 22. Juli. Wien. Herzog Albrechts Frziheitsbrief für das Kl. 
Luceln in Betreff des Hofes zu Erbenheim. Fragment eingeschaltet in 
Herz. Rud. IV. Bestatigungurkunde d. d. Basel 25. Juli 1363. Steye- 
rer comm. Add. 240. 

1212. 1339. 11. Aug. Wien. Herz. Albr. belehnt Joh. Ulrich von dem 
Haus mit den Lehen die Joh. v. Loppgasse zu Sulzmat von Graf Ul- 
rich v. Pfirt und den Hgen v. Oesterr. inne gehabt, und mit Herzog 
Leupolds Hand besagtem Joh. Ulrich auf seinen Tod vermacht hat. 
k. k. g. A. 

1213. 1339. 11. Aug. o. O. Friedr. v. Atzenbrukche und Gotschalch von 
Inpruk bezeugen dass sie auf Befehl Herz. Albr. die Güter des Otto 
v. Weizzenberg untersucht und dem Turso v. Tyrnstein eingeantwor- 
tet haben. k. k. g. A. 

1214. 1339. 21. Aug. Wien. Herz. Albr. bewilligt dem Hermann v. Chran- 
perg, dass wenn er ohne männl. Erben stürbe, seine herzogl. Lehen 
auf s. Töchter fallen sollen. k. k. g. A. 


1215. 1339. 1. Oct. Wien. Herz. Albr. bewilligt dem Heinr. Gausraben 
Bürger von Wien, dass der ihm von Wernhart dem Preuzzel um 2 
Pfund W. Pfenn. Gelts versetzte Hof zu Steinesdorf, würde er nicht 
binnen drei Jahren eingelöst, sein Lehen seyn solle. k. k. g. A. 


1216. 1339. 24. Oct. o. O. Graf Ludwig v. Oeting, Hauptmann zu Wei- 
tra und Wilhelm v. Lantzstein machen, ersterer im Namen Herz. Alb. 
dieser ins. eigenem unis. Erben Namen, die Gränzberichtigung bekannt 
zwischen der öst. Herrschaft Weitra und den böhmischen Wittingau 
und Gratzen. Kurz Albr. d. L. 350. 

1217. 1339. 2. Nov. Wien. Rudolf v. Lichtenstein der jüngere bekennt 
die Feste Hag, „di man ietzund haizzet die Chrön,” u. was ihm von 
s. sel. Hausfrau Blantschen angefallen, dem Herz. Albr. aufgegeben 
und wieder zu Lehen empfangen zu haben. k. k. g. A. 

1218. 1339. 30. Nov. Graz. Herzog Albr. befiehlt dem Bisthum Seckau 
die von dems. abgekommenen Gerechtsame und Güter wieder herzu- 
stellen. Marian VI. 18. 

1219. 1339. 1. Dec. Graz. Herzog Albr. verordnet, dass aller Wein der 
von Pettau oder von der Mark durch Feistriz geführt wird, daselbst 
niedergelegt werden solle, mit Ausnahme der Marburger. Auch er- 
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theilt er den Feistrizern alle Rechte der übrigen Städte Steiermarke. 
Joanneum, 

1220. 1339. 2. Dec. Graz. Herz. Albr. entscheidet den Streit zwischen 
dem Convente zu Seckau und den Bürgern von Judenburg wegen der 
Judenburgeralpe — worüber letztere eine Schenkungsurkunde K. Ot- 
tokars, der Convent aber eine vonK. Rud. in Händen haben. Schmutz 
tl. 150. (Joanneum Extr.) 

1221. 1539. 6. Dec, Graz. Herz. Albr. bestätigt den Dienstherren und 
Landleuten zu Steir das verdeutschte Privilegium Kön. Rud. v. 1277. 
Wien. X. Kal. Martii. (Reg. Rud. Nr. 397.) Steier. Ständ. Arch. — k. k. 
g. A. in einem Vidimus des Grafen Ludw. v. Küenburg, des Abtes 
Marian von Rhein und des Grafen Johann Ernst v. Herberstein d. d. 
Graz 6. Mui 1752. — Steier. Landhandfeste 16. — Steyerer add. 
col. 125. 

1222. 1339. 9. Dec. Graz. Herz. Albr. befiehlt dem Hauptmanne in Krain, 
Friedrich den Freien v. Souneck die Karthause Geyrach zu schützen. 
Joanneum. — Fröhlich II. 146. 

1223. 1339. 11. Dec. Graz. Herzog Albr. verleiht den Grafen Albr. und 
Meinhard von Görz die Pfalz zu Kärnthen. Steyerer add. col. 128. 
1224. 1339. 11. Dec. Graz. Bündniss der Brüder Albr. u. Meinh. Grafen 
v. Görz mit Herz. Albr., dass sie ihm und s. Vettern den Herz. Fried. 
und Leupold helfen und dienen wollen gegen Jedermann, das Reich 
ausgenommen; dagegen sollen die Herzoge auch sie gegen Jedermann, 
das Reich und den Erzbischof v. Salzburg ausgenommen, besonders 
gegen den Kon. v. Böhmen, gegen die Etscher und gegen den der die 

Grafschaft Tirol inne hat, schirmen. k. k. g. A. 

1225. 1339. 24. Dec. Wien. Herz. Albr. erklärt alle Schuldbriefe die 
Plame die Jüdin wider Eberhart und Heinrich v. Walsee zu Drosen- 
dorf vorbringen könnte, für nichtig, da sie sich mit denselben um 
alle Gilt die sie und Konrad von \Werd ihr schuldeten, gegen Erlag 
von 800 Pf. W. Pf. ausgeglichen. k. k. g. A. 

1226. 1339. o. D. u. O. Herz. Albr. verpfäindet dem Joh. v. Hallwyl die 
Dörfer Eschibach, Maschwanden und Horzen. Arch. f. G. X. 464. 

1227. 1340. 1. Jan. Wien. Ulr. v. Damelsperch verkauft dem Herz. Alb. 
den Lehenhof zu Pruderndorf für 29 Pf. W. Pf. k. k. g. A. 

1228. 1340. 11. Jan. o. O. Aebtissin und Convent zu Ybhs geloben dem 
Herzog Albrecht, weil er ihnen 2 Pfund weites und 8 Pfund kleines 
Salz mauthfrei zu verführen gestattet, ihm und s. Gem, Johanna nach 
ihrem Tode einen ewigen Jahrstag zu halten. k. k g. A. 

1229. 1340. 3. Fehr. Wien. Herz. Albr. hefiehlt den Vögten auf Aarburg 
den Joh. Kriech und s. Erben nicht zu beschweren. Arch. f.G. X. 476. 

1230. 1340. 18. Febr. Wien. Herz. Albr. bewilligt den Brüdern Eberh. 
und \Volfger v. Dachsperg die dem Hermann von Chranperch um 80 
Vfuad Wiener Pfenn. verpländete Vogtei zu Eybesprann einzulösen, 
k.k.g. A. 
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1231. 1340. 15. März. Wien. Spruchbrief Herz. Albr. in den Irrungen 
zwischen den Erzb. Heinrich v. Salzburg und dem Bischof Alb. von 
Passau, des Mausterlings wegen. k. k. g. A. 

1232. 1340. 19. März. Wien. Dietrich der Alte von Weizzenberg gibt 
Herzog Albr. die Lehenschaft eines Zehent im Plintendorfer Feld bei 
Peugen auf 6 Lehen, die er von Hartneid v. Pilichdorf gekauft, auf. 
k. k. g. A. 

4233. 1340. 2. April. Wien. Herz. Albr. bekennt Petern v. Liebenberg f. 
Lediglassung der dem letzteren verpfändeten Feste Sibenek 700 M. 
Agi. Pfenn. schuldig zu seyn, und schlägt dieselben auf die Veste 
Reifencz und das dazu gehörige Urbar, die auch scin Satz sind. 
k. k. g. A. 

1234. 1340. 6. April. Wien. Das Frauenkloster St. Clara zu Wien ver- 
bindet sich gegen Herz. Albr., fiir dessen Bruder Otto einen Jahrstag 
„des Mitichens in der Chottember in der ersten vastwochen” za hal- 
ten. k. k. g. A. 

1235. 1340. 18. April. Wittichen. Schwester Lutgard von Wittichen und 
der Convent St. Klarenordens daselbst bezeugen, dass Herz. Albr. und 
s. Gem. Johanna 400 Gl. zum Ankauf von Gülten ihnen gegeben, wo- 
von sie zwei Priester dnrch ewige Zeiten halten sollen, die für den 
Herz. und s. Gem. beten. k. k. g. A. 

1236. 1340. 22. April. Wien. Herzog Albr. gebietet dem Amtmann zu 
Wien die 3 Pfd neuer \Vien. Pfenn. Gülten, welche auf dem Urbar im 
Tulnerfelde liegen und der Pfarrer von Haimburg, Ulrich von St. Pan- 
kraz dem Kl. Gaming schenkte, demselben pünktlich auszubezahlen. 
k. k. g. A. Gam. Cod. f. 73. 

1237. 1340. 24. April. Wieo. Marchart der Prenhafen von Steier, seine 
Hausfrau und ihre Erben verkaufen dem Herz, Albr. zu der Stiftung 
der Karthause Gaming für 800 Pfd alter W. Pf. den See zu Luntz u. 
Zugehör. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 139. — Steyerer add. col. 47. 

1238. 1340. 26. Mai. Wien. Herz. Albr. ertheilt der Stadt Steier das Be- 
fugniss die von Alters her zur Stadt gehörigen und unrechtmässig 
abgekommenen Weiden wieder an sich zu bringen, wozu ihnen nö- 
thigen Falls der Burggraf von Steier behülflich seyn soll. k. k. g. A. 

1239. 1340. 7. Mai. Wien. Herz. Albr. hebt den Zwang auf, das Salz von 
Gmunden in Enns abzulagern und entschädigt die Bürger dieser Stadt 
durch eine Mauthfreiheit. Kurz Handel S. 471. 

1240. 1340. 24. Juni. Wien. Abtissin und Convent des Laurenzerinnen Kl. 
in Wien geloben dem Herz. Albr. einen Jahrtag für s. verst. Bruder 
Herz. Otto „am Mitichen in der Chotemper in der Fasten” zu balten, 
wofür sie 30 Pfund Wiener Pfenn. empfangen haben. k. k. g. A. — 
Herrgott Monum. III. 1. 6. 

1241. 1340. 23. Juli. Wien. Herzog Albr. grosee Handfeste fir die Stadt 
Wien. Rauch Script. III. 37. 

1242. 1340. 9. Aug. Königsfeld. Kgin Agnes macht von ihres Bruders 
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Herz. Albr. und ihrer Vettern der Herzoge Friedr. und Leuy. wegen ' 
eine Sühne zwischen diesen, ihren Dienern und Helfern, mit Namen 
Gf Eberhard v. Kiburg, Gf Peter v. Arberg, Gf Rud. und Gf Jacob 
den Kindern Gf Rud. sel. v. Nydau einerseits, und dem Schultheisse, 
dem Rath und den Bürgern von Bern und ihren Helfern anderer 
Seits um alle Stösse, Misshellung und Auflauf. Schweizer Geschicht- 
forscher II. 70. — Arch. f. Gesch. X. 476. 

1243. 1340 12. Aug. Stanff. B. Nicolaus v. Regenburgs Einigung mit 
Herz. Albr. und dem Kl. Gaming, durch die Schiedsrichter Weichhart 
und Ulrich v. Töppel, Friedr. den Häusler und Konrad den Scheur- 
beck, wegen der Grenzen bei Luntz. Steyerer add. col. 48. 

1244. 1340. 23. Aug. Wien. Herz. Albr. gibt der Schneiderzunft zu Wien 
eine Handfeste. Rauch Script. III. 60. 

1245. 1340. 25. Aug. Wien. Herz. Albr. befreit das Klaren Kl. zu Ju- 
denburg von Mauth u. Ungelt für Getreide, Wein, Tuch oder „andere 
Kaufmannschaft, wo sie die kanfen zu \Vien oder an anderen Orten." 
Befehl an die Mauthner. Joanneum. 

1246: 1340. 1. Sept. Wien. Herz. Albr. bestimmt die Grenzen zwischen 
den Stiftern Admont und Gaming. k. k. g. A. — Ebend. Gaminger 
Cod. f 109. 

1247. 1340. 1. Sept. o. O. Das Frauenkloster zum h. Geist in Ybbs ge- 
lobt für empfangene 30 Pfd Pfen., dem Herz. Otto, so lange ihr Hl. 
steht, einen Jahrtag an den Mittwochen in der ganzen Fastenwoche zu 
halten. Im Nichthaltungsfalle verpfänden sie dem Herz. Albr. 3 Pfund 
Gelts auf ihrem Baumgarten zwischen Krems und Stein. k. k. g. A. 

1248. 1340. 29. Sept. Wien. Die Brüder Engelprecht und Weychart von 
Liehenberg verschreiben sich dem Herz. Albr. dass sie das Haus Lie- 
benberg niemals verkümmern oder versetzen wollen, sie trügen denn 
dasselbe zuvor dem Herz. an. k. k. g. A. 

1249. 1340. 29. Sept. Wien. Herz. Albr. verpfändet für sich und «. Vet- 
tern Friedr. und Leup. dem Gfen Iban v. Pernstein für schuldige 700 
Mark Silb. das Gericht zu Neuenkirchen, so dass er davon bis zur 
Entrichtung obiger Summe jährl. dritthalbhundert Pfd. Wien. Pfenn. 
erhalten soll. k. k. g. A. 

1250. 1340. 1. Oct. Wien. Herz. Albr. und Hgin Johanna Gfin v. Pfirt 
vereinigen sich mit dem Herzoge v. Burgund über die wechselseitige 
Auslieferung der Missethäter. Schöpfl. Als. dipl. IT. 170. 

1251. 1340. 13. Oct. Wien. Herz. Albr. bestätigt Heinr. dem Seeauer das 
seiner Familie von Kgin Elisabeth 1311. 21. Jan. zu Bruck verliehene 
kerglehen zu Hallstatt. Erwähnt in Hoheneck II. 393. 

1252. 1340. 13. Oct. Wien. Herz. Albr. verspricht den Friedensvertrag 

' zu halten, den s. Schwester Kgin Agnes und Burkard v. Ellerbach, 
s. Hauptmann in Schwaben und Elsase, mit den Bürgern von Bern 
aufgerichtet haben. Arch. f. Gesch. X. 472. 

1253. 1340, 16. Oct. Wien. Herz. Albr. belehnt den Ritter Joh. v. Bu- 
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benberg Schultheiss zu Bern, mit der Burg und Stadt Spiez die bis- 
her Johann v. Stretlingen zu Lehen trug. Arch. f. G. X. 476. 

1254. 1340. 30. Oct. Passau. Herz. Albr. bestätigt die Privilegien und 
Freiheiten des Kl. Formbach. Hund Metr. Salisb. II. 225. 

1255. 1340. 31. Oct. Passau. Herz. Albr. macht ein Bündnisse mit Kaiser 
Ludwig gegen die Grafen v. Schaunberg. Kurz Alb. d. L. 351. 

1256. 1340. 31. Oct. Passau. Herz. Albr. bewilligt dem Kl. Sewn jährl. 
10 Fuder Weins zu sich mauthfrei auf der Donau führen zu dürfen. 
Mon. Boica. II. 143. 

1257. 1340. 7. Nov. Wien. Herz. Albr. freit dem Kl. Lilienfeld nach d. 
Beispiel s. Bruders Kön. Friedr. das Haus zu Kl. Neuburg von Steu- 
ern, nebst einem andern mit Weingärten, einem Vermächtnis; d. Otto 
Peer und gestattet beide in eines umzubauen. k. k. g. A, — Hantha- 
ler I. 214. 

1258. 1340. 11. Nov. Wien. Aebtissin und Kl. St. Nicola zu Wien gelo- 
ben dem Herz. Albr. und 8. Nachkommen, dass sie dem sel. Herz. 
Otto ewig einen Jahrstag „des Mittichens in der Chottember in der 
ersten vast wochen” halten wollen. k. k. g. A. 

1259. 1340. 21. Dec. Wien. Hgin Johanna stiftet 3 Pfund Pfen. Gilt zu 
Gleizzenfeld u. Puchberg auf den St. Brydenaltar in Hitzing. Fischer 
II. 368. 

1260. 1340. o. D. u. O. Das Frauenkloster St. Bernhard gelobt dem Herz. 
Albr. für empfangene 30 Pfund seinem sel. Bruder Herz. Otto einen 
Jahrstag „zu der chotemper in der vasten des mittichens” zu halten, 
k. k. g. A. 

1261. 1341. 2. Jan. Tuln. Herz. Albr. eignet dem St. Georgen Frauen- 
kloster in Kärnthen 3 Mark Gelts zu Togestorf auf dem Krapfelde, 
die Reinher der Schänk v. Osterwitz dahin geschenkt. k. k. g. A. 

1262. 1341. 10. März. Wien. Herz. Albr. und Bischof Albr. von Passau 
vergleichen eine Irrung zwischen dem Passauer Domkapitel und dem 
Domherrn Stephan von Sunnberg, Pfarrer zu Hollabrunn. Mon. B. 
XXXb 167. 

1263. 1341..15. März. Wien. Abt Otto v. Zwettel bezeugt für sich und 
s. Convent, dass Herz. Albr. um jene 100 Pf. die Bischof Konrad v. 
Freisingen zu einem Seelgeräth geschafft, und die Johann v. Chling- 
berg entrichten sollte, sie von dem Juden Aron in Wien geledigt, 
ferner um 60 Pfund Wiener Pf. die Herz. Otto s. Bruder geschafft, 
von ebendemselben, und dazu um 40 Pfd Pf. um die er sie ebenfalls 
von Aron gelöst, und geloben ihm und s, Bruder einen Jahrtag zu 
begehen. k. k. g. A. 

1264. 1341. 25. März. Revers des Abts und Convents zu Zwettel wegen 
eines Jahrstags für Herz. Otto für empfangene 60 Pfd Wiener Pfen., 
wozu ihnen Herz. Albr. noch 40 Pfund Pfen. gegeben, alle Jahr am 
Eritag nach Invocavit, mit Pfandsetzung ihres Hofes zu Wien. k. k- 
g. A. 
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1265. 1341. 1. Mai. Wien. Stephan von Slet verkauft dem Herz. Albr. 
all sein Gut zu Holntanne für 140 Pfund Wiener Pf. k. k. g. A. 

1266. 1341. 14. Mai Wien. Herz. Albr. Befehl an s. Pfleger Albrecht 
Lauterbek zu Aussee mit den dortigen Hellingern zu schaffen dem 
Cisterz. Stifte Rain den von Kon. Friedr. jährl. gegebenen Salzzins 
richtig abzuliefern, Joanneum. — Schmutz. III. 323. 

1267. 1341. 22. Mai. Wien. Herz. Albr. befiehlt dass kein Bürger von 
Enns dem Richter eine Strafe zahlen soll, wenn er nicht im offentl. 
Gericht dazu verurtheilt worden. Kurz Handel S. 437. 

1268. 1341. 25. Mai. Wien. Herz. Albr. bewilligt Burchart dem Chneu- 
zer dass er zu Piberbach auf dem Stein ob der Mühle eine Feste er- 
bauen möge, die er und s. Erben von dem Herzog wie das’ Gut Pi- 
berbach zu Lehen haben sollen. k. k. g. A. 

1269. 1341. 31. Mai. Kl. Gaming. Otto der Zintzendorffer und Preid s. 
Hausfrau verkanfen dem Herz. Albr. zu der Stiftung der Rarthause 
Gaming für 62 Pfund Wiener Pfenn. die Güter in der Vezeinsau, des 
Schmides Hofstatt daselbst, das an der Wiies und das auf der Oedt. 
k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 147. — Steyerer add. col. 50. 

1270. 1341. 12 Juni. Londons Thurm. Kön. Edw. III. von England an 
Herz. Albr. von Oesterr. er habe das durch den Ritter lleinr. Getz- 
ler überbrachte herzogliche Schreiben im Betreff einer Terminsbe- 
stimmung zur Zahlung der Heimsteuer seiner mit dem Herz, Friedr. 
von Ocsterr. zu vermählenden Tochter Johanna erhalten. Während 
der Verhandlungen mit den Reichsbaronen und Edeln hierüber sey 
aber die Kunde gekommen, dass Konig Ludw. (ille pracellens hier 
genannt) ein Bündniss mit Frankreich geschlossen habe, wesshalb 
sie es nicht für rathsam erachtet seine Tochter zum Herzoge zu sen- 
den und die Heimsteuer zu bewilligen, bis sie nicht zuverlässige 
Nachricht von dem bestimmten Entschlusse desselben (des Königs) 
hätten. Rymer I. in. 103. 

1271. 1341. 17. Juni. Wien. Herdegen, Marschall in Stever, Hauptm. 
zu Krain und auf der March, u. Friedr. v. Pettau s. Bruder, Marsch. 
in Steyer versprechen dem Herz. Albr. u. s. Vettern Friedrich und 
Leupold, dass sie den Bau einer Feste in der Selich niederreissen wol- 
len, sobald die Herzoge es ihnen heissen werden. k. k. g. A. 

1272. 1341. 18. Juni. Wien. Konrad der Galle, Gall, Wilhelm und Mer- 
chel s. Brüder verkaufen dem Herzog Albr. und s. Vettern Friedr. 
und Leupold die Feste, genannt der Stein zu Liebek um 225. M. S. 
Würde der Kaufschilling von Jacobi über ein Jahr nicht — 
so soll sie Lehen der Galle seyn. K. k. g. A. 

1273. 1341. 18. Juni. Wien. Konrad der Galle, Gall, Wilhelm sina Mer- 
chel s. Brüder geloben dem Herzog Albr. u. s. Vettern Friedr. und 
Leupold, die Feste Stain zu Lybek einzuantworten, sobald dieselben 
die darüber gemachte Teidung erfüllt haben werden. K. k. g. A. 

1274. 1341. 1. September. o. O. Jans von Chuenring oberster Schänke 
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in Oesterreich und s. Br. Leopold gehen dem Herzog Albr. ihres 
rechten Eigens 6 Pfund Gelts auf 8 bchanste Lehen zu Hohenau auf, 
und sollen sie wieder zu Lehen haben für die 5 Pfd Gelte rechten 
Eigens zu Obern Rorbach unter dem Gritschenstein, die er zu d. 
St. Johanneskapellen gegen Tyrnstein zu einem Scelgeräth gewidmet. 
k. k. g. A. 

4275. 1341. 14. September. Wien. Lehenrevers Chaltolt’s von Eckartsau 
auf Herz. Albr. um die dem letzteren aufgegebene Eigenschaft an dem 
Hause zu Greut. k. k. g. A. 

1276. 1341. 1. October. Rotenburg. Vertrag des Grafen Hugo zu Hohen- 
berg und s. Gemahlin Ursula mit Herz. Albr. und s. Gemahlin Johan- 
na, wegen Zahlung von 2000 M. S. an Ursula gegen Verzichtleistung 
auf ihren Theil an der Grafschaft Pfirt, wenn Johanna und ihr Sohn 
Rud. und andere künftige Erben, abgingen und die Herrschaft an 
Herz Albr. fiele, k. k. g. A. 

1277. 1341. 1. Oct. Rotenburg. Graf Hogo v. Hohenberg und s. Gemah- 
lin Ursula verzichten auf alle Ansprüche auf die Herrschaft Pfirt und 
die 2000 M. S. für Ursulas Erbtheil, weil letztere bereits vom Herz. 
und dessen Gem. befriedigt worden. k. k.g. A. 

1278. 1341. 17. October. Bamberg. Bisch. Leopold, Dompropst Marquard, 
Dechant Friedr. und das Kapitel v. Bamberg verzichten gegen Herz. 
Albr. welcher ihnen die Feste Mautenberg und die Stadt darunter zu 
der Maut geheissen die s. Vorfahren um 1000 M. S. inne gehabt, 
für diese Samme wieder gegeben, auf alle Ausprüche gegen ihn und 
s. Erben wegen obiger Feste und Stadt. k. k. g. A. 

1279. 1341. 21. October. o. O. Kl. Wilhering gelobt dem sel. Herz. Ot- 
to für empfangene 60 Pfd Wien. Pfennig an Eritag nach Invocavit 
einen Jahrtag zu halten. k. k. g. A. 

1280. 1341. 21. October. o. O. Abt und Convent Engelzell verpflichten 
sich für empfangene 60 Pfd Wien. Pfenn. einen ewigen Jahrstag am 
nächsten Eritag nach dem Sonntage Invocavit für weil. Herzog Otto 
zu halten. k. k. g. A. 

1281. 1341. 24. October. Wien. Herzog Albr. nimmt den Abt Johann 
und das Kl. Viktring in seinen Schutz, ertheilt ihm die weltliche 
Gerichtsbarkeit auf den Kl. Gütern mit Ausnahme des Blutbannes u. 
gelobt es treu zu schirmen. k. k. g. A. — Steyerer com. add. 132. 

1282. 1341. 29. October. o. O. Herz. Albr. vergleicht die Brüder Friedr. 
und Reinprecht von Walsee mit Hans von Cappellen, als Besitzer d. 
Amts Waidersfelden, in ihrem Streit um die }Markung im Wald bei 
Freistadt. Hoheneck IH. 818. 

1283. 1341. 13. Nov. Presburg. Kön. Karl von Hungarn gibt kund, dass 
zu Bestimmung der Entschädigung u. Aufrechthaltung seiner Freund- 
schaft mit Herz. Albr. v. Oestr. Schiedsrichter wechselweise ernannt 
worden wären. k. k. g. A. — Steyerer add. col. 128 — Hatona hist. 
erit. IX. 204. — Pray Annal. 11. 49. 
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1284. 1341. 19. Nov. Wien. Herzog Albrecht bekennt, dass ihm von sei- 
nem Bruder, Kön. Friedr. sel. und von s. Bruder Herz. Otto „dy sich 
des an irem todpett erkant haben” bewiesen worden, dass cr zu der 
Stadt und Feste Mautenberg im Lande Steyer kein Recht habe und 
verzichtet hierauf für sich nnd s. Vettern, Friedr. und Leupold zu 
Gunsten des Bisch. Leopold von Bamberg und s. Gotteshauecs. k. k. 
g. A. — Anch in einemVidimus des Bischofs Johann von Würzburg 
d. d. 26 Februar. 1420. Bamberg. — Liinig XVII. 46. 

1285. 1341. 26. Nov. Znaim. Kön. Johann v. Böhmen macht kund, dass 
er früher und s. Söhne Margr. Karl von Mähren und Graf Johann v. 
Tyrol mit dem Herz. Albr. und mit dem sel. Herz. Otto Friede ge- 
schlossen und setzt den jetzigen Stand der Dinge auseinander. k. K. 
g. A. — Steyerer com. add. 129. 

1286. 1341. 6. December. o. O. Revers des Abts und Convents von Li- 
lienfeld, für die gestifteten 120 Pfund Wien. Pfen. dem Herz. Otto 
einen Jahrstag am Eritag nach Invocavit zu halten. k. k. g. A. 

1287. 1341. 6. Dec. Wien. Herz. Albr. belehnt Heinrich den Wildhauser 
mit einem von Mechtild, der Witwe Ulrichs von Wildon gekauften 
und dem Her... aufgessndten Hof zu Wilden. k. k. g. A. 

1288. 1341. 15. Dec. Wien. Einverständnies Herz. Albr. mit dem Mark- 
grafen Karl in Mähren, dass ihn derselbe um die wegen der Verzicht- 
leistung auf d. Herzogth. Kärnthen auszuzahlen zugesagten 10 000 M. 
Prager Groschen, wofür ihm die Städte Laa und Waidhofen Pfan- 
desweise eingeantwortet werden sollen, nicht eher ansprechen wolle, 
bis nicht Graf Johann von Tirol, s. Gemahlin Margareth und ihre 
Schwester besagt. Verzichtleistung bestätiget. k. k, g. A. — Lünig 
Cod. dipl. Germ. I. 1041—42. — Ludewig V. 530. — Specim. Cod. 
dipl. Moravici ap. Dobner IV. 307. 

4289. 1341. 15. Dec. Wien. Herzog Albr. verbindet sich mit dem Mark- 
grafen Karl v. Mähren gegen Kaiser Ludwig. Ludew. V. 529. — Lün. 
C. G. D. II. 7. | 

1290. 1341. 15. December. Wien. Karl, Markgraf von Mähren gelobt d. 
Herz. Albr. die Einantwortung der Städte Laa und Waidhofen nebst 
der Burg Waidhofen als Pfand für die gegen Resignation von Kärn- 
then versprochene Summe v. 10000. Mark Prager Groschen erst dann 
anzusprechen, wenn s. Bruder Johann und dessen Gemahlin Marga- 
reth den Resignationsbrief besiegelt und dieser dem Herzoge überge- 
ben worden. k. k. g. A. — Steyerer com. add, 130. 

4291. 1341. 15. December. Wien. Markgraf Karl von Mähren bestätigt 
die inserirte Urkunde s. Vaters, Kön. Johann d. d. Ensa 1336. 9. Oc- 
tober in Betreff der Abtretung vou Kärnthen, Krain und der March 
an die Herz. Albr. und Otto von Oesterr. k. k. g. A. 

4292. 1341. 16. Dec. Wien. Herz. Albr. verspricht dem Markgrfn Karl v. 
Mähren dessen sich empörende Unterthanen nicht zu schützen, ihnen 
keinen Unterstand zu geben, noch sie in seine Dienste aufzunch- 
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men, vielmehr ihm wider dieselben alle Hülfe zu leisten. k.k.g.A.— 
Liinig C. G. D. II. 6. — Ludew. Reliq. V. 527. 

4293. Gegenbrief Markgraf Karls von Mähren d. eod. d. et loco. k. k. 
g. A. — Steyerer com. add, 131. 

4294. 1341. o. Dat. u. O. Herz. Albr. belehnt Herrmann v. Landenberg 
und Johann v. Hettlingen mit den Vogteien Rüggis, Altdorf, Freud- 
wyl und Gutenschwyl. Arch. f. Gesch. X. 476. 

1295. 1342. 10. Januar. Wien. Graf Johann von Hals bezeugt dass Herz. 
Albr. ihn aller Gült ledig gelassen, die er des Herz. Juden schuldig 
gewesen und verzichtet desshalb auf alle Briefe die er oder se. Vater 
vom Herz. Albr., seinen Brüdern oder Vordern um alles Geld so sie 
ihnen um Dienstes oder andern Sachen wegen, schuldig gewesen, ge- 
habt haben. k. k. g. A. 

1296. 1342. 26. Januar. Wien. Herz. Albr. gibt auf Bitten Erzb. Heinr. 
von Salzburg die Eigenschaft, welche er an Offmey, Gundaker des 
Starhenberger Tochter, des Velber von Salzburg eheliche Wirthin, v. 
des Landes wegen zu Oesterreich gehabt, dem Gotteshause Salzburg 
k. k. g. A. — Hansiz Germ. II. 453. — Ludew. IV. 276. in einem 
Vidimus Erzb. Friedr. von Salzburg d. d. 1342. 17. März. Wien. 

1297. 1342. 24. Febr. o. O. Abt und Convent v. Baumgartenberg gelo- 
ben einen ewigen Jahrstag am Eritag nach dem Sonntag Invocavit 
für Herzog Otto für die ihnen hierzu vermachten 60 Pf. Wien. Pfen. 
zu halten. k. k. g. A. 

1298. 1342. 18. April. o. O. Gall v. Lybeck gelobt dem Herz. Albr. alle 
ihm und s. Vettern den Herzogen Friedr. und Leup. wegen des Ver- 
kaufs der Feste, genannt der Stayn zu Lybeck gemachten Gelübde zu 
halten. k. k. g, A. 

1299. 1342. 23. April. Wien. Herz. Alb. bekennt dem Grafen Iban v. Pern- 
stein 400 Pfd W. Pf. schuldig zu seyn, und schlägt diese Summe zu 
dem Satze, den er auf Neuenkirchen hat. k. k. g.A. 

1300. 1342. 7. Mai. Judenburg. Herz. Alb. Befehl an Tristan Tewffenpek- 
chen, darüber zu wachen, dass Jorg Scheffer zu Silbing mit der 
Aebtissinn Klar. Ord. von Judenburg Leuten und Gütern und ihrem 
Schaffer Thomas Kolb nichts zu schaffen habe. Joanneum. 

1301. 1342. 7. Mai. Altkirch, Herz. Johanna bestätigt dem Barfüsser Kl. 
zu Thann die Freiheiten so ihr Ahn Theobald und ihr Vater Graf 
Ullrich v. Pfirt in Betreff der Hofstatt des Kl., demselben gegeben. 
Steyerer comment. add. 240. 

1302. 1342. 19. Mai. Scheibs. Hartneid der Jeznitzer verkauft dem Herz, 
Albr. für Gaming das Gut gen. in dem Lehen, Pfarre Scheibs, um 
41 Pf. W. Pf. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 198. 

1303. 1342.6. Juni. Wien. Lehnrevers Ulr. des Sweinwarters u, s. Vettern 
Weychart, Wernhart und Otto auf Herz. Albr., um die ihm aufgege- 
bene Veste Sweinwart. k. k. g. A. 

41304. 1342.10. Juni. Wien. Herz. Alb. bel. Burkard den Kneusser mit den 
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durch den Tod Bernhards von Sachseneck und dessen ——— heim- 
gefallenen Lehen. k. k. g. A. 

1305. 1342. 12. Juli. Radkersburg. Herzog Albrecht ertheilt dem Markt 
Luttenberg Radkersburger Recht. Joanneum. 

1306. 1342. 25. Juli. St Veit. Herzog Albr. erklärt, dass der Abt Heinr. 
von St. Paul vor ihm, als er an dem Landgericht sass, erschienen u. 
urkundlich dargethan, dass sein Kl. alle Rechte auf dessen Eigen zu 
Möchling im Jaunenthal habe, u. dass „an allen s. Leuthen u. Gü- 
tern niemandt khain recht zu thuen hatte, den allein umb den Todt, 
den sollen des Abtes Amtleuthe andzworthen, als er mit Gürtel um- 
fangen ist.” Joanneum. 

1307. 1342. 25. Juli. St. Veit. Herz. Albr. übernimmt auf Ansuchen sei- 
nes Kaplans, Abts Heinrich von St. Paul „dacz sand Veit, da wir 
an dem Lantgericht sazzen” die Vogtei über das Stift St. Paul im 
Lavantthal. k. k. g. A. — Joanneum. 

1308. 1342. 11. Aug. Wien. Priorin u. Convent des Kl. St. Maria Mag- 
dalene geloben zu Wien dem Herz, Albr. einen ewigen Jahrstag fiir 
Herz. Otto „am Mitichen in der Chottember in der ersten — 
woche” abzuhalten. k, k. g. A. 

1309. 1342. 18. Aug. Wien. Dessgleichen vom KI. St. Jakob in Wien, 
für Herz. Otto am Mittwoch in der Quat. in der ersten Fastenwoche. 
k.k.g. A. 

1310. 1342. 19. Aug. Wien. Das Himmelpfortkloster in Wien gelobt 
dem Herz. Albr. für empfangene 30 Pfund Wien. Pfennig s. Bruder 
Herz. Otto einen Jahrstag zn halten am Mittwoch „in der Chottem- 
ber in der Vasten.” k. k. g. A. 

1311. 1342. 5. September. Wien. Herz. Albr. bestätigt die v. den Kärn- 
thenschen Herzogen Mainhart und Heinrich dem Kl. Geirach durch 

- Krain und die March bewilligte Zollfreiheit. Fröhlich HI. 147. 

1312. 1312. 20. September. Wien. Herz. Albr. entscheidet den Gränz- 
streit zwischen den Kl. Neuberg und St. Lambrecht. Joanneum. 

1313. 1342. 21. Sept. Wien. Herzog Albr. erhebt die Ortschaft Zell 
(Mariazell) zu einem Marktflecken. Schmutz. II. 506. 

1314. 1342. 21. Sept. Wien. Herz. Albr. schenkt dem Stifte St. Lam- 
brecht das Eigen genannt Lünsitz im Aflenzthale. Joanneum. 

1315. 1342. 26. September. Stutgart. Johann von Rapoltstein und sein 
Sohn Johann erklären, dass die Herzogin Johanna, Gräfin von Pfirt, 
ihnen den von Johann dem Chlotschen von Rapoltstein ledig gewer- 
denen Kirchensatz zu Breisach verliehen, wofür sie Beistand in allem 

‘was den Sundgau angeht, gelobt haben. Senkenberg Samml. IV. 247. 

1316. 1342. 8. November. Baden im Argau. Herz. Albrecht befiehlt dem 
Ulmann von Pfirt, Landvogt im Sundgau, von der Stener zu Thann 
den minderen Brüdern daselbst jährlich 10 M. S. so lange zu geben, 
bis 100 M. S. angelegt werden, (sic) Steyerer com. add. 241. 

1317. 1342: 8. Nov. Wien. Herz. Albr. an Ulrich von Walsee. Hauptm. 
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in Steier er habe den Bürgern zn Neustadt erlaubt, ihre Banweine 
(hung. oder deutsche) über den Semmering nach Bruck an der Mur, 
Judenburg, auf die Slednick, gegen Rottenmann und Friesach zu ver- 
führen. k. k. g. A. in einem Vidimus Gottfrieds Abtes von Neustift 
zu Wiener Neustadt. d. d. 1448. 23. Mai. 

1318. 1342. 2. December. o. O. Herz, Albr. gestattet Joh. dem reckon 
auf Feste und Stadt Aarburg die 70 M. S. des Johann von Hallwıl 
und die 240 die Kriech ihm, Albr., geliehen, zu schreiben. Arch. für 
Gesch. X. 476. 

1319. 1342. 3. December. Wien. Graf Albr. von Heiligenberg quittirt 
den Herzog Albr. für 100 M. S. k. k. g. A. 

1320. 1342. 6. December. Schcibs. Hartneid der Jeznitzcr verkauft an 
Herz. Albr. für Gaming zwei Güter auf dem Rapoltstein, Pfarre 
Scheibs, fir 9 Pfd. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 197. 

1321. 1342. o. Dat. u. O. Herzog Albrecht löst von den Freiherren von 
Wyssenburg die Burgen Interlaken, Uspunnen u. Balmen nebst dem 
Gut zu Unterseen um 2000. Pfennnig und verpfändet sie an das KI. 
Interlaken und den Freiherrn Johann von Hallwyl, die ihm obige 
Summe zur Lösung gegeben. Angeführt im Schweizer Geschichtfor- 
scher VILI. 64. 

1322. 1342. o. Dat. o. O. Herz. Albr. belehnt Leopold und Greif von 
Reutenberg mit dem Erbkämmeramte von Krain u. der March. Rich- 
ter: Fürsten und Grafen von Auersberg im Arch. 1830. p. 666. 

4323. 1343. 1. Januar. Mährenberg. Schwester Kunigunde von Dictrich- 
stein, Priorin und der Convent zu Mährenberg, geloben für Herzog 
Otto einen Jahrstag an dem Quatember Mittwoch in der Fasten zu 
begehen. Schmutz 11. 476. 

4324. 1343. 8. Jan. o. O. Albr., Propst zu Pernek, die Meisterin Elsbet 
und das Kl. zu Perneck geloben für gestiftete 30 Pfund Wien. Pf. 
dem Herz. Otto einen ewigen Jahrstag am Eritag nach dem Sonn- 
tag Invocavit zu halten. k, k. g. A. 

1325. 1343. 8. Jan. o. O. Abt Tylman u. der Convent v. Kl. Geras ge- 
loben, dem sel. Herz. Otto für erhaltene 30 Pfd Pfen. Wiener M. ei- 
nen Jahrtag am Eritag nach Invocavit zu halten. k. k. g. A. 

1326. 1343. 21. Jan. o. O. Kl. Rain gelobt für empfangene 60 Pfd W. 
Pfenn., dem Herz. Otto einen Jahrtag amEritag in d. ersten Fasten- 
wochen zu begehen. k. k. g. A. 

1327. 1343. 14. Febr. o. O. Graf Friedrich von Zollern quittirt den Her- 
-zog Albr. auf 200 M. S. k. k. g. A. 

1328. 1343. 2. März. o. O. Konr. der Etzekestorffer, Chirchmeister von 
-St. Michael zu Wien, quittirt Herz. Albr. für erhaltene 40 Pfd W. 
‚Pfen. zu dem Seelgeräth Herz. Otto’s „die man ze Pawe an die .sel- 
ben Chirchen datz sand Michel legen sol” k. k. g. A. 

1329. 1343. 6. Mai. Wien. Johann T'opitz qeittirt ¢ den Herz. Albr. anf 
206 Pfund Wien, Pfenn. k. k. g. A. 


COCCCLYV. 


1330. 1343. 29. Mai. Wien. Herz. Albr. thut kund, dass wegen der zwi- 
schen dem Kl. Neuberg und Gutenstein streitigen Gemerke, zwischen 
der Preun und Gutenstein, eine Augenschein Commission v. ihm an- 
geordnet worden, und bestimmt darnach die Gemerke des Kl. Neu- 
berg. k. k, g. A. . 

1331. 1343. 1. Jani. Gaming. Otto der Zintzendorffer verkauft dem Herz. 
Albr. für Gaming s. Gut in dem Laertsbach in der Pfarre Gaming um 
174/, Pfd Wien. Pfenn. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 148. 

1332. 1343. 6. Juni. Wien. Herz. Albr. eignet in seinem und s. Vettern 
Friedr. und Leupold Namen dem Gotteshause zu Ruti 10 Stück Gelts, 
auf dem Hof zu Tegernow die Joh. der Halbher von ihnen zu Le- 
hen gehabt und dem Kl. verkauft. Herrgott Gen. 11. n. 669. 

1333. 1343. 15. Juni. Gaming. Marchart der Preuhafen und Margret ¢. 
Hausfrau, Christan der Stainer und s. Hausfrau erklären, dass sie die 
800 Pfund, wofür sie dem Herz. Albr. für s. Kl. Gaming ihren See 
zu Luntz, den sie v. ihm zu Lehen hatten, verkauft, richtig empfan- 
gen haben und verzichten auf alle Ansprüche. k. k. g. A. — Ebend. 
Gaminger Cod. f. 139. 

1334. 1343. 17. Juni. Wien. Herz. Albrecht belehnt Dytl Aystershaimer 
mit der von seinem Schwager Stephan Egenperger auf den Fall s, 
Ablebens ihm vermachten Feste Egenperg. k. k. g. A. 


1335. 1343. 2. Juli. Wien. Der Freie, Ulrich von Schwarzenberg, quit- 
tirt dem Herzog Albr. alle Geldschuld. k. k. g. A. 

1336. 1343. 24. Juli. Basel. Der Freie, Ulrich von Schwarzenberg, quit- 
tirt dem Herzoge Albrecht 700 M. S. k. k. g. A. 


1337. 1343. Anfangs August. Rhineck. Graf Albr. v. Werdenberg quit- 
tirt dem Herz. Albr. 300 M. S. k. k. g. A. 

1338. 1343. 6. August. o. O. Herzogin Elisabeth Witwe Herzog Hein- 
richs, gibt dem Capitel zu Aschaffenburg 100 Pfund zur Abhaltung 
eines Jahrstags für sich, ihren Gemahl, ihren Vater und ihre Mutter, 
am St. Blasientage. Gudenus III. 328. 


1339. 1343. 12. Aug. Aschaffenburg. Revers des Conventes v. Aschaf- 
fenburg hierüber. Gudenus III. 326. 

1340. 1343. 19. August. Wien. Herz. Albr. schenkt dem KI. Gaming 
hundert Pfund Wiener Pf. Einkünfte auf die Mauth und das Amt zu 
Gmunden, alle Quatember 25 Pfd. &. k. g. A. —Ebenda Gaminger 
Cod. f. 40. — (Auch in einem Vidimus des Abtes Leonhard v. den 
Schotten in Wien. d.d. Wien 11. Nov. 1477.) — Steyerer add. col. 50. 

1341. 1343. 24. Aug. Wien. Graf Konrad v. Schowenberg bezeugt, dass 
Herzog Albrecht die Vogtei zu Rupprechtshofen und den Kirchen- 
satz , die er von ihm um obern Leisse eingetauscht hat, dem Kl. Ga- 
ming verliehen habe. k. k. g. A. 

1342. 1343.26. Aug. Wien. Herz. Albr. vereinigt das Spital vor dem Wer- 
derthor zu Wien welches Kön. Friedr. gestiftet, mit dem von Herz. 
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- Otto gestifteten Spital vor dem Widmerthor bei der St. Martins-Ka- 
pelle, gibt einen Stiftbrief u. bestimmt eine Ordnung für dasselbe. 
(Ogesser) Beschreibung der Stephanskirche. Anh. 53. 

4343. 1343. 11. September. Ehingen. Graf Konrad von Schelchlingen uw. 
s. Tochter Leukart, Gräfin v. Werdenberg verkaufen den Herz. Alb., 
Friedr., Leupold und Rad. die Herrschaft u. Grafschaft Schelchlin- 

. gen und Stadt Ehingen um 6000 Pfund Haller und erhalten sie wie- 
der zu Lehen. k. k. g. A. 

1344. 1343. 14.gSept. Ehingen. Aman, Rath und Bürger von Ehingen 

‚ huldigen den Herzogen v. Oesterr., da Graf Konrad von Schelchlin- 
gen und s. Tochter Luitgarde sie denselben verkauft. k. k. g. A. 

1345. 1343. 20. September. Wien. Herz. Albr. verleiht den Bürgern zu 

Waidhofen an der Thaja einen Jahrmarkt auf Phil. u. Jakobi. k. k. 
g. A. — Arch. f. Gesch. 1327. S. 819. Extr. 

1346. 1343. 25. Sept. Wien. Gottfried der Oberndorfer übergibt dem 
Herz. Albr. die Eigenschaft von 7 Sch. Wien. Pf. Gelts zu Brunn 
auf behausten Holden. k. k. g. A. 

1347. 1343. 5. October. Wien. Herz. Alb. bekennt von den 990 M. S. 
welche er dem sel. Erzb. Friedrich von Salzburg schuldete u. wor- 

auf; er 2588 fl. bezahlte, dem Erzstift noch 472 M. S. Wien. Gew. 
und 2fl. angewiesen auf dem Amt Aussee, schuldig bleibe. k. k g. A. 

_ Salzb. Kam. B. II. 168. 

1348. 1343. 17. October. Wien. Graf Albr. von Heiligenberg (Werden- 

_ berg) quittirt dem Herz. Albr. 100 M. S. k. k. g. A. 

1349. 1343. 5. Nov. Wien. |Graf Friedrich v. Zollern quittirt den Herz. 
Albr., Friedr. und Leupold, 200 Pfd. Wien. Pf. k. k. g. A. 

1350. 1343. 6. Dec. Wien. Herz. Albr. erklärt, dass s. Bruder Herzog 
Otto bis zu Vollendung des Kl. Neuberg 200 M. loth. Silbers Wien. 
Gew. auf das Sieden zu Aussee angewiesen habe. Weil aber er, Al- 
brecht, seiner Gemahlin Johanna ihre Morgengabe und Widerlage 

' dort angewiesen, sv verlegt er obige 200 Mark auf die kl. Mauth zu 
Stein, in so lange bis Münster, Kirche, Chor u. Kreuzgang vollendet 

“ seyn werden. k. k. g. A. — Auch in einem Vidimus des Abtes Gott- 
fried von der heil. Dreifaltigkeit in Neustadt d. d. 1448. 8. Nov. 

1351. 1343. 27. Dec, Judenburg. Aebtissin und Convent des Klarenklo- 

- sters zu Judenb. geloben für den verst. Herzog Otto einen Jahrstag 
am Mittwoch in der ersten Fastenwoche zu begehen. Schmutz II. 150. 

1352. 1343. o. Dat. u. O. Graf Albr. von Görz sagt zu dass er mit der 
‘von Herz. Albr. erhaltenen Feste Landstrost ihm und nach dessen 

. Tode seinem Sohn u. s. Vettern, Herz. v. Oesterr., gewärtig seyn u, 

- Feste u. Städtchen anf Anfordern wieder zurückstellen wolle. k.k.g. A. 

1353. 1343. o. Dat. u. O. Herz. Alb. belehnt den Friedrich von Usen- 
berg mit der niedern Herrech. Usenberg (Stadt Kenzingen, Burg 

. Kürnberg, Güter zu Herbolzheim und Bleichen, Vogtei zu Münch- 

. -weiler, Burg und Dorf Weissweil, Kirchensatz zu Bergheim und die 
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Kapelle und halbe Wildbahn zu Sulzburg) welche derselbe ihm dess- 
halb aufgegeben hatte, Oetter II, 85. 


1354. 1344. 12. Januar. Wien. Graf Haug von Fürstenberg bezeugt für 
sich und s. Bruder Graf Heinr. dass Herz. Albr. 7500 M. S. Freibur- 
ger Gew. des Kaufs der Stadt Vilingen wegen entrichtet habe, 
wesshalb er ihn und dessen Bürgen ledig spricht. k. k. g. A. 

1355 1344. 16. Januar. Wien. Herz. Friedrich_ bestätigt der Karthause 
Gaming die von s. Vetter, Herz. Alb. u. s. Vater Otto verliehenen 
Güter. k. k. g. A. — Ebendas. Gaminger Cod. f. B6. 


1356 1344. 6. Februar, Ehingen. Gewährschaftsbrief Graf Konrads von 
Schelchling und seiner Tochter Leukart, Gräfin v. Werdenberg über 
die den Herz. Albr., Friedr., Leupold und Rud. verkauften Herrsch. 
Schelchling, Ehing und Berg. Sollten die Herrschaften „mit einem 
Rehten” aus ihrer Hand kommen so müssen dieselben ihr Pfand für 
7000 Pfund Heller seyn. k. k. g. A. 

1357. 1344. 6. Februar. Ehingen. Bekenntniss derselben, dass ihnen dje 
erwähnten Herrschaften von dem Herz. Friedr. in seinem und seiner 
Vetter und Brüder Albr., Leupold u. Rud. Namen zu Lehen gegeben 
worden. k. k. g. A. 

1358. 1344. 23. Februar. Wien. Herz. Albrecht gestattet dass ein Jeder : 
Fleisch und Brot auf die Märkte zu Medling bringen und verkaufen 
könne, dagegen sollen die Bürger daselbst jährl. 2 Pfd Wien. Pfenn. 
Gelts zu Burgrecht auf die Feste Medling dienen. k. k. g. A. 

1359. 1344. 26. Februar. Wien. Herz. Albr. befreit die Knittelfelder für 
ihre Kaufwaaren von aller Mautlı und Zoll in einer Entfernung von 
3 Rasten um die Stadt. Joanneum. 

1360. 1344. 1. März, Westmünster. Kon. Eduard 11]. von England- an 
Herz. Friedrich von Oesterreich : dessen Gesandter der Ritter Heinr. 
Corzeleyn, des Herzogs Schänke habe ihm dessen Schreiben in Be- 
treff der Vermählung mit Johanna, der Tochter des Königs, überge- 
ben und ungeachtet die durch des Herzogs Verwandte versprochene 
Hülfe nicht erschienen, auch die eingegangenen Verbindungen nicht 
erfüllt worden, wie diess offenkundig sey, so wolle erihn doch sobald 
seine Tochter zu ihren mannbaren Jahren gekommen und ihre Zu- 
stimmung werde geben können, davon in dic Kenntuiss setzen. Rymer, 
II. nt. 160. 

1361. 1344. 10. März. Wien. Herz. Albr. bestätigt dem Markte Laufen 
das Privilegium des römischen Kön. Rudolfs und befiehlt dass ein 
jedes Salzschiff, das vor Laufen vorbei fährt, der dortigen Kirche ei- 
nen Pfennig als Almosen geben soll. Kurz Friedr, der Sch. 461. 

1562. 1344. 12. März. Gaming. Konr. der Schevrbech verk. dem Herz. 
Albr. für Gaming, s. Heimwesen, genannt das Streu, Pfarre Scheibs, 
um j4Y, Pfd Wien. Pfenn. k. k. g. A. Gaming Cod. f. 163. 

1363. 1344. 18. März. Passau. Bischof Friedr. von Regensburg belehnt 
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Herz. Albr. mit dem Dorfe Glinssendorf auf dem Marchfeld das dem 
Bischofe von Hermann dem Chronperger ledig geworden k. k. g. A. 

1364. 1344. 29. Marz. Stein. Chunrad Dechant von Chrems und Valtein 
Pfarrer zu Stein bezeugen, dass Herz. Alb. von dem Schonn Petrein, 
Bürger zu Stein zwei Häuser daselbst für 100 Pfund Wien. Pfennig 
für das Kl. Gaming gekauft habe, Steyerer add. col. 51. 

1355. 1344. 29. März. Altkirch. Herzogin Johanna bewilligt den.jVer- 
kauf der Twinge, Bänne etc. zu Woflenheim, ihre Lehen, ‚durch Si- 
mon, Ritter von Hadestat u. s. Bruder Georg, an den Bisch._ Bert- 
hold von Strasburg. Schöpfl. Als. dipl. 11. 179. 

4266. 1344. 17. April. Altkirch. Herzogin Johanna bestimmt dass in Zu- 
kunft die Dörfer Tann, Erbheim und ober und nieder Aspach zusam- 
men mit der Stadt Tann dienen u. steuern sollen. Schöpfl. Als. dipl. 
i. 180. 

1367. 1344. 13. Mai. Wien. Herz. Albr. bestätigt die inserirte Vertrags- 
Urkunde des Abtes Otto und des Conventes von Lilienfeld mit dem 
Kl. Gaming in Betreff der Abmarkung ihrer beiderseitigen Besi- 
tzungen. d. d. 1. Mai. 1344. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 111. 

1368. 1344. 13. Mai. Wien. Derselbe bestätigt den inserirten Gegenbrief 
des Abtes Gylo und des Conventes von Gaming über obigen Vertrag 
mit dem Kl. Lilienfeld d. eod. dat. k. k. g. A. — Ebendas. Lilienfeld 
Cod. p. 128. — Ebend. Gam. Cod. f. 112. — Hanthaler Ree. I. 214. 

. 4369. 1344. 13. Mai. Wien. Margaretha die Stoytzendorferinn verkauft 
dem Herz. Albr. für Gaming versch. Gülten zu Perchtoldsdorf um 
150 Pfund Wien. Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. II. f. 74. 

1370. 1344. 21. Juni. Wien. Herz. Albr. genehmigt das von Burchart 
dem Chneuzer s. Vetter Hans dem Chneuzer gem. Vermächtniss 
des Gutes v. Pyberbach u. dessen was ihm s. Wirthin, Heinrichs v. 
Aw Tochter gemacht und was herzogl. Lehen und Pfandgüter auf 
#. erblosen Abgang. k. k. g. A. 

1371. 1344. 3. Juli. Wien. Hertneid von Chranichsperg und Reichgart 
s». Hausfrau verkaufen dem Herz, Albr. für das Kl. Gaming um 1200 
Pfd Wien. Pfenn. all ihr Gut in dem Ennsthal in dem Dornspach. 
k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 81. — Steyerer add. col. 52. 

1372. 1344. 14. Juli. in dem Castell Thermes, Tuler Bisthum. Albr. 
von Puchaim, Abgeordneter Herzog Albrechts bezeugt, dass er 
Macht habe Namens desselben, das Ehebündniss (Herz. Rudolfs) 
mit Katharina, Tochter des Markgrafen Karls vy. Mähren abzuschlies- 
sen und zu beschwören. Specim. Cod. dipl. Moravici ap. Dobner IV. 
314. — Lünig C. G. D. If. 11. — Sommersb. I. 998. 

1373. 1344. 14. Juli. in dem Castel zu Thermes, Tuler Bisthums, Mgf 

. Karl von Mähren, Erstgeborner des Königs von Böhmen, schreibt 
dem Herzog Albrecht er habe an diesem Tage in Gegenwart sei- 
nes Vaters und des herzogl. Gesandten Albert von Puchaim auf das 
Evangelium geschworen, seine Tochter Katharina dem Herz. Re- 
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dolf v. Oesterr. zur Frau zu geben, falls er die päpstliche Dispensa- 
tion erlangen könne. k. k. g. A. — Steyerer comment add. 554. 

1374. 1344. 25. Juli. o. O. Leb. der Schaffervelder verkauft dem Herz. 
Albr. für Gaming e. Gut in der Pfarre Scheibs um 24 Pfund Wiener 
Pfenn. k. k. g. A. — Gaming Cod. f. 179. 

1375. 1344. 29. August. Altkirch. Herzogin Johanna vergleicht sich mit 
Ritter Heinrich, gen. „Valle de —— ‚wegen einer Geldschuld. 
k.k.g. A. 

1376. 1344. 9. September. Wien. Herzog Albr. stiftet einen Jahrstag 

zu Gaming für. sich, seine Gemahlin Johanna und ihre Ahnen, an 
ihren Sterbetagen ; die Geistlichen sollen jeden Jahrstag geben: 1 Pfd 
Pfennig um Wachs, 1 Pfund den Brüdern „um Pitanze”, 5 Pfund „um 
pecheins Fleisch oder umb Hering”; sie sollen 2 Mut Waitzen ba- 
eken und 2 Dreiling Wein, für die Armen, Dafür gibt er ihnen jähr- 
lich 14 Pfund Yf. Gilten zu Perchtoldsdorf und 4 Mut Waitzen aus 
dem Gericht zu Krems und Stein, nebst vier Dreiling Wein von den 
Bergrechten zu Stinkenbrunn. k. k. g. A.— Ebendas. Gaminger Cod. 
f. 79. — Steyerer add. col. 53. 

. 4377. 1344. 14. September. Steier. Biindniss Herzog Albrecht für sich 
und seinen Vetter, Herz. Friedrich mit Erzbiechof Ortolph von Salz- 
burg. k. k. g. A. 

1378. 1344. 16. Oct. Bruck. i. A. Herz. Friedr. (Sohn Herz. Otto’s) gibt 
Hansen von Hallwyl für 27 M, S. pfandweise 3 Pfund Gelts an den 
Herbststeuern unter dem Sarbach zu Lenzburg und einen Bodenzins 
zu Rheinach, welcher von dem von Hornstein sel, ledig geworden. 
Arch. für Gesch. X. 476 

1379. 1344. 29. October. ze Stokche. Herz. Friedr. schlägt dem Ulrich 
Truchsess von Diessenhofen 49 Mark S. für 2 von ihm gekaufte 
Pferde auf den Satz Herblingen. k. k. g. A. — Auch in einem Vidi- 
mus der Stadt Diessenhofen. d. d. 25. Mai 1412. 

1380. 1344. 9. Dec. Wien. Herz. Albr. verspricht dem Markgraf Karl 
von Mähren s. Sohn Herz. Rad. mit dessen Tochter Katharina zu 
vermählen, falle der heil. Vater die Bewilligung dazu ertheilen wür- 
de. Lünig C. G. D. II. 1. — Sommersberg S. R. S. I. 997. 

1381. 1344. 11. December. Avignon. Clemens VJ. schreibt an Herzog 

Albr. über die Gesandtschaft Ludwigs von Baiern an den heil. Stuhl, 
und ersucht ihn zur Ausgleichung beizutragen. Raynald XVI. ad h. 
a. Nr. 12. 

1382. 1344. o. Dat. u. O. Herz. Friedr. (Sohn Herz. Otto’s) verspricht 
die Züricher zu entschädigen, wenn ihnen, wegen geleisteter Hilfe 
bei Abbrechung der Schlösser Hohenlandenberg und Schauenberg 
sollte Schaden zugefügt werden. Arch. f. Gesch. X. 476. 

1383. 1344. o. Dat. Bruck. i. A. Die Herz. v. Oesterr. (Albr. u. Fried- 
rich) schliessen einen Münzvertrag mit dem Bischof und den Städten 
Basel und Zürich. Arch. f. Gesch. X. 476. 
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1384. 1344. o. Dat. Wien. Herz. Albr. bevollmächtigt den Albr. von 
Puchheim das Ehebündniss mit Katharina der Tochter Mkgrf Karle 
von Mähren abzuschliessen. Lünig C. G. D, I. 10. — Sommersberg 
S. R. S. I. 999. 

1385. 1345. 4. Januar. Wien. Kaufvertrag Herz. Hermanns von Tecke 
mit Herz. Albr. um die halbe Burg ‚zu Tecke und die halbe Stadt 
Kirchheim. k. K. g. A. 

1386. 1345. 4. Jan. Scheibe. Chunrad der Schäurbekch und Gerdraut s. 
Hausfrau verkaufen das Gut in der Stauden an dem Swaerczenperge 
in der Pfarre Scheibs mit 12 u. 6 Schilling Pfenn. Gülten um 9 Pfd 
Pfen. Wien. Münze dem Herz. Albr. für sein Kloster Gaming. k. k. 
g. A. — Ehenda Gam. Cod. f. 160. 

1387. 1345. 2. Febr. o. O. Otto der Hauser im Ennsthal und sein Vetter 
Otto verkaufen dem Herz. Albr. zu seiner Stiftung Gaming ihre Le- 
hen im Dornepach um 41 Pfund Wien. Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. 
f. 88. 

1388. 1345. 3. Febr. Wien. Herzog Albr. befreit dem Kl. Gaming den 
Berghof und das Haus in Baden, welche Stücke er dem Kl. geeignet, 
von allen Steuern und Leistungen. k. k. g. A. — Ebenda Gam. Cod. 
f. 39. — Steyerer com. Add. 53. 


1359. 1345. 7. März. Wien. Burkh. v. Ellerbach quittirt dem Herz. Alb. 
700 Pfund W. Pf. k. k. g. A. 


1390. 1345. 31. März. Bischof Konr. v. Chiemsee belehnt den Herzog 
Albr. mit dem Zehnten in der Selich, den Ekhart von Tann und Ek- 
lein s. Vetter aufgesandt. k. k. g. A. 

1391. 1345. 5. Juni. Wien. Herz. Albr. verleiht dem Stifte Neuberg volle 
fstl. Freiung auf dem Hause in der Neustadt, welches selbes von Ul- 
rich dem Lasberger, Burggrafen zu Gutenstein erkauft hat. Doch soll 
das Kl. „mit dhainer munzze wandeln”. Ferner erlaubt er dem Kl. 
alle Bau- und Zehentweine dahin zu führen, 40 Fuder Land- oder an- 
dere Weine zu kaufen und selbe entweder zu verkaufen, oder durch 
einen eigenen Wirth daselbst auszuschänken etc. k. k. g. A. 

1392. 1345. 13. Juni. Wien. Herz. Albr. schenkt dem Kl. Gaming die 
Feste Schuernberch, die er vonKonrad dem Schürbekchen und seinen 
Brüdern gekauft. k. k. g. A. — Ebend. Gam. Cod. f. 44. — Steyerer 
add, col. 54. 

1395. 1345. 15. Juni. Wien. Herz. Albr. vergönnt der Bürgerschaft und 
dem Spitale der St. Wien 10 Lehen und ', Ilofstatt zu Lauchse im 
niedern Aygen an der Zeil, die vormals K. Friedr. an Graf Bernhart 
v.Schaumberg und dieser an Chadolt v. Wesingen versetzt, von dem 
letzteren um 400 Pfd Wien. Pfen. zu lösen uud inne zu haben. k. k. 
g- A. — Hormayr Wien UI. ıxxun. 


1394 1345. 18. Juni. Wien. Herz. Albr. bestätigt dem Stift Zwettl die 
Güter in Friedreichs, welche dasselbe von den Juden, mit Bewilligung 
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- Bruno Sazzer’s der sie diesen verplandete, eingelöst hatte. Link Ann. 
Cl. Vall. I. 728. 

1395. 1345. 2. Juli. Wien. Die Grafen Meinhart und Heinrich von Görz 
und Tirol verbinden sich mit Herz. Albr. und dessen Sohn Herzog 
Rudolf gegen Jedermann, das Reich ausgenemmen und den Erzbisch. 
v. Salzburg, aber besonders gegen die Etscher und den der die Graf- 
schaft Tirol inne hat. k. k. x. A. — Kurz Albr. d. L. 352. 

1396. Gegenbrief Herz. Albr. vom selben Ort und Datum. k. k. g. A. 

1397. 1345. 3. Aug. Graz. Herz. Albr. bestätigt der Pfarrkirche zu Py- 
ber die in Uebersetzung inserirte Urkunde K. Rud. d. d. Wien. 3. 
Juli 1277, worin letzterer dem Pfarrer Seyfried von Pyber die durch 
Herz. Leup. v. Oest. ertheilten Freiheiten für die Pfarre Pyber uud 
deren Filialen bestätigt. k. k. g. A. 

4398. 1345. 10. Aug. o. O. Andreas und Kraft, die Hauser, verkaufen d. 
Herz. Albr. für Gaming zwei Höfe zu Onteyhenthal, Pfarre Petzen- 
kirchen, um 300 Pfd alter Wien. Pf. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 218. - 

1399. 1345. 30. Aug. Graz. Herzog Albr. befiehlt seinen Amtsleuten u. 
Richtern, dass wenn auf den Kirchen, die zum Kl. Studenitz gehö- 
ren, ein Pfaffe stirbt, sie nichts mit diesen Kirchen und deren Güter 
zu schaffen haben sollen. k. k. g. A. 

1400. 1345. 25. Sept. Rotenmann, Hgin Johanna gibt ihre Einwilligung 
zu der von ihrem lieben „pruderl” Herz. Albr. dem Convent Rain er- 
theilten Freiheit, über des Kl. Leute, im Lande Steier gesessen, zu 
richten. Joanneum, — Steyerer comm. Add. 241. — Fröhlich If. 35. 

1401. 1345. 2. Oct. Linz. Herz. Albr. verschreibt den Bürgern von Ens, 
die das an Reinprecht und Friedr. v. Walsee von Ens um 1000 Pfund 
Wien. Pfen. vom Herz. verpfändete Gericht, die Mauth, das Urbar u. 
Landgericht daselbst zu Ens gelöst, vom künftigen Martinstag auf 4 
nacheinander folgende Jahre Gericht und Mauth zu Ens, so dass je- 
der das zu obiger Lösung geliehene Geld binnen dieser Zeit zurück- 
erhalten soll. Kurz Alb. IV. u. 431. 

1402. 1345. 4. Oct. o. O. Propst und Kapitel zu Interlaken bezeugen, 
dass ihnen Herz. Albr. und sein Sohn Rud. die Feste Inderlapen, die 
Stadt Unterseen, die Burg Anspunnen, Balm und Oberhofen, Gut u. 
Leute, versetzt haben, und dass sie nun, mit Gunst der Herrschaft v. 
Oesterreich, Herrn Konrad v. Burgistein diese Besitzungen zur Obhut 
gegeben, damit er mit denselben der Herrschaft v. Oesterreich und 
ihren Vögten zu all ihren Nöthen gehorsam sey, Arch. f. G. X. 480. 

1403. 1345. 9. Oct. Neuenburg am Inn. Eckhart v. Tann der Aeltcre quit- 
tirt dem Herz. Albr. über Berichtigung seiner Schuldforderungen an 
ihn, mit Vernichtung aller hierüber noch bestehenden Briefe. k. k. 
g. A. 

1404. 1345. 14. Dec. Wien. Herz. Albr. gelobt die zwischen ihm und s. 
Brüdern, dann weil. Kön. Karl v. Hungarn errichtete Einigung anch 
gegen Kön. Ludwig und dessen Bruder Herz. Stephan zu beobachten, 
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seinen Bund mit Markgraf Karl v. Mahren ausgenommen, der in vol- 
ler Kraft verbleiben soll, k. k. g. A. 

1405. 1345. 14. Dec. Wien. Vertrag K. Ludwigs v. Hungarn mit Herz. 
Albr. v. Oest. wegen Vertreibung des Raubgesindels aus ihren bei- 
derseit. Gebiethen, der Entrichtung des Zehenten vou den Weingar- 
ten am Berge Dowen, und der wechselecitigen Schadenvergütung, wo- 
zu Schiedsrichter ernannt werden. k. k. g. A. — Steyerer com. Add. 
135. — Katona hist. crit. IX. 420. — Bel N. H. I. 142. — Pray An- 

nal. Il. 68. 

1406. 1345. 19. Dec. Wien. Herz. Albr. verordnet auf die Vorstellun- 
gen der Steirer wegen Ueberführung mit österr. Weinen, dass ausser 
den Herren und Klöstern, welche solche zu eigenem Bedarf nach Stei- 
ermark bringen, bloss allein die Neustädter befugt seyn sollen, ihre 
bauweine, aber bloss die deutschen, nach der Steiermark führen zu 
dürfen. k. k. g. A. — Steier. Landhandfeste p. 26. 

1407. 1346. 9. Jan. Avignon. Clemens VI. an Herz. Albr.: die Verhand- 
Inngen mit Ludwig von Baiern wegen s. Aussöhnung mit dem heil, 
Stuhle seyen an desselben \Vankelmuth gescheitert und der Herzog, 
als Vermittler könne leicht ermessen, „quantum honorem vel vitupe- 
rium ipsi Ludovicus fecisset.” Raynald XVI. ad h. a. 1. 

1408. 1346. 9. Jan. Wien. Margaretha, Witwe Marcharts v. Zelking ver- 
kauft eine Gülte in der Gaminger Pfarre von 4 Pfund 60 Pfenn. an 
den Herzog Albr. für Gaming um 68 Pfund Wiener Pfen. k. k. g. A. 
Gam. Cod. f. 145. 

1409. 1346. 17. Jan. Wien. Herz. Albr. genehmigt dem Hermann v. Wolf- 
gersdorf, dass im Fall seines Abgangs ohne Mannserben seine Lehen 
auf s. Töchter fallen können. k. k. g. A. 

1410. 1346. 28. Jan. Heiligenberg. Graf Albr. v. Werdenberg mahnt dem 
Herz. Albr., ihm 100 M. S. zu zahlen. k. k. g. A. 

1411. In einer zweiten Urkunde vom selben Tag und Ort berichtet er 
dem Herz. über die Reitung mit dessen Vogt, Rud. v. Hewen, gen. — 
Mogloffs. k. k. g. A. 

1412. 1346. 2. März. Wien. Herz. Albr. erkennt das Vogteirecht des B. 
v. Passau über das dem Kl. St. Florian zugehörige Gut Windberg, an. 
Mon. B. XXXb 187. 

1413. 1346 5. März. o. O, Herz. Albr. schenkt dem KI. Gaming die 4 
Pfund 60 Pfenn. Wiener Gelts, die er von Margarethen, Marcharts v. 
Zelking”Witwe, deren Lehen sie waren, kaufte. k. k. g. A. Gaminger 
Cod. f. 146. 

1414. 1346. 20. März. Wien. Herz. Albr. schenkt dem Kl. Gaming den 
Wald jenseits (enhalb) der Erlaff, der diesseits (hie derhalb) soll bei 
seiner Feste Rabenstein bleiben. k. k. g. A. — Ebend. Gam. Cod. f. 
114. — Steyerer add. col. 58. 

1415. 1346. 23. März. Wien. Herz. Albr. belehnt Johann seinen kleinen 
Schänken und Christen seine Hausfrau mit einem Zehent zu Mole- 
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storf bei Lanzendorf auf 9'/, Lehen, den vormale Hermann der Pfar- 
rer zu Graz, Friedrichen dem Plathuf und obengenannter Christen s. 
Witwe verkauft. k. k. g. A. 

1416. 1346. 27. März. Wien. Wernhart v. Meyssaw verkauft s. Gut im 
Ensthal in dem Dornspach an Herz, Albr, um 366 Pfund Wien. Pfen. 
k. k. g. A. Gam. Cod. f. 82. 

1417. 1346. 31. März. Wien. Herz. Albr. bewilligt dass Friedr. und Graf, 
von Reutenberg, zehn Huben zu Verschlaine die sie von ihm zu Le- 
hen haben, dem Kl. Sittich geben. Marian VII. 334. 

1418. 1346. 1. April. Wien. Greif der Zolle von Radun beurkundet dem. 
Herz. Albrecht die Feste Radun die vorher s. Eigen war, aufgegeben 
zu haben. k. k. g. A. 

.1419. 1346. 17. April. Avignon. Papst Clemens VI. ersucht Herz. Albr. 
dem an die Stelle des als Anhänger Ludwigs v. Baiern abgesetzten 
Heinrich v. \Verneburg, ernannten Erzbischof Gerlach v. Mainz zur 
Besitznahme des Erzbisthume zu verhelfen und ermahnt ihn Ludwig 
dem Baiern keinen Gehorsam oder Beistand zu leisten, da alle Eide 
und Verbindlichkeiten gegen denselben für nichtig erklärt und die 
Kurfürsten zur Wahl eines neuen Königs schon beauftragt seyen. 
k. k. g. A. — Steyerer com. Add. 137. 

1420. 1346. 8. Mai. Wien. Wernhard v. Meyssau und s. Hausfrau Agnes 
verkaufen dem Herz. Albr. für das Kl. Gaming um 366 Pfund Wien. 
Pfenn. all ihr Gut in dem Ensthal in dem Dornspach. Steyerer add. 
col. 56. 

‚4421. 1346. 18. Mai. Wien. Albr. der Stuchs und Elsbeth s. Hausfrau 
verkaufen dem Herz. Albr. für das Kl. Gaming all ihr Gut in dem 
Ensthal in dem Dornspach. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 83. — Stey- 
erer add, col. 56. 

1422. 1346. 23. Mai. Wien. Herz. Albr, gibt dem Kl. Gaming die Ge- 
richtsbarkeit, Steuerfreiheit, Gewalt über die Klosterbrüder, den Berg- 
bau auf Gold, Silber, Kupfer, Eisen, Salz etc. k. k. g.A. — Ebenda 
Gam. Cod. f. 46. — Steyerer add. col. 54. 

1423. 1346. 3. Juni. \Vien. Herz. Alb. schenkt dem Kl. Mölk den Wald 
in Chueberg. Hucher 73. 

1424. 1346. 7. Juni. Rheinegg. Graf Albrecht v. Werdenberg der Aeltere 

_ verzichtet zu Gunsten der Herz. v. Ocster. auf alle seine Ansprüche, 
mit Ausnahme von 500 M. S. wofür ihm 50 M. S, an Gülten verpfän- 
det sind. k. k. g, A. 

1425. 1346. 18. Juni. Wien. Herz. Albr. Stillstand auf ein Jahr v. näch- 
sten Johannstag zu Sonnwenden, mit dem Bisthum Bamberg um. 
alle s, Ansprüche; während dieser Zeit soll Bischof Friedrich v. Bam- 
berg die Strasse durch den Canal verschlagen und keine Kaufmanns- 
waare, nur Getreide, Eisen u.Blei, „was enhalb Villach funden wirt,” 
dorchgeführt werden. Von den Kaufleuten die nach Villach fahren, 
soll man an der Mauth Fricsacher u. Aglayer Pfen. nehmen u, ®. w. 
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X. k. g. A. — Ebend. in einem Vidimus der fürstl. bamberg. Kanzlei. 
3: Jan. 1555. 

1426." 1346. 29. Juni. Wien. Herz. Albr. übergibt dem Kl. Gaming alles 

. ‘von ihm für dasselbe im Ensthal im Dornespach erkaufte, was dem 
‘Chranichperger, dem Meyssauer und dem Stuchs gehörte. k. k. g. A. 
Gam. Cod, f. 84. — Steyerer add. col. 57. 

1427. 1346. 24. Juli. Wien. Herz. Alb. bewilligt dem Bischof Gottfried 
v. Passau für dessen Lebenszeit, dass alle Klagesachen die denselben 
oder dessen Gut betreffen, nur von ihm selbet und dem von ihm be- 
sonders Beauftragten gerichtet werden sollen. Mon. B. XXVILb 433. 

1428. 1346. 11. Oct. Wien. Herz. Albr. bestätigt die Privil. der 16 Ki- 
senhauer zu Hallstat, welche Kgin Elisabeth ertheilt hat, und be- 
setzt die leer gewordenen Stellen. Kurz Friedr. der Sch. 463. — Arch. 
für Gesch. VII. 633. 

1429. 1316. 25. Oct. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass Agnes des Esela v. 
Gaden Hausfrau ihre Ansprach und Wartung an Burg Sechseneck u. 
ihrer Mutter Margareth Güter, Burcharden und Niklas den Chneuz- 
zern übergeben habe. k. k. g. A. 

4430. 1346. 28. Oct. o. O. Eberhard der Kapeller bezeugt, dass Herzog 
Albr. zur Zeit als er, Eberhard, Paylstein Satzweise inne hatte, alles 
Gericht, Stock und Galgen, das vormals in das Landgericht daselbst 
gehört, an das Kl. Gaming gegeben habe. k. k. g. A.— Ebend. Gam. 
“Cod. If. f. 40. — Auch in einem Vidimus der n. 6. Regierung d. d. 
Wien. 12. Febr. 1642. 

1431. 1346. 5. Nov. o. ©. Johann v. Stein verkauft dem Herz. Albr. 66 
Huben bei der Feste Riesenburg, 26 a 18 Mark, 40 a 10 M. Aglayer 
Pfennige. k. k, g. A. 

1432. 1346. 9. Dee. Wien. Eberhard und Ulrich Grafen v. Wirtemberg 
machen ein Bündniss mit Herz. Albr., Hgin Johanna, Herz. Rudolf 
und ihren Erben auf zehn Jahre gegen Jedermann, mit Ausnahme 
Kaiser Ludwigs, Markgr. Rud. v. Baden-Pfortzheim und Graf Alb. v. 
Oettingen. k. k. g. A. — Kurz Albr. d. L. 355. 

1433. 1346. 9. Dee. Wien. Herz. Konrad v. Tekk bezeugt dass Herzog 
Albr. alle Schulden wegen des Kaufes von Kircheim und Tekk und 
was er seinem Vater und ihm nebst s. Bruder Symon schuldig, be- 
richtigt und spricht ihn desshalb ledig. k. k. g. A. 

1434. 1346. 15. Dec. Wien. Herz. Albr. befreit das den Kindern Albers 
v. St. Peter gehörige Haus zu Laibach bei St. Niklas von aller Stadt- 
steuer, da sie auch früher keine entrichtet. k. k. g. A. 

-1435. 1347. 24. Jan. Wien. Kaiser Ludwig bestätigt dem Herz. Albrecht 
und der Hgin Johanna das Landgericht im obern Elsass. k. k. g. A. 
— Kurz Albr. d. L. 360. 

1436. 1347. 24. Jan. Wien. Kaiser Ludwig verbietet den Reichsstädten, 
Amtleute Herzog Albr. v. Oest. und #. Gew. Johanna, bevor sie ihrem 
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Herren Rechnung gelegt, zu Bürgern aufzunehmen. k. k. g. A — 
. Steyerer com. Add. 139. 


1437. 1347. 1. Febr. o. O. Marggr. Rud. v. Hachberg quittirt für sich 
und s. Bruder Otto dem Herz. Albr. die Geldschuld von dem Kaufe 
' Burgheims. k, k. g. A. 


1438. 1347. 4. Febr. Wien. Herz. Albr. und Herzogin Johanna verleihen 
dem Ulrich v. Stubenberg ihr Kleinodt von wegen der Herrschaft zu 
‚ Pfirt, eine goldene Posche, im Helm führen zu dürfen. Joanneum, 


1439. 1347. 4. Febr. o. O. Heinrich ‚der Celkinger v. Schönnek verkauft 

‘ dem Herzog Albr. für Gaming eine Gülte von 5 Pfund 60 Pf. nebst 
mehreren andern in der Gaminger Pfarre, um 80 Pfd 3 Schilling Pf. 
k. k. g. A. Gam. Cod. f. 147. 


1440. 1347. 11. Febr. Wien. Lehenrevers Pilgrim des Straifings auf Herz. 
Albr. um 16 Pfd 5 Sch. 24 Pfenn. Gelts zu Schierneinstorf, Traysen- 
hofen u. Raineprunne auf gestiftetem Gut behauster Holden, d, vorhin 
s. Eigenthum waren und die er demselben aufgegeben. k. k. g. A. 


1431. 1347. 19. Febr. Wien. Schirm und Gewährbrief Herzog Albr. auf 
s. Forstmeister Wernher als Käufer von 17 Eimer und '/, Wein Berg- 
rechts zu Paumgarten und 18 Schill. Pfenn. Gelts weniger 3 Pfenn., 
von dem Juden Marusch, Merleins Sohn. k. k. g. A. 


1442. 1347. 21. Febr. Lewenberg. Die Grafen Eberh. und Ulrich v. Wir- 
- temberg quittiren dem Herz. Albr. 1000 M. S. k. k. g. A. 


1443. 1347. 6. März. Basel. Gottsmann Münch, Ritter, quittirt'dem Herz. 
Albr. alle Geldschuld. k. k. g. A. 


1444. 1347. 17. März. Wien. Herz. Albr. bezeugt, dass Perchthold der 
Satler, Bürger zu Wien, den Zehent zu Chressenbrunne von Meinh. 
v. Marcheck, den ihm Kon. Friedr. um 60 Pf. W. Pfen. für ein Rose 
und einen Hengst verpfändet, mit s. Willen gelöst, und ihn innhaben 
soll bis zur Wiederlösung. k. k. g. A. 


1445. 1347. 20. März. Wien. Herz. Albr. erlaubt dem Kl. Gaming, dass 
die von ihnen zu erkaufenden Güter in dem Dornespach die herzogl. 
Lehen sind, die Eigenschaft der andern Güter desselben annehmen 
sollen. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 84. — Steyerer add. col. 59. 


1446. 1347. 20. März. Wien. Herz. Albr. bestimmt dass dem Kl. Gaming 

. statt des jährlich demselben zu gebenden Eisens 5.M. gewogenen 

. Silbers dargereicht werden sollen. k.k. g. A. Gam. Cod. f. 36.— Stey- 
erer add. col. 59. 

1447. 1347. 22. März. Wien. Bestät. Herz. Albr. über den von Adelheid 
Witwe Albr. v. Polnhaim, dem Jannsen und Ulr. Merswamhern um 
8 Häller und 80 Pfund Wien. Pfen. verkauften Hof zu Reinhartsdorf 
auf der Schwechent, vormals zu dem St. — vor dem Ww id- 
merthor in Wien gehörig. k. k. g. A. 
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1448. 1347. 7. April. Wien. Lehenrevere Heinr. des Placm von dem Wa- 
sen auf Herzog Albr. um 3 Pfund und 60 Pfen. Gelts niederhalb 
Weykherstorf, welche vorhin s. Eigen waren. k. k. g. A. 

1449. 1347. 5. Mai. Wien, Lehenrevers Albr. v. Chlingberg auf Herzog 
Albr. um die Feste Tyrna, die dem Herz. von dem von Chlingberg 
ledig geworden, auf seine Lebtage. k. k. g. A. 

1450. 1347. 8. Mai. Wien. Herz. Albr. trägt dem Rud. v. Liechtenstein 
und seinem Vetter Rudolf Otto auf, da die Bürger zu Ens gleiche 
Rechte wie die von Steyer haben, ihre Gerechtsamen bei der Mauth 
zu Checzlingen zu bewahren. Kurz Handel S. 351. 

1451. 1347. 10. Mai. Wien. Herz, Albr. stiftet mit Einwilligung des {Kl. 
Waldhausen eine ewige Frühmesse in der Kirche zu St. Thomas. 
Kurz Beitr. IV. 474. 

1452. 1347. 10. Mai. Waldhausen. Revers om Propst Wisenth, dem 
Dechant Johann u. Conv. zu Walthausen um die Haltung einer vom 
Herz. Albr. allda bei St. Thomas für 200 Pfd. W.Pf. gestifteten Früh- 
messe. k. k. g. A. 

1453. 1347. 9. Juni. Bascl. Rud. Schaler, Ritter w. Schultheiss zu Basel 
quittiret dem Herz. Alb. ein an ihm verkauftes Ross. k. k. g. A. 

1454. 1347. 9. Juni. München. Uebereinkunft Kais. Ludw. mit Herz,“ 
Albr. dass weder ersterer noch dessen Sohn, Herz. Stephan, Jemanden 
aus der Gfschft. Burgau in Baiern aufnehmen soll und entgegenge- 
setzt eben so. k. k. g. A. 

1455. 1347. 9. Juni. München. Kaiser Ludwig verleiht zu Gunsten Herz. 
Albr. den Juden zu Ehingen, Schelehlingen u. s. w. die nämliche 
Freiheit wie denen in des Herzogs andern Städten. k. k. g. A. 

1456. 1347. 10. Juni. Steyer. (Sonntag vor St. Veit, wird wohl nach 
heissen sollen). Herz. Albr. begnadigt die Bürger zu Steyer mit der 
Bewilligung einen (ihnen früher abgenommenen) Jahrmarkt Sonntag 
vor dem Auffahrtstag abzuhalten, mit 8 Tage Freiung vorher und 
nachher. Preuenhuber S. 50. 

1457. 1347. 23. Juni. Wien. Herz. Albr. belehnt den Niklas Chryower 
mit dem Dorf Pottendorf auf den Fall, dass Moritz der Howenfelder 
und s. Hausfrau des Cheyower Schwester, ohne Erben sterben sollte. 
k. k. g. A. 

1458. 1347. 22. Juli. Altkirch. Johann v. Hallwyls Dienstrevers für die 
Hgin Johanna. k. k. g. A. 

1459. 1347. 25. Aug. Basel. Bündniss der Hgin Johanna für sich und für 
ihren Gemahl Herz. Albr. mit dem Bischof von Basel auf fünf Jahre. 
k. k. g. A. 

1460. 1347. 25. Aug. Basel. Johanna Hgin v. Oest. und Johann Bischof 
v. Basel compromittiren in den Streitigkeiten um den Hof zu Reters- 
dorf und die zu den Dörfern und Dinghöfen Phetterhusen, Syerentze 
und zu Kanpss, auf vier zu ernennende Schiedleute und den Ritter 
Konrad v. Berenfels v. Basel als Obmann, und geloben, was die spre- 
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chen, zu halten. k. k. g. A. — Auch In einem Vidimus des Offizials 
des bischöfl. Hofs zu Basel d. d. 1465. 28. März. 

1461. 1347. 26. August. Altkirch, Ilerzogin Johanna und ihre Schwe- 
stern Ursula Gräfin v. Hochenberg, Margareth und Adelheid, Mark- 
gräfinen v. Baden, alle Gfinen v. Pfirt, theilen mit Einwilligung ih- 
rer Gemahle und ihrer Mutter Johanna v. Mümpelgard, Gfin v. Katzen- 
ellbogen, ihr künftiges Erbe in vier gleiche Theile, damit jede wisse, 
was ihr nach der Mutter Tod zufallen soll. (Heinrich v. Grandwilre, 
Peter der Schaler von Basel, Ritter Herman v. Rappach und der Edel- 
knecht Heizelin v. Morsberg vollzogen die Theilung.) Bezeichnung des 
der Herzogin durch das Loos zugefallenen Antheiles u. s. w. (Burg Ro- 
scnfels etc.) k. k. g.A.— Ferner in einer gleichlaut. Notar. Urk. worin 
der Antheil der Gräfin Ursula ausgedrückt ist. — Steyerer comment, 
Add. 242. 

1462. 1347. 27. Aug. Basel. Bischof Joh. v. Basel verlängert das mit 
der Hgin Johanna v. Oest. auf 5 Jahre abgeschlossene Bündniss auf 
weitere 25 Jahre. k. k. g. A. Beil. C. Nr. XIII. 

1463. 1347. 1. Sept. Calais. Kon. Edw. III. ernennt Joh. v. Chalon Herrn 
v. Arlay und den Prior zu Lewes zu Bevollmächtigten an den Herz. 
v. Oesterreich, um wegen der Verheirathung des ältesten Sohnes des- 
selben mit einer Tochter des Königs zu verhandeln. Kymer IH. ı. 19, 

1464. 1347. 15. Sept. Bruck i.A. Hgin Johanna nimmt das Frauenkl. zu 
Schennis in ihren Schirın, und bestätigt dessen Rechte, Freiheiten 
etc. Tschudy I. 375. 

1465. 1347. 15. Sept. Bruck an der Mur. Herz. Albr. bestätigt das Bünd- 
niss, welches s. Gem. Hgin Johanna mit dem Bischofe Joh. v. Basel 
gemacht. k. k. g. A. 

1466. 1347. 15. Sept. Bruck an der Mur. Herz. Albr. erlaubt den Bürgern 
von Bruck an der Mur die Errichtung von drei Bierbrauereien und 
ordnet den Weinschank. Wartinger Bruck S. 11. 

1467. 1347. 19. Sept. Baden. Hgin Johanna befiehlt Johannsen v. Frau- 
enfeld, ihrem Landvogt in Turgau und Ergau das Gotteshaus Schen- 
nis zu schirmen. Tschudy I. 375. 

1468. 1347. 10. Sept. o. O. Die Herzoge Konr. und Simon v. Tekke quit- 
tiren dem Herz. Albr. 200 M. S. k. K. g. A. 

1469. 1347. 30. October. Wien. Hgin Johanna gelobt für den Fall dass 
sie Witwe würde (alle di weil wir witib sein vnd vnsrer chint pfle-, 
gen), alle von ihrem Gemahl mit dem Erzb. Ortolf v. Salzburg ein- 
gegangenen Bündnisse zu halten. k. k. g. A. Salzb. Kammerb. 11. p. 
206. Nr. 280. 

1470. 1347. 11. Nov. o. O. Hadınar Messenpechk verkauft dem Herz. Alb. 
einige Gülten zu Schöndorf und Bruck und zwei Auen, für 100 Pfund 
W. PF. k. K. g. A. 


1471. 1347. 23. Nov. Wien. Herz. Albr. macht das dem Kl. Gaming ge- 


CCCCLXVIII 


‘hérige Haus in der Laderstraese stener- und dienstfrei. k. k. g. A. 
Gam. Cod. f. 74. — Steyerer add. col. 59. 

1472. 1347. o. Dat. u. O. Herz. Albr. bestätigt das Vermächtniss So- 
phiens von Kranichherg, geb. von Pillichdorf, zu Gunsten der Mi- 
noriten in Wien mit ihrem Antheile der Güter Pillichdorf, Auerthal 
und Ertzendorf. Wissgrill. V. 270. Extr. 

4473. 1348. 4. Jan. Wien. Friedr. von Tyrna, Bürgermeister zu Wien 
verkauft dem Herz. Albr. für Gaming, Weingärten zu Ober-Chrit- 
zendorf, um 220 Pfd. Wien. Pfenn. k.k. g. A. Gam. Cod. II. f. 154. 

1474. 1348. 14. Jan. Basel. Herz. Konrad von Tekke quittirt dem lierz. 
Albr. 600 M. S. k. X. g. A. . 

1475. 1348. 16. Januar. Wien. Herz. Albr. bestätigt eine den Kaufleuten 
. za Wien vom Herz. Friedrich d. Schönen ertheilte Urkunde d. d. 
1312, 8. September und fügt hinzu, dass die Bürger und Kaufleute 
6 Unterkäufer haben mögen aber nicht mehr. k, k. g. A. — Rauch 
Script. 111. 122. 

1476. 1348. 2. Febr. Wien. Schiedspruch Graf Ulrichs von Pfannberg 
in dem Streit Herz. Albr. und des Grafen Rad. von Sargans um die 

. Herrschaft Lachs. k. k. g. A. 

1477. 1348. 15. März. Wien. Herz. Albr. bewilligt dem Reinprecht von 
Walsee von Ens die von Christian dem Truchsess aufgegebenen u. 
dann durch die Herzoge Heinrich und Otto ihm übertragenen Lehen, 

. seinen Kindern oder wem er wolle, vermachen zu_dürfen. k. k. g. A. 
— Steyerer add. col. 19. 

4478. 1348, 24. April. Scheibs. Hertneid von Jesnicz und Anna, seine 
Hausfrau, verkaufen ihr rechtes Eigen, das Gut auf dem Purchstall 
um 16 Pfund Wien. Pfenn. dem Herz. Albr. für s. Kl. Gaming. k. K. 
Æ. A. — Ebend. Gam. Cod, f. 199. 

1479. 1348. 26. April. Wien. Herz. Albr. bestätigt für sich und seine 
_ Söhne Rudolf und Friedrich dem Propst und Convent zu St. Andre 
an der Traisen alle Privilegien, Freiheiten ete. Duellii miscellanea 
11. 430. 

1480, 1348. 26. Mai. Brünn. Kon. Karl IV, sichert dem Herz. Albr. für des- 
sen.Dienste 20000 M. S. zu und verpfändet ihm und dessen Erben 

“ dafür die Städte und Festen Breisach, Neuburg, Schaffhausen und 
Rheinfelden mit Leuten und Zugehör. k. k. g. A. — Dumont I. ıı. 
247. — Kurz, Albr. d. L. 360. 

1481. 1348. 26. Mai. Brünn. Kön. Karl IV. bestätigt dem Herz. Albr. v. 
Oesterr. und seinen Söhnen Rud. und Friedr. alle Rechte, Gnaden 

“und Freiheiten, die ihre Städte und Gerichte haben, auch in Betreff 
der Juden. k. k. g. A. — Auch in einem Vidimus des Bischofs Gott- 
‘fried von Passau und Eberhardi Augie maioris und Lamberti Gen- 
genbacens. Monast. Abbatum. d. d. Wien. 11. Juli, 1360. Schrotter 
Abhandl. II. 261. — Vorläufige Beantwortung Anhang p. 129. Nr- 
LXV. * 
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1482. 1348. 26. Mai. Brünn. König Karl IV. best. dem Herzog Albrecht 
und seinen Söhnen Rudolf und Friedrich alle ihre Rechte und 
Freiheiten, auch inBetreff der Juden. k. k. g. A. — Auch in einem 
Vidimus Michaels von Aczmanspach Commiss. Officialatus Curie Pa- 
taviene. d. d. 1417. 12. Juli. Wien. — Auch in einem Vidimus des 
Bisch. Gottfried von Passau und der Aebte Eberhard und Lambert v. . 
Reichenhall und Gengenbach. d. d. Wien. 11. Juli. 1360. — Steyerer. 
com. add, 148. 


1483. 1348. 5. Juni. Seefeld. Kon. Karl IV. belehnt Herz. Albr. und s. 
Söhne Rud. und Friedrich mit Oesterr. Steyer, Kärnthen, Krain, der 
wind. Marck, Pordenone u. mit allen Lehen die sie v. Ludwig dem Bai- 
ern empfingen u. s. w. k. k. g. A.— Vorl. Beantwortung Anh. 128. Nr. 
LXV.—Steyerer com. add. 148.— Schrötter Abhandlungen. II. 258. — 
Dumont I. 1. 247. — Lünig C. G. D. II, 498. 


1484. 1348. o. Dat. Seefeld. Kop. Karl IV. verspricht dem Herz, Alb. 
alle Verträge, Bündnisse, Verschreibungen, Privilegien u. #. w. die 
zwischen ihnen bestehen, zu erfüllen und zu erhalten. k. k. g. A. — © 
Auch in einem Vidimus des Bisch. Gottfried v. Passau u. der Aebte 
Eberhard und Lambert von Reichenhall u. Gengenbach. d. d. Wien. 
11. Jul. 1360 — Steyerer. com. add. 150. 


1485. 1548. 17. Jun. Linz. Herz, Albr. befiehlt es, Manthern zu Rotten- 
mann die Kaufleute von Ens an der Mauth zu Trieben nicht zu be- 
schweren, sondern sie bei den alten Gewohnheiten zu belassen. Kurz 
Handel. S. 352. 


1486. 1348. 22. Juni. Wien. Heinrich Wernher und Friedr., Grafen von 
Schowenberch bezeugen für sich und ihres Bruders sel. Rudolf Kin- 
der, dass Herz. Albr. ihnen für den in e. Dienste genommenen Scha- 
den 1300 Pfd Wien. Pfenn. geschafft; 650 Pfd davon auf der Mauth 
zu Linz im Jahre 1349, und ebensoviel im Jahre 1350 ebenda zahl- 
bar, und versprechen, da sie des Herzogs u. s. Söhne Rud. u. Friedr. 
Diener geworden, mit ihren Festen ihnen zu warten und zn dienen. 
k. k. g. A. | 


1487. 1348. 3. Juli. o. O. Graf Albr. von Oettingen bekennt, dass Herz. 
Albr. ihm 10000 Pfund Wien. Pfenn. die Heimsteuer s. seel. Mntter 
Gutta bezahlt habe, und verzichtet auf alle Ansprüche die er von 
derselben und ihres Vaters Kön. Albr. wegen an dessen Erbe gehabt. 
k. k. g. A. 

1488. 1348. 31. Juli. Linz. Kön. Karl 1V. erklärt alle Gnadenbezeugun- 
gen u. Freiheitsbriefe Ludwig des Baiern, welche die Freiheiten der : 
Länder Herz. Albr. und s. Söhne Rud. und Friedrich mindern oder 
ihnen daran Schaden bringen könnten, für nichtig und aufgehoben. 
k. k. g. A. — Auch in einem Vidimus des Bischofs Gottfried von 
Passau und der Aebte Eberhard und Lambert von Reichenhall u, 
Gengenbach d. d. Wien. 11. Juli. 1360. — Steyerer com. Add. 150. 
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1489. 1348. 1. Aug. Linz. König Karl IV. verbietet den Ulmer Juden, 
die auf den österr. Herrschaften Schelchingen und Ehingen wohnhaf- 
ten Juden zu schätzen und zu bestenern. k. k. g. A. 

1490. 1348. 23. August. Wien. Wernh. und Praun, Brüder von Charna- 
brunn verkaufen dem Herz. Albr. die Eigenschaft des Hofes zu Pie- 
samberg für 9 Pfd W. Pfenn. k. k. g. A. 


1491. 1348. 28. August. Lengbach. Herz. Albr. schafft die Mauth ab, 
welche bei der Brücke über den Kampfluss genommen ward, da die 
Bürger von Krems die Unrechtmässigkeit derselben ihm bewiesen. 
Rauch III: 363. 

1492. 1348. 13. October. Wien. Reinprecht der Turs nimmt einige vor- 
hin ihm eigen gewesene Güter bei Suenberg, Hollabrunn, Prayten- 
waydach, Dietrichsdorf, Faendorf und Püch vom Herz. Albr. zu Le- 
hen. k. k, g. A. 

1493. 1348. 13. Nov. Wien. Herz. Albr. bestätigt die fiir Wilh. Propet 
zu Passau gemachte Jalrtagstiftung zu Mölk. Schramb p. 241. 


1494. 1348. 29. Nov. Wien. Herz. Albr. bewilligt den Brüdern Ulrich 
und Friedr. von Walsee von Graz, dass bei ihrer Lekeneintheilung u. 
Abgang der gegenseitige Anfall und auch der an die Töchter, Statt 
haben könne. k. k. g. A. 

1495. 1348. o. D. Wien. Herz. Albr. bestätigt dem KI. Heiligenkreuz die 
ingetirten Privil. Kön. Rud. (dem der Freiheitshrief Kaiser Friedrich 
UI. inserirt ist d. d. 1236. Jan. Wien) d. d. Augsburg 24. Januar 1286, 
(Reg. R. Nr. 884.) und Herz. Albr. d. d. Wien 1286. 24. December. 
(Reg. R. Nr. 930.) In’ der Bestät. Urkunde Erzherz. Rud. IV. d. d. 
Wien. 1. April. 1362. Herrgott monum. I. 230. 

1496. 1349. 7. Jan. o. Ort. Herz. Albr. belehnt den Hans von Fuche'm 
mit der Burg Fürchtenwerth. Hormayr Taschenb. 1829. 26. Extr. 

1497. 1349. 8. Januar. Wien. Herz. Albr. bewilligt der Herzogin Joh, 
die dem Ortolf Tetschan um 80 Pfund Wien. Pfenn. verpfändeten 16 
Muth Haber Gelts an Zehent in den Pfarren zu Prücklein, Rich und 
Hinderoden, einzulösen. k. k. g. A. 

4498. 1349. 16. Januar. Wien. Herzog Albr. gibt den Höf am Kaisers- 
berg zwischen Burgstall und Pholsöw in der Pfarre St, Leonhard, 
den er von Georg v. Metzeindorf u. s. Gattin Kathrein gekauft, dem 
Kl. Gaming sammt der Eigenschaft. k. k. g. A.— Ebendas. Gaminger 
Cod. f. 49 — 50. — Steyerer com. Add. col. 60. mit dem Datum 
11. Juni, 

1499. 1349. 18. Jan. Wien. Herz. Albr. belehnt Stephan, Heinrich, Otto, 
Wernher u. Konrad die Brüder v. Meissau mit allen ihren im Lande 
Oesterreich gelegenen Lehen, so dass die Lehen der mit Tod 
'abgehenden auf die Ueberlebenden und ihre Erben fallen sollen. 
k, k. g- A. . 
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1500. 1349. 1. März. Scheihe. ITerdneid der Jeznitzer u. Anna s. Haus- 
frau verkaufen ihr rechtes Eigen 9 Schill. Wien. Pf. Gülten auf ei- 
nem Gut auf dem Puechperg ob Scheurenberch, genannt auf dem 
Ort, dem Herz. Albr. für e. Kl. Gaming um 17 Pfund Wiener Pfenn, 
k. k. g. A. — Ebendas. Gam. Cod. f. 200. 


1501. 1349. 4, März. Wien. Herz. Albr. bestätigt der August. Propstei 
St. Pölten die Urkunde Kon. Albrechts vom 24. Nov. 1998. Nürn- 
berg. (Reg. Alb. Nr. 144.) Duellius p. 4. 

1502. 1349. 28. April. o. O. Peter von Hewn quittirt dem Herz. Albr. 
alle Geldschuld. k. k. g. A. 


1503. 1349. 19. Juni, Wien. Herz. Albr. bewilligt dass wenn Johann d. 
Turs von Rauheneck ohne Söhne sterbe, seine Lehen auf seine Töch- 
ter fallen dürfen. k. K. g. A. 


1504. 1349. 29. Juni. Wien. Bischof Gottfried von Tassau gelobt dem 
Herz. Albr. dafür dass ihm dieser die Gnade erwiesen die herzogli- 
che Feste nnd den Bau zu dem Scharffenstein auf der Donau in dem 
Wald abbrechen zu lassen, denselben Burgstall nicht zu bauen, son- 
dern dem Herz. beholfen zu seyn, mit des Gotteshauses Festen das 
Wasser zu schirmen. k. k. g. A. 


1505. 1349. 29. Juni. o. O. Friedr. der Haussler und Margareth s. Hau«- 
frau verkaufen dem Herzog Albr. die Burg Liebeck für 1100 Pfund 
Wien. Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 44 — Steyerer add. col 67. 
cit. — Wissgrill Schauplatz 1V. 319. 


1506. 1349. 17. Juli. o. O. Eberh., Truchsess v. Waldburg quittirt dem 
Herz. Albr. 3500 Florent. Gulden. k. k. g. A. 


1507. 1319. 30. Juli. Burkarzdorf. Ulr., Truchsess v. Diessenhofen quit- 
tirt dem Herz. Albr. 600 Gulden. k. k.g. A. 


1508. 1349. 3. Aug. Purchartstorf. Herz. Albr. gelobt den durch seine 
Schwester Agnes, weil. Königin von Hungarn, zwischen ihm und den 
Bürgern von Schaffhausen gefällten Spruch, wegen des Gutes so die 
Juden in letzterer Stadt hinter sich gelassen, stet zu haben. Schwei- 
zerischer Geschichtsforscher VI. 94. 

1509. 1349. 3. October. Wien. Herz. Albr. schenkt das Haus Liebek dae 
er von Friedr. dem Heussler kaufte mit allem Zugehor dem Kl. Ga- 
ming. k.k. g. A. — Ebend. Gam. cod, f. 46.— Wissgrill Schauplatz 
1V. 319. — Steyerer add. col. 60. 

1510. 1349. 13. October. Wien. Herz. Albr. befiehlt, der Karthause Mau- 
erbach entweder für 5 Mark Silber Eisen oder wenn es selber lie- 
ber ist, 5 €. 8. jährl. aus dem Eisenerz zu geben. k. k. g. A. 

4511. 1349. 31. October. Wien. Margareth, Dietrich des Floita Witwe 
verkauft dem Herz. Albr. drei Baumgärten zu Weikersdorf u. 2 Pfd 
Wiener Pfenn. Gelta zu Amaiztal und Weikersdorf für 42 Pfd W. Pf. 
k.k. g. A. 

a1. * 
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1512. 1349. 4. Nov. Wien. Herz. Albr. nimmt das Kl. Marenberg, seine 
Güter und ¢«. Leute in s. besondern Schutz und bestätigt demeclben 
die Privilegien seines Grossvaters Kon. Rud. und anderer s. Vordern. 
k. k. g. A. 

1513. 1349. 13. Nov. Wien. Herzog Albr. bestätigt der Karthause Freud- 
nitz drei ins. Privilegien 1) Herz. Ulrichs v. Kärnthen, d, d. St, Pe- 
ter 23. Febr. 1262. 2) desselben d. d. in foro Laibach 22. Juni 196%. 
3) der Herz. Otto, Ludw. und Heinr. v. Karnthen, Gries 9. Nov. 1300. 
k. k. g. A. 

1514. 1349. 21. Dec. Wien. Herm. und Joh. Brüder v. Liebenberg quit- 
tiren dem Herz. Albr. und der Herzogin Johanna den Empfang dea 
ganzen Beitrags, welchen sie ihnen für die Feste Grafenstein schuldig 
waren. k. k. g. A. 

1515. 1350. 6. Febr. Kostanz. Bischof Ulrich v. Kostanz verleiht, anf 
Bitten der Kgin Agnes v. Hungarn, dem Stift St. Blasien die Pfarr- 
kirche in Stein. Gerb. Crypta n. app. p. 127. 

1516. 1350. 12. März. Gaming. Herm. Hafner verkauft dem Herz. Albr. 
für Gaming drei Eigen in der Pfarre Ruprechtshofen um 14 Pfd Wien. 
Pfenn. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 213. 


1517. 1350. 29. März. Wien. Graf Friedrich v. Zollern zu Schalksburg 
quittirt dem Herz. Albr. 750 Gulden. k. k. g. A. 


4518. 1350. 15. April. Wien. Graf Friedr. von der hohen Zollern quit- 

tirt dem Herz. Albr. alle Geldschuld. k, k. g. A. 

1519. 1350. 24. April. Basel. Ulrich v. Pfirt, Ritter, Herz. Albr. und der 

 Hgin Johanna Pfleger zu Elsass, Suntgau und Breisgau, und Johann 
der Schultheiss v. Waldshut, der Genannten Pfleger zu Ergau, Tur- 
gau, Glarus und auf dem Schwarzwald — und die Städte Strasburg, 
Basel und Freiburg, schliessen einen Friedensbund auf fünf Jahre. 
Schreiber Urk. B. 11. 11. S. 397 — 407. 

4520. 1350. 7. Mai. Wien. Herz. Alb. bekennt an den 990 M. Silber 
die er dem sel. Erzb. Friedrich von Salzburg und s. Gottesh. schul- 
dete u. wovon er bereits. 2588 guldein florin, und dem Erzb. Ortolf 
950 Pf. Wien. entrichtet, noch 347 M. S. Wien. Gew. und 2 guldein 
schuldig zu seyn, und setzt dem letztern diesen Rest an der Mauth 
zu Linz. k. k. g. A. — Ebend. Salzb. Kam. B. III. p. 312. — Auch 

- in einem Transsumpt des Bischofs Engelmar v. Chiemsee d. d. Salz- 
burg 24. Januar 1422. 


1521. 1350. 14. Mai. Wien. Herz. Albr. bestätigt den Bund, den seine 
Landvögte nach Rath s. Schwester der Kgin Agnes mit den Städten 
Strasburg, Basel und Freiburg am St. Georgentag 1350 auf fünf Jahre 
schlossen. Schreiber Urk. B. I. nı. 407. 

1522. 1350. 22. Juli. Laibach. Graf Hugo v. Hohenberg und s. Gem. Ur- 

sel, geb. Gfin v. Pfirt, verzichten gegen Herz. Albr. und s. Gemahlin 
Johanna, ihre Schwester, auf alle ihnen zustehenden Rechte zu der 
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Herrschaft Rottenberg, den Burgen Pefurt, Stauben und Spanick für 
erhaltene 10000 Gulden. k. k. g. A. — Herrgott Gen. II. 11. 680. 

1523. 1350. 27. Aug. Völkermarkt Herz. Albr. gestattet den Auersper- 
gern und ihren Leuten die bei den Wäldern gesessen, so viel Brenn- 
und Zimmerholz zu nehmen, als sie benöthigen, aber nicht zum Ver- 
kaufe, und unter dem Beding, dass die Leute den Auerspergern von 
jeder Hube jährlich zwei Hühner und ein Laibacher Kaufmass Haber 
reichen sollen. Richter die Fürsten undGfen v. Auersperg. N. Arch. 
für Gesch. 1830. 666. Extr. 

1524. 1350. 3. Sept. Graz. Herz. Albr. verpfändet Rud. v. Lichtenstein 
die Burg Diirnstein um 660 fl. Schmutz, I. 244, 

1525. 1350. 19, Sept. Wien. Herz. Alb. bezeugt dasa Agnes v. Winden, 
das von ihm Ichenbare Gut, genannt der Grasberg, mit s. Gunst und 
Willen ihrem Gemahl Heinrich dem Pöhaim gegeben, so dass cr es 
innhaben u. nutzniessen soll nach Landesrecht. Hueber 78. 

1526. 1350. 29. Sept. Wien. Herz. Albr. belehnt Walchuen v. Hader mit 
dem von Ulrich Tanner ihm verkauften Haus zu Piberstein im Bech- 
senberger Gericht. k. k. g. A. 

1527. 1350. 18. Oct. Wien. Herz. Albr. belchnt Niklas den Schekcehen 
von Steyer und s. Hausfrau Elsbeth mit dem Hof zu Enkschesveld, 
4 Pfd Gelts und 2 Wiesen bei Enkschesveld, die Perch. der Schifer 
von Neunburg aufgesendet. k. k. g. A. 

1528. 1350. 10. Nov. Freiburg im Breisgau. Der Rath ete. zu Freiburg 
erklärt mit s. IIerren, Herz. Albr. dahin -ich verglichen zu haben, dass 
er Münster im Breisgau und Burg Scharphenstein jeder Zeit für 520 
M. S. Freib. Gew. einlösen könne. Schreiber Urk. B. I. u. 4099. 

1529. 1350. 30. Nov. o. O. Graf Friedr. von der hohen Zollern quittirt 
dem Herz. Albr. erneut alle Geldschuld. k. k. g. A. 

1530. 1350. o. Dat. u. O. Die Herzoge v. Oesterr. schliessen für ihre 
Städte und ‚Herrschaften im Sundgau, Elsass, Breisgau, Schwaben, 
Argau und-Thurgau, einen Bund mit der Stadt Zürich zu gegenseit. 
Schutz auf 6 Jahre. Arch. f. Gesch. X. 480. 

4531. 1351. 17. Jan. Wien. Herz. Albr, erneuert die Befreiung des dem 
Kl. Gaming gehörenden Hauses in der Laderstrasse in Wien von aller 
Steuer, und fügt noch die Weinschankgerechtigkeit hinzu. k.k.g. A. 
Gam. Cod. f. 75. 

1532. 1351. 22. Jan. Wien. Herz. Albr. erlaubt dem KI. Waldhausen um 
6 Pfund Wien. Pfen. Salz von Linz herab jährlich zu führen, damit 
die von ihm im Kloster gemachte Stiftung einer ewigen Messe desto 
leichter erfüllt werden könne, und soll der Mauthner in Linz obigen 
Betrag als Ausgabe in 8. Rechnung bringen. Kurz Beitr. IV. 478. 

1533. 1351. 11. Febr. Wien. Herz. Albr. stiftet eine ewige Messe in der 
zu dem Kl. Waldhausen gehörigen Kirche zu Spital „niderhalb des 
Struden” u. s. w. Kurz Beitr. IV. 475. 

1534. 1351. 11. Febr. Wien. Propst, Dechant und Convent zu Waldhau- 
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sen geloben dem Herz. Albr. die von ihm mit 200 Pfund Wien. Pfen. 
gestiftete ewige Messe in ihrer Kirche zu Spital niederhalb „des Stru- 
deins”, abzuhalten. k. k. g. A. 

1535. 1351. 4. März. Wien. Die Brüder Andre und Chraft die Hauser 
tauschen mit Herz. Albr. ihre drei Lehen zu Poysprunn gegen einen 
Hof daselbst und ein Lehen u. drei Hofstätte zu Schiernestorf. k.k.g. A. 

1536. 1351. 5. März. Wien. Hermann v. Liebenberg quittirt dem Herz. 
Albr. den Empfang von 50 M. Agl. die ihm letzterer für s. und s. 
Vaters sel. Hans v. Liebenberg Forderungen auszahlte. k. k. g. A. 

1537. 1351. 19. März. Wien. Herz, Albr. bezeugt, dass „durch vnsern 
willen” das Kl. Lilienfeld seiner Gem. Herzogin Johanna oder ihrem 
Pfleger zu Peylstein die Vogtei über des Kl. Leute und Güter im 
Forst gelegen im Landgericht Peylstein empfohlen, jedoch ohne Vogt- 
recht oder andere Forderungen daran zu haben. Würde der Abt und 
Convent hierüber Beschwerung empfinden, erlaubt er ihnen diese 
Vogtei zu empfehlen, wem sie wollen. k. k. g. A. — Ebend. Lilienf. 
Cod. ». 118. — Hanthaler I. 214. 

1538. 1351. 24. April. o. O. Wulfing der Holzmann verkauft dem Herz. 
Albr. zu dessen Stiftung Gaming um 30 Pfund Wien. Pfen. sein Gut 
im obern Elerspach im Donerspach in der Yrniker Pfarre. k. k. g. A. 
Gam. Cod. f. 91. 

1539. 1351. 30. April. Budweis. Patriarch Nicolaus von Aquileja geloht 
den durch Kön. Karl IV. zwischen ihm und dem Herz. Albr. wegen 
ihrer beiderseit. Streitigkeiten errichteten Vertrag und Frieden anf 12 
Jahre zu halten. k. k. g. A. 

1540. 1351. 1. Mai. Budweis. Kön. Karl IV. bezeugt dass er einen Frie- 
den auf 12 Jahre und einen Vergleich zwischen Herz. Alb. und dem 
Patriarchen Nicolaus v. Aquileja gemacht, so dass der Herz. die Feste 
zu Klausen (Clusam) mit der Mauth, deren er sich nach des Patriar- 
chen Bertrands Tod unterwunden, 12 Jahre lang besitzen, hingegen 
s. Forderung gegen den Patriarchen abgethan seyn solle. k.k.g. A. 
». Beil D. Nr. XIV. 

1541. 1351. 1. Mai. Budweis. Patriarch Nicolaus von Aquileja belehnt 
den Herz. Albr. u. seine Söhne Rud., Friedr. und Albr. mitder Stadt 
und dem Bezirke von Venzone, den Vesten Oberwippach und St. Mi- 
chaelsberg u. den andern Aquilej. Lehen Alb. u. seiner Söhne. k. k. 
R. A. — Steverer com. Add. 151. 

1542. 1351. 2. Mai. Budweis. Kön. Karl IV. erklärt dem Herz. Albr. dass 
alle seine Edelleute, Bürger etc. in Schwaben, im Elsass und Sundgau 
aller Geldschuld ledig seyn sollen, die sie seinen und des Reichs Ju- 
den schulden. k.k.g. A. 

1543. 1351. 3. Mai. Weitra. Herz. Albr. Befehl an s. Burggrafen und die 
Leute zu Werfenstein, dem Pfarrer zu Spital niderhalb des Strudens 
das Almosensammeln znr St. Niklaskirche in dem Struden zu geatat- 
ten. Kurz Beitr. LY. 477. 
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1544. 1351. 8. Mai. Wien. Spruch Herz. Albr. in dem Streite zwischen 
dem Abte u. dem Convente zu Mölk und den Lenten s. Schwester d. 
Kgin Agnes v. Hongarn in der Grafschaft Weitenek, wegen der Pfarre 
zu Emerstorf. Hueber 80. — Schramb p. 242. 

1545. 1351. 10. Mai. Brünn. Markgraf Johann v. Mähren verheisst, den 
aufrührerischen Unterthanen Herz. Albr. nicht Aufenthalt und Unter- 
stützung geben, sondern demHerz. gegen dieselben helfen zu wollen, 
k. k. g. A. . 

1546. 1351. 13. Mai. Wien. Rud. v. Potendorf und s. Söhne Heinr., Leu- 
told, Seybot und Ulrich verkaufen dem Herz. Albr. ihren Theil des 
Waldes oben am Wiener Wald fiir 250 Pfd Wien. Pf. k. k. g. A. 

1547. 1351. 14. Mai. Wien. Burk, v. Ellerbach, Marschall Kon. Karl des 
IV., quittirt dem Herz. Albr. alle Geldschuld. k. k, g. A. 

1548. 1351. 17. Mai. Wien. Herzog Albr. erneuert der Stadt Wien die 
Stapel- und die vom Kön. Rudolf ertheilte Niederlagsgerechtigkeit. 
k. X. g. A. — Rauch Ill. 73. nennt Kön. Albr. und nicht Rud. 

1549. 1351. 21. Mai. Wien. Herz. Albr. bestätigt der Karthause Mauer- 
bach die von Kön. Friedr. auf der kleinen Mauth zu Stein jährlich 
angewiesenen 12 Pfd Wien. Pfen. „daz si darumb oel chauffen sullen 
in ir chloster”. k. k. g. A. 

1550. 1351. 24. Mai. Wien, Herz. Albr. bestätigt dem KI. Formbach ein 
Privil. Herz. Leopolds. Mon. B. IV. 167. 

1551. 1351. 27. Mai. Wien. Herz. Albr. genehmigt dass Rad. v. Adlikon 
seiner Fran Katharina sein Lehen, den Zehent zu Habegg verpfände. 
Arch. f. Gesch. X. 480. 

1552. 1351. 2. Juni. Rotweil. Konrad von Wartenberg k. Hofrichter zu 
Rotweil bezeugt, dass vor demselben Ursula v. Pfirt mit ihrem Ge- 
mahl, Graf Hug v. Hohenberg, auf ihr väterliches und mütterliches 
Erbe die Herrschaft Rotenburg, zu Gunsten Herz. Albr. und dessen 

Gemahlin Johanna verzichtet habe. k. k. g. A. — Herrgott Gen. 
Ill. 686. 

1553 1351. 7. Juni. o. O. Wernhart v. Ruspach verkauft dem Herz. Alb. 
für Gaming das Gut gen. Strohmayers Lehen, Pfarre Rupreehtshofen, 
um 12 Pfund Wien. Pfen. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 213. 

1554. 1351. 13. Juni. Wien. Herz. Albr, gibt dem, dem Kl. Gaming ge- 
hörenden Haus in der Laderstrasse Gewerbsfreiheit. Steyerer add, 
col, 61. 

1555. 1351. 20. Juni. o. O. GrafKonr. v.Schaumberg verkauft dem Herz, 
Albr. die Feste Potenburg, die ein herz. Lehen, mit Zugehör und al- 
lem was dazu gekommen seit er die Veste von den Prunern gekauft, 
um 4200 Pfand Wien. Pfen., von denen der Herz. 1100 Pf. auf kiinft. 
Weihnachten und 1100 auf Georgi richten und für die andern 2000 
Pf. die Feste Rabenstein zum Pfande geben soll nebst 200 Pf. Gelts 
auf dem Gericht zu Kreme. k. k. g. A. 

1556. 1351. 8. Juni, Stadt Steier. Herz. Alb. verleiht dem Kl. Gaming 
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die Lehenseigenschaft des von demselben von dem Pocherukker er- 
kauften Lehens in dem Scheibsbach vor dem Markt Schcibs. k. k. g- 
A. Gam. Cod. f. 214. . 

1557. 1351. 1. Juli, Wels. Herz. Albr. entscheidet den Streit zwischen 
dem Ennsthaler Adel und den Rottenmanern, dass ersterer seinen Be- 
darf an Wein wo immer kaufen dürfe, und den erübrigten jedoch nur 
an 8. Holden verkaufen könne — aller Verkauf an Honig, Wolle, Fel- 
Jen, Schmeer etc. soll zu %, zu Rottenmann und Y im Ennsthal ge- 
schehen. Joanneum. 

1558. 1351. 4. Juli. Wels. Herz, Albr. bestätigt alle Besitzungen des Ki. 
Gaming in dem Dornspach und hebt die Leheneigenschaft derselben 
auf. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 85. — Steyerer add. col. 61. 

1559. 1351. 4. Juli. Wels. Herz. Albr. bestimmt die Grenzen zwischen 
den Stiftern Gaming und St. Lamprecht. Joanneum. — k. k. g. A. 
Gaming. Cod. f. 114. 

1560. 1351. 4. Juli. Wels. Herz. Albr. Schiedspruch zwischen Friedrich 
Bischof v. Bamberg an einem und Ulrich und Friedrich Brüdern ‚von 
Walsee am andern Theile, in den Streitigkeiten wegen der Gerichte 
zu Wolfsberg und Grifen und der Landgerichte zu Weizzenck und 
Hartneidstein, k. k. g. A. 

1561. 1351. 6. Juli. Prag. Kön. Karl IV. befiehlt den Vögten inSchwa- 
ben dem Herzog Albrecht in allen Dingen, dazu er ihre Hülfe und 
Förderung bedürfen wird, gehorsamı, beholfen u. unterthänig zu seyn, 
als ob „wir gegenwärtig weren vnd euch daz mit vnserm munde sel- 
bir hiezzen”. k.k.g. A. 

1562. 1351. 8. Juli. Wels. Herz. Albr. schenkt um sein und seiner Vor- 

‚ deren und Nachkommen Seelenheil W illen, dem Armenhospital zu 
Wels ein ganzes Zeil Sal an der Hallstadt zoll- und kostenfret. Hor- 
mayr Taschenbuch 1837. S. 359. 

1563. 1351. 11. Juli. Wels. Jakob der Grundel verkauft seine Lehen im 
Ennsthal im Dornspach dem Herz. Albr. zu s. Stiftung in Gaming 
für 60 Pfund Wiener Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 85. 

1564. 1351. 25. Juli. Oseiach, Abt Volkmar u. Convent zu Ossiach ver- 
kaufen dem Herz. Albr. den Berg zu Landskron und die Huben, Leute 
und Güter im Dorfe zu Gretschach für 200 M. S. k. k. g. A. 

1565. 1351. 2. Aug. Ehingen. Ulrich Fratz quittirt dem Herzog Albr. 
alle Geldschuld. k. k. g. A, 


1566. 1351. 8. Aug. Burg Honberg. Maria, Mkgf Rud. v. Baden Witwe, 
verkauft dem Herz. Alb. die Burg Honberg um 400 M. S. Basler Gew. 
k. k. g. A. 

1567. 1351. 19. Aug. Königsfelden. Graf Rud. v. Montfort quittirt dem 
Herzog Albr. 200 M.S. k. k. g- A. 

1568. 1351. 24. Aug. Irnich (Iring) im Ensthal. Valentin im Steinech 
verkauft dem Herz. Albr. für die Stiftung in Gaming um 60 Pfund 
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Grazer Pfen. s. Sweig auf der Brandstatt und s. Albe zu Goltpach. 
k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 86. 

1569. 1351. 26. Aug. Königsfelden. Hugo v. Wehingen verkanft d. Her- 
zog Albr. die Feste Wehingen um 600 Pfd Hiller und gibt ihm Ge- 
walt die da:on um 2000 Pfd Hiller versetzten Güter einzulösen. (Auch 
versprach ihm der Herz. 6 s. Kinder zu beraten, 1. in den deutschen 
Herren Orden, 1 im Johanniter Orden, 1 nach St. Blasien, eine Toch- 
ter nach Töss, eine nach Paradeis und eine an es. Hof zu nehmen.) 
k. k. g. A. 

1570. 1351. 27. Aug. Brucki. A. Johann, Schultheiss v. Waldshut, Land- 
vogt zu Ergau und Turgau erlässt einen öffentlichen Beschwerden- 
und Mahnbrief gegen die von Zürich, von Lucern und die zwei Wald- 
stätte Switz und Unterwalden. Schreiber Urk. B. I. u. S. 411. 

1571. 1351. 4. Sept. Graz. Herz. Rud. ertheilt Friedr. und Leup. den 
Hanauern die Bewilligung, ihre Lehengüter in Steier und Oesterreich 
zu Jahretagen an Gotteshäuser vermachen zu können. k. k. g. A. — 
Joanneum., | 

1572. 1351. 5. Sept. Baden. Die beiden Grafen Albr. von Werdenberg 
verschreiben sich dem Herz. Albr. mit allen ihren Festen durch zwei 
Jahre. k. k. g. A. 

1573. 1351. 14. Sept. Ziirich., Philipp v. Kiene, Ritter, Peter v. Balme 
Schultheiss von Bern, und Peter v. Zedorff, Bürger daselbst, erkla- 
ren dass Herz. Albr. einer, Zürich, Lucern, Uri, Schwytz und Unter- 
walden anderer Seits, die Königin !Agnes v. Hungarn und vier Män- 
ner zu Schiedsleuten erwählten, worunter erstere Zwei sich befinden. 
Tschudy I. 396. 

1574. 1351. 26. Sept. Königsfelden. Hermann v. Montfort verzichtet zu 
Gunsten Herz. Albrechts auf alle Ansprüche an die Feste Gutenberg. 
k. k. g. A. 

1575. 1351. Montag vor Lutharientag (Leodegar, der 2. oder 3. Octo- 
ber?) Brucki. A. Herz. Albr. Schiedsspruch zwischen Königin Agnes 
und denen von Kienberg. Arch. für Gesch. X. 483. 

1576. 1351. 7. October. Königsfelden. Herz. Albrecht gestattet der Stadt 
Sursee auf ihre Schaalbänke einen Zins zu legen. Arch. für Gesch. 
X. 480. 

1577. 1351. 11. Oct. Königsfelden. Herz. Albr. erlaubt dem Johann von 
Trosperch seiner Frau Anna den Hof zu Birmistorf, der 8. Lehen ist, 
um 30 M.S. zu verpfänden. Arch, für Gesch. X. 483. 

1578. 1351. 12. Oct. Königsfelden. Herz. Albr. ertheilt dem Ulrich von 
Ostra das Recht, die Burg Vilnakern, das Dorf daselbst, und das Ge- 
richt Schinznach, die er von ihm zu Lehen trägt, dem Heinrich von 
Rhynach, dessen Sohn lleinr. und dessen Vetter Johann zu verma- 
eben. Arch. für Gesch. X. 483. 

1579. 1351. 12. October. Königsfelden. Schiedspruch Immers Grafen von 
Strassberg und Bruders Peter vun Stoflelen Commenthurs zu Tan- 
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nenfels, deutschen Ordens, in Sachen des Herz. Albr, einer und Zü- 
richs, Lucerns und der drei Waldstätte anderer Seits. Tschudy 
I. 397. 

1580. 1351. 12. Oct. Königsfelden. Spruch der Kgin Agnes v. Hungarn 
als Obmännin in dem Streit zwischen ihrem Bruder Herz. Albr., und 
Zürich, Lucern nebst den drei Waldstätten. Tschudy I. 401. 

1581.91351.'°19. Nov. Bruck i, A. Herz. Albr. übergibt den Kl. Frauen 
v.;Königsfelden die Vogtei zu Erlispach, so wie bisher die von Kien- 
berg und Königstein damit belehnt waren. Arch. f. Gesch. X. 483. 

1582. 1351. 19. Nov. Bruck i. A. Herz. Albr. gelobt s. Schwester Agnes 
Kgin v. Hungarn all das fahrende Gut, es sey Silber oder Gold, Pfen- 
nige, Wein, Korn u. s. w. was hei ihrem Ableben sich finden würde, 
jenen einzuantworten und dazu zu verhelfen. denen sie es vermacht. 
Steyerer comment, Add. 164. 

1583. 1351. 14. Dec. Ulm. Graf Wilhelm der Aeltere v. Kirchberg und 
Graf Heinr. v. Werdenberg verzichten dem Herz. Albr. auf eine Zah- 
lung von 1500 Florentin. Gulden. k. k. g. A. 

1584. 1352. 21. Jan. Wien. Herz. Albr. beschirmt Otto v. Meissau wegen 
einiger von David dem Steuz, Wiener Juden, erkauften Güter zu Nuss- 
dorf, die letzterem von Kunigunden der Witwe Ottens v. Wulczen- 
dorf verfallen waren. k. k. g. A. 

1585. 1352. 1. Febr. Wien. Marchart v. Mistelbach und s. Hausfrau ge- 
ben dem Herz. Albr. ihr Eigen 2, Pfund und 20 Pf. Wiener Münze 
Gelts zu Aichestauden, auf. k. k. g. A. 

1586. 1352. 1. Febr. Wien. Hermann Sayler, Bürger zu Ravensburg, u. 
With, Stetter, Bürger zu Bischofszell, quittiren dem Herz. Albr. 537 
Pfund Häller. k. k. g. A. 


1587. 1352. 2. Febr. Wien. Herz. Albrecht erlässt eine neue, vermehrte 
Stiftungs- und Schenkungsurkunde für das Kl. Gaming, k. k. g. A. 
— Ebenda Gaminger Cod. f. 50 —53. — Steyerer add. col. 62. 

1588. 1352. 5. Febr. Wien, Herz. Albr. befiehlt dem Rath und den Bür- 
gern von Neustadt sich an das Uebereinkommen zu halten, welches 
in Oesterreich über den Lohn für die Bearbeitung der Weingärten 
zwischen Landherren und Bürger in den Städten und Märkten fest- 
gesetzt worden. k. k. g. A. — Rauch Script. III. 34. 


1559. 1352. 7. Febr. Kostanz. Rath und Bürger zu Kostanz quittiren 
demQHerz. Albr. 1000 Pfd W. Pfen. k. k. g. A. 

1590. 1352. 24. April, o, O. Praun und Pilgram, Pilgrams Söhne v. Ro- 
tenmann verkaufen dem Herz, Albr, zu seiner Stiftung in Gaming f. 
60 Pfund W. Pfen. ihr Lehen in dem Dornspach im Ennsthal. k. k. 
g. A. Gam. Cod. f. 87. 

1591. 1352. 24. April. Wien. Herz. Albr. erklart, dass er in dem Spru- 
che zwischen Bischof Friedrich v. Bamberg und Ulrich und Friedr. 
Gebrüdern v. Walsee v. Graz wegen des Gerichts Weisseneck bloss 
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jene Leute die dem Bischofe in seinen Kasten dienen, und nicht die 
verlehnten Edelleute verstanden.habe. k. k. g. A. 

1592. 1352. 27. Mai. Graz. Johann v. Stegwerch verspricht, dass cr dem 
Herz. Albr. durch vier Jahre mit der Feste Arelaberg wider männig- 
lich, ausgenommen den Kön. v. Hungarn, dienen wolle. k. k. g. A. 

1593. 1352. 5. Juni. Wels. Herz. Albr. verordnet, dass der Richter zu 
Wels mit der Stadt und mit den Bürgern daselbst dienen soll dls ein 
anderer Bürger. Hormayr Taschenb, 1837. S. 362. 

1594. 1352. 5. Juni. \Vels. Herzog Albr. gestattet den Bürgern zu Wels 
den nöthigen Acker- und Auengrund zu nehmen, um die dringenden 
Wasserbauten zu machen. Kurz Handel S. 347. 

4595. 1352 6. Juni. apud S. Martinum castrum. Des Herzogs Amadeus 
von Savoyen Bündniss mit Herz. Albrecht demselben durch 10 Jahre 
gegen Jedermann, das röm. Reich, den Erzbischof v. Mailand, den 
Herzog v. Burgund, den Markgrafen von Montferrat, und die Städte 
Bern, Solothurn, Freiburg in O. und Biel ausgenommen, mit 200 Rei- 
tern zu dienen. (Andreas dictus Huser miles ducis Alb, pincerna 
schloss den Vertrag als Bevollmächtigter.) k. k. g. A. — Steyerer 
com Add. 165. 

1516. 1352. 8. Juli. Baden. Berthold und Petermann v. Thorberg ver- 
heissen dew Herz. Albr."mit zehn Helmen gegen männiglich zu die- 
nen. k. k. g. A. 

1597. 1352. 23. Juli. Wien. Herz. Albr. bekennt, dass cine Taidung vor sich 
ging gemäss welcher Kön.Karl IV. s. Tochter der Hgin Katharina v. Oest. 
4000 Schock grosser Prager Pfen. bezahlen solle, dagegen er dieser ®. 
Schuur Stadt und Schloss Laa mit 96 Schock Gulden jährlich setzen 
solle u. m. Specimen cod. dipl. Morav. ap. Dobner IV. 340. 

1598 1352. 10. Aug. Baden im Argau. Markgf Ludwig v. Brandenburg, 
als Graf zu Tirol, verbindet sich mit Herzog Albrecht (‚von der ni- 
wen freuntschafft wegen, der wir vas von vaser Kind wegen — die 
wir ehlich zu einander verhaizzen — verpunden haben”) zum wech- 
selseitigen Beistand gegen ihre Feinde; die Forderungen, Kärnthen 
betreffend, sollen durch 10 Jahre auf sich beruhen, und der Herz. ihn 
mit den Grafen von Görz zu vereinen suchen. k. k. g. A. — Steyerer 
com. Add. 173- 

1599. 1352. 1. September. o. Ort. Rudolf Brun, Ritter, Bürgermeister, 
Rath und Bürger der Stadt Zürch bezeugen, dass Markgraf Ludwig 
von Brandenburg sie mit Herz. Albr. um allen Krieg und alle Aufläufe 
etc. freundlich vereint und geloben diese innen enthaltene Teidigung 
zu halten. Tschudi I. 416. — (Die gleichen Verschreibungen d. Stadt 
Lucern — derer von Uri, Schwitz und Unterwalden — dann Zug u. 
Glarus. d. eod. dato bei Tschudi I. 417 angeführt. 

1600. 1352. 14 September. Brack i. A. Herzog Albr. vergibt denen von 
Zug alle im Kriege gegen ihn verübten Unbilden, doch sollen sie ihm 
fürbass dienen und gehorsam seyn, Tschudy 1. 420. 
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1601. 1352. 14. Sept. Brack i. A. Derselbe vergibt denen von Glarus, 
die herzogl. Lehen von dem Gotteshause Sekingen. Tschudy 1. 420. 


1602. 1352. 14. September. Bruck im Argau. Herz. Albr, bezeugt, dass 
Markgraf Ludwiy von Brandenburg ihn mit denen von Unterwalden 
um alle Kriege ete. freundlich vereint und gelobt diese Teidigung 
zu halten. Tschudy J. 419. 

1603. 1352. 14. September. Bruck i. A. Dasselbe wegen Schwyz. Tschu- 
dy I. 419. 

1604. 1352. 14. Sept. Bruck i. A. Dasselbe wegen Uri. Tschudy I. 418. 

1605. 1352. 14. Sept. Bruck i. A. Dasselbe weg. Zürich. Tschudy I. 417. 


1606. 1352. 21. Sept. Bruck i. Ergau, Herz. Albr. nimmt d. Stadt Zürch 
zu Gnaden auf, vergibt ihr die Gefangennahme s. Oheima des Grafen 
Hans v. Habsburg und verspricht, falle die Gebriider Hans, Rud. n. 
Gottfried, Grafen von Habsburg, wider die von ihnen beschworene 
Urfehde, die Stadt angreifen würden, ihr gegen dieselhen beizuste- 
hen. Tachudy 1. 421. — Herrgott gen. II. 1. 690. 

1607. 1352. 23. September. Zürch. Markgraf Ludwig von Brandenburg 
bezeugt, dass er den Herzog Albrecht mit denen von Uri freundlich 
verrichtet, im Masse als ihre beiderseitigen Briefe ausweisen, auch 
sollen alle Gefangenen beiderseits ledig seyn. (gleichlautende Briefe 
haben auch die von Schwiz, Unterwalden, Zürch, Lucern. Angeführt 
bei Tehudy 1. 421) Tschudy I. 421. 

1608. 1352. 10. October. Seckingen. Bisch. Johann von Basel verbindet 
sich, das mit der sel. Herzogin Johanna auf 5 Jahre geschlossene, 
dann anf 25 Jahre verlängerte Bündniss, zu erfüllen. k. k. g. A. 

1609. 1352. 14. October. Bruck. Herz. Albrecht bezengt, dass s. Bruder 
Herzog Leupold den Brüdern Rud. und Albr. von Winterberg 10 M. 
Gelts anf GüterimEigen für 10 M.S, verpfändet, welche seitdem von 
der Königin Agnes von den Erbinnen eingelöst nun in ihrem Besitz 
wären. Arch. für Gesch. X. 484. 

1610. 1352 29. Nov. Baden. Graf Rud. von Werdenberg quittirt dem 
Herz. Albr. 200 Gulden. k k. g. A. 

1611. 1352. 21. Nov. Baden. Graf Hartmann v. Werdenberg quittirt d. 
Herz. Albr. 300 Gulden. k. k. g. A. 

1612. 1352. o. Dat. Ehingen. Herz. Albr. gelobt die Vogtei über das 
Kl. Zweifalten so zu üben, wie es Herz. Friedrich 1303, dessen Bru- 
der Leupold 1309, zu Mundreichingen und er selbst Herzog Albrecht 
1352 zu Ehingen versprachen. Annal. Zwifalt. 269. 

1613. 1353. 28. Jan. Wien. Herz. Albr. gebietet s. Landvögten u. Amt- 
leuten zu Schwaben, Argau, Thurgau, Hegau und Elsass seine Bürger 
von Freiburg zu schirmen. Arch. f. Gesch. X. 484. 

1614 1353. 22. Februar. Wien. Herz. Albr. bestimmt, nach dem Rathe 
seiner Landherrn u. seiner Bürger in Betreff des Baues der Wein- 
gärten, dass man jedem Einschneider 6 alte Pfenn. geben soll oder 5 
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neue, einem Gruber oder Hauer 3 alte oder 2 neue. Rauch Script. 
Hil. 76. 

1615. 1353. 3. Marz, Wien, Herz.. Alb. thut kund, dass Uirich v. Liech- 
tenstein und dessen llausfran Anna, Tochter Stephans von Meissau 
den Satz zu Lauchse, das Gericht, den Zehent und den Hof daselbet 
das Gut daselbst das 16 Mut Waitz gilt, mit s. Willen von Hermann 
von Landenberg lösten u. Ulrich s. Gattin zur Heimsteuer geb. Das 
Pfandrecht überträgt er von Stephan auf die Obgenannten. k. k. g. 
Dipl. Albr. 11. 1. 

1616. 1353. 14. März. Wien. Herzog Rudolf verheisst die Leute Karle 
d. IV. als König von Böhmen und dessen Bruders des Markgrafen v. 
Mähren in s. Landen zu schirmen. Specimen Cod. dipl. Moraviae. 
ap. Dobner IV. 341. 

1617. 1353. 14. März. Wien. Karl IV.’als König v. Böhmen, Herz, Albr. 
Markgraf Johann zu Mähren und Rudolf, Herz. Albr. Erstgeborner 
verbinden sich auf immerwährende Zeiten. k. k. g. A. — Specimen 
Cod. dipl. Morav, ap. Dobner IV. 342. 

1618. 1353. 26. März. Gaming. Hertneid der Jeznitzer verkauft dem 
Herz. Albr. für Gaming verschiedene kl. Güter in der Pfarre Scheiba 
um 25 Pfand Wien. Pfennig. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 202. 

1619. 1353. 27. März. Gaming. Martin der Häfner verkauft dem Herzog 
Albr. f. Gaming ein Gut in der St. Lienharter Pfarre und eines in d. 
Scheibser um 36 Pfund Wien Pf. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 166. 

1620. 1353. 27. März. o. Ort. Alphart von Peyten verkauft dem Herzog 
Albr. für Gaming s. Gut in der Au, Pfarre Scheibs, um 5 Pfd Wien. 
Pfennig. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 167. 

1621. 1353. 29. März. Wien. Herz. Albr. tlıut kund, dass er Niklas dem 
Scheken, Kiichenmeister, 500 Pfd Wien. Pfenn. die er ihm geliehen, 
schuldig sey, wofür er ihm die Feste Freynstein verpfändet. k. k. g. 
A. Dipl, Albr. II. 2. 

1622. 1353. 3. April. Wien. Joh. Blitzheim, Kirchherr zu St, Serien ver- 
schreibt dem Herz. Albr. 300 Gulden k. k. g. A. 

1623. 1353. 6. April. Wien. Herz. Albr. bestätigt der Karthause Mauer- 
bach zwei Handfesten v. denen die eine wegen dem Spital, zu Mau- 
erbach, die andere wegen 10 Pfd. W.Pf. Gülten ist, beide von Ger- 
lach, weil. Pfarrer zu Draskirchen. k. k. g. A. 

1624. 1353. 10. April. Wien. Herz. Albr. bezeugt d. Hofmeister Wolf- 
gang von Hannaw 200 Gulden“schuldig zu seyn, wofür er ihm die 
Feste Tobel verpfändet. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. 2. 

1625. 1353. 12. April. Wien. Bischof Ulrich von Chur quittirt dem 
Herz. Albr. 1000 Gulden’ k. k. g. A. 

1626. 1353. 15. April. Wien. Herz. Albr. thnt kund, dass er dem Burch- 
hard von Ellerbach dem ältern, für s. Dienste im Krieg gegen Zürch 
375 M. S. für den Sold v. 75 Helen, die er zu den 50 u. zu den 40 
Mann angeworben u. zuführte, schuldet u. bewilligt, dasa selbe auf s. 
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Festen Himmelsburg und Brandenstein versichert werde. k. k. g. A. 
Dipl. Albr. II. p. 3. 

1627. 1353. 18. April. Wien. Hane v. Mekhing quittirt dem Herz. Albr. 
31 Pfund Wien. Pfen. k, k. g. A. 

1628 1353. 5. Mai. o. O. Konrad, SeyfriedsSohn des alten Schreibera 
von Scheibs, verkauft dem Herz. Albrecht für Gaming s. Lehen am 
Scheibseck Pfarre St. Lienhart, um 19 Pfd Wien. Pfenn. k. k. g. A. 
Gam. Cod. f. 168. 

1629. 1353. 17. Mai. Kl. Zwetel. Herz. Albr. gibt dem Kl. Zwetel die 
Kigenechaft zweier Fleischbänke in Tauhen. Link. 1. 761. 

1630. 1553. 24. Mai. Wien. Herz. Albr. bekennt dass Friedrich v. Tyr- 
na, Bürger zu Wien, 2000 Pfd Wien. Pfenn. ihm gelichen, wofür er 
ihm die Wassermauth zu Wien durch 15 Jahre von nächsten Weih- 
nachten an, verpfändet. k. k. g, A. Dipl. Albr. Il. p. 3. 

1631. 1353. 25. Mai. Wien. Herz. Albr. thut kund, dass das Landgericht 
und die Vogtei in dem Jaunthal die weil. Friedr. von Rechperg für 
450 Mark Silber in Pfand hatte, (34 Mark Silber an weil. Herzog 
Otto geliehen, 66 für den Dienst mit 4 Helmen gegen Hungarn und 
Böhmen und 50 M, S. wegen des Dienstes Konrads von Lengbach in 
der Heerfahrt gegen Baiern) durch Ablösung mit s. Willen an Wul- 
fing von Hunneck gekommen ist. k. k. g. A. Dipl Albr. Il. p. 4. 

1632. 1353. 29. Mai. Wien. Herz. Albr. vırpfändet das Gut in der Stey- 
ermark das Heinrich der Schralle an sich gelöst und nun Jakub Gru- 
del inne hat, um 1500 Pfund Wiener Pfenn. an Friedrich von Wal- 
see von Graz. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 4, 

1633. 1353. 5. Juni. Wien. Herz. Albr. thut kund, dass er die Feste 
Valchenstein die er selbst gelöst von Albr. von Puechhaim für 2300 
Pfund nnd 10 Pfd Wien. Pien., an den Schänken, Andreas den Huser 
um 1200 Pfund und 15. Pfund Wiener Pſenn. wieder verpländet ha- 
be. k. k. g. A. Dipl. Albr, II. p. 6. 

1634. 1353. 5. Juni Wien. Herzog Albrecht thut kund dass Gylig von 
Florenz sein künftiger Amtmann in Kärnthen und Krain mit sei- 
nen Willen gelöst hat 16 Mark Silber auf dem Gericht zu Judenburg 
von Eberhard von Altenburch für 200 Pfund Wiener Pfenn, die ihm 
Herz. Otto für s. Dienste gegen Hungarn und Böhmen und um 28 
M. S. die Herzog Albrecht selbst ihm schuldete für ein Ross. k. k. 
g. A. Dipl. Albr. II. p. 5. 

1535. 1353. 14. Juni. Wien Herz Albr. thut knnd, dass Erhart, Hagens 
sel. v. Spilbergs Sohn mit s, Willen die herz. Feste Spilberg gelöst 
habe von Hans den Schecken für 300 Pfund Wiener Pfennig, wozu 
Erhart ihm noch 250 Pfund geliehen und 50 Pfund soll er auf Spil- 
berg verbauen. k. k. g. A. Dipl. Albr. IT. p. 5. 

1636. 1353. 3. Juli. Wien. Herz. Albr. thut kund, dass Gylg von Flo- 
renz, Vizedom in Kärnthen die andere Feste zu Truchsen, das Ge- 
richt zu Volkenmarkt, 5 M.Gelts Agl. Pfenn zu Lok, den Waitzenze- 
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hend zu Teynach und 80 Eimer Weingült zu Volkenmarkt mit sei- 
nem Willen v. Gyburgen, Hanns des Chrumpechens Witwe für 1300 
M. und um 121/ M. Agl. Pienn. gelöst habe. k. k. g. A. Dipl. II. 7. 

1637. 1353. 3. Juli. Wien. Herz. Albr. verpfändet für die 5300 florenti- 
ner Gulden die sein Kanzler, Meister Johann, ihm geliehen, die Feste 
Gutenstein und was er dort hat und die 2 Mauthen zu Neudorf und 
Salhenau. k. k. g. A. Dip). Albr. II. 8. 

1638. 1353. 8.0d. 15. Juli. Passau. Mkgf Ludw. von Brandenburg gibt d. 
Herzog Albrecht Vollmacht zwischen ihm und dem König Karl IV. 
als Obmann zu sprechen. Sommersberg S. R. S. III. 61. 

1639. 1353. 17. Juli. Passau. Teidigung Herz. Albr. zwischen dem Kon. 
Karl d. IV. als König v. Böhmen u. dem Pfalzgrafen Ruprecht dem 
älteren bei Rhein, Herz. in Baiern wegen Lösung Ruprecht des Jün- 
gern Herz. in Laiern, Sohn Adolfs, aus der sächsischen Gefangen- 
schaft dann wegen Wiederkauf mehrerer, dem König Karl desshalb um 
12000 Schock Prager Grochen verkaufter Festen k. k. g. A. 

1640. 1353. 19. Juli. Passau. Herz. Alb. Schiedspruch zw. Kön. Karl IV. 
und Markgr. Ludwig von Brandenburg. Sommersberg S.R.S. III. 60. 

1641. 1353. 23. Juli. Passau. Herz. Albr. bestätigt dem Frauenkloster in 
der untern Stadt Passau ein Privilegium s. Bruders Herz. Friedrichs 
d. d. Passau 29. März. 1311. Steyerer com. add. 175. 

1642. 1353. 11. Aug. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Gylg von Flo- 
renz für 8000. Gnlden die dieser ihm geliehen, die Mauth zu Pau- 
scheldorf auf 5 Jahre v. U.L. F. Tag zu der Scheidung der in dem 
nächsten 1354ten Jahr zuerst kömmt. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. 9. 

1643. 1353. 13. Aug. Wien. Herzog Albr. verpfändet dem Andreas dem 
Huser Satz und Pfand zu Wolfsbach, 3 Pfund Gelts, die Gült auf den 
Hof zu Raychelsperg, die Gült auf die 2 Höfe zu Ogelspach und zu 
Petnaw u. m. einzelnes. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. 8. 

1644. 1353. 13. Aug. Wien. Herz. Albr. verpfändet den Satz zu Aspang 
den er von Ulrich von Stubenberg für 800 Pfund Wien. Pfenn. ge- 
löst, dem Albr. von Puchhaim für 1800 Pfd Wien. Pfenn. k. k.g. A. 
Dipl. Albr. II. 9. 

1645. 1353. 26. Aug. Wien. Herz. Albrecht thut kund, dass die Brüder 
Seybot, Ulrich und Wilh. v. Potendorf mit s. Willen von ihrem Bru- 
der Reinold 5'/, Fuder Weingült zu Neunburg herzoglich Pfand für 
280 Pfund Wien. Pfenn. gelöst haben. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. 10. 

1646. 1353. 1. Sept. o. O. Jans d. Weichselberg verkauft dem Herz. Albr. 
für Gaming ein Gut in der St. Lienharter Pfarre um 15 Pfund Wien. 
Pfennig k. k. g. A. Gam. Cod. f. 171. 

1647. 1353. 1. Sept. o. O. Herz, Albr. bezengt dass Heinrich u. Purch- 
art die Vanstorffer von Rabenstein dem Abt Heinr. und das Gottes- 
haus St. Paul im Lavanthale auf sein Zureden alle Ansprüche ,,umb 
die vbertewrung” aufgegeben, die sie auf die Wiesen und die Aue 
gehabt, worauf das Kl. liegt. & k. g. A. 
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1648. 1353. 12. Sept. o. O. Herzog Albr. bezeugt dass Kraft der Huser 
das Voitfutter zu Weikendorf von Friedr. von Tyrna, Bürger zu 
Wien, nm 30 Pfd, Wien. Pfen., und 16 Mut Haber Vogtfutter jährl. 
im Weichersdorfer Gericht um 60 Pfd Wien. Pfen. mit s. Einwilli- 
gung an sich gelöst. k.k. g A. — Auch im Dipl. Albr. II. p. 10. 

1649. 1353. 15. September o. O. Herz. Albr. bezeugt das Konrad der 
Schewrbek mit s. Willen die Feste Ternberg von Ulrich von Pargew. 
um 650 Pfund Wien. Pfenn. die letzterer dem Herzog baar geliehen, 
abgelöst habe. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p 11, 

1650. 1353. 17. September. Wien. Herz. Albr. bewilligt den Reichsstad- _ 
ten in Schwaben und ihren Eidgenossen, für die Freundschaft die sie 
ihm in dem Landfrieden Kön. Karls erzeigten, vollkommene Handels- 
freiheit in seinen Landen. Kurz Militärverfassung S. 411. 

1651. 1353. 18. Sept. Wien. Herz. Albr. verpfändet die Herrsch. Pfann- 
berg an Graf Ulrich von Pfannberg für 1155 Mark Silber. Schmutz. 
III. 141. Extr. 

1652. 1353. 29. September. Strasspurch. Bisch. Paul von Gurk gelobt 
dem Herz. Albr. mit allen e. Festen namentlich mit Landsperg, Peil- 
stein, beiden Weitenstein, Plumenstein und Weisenberg gewärtig zu 
seyn. k. k. g. A. — Auch im Dipl. Albr. IT. p. 12. 

1653. 1353. 29. September. o. O. Herz. Albr. schenkt dem Kl. Neuberg 
8 Pf. Gülten im Mürzthal in der Latschuen, Joanneum. 

1654. 1353 14. October. Wien. Herz. Albr.Schied-pruch zwischen Kon- 
rad u. Heinrich, Ottos von Himmelbergs seel- Söhnen an einem und 
dem Bischofe Leopold von Bamberg an dem anderen Theile in Be- 
treff von Geldschulden k. k. g. A. 

1655. 1353. 16. October. Zürich. Rudolf Brun, Ritter und Biirgermei- 
ster, die Räthe und Bürger der Stadt Zürich an Herz. Alb.: Honig 
Karl habe der Stadt u. den Eidgenossen vorgeworfen „und gar ernst- 
lich gestraft”, sie hätten die durch den Markgrafen v. Brandenburg 
mit ihm (dem Ilerz.) gemachten Taidigungen „überfahren”, — Sie hät- 
ten daher dem Kön. gelobt sie aufs genaueste zu halten u. ersuchen 
den Herzog ein Gleiches zu thun. Tschudy I. 427. 

1656. 1353. 3. Dec. Wien. Herz. Alb. verpfändet dem Ulrich dem Was- 
ner die herzogl. von ihm von Hans den Jungen, für 50 Pf. W. Pfen. 
eingelöste Burg zu Bruck an der Mur k. k. g. A. Dipl. Alb. Il. 
p- 13. 

1657. 1353. ‘11. Dec. Wien. Peter v. Hewen quittirt dem Hers. Albr. 
500 Gulden. K. k. g. A. 

1353. 16. Dec. Trier. Bei dem Rechtsspruch Hon. Karls des IV,, dass 
kein edler oder freier Mann durch Annahme eines gemeinen oder 
Dienstlehens oder durch Leistung seiner Lehenspflichten seinen Adel 
heflecke, — erscheint Herz. Rud. als Zeuge. Kindlinger S. 100. 

1658. 1353. o. D. Passau. K. Karl IV. und Markgraf Ludw. v. Branden- 
burg geben dem Herz. Albr. Vollmacht alle Streitigkeiten zwischen 
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ihnen durch einen Schiedspruch beizulegen. k. k. g. A. — Kurz Alb. 
d. L. 368. 

1659. 1354. 26. Jan. Wien. Herz. Albr. fällt einen Spruch in den Strei- 
tigkeiten des Bischof Gottfried v. Passau und Eberh. v. Walsee von 
Linz. Mon. Boica XXXb 209. — Kurz Albr. d. L. 209. 

1660. 1354. 30. Jan. Wien, Herz. Albr. legt inFolge eingezogener Kund- 
schaft einen Streit bei zwischen dem Bischofe Gottfried v. Passau u. 
Heinrich v. Zelking, um die Mühle zu Amstetten. Mon. Boica XXXb 
911. — Kurz Albr. d. L. 211. 

1661. 1354. 5. Febr. Wien. Herz. Albr. bezeugt, dass Hans der Totzen- 
peck 26 Muth Haber von dem Vogthaber zu Kotwig, mit s. Einwilli- 
gung von Topel und Weichart v. Rabenstein um 120 Pfund W. Pfen. 
und 5 Mark Silb., für welche Summe weil. K. Friedr. als Herz. den- 
selben verpfändet, an sich gelöst habe. k. k. g. A. — Ehend. Dipl. 
Alb. II. p. 13. 

1662. 1354. 10. Febr. Wien. Herz. Albr. bewilligt, dass für 200 Pfund 
W. Pfen. Alber v. Sunnenberch Gotsch dem Flachenekker als: Scha- 
denersatz die Feste Rabenstein mit allem Zubehör ausgen. das Land- 
gericht, verpfände. k. k. g. A. Dipl. Alb. Il. p. 14. 

1663. 1354. 19. Febr. o. O. Herz. Albr. bezeugt dass ihm s. Münzmeister 
in Wien Hans v. Tyrnna 200 Pfund Wiener Pfen. geliehen, wofür er 
Friedrich dessen Bruder auf das Hubmaister Amt in Oesterr. gesetzt 
habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 14. 

1664. 1354. 20. Febr. Wien. Herz. Albr. bezeugt dem Stephan v. Hann- 
veld für weil. Kön. Rudolf 210 Pfund Wiener Pfen. schuldig zu seyn, 
welche dieser damals dem Heinr. v. Hannveld für dessen Dienste und 
für den Bau der Feste Harsendorf zu zahlen hatte — wofür er ihm 
die halbe Feste Harsendorf verpfändet. k. k. g. A. Diplom. Alb. Il. 
p- 15. 

1665. 1354, 1. März. Wien. Herz. Albr. bezeugt dem Markwart u. Rein- 
precht v. Tyrnstein 400 Pfund Wiener Pfen. schuldig zu seyn, wel- 
che er gegen Albero v. Sunnberg übernommen, wegen des Schadens 
den dieser erlitt, als jene mit ihm kriegten, und des darauf erfolgten 
Spruchs — wofür er ihnen das Tullner Landgericht versetzt, bis sie 
bezahlt sind. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 15. 

1666. 1354. 8. März. o. O. Ott v. Oesterreich und Kathrein s. Hausfrau 
verkaufen das Gut auf den Scheibsekh bei Scheibs in der Lienharter 
Pfarre, wie sie es von der Karthanse Gaming zu Lehen gehabt, nm 
22 Pfund Wiener Pfennige dem Herz. Albr. zu seiner Stiftung Ga- 
ming: k. k. g. A. Gam. Cod. I. f. 168. I. f. 62. — Steyerer Com- 
mentarii pro hist. Alb. 66. 

1667. 1354. 10. März. Wien. Herzog Albr. regelt das Wasserrecht, wel- 
ches Niklas der Amtmann in der Scheflstrasse zu Wien, Hanns sein 
Bruder und Haug ihr Vetter inne haben. k. k. g. A. 


32 


CUCCLXXXVI__ 


1668. 1354. 19. März. ‘Basel. Markgraf Heinr. v. Hachberg, Herr zu 
Kentzingen, quittirt dem Herz. Albr. alle Geldschuld, k. k. g. A. 


1669. 1354. 24. März. Wien. Herz. Albr. bezeugt, das Gericht auf den 
Gütern zu Mutschen, Oehemgassen und Gruschaw, welches sein sel. 
Bruder Herz. Otto für 25 M. S. Ulrich dem Wasen verpfändet und 
Ulrich der Oxtschaher abgelöst, dem Letzteren versetzt zu haben. 

XK. K. g. A. Diplom. Alb. II. p. 16. 


1670. 1354. 27. März. Wien. Herz. Albr. verpfändet für 120 Pfund W. 
Pf. die er dem sel. Albert v. Rauhenstein schuldig war und die des- 
sen Sohn Heinrich, Ulrich dem Sweinwart gegeben, diesem die Mühle 
zu Werndorf. k. k. g. A. Dipl. Alb. IL. p. 16. 


1671. 1354. 27. März. Wien. Herz. Albrecht bestätigt die Uebergabe der 

. Kirche zu Gumpendorf durch Joh. v. Chappel an das Gotteshaus zu 
Baumgartenberg gegen Vorbehalt der Vogtei durch Johann u. gegen 
Vollziehung des von dem gen. Kloster demselben verschriebenen Got- 
tesdienstes. k. k. g. A. 


1672. 1354. 3. April. Wien. Herz. Albr. verpfandet dem Ulmann v. Pfirt 
Urbar und Nutzung von Rosenvels für die 3000 Guldein für Herzog 
Rudolf gegen die Stadt Strasburg und gegen den von Bolwylr für 
dessen Kost übernommen, und wovon jährlich 300 Gulden Zinsen ge- 
geben werden und 1000 Pfund, 4 Pfd 17 Schill. 4 Den. Baseler für 
die Kost den Dienern gegen Savoyen, gegen Walchen u. a. &. kK. g. 
A. Dipl. Alb. II. p. 18. | 


1673. 1354. 4. April. Wien. Gilig und Amelreich sein Vetter, beide von 
Florenz, geloben dem Herz, Albr. der sie wieder zu Gnaden aufge- 
nommen, wegen der ihnen weggenommenen Güter keinen Anspruch 

mehr zu machen, und was ihretwegen des Herzogs Leuten auf dessen 
Befehl an Kaufmannschaft genommen worden, wieder zu ersetzen, 
dann sollen sie gehen können, wohin sie wollen. k. k. g. A. 


1674. 1354. 9. April. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass Heinrich s. Keller- 
schreiber 8 Muth Vogthafer zu Lach enthalb des Wienerbergs für 40 
Pfund Wien. Pfen. von Stephan v. Topel mit s. Willen eingelöst habe. 
k. k, g. A. Dipl. Alb. II. p. 20. 


1675. 1354. 7. Mai. o. O. Herz. Albr. bezeugt denen Paltram u. Niklas 
Palzonde, Bürgern zu Marchburg, 2000 Florentiner Guldein schuldig 
zu seyn, wofür er ihnen s. Gericht und s. Keller zu Marchburg und 
‚den Zehent auf dem Traveld verpfändet. k. k. g. A. Diplom. Alb. 11. 
p. 17. 

1676. 1354. 8 Mai. Basel. Herm. v. Landenberg, Herz. Albr. Pfleger im 
Argau und Turgau bezeugt, dass er vom Herzoge den Befehl erhal- 
ten, mit der Pflege und Amt Kyburg dem Bündniss mit Strasburg, 
Basel und Freiburg i. B. beizutreten. Schreiber Urk. B. I. n. 428. 
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1677. 1354. 12. Mai. Wien. Heinr. der Geueller von Stinkenhrunn ver- 
kauft dem Herz. Albr. für Gaming mit Bewilligung seiner Burgherrn 
(worunter Br. Niklas v. Wildungsmauer, oberster Meister zu Mauer- 
berg) zwei Höfe zu Ober-Stinkenbrunn etc. um 350 Pfund \Vien. Pf. 
k. k. g. A. Gaminger Cod. I. f. 230 IL. 160. 

1678. 1354. 13. Mai. Wien. Herz, Albr. befiehlt Kraft dem Hauser auf 
der herzogl. Veste Werbenstein 100 Pfund Wiener Pfen. zu verbanen, 
und versichert ihm diese auf dieselbe Feste. k. k..g. A. Dipl. Alb. I. 
p- 19. 

1679. 1354. 16. Mai. Wien. Herz. Albr. verbietet s. Burggrafen in Ra- 
benstein dass deren Untergebene in Zukunft die Wiesen der Leute 
des Kl. Lilienfeld nicht abweiden sollen. k. k. g.A. Lilienfelder Cod. 
p- 118. — Hanthaler I. 214. 

1680. 1354. 17. Mai. Wien. Herz. Albr. verweist Eberh. v. Chapell mit 
896 fl. und 100 Pfund Wien. Pfen., die er ihm im Kriege gegen die 
Eidgenossen für den Zuzug mit 16 Helmen und 16 Schützen schul- 
dig geworden, auf den Satz zu Peilnstein. k. k. g. A.— Ebend. Dipl. 
Alb. Il. p. 18. 

1681. 1354. 23. Mai. o. O. Herz. Albr. bezeugt dass die Feste Vroberg, 
die er Otten den Hespech von Müldorf versetzt für 320 Pfd W. Pf., 
Hanns v. Rapach und Hensel Wicharts Sohn, bei den Minoriten in 
Wien, abgelöst haben mit seinen Willen. k. k. g. A. Diplom. Alb. II. 
p- 19. 

1682. 1354. 23. Mai. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Berchtold von 
Losenstein für 800 Pfund W. Pfen. die Feste Rabenstein nebst Zuge- 
hor. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 21. 

1683. 1354. 26. Mai, o. O. Herz. Albr, gibt dem Friedr. vom Graben für 
dargeliehene 500 Pfund W. Pf., das Huebmeisteramt zu Graz. k. k. 
g. A. Dipl. Alb. II. p. 22. 


1684. 1354. 26. Mai. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Ulrich v. Stu- 
benberg für 800 Pfund W. Pfen. die Feste Wolkenstein im Ennsthal, 
k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 23. 


1685. 1354. 27. Mai. Wien. Herz. Albr. gibt Otten v. Ser für 
500 Pfund W. Pf. die er baar dargeliehen, die Hauptmannschaft von 
der Pflege Radkersburg. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 22. 

1686. 1354. 28. Mai. Wien. Herzog Albr. verpfändet dem Gundakcher 
v. Polnhaim, den von ihm von Wulfhild Dietrichs sel. v. Vrewnstein 
Tochter mit 200 Pfund Wien. Pfen. abgelösten herz. Weinzehent zu 
Sauboltzdorf und zu Spitzort, welchen Dietrich von Herz. Otto in 
Pfand erhielt. k. k, g. A. Dipl. Alb. II. p. 23. 


1687. 1354. 31. Mai. o. O. Ulrich der Planchensteiner verkauft sein Gut 
Rosenau an Herz. Albr. für Gaming um 27 Pfund Wien. Pf. k. k. g. 
A. Gam. Cod. I. f. 170. 1. f. 64. 


1688. 1354. 2. Jani. Wien. Herzog Albr. verpfindet dem Gebhard von 
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Waltstein für 280 Pfund W.Pfen. die Feste Gestnikch in Steiermark. 
k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 24. 

1689. 1354. 4. Juni. Wien. Herz. Albr. bezeugt der Elsbeth, Rud. sel. v. 
Liechtenstein Witwe 2000 Florentin, Guldein schuldig zu seyn, und 
verpfändet ihr dafür Gericht, Mauth und Zoll zu Zwettl. k. k. g. A. 
Dipl. Alb. II. p. 24. 

1690. 1354. 12. Juni. Yrmlich (Irding). Ottokar der Grünpech verkauft 
dem Herz. Albr. für s. Stiftung zu Gaming um 72 Pfd Wien. Pf. scia 
halbes Lehengut am Margenspach und das gen. Natnagel. k. k. g. A. 
Gam. Cod. f. 87. 

1691. 1354. 12. Juni. Amstetten. Herz. Albrecht bewilligt Erasmus dem 
Püchler die Feste Gestnikch in der Steiermark von Gebh. v. Wald- 
stein für 280 Pfund Wien. Pfen. einzulösen. k. k. g. A. Dipl. Alb. 
I. p. 49. 

1692. 1354. 20. Juni. Osterhofen. Herz. Albr. bekennt dem Eberhard v. 
Walsee von Graz 2000 I’fund Wien. Pfen. schuldig zu seyn, wofür er 
diesem das Gericht und den Keller zu Marichburg und den Zehnten 
im Trauveld verpfändet. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 49. 

1693. 1354. 20. Juni. Regensburg. König Karl 1V. sagt der Stadt 
Zürch ab, und zeigt ihr an, dass er dem Herz. Albr. zu s. Rechte 
helfen werde, der in allen Streitigkeiten mit der Stadt auf den König 
compromittirt, was sie nicht habe annehmen wollen. Tschudyv I. 432. 

1694. 1354. 4. Juli. Günzburg. Herz. Albr. bezeugt dass kurchart der 
Halder alle Rechte und Nutzungen die ihm weil. Herz. Leupold auf 
der Dürrenlauginger Mühle, anf der Vischenz zu Uttingen und auf 
den Zinspfenn. daselbst um 50 M. S. versetzte, dem Ritter Hilpold 
v. Knöringen abgetreten habe, der sie bis zur Lösung innhaben soll. 

X. K. g. A. 

1695. 1354. 26. Juli. Bruck i. A. Peter von Howen quittirt dem Herz. 
Albr. 200 Gulden. k. k. g. A. 

1696. 1354. 26. Juli. Bruck i.A. Abt Hermann von St. Gallen quittirt dem 
Herz. Albr. 200 M. S. k. k. g. A. 

1697. 1354. 28. Jali. Bruck i. A. Herz. Albr. gestattet ¢. Oheim Graf 
Hans zu Habsburg, mit dessen Stadt Raprechtsweil und ihren Biir- 
gern während des Kriegs mit Zürich, ruhig zu bleiben. k. k. x. A. 
Dipl. Alb. II. p. 50. 

1698. 1354. 28. Juli. Bruck i. A. Graf Rud. von Neuenburg quittirt dem 
Herz. Albr. 50 M. S. k. k. g. A. 


1699. 1354. 28. Juli. Bruck i. A. Herz, Albr. thut kund von dem Graf 
Hans v. Habsburg Burg und Stadt Raprechtsweil mit den obern Höfen 
Wagen, Jonen, Kembraten und den untern, Stane, Ramdorf, Ellikon 
und Ezzlingen mit Leuten, Gütern, Gerichten, Twingen und Bännen 
ausgenommen Burg Griffenberg und dem Vischenthal, übernommen 
zu haben, worüber Graf Yınmer v. Strasberg und Hermann von Lan- 
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denberg, der Landvogt, binnen 14 Tagen aussprechen sollen. k. k. g. 
A. Dipl. Alb. II. p. 50. 

1700. 1354. 1. Aug. Brucki. A. Graf Rudolf v. Werdenberg quittirt dem 
Herz, Albr. alle Geldschuld. k. k. g. A. 

1701. 1354. 21. Ang. Rapperschwil. Herzog Albr. verpfändet dem Gra- 
fen Hans v. Habsburg die Veste Honberg um 500 Mark S. Bas). Gew. 
die dem Herz. an dem schuldigen Kanfschillinge der Veste und Stadt 
Rapperschwil abgezogen werden sollen. Steyerer com. Add. 181. 

1702. 1354. 21. Aug. Rapperswyl. Pfandrevers Graf Joh. von Habsburg 
wegen der Feste Honberg. k. k, g. A. 

1703. 1354. 1. Sept. Raprechtswyl. Herz. Albr, bekennt dem Dompropst 
zu Basel, Thuring v. Ramstein 12000 Gulden schuldig zu seyn, wofür 
er ihm Burg und Amt Kheinfelden verpfändet. k. k. g. A. Diplom. 
Alb. II. p. 64. 

1704. 1354. 14. Sept. Neu-Regensperg. Frau Ursula, Graf Hug v. Ho- 
henbergs Witwe, erwählt Herz. Albr. und dessen Sohn Herz. Rudolf 
zu ihren Vögten über alle ihre Leute, Städte etc. k. k. g. A. — Lerr- 
gott Gen. II. n. 691. 

1705. 1354. 14. Sept. Neu- Regensperg. Herz. Albr, bewilligt dem Bur- 
chard von Riffcha die 100 M. S., die seiner Hausfrau Adelheid Mor- 
gen- und Heimsteuer ausmachen, auf die Feste Neu-Gutenstein ob der 
Donau zu verweisen. k. k. g. A. 

1706. 1354. 17. Sept. Baden im Argau. Herz. Albr. bestätigt die Frei- 
heiten der Stadt Rapperschwil „durch bessrung vnd widerbringung 
willen vnser Statt”. k. k. g. A. — Auch in einem Vidimus des Abtes 
Johann von Rüti d. d. 1442 25. April. s. Beil. D. Nr. XV. 

4707. 1354. 17. Sept. Baden. Herz. Albrecht befreit die Stadt Rappers- 
wyl von allen Steuern durch zehn Jahre wegen ihres grossen Feuer- 
echadens. Arch. f. Gesch. X. 484. 

1708. 1354. 10. October, Bruck i. A. Herz. Alb. verpfändet dem Peter v. 
Tozberg um 400 Guldein wegen seines Baues auf der herzogl. Feste 
Wolhusen nnd für s. Dienste, dieselbe Feste. k. k. g. A. Dipl. Albr. 
11. p. 54. 

1709. 1354. 12. Oct. Bruck i. A. Graf Rüdiger v. Sargans verheisat dem 
Herz. Albr. durch 6 Monate mit 10 Helmen und 100 Mann zu Fuss 
zu denen. k. k. g. A. 

1710. 1354. 13. Oct. Bruck i. A. Kuncher v. Ellerbach verspricht dem 
Herz. Albr. gegen Zürich zu dienen. k. k. g. A. 

1711. 1354. 15. Oct. Bruck i.A. Herz. Alb. verheisst dem Tampeckchen, 
dem Osterhammer, dem Veyrtag und ihrer Gesellschaft für Dienste 
mit 35 Mann von heute bis Georgi, also 7 Monate lang, 3430 Gul- 
dein und zwar im ersten Monat 490, zu Weihnachteu 1470 und zu 
Fastnach 1470 Guldein. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p 54, 

1712. 1354. 17. Oct. Bruck i. A. Herz. Albr. befiehlt den Landvögten, 
Untervögten etc. im Argau u. Thurgau die sterbenden Geistlichen an 
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Hab und Gut weder zu irren, noch zn beschweren. Inserirt in einer 
Urkunde der Königin Agnes d. d. Königsfelden 28. März 1355. Herr- 
gott Mon. IV. u. Auct. dipl. 189. — Fejer IX. ı1. 4:5. — Gerb. Crypta 
n. app. p. 129. 

1713. 1354. 17. Oct. Bruck im Argau. Markgraf Ludwig v. Brandenburg 
verbündet sich mit Herz. Albr. gegen Jedermann, ausgenommen das 
Reich und die Pfalzgrafen Herzoge von Baiern. k. k. g. A. — Kurz 
Albr. d. L. 369. 

1714 1354. 28.Oct. Brucki.A. Herz. Albr. gibt dem Landvogt Hermann 
von Landenberg für seine Dienste bis heute, gegen Zürich und die 
Kidgenossen, für Sold, Kost u. Schaden 7000 Guldein; 2000. 4 Wo- 
chen nach nächsten Weihnachten und 5000 halb zu Georgi, halb zu 
Pfingsten; sollten diese Zahlungen nicht voll geschehen, so sollen 
für diese 7000 Stadt, Burg u. Amt Altenkirchen ihm verpfändet seyn. 
k. k. g. A. Dipl. Alb. 11. p. 57. 

1715. 1354. 28. Oct. Bruck i. A. Herz. Albr. kommt überein jmit s. Land- 
vogt, Herm. v. Landenberg, dass er Stadt und Burg Raprechtewyl 
behüten soll vom 1. Nov. bis 1.Mai, mit 100 Mann mit Helmen (wo- 
zu der Herzog geben soll 200 Fuss-Schützen und 100 Mann mit Hel- 
lebarden und Spiessen,) wofür ihm 9000 Guldein gehören, 1000 wor- 
über erihm Pfand gegeben, und den Rest halb zu Weihnachten, halb 
zu Mittfasten versprochen. k. k. g. A. Dipl. Albr. If. p. 56. 

1716. 1354. 28.0et. Brucki.A. Herz. Alb. macht eine Uebereinkunft mit 
s. Landvogt im Argau u. Thurgau, Herm. v. Landenberg, dase er alle 
herz. Burgen in diesen Gauen behüten, versorgen und verkösten soll, 
wofür er 2200 Pfund Zofinger Pf. halb zu Georgi, halb zu Michaeli 
erhalten soll; für das was ihm schuldig geblieben würde, verpfändet 
er ihm Burg und Stadt Altenkirchen mit dem Amt. Die neue Burg 
zu Wesen, die im Bau ist, soll er behüten vom 1. Nov. bis 1. Mai; 
auch er und s. Sohn mit ihren Festen Greiffensee und alten Regens- 
perg ihm gehorsam seyn und dafür ihre 20 Mann besoldet werden 
durch dieselbe Frist, wofür er 960 Gulden mit Pfandrecht auf Alten- 
kirchen haben soll; endlich soll er Tage halten zu Bruck, zu Zofin- 
gen und zu Rheinfelden, und sie mit nur 20 Pferden bereiten. k. k. 
g. A. Dipl. Alb. II. p. 55. 

1717. 1354. 31. Oct. Bruck ii. A. Graf Friedr. v. Ortenburg, Friedr. v. Wal- 
see von Ens, Friedr. v. Walsee von Graz und Wolfhart von Hannow, 
Hofmeister Herzog Albr., verbürgen sich für den Herzog gegen Rit- 
ter Egbrecht v. Goldenberg und dem frommen Mann Konr. v. Wel- 
lenberg, wegen 19 Mann mit Helmen für 646 Guldein, zahlbar 14 Tag 
nach Weihnachten. k. k. g. A. Dipl. Alb. U. p- 57 — 58. 

1718. 1354. 31. Oct. Brucki.A. Graf Friedr. v. Ortenburg, Friedr. v. Walsce 
von Ens, Friedr. v. Walsee von Graz und Wolfhart v. Hannow, Herz. 
Albr. Hofmeister, verbiirgen sich bis 14 Tag nach Weihnachten dem 
Landvogt Herm. v. Landenberg für den Herzog um den Betrag von 
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3404 Galdein, die er dem Grafen Ymmer v. Strasberg mit 20 behelm- 
ten, dem Hewrüs mit 7, dem Truchsess v. Rheinfelden mit 3, und 
daan noch 69 Behelmten zu Rotenburg, Sempach und Mayenberg 
sahlen soll. k. k. g. A. — Dipl. Alb. II. p. 59. 

1719. 1354 31. October. Bruck. i. A. Herz. Albr. bewilligt dem Jak, v. 
Littow die für 19 M. S. ihm verpfändeten 4 Pfd 15 Schilling Gelts 
auf die Herbststener zu Knutwil, seiner Tochter Johanna als Ehesteu- 
er mit Rumann von Kaiserstuhl zu setzen. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. 
p- 60. 

1720. 1354. 31. Oct. Bruck. i. A. Herz. Albr. bekennt dem Ulman v.’Pfirt, 
Landvogt im Sundgau 3000 Gulden schuldig zu seyn, wofür er ihm 
die Dörfer Steinbach und Raming und die Zinsen und Zehnten die 
zu Hollingen gehören verpfändet. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 63. 

1721. 1354. 3. Nov. Bruck.i. A. Herz. Albr. erklärt wegen der 2500 M.S. 
die er von dem Kauf v. Neu-Raprechtewyl dem Grafen Joh. v. Hahs- 
burg schuldet, ihm Burg u. Stadt Rotenberg in Pfand zu geben mit 
allen Nutzungen. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 60 — 62. 

1722. 1354. 6. Nov. Bruck. i. A. Herz. Albr. bezeugt d. Landvogt Herrni. 
v. Landenberg f. geschlossene Rechnung f. Burghut auf allen Festen 
im Argau und Turgau, für die Kosten der 20 Mann, auf s. Festen 
Griffensee und Regensberg so viel zu schulden, dase er Burg, Amt 
und Stadt Altkirch durch den Landvogt Ulman von Pfirt dem Lan- 
denberg zuschwören liess. k. k. g. A. Dipl. Albr. I. p. 65. 

1723. 1354. 6. Nov. Bruck. Herzog Albrecht versichert dem Peter von 
Torberg für die Dienste die er mit 10 Mann gegen Zürch ihm leisten 
soll, von Martini durch ein Jahr, 100 M. S. auf die Feste Wolhusen. 
k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 63. 

1724. 1354. 7. Nov. Baden. i. A. Herz. Albr. thut kund, dass, obgl. er dem 
Basler Dompropst Thuring von Ramstein versprochen die ihm ver- 
pfändete Burg Rheinfelden mit dem Aınt im heurigen Jahr abzulösen, 
doch aller Nutzen desselben Jahres dem Ramstein verbleiben soll. 
k. k. g. A. Dipl. Albr. Il. p 64. 

1725. 1354. 7. Nov. Baden, i. A. Herz. Albr. bekennt dem Basler Dompr. 
Thuring von Ramstein 2500 Gulden schuldig zu seyn, wovon er 500 
auf Rhe'nfelden zu verbauen hat, und versichert ihm die 2500 auf d. 
gen. Feste. k. k. g. A. Dipl. Albr. IT. p. 63. 

1726. 1354. 10. Nov. Winterthur. Herzog Albr. bezeugt dem Bürger zu 
Basel, Johann den Jungen von Waltpach, 5000 Gulden schuldig zu 
seyn, wofür er ihm verpfändet einen langen goldenen Gürtel v. 133 
Stück mit einem Perlknopf, einen detto mit 113 Stück, einen golde- 
nen Adler, eine goldene Krone u. a. m. Zahlt er nicht nächsten 1. 
Mai, so kann Waltpach die Kleinodien verkaufen. k. k. g. A. Diplom, 
Albr. Il, p. 66. 

1727. 1354. 11. November. Winterthur. Graf Friedrich von Ortenherg, 
Friedrich von Walsee von Ens, Friedr. von Walsee vonGraz u. Welt- 
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hard von Hannow, Hofmeister Herzog Albrechte, verbinden sich für 
denselben denen von Winterthur bis nächste Fastnacht 3000 Gulden 
za zahlen, für 100 Mann, mit denen sie 6 Monthe lang Dienst zu 
Raprechtswyl thun sollen. h. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 68. 

1728. 1354. 15. Nov. Stockcha. Herz. Albr. verbindet sich Hans dem 
Wiechsler, Bürger zu Schaffhausen 1518 G. wofür er Wein und Ge- 
treide gab, nächste Lichtmess zu zahlen. k.k.g.A. Dipl. Alb. II. p. 70. 

1729. 1354. 16. Nov. Sulgen. Herz. Albr. willigt ein, dass die Brüder 
Heinrich und Hugo, Grafen von Fürstenberg, die herzogliche Burg: 
u. Stadt Brülingen von Heinrich von Plameneck dem sie von den 
sel. Herzogen Otto und Friedrich versetzt wurde, um 300 M. S. Vil- 
linger Gew. u. 500 Guld. einlösen k. k. g-. A. Dipl. Albr. II. p. 73. 

1730. 1354. 16. Nov. Sulgen. Herz. Albr. verbindet sich dem Diethelm v. 
Plumenberg für s. ‚Dienste mit 16 Mann von letzten Martini durch 
6 Monathe für Sold und Kost jedem Mann alle Monathe 12 G., also 
im Ganzen 864 G. näehste Fastnacht zu zahlen. k. k. g. A. Dipl. 
Albr, II. p. 72. 

.1731. 1354. 16. Nov. Sulgen. Herz. Albr. verspricht denen beiden Joh. 
Vettern von Plumenberg für den Schaden den sie vor s. Hofmeister 
Wolfhart ven Hannaw auswiesen im Dienst erlitten zu haben, 160 
G. nach Jahresfrist zu bezahlen. k. k. g. A. Dipl. Albr. p. 71. 

1732. 1354. 16. Nev. o. O. Heinrich von Blumenberg bescheinigt vom 
Herz. Albr. Vergütung für allen erlittenen Schaden erhalten zu ha- 
ben. k.k. g. A. 

1733. 1354. 16. Nov. Sulgen. Herzog Albr. verbindet sich dem Johann 
von Plumenberg und dessen Vetter Johann, für den Dienst von letz- 
ten Martini durch 6 Monathe mit 114 Mann, jeden Mann alle Mo- 
nath 8 G. für Host, also im Ganzen 756 G. (worunter 84 G. für Ra- 
prechtswyl begriffen sind) nächste Weihnachten zu zahlen. k. k. g- 
A. Dipl. Albr. II. p. 71. 

1734. 1354. 16. Nov. Sulgen. Herz. Albr. verbindet sich denen Gerhart 
und Rud. von Plumenberg für ihren Dienst von Martini 6 Monathe 
lang mit 5 Mann, jeden Mann allen Monath für Sold und Kost 12 
G. also im Ganzen 350 Gulden u. denen beiden selbst für die Kost in 
Raprechtswyl 30 G. n. Fastnacht zu bezahlen. k. k. g. A. Dipl. Albr. 
II. p. 71. 

1735 1354. 16. Nov. Diessenhofen. Herz. Albr. verbindet sich ‘dem Ni- 
klas dem Stainer nebst 40 Mann fiir den Dienst von Mittwoch vor 
St. Martin durch zwei Mouath jedem Mann den Monath 16 Gulden 
zu bezahlen im 2ten Monath. k. k. g. A. Dipl. Albr. If. p. 71. 

1736. 1354. 19. Nov. Wintertur. Herz. Albr. verbindet sich dem Dietmar 
von Lohenstein für s. Dienst mit 50 Mann, durch die nächsten zwei 
Monathe von heute, jedem Mann d. Monath 14 Gulden, den zweiten 
Monath zahlbar, zu entrichten. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 69. 

1737. 1354. 19, Nov. Wintertur. Herz. Albr. verbindet sich dem Herm. 
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von der Braiten Landenberg für s. Dienst nebst sechsen, gegen Zürch 
und die Eidgen. von heute 6 Monathe lang jeden Mann pr. Monath 
12 Gulden, im Ganzen also 432 Guild. halb nächste Lichtmesse, halb 
nächste Mitterfasten, zu zahlen. k. k. g. A. Dipl. Albr. 11. p. 69. 

1738. 1354. 19. Nov. Wintertur. Herz. Albr. verbindet sich dem Her- 
wart dem Lerbnhler und Heinrich dem Kersperger mit 16 Mann, 
für old, 448 G. nächste Weihnachten zu bezahlen. k. k. g. A. Dipl. 
Albr. II. p. 67. 

1739. 1354. 19. Nov. Wintertur. Herz. Albr. verbindet sich Hans von 
Maltitz und Pesker von der Schön-Linden mit 14 Mann für 2 mo- 
nathlichen Sold jedem Mann d. Monath 14 Gulden, also 392 Gulden 
im 2ten Monath ihres Dienstes zu zahlen. k. k. g. A. Dipl. Albr. 1. 
p. 67. 

1740. 1354. 20. Nov. Kempten. Die Brüder und Vettern von Stein be- 
zeugen, dass ihr im Dienst Herz. Albr. erlittener Schaden nur mehr 
250 Pfund Häller beträgt. k. k. g. A. 

1741. 1354. 21. Nov. Diessenhofen. Herz. Albr. verbindet sich dem Fy- 
tel Elrbach für die Burghut der Feste Wehingen 100 Pfund und 
für Weissenhorn u. Tuch 100 Pf. Wiener Pfenn. halb zu Fastnacht, 
halb zu Pfingsten zu zahlen. k. k. g. A. Dipl. II. p. 72. 

1742. 1354. 21. Nov. Diessenhofen. Herz. Albr. verbindet sich dem Ey- 
tel Elrbach für s. Dienste mit 10 Behelmten bir nächst. Laurenti , 
100 M. S. zu bezahlen, 50 jetzt baar u. 50 zu Pfingsten. k. kh. g. A. 
Dipl. Albr. II. p. 70. 

1743. 1354. 21. Nov. Diessenhofen. Herz. Albr. verbindet sich d. Grafen 
Yınmer von Strasberg für den Dienst mit 20 Mann von nächste 
Weihnachten durch 6 Monathe, jedem pr. Mon. 12. G. halb zu Fast- 
nacht, halb zu Pfingsten zu bezahlen. k.k.g. A. Dipl. Albr. 11. p. 70. 

1744. 1354. 21. November. Diesaenhofen. Herz. Albr. verbindet sich de- 
nen Joh. und Burchhart, Brüder, die Swandeker für ihren Dienst mit 
6 Mann von letzten Martini 6 Monathe lang gegen Ziirch nnd ihre 
Eidgen. jedem Mann für jeden Monath 12 Gulden, denen Swandckern 
24 Gulden fiir den gethanen Dienst zu Raprechtswyl, im Ganzen 456 
G. halb nächste Lichtmess, halb zu Ostern, zu bezahlen. k. k. g. A. 
Dipl. Albr. II. p. 69. 

1745. 1354. 24. Nov. Walsee. Herz. Albr. verbindet sich dem Sachsen 
o. s. Brüdern für das Schiff das sie nach Raprechtswyl brachten u. 
jenes das sie noch hin liefern sollen, 150 G. nächste Lichtmese zu 
zahlen. k. k. g. A. Dipl. Albr. Tl. pag. 72. 

4746. 1354. 25. Nov. o. O. Hilpolt vom Stain, Hauptmann in Oberbay- 
ern, gelobt dem Herz. Albr., der ihm diese Hauptmannechaft in glei- 
cher Weise empfohlen wie er sie früher von s. Herrn dem Markgfn 
innegehabt, in Betreff der Rechnunglegung von der Zeit an als er 
des Markgrafen Hauptmann gewesen, sich nach dem Ausspruche von 
8 (innen benannten) Schiedsrichtern zu halten. k. k. g. A. 
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1747. 1354. 25. Nov. Leutkirch. Herzog Albr. verbindet sich dem Rud. 
von Fridingen für s. Dienst mit 4 Mann von heute durch 6 Monath, 
für Kost und Sold, 288 G. und 36 G. für den Dienst in Raprechts- 
wyl, halb zu Fastnacht, halb zu Ostern zu bezahlen. k. k. g. A. 
Dipl. Albr. II. p. 73. 

1748. 1354. 27. Nov. Nezzelwank. Herz. Albrecht verbindet sich Ken- 
raden dem Chim von Kyseleck für gegen Zürch gethanen Dienst u. 
genommenen Schaden, 16 Pfd Wien. Pf. nächste Ostern zu zahlen. k. k. 
g- A. Dipl. Albr, II. p. 74. 


1749. 1354. 27. Nov. Kemten. Herz. Albr. verbindet sich denen Berch- 
told, Ludwig u. Joh., Brüdern vom Stain uw. ihren Vettern Berchtold 
und Burchhard, für Ersatz ihres Schadens 250 Pfund Häller nächste 
Sonnewenden zu bezahlen. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 72. 


1750. 1354. 7. December. Innsbruck. Herz. Albr. bezeugt, dass Markgf 
Ludwig von Brandenburg u. s. Gemahlin Margarethe ihm für 28000 
Gulden die Vesten Ernberg, den Stein gelegen an dem Ritten und 
Rodnik, wie er sie von Herz. Friedr. von Tek gelöst, verpfändet und 
diese Summe soll falls die ehel. Verbindung zwischen ihren Kindern 
vollzogen würde, von dem Heirathgute s. Tochter abgezogen werden. 
k. k. g. A. Dipl. Albr. Jl. 46. — Steyerer com. add. 182. 

1751. 1354. 26. Dec. o. ©. Wilbirch, Ulrichs v. Stadels Witwe, der bei 
der Rab sass, und Heinrich u. Otto ihre Söhne verkanfen dem Herz. 
Albr. zu dessen Stiftung Gaming ihr Erbe im innern Erlspach im 
Donerspach Yrminger! Pfarre um 6 Pfund Wiener Pfen. k. k. g. A. 
Gam. Cod. f. 90. 


1752. 1354. 27. Dec. Wien. Herzog Albr. vermiethet Hans dem Strayher 
Judenrichter zu Wien, seine Behausung und das Urbar zu Himperg 
bis Ende 1357, jedes Jahr für 130 Pfund Wiener Pfenn. die er halb 
zu Georgi, halb zu Weihnachten zu entrichten hat. k. k. g. A. Di- 
plom. Albr. IJ. p. 25. 


1753. 1355. 29. Jan, Wien. Herz, Albrecht thut kund dass die Burg zu 
Chrumnaw sammt Zubehör, das Landgericht daselbst, der Mark Pö- 
lan, das Dorf Winkel, was herzogl. in der Ramsau ist und zu Al- 
ten Pölan, das Dorf Smerbach, wie Königin Margaretha dieses alles 
besass und dem Friedrich von Lengpach mit s. Willen dnrch den 
Obersten Marschall in Oesterr. Stephan v. Meissau und dessen Brü- 
der abgelöst ward, von Andreas von Rumberg sel. für den herzogl. 
Pfandsatz von 1200 M. S. und 1100 Pfund Wiener Pfenn. wegen der 
Feste Sunnberg. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 26. 

1754. 1355. 10. Febr. Wien. Dienstrevers Herz. Friedrichs von Tekke 
für Herz. Albr. auf 3 Jahre. k.k. g. A. 


4755. 1355. 14. Februar. Wien. Herzog Albrecht bezeugt dass Anna, 
Witwe Hansens von Sturmberg, 60 Vierling Hafer Marchfutter im 
Dürrenthal und hinter dem Haus Sturmberg mit seinem Willen um 
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33 Mark S. Grazer Gewicht von Hans von Stubenberg gelost habe. 
k. k. g. A. Dipl. Albr. IL, p. 27. 


1756. 1355. 18. Februar. Wien. Herz. Albrecht verpfändet Konrad dem 
Chreyger um 1800 Gulden für d. Dienst den er thun soll mit 50 ge- 
wappneten Mannen gegen die von Zürch und die Eidgenaossen, vier 
Monathe lang nach einander von dem Tag an wo sie aus Mailand 
aufbrechen, dle Feste Grafenstein in Kärnthen mit Zubehör. k. k, 
g. A. Dipl. Albr. II. p. 27. 


1757. 1355. 21. Februar. Wien. Herz. Albr. verpfändet Kraft dem Hau- 
ser für 700 Pfund Wien. Pfen. die Feste Werfenstain nebst Zubehör. 
k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 28. 


1758. 1355. 23. Febr. Wien, Herz. Albr. trägt dem Albr. von Freiberg, 
Landvogt in Schwaben auf, Eisenburg und Güntzburg von dem 
Eytelstadiger um 200 Gulden einzulösen und versprochener Mas- 
sen dem Herz. von Tekk zu überantworten. k. k. g. A. Dipl. Albr. 
If. p. 28. 

1759. 1355. 7. März. Wien. Graf Ulrich von Schaumberg gelobt dem 
Herzog Albrecht alle seine Burgen zu öffnen und damit zu helfen. 
k. k. g. A. 


1760. 1355. 8. März. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Eberh, v. Wal- 
see von Graz, Ulrichs Sohn, für 2000 Pfund Wien. Pfenn. das Ge- 
richt zu Marchburg, den Keller daselbst und den Zehent auf dem 
Tranveld. k.k. g A. Dipl. Albr. If. p 29. 

1761. 1355. 15. März. Wien. Herz. Albr. verpflichtet sich für s. und s. 
Nachkommen die dem KI. Gaming gegebenen und mit seinem Willen 
niedergebrochenen Burgen Frankeustein, Liebeck und Scheurnberg, 
den Mönchen zum Schaden nie wiederaufzubauen. k. k. g. A. — Eben- 
daselbst Gaminger Cod. f. 46 — Steyerer. add. col. 66. 

1762. 1355. 15. Marz. Wien. Herz. Albr. befiehlt dem Kl. Gaming das 
ihm zugehörende Bergrecht zu Pfaflenstätten und zu Baden nicht 
vorzuenthalten. k. k. g. A. — Auch daselbst Gaminger Cod. f. 38. 

1763. 1355. 15. März. Wien. Herz. Albr. befiehlt, der Karthause zu, Mau- 
erbach die Bergrechte zu Pfaffenstetten und Gumpoltskirchen zu ver- 
abreichen. k. k. g. A! 

1764. 1355. 27. März. Tirol. Markgraf Ludwig von Brandenburg quittirt 
dem Herzog Albrecht die 5000 Gulden die dieser ihm wegen der 
vom Herzog zu Tekk geledigten Festen schuldig geblieben und 
statt des Markgrafen an Zacharias von Hohenrain entrichtet hat. 
k.k.g. A. 

1765. 1355. 29. März. Wien. Hartmann Mayer von Windegg, quittirt d. 
Herz. Albrecht 500 Gulden. k k. g. A. 

1766. 1355. 31. März. Wien. Die von Blumenherg verheissen dem Herz. 
Albr. drei Monathe lang mit 51 Heimen zu dienen. k. k. g. 4. 
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1767. 1355. 10. April. Wien. Herz. Albr. kommt mit Hans dem Mont- 
preis üherein, dase er von Georgi an 3 Monathe nach cinander mit 

6 Mann dienen soll wider die von Zürch und ihre Eidgenossen, 
wofür er 2520 gewichtige Gulden erhalten sollte, 2000 hätte er em- 

_ pfangen und für den Rest von 520 verpfände er ihm Burg und Stadt 
Landstrost. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 29. 


1768. 1355. 14. Apr. o. O. Ritter Hans v. Rainach verheisst dem Herz. 
Albr. in eigener Person gewaffnet zu dienen. k. k. g. A. 

1769. 1355. 17. April. Wien. Wulfing von Stollekke und Heinrich der 
Sträun, anstatt der unmündigen Wolfker und Reinhart Kinder Ni- 
klas des Sträunen, geben dem Herz. Albr. die Eigenschaft mehrerer 
Güter zu Pokchflies auf. k. k. g. A, 


1770. 1355. 18. April. o. O. Der Gussenberger quittirt dem Herz. Albr. 
200 Gulden. k. k. g. A. 


1771. 1355. 22. April. Wien. Herzog Albrecht bezeugt, dass ihm Erzb. 
Ortolf von Salzburg, jedoch unbeschadet seiner Rechte, zugesagt, 
Nothdurft wegen des herzogl. Amtes die neue Münze in der Güte u. 
in dem Wechsel als andere Münze, ca sey Wiener, Oetinger oder 
Münchener, ausgehen zu lassen. k. k. g. A. — Ebendas. Salzburg K. 
B. If. 277 Nr. 367 und 439 Nr. 607. 


1772. 1355. 24. April. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Reinprecht v. 
Walsee für 1000 Pfd Wien. Pfenn. das Gericht zu Krems und Stain 
und die kl, Mauth zu Stain, sodass er binnen eines Jahres bezahlt 
seyn solle. k. k. g. A. Diplom. Albr. II. p. 31. 


1773. 1355. 24. April. 0.0. Hans der Chunratshaymer, verkauft d. Herz. 
Albr. f. Gaming s. Gut in der niedern Pölan f. 32 Pfd Wien. Pfenn. 
k.k.g. A. Gam. Cod. f. 120. 


1774. 1355. 3. Mai, Schaffhausen. Hermann von Landenberg v. Greif- 
fensee der ältere, Landvogt zu Argau, Turgau und auf dem Schwarz- 
walde verspricht zu beschwören mit Burg, Stadt und Amt Altkirch 
das ihm verpfändet werden soll, dem Bündni-s mit Strasburg, Basel 
und Freiburg beizutreten. Schreiber. Urk. B. I. 11. 431. 


1775. 1355. 9. Mai. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Friedr. von Wal- 
see’ von Drosendorf für 1000 Pfund Wien. Pfenn. die Feste Arnstein 
nebst Zubehör. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 30. 


1776. 1355. 10. Mai. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Ulrich v. Gra- 
ben für 500 Pfund Wiener Pfenn. die Feste Hohenbank und Zube- 
hör. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 31. 

1777. 1355. 25. Mai. Wien. Herzog Albr. verpfändet den Brüdern \Volf- 
gang und Burchhart von Winden für 1000 Pfund Wien. Pfenn. die 
Feste Himperg mit Gericht, Urbar u. s. w. wie sie Stephan der Slet- 

- ner inne hatte k. k g. A. Dipl. Albr. II. p. 33. 

1788. #355. 9. Juni. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Walfing dem 
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Veyrtag, den er anf Pernhartezell gesetzt, für e. Dienste zu Roten- 
berg bei Lucern, die 300 Pfund W. gelten, die besagte Feste. k. k. 
gc. A. Dipl. Albr. II. p. 74. 

1779. 1355. 15. Juni. o. O. Otto v. Sozz verkauft dem Herz. Albr. für 
Gaming einen Hof, Pfarre St. Margareth, um 104 Pfund Wiener Pf. 
k. k. g. A. Gam. Cod, f. 172. 

1780. 1355. 15. Juni. Amstetten. Herz. Albr. bestätigt den Wiener Lau- 
benherren den verdentscht inserirten Freiheitsbrief Herzog Albr. d.d. 
Neuenburg 21. März 1288, inserirt in der Bestät. Urk. derHerz. Albr. 
und Leop. d. d. 15. Mai 1368. Wien. Hormayr Wien V. Urk. B. ex. 

1781. 1355. 20. Juni. Pfarrkirchen. Herz. Albr. verpfändet s. Hofmar- 
schall Ernst v. Stokchorn für seinen Dienst in Schwaben mit 12 Mann, 
16 Monat wider die von Zürich und ihre Eidgen. wofür er 792 G. u. 
400 Pfund Wien. Pfen. erhalten soll, Veste und Gericht Weichartz- 
dorf. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 74. 

1782. 1355. 20. Juni, München, Herzog Albr. verbindet sich dem Grafen 
Rudolf v. Sandgans (Sargans) 510 G., 250 G. für geleistete und 260 
für durch 2 Monate vom nächsten Georgentag mit 10 Behelmten zu 
leistenden Dienste zu zahlen. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 75. 

1783. 1355. 9. oder 16. Juli. München. Herz. Albr. befiehlt dem Amt- 
mann, Rath und Bürgern zu Ethink (Oetting ?) von der nächsten 
Martini Steuer dem Landvogt in Schwaben, Albr. v. Freiberg 400 Pf. 
Haller zu zahlen. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 75. 

1784. 1355. 10. oder 17. Juli. München. Herz. Albr. verpfändet dem Gra- 
fen Ymmer v. Strasberg zur Abgeltung der für dessen Dienst gegen 
Zürich aufgelaufenen 2410 G., das Schultheissenamt zu Breisach und 
die 30 M. Gelts die der Herz. noch auf der Steuer zu Breisach hat. 
k.k. g. A. Dipl. Alb. I. p. 75. 

1785. 1355. 11. oder 18. Juli. München. Herz. Albr. kommt mit Eytel 
Elrbach überein dass dieser die Stadt Weissenhorn und die Feste Puch 
mit 10 Behelmten und mit 10 zu Fuss hüten soll, von nächsten St. 
Jakobstag durch ein Jahr, für 100 Mark Silber und 150 Pfund W. Pf., 
halb nächste Martini, halb St. Joh. d. Täuferstag zu bezahlen. k. k. 
g. A. Dipl. Alb. II. p. 64. 

1786. 1355. 13. oder 19. July. München. Herz. Albr. bezeugt dem Gra- 
fen Yınmer v. Strasperg für s. Dienst mit 20 Behelmten von letzten 
St. Joh. Bapt. Tag bis zum nächsten 2880 Gulden schuldig zu werden, 
zahlbar halb nächste Fastnacht, halb zu St. Joh. Bapt. Tag. Warde 
indessen mit Zürich Friede, so wird das fehlende an der Dienstzeit 
abgerechnet. k, k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 66. 

1787. 1355. 13. oder 19. Juli, München. Herz. Albr. verbindet sich dem 
Herm. v. Landenberg v. Griffensee dem Aelteren für s. Dienst mit 20 
Behelmten vom 1. Mai durch ein Jahr 2880 G. halb zu Fastnacht, 
halb zu St. Joh. Bapt. Tag zu zahlen. k. k. g. A. Diplom. Alb. I. 
p- 75. 
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1788. 1355. 23. Juli. Regensburg. Herz. Albr. Vertrag mit der Stadt Zü- 
rich um alle Stösse, Kriege und Aufläufe etc. Tschudy I. 436, inse- 
rirt in der Bestaétigunge- Urk. Kon. Karl IV. d. d. 25. Juli. Re- 
gensburg. 


1789. 1355. 23. Juli. Regensburg. Rudolf Brun, Ritter Burgermeister, 
Rath und Bürger von Zürch vergleichen sich mit Herz. Albr. um alle 
Stösse, Krieg etc. Inserirt in der Bestät. Urk. Kon. Karl 1V. d. d. 
Regensburg 25. Juli 1355. Tschudy I. 438. 


1790. 1355. 25. Juli. Regensburg. König Karl IV. bestätigt den inserir- 
ten Vertrag Herzog Albrechts mit der Stadt Zürich in Betreff ihrer 
Streitigkeiten d. d. Regensburg 23. Juli 1355. Tschudy I. 436. 


1791. 1355. 25. Juli. Regensburg. Derselbe bestätigt den inser. Gegen- 
brief der Stadt, 23. Juli Regensburg 1355. Tschudy I. 438. 


1792. 1355. 5. Aug. o. O. Heinr. der Lutzner verkauft dem Herz. Albr. 
für dessen Stiftung Gaming seine Lehen im Donrspach im Ennsthal 
um 29 Pfund Wien. Pfen. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 89. 


1793. 1355. 19. Aug. Wien. (sic) Herz. Albr. bewilligt Andreas dem Hau- 
ser, dass er für 40 Pfund W. Pfen. von Niklas dem Valbach den ver- 
pfändeten Hof zu Altenmarkt einlöse. k. k. g. A. — Dipl. Alb. 11. 
p- 34. 


1794. 1355. 20. Aug. Raprechtsweil. Herz. Albr. thut kund, dass er dem 
Grafen Hans v. Habsburg auf Rechnung der Schuld wegen des An- 
kaufs von Raprechtsweil, die Feste Honberg für 500 M.S. Basler gege- 
ben habe. k. k. g. A. — Dipl. Alb. II. p. 50. 


1795. 1355. 20. Aug. Raprechtsweil. Quittung Graf Joh. v. Habsburg. 
Ebenda p. 51. 


1796. 1355. 23. — 29. Aug. Raprechtswyl. Herz. Albr. setzt dem Otto 
v. Rambach für 20 M. S. seine „yme” (sic) zu Raprechtswile. k. k. 
g. A. Dipl. Alb. II. p. 52. 


1797. 1355. 28. Aug. Landshut. Bündniss Herz. Stephans von Baiern 
mit Herz. Albr. gegen Jedermann, ausgenommen seine Brüder die 
Hge v. Baiern und s. Schwager den Burggraf Johann von Nürnberg. 
k. k. g. A. — Steyerer com. Add. 183. 

1798. 1355. 28. Aug. Wien. Herz. Albr. thut kund, dem Herz. Stephan 
v. Baiern, Pfalzgrafen, verheissen zu haben, gegen Jedermann der s. 
Land Baiern angreifen würde, ihm beizustehen, ausgen. gegen den Mark- 
graf Ludw. v. Brandenburg und den Erzbischof Ortolf von Salzburg. 
Dagegen soll auch Herz. Stephan dasselbe für ihn thun. k. k. g. A. 
— Dipl. Alb. II. p. 36. 

1799. 1355. 2. Sept. Wien. Herz. Albr. bewilligt, dass Niklas der Val- 
bach den herzogl. Hof zu Schaterlaa und 12 Hofstätte daselbst von 
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Cholman v. Hakkenberg, dem selbe um 50 Pfund Wiener Pfen. ver- 
pfändet worden, ublöse. k. k. g. A. — Dipl. Alb. Il. p. 34. 

1800. 1355. 4. Sept. Wien. Herz. Albr. thut kund, dass er Rud, dens 
Tanpek der in den Krieg gegen Lucern gegangen war, 650 Guldein 
schuldig ward, die Wulfing der Feyertag für ihn ausglich; dafür 
schlägt er letzterem diesen Betrag auf s. Satz zu Pehartztal, k. k.g. 
A. Dipl. Alb. Il. p. 35. 

1801. 1355. 10. Sept. Herz. Albr. bekennt s. Landvogt im Suntgau, Ul- 
mann von Phirt, 900 M. S. Freiburger Gew. und 4000 Guldein Floren- 
tiner Gew. dann 1030 Pfund Basler Münze schuldig zu seyn, wofür 
er ihm Burg und Amt Rosenvels mit dem Maiertum zu Stanffen und 
den Dörfern Martlingen und Wisewol verpfändet. k. k. g. A. Diplom. 
Alb. II. p. 52. 

1802. 1355. 17. Sept. Graz. Herz. Albr. bestätigt das Privil. K. Rudolfs 
d. d. Wien 24. Febr. 1277 und.das Herz. Alb. s. Vaters d. d. Graz 
25. März 1291 für die Stadt Fürstenfeld. Joanneum. 

1803. 1355. 1. Oct. Graz. Herz. Albr. Befehl an seinen Kellermeister in 
Neustadt Wolf Chulber und Nikl den Vevengast Schlüssler zu Neu- 
stadt, das Stift Rein in seinem Zehendrechte zu Weikersdorf nicht 
zu beirren. Joanneum. — Schmutz. Ill. 327. Extr. 

1804. 1355. 2. Nov. Wien. Herzog Albr. bekennt dem Diethelm v. Blu- 
menberg für den Dien.t den er mit Zwölf in Schwaben geleistet, 869 
Guldein schuldig zu seyn, wofür er ihm Münster und Vogtei über d. 
Kl. St. Rupprecht und über Leute und Gut in dem Münsterthal ver- 
pfändet. k. k. g. A. Dipl. Alb. IL. p. 37. 


1805. 1355. 5. Nov. o. O. Ulrich der Strewn verkauft dem Herz. Albr. 


für Gaming verschiedene einzelne Lehenshöfe um Perchtoldsdorf um 
68 Pfd, Wien. Pfen. k. k. g. A. Gam. Cod. I. f. 228. II. 158. 


1806. 1355. 6. Nov. o. O. Jans von Wildek verkauft dem Herzog Albr. 
für Gaming zwei Güter in der Scheibser Pfarre um 28 Pfund Wien. 
Pfen. k, k. g. A. Gam. Cod, f. 170. 


1807. 1355. 7. Nov. Wien. Herz. Albr. schlägt Heinrich dem Montpari- 
ser 2520 Gulden, die er ihm im Kriege gegen die Eidgenossen für d. 
Zuzug mit 30 Helmen und 30 Schützen durch drei Monate schuldig 
geworden, auf die ihm verpfändete Burg und Stadt Landtrost zu. k.k. 
g. A. Dipl. Alb. II. p. 35. 

1808. 1355. 11. Nov. Wien. Herz. Albr. erklärt dass Hans der Schänk 
v. Dobra das Haus zu Rapotenkirchen und Zugehör mit s. Willen von 


Otto dem Walder um 240 Pfund Wiener Pfen. gelöst habe. k.k.g.A. 
Dipl. Alb. II. p. 38. 


1809. 1355. 11. Nov. Wien. Herz. Albr. bekennt Kraft dem Hauser 200 
Pfund Wiener Pfen. schuldig zu seyn, die er zu Werfenstein verbaut 


hat, und schlägt ihm diesen Betrag auf den Satz desselben allda. 
k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 37. : 


D 


1810. 1355. 17..Nov, Wien. Albrecht, Bischof von Freisingen, verbindet 
sich mit der Grafechaft Hohenberg und der Stadt Horben dem Herz. 
Albr. wider jedermann in Schwaben im Suntgau, Argau und Thurgau 
zu helfen. k. k. g. A. — Ebend. Dipl. Alb. If. p. 44 — Meichelbeck 
Hist. Fris. 1I. 11. 174. mit dem d. d. 20. November. — Steyerer com. 
add. 185. 


4811. 1355. 17. Nov. Wien. Rud. d. jungen Graf. v. Hohenberg’s Wille 
und Verzichtbrief über den von seinem Vetter Bischof Albr. v. Frei- 
sing an Herz. Alb. gemachten Verkauf der Herrschaft Triberg u. des 
alten Hornberg. k. k. g. A. — Ebend. Dipl. Alb. II. p. 43 und Stey- 
erer com. Add. mit Datum des 20. Nov. — Meichelbeck Hist. Fris. 
II. u. 173. 


1812. 1355. 18. Nov. Wien. Herzog Albr. befiehlt dem Richter, Rath u. 
den Bürgern zu Steier, dass die Güter im Burgfrieden gelegen mit 
ihnen die Lasten zu tragen haben, und dass im Burgfrieden weder 
Raifl (sic) noch andere ungewöhnliche Weine geschäukt werden sol- 
len. Preuenhuber S. 52. 


1813. 1355. 19. Nov. Wien. Bischof Albr. v. Freising erklärt, dass Herz. 
Albr. ihm nur mehr 9000 Gulden schuldig sey, (4500 davon an der 
Kaufsumme der Herrschaft Triberg und 2500 für jene 500 M.S. Konst. 
Gew. die s. Vater sel. Graf Rud. v. Hohenberg dem von Wiirtenberg 
für den Herzog gegeben, nnd 2000 um den Schaden, den er, der Bi- 
schof, vor Zürch in des Herzogs Dienst genommen) und ihm bis auf 
künft. Weihnachten 1000 Gulden ausrichten wolle, den Rest auf der 
Mauth zu Linz angewiesen u. s. w. k, k. g. A. 

1814. 1355. 19. Nov. Wien. Herz. Albr. bewilligt dem Ernst von Steck- 
chaw s. Hofmarschall die Ablösung des Vogtfutters zu Weikendorf 
von Kraft dem Hauser um 40 Pfund Wien. Pfenn. und 16 Muth Ha- 
fer Gült, auch Vogtfutter, im Weicherstorffer Gericht, um 60 Pfund 
Wiener Pfenn. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 38. 

1815. 1355. 20. Nov. Wien. Reinprecht von Walsee von Enns, Eberhart 
von Walsee von Linz und Friedr. von Walsee von Enns, der Junge, 
erklären sich als erbetene Bürgen für 9000 Guldein, welche Herzog 
Albr. dem Bischof Albrecht v. Freisingen schuldet. k. k. g. A. Dipl. 
Alb. Il. p. 44. 

1816. 1355. 20. Nov. Wien. Bischof Albr. v. Freising verkauft an den 
Herz. Albr. mit Bewilligung Kaiser Karls des IV., die Herrsch. Tri- 
berg, Burg und Stadt, die alte Hornberg, die ihm von seinem Vater 
Graf Rud. v. Hohenberg als Erbe zugefallen ist als Eigen, um 20500 
Guldein, wovon er 4500 baar bekommt, und 16000 auf der Herrschaft 
stehen bleiben. k. k. g. A. — Dipl. Alb. p. 41 — 42. 


1817. 1355. 20. Nov. Wien. Herz. Albr. thut kund, dass er dem Bischof 
zu Freisingen, Gfen Albr. v. Ilohenberg 9000 Guldein schuldig sey. 
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' Von dem Kauf der Herrschaft, Burg und Stadt Triberg um 20500 G., 
sey er ihm 4500 Gulden schuldig, die andern 16000 wären als Pfand 

“ auf Triberg; für den Schaden den er im Dienst vor Zürch gehabt, 
schulde er ihm 2000 und wegen se. sel. Vaters, Gf. Rudolf von Ho- 
henberg, 500 M. S. Constanz. Gew. die die 2500'Gulden machen, wel- 
che letzterer dem v. Würtemberg für ihn gab, — diess macht obige 

9000. Diese sollen getilgt werden: vor nächste Weihn. 1000 Gulden 
u. die 8000 auf die Mauth zu Linz, so dass 1356, 2000, 1357 3000, u. 
1358 3000 Gulden sollen gezahlt werden. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. 
P. 39 — 41. — Steyerer Com. Add. 184. — Meichelb. hist. Fris. IL. 11. 173. 

1818. 1355. 20. Nov. Wien. Reinprecht von Walsee von Ens, Eberhard 
von Walsee von Linz und Friedr. von Walsee von Ens der Junge, 
ihun kund, dass auf Bitten Herz. Albrechta sie wegen Ankauf der 
Herrschaft Triberg dessen Bürgen für 9000 Gulden bei dem Fstbisch. 
Albr. v. Freising geworden wären. Steyerer add. col. 20. 

1819. 1355. 23. Nov. Wien. Herz. Albr. eignet dem Kl. Gaming die Le- 
henschaft aller Güter zn die er von Bernhart v. Meissau und v. dem 
Stuchsen gekauft und ihnen, ihren Schenkungs-Urkunden zu Folge, 
früher gegeben. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 89. 

1820. 1355. 23. Nov. Wien. Herz. Alb. schenkt und eignet den von Ul- 
rich dem Strewn gekauften Hof zu Perchtoldsdorf in der Knappen- 
strasse, der herzogliches Lehen war, dem Kl. Gaming. k. k. g. A.— 
Ebendas. Gam. Cod. I. f. 298. N. f. 159. — Steyerer add. col. 69. 

1821. 1355. 25. November. Wien. Hansordnung Herz. Albrechts, von d. 
Landherren Oestr. beschworen (namentlich aufgeführt. k. k. g. A. — 
Steyerer com. Add. 185. 

1822. Dasselbe von den steyerschen, vom nähml. T. u. O. k. k. g. A. 
— Steyerer Com. Add. 185. 

1823. Und von den karnthnern, dessgl. dieselben. 

1824. 1355. 26. Nov. Wien. Herzog Albr. beurkundet, dass Otto von 
Stubenberg und Wolfhart von Hanow des Herz. Hofmeister, über den 
Streit zwischen d. Manspergerin, Wiilfing des Stikelbergers Schwie- 
ger und dem Stikelperger an einem und den Bürgern von Radkers- 
burg am andern Theile, um den Freihof, den der Stikelperger und s. 
Schwieger zu Radkerspurg besitzen, gesprochen haben. k. k. g. A. 


1825. 1355. 27. November. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Friedrich 
von Walsee von Graz für ihm schuldige 1000 Pfund Wien. Pfennig, 
(100 Pfund die ihm zu Pfand losgegeben wurden und 200 Gulden die 
er dem Gfn Rud. v. Sargans für ihn zahlte,) Burg u. Stadt Feustritz, 
ausgenommen der Steuer. k. k. g A. Dipl. Alb. II. p. 79. 

1826. 1355. 28. Nov. Wien. Herz. Albr. bewilligt dem Hiltpolt v. Stain 
Hauptmann in Ober-Baiern durch s. Bevollmächtigten bei der kl. 
Mauth zu Stain und Krems 1300 Pfund Wien. Pfenn. zu erheben, die 
er ihm über die 700 Pfund schuldig war von der Schuld v. 2000 Pfd. 
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des Markgrafen Ludwig von Brandenburg, die er ihm geliehen und 
die Hiltpolt ihm gab, k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 79. 

41827. 1355. 28. Nov. Wien. Herz. Albr. stiftet für sich und weil. seine 
Gemahlin Herz. Johanna, seine Vorfahren und Nachkommen einen 
Jahrestag zu Mölk und gibt dazu einige Gefälle in Zedlmaringen, eo 
wie die Vogtei daselbst. Hueber p. 81. — Schramb. p. 241. 

4828. 1355. 9. December. Wien. Herz. Albr. bekennt dass Johann der 
Turs von Rauheneck mit s. \Villen den Satz zu Stilfried, die Burg u. 
den Markt daselbst von Otto dem Span und s. Söhnen um 900 Pfd 
Wien Pfenn, gelöst habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 80. 

4829. 1355. 10. December. Wien. Herz. Albr. verbindet sich ‘dem lleinr. 
von Vettaw für s. Dienst in Schwaben und s. Schaden 400 Gulden 
nächste Pfingsten zu bezahlen. k. k. g. A. Dipl. Alb. HI. p. 80. 

1830. 1355. 17. Dec. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass Eytel Stadigon mit 
s. Willen von Albr. v. Friberg, Landvogt in Schwaben, die herzogl. 
Feste Risesburg um 200 G. abgelöst habe, wofür er nun das Pfand 
hat, nebst auch für die 250 Pfd. Haller die er für den Herz. dem v, 
Stain gab. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 81. 

1831. 1355. 19. December. Wien. Herz. Albr. belehnt den Johann den 
jungen von Waltpach, Bürger zu Basel, mit dem Burglehen und der 
Hofstatt „da etzwene unser Haus an dem Vischmarcht in der Rerer 
Stat zu Lutzern auffgestanden ist.“ k. k, g. A. Dipl. Alb. II. p. 85. 

1832. 1355. 20. Dec. Wien. Herz. Albr. verpfändet seinem Hofmeister 
Wolff von Hannow, den Schüttkasten zu Voytspach für 1000 Gulden 
die er ihm schuldet, jährlich durch 5 Jahre mit 200 Gulden zahlbar. 
k. k. g. A. Dipl. Alb. II, p. 67. 

1833. 1355. o. D. Wien, Herz. Albr. bewilligt dass der v. Slednik Bür- 
ger zu Wien, den Zehent zu Lebarn v. Hans dem Smauzzer um 100 
Pfund W, Pfen. ablöse. k. k. g. A. Diplom. Alb. II. p. 25. 

1834. 1356. 9. Januar. Wien, Herz. Albr. schliesst mit Kön. Ludwig von 
Hungarn ein Bündniss zum wechselseitigen Beistande und verspricht 
niemanden gegen Kon. Kasimir von Pohlen zu helfen. k. k. g. A. — 
Steyerer Com. add. 186. — Pray Annal. II. 100. — Fejér IX. 2. 484, 
— Katona hist, crit. X. 147. 

1835. 1356. 10. Januar. Wien. Herz. Albr. Schiedspruch zwischen -Kön 
Ludwig v. Hungarn und Margaretha Herzogin von Baiern, wegen d, 
Morgengabe der letzteren. Steyerer com. Add, 187. — Pray Annal. II. 
400. — Fejér IX. 2. 498. 

1836. 1356. 28. Januar. Wien. Herz. Albr. verpfändet Konrad dem Chreyg 
für s. Dienste mit 50 Mann wider die von Zürch um 1730 Gulden 
die Galt zu Klagenfurt. k. k. g. A. Dipl. Alb. IL. p. 87. 

1837. 1356. 2. Febr. Wien. Herz. Alb. bezeugt dass Niklas der Schekch, 
sein Küchenmeister, jene 700 Pfund W. Pf., welche Albr. sel. v. Zel- 
king auf Neumarkt, Engsbach, Kornspach und auf dem Marchfutter 
Yps und Ardacker hatte, von Friedrich weil. dem Hensler der sie 
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besass, (380 Pfd durch den Verkauf der Feste Schawrnberg, 200 Pfd 
s. Dienst und 120 für ein Ross das Kön. Friedrich von ihm gekauft 
und dem Kön. von Hungarn gegeben), von Hans von Zelking u. ®. 
Br. Albero, mit seinem Willen abgelöst babe. k. k. g. A. Dipl. Alb. 
II. p. 88. 

1838. 1356. 10. Februar. Wien. Herz. Albr. verbietet den Städten und 
Marktflecken des Landes, eigene Leute des Klosters Kremsmünster 
aufzunehmen. Pachmayr I. 189. 

1839. 1356. 20. Februar. Raab. Herz. Albr. Vollmacht für Ulrich von 
Walsee, Hauptmann in Steier, Hermann von Landenberg von Greif- 
fensee, Alber von Puchaim, Landvogt im Ergau und Thurgau, dann 
Otto von Meissau zu der durch König Ludwig von Hungarn zu 
vermittelnden Taidigung zwischen dem Herz. und Kaiser Karl den 
IV. k. k. g. A. — Steyerer com. Add. 188. — Pray Annal. IH. 101. 


1840. 1356. 27. Febr. Wien. Herz. Albrecht schenkt dem KI. Neu-Alt- 
aich den neuen in der Donau entstandenen Werd, oder Schutt, oder. 
Insel, an der des Klosters und Ortliebs von Winchel gelegen. Mon. 
B. XI. 305. 


1841. 1356. 25. März. Wien. Wülfing und Konrad Brüder von Goldeck 
vergleichen sich mit Herzog Albrecht um alle Geldschuld, Stösse, 
Krieg und Forderungen, wofür ihnen der Herzog binnen 2 Jahren 
von dem Anıte Gmunden 1200 Pfund Pfen. zu entrichten versprochen. 
k. k. g. A. 


1842. 1356. 26. März. Wien. Herz. Albr. bestätigt dem Kl. Lilienfeld 
den inserirten v. König Friedr. d. d. Wien 20. April 1316 erhaltenen 
Freiheitsbrief, worin dieser dem Kl. das inser. Privil. Kon. Rud. d.d, 
Wien. 26. Sept. 1277 (Reg. Rud. Nr. 458.) bestätigt. k. k. g. A. — 
Ebendas. Lilienfeld. Cod. p. 105 — 110. — Hanthaler Rec. I. 214. 

1843. 1356. 3. April. Wien. Konrad der Kuchler bekennt, dass er das 
dem Alber von Pucheim, obersten Truchsess in Oesterr. abgekaufte 
Thal in der grossen Selich und die Feste darin, gen. Selichenstein 
als ein steiersches Lehen vom Herz. Albr. habe. k. k. g. A. 


1844. 1356, 3. April. o. O. Bürgschaft von Zacharias von Hohenrein u. 
Rud. und Diepoldt den Katzensteinern, dass sie die von Herz. Albr, 
der Herzogin Margarethe v. Baiern dargeliehenen 1000 Gulden Pfen. 
demselben falls Herz. Albr. die 30000 Gulden, welche ihm der König 
von Hungarn gegeben, wieder zurückgeben müsste, sobald sie darum 
gemahnt werden, bezahlen sollen. (bei Strafe der Einlagerung 
zweier Diener von jedem, in Wien.) k. k. g. A. 

1845. 1356. 3. April. Wien. Herm. von Landenberg v. Greiffensee quit- 
tirt dem Herz. Albr. über 1621 Gulden, die er von dem Herz. an den 
11240 Gulden empfangen, wornach ihm derHerzog noch an altkirch- 
lichen Pfandschafts- und Dienstgeldern 9421 Gulden schuldet (,,vnd 
ist mir dar in verrait 200 guldein, die er noch von dem Umgeld ab- 
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nehmen soll,“ auch sind die Dienste, welche «. Diener in des Herzoge 
Festen gethan nicht darin begriffen. k. k. g. A. 

1846. 1356. 4. April. Wien. Ludwig Markgraf von Brandenburg und 
Herzog von Baiern verpfändet dem Herz. Albr. (dafür, dass er die ihm 
für 2000 Pfund Münch. Pf. verpfändete Hälfte des grossen Zolls zu 
München und Neuburg ledig gelassen, 300 Pfd Pfenn. Heinrich dem 
Caerwer entrichtet und 2600 Gulden dem Markgrafen bereits gelie- 
hen,) die Stadt Weizzenhorn, die Burg Fuch, die Grafschaft Marstet- 
ten, die Feste Neunburg in Schwaben und den Markt Tanhausen in 
der obengen. Grafschaft, für obige Summen. k. k. g. A. 


1847. 1356. 5. April. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Landvogt in 
Ergau, Turgau u. Suntgau, Alb. v. Puchaim für 700 Guld. die Mauth 
Salhenau v. Georgi an und die Manth Neudorf von Margarethen an. 
k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 89. 

1848. 1356. 6. April. Wien. Her,. Albr. befiehlt dem Reinprecht +. Wal- 
see v. Ens, dass er das herzogliche Lehen-Dorf Rossaz an des Herz. 
Statt s. Muhme Adelheid, Leutolds von Chuenrings Witwe verleihen 
solle. (Beiliegt der in Folge dieses Befehls von Reinprecht ausgest. 
Lehenbrief d. d. 7. April. 1356) k. k. g. A. 


1849. 1356. 11. April. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass der Burggraf zu 
Steier, Hans der Schek, von Dietm. und Hartneid von Losenstein d. 
Feste Rabenstein um 800 Pfund Wien. Pfenn. mit seinem Willen ab- 
gelöst habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 90. 


1850. 1356. 12. April. Wien. Herzog Albr. Verordnung wegen des Wein- 
handels in der Stadt Steier, dass ausserhalb des Burgfriedens auf eine 
Meile kein Wein geschänkt werden darf und dass in Geldschulden 
nur der Richter daselbst zu verfügen habe. Preuenhuber S. 52. — 
Kurz Handel 99. 


1851. 1356. 15. April. Wien. Herzog. Albr. erklärt dass er H. den Vin- 
ken, s. Kämmerer, durch 2 Jahre jährlich 100 Pfd. Wiener Pfenn. auf 
Gutenstein, woselbst er ihn behaust, angewiesen habe. k. k. g. A. 
Diplom. Alb, 11. p. 89. 

1852. 1356. 29. April. \Vien. Herzog Albr. schlägt die 100 Pfd Wiener 
Pfen., die ihm Georg, Hans und Bernhart die Truchsesse von dem 
Sitzenberg liehen und er aus Gnaden dem Grafen Burch. von Mayd- 
berg dem Jüngern gab, denenselben auf den Satz zu Sitzenberg. 
k, k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 89. 

1853. 1356. 2. Mai. o. O. Diemuet Jasen, Witwe zu Irnich, verkauft d. 
Herz. Albr. für s. Stiftung zu Gaming um 32 Pfund Wien. Pf. vier 
Güter im Donrspach. k, k. g. A. Gaming. Cod. f. 91. 

1854. 1356. 3. Mai. Wien. Herzog Albr, schlägt dem Wernhart v. Meis- 
sau 400 Gulden für s. Dienst gegen Zürch, auf den Satz zu Ragtz 
(Retz). k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 88. 

1855. 1356. 11. Mai. Wien. Aufgabbrief von Friedr., Ortlieb u. Weithart 
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Brüdern von Winkel auf Herz. Albr. um die Feste Buchberg so halb 
ihr Lehen, halb ihr Eigen war. k. k. g. A. 

1856. 1356. 29. Mai. Wien. Herz. Albr. bekennt dass Albr. d. Wiechsler 
mit s. Willen die Vogtei zu Ochsenprunn mit Gericht, Twiugen und 
Bännen für 500 Gulden vom Vogt Ulrich von Mätsche (der dieses 
für den Dienst mit s. u. s. Vaters Festen durch ein volles Jahr zu 
erhalten hatte) abgelöst habe. k. k. g, A. Dipl. Alb. IL. p. 90. 

1857. 1356. 29. Mai. Wien. Herz. Albr. bekennt dass da ihm der Satz 
und die Pfandschaft zu Schärding darauf er dem Herz. Albr. v. Bai- 
ern 66000 G. geliehen, überantwortet worden, er demselben dagegen 
die bisher in Pfand gehabten Städte und Festen Landau, Dingelfing 
und Kelheim zurückzustellen habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 91. 

1858. 1356. 30. Mai Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Johann v. Stain 
um den Dienst den er mit 50 Behelmten, von scinetwegen dem Kon. 
von Hungarn wider Venedig thun soll, fiir 493 Pfund Wien, Pfenn. 
die Stadt Krainburg. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 91. 

1859. 1356. 31. Mai. Wien. Herz. Albr. verpfändet die Herrschaft, Burg 
und Stadt Triberg und die Burg alten Hornberg mit allem Zubehör 
auf 14 Jahre um 12000 Gulden an Johann v. Blumeneck, Hesso Sne- 
wleins im Hof, vom Rath in Freiburg und Dietrich v. Valchenstein, 
k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 76. 

4860. 1356. 31. Mai. Wien. Herzog Albr. gibt dem Kl. Gaming die 2 
Güter, gel. in dem Slag in d. Scheibser Pfarre, eins in dem Furt und 
das andere in dem Lehen an der Strasse, die er v. Hans dem Wild- 
ekker und Hertneid s. Bruder, die sie v. ihm zu Lehen hatten, ge- 
kauft, als freies Eigen. k. k. g. A. —Ebendas. Gaminger Cod. f. 170. 
— Steverer Alb. II. Add. 70. 

1861. 1356. 1. Juni. Wien. Herz. Albr. bestätigt den durch seinen Land- 
vogt Albr. von Buchheim mit der Stadt Zürch geschlossenen Bund 

- und Landfrieden d. d. 29. April 1356, Zürch. Tschudy 1. 445. 

1862. 1356. 8. Juni. Wien. Friedr. von Walsee ob der Steiermark und 
s. Hausfrau Agnes, Tochter Lentolds v. Chuenring, verkaufen dem 
Herz. Albr. das Viertheil an der Feste Tirnstein für 1500 Pfd Wien. 
Pfenn. k. k. g. A. 

4863. 1356. 8. Juni. Wien. Herzog Albrechts Befehl an den Vizthum in 

- Krain obige Summe v. künft. Jakobstag binnen Jahresfrist zu zah- 
len, was daran abginge werde er sogleich anderswo anweisen. k. k. 

_ g. A. Dipl. Alb. II. 94. 

1864. 1356. 12. Juni, Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Friedr. von Pet- 
tau, Obristen Marschall in Steier für 4000 G. die Mauth zu Roten- 
mann, die ihm jährlich 225 Pfund Wiener Pfenn. anf Abschlag ent- 
richten soll. k. k g. A. Dipl. Alb. II. p. 94. 

1865. 1356. 23. Juni. o. O. Wendelmüt, Witwe Cholmanns des Ror- 
bech, verkauft dem Herz. Albr. für Gaming ein Gut in der Pfarre 
St. Leonhart um 47 Pfd. Wiener Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 172. 
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1866. 1356. 29. Juni. Wistritz. Hanns, Propst zu Melnik, Wilh. Propst 
zu Wissehrad, Hogier und Leutold, Briider von Lantstein verkaufen 
fiir sich und ihre Briider Witigo und Peter dem Herz. Albr. fiir 1500 
Pfund W. Pfen. ihr von ihrem Ahn Leutold von Chuenring ererbtes 
Viertel der Feste Tiernstein. k. k. g. A. 


1867. 1356. 30. Juni. o. O. Herz Albr. erklärt dass mit s. Willen Lud- 
wig v, Hornstein die für 12 M.S. Kostn. Gew. dem sel. Truchsess 
von Warthausen, dem Rurer und Scherten von Laubheim verpfände- 
ten Güter zu Rottenberg an sich gelösst habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. 
H. p. 95. 

1868. 1356. 30, Juni. Wien. Herz. Albr. bekennt d. Landvogt in Schwa- 
ben, Albrecht von Freiberg für Dienst und Schaden bei Heiligen- 
berg 1093 G. schuldig zu seyn. k. k. g. A. Dipl. Alb. Il. p. 87. 


1869. 1356. 30. Juni. Wien. Herzog Albrecht bekennt dem Landvogt in 
Schwaben, Albr. von Friberg für seine Dienste mit 16 Mann v. Licht- 
mess durch ein Jahr,:1000 Gulden schuldig zu werden. k. k. g. A. 
Dipl. Alb. II. p. 87. 

1870. 1356. 1. Juli. Wien. Herzog Albr. erklärt denen Janes und Wil- 
helm, Pröpsten zu Melnik und zu Wischehrad, Hoyer, Witigo, Leu- 
told und Bernhard Gebr. von Lantstein v. dem Kauf des ihnen durch 
ihren Ahn Leutold v. Chunring zugefallenen 4/, der Feste Tirnstein 
1500 Pfund W, Pfen. schuldig zu seyn und befiehlt dem Friedr. dem 
Ruschlein Amtmann an der kl. Mauth zu Stain ihnen im Jahre 1357 
diesen Betrag zu bezahlen. k. k. g. A. Dipl. Alb. I. p. 99. 


1871. 1356. 4. Juli. Wien, Herz. Albr. trägt dem Richter, Rath und 
den Bürgern zu Ens auf mit denen von Steier in gutem Vernehmen 
zn bleiben, und das Brennholz oder Zimmerholz mit ihrem Willen 
jedoch ohne Beirrung zu kaufen, wie er auch dem Friedr. v. Walsee 
von Ens ‘und Jans dem Schecken, Burggrafen von Steier entboten. 
Kurz Handel. $. 91. 


1872. 1356. 4. Juli. Wien. Herz. Albr. schlägt die 300 Guld. die er dem 
Ludwig von Hornstein schuldet, auf den Satz zu Warthausen und 
Celle. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 95. 

1873. 1356. 8. Juli. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Jakob v. Tyrna 
Bürger zu Wien, um seine für Hasen von Pehem erkauften Weingär- 
ten, die 2 Mark Goldes die man jährlich dem Herz. vom Gericht zu 
Wien „ze Leitkonf gibt, für 40 Pfd Pfenn. und 2 Pfd Pfenn. jährl. 
von dem Marschallamt. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 96. ° 

1874. 1356. 10. oder 17. Juli. Wien. Herzog Albrecht erklärt dass er d. 
Rud. Haskan von Lembach gen. von Sweretitz für den v. den Au- 
fensteinern ihm zugefügten Schaden 400 Gulden von St. Jakobi in- 
nerhalb eines Jahres baar ohne Pfandschaft bezahlen wolle. k. k. g.A. 
Dipl. Alb. II. p. 97. 

1875. d. eod. d, et J. Dasselbe dem Bawer v. Blaten für 600 G. Ebend. 
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1876. d. eod. d. et 1. Dasselbe dem Heinrich von Bechin geheissen von 
Chemnitz fiir 500 G. Ebend. 

1877. 1356. 13. oder 19. Juli. Wien, Herz. Albr. bewilligt dass Königin 
Agnes, seine Schwester, den Zoll und etliche Zinsen zu Bremgarten 
für 660 Gulden von Graf Konrad von Fürstenbergs Hausfrau, geb. v. 
Griezzenberg, an sich löse und dass nach ihrem Ableben ihr Kloster 
Königsfelden fünf Jahre diese Nutzungen habe. k. k. g. A. Diplom. 
Alb. II. p. 98. 

1878. 1356. 15. Juli. Wien. Herz. Albr. erklärt dem Eytel Elrbach die 
Pflege u. Vogtei in Schwaben aufgetragen zu haben, woselbst er mit 
10 Erbaren die Festen Burgau, Schelking, Puch, Wehing, Diepoltz- 
berg und Hessenberg durch ein Jahr hüten soll, wofür er 1200 G. v. d. 
Amtmann v. Ehingen zu erhalten habe. k. k.g. A. Dipl. Alb. Il. p. 95. 


1879. 1356. 17. oder 24. Juli. Wien. Herzog Albr. Vertrag mit dem 
röm. Kön. Karl wegen der Heimsteuer Katharinens von 4000 Schock 
gr. Prager Pfeun. wofür er ihm die Stadt Laa verpfändet; wogegen 
der Kön. dem Herz, Rud. das Haus zu Klingenberg für 6000 Schock 
Prager Pfenn. versetzt. Lünig C. G. D. UI. 499. — Sommersberg 1. 
998. 

1880. 1356. 26. Juli. Wien. Heidenreich von Meissan u. Anna 's. Ilaus’ 
frau verkaufen dem Herz. Albr. für 4000 Pfund W. Pfenn. die halbe 
Feste Tirnstein (die Annen als Erbe von ihrem Vater Jansen von 
Chunring zugefallen) und alle ihre Güter in der Wachau. K.k.g. A. 


1831.11356. 26. Juli. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Haydenreich v. 
Meissau für 1500 Pfund Wien. Pfenn. die er ihm von dem Kanf der 4/; 
Feste Tirnstein und der Güter in der Wachau schuldig ist, d. Land- 
gericht und die Feste Peilnstein. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 98. 


4882. 1356. 12. Juli. Wien. Herz. Albr. belehnt Heidenreich von Meis- 
sau, s. Gem. Anna, Tochter Jansens sel. von Chunring und ihre Er- 
ben, weil sie ihm an der Kaufsumme von 4000 Pfund Wien. Pfenn. 
um die halbe Feste Tirnstein u. die Güter in der Wachau 1500 Pfd 
Wiener Pfenn. abgelassen, mit dem Schankenamt in Oesterreich das 
ihm durch desjungen Leutolt v. Chunring Ableben heimgefallen, u. ge- 
stattet falls er keine Leibserben hätte, es auf einen dieses Namens zu 
übertragen. Ludew. Rel. IV. 285. — Lünig C. G. D. II. 502. 

1883. 1356. 27. Jul. Wien. Herz. Albr. erklärt dass da Heinr. u. Otto 
Gebr. v. Meissau, sein Hofmeister Wolfhart von Hannaw, sein Hof‘ 
mnarschall Ernst von Stokhorn, sein Kammermeister Andreas der 
Hauser u. sein Küchenmeister Niklas der Schek Bürgen wurden bei 
Heidenreich von Meissau um 1000 Pfund W. Pf. auf nächste Fast- 
nacht zahlbar wegen des Kaufs der halben Feste Tirnstein, er diesen 
Bürgen allen etwaigen Schaden vergüten wolle. k, k. g. A. Dipl. 


Alb. II. p. 96. 
1884. 1356. 30. Juli. oe. O. Herz. Albr, bestät. das Priv. Kon. Friedriche 
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v. 21. Jan. 1318 für die Bürger v. Mürzzuschlag, dass sie nur vor ih- 
rem Stadtrichter belangt werden dürfen. Wartinger Märkte in der 
Steiermark die einst Städte waren, in der steierm. Zeitschrift 1836. I. 
Heft S. 95. Extr. 

1885. 1356. 9. August. Graz. Herz. Albr. verpfandet dem Eberhart von 
Chapell für 1000 Pfund Wien. Pfenn. die ihm derselbe geliehen und 
die er auf dem Satz zn Peilstein hatte und für 896 Gulden und 
100 Pfd W. Pfenn. die er für seinen Dienst gegen Zürch mit 16 Hel- 
men und Schützen zu erhalten, die herzogl. Behausung zu Ens mit 
200 Pfd, Wien. Pfen. jährlich. (150 Pfd. jährlich auf Mauth u. Gericht 
daselbst u. 50 Pfund vom Urbar und Landgericht.) k. k. g. A. Dipl. 
Alb. II. p. 102. 

1886. 1356. 10. August. Graz. Herz. Albr. verdeutscht und bestätigt d. 
von König Friedr. am 17. Apr. 1319. Graz, dem Kl. Stainz ertheilte 
Urkunde. Joanneum, 

1887. 1356. 10. Aug. Graz. Herz. Albr. befiehlt dem jeweiligen Landrich- 
ter zu Steier das Kloster Stainz in seinen Rechten nicht zu beirren. 
Joanneum. 

4888S. 1356. 17. Aug. Graz. Johann von Vrouenveld quittirt dem Herz, 
Albr. 200 Gulden. k. K. g. A. 

1889. 1356. 18. August. Graz. Herz. Albrecht bestätigt das von König 
Rudolf am 17. Februar 1277. Wien ertheilte Privileg. (Reg. Rud. 
Nr. 392b) Joanneum. 

1890. 1356. 27. Aug. Graz. Rüdiger der Hürus von Schönaw quittirt d. 
Herz. Albr. 250 Gulden. k. k. g. A. 

1891. 1356. 10, September. Graz. Herz. Albr. bewilligt dem KI, Königs- 
felden auf Bitten der Königin Agnes, von Bawer’s v. Arnstorf sel, 
Erben oder von Hartmann von Heydekk die Fischerei auf der Reuss 
oberhalb Bremgarten im Ergau, an sich zu lösen. k. k. g. A. Dipl. 
Alb. II. p. 101. — Arch. für Gesch. X. 484. 

1892. 1356. 11. September. Graz. Herz. Albr, bekennt dem Heintzmann 
von Masmünster 5000 Gulden schuldig zu seyn, wofür er ihn auf 
Burg und Stadt Blumenberg setzt, die 110 M.S. jährl. bringen, dann 
auf das Maierthum zu Geissenberg, Grun und Gursell, die zu Taten- 
ried gehören. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 100. 

1893. 1356. 18. September. Graz. Herzog Albrecht behauset den Al- 
brecht von Friberg für 2000 Gulden die er ihm schuldig, auf die 
Feste Wehingen nebst Zubehör und weist ihn mit 300 Pfund Häl- 
ler jährlich auf die Steuer zu Ehingen an. k. k. g. A. Diplom. Alb, 
II. p. 100. 

1894. 1356. 1. Oct. St. Veit. Herz. Albr. bewilligt dem KI. Geyrach, 
dass alle ihm geschenkte Güter in dessen volle Gerichtsbarkeit treten. 
Joanneum. — Frölich U. 147. 


DIX 


1895. 1356. 9. October. St. Veit. Patriarch Niklas v. Aquileja vergleicht 
sich mit Herz. Albr. über die Irrungen wegen der 4 Pfarreien St. 
Peter in Laibach, St. Veit in der Mark, in Krainburg und Mangolts- 
burg, dann wegen der Veste, Markt und Gebieth Windischgrätz 
und der Manthentrichtung beim Hospital Glemona und zu Venzone. 
k.k.g. A. S. Beil. D. Nr. XVI. 


1896. 1356. 6. Nov. Wien. Herz. Albr. bezeugt dem Jans vom Stain f. 
den Dienst den er für ihn dem König Ludwig von Hungarn gegen 
Venedig mit 100 Hauben 2 Monathe lang thun soll, ausser den ihm 
bezahlten 60 Gulden und den auf Paul Ramung angewiesenen 960 
Guld., noch 1380 G. schuldig zu seyn und schlägt diese auf d. Satz 
zu Krainburg den jener schon besitzt. k. k. g. A. Diplom. Alb. I. 
P. 10%. 

1897. 1356. 15. Nov. Wien. Herz. Albr. bezeugt, den Grafen Johann v. 
Habsburg in e. beständigen Schirm nehmen zu wollen, da er ge- 
schworen ihm treu zu dienen. k. k, g. A. Dipl. Alb. II. p. 192. Nr. 
22. f. 61. 


1898. 1356. 15. Nov. Wien. Herz. Albr. thut kund da Graf Rudolf von 
Habsburg und allein Lanffenburg über 16 Jahre, schwören, stets Burg 
und Stadt offen für ihn zu erhalten und ihm zu dienen, ao nimmt 
er sie in seinen beständigen Schrtz.k. k. g. A. Dipl. Alb. IT. p. 16. 

1899. 1356. 19. Nov. Wien. Herzog Albr. bezengt dass sein Kämmerer 
Andreas vom Juden Stewzzlain und Heinrich dem Schuchler von 
Haimburg (welcher ihn von s, Schwiegervater Otto von Eslarn erhal- 
ten) mit s. Willen um 250 Pfd Wien. Pfenn. die verpfandeten jihrl. 
25 Pfd. so der Convent zu Neuburg für das Fürgeding im dortigen 
Gericht Markthalber geben sollen, abgelöst habe. k. K. g. A. Diplom. 
Alb. IT. p. 104. 


1900. 1356. 30. November, Wien. Niklas von Wels, Pfarrer zu St. Mi- 
chael in Steinakirchen verkauft mit Bewilligung des Abtes Heinrich 
von Monsee, zwei Güter in der Pfarre Gaming die der Kirche zu 
Steinakirchen gehören, dem Herzog Albr. für Gaming um 33 Pfund 
Wiener Pfenn. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 149. 


1901. 1356. 3. December. Wien. Herz. Albr. nimmt die von seinem erst- 
gebornen Sohne Herz. Rudolf in der Burg zu Wien auf dem Thurın 
bei dem Widmerthor gestiftete Kapelle samnıt den dazu gestifteten 
und noch zu stiftenden Gütern in seinen Schutz. k. k. g. A. — Stey- 
erer Com, Add, 258. — Hormayr Wien. II. ıxxvi. 

1902. 1356. 6. December, Wien. Herzog Rudolf nimmt seine Stiftung, 
die neue Kapelle in der Burg zu Wien, in dem Thurme neben dem 
Widmerthor, sammt den von ihm und andern dazu gestifteten und 
noch zu stiftenden Gütern in seinen Schutz u. Schirm gegen Gewalt 
und Unrecht. k. k. g. A. — Steyerer Comment. Add. 258. — Hor- 
mayr. Wien. Il. ıxxvı. 
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1903. 1356. 13. December. Wien. Herzog Albr. bezeugt dass mit seinem 
Willen Graf Friedr. von Cyli den Satz zu Gretschen (bestehend aus 
350 Mark alte Agl. Pfenn. die Leup. von Rewtenberg in Pfand hat 
auf dem Thurm zu Gretschen den er und s. Bruder Greiff von Haa- 
gen von Pettau lösten, aus 100 Mark alte Agl. Pfen. die der Herzog 
dem von Rewtenberg daraufschlug wegen desBaues zu Weichselberg 
und aus 100 M. alt. Pfenn. so der v. Rewtenberg an besagten Thurm 
verbaute) von Leup. von Rewtenberg um 550 M. a. A. Pfenn. gelöst 
habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 105. 

1904. 1356. 30. Dec. o. Ort. Heinrich der Lützner verkauft dem Herz: 
Albr. für Gaming #. Gut zu Trayach um 18 Pfd Wiener Pfenn. k. k. 
g. A. Gaminger Cod. f. 93. 


1905. 1356. o. D. Graz. Herz. Albr. befichlt dem Albr. von Puchheim, 
Landvogt im Ergau etc. dem Johann Peter von Buchs das Ungeld 
zu Altkirch, das zwischen ihm und dem Landvogt und Herman von 
Landenberg von Greiffensee d. Acltern in Fehde lag, alsbald zu über- 
antworten und ihm 1000 Pfd Basler Pfennig zu geben, oder wenn sie 
nicht da wären, 500 Pfund vom Elsass u. Suntgau, 500 Pfund möge 
er gen Tattenried anweisen. k. k. g A. Dipl. Alb. II. p. 99. 


1906. 1356. o. D. o. O. Herz. Albr. überlässt dem Rathe von Wiener- 
Neustadt und Witigen dem Hakher Bürger von Wien das Ungeld zu 
Neustadt auf ein Jahr für 200 Pfd W. Pfenn. Boheim Chron. 1. 92. 

1907. 1357. 7. Januar. Wien. Herz. Albr. genehmigt, dass Graf Johann 
von Habsburg auf der ihm verpfändeten Feste Honberg und Stadt 


Rotenberg seiner Gemahlin Verena einige Verschreibungen mache. 
k. k. g. A. 


1908. 1357. 23. Jan. o. O. Herz. Albr. bezeugt dass die Dörfer Raschen 
und Tragatintzen im Lutenwerd worauf die Wasner und die Holnek- 
ker 50 M. S. für ein Ross, das König Friedr. v. Heinrich dem Helf- 
fenberg als Herzog kaufte, mit s. Willen von Wilhelm den Streit- 
wiger und Stephan Helffenberger durch jene abgelöst wurden. k. k. 
g. A. Dipl. Alb. IT. p. 105. 

1909. 1357. 1. Febr. Wien. Herzog Albr. verpfändet dem Hans d. Ael- 
tern und Hans d. J. Vettern von Blnmenberg für ihren Dienst gegen 
Zürch um 600 Gulden die Feste Wehingen mit Zugehör. k. k, g. A. 
Dipl. Alb. If. p. 106. 

1910. 1357. 1. Februar. Wien. Herz. Albr. bezeugt dem Albr, von Fri- 
berg nach getroffener Abrechnung für s. Dienst noch 2000 Gulden 
schuldig zu seyn, wofür er ihm 300 Ffund Häller jährlich auf die 
Steuer zu Ehingen anweist. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 106. 

1911. 1357. 3. Febr. Wien. Herz. Albr. setzt den Flusshardt, Bürger 
zu Wien zu einem Münzmeister und Cement für 1357. K. k. g. A. 
Dipl. Alb. II. p. 107. 


1912. 1357. 3. Febr. o. O. Ulrich, Seyfrieds Sohn dee Schreibers von 
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Scheibs, verkauft dem Herz. Albr. für Gaming sein Eigen, genannt 
die Haberleiten, Pfarre Mänch, um 16 Pfd. Wien. Pfenn, k. k. g. A. 
Gam. Cod. f. 174. 

1913. 1357. 23. Februar, Wien. Herz, Albr. gibt seinen Gesandten an 
den Herz. Albr. von Baiern, Eberhard von Walsee, Hauptmann ob d. 
Ens un: Eberhard von Capellen, Vollmacht mit demselben wegen 
des Geldes und der Pfandschaft Schärding an dem bestimmten Tage 
zu taidigen. k. k. g. A. — Kurz. Albr. d. Lahme. 371. 

1914. 1357. 24. Febr. Wien. Herz, Albr. verpfändet Burg u. Dorf Perg 
an die Brüder Ulrich Kirchherr zu Ehingen und Konrad Kirchherr 
zu Elirbach und ihre Mutter, für 1700 Gulden und befiehlt Burchh. 
Ital v. Elrbach sie dabei zu schirmen. k. k. g. A. Dipl. Alb. I. p. 108. 

1915. 1357. 11. März. Wien. Herz. Albr. bestätigt als Vogt der Propstei 
St. Pölten eine Urk. Leutolds von Chuenring und s. Hausfrau der 
Gräfin Agnes. Duellius p. 5. 


1916. 1357. 17. März. Wien. Herz, Rud. befreit mit Willen Herz. Albr, 
die zu seiner Stiftung der Kapelle zu Wien in der Burg am Thurme 
neben dem Widmerthor gehör. Holden, Häuser ete. v. Steuern, Dien- 
sten und Ungelden und von der herzogl. Gerichtsbarkeit, den Blut- 
bann ausgenommen. Pez. Thes. VI. ın. 41. 

1917. 1357. 20. März. Wien. Herz. Albr. verpfändet dem Hubmeister 
Joh. von Tyrna und Friedr. s. Bruder für 1200 Pfund Wien. Pfenn. 
den Markt Hebresdorf. k. k. g. A. Dipl, Alb. II. p. 109. 


1918. 1357. 29. März. Wien. Herz. Albrecht verpfändet dem Joh. von 
Walpach Bürger zu Basel, um 5900 G. Florent. Gewicht, alle Leute 
und Gut im Thal und Amt zu Masmiinster, deren 600 Gulden jährl. 
Steuern der Landvogt im Suntgau nach Basel abführen soll. k. k. g. 
A. Dipl. Alb. IT. p. 110. 


49:9. 1357. 29. März. Wien. Herz. Albr. thut den Leuten im Thal und 
Amt zu Masmünster kund, dass er s. Steuern und Güter bei ihnen d. 
Joh. von Walpach Bürger zu Basel für 5900 G. versetzt habe. k. k. 
g- A. Diplom. Alb. II. p. 111. 

1920. 1357. 29. März. Wien. Herz. Albr. zeigt dem Albr. von Puchheim 
Landvogt im Suntgau an, dass er das Thal und Amt zu Masmünster 
dem Joh, von Waltpach, Bürger zu Basel, für 5900 G. versetzt habe 
und dass er nach dem Pfandbrief gebahren solle. k. s. g. A. Diplom. 

" Alb. II. p. 112. 

1921. 1357. 29. März. Wien. Herz. Albr. erklärt dass da Johann von 
Waltpach Bürger zu Basel von Leutold dem Münich von Basel 120 
M. S., wofür ihm 12 M. S. Gelts von der Steuer von Sekkingen 
verpfändet worden, an sich gebracht habe, er neuerdings dieses ihın 
als Pfand gebe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 113. 

1922. 1357. 8. April. Wien. Herz. Albr. bezeugt, dass die Brüder Otto 
und Perchtold von Wolfsau mit s. Willen das Gut zu dem breiten 
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Velkeys von Peter dem Fischer von Graz um 105 M. S. abgelöst 
habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 117. | 

1923. 1357. 20. April. Wien. Herz. Albr. verpfändet um 800 G., welche 
8. Muhme Herzogin Margaretha von Baiern wegen ihrer Morgenga- 
be, die er vom König von Hungarn inne habe, von denen Rudolf 
und Diepolt von Chatzenstein entnommen, diesen die Feste Hinter 
Strechau im Ensthal, mit der Burghut. k. k. g. A. Diplom. Alb. 
II. p. 114. 

1924. 1357. 20. April. Wien. Jost von Zelking gibt für sich und s. Br. 
Alber u. ihre Erben dem Herz. Albr. die Feste Burgschleinitz samnıt 
den Kirchenlehen, wie sie von Moritz von Haunfeld and Ulrich dem 
Stuchsen sel. an ihn gekommen, au’. k. k. g. A. 

1925. 1357. 22. April. Wien. Herz. Albr. betätigt dem Propste n. d. Ca- 
nonicis v. Werden das inser. Priv. Kön. Rud. d. d. Wien 8, Mai 1278 
(Reg. Rud. Nr. 504.) worin letzterer den inserirten Spruch des Bisch. 
Berthold v. Bamberg d. d. St. Leonhard 9. Febr. 1278. über die mit 
Otto von Wiechenstein streitige Advokatie bestätigt. k. k. g. A. 

1926. 1557. 24. April. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass sein Hofmeister 
Wolfhart von Hannaw mit s. Willen das Gericht in dem Gurntzfeld 
von Hermann und Niklas, Söhnen Reinharts des Schänken von Ho- 
hen Osterwitz, (der dasselbe für das Gericht zu Krainburg in Pfand 
hatte, für s. Dienst gegen Böhmen und Hungarn und für ein Ross 
das Herz. Otto ihm abkaufte) um 205 M. S. abgelöst habe. k. k. g. A. 
Dipl. Alb. IT. p. 115. | 

1927. 1357. 24. April. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass sein Hofmeister, 
Wolfhart von Hannaw die 10 M. Gelts aus der Vogtei St. Görgen 
und die 4 M. Gelts aus der Vogtei Gurk die Herz. Otto dem Reinh. 
Schänk von Osterwitz mit dem Gericht zu Gurntzfeld verpfändete, 
v. dessen Söhnen Hermann u. Ulrich, mit s. Willen abgelöst habe. 
k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 116. 

1928. 1357. 29. April. Wien. Herz. Albr. freiet die von s. Sohne Herz. 
Rudolf in der Wiener Burg in dem Thurme neben d. Widmerthor ge- 
stiftete Allerheiligen Kapelle nebst den dazu gehörigen Besitzungen 
v. Steuer, Ungeld und Diensten u. ertheilt ihr die Gerichtsbarkeit, d. 
Blutbann ausgenommen, k.k.g.A.—Pez Thes. VI. rır. 40- 

1929. 1357. 3. Mai, Wien. Ortlieb von Winkchel verkauft s. Haus und 
Hof zu Hippleinsterf mit den dazu gehörigen Gülten daselbst und zu 
Paumgarten und Rapotstal um 780 Pfund Wiener Pfen. dem Herzog 
Albr. zu seiner Stiftung Gaming. k. k. g. A. — Ebendaselbst Gam. 
Cod. f. 233. 

1930. 1357. 8. Mai. Straubing. Herz. Albr. v. Baiern gelobt dem Herz. 
Albr, die Mauth zu Schärding von Albr. v. Staudach zu ledigen, fer- 
ner auf Hartweig von Degenbergs Lebenszeit jährl. 100 Pfd Regens- 
burger Pfen, anzuweisen und Schärding dem Herz. einzuantworten. 
k.k. g. A. — Kurz Albr. d. L. 372. 


DXIII 


1951. 1357. 13. Mai. Wien. Herzog Rudolf bestimmt die Strafe, wel- 
cher Grafen, Freie, Dienstherren, Dienstmänner und Bürger verfal- 
len, wenn sie die Kapläne und Holden s. Stiftung der neuen Kapelle 
zu Wien in dem Thurme neben dem Widmerthor angreiffen oder be- 
schädigen. k.k.g. A. — Steyerer Com. Add. 259. — Herrgett Mo- 
num. 297. 

1932. 1357. 19. Mai. Wien. Herz. Albr. thut kund Reinprecht v. Walsee 
von Ens, Eberhard von Walsee von Linz und Friedrich von Walsee 
von Ens als Bürgen für 7000 Gulden gesetzt zu haben, die er dem 
Bisch. Albr. v. Freisingen schuldet, wofür er auf die Mauth zu Linz 
angewiesen wird, so dass er am nächsten 24. Juni 1000 Gulden erhält 
und die 6000 in den nächsten 2 Jahren darauf. k. k. g. A. Dipl. Alb. 
If. p.745. 

1933. 1357. 21. Mai. Wien. Herzog Albr. genehmigt die von Eberh. v. 
Chapellen seiner Gattin Jutta auf dem herzoglichen Lehen der Feste 
Mitterberg gemachten Verschreibungen. k. k. g. A. 

1934. 1357. 25. Mai. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass mit seinem Willen 
sein Landvogt in Schwaben, Burchhart den man nennt Ital von Elr- 
bach und s. Bruder Burchhart der Lange, die 2000 Gulden, welche er 
dem Albr. von Friberg schuldete und wofür er ihm 300 Pfd schwäh. 
Haller auf die Steuer zu Ehingen anwics, abgelöst haben. k. k. g. A. 
Dipl, Alb. II. p. 119. 

1935. 1357. 27. Mai. Wien. Herz. Albr. gestattet den Brüdern Ulrich 
und Friedrich von Walsee von Graz alle ihre herzoglichen Lehen 
ihren Vettern von Walsee u. ihren Schwester- Söhnen mit allen Rech- 
ten vermachen zu dürfen. k. k. g. A. Dipl, Alb. II. p. 121. — Eben- 
das. Dipl. Nr. 22. f. 61.— Steyerer add. col. 20. der auch noch Eberh. 
Ulrichs Sohn hinzusetzt. 

1936. 1357. 31. Mai. Wien. Herz. Albr. hezeugt dass Burchhart Ital v. 
Elrbach, s. Landvogt in Schwaben und Burchh. der Lange s. Bruder 
von Johann Poterlin, Bürger zu Ulm den Hof zu Riethartsried um 
100 Pfund Häller mit s. Willen abgelöst haben; so wie von Konrad 
von Weissenhorn Amman zu Ulm die Dörfer Bubenhausen und Sant- 
harthofen um 146 Pfund. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 120. 

1937. 1357. 3. Juni. Wien. Herz. Albr. schlägt die 70 Pfund Pfen. die 
er von 150 Pfund dem Jans Schänken von Bobra noch schuldig ist, 
auf den Satz zu Rapoltskirchen. k. k. g. A. Dipl, Alb. Jl. p. 119. 

1938. 1357. 6. Juni. Wien. Herz. Alb. setzt den Mayer Ruedman von 
Sigging Bürger von Baden, wegen s. Dienstes gegen Zürch und der 
Gefangenschaft die cr von Klaus von Chiemberg erleiden musste, als 
Amtmann nach Sigging mit Verpfändung von 600 Guld. darauf. k. k. 
g. A. Dipl. Alb. Il. p. 120. 

1939. 1357. 9. Juni. Landshut. Herz. Albr. von Baiern quittirt über die 
ihm durch Eberhard von Chappellen auf Abschlag der ihm vom Herz. 
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Albr. wegen Schärding schuldigen 20000 Gulden, bezahlten 17290 G. 
k. k. g. A. 

1940. 1357. 13. Juni. Wien. Graf Peter, Herr zu Arberg, erklärt dass 
Herz. Albr. ihm nicht mehr schuldig sey als 660 Gulden. k. k. g. A. 

4941. 1357. 13. Juni. Wien. Herzog Albr. erklärt dass die von Halperk 
zu einer ewigen Mcese im St. Maria Magd. Kl. zu Wien gestifteten 
am Heugriess vor dem Karnthner Thore gelegenen Güter alle Rechte 
anderer Güter auf der Widem haben. k. k. g. A. 

1942. 1357. 13. Juni. Wien. Joh. von Bubenberg quittirt dem Herzog 
Albr. alle Geldschuld bis auf 100 Gulden. k. k. g. A. 

1943. 1357. 15. Juni. Wien. Herz. Albr. bestätigt dem Kl. der Cister- 
zienserinnen zu St. Niklas in Wien das Privil. s. Bruders des röm. 
Königs Friedr. d. d. Wien. 13. April 1326. Herrgott monum. J. 229. 

1944. 1357. 23. Juni. Wien. Herzog Albr. bezeugt dass Kraft der Hau- 
ser mit s. Willen die 120 Muth Marchfutter zu Ardacker um 100 Pfd 
Wien. Pfenn. von Burchhart d. Chreuzzer abgelöst habe. k. k. g. As 
Dipl. Alb. II. p. 121. 

4945. 1357. 24. Juni. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass Wernhart v. Ert- 
zing gen. von Betmaring mit s. Willen von Egbrecht dem Roten 
von Grafenhausen die Feste Steinekk für 140 M. Schaffhauser Gew. 
und 40 M. Konstanzer Gew. abgelöst habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. 
II. p. 122. 

1946. 1357. 28. Juni. Wien. Jost von Zelkingen u. Albr. s. Bruder ver- 
kaufen dem Herz, Albr. für Gaming das halbe Dorf Eizensthal und d. 
halben Burgstall Wernperg, um 215 Pfund Wien. Pfenn. k. k. g. A. 
Gam. Cod. f. 234. 

1947. 1357. 28. Juni, Wien. Jans, Stephan, Ulrich und Heinrich von 
Zelkingen, Brüder, verkaufen dem Herz. Albr. für Gaming das halbe 
Dorf Eytzenthal und den halben Burgstall Wernperg um 215 Pfund 
Wien. Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 235. 

1948. 1357. 4. Juli. o. O. Heinrich von Stade, Propst des Kl. Admont 
und s. Hausfrau verkaufen dem Herz, Albr. f. Gaming ihren Hof im 
Donerspach um 34 Pfd Wiener Pfenn. k. k. g. A. Gam. Cod. f. 93. 

1949. 1357. 17. oder 24. Juli. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass Werner 
d. Forstineister mit s. Willen um 40 Pfund Wien. Pfen. den Wein- 
garten zu Nussdorf gen. der liolzhanner von Stephan und Johannes 
Niklas des Jägermeisters Söhne von Laub, abgelösthabe. k. k. g. A. 
Dipl. Alb. 11. p. 123. 

1950. 1357. 18. Juli. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass die Pfarrer zu 
Ehingen und Elrbach, Ulrich und Konrad Gebrüder, mit seinem Wil- 
len von Friedr. von Friberg, Burg und Dorf Louphain um 200 Pfd 
Schwäb. Haller eingelöst haben. k. k. g. A. Dipl. Alb. IL. p. 123. 

1951. 1357. 25. Juli. Wien. Herz. Albr. v. Baiern bescheinigt dase Herz. 
Albr. die wegen Schärding als Rest noch ausstehenden 2000 Gulden 
ihm bezahlt habe. k. k. g. A. 
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1952. 1357. 26. Juli. Wien. Kaiser Karl IV. gelobt dem Herz. Albrecht 
der ihm, dem Markgrafen Johann v. Mähren seinem Bruder, und des 
Kaisers Tochter, Katharina, Gemahlin Herz. Rud. v. Oesterreich für 
10000 Schock grosser Prager Pfennige die Städte und Burgen Laa u. 
Egenburg nebst der Feste Greytschenstein zur Widerlage des Ehe- 
geldes der letzteren verpfändet, falls diese Stücke in seine, seince 
Bruders und s. Erben Hände kämen, sie ihm für obige Summe zu lö- 
sen zu geben. k. k. g. A. — Steyerer com. Add. 561. 

1953. 1357. 27. Juli. Wien. Herz. Albr. verpfändet Katharinen, der Ge- 
mahlin s. Sohnes Rudolf, da ihr Vater Kaiser Karl ihre Heimeteuer 
von 10000 Schock grosser Prag. Pf. bereits bezalılt, die Städte und 
Burgen Laa und Egenburg, dann die Veste Greitschenstein nebst al- 
len Zugehörungen für obige Summe und weist ihr 1000 Schock jähr- 
liche Gült oder 1750 Pfund Wien. Pfennig auf den Gülten die gegen 
Laa und Egenburg gehören, der Steuer daselbst, dem Gericht zu 
Krems und der Mauth zu Stein an. Stürben Rud. und Katharina oh- 
ne Leibeserben, so sollen obige Städte und Vesten Kaiser Karls und 
falls auch dieser ohne Erben abginge, Markgraf Johanns von Mähren 
Pfand seyn bis zur Zahlung der 10000 Schock. k. k. g. A. — Ebend. 
Dipl. Alb. II. p. 125 — Steyerer com. Add. 558. 

1954. 1357. 30. Juli, Wien. Herz. Albr. thut kund dass Hartneid von 
Weizzeneck die Feste Wippach um 6000 Gulden wegen s. Schadens 
bei dem Zuge gegen Portenau, in Pfand hatte, und nunmehr mit ®. 
Willen um dieselbe Summe sie GrafFriedrich von Cili an sich gelöst 
und ihm, dem Herz., noch 1000 Gulden darauf geliehen habe. k. k. 
g. A. Dipl. Alb. II. p. 124. 

1955. 1357. 4. August. Egenburg. Die Stadt Egenburg gelobt Kathari- 
nen, der Gemahlin Herz. Rudolfs, der sie nebst andern Gütern von 
Herz. Albrecht verpfändet worden, und im Falle des unbeerbten Ab- 
ganges beider Gatten dem Kaiser Karl und dem Markgrafen von 
Mähren bis zur Lösung treu und gehorsam zu seyn. k. k. g. A. — 
Steyerer com. Add. 559. 

1956. 1357. 10. August. Wien. Herz. Albr. bestätigt der Stadt Graz die 
Privilegien e. Ahns Kon. Rud. und der Herzoge Leupold und Friedr. 
wegen des Niederlagrechts u. der Mauthfreiheit gleich andern Städten, 
und verbiethet allen, ausser den Bürgern von Graz, auf 1 Meile im 
Umkreise Wein zu schänken. Wartinger Graz. S. 5. und 12. 

1957. 1357 im Aug. Wien. Herz. Albr. verpfändet den Clarisserinnen in 
Wien für 200 Pfund Pfenn. welche Seifried der Reicholts von Grin- 
zing, Bürger zu Wien und dessen Hansfrau, wegen ihrer Tochter 
Katharina, gegeben haben, 20 Pfund Wien. Pfenn. jährlich auf das 
Gericht zu Stadlau. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 130. 

1958. 1357. 1. Sept. o. O, Bernhard der Jeznitzer verkauft dem Herz. 
Albr. für Gaming verschiedene kl. Güter in der Pfarre Scheibs nm 
125 Pfd Wien. Pfen, k. k. g. A. Gaming. Cod. f. 202. 
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1959. 1357. 3. September. Wien. Herz. Albr. verpfandet dem Friedrich 
von Walsee von Drosendorf für 1000 Pfund Wiener Pfenn. die Feste 
Arnstein mit allem Zugehör. k. k. g, A. Dipl. Albr. p. 127. 

1960. 1357. 5. Sept. Wien. Herzog Albr. schlägt die 1125 Guld. welche 
er dem} Albr. von Puchheim für das Amt v. Schwaben, Ergau, Tur- 
gau und Sundgan schuldig geblieben, auf die Mauthen zu Neudorf 
und Salhenau. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. 127. 

1961. 1357. 5. September. o. O. Herz. Albr. verpfändet dem Otto von 
Meissau für 1200 Pfund Wiener Pfenn. die er ihm von der Lösnng 

des Satzes auf Egenburg noch schuldet, den Markt Hebreinstorf der 
ehedem des von Sternberg war. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 129. 

1962. 1357. 5. Sept. Wien. Herz. Albr. verpfändet das Tullner Landge- 
richt zur Höhe von jährl!. 50 Pfd Wien. Pfenn. für die 655 Pfd W. 
Pfenn. die er dem obersten Schänken in Oester. Haidenreich v.Meis- 
sau schuldig ist. (500 Pfund vom Kauf von Tyrnstein und 155 Pfund 
die er für ihn denen Tursen von Tyrnstein gab.) k. k. g. A. Dipl. 
Alb. II. p. 128. 

1963. 1357. 6. Sept. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass Wolfker v. Hind- 
perch mit s. Willen von Wolfgang von Winden den Zchent za Hind- 
perch für 40 Pfund Wien. Pfen. abgelöst habe. k. k. g. A. Diplom. 
Alb. IL. p. 116. | 

1964. 1357. 7. Sept. Wien. Herzog Albrecht bezeugt dass mit s. Willen 
die Brüder Berchtold und Otto von Wolfsau den Satz von 144/, M. 
S. anf das Urbar zu Mänich und den von 2'!/, M. S. zu Wagendorf 
v. Urseln der Unkelin für ¢9 M. S. abgelöst haben, für welche Sum- 
me König Friedrich als Herz. für ein Ross diese Sätze an Heinrich 
von Wolfsau verpfändete. k. k. g. A. Dipl. Alb. JI. p. 128. 

1965. 1357. 9. Sept. Wien. Herz. Albr. schlägt die 460 Prd Wien. Pf. 
welche bei der Lösung des Satzes auf Egenburg von Otto von Meis- 
sau, die ein Theil des Bruders desselben Wernh. v. Meissau blieben, 
auf den Satz zu Ragtz (Retz.) k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 129. 

1966. 1357. 11. Sept. Wien. Herz. Albr. thut kund dass er mit Einwil- 
ligung des Bischofs v. Freising, Gfen Albr. von Hohenberg, die dem- 
selben versetzte Stadt Ratolfszell um 2000 G. dem Heinrich v. Horn- 
stein, des Bischofs Schwestermann, verpfändet habe, nachdem dersel- 
be diesen Betrag halb dem Bisch,, halb dem Herrmann von Landen- 
berg bezahlt hatte. k. k. g. A. Diplom. Alb. II. p. 131. 

1967. 1357. 20. Sept. Wien. Herz. Albr. befiehlt s. Hauptleuten, Landher- 

ren, Rittern, Knechten nnd Amtleuten die Karthause Seiz im Genusse 
aller ihrer hergebrachten Rechte, worüber sie Briefe u. Handfesten hat, 
zu belassen und weun sie um Zinsen und Dienste pfänden müs- 
sen, diess durch ihre (des Kl.) Leute thun zu lassen. F. k. g. A. 

1968. 1357. 26. September. Ulm. Herz. Rudolf verleiht dem Konrad von 
Stoffel der ihm die Burg zu obern Gösken aufgegeben hat, dieselbe 
wieder zu Lehen. k. k. g. A. 
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1969. 1357. 2. Oct. Wien. Herz. Albr. erklärt dass Gundacker der Wer- 
der das dem Otto von Hochenstein um 400 Pfund Wien. Pfenn. ver- 
pfändete Haus zu Drozz mit des Herzogs Willen eingelöst habe. 
k. k. g. A. — Auch Dipl. Alb. II. p. 130. 


1970. 1357. 9. October. Laibach. Graf Albrecht von Ortenburg gelobt 
dem Herz. Albr. mit dem ganzen Bisthum Trient, s. Städten n. Fe- 
sten gewärtig zu seyn, und damit nur nach g. Willen zu handeln, 
wenn er es dahin bringen würde, dass der Papst dieses Bisthum ihm 
verleihe. Seine Brüder Otto und Rud. Grafen von Ortenburg verbin- 
den sich für ihn, dass er obiges genau halte. k. k. g. A. 


1971. 1357. 10. October. Bruck i. A. Bischof Heinrich von Constanz 
verbindet sich dem Herz. Albr. und dessen Söhnen in ihren Landen 
oberhalb (diesseits) des Lechs als Schwaben, Thurgau, Burgund, Gla- 
rus, Breisgau, Elsass und Suntgau durch 10 Jahre Hülfe leisten zu 
wollen. K. k. g. A. 

1972. 1357. 22. Nov. Rheinfelden. Herzog Rud. Reichslandv. im Elsass 
nimmt das Stift zu Andela, Strasburger Bisthum in s. und des Reichs 
Schutz. Schöpfl. Als. diplom. 1. 217. 

4973. 1357. 24. Nov. Wien. Herz. Albr. als Herr der Feste Tiernstein 
bestätigt dem Kl, Tegernsee und dessen Leuten in dem Eigen zu 
Leuben bei Tiernstein, in der Wochaw, zuZenching und zuBühel al- 
le Rechte die sie vom alten Leutold von Chunring und dessen Söh- 
nen Jansen und Leutold hatten. Oefele II. 92. — Mon B. VI. 255. 


1974. 1357. 28. Nov. Rheinfelden. Herz. Rudolf belehnt an s. Vaters 
Herz. Albrecht s. selbst und an s. Brüder Statt Wilhelm von Ehr- 
bach mit der von s. Vater Burkard von Elrbach gen. Pupillin auf- 
gesendeten Feste Matzenses. Lori Gesch. des Lechrains II. 63. 

1975. 1357. 4. Dec. Wien. Herz. Albr. bewilligt dem KI. Baumburg Zoll- 
freiheiten. Mon. B. II. 238. 

1976. 1357. 11. December. Wien. Herz. Albr. gibt, auf Rath s. Küchen- 
meisters Scheke, dem Helmhard Goriger, der für 600 Pfd W. Pfenn, 
das Schloss Ror inne hat, die jährliche Burghut daselbst.k.k. g. A. 
Dipl. Alb. II. p. 132. 


1977. 1357. 11. December. Wien. Herzog Albrecht verpfändet Dietmar 
dem Aistershaimer, für 300 Pfund Wien. Pf. die er zu Lösung der 
Feste Ror ihm geliehen, die Burg Klause mit Zugehör. k. k. g. A. 

1978. 1357. 13. December. Wien. Herz. Albr. bestätigt der Harthause 
Seiz die bereits v. Kön. Rud. und Kön. Friedr. bestätigten Privileg. 
welche die steierschen Ottokare, Vater und Sohn, ihrer Stiftung Seiz 
ertheilt und erneut sie in deutscher Sprache, k. k. g. A. — Ebenda 
in einem Transsumpt vom 23. Mai 1723 mit dem Datum vom 11. 
December 1357. 


1979. 1357. 14. Dec. Wien. Herz. Albr, beurkundet, dass die Karthause 
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Seiz ihm 79 Huben In dem Trafeld (10 zu Neudorf, 16 zu Albrechts- 
torf, 18 zu Drasendorf, 8 zu Sabiach und 27 zu beiden Prislausdörf- 
fern) die dem Kloster zu weit entlegen zu seiner Feste Maidberg, 
jedoch ohne den von Aquileja lehenbaren Zehent für 400 Pfd W. Pf. 
verkauft und befiehlt Paul dem! Ramung, Landschreiber in Steier 
in den nächsten 2 Jahren diese Summe zu zahlen. k. k. g. A. — 
Auch Dipl. Alb. 1. p. 132. 

1980. 1357. 14. Dec. Wien. Herz. Albr. welcher der Karthanse Seiz 400 
Pfund Wien. Pfenn. wegen der von ihm erkauften Huben auf dem 
Trafeld angewiesen, um davon andere Gülten erkaufen zu können, 
gelobt, alles was sie um obiges Geld von herzoglichen Lehen kaufen 
würden, eignen zu wollen. k. k. g. A. — Joanneum. 

1981. 1357. 29. Dec. Wien. GrafHeinrich von Nellenburg verheisst, dem 
Herz. Albr. stets zu dienen mit s. Festen und Leuten. k. k. g. A. 
1982. 1357. 31. Dec. o. O. Jans der Schevrbech verkauft seinen Hof bei 
Scheibs dem Herz. Albr. für Gaming um 84 Tfund Wien. Pfennig. 

k. k. g. A. Gaming. Cod. f. 175. 

1983. 1357. 31. Dee. Wien. Herz. Albr. bezeugt dase s. Hofmeister Wolf- 
hart v. Hannaw und dessen Sohn Friedr. Herz. Rudolfs Marschall, ei- 
nige Gülten in der Stadt Klagenfurt, (als jährl. 150 Mark frischer Pf. 
von dem Gericht und der Mautlı 40 Eimer Weins für 10 Mark Agl. 
gereitet und „ainen husen vnd ein Medrein Chursen, die raitet man 
für 10 Guldein,) die er Konrad dem Kreiger wegen s. Dienste gegen 
die von Zürch und ihre Eidgenossen um 1730 Gulden verpfändet, v. 
diesen mit s. Einwilligung gelöst. k.k.g.A. Dipl. Alb. II. p. 132. 

1984. 1358. 3. Jan. Wien. Herz. Albr. bezeugt, dass Meister Albrecht, 
„sein Puchartzt“ Chorherr zu Passau und Pfarrer zu Gars, mit seinem 
Willen von der Chreygerinn, die vordem den Tannenberg hatte, um 
350 Pfund Wiener Pfenn. das von Kon. Friedr, der Kunigunde, Wit- 
we Ottens von Grünenberg verpfändete Gericht zu Neuburg Markt- 
halb, abgelöst habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 133. 

1985. 1358. 14. Januar. Wien. Herz. Albr. verlegt den Jahrmarkt zu 
Neustadt v. dem Frauentag der Schiedung auf den Sonntag vor dem 
Auffahrttag. k. k. g. A. 

1986. 1358. 19. Jannar. Wien. Herz. Albr. gebietet seinen Hauptleuten 
zwischen Sundlburg u. Eblsperg keine Kaufmannsniederlage zu Wasser 
oder zu Lande ausser der Stadt Ens zu dulden. Kurz. Handel S. 61. 

1987. 1358. 19. Jan. Sekingen. Graf Ymmer’s v.Strassberg als gesetzten 
Richters Spruch in der Streitsache zwischen Herzog Rudolf und dem 
Markgrafen Heinrich von Hachberg, um die Burg Kürnberg und die 
Stadt Kenzingen mit aller Zugehör, die dem Herz. durch den Tod 
Friedrichs von Vsenberg ledig geworden, die aber der Markgraf in 
Besitz genommen. Schöpfl. H. Z. B. V. 454. 

1988. 1358. 19. Januar. Prag. Kön. Karl IV. ertheilt dem Herzog Rud. 
die Vergünstigung alle von dem Reich verpfändeten Güter in Bur- 
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gund, besonders Lanpen, Hasle und Gimminen an sich zu lösen. 
Arch. f. Gesch. X. 484. 

1989. 1358. 19. Januar. Wien. Herzog Albr. thut den Bürgern zu Wels 
kund, dass sie an Reinprecht von Walsee von den Gütern die sie v. 
ihm zn Lehen haben, keine Steuer zu zahlen schuldig sind. Arch. f. 
Gesch. 1827. S. 823. Extr. 

1990. 1358. 21. Jan. Wien. Herzog Albrecht setzt Friedrich den Haller 
v. Passau über das Amt zu Gmunden. k. k. g. A. Dipl. Alb. IT. p. 109. 

1991. 1358. 27. Januar. Wien. Herz. Albr. bewilligt dem Eberhard von 
Chapell die 1000 Pfund Wien. Pfenn. für die ihm Peilstein versetzt 
war und die mit 896 Guld. und 100 Pfd Wien. Pfen. die er ihm vom 
Zürcher Krieg schuldig war, auf Ens geschlagen werden, dem Kloster 
Pulgarn anzuweisen. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 134. 

1992. 1358. 9. Febr. Kolmar. Herz. Rud. bestätigt die Freiheiten der v. 
ihm zu Wien in der Burg in dem neuen Thurme beim Widnerthor 
gestifteten Kapelle. k. k. g. A. — Steyerer comment. Add. 264. 

1993. 1358. 20. Februar. Wien. Herz. Albr. bezeugt, dass Seibot, Ulrich 
u. Wilh, v. Potendorf auf den Satz v. 280 Pfd W. Pf. der auf den 
Weingärten und dem Keller zu Neuburg haftet mit s. Willen die 
Heimsteuer für Anna, ihre Schwester, Gattin Albr. von Ebersdorf an- 
gewiesen haben. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 135. 

1994. 1358. 21. Febr. Wien. Herzog Albrechts Compromiss auf König 
Karl den IV. zu der Friedensvermittlung zwischen ihm u. denen v. 
Zürch, Luzern, den Waldstätten und ihren Eidgenossen. Lünig cod. 
Germ. dipl. II. 502. — Sommersberg III, 59. 

1995. 1358. 27. Fehr. Wien. Herz. Albrecht bezeugt von Agnes der We- 
hingerin von Neuburg, Klosterhalb, die vorher den Gundolt hatte, 
800 Pfund Wien. Pfenn. dargeliehen erhalten zu haben und verpfän- 
det ihr dafür mehrere einzelne kleine Gülten. k. k. g. A. Dipl. Alb. 
II. p. 135. ; 

4996. 1358. 2. März, Wien. Herz. Albr. trägt dem Grafen Otto v. Or- 
tenburg oder wer Hauptmann in Krain ist, auf, die Karthause Freud- 
nitz beiihren Rechten, Freiungen un. guten Gewohnheiten zu schützen. 
k. k. g. A. 

1997. 1358. 2. März. Rheinfelden. Herz. Rud. entbietet dem Rudolf 
Sulzer, Amtmann zu Kyburg, Priorin u. Convent zu Tosa zu schir- 
men wie Herz. Albr. sie schon wegen ihres Schadens im Zürcher 
Kriege in Schutz genommen. Arch. f. Gesch. X. 484. 

1998. 1358. 2. März. Wien. Herz. Herm. v. Tekke verheisst dem Herz. 
Albr. durch 2 Jahre mit aller 5. Macht dienen zu wollen, k. k. g. A. 
1999. 1358. 3. März. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass mit s. Willen Albr. 
von Puchheim von Wernhart von Meissau, Burg und Markt Ragtz 
u. Markt Dobresperg mit Zugehör um 300 M. 1. S. u. um 1000 M. S. 
Wien. Gew. dann um 150 Pfund Wien. Pfen. und um 460 Pfd Wiener 

Pfean. abgelöst habe. k. k. g. A. Dipl. Albr. II. p. 136. 
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2000. 1358. 9. März. Wien. Herz. Albr. bezengt, dass Ingram von Hös- 
titz die Gilt v. 12 Muth Weitzen auf dem Maierhof zu Ruprechts- 
dorf von Otto dem Span um 120 Pfund Wien. Pfen. mit s. Willen 
gelöst habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 134. 


2001. 1358. 9. März. Baden. Peter von Hewen u. Consorten versprechen 
dem Herzog Rud. im Kriege zu dienen. k. k. g. A. 


2002. 1358. 16. März, Reichenau. Abt Eberhard von Reichenau verbin- 
det sich dem Herzog Rudolf Namens seines Vaters für sich und sei- 
ne Brüder so lange dieser lebt und nachdem noch durch zehn Jahre 
zu Ross und zu Fuss mit allen seinen Festen, Leuten und Dienern 
gegen Jedermann behülflich zu seyn, nur den römischen König, 
das Reich und Bischof Heinrich von Konstanz ausgenommen. 
k. k. g. A. 


2003. 1358. 17. März. Wien. Herzog Albr. bestätigt den Bürgern von 
Bruck an der Mur die verdeutscht inserirte Urkunde Kon. Rud. d. d. 
26. August 1277. Wien (Reg. Rud. Nr. 452b.) und die darüber erfolg- 
ten Bestät. der Herzoge Albrecht, Rudolf und Friedrich. Wartinger. 
Bruck. 8. 12 — 14. 


2004. 1358. 20. März. Rapperschwyl. Herz. Rud. gibt der Stadt Rap- 
perschwyl das Recht alle Freie und alle Gotteshausleute zu Bürgern 
aufzunehmen. Arch. f. Gesch. X. 484. 


2005. 1358. 21. März. Raprechtswyl. Bündniss Bisch, Peters von Chur 
wit Herz. Rud. im Namen s. Vaters Herz. Albr. für s. und s. Brüder 
gegen Jedermann, ausgenommen den Papst, den röm. Kön. u. Mark- 
graf Ludwig von Brandenburg, Graf zu Tirol, so lange er Bischof 
von Chur ist. k. k. g. A. 


2006. 1358. 2. April. Wien. Herz. Albr. übergibt durch Burkard, Burg- 
grafen von Maidburg und Alber von Pucheim dem römischen Kaiser 
Karl d.1V. die inserirten zwei im österr. Archiv (in Scrineis secretorum 
nostrorum) erst aufgefundenen Goldbullen K. Friedr. Il. 1.) 1212. 
in nobili ciuitate Basilea VI. Kal. Oct. (26. Sept.) König Friedrich 
schenkt dem Kön. Ottokar von Böhmen die propietas flozze cum 
ministerialibus, seruis etc. — 2) 1231. mense Julio in civitate Melfie. 
Kaiser Friedrich bestätigt dem König Wenzel den Besitz des Kö- 
nigreiches Böhmen mit allen Rechten und Freiheiten wie es sein 
Vater König Ottokar besessen. k. k. g. A. 


2007. 1358. 5. April. Wien. Herzog Albrecht befiehlt den Bürgern zu 
Ens, Linz, Wels, Steyer und Gmündten dem Reinprecht von Walsee 
von den Gütern die der Bürger Lehen von demselben waren, keine 
Steuern zu geben. Preuenhuber S. 55. 


2008. 1358. 12. April. Wien. Herz. Albrecht bewilligt dem Abt und 
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Convent von Mariazell jährlich von ihrem eigenen Bauwein 14 Fase 
in ihrem Haus in Wien verkaufen oder verschänken zu dürfen. Hor- 
mayr Wien. V. xxvıır, 

2009. 1358. 13. April. Wien. Lehenrevers v. Jorgen dem Maer anf Herz. 
Albr. um den halben Thurm und das Burgstall halb zu den Heiligen- 
berg, so er, seine Eigen, dem Herz. aufgegeben. k. k. g. A. 

2010. 1358. 15. April. Wien. Herz. Albrecht weist Katharinen, der Ge- 
mahlin Herz. Rad, jährlich 250 Pfund ‚Wien. Pfenn. auf der Mauth 
zu Linz an, bis sie ihrer Heimsteuer gänzlich verrichtet ist. k.k.g.A. 
Dipl. Alb. IT. p. 139. — Steyerer comment. Addit. 562. 

2011. 1358. 20. April. Wien. Herzog Albrecht verpfändet Jansen dem 
Trauner um 1200 Pfd Wien. Pfenn die Losung von Freistadt und die 
Feste Chlingberg. k. k. g. A. Diplom. Alb, II. p. 137. 

2012. 1358. 20. April. Wien. Herz. Albr. schlägt dem vorig. noch weitere 
1160 Pfd \V. Pf. auf die Losung v. Freistadt und Burg Chlingberg, 
k.'k. g. A. Dipl. Alb. Il. p. 138. 

2013. 1358. 21. April. Rheinfelden. Herz. Rud. an Kaiser Karl den IV. 
Er ertheilt den Bürgern der Stadt Dela im Sundgau Rechte und eine 
Handfeste. Schöpfl. Als. diplom. II. p. 219. 

2014. 1358. 22. April. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass Konrad von Aw 
mit s. Willen von Heinrich von Rappach und Jans Weichs Sohn bei 
den Minoriten in Wien, die Feste Vroberg für 320 Pfund Wien. Pf. 
abgelöst habe. k. k, g. A. Dipl. Alb. II. p. 138. 

2015. 1358. 24. Apr. Wien. Herz. Albr. bekennt Ulrich von Stubenberg 
‚habe ihm 1200 gute Gulden, die er seinem Sohne Herz. Rud. zu sei- 
ner Nothdurft gen Schwaben gesendet, geliehen und verspricht auf 
nächstkünftigen Egidientag zu zahlen oder das Gericht im Ensthal 
ihm dafür zu verpfänden. k. k. g. A. Diplom, Alb. If. p. 140. — Stey- 
erer com. Add. 264. 

2016. 1358. 24. April. Wien. Herz. Albr. bezeugt dass Konrad von Pern- 
ekk mit s. Willen den Satz von 50 Pfd Gelts im Dorf Schrikch, um 
500 Pfd Wien. Pf. von der Telesprunnerin abgelöst habe. k. k. g. A. 
Dipl. Alb. II. p. 139. 

2017. 1358. 25. April. Wien. Herz. Albrechts Befehl an alle Burggrafen, 
Richter u. Amtleute mit den Gütern der Karthause Gaming zu Hipp- 
leinsdorf, Rüppelstall, Baumgarten und Eitzenstall von Gerichtswe- 
gen nichts zu schaflen zu haben. k. k. g.A. — Ebendas. Gaminger 
Cod. f. 49. 

2018. 1358. 6. Mai. Wien. Herz. Albr. verpfänd. den Getreide-Zehent zu 
Schönstein u. za Lichtenwart, den Meister Muschen u. Judmann der 
Wiener Jude von Rewitz Haunvelder hatte und nun gelöst ist, von 
Neuem um 120 Pfund Wiener Pfen. an Michael den Kaufmann, Bür- 
ger zu Feldsperg. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 140. 

2019. 1358. 15. Mai. Steier. Herz. Albr. befiehlt d. Paul Raminger, Land- 
schreiber in Steier zu schaffen dass die Bürger von Trafeya jene von 
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Steier mit keinen neuen Mauthen beschweren sollen. k. k. g. A. - 
Preuenhuber S. 55. nennt ihn Vanningen. 

2020. 1358. 22. Mai. Konstanz. Herz. Rudolf gestattet den Kl. St. Ra- 
tharinenthal, dass dessen Leute in der Stadt Diessenhofen die näml. 
Rechte und Freiheiten geniessen sollen wie die Bürger zu Diessen- 
hofen. Arch. für Gesch. X. 484. 

2021. 1358. 28. Mai. Schärding. Herz. Albr. der die früher dem Kl. Ga- 
ming auf die Mauth zu Gmunden bewilligten jährlichen 100 Pfund 
Wien. Pfenn. durch angekaufte Gülten ersetzen wollte aber es nicht 
that, weisct obige Summe auf der Mauth in Gmunden auf ewig an. 

. k. k. g. A. — Ebend. Gaminger Cod. f, 41. — Steyerer add. col. 70. 

2022. 1358. 30. Mai. Wien. Seybot v. Mizzingendorf verkauft dem Herz. 
Albr, fiir Gaming, seine Weingarten zu Grinzing, Sieffring etc. um 
600 Pfund Wien. Pf. k. k. g. A. Gaminger Cod. f. 232. 

2023. 1358. 12. Juni. Passau. Herz. Stephan von Baiern gibt dem Herz, 
Albr. u. s. Bruder d. Markgraf Ludwig von Brandenburg Vollmacht 
alle Streitigkeiten zwischen ihm und dem Erzbisch. Ortolf von Salz- 
burg durch einen Schiedspruch beizulegen. k. k. g. A. — Kurz Albr. 
d. Lahme 374. 

2024.-1358. 13. Juni. Passau. Herzog Albr. Spruchbrief nach Rath des 
Markgrafen Ludwig v. Brandenburg u. d. Bischofs Gottfrieds v. Pas- 
ean (die er sich beygesellt) in dem Kriege zwischen Herzog Ste- 
phan von Baiern und dem Erzbisch Ortolf von Salzburg (wegen der 
Festen Tettelhaim und Lichtentann, der Aufnahme des Tanner zu 
Gnaden etc.) k. k. g. A. — Salzburger Kammerb. II. p. 309. Nr. 409. 
— und auch II. p. 454. Nr. 629. — Juvavia 424. 

2025. 1358. 14. Juni. Passau. Markgraf Ludwig von Brandenburg und 
Herz. von Baiern weist seiner Schnur Margareth Gemahlin s. Sohnes 
Mainhard tihre Morgengabe, 5000 Pfd Wiener Pfen. auf die Stadt 
Aichach und dem Landgericht daselbst an. k. k. g. A. 

2026. 1358. 19. Juni. Linz. Spruchbrief Herz. Albr. zwischen Meinhard 
und Heinrich Gfen von Görz an einem und dem Juden Häslein von 
Judenburg am andern Theil wegen 1800 M. Agl. Pfen. k. k. g. A. 

2027. 1358. 20. Juni. Linz. Herzog Albrecht verpfändet Johann dem 
Trauner für 1200 Pfd Wien. Pfen. die Lösung von Freistadt u. Burg 
Chlingberg auf vier Jahre. k. k. g. A. Diplom. Alb. II. p. 141. 

2028. 1358. 20. Juni. -Linz. Herzog Albrecht verpfändet Helmhart dem 
Jörger für 600 Pfd Wien. Pf. die Feste Ror auf 6 Jahre. k. k. g, A. 
Dipl. Alb. I. p. 141. 

2029. 1358. 21. Juni. Linz. Herzog Albr. befiehlt den Richtern u. Bür- 

. gern zu Vöklabruck die Ennser, wenn sie mit Wein oder Getreide bis 
zum Stadl bei Lambach und dann bis Gmunden oder Vöklabruck zum 
Verkauf führen, sie nicht daran zu verhindern. Kurz Handel S. 92. 

2030. Eine gleichlautende Urk. eod. dat. et loco an die von Gmunden, 
Kurz Handel. S. 92. 
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2031. 1358. 22. Juni. Linz. Herz. Albr. weist dem Grafen Ludwig von 
Neuenburg am See mit 2000 Gulden die er ihm für den Kauf v.Lan- 
deren und für s. Dienste gegen Zürch, schuldig geworden, auf die 
‚Gmundener Mauth an. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 145. 

2032. 1358. 22. Juni. Linz. Herz. Albr. bekennt dem Herzog Friedrich 
von Tekke für geleistete und noch durch zwei ganze Jahre von Jo- 
hanni an zu leistende Dienste 3644 Gulden schuldig zu seyn, die er 
ihm anf die Mauth zu Linz anweist. k.k. g. A. Dipl. Alb. H. p. 144. 

2033. 1358. 22. Juni. Linz. Herz. Albr. weiset den Grafen Rudolf von 
Hohenberg 1200 Gulden für 8. Dienste die.er vom nächst. St. Johan- 
nistag ein Jahr lang mit aller Macht und durch Oeffnung seiner Fe- 
sten thun soll, aufs Amt Gmunden an. k.k.g.A. Dipl. Alb. II. p. 143. 

2034. 1358. 22. Juni. Linz. Herz. Friedr. bezeugt dass Graf Ludwig v. 
Neuenburg bei dem See (Sewe) die Burg u. Vorburg zu der Lande- 
ren, sein Eigen, gegen 2000 Gulden von ihm zu Lehen genommen 
habe. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 144. 

2035. 1358. 22. Juni. Linz. Herzog Albrecht bekennt dem Heinrich von 
Hornstein, 3000 Gulden, 300 M. S., 66 Pfund und 60 Pfen. Konstanzer 
Münze schuldig zu seyn und verpfändet ihm dafür die Stadt Ratolfs- 
zell, Hof und Gut zu Ueberling, in dem Riet, zu Beringen und zu 
Rutin. k. k. g. A. Diplom. Alb. II. p. 142. — Steyerer coment. Add. 
264. Fragment. 

2036. 1358. 22. Juni. Linz. Herz. Albr. Bündniss mit Markgraf Ludwig 
von Brandenburg, Herzog Stephan von Baiern und Erzbischof Ortolf 
zu Salzburg gegen jeden Angreifenden. k.k.g. A. Dipl. Alb. II. p.143. 

2037. 1358. 27. Juni. Wien. Herzog Albr. bezeugt dass mit s, Willen 
Seibot von Missingendorf und Peter sein Sohn den Satz zu Stilfried. 
Burg und Markt daselbst von Joh. dem Tursen von Rauhenekk um 
900 Pfd W. Pfen: an sich lösten. k. k. g. A. Dipl. Alb. II. p. 146. 

2038. 1358. 4. Juli. Wien. Herz Albr. bezeugt dass mit s. Willen Albr. 
der Schänk von Ryed s. Gattin mit 500 Pfund Wien. Pfenn. auf den 
Satz zu Ryed angewiesen habe. k. k. g. A, Diplom. Alb. IH. p. 146. 

2039. 1358. 4. Juli. Wien. Herz. Albr. gestattet dem KI. Gaming statt 
des an seinem und s. sel. Gemahlin Johanna Jahrestay zu vertheilen- 
den „pechein“ Fleisch 5 Pfd Wien. Pfenn. auszutheilen, da es dem 
Convent verbothen „das sie mit Fleisch kein Wandtlung haben.“ k. k. 
g. A. Gaminger Cod. f. 75. — Steycrer com. Add. 194° 


Zusätze: 


2b. 1309. 1. Mai. Wien. Herz. Friedrich belehnt Petern und Tyemen, 
Gebrüder von Rietental, mit 8 Pfund Wien. Pfenn. Gelts zu Rie- 
tental auf gestifteten Holden, die s. rechtes gekauftes Eigen sind. 
Niederösterr. stand, Arch. 


66b. 1310. 6. Mai. Wien. Herz. Friedrich thut kund, dass bei den Kla- 
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gen der Bürger zu Ybs mit den um die Stadt Gesessenen vor dem 
desshalb bestellten Richter (Hörer) vorgekommen, dass der Sumerawer 
pain gemain“ mit Gewalt inne habe, das von Alters her zur Stadt 
von Xbs gehört, — desshalb wolle er dass sie selbes auch ferner be- 
nutzen sollen und gebicte ‘dass sie Niemand daran hindere. Chmel. 
Oester. Gesch. Forscher J. 12. 

108b. 1311. 96. April. Passau. Herz. Friedrich ertheilt dem Kl. Engel- 
zell Mauthfreiheit auf zwei Pfund Salz des grossen und auf acht Pfd 
des kleinern Verbandes. k. k. g. A. in einer Bestätigung - Urkunde 
Erzherz. Rud. v. 27. Juli. 1362. Passau. 

113b. 1311. 21. April. Passau, Herz. Lud. von Baiern Vertrag mit sei- 
nem Bruder Herz. Rud, nach Ratlı Herz. Friedr. v. Oest. Fischer kl. 
Schriften II. 560. 

132b. 1311. 4. August. Freysing. Die Herz. Rud. u. Ludw. v. Baiern ge- 
loben die durch den Erzbisch. Konrad von Salzburg und Herz. Friedr. 
von Oesterr. zwischen ihnen gemachte Taidigung in Betreff der Län- 
dertheilung u. s. w. zu halten. Fischer kl. Schriften II. 564. 

199b. 1313. 2. Februar. Neuenburg. Königin Elisabeth gibt dem Spital 
in der Stadt zu Steier 30 Fuder dürres Salz von Hallstadt und die 
Mauthfreiheit desselben zu Gmunden. Frohl. dipl. Garst. 74. 

199c. 1313. 2. Febr. Dasselbe dem Kl. Engelzell k. k. g. A. in einer 
Bestät. Urkunde. Erzherz. Rudolf vom 27. Juli 1362. Passau. 

344b. 1315. 2. September. im Lager bei Zingelberg. König Friedrich 
bittet das Kapitel zu Verona durch den hingesandten dortigen Dom- 
herren Parmesano, seinen und Herz. Leupolds Arzt, Johann von Ve- 
rona, zum Domherren zn erwählen. Ughelli It. sacr. V. 848. 

399b. 1316. 7. Juni. Nevnburch. Kon. Friedr. befiehlt Reinpr. v. Ebers- 
torf u. Duringen dem Piber, den Juden in Oester. bei Eintreibang ihrer 
Geldschulden von wem immer beholfen zu seyn. N. öst. ständ. Arch. 

432b. 1317. 2. Aug. Wien. Kön. Friedrich verleiht den Bürgern v. Ybbs 
den Blutbann, Stock- und Galgenrecht so weit ihr Burgfrieden geht. 
Chmel Oesterr. Gesch. Forscher I. 12. 

5266. 1320. 21. Januar. (St. Agnes.) Wien. König Friedrich setzt mit 
Rath der Landherren u, der Bürger v. Wien ein Rechtbuch ein, die 
Rechte der Stadt Wien hinein zu schreiben. Moser Biblioth. MS. 14. 

541b. 1320. 17. Juli. Krems. König Friedrich eignet dem Kloster Wald- 
hausen eine Besitzung in der Villa Schaterle, die es von Marquard 
genannt Aente gekauft, u. deren Eigenschaft den Herzogen v. Oestr. 
zusteht. Kurz Beiträge IV. 469. 

557b. 1320. o. Dat. o. O. König Friedrich verspricht Konrad v. Weins- 
berg 2000 M. S. nnd 1000 Pfd Häller für seine Dienste gegen Lud- 
wig von Baiern. Ludew. Rel. XII. p. 573. Extr. 

578h. 1321. 15. November. Wien. Kön. Friedr. bestätigt dem Kl. Wald- 
hausen den inserirten Freiheitsbrief s. Vaters Hon. Albr. d. d. 1284. 
8. Juli im Lager bei Werfenstein. Kurz Beiträge IV. 471. 
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960b. 1333. 6. December. Wien. Die Herzoge Albr. und Otto bekennen 
Reinprechten von Eberstorf, Kammerer in Ocsterreich um seinen im 
vergangenen Jahre gegen Bohmen geleisteten Dienst 60 Pfd Wiener 
Pfenn. schuldig zu seyn und verpfanden ihm dafür einen Zehent zu 
Witow, den Leopold von Sachsengang von dem römischen Kon. Ru- 
dolf zu Lehen gehabt, aber in fremde Hände brachte. Nicder- 
öster. ständ. Archiv. 

1090b. 1336. 15. November. Wien, Die Herzoge Albr. und Otto heken- 
nen Reinprechten von Eberstorf obersten Kämmerer in Oesterr. 500 
Pfund Wiener Pfen. für welche Summe er ihr Bürge gegen Stephan 
v. Meissau u. s. Gebr. geworden, schuldig zu seyn u. soll er sich v. 
der nächsten Judenstener diesen Betrag nehmen. (,,waer aber daz im 
daz mit chainen sachen von vasern wegen verczogen ward, so sol er 
vnserr Juden, der pesten zehen, dar vmb nöten vnd vahen“ bis 
sie ihm diese Summe und allen Schaden berichtigt.) Niederösterr. 
ständ. Archiv. 

1180b. 1339. 2. Januar. Wien. Herzog Albr, bestätigt das Vermächtniss, 
welches Johann von Haslow auf den Fall s. erblosen Abganges Rein- 
prechten von Eberstorf, Kämmerer in Oesterreich mit s. herzogl. Le- 
hen, der Feste Haslow, Gotesprunn, den Gehultzen und Eysenbach 
gemacht. Niederösterr, ständ. Archiv. 

4259b. 1340. 21. December. Wien. Herz. Albr. ledigt Reinprechten von 
Eberstorf, Kämmerer in Oesterreich u. seinen Sobn Chadolt von allen 
jenen Gülten die sie Mörlein der Jüdin für die jungen Stubenberger 
verheissen zu ledigen. Niederösterr. stand. Archiv. 


B. Undatirte Briefe, 


Fragmente von Urkunden etc., welche daher in die Rege- 
sten nicht eingereiht werden konnten; einige derselben mit 
der muthmasslichen Jahreszahl ihrer Ausstellung. 


1. (1308—9) o. Dat. o. Ort. Schreiben Herzog Friedrich an den Bisch. 
Joh. von! Strasburg über s. Anhang in Böhmen, seine Kriegsrüstung 
gegen Baiern, die Hindernisse von Seite des röm. Königs in den 
Waldstätten u. s. w.k. k. Hofbibl. Cod. Jur. Can. 60. f. 10. 

2. (1308—10.) o. Datum. o. Ort. Herz. Friedrich verpfändet von dem 
Gut das von dem sel. Schützenmeister Berchtold angefallen ist, 20 
Pfund Burgrecht an Paltram Eninchel, dessen Eidam u. die übrigen 
Nachgelassenen für 100 M. S. Wien. Gew. k. k. g. A. Pfandsch. 

3. (1308—10) o. D. o. O. Herzog Friedrich bezeugt mit Willen seines 
Brüder und mit Zeugenschaft der Landherren in Oesterr. dem Had- 
mar von Sunnberg das Eigen, das Haus Valchenstein mit allem Zuge- 
hör und Recht wie es Graf Berchtold von Maidburg besessen, für 
700 M. 1. S. Wien. Gew. verpfändet zu haben. k. k. g. A. Pfandsch. 

4. (1309.) 9. Oct. Ravensburg. Herzog Friedrich ermahnt die Neu- 
stadt zur Beharrlichkeit und verspricht bis künftigen Martini nach 
Oesterr. zu kommen, um die Ruhe wieder herzustellen, k. k. g. A. — 
A. für Gesch. XIX. S. 322 mit dem Jahre 1310 wovon in der Urkunde 
nichts steht. 

5. (1308—1314.) o. D. o. O. Herzog Friedrich verpfändet das Haus 
und den Markt Aspang mit dem Urbar auf dem Eigen daselbst, dem 
Niklas von Ternberg für 600 Pfund Wiener Pf. die er ihm von dem 
Kauf von Ternberg noch schuldet. k. k. g. A. Pfandschaften. 

6. (1308—1314.) 0. D. o. O. Herzog Friedrich bezeugt dass Graf 
Berchtold von Hardek u. s. Hausfrau Gräfin Wilbirch von ihm und 
vom Lande Oesterreich zu Lehen hatten, Kirchhof, Feste und Markt 
Pulka, Dörfer Sengingen, Lautzendorf, Alberndorf, Höflein, Schrewentz, 
u. dasssiediese Lehen aufsagten mit der Bitte den Graf Berchtold den 
jungen von Maidburg und s. Hausfrau Agnes mit dreihundert Pfund 
Gült darauf zu belehnen — dieses bewillige er nunmehr. k. k. g. A. 
Pfandschaften. 

7. (1308—13.) o. D. o. O. Königin Elisabeth an den Bischof Johann 

. v. Strasburg ihren Sohn Herz. Friedrich mit Rath und That in Til- 
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gung seiner Schulden zu Strasburg und Ulm beizustehen und Herz. 
Leupold mit baarem Gelde zu unterstützen, damit er mit Anstand 
dem Könige dienen könne. k.k.Hofbibl. Cod. Jur. can. 60. f. 12. 

8. (1310.) o. D. o. O. Herzog Friedrich an Bischof Joh. von Strasburg: 
er hoffe binnen 8 Tagen die baiersche Feste Ried zn erobern. Zu- 
gleich mit dem Bisch. von Gurk habe er ihn zu seinem Gesandten 
an den Hof des röm. Königs erkoren, wesshalb er ihn ersuche seine 
Angelegenheiten eifrigst zu besorgen u. seinen Bruder Herz. Leupold 
mit baarem Gelde zu unterstützen, damit er den König nach Italien 
begleiten könne. Ibid, Cod. Jur. can. 60. f. 13. 

9. (um 1310) 0. D. o. O. Herzog Friedrich an Bischof Johann von 
Strasburg: Da seit der Zeit wo er ihn nebst dem Bischofe von 
Gurk als seinen Gesandten an den rom. Konig bestimmt, in Betreff 
der Angelegenheiten Bohmens einige Verinderungen eingetreten, so 
ersuche er ihn nach den Mittheilungen dieses letzteren seine Ge- 
schäfte zu besorgen. Ibid. Cod. Jur. can. 60. f. 10. 

10. (um 1311.) o. D. o. Ort. Königin Elisabeth an den Bisch. (Johann 
von Strasburg) er möge ‚mit ihr eine Zusammenkunft halten, wo 
sie seinen Beschwerden abhelfen wolle. Ihr Sohn Herz. Friedr. habe 
mit sein. Oheim A. sich friedlich vereint und Herzog Leopold habe 
sich bereits des rom. Königs Gunst durch s. Dienste so erworben, dass 
erihn ferner in s. Dienste zu behalten suche. Ibid. Cod. Jur. can. 60.f. 12. 

11. Königin Elisabeth an denselben, er möge am Donnerstage zu 
ihr nach Sekingen kommen. Ibid. Cod. Jur. can. 60. f. 12. 

12. o. D. o. O, Herzog Friedrich an den Patriarchen Ottobon, er 
möge zu 8. Besitzungen zurückkehren, er, der Herz. habe nach dem 
bestehenden Bündnisse seinen Getreuen bereits den Befehl ertheilt 
dem Patriarchen die nothige Hülfe zu leisten. Rubeis Mon. IJ. p. 817. 

13. (um 1311.) o. D. o. O. Elisabeth, verwitwete röm, Königin an den 
Bisch. Johann von Strasburg, mit dem Ersuchen bei dem tom. Kon. 
zu erwirken, dass die Vogtei über das St. Blasien-Stift im Schwarz- 
wald nicht dem Grafen Rud. von Habsburg, zum Schaden ihrer Kin- 
der gegeben werde. Herrg. Gen. II. 603. 

14. o. D. o. O. Frater Welder Abt von Morimund an den römischen 
König Friedrich: er habe auf dessen durch den Bruder Heinrich, 
Procuratorem Noui Montis, gestellte Bitte, das Kl. Neuberg dem Orden 
incorporirt, be-tatigt dessen Stiftung, ermahnt ihn zur Vollendung 
und zeigt dem Könige an er habe dem Abte von Heiligenkreuz den 
Auftrag ertheilt, Abt und Convent daselbst einzuführen. k. k. g. A. 

15. 18. April. Graz. König. Elisab. an den Richter u.Hellinger zu Ausse 
sie sollen ungeachtet dea Verbothes König (?) Friedr. kein ganzes 
Saltz ausgehen zu lassen, das Klost. Rein doch selbes dahin führen 
lassen wo es ihm gefällt. Joanncum. 

16. (1315—22.) o. D. vo. O. Johann Bischof zu Strasburg, Gerhard, Bi- 
schuf zu Basel, Leop. Herz. v. Oesterreich, Ulrich Landgraf im EI- 
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sass, Konr. Graf zu Freiburg, Otto Landgr. im Elsass, Walter d. ältere 
Herr v. Geroldsek u. die Städte Strasburg, Basel, Freiburg, Hagenan, 
Rodesheim, Schlettstadt, Türkheim, Colmar, Breisach, Neuenburg, 
Mühlhausen und Rheinfelden verbinden sich zu einem Landfrieden, 
und treffen ein Uebereinkommen wegen der dem König Friedrich im 
Kriege um das Reich zu leistenden Hülfe. „Dieser Fride hub an an 
dem ersten Zistage vor St. Agnese Tage Anno 13..“ So viel aus der 
fragmentirten Urkunde zu ersehen, scheint dieser Friede vom Geor- 
gentage an auf ein Jahr geschlossen worden zu seyn. Wenker appa- 
ratus 169—180. 

17. Montag nach Lätare. Graz. Die Herzoge Albrecht u. Otto bewill. 
dem K], Rein „den Schachen geheissender Lyntenbach bei dem alten 
gevezzet auszugeben und zu verkaufen.“ Joanneum. 

18. Mittwoch vor Palmtag. Graz. Herzog Otto an den Mauthner zu 
Rottenmann, das Kl. Rein an sein. Salz nicht zu beirren „wan wir 
ev vast fur übel haben, da ir vnserer Vordern botschaft, die wir ev 
darumb getan haben, nicht geachtet habt.“ Joanneum. 

19. (um 1330.) Montag vor Palmtag. Wien. Befehl der Herzoge 
Albrecht und Otto an Herdegen von Pettau, Marschall in Steier die 
Karthause Seiz mit Ortolf von Gonowitz durch beiderseits gewählte 
Schiedleute zu vertragen, er selbst soll Obman sein.k.k.g.A. 

20. (eirca 1330—1348.) Freitag nach St. Margareth. Wien. Die Herz. 
Albrecht und Otto verleihen den Bürgern der Neustadt alle 
Rechte, welche die Bürger v. St. Veit habenu. bestätigen ihnen Mauth- 
und Zollfreiheit durch Kärnthen und ihre andern Lande. (Befehl an 
die Amtleute von St. Veit und die Bürger daselbst etc.) k. k. g. A. 

21. (circa 1330—1338.) Freitag nach Margaretha. Wien. Die Herzoge 
Albr. und Otto verleihen der Stadt Neustadt einen Jahrmarkt auf U. 
L. Fr. Tag zu der Schiedung, wie sie den von alter Gewohnheit bis 
jetzt gehabt. k. k. g. A, 

22. (circa 1330.) o. D. o. O. Herzog Albrecht und s. Gem. Johanna be- 
stimmen dass im Fall ihres unbeerbten Abganges die Herrschaft von 
Pfirt und Blumenberg an das Hochstift Basel fallen solle. k. k. g. A. 

23. 18. Oct. Wien. Herzog Albrecht befiehlt dem steierischen Landes- 
hauptmann Ulrich von Walsee nach Geirach zu reisen, die dortigen 
Privilegien zu untersuchen und den Streit mit den Montpreisern zu 
schlichten. Joanneum. 

24. Mittw. nach Mar. Geb. Graz. Herzog Albrecht an Graf Gotzen von 
Fürstenberg Burggrafen v. Starchenberg sich der Vogtei v. Weikers- 
dorf nicht zu unterwinden, da die Vogtei demKI. Rein gehörig. Joan. 

25. Sonntag vor Simon und Juda. Wien. Herz. Albr. trägt dem Grafen 
Friedr. von Cilli auf die Güter der Untergebenen der Karthause Gei- 
rach die im Gericht zu Tüfer verurtheilt wurden dem Kl. zu überlas- 
sen. Joanneum, — Fröhlich II. 147. 

26. 6. Sept. Wien. Herzog Albrecht trägt dem Grafen Friedr. von Cilli 
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auf die Karthause Geirach zu schirmen besonders bei dem Weinschank 
in Tyver nicht zu hindern sondern zu schützen. Joanneum. — Fröhl. 
Il. 146. 

27. (um 1336.) 3. October. Steier. Befehl Herzog Ottos von Oesterr. 
an die Richter, Räthe und Mauthner za Bruck, Leoben u. Rotenmann, 
die Weine des Erzb. Friedrich von Salzburg mauthfrei verführen zu 
lassen. k. k. g. A. 

28. Montag nach Vrban. Wien. Herzog Albr. an die Hellinger zu Aus- 
see und an den dortigen Hofschreiber Wolflein 50 M. Pfenn. und 10 
Schilling Fueder dürres Salz (an Miet und an phenning) dem Hl. 
Rein auszurichten. Joanneum, 

29. (wahrscheinlich 1339.) Wien. Herzog Albrecht befiehlt dem Ulrich 
von Walsee als Hauptmann der Steiermark und dessen Nachfolgern 
die Karthause Geirach zu schützen. Fröhlich. II. 246. 

30. (um 1340.) Samstag nach Martini. Bruck. Herzog Albrecht befiehlt 
Burkarden von Ellerbach, Vogt im Thurgau und Elsass, den Joh. den 
Kriechen, Burggrafen von Aarburg oder wer sonst diese Feste inne 
haben mag, bei den grossen Gerichten der Grafschaft zu schirmen, 
Arch. f. Gesch. X. 476. 

31. (um 1350.) Sonnt. v. Maria Geburt. Graz. Herzog Albrecht an den 
Richter und Mauthner zu Leoben der Karthause Seiz das Eisen nach 
ihrer Handfeste ohne Mauth verabfolgen zu lassen. k. k. g. A. 

32. (1351.) o. Dat. o. Ort. Bürgermeister und Rath der Stadt Zürch 
geloben die zwischen dem Herzoge Albr. und ihnen, dann ihren Eid- 
genossen von Luzern und den Landleuten von Uri, Schwiz und Un- 
terwalden durch die Königin Agnes, die Grafen Immeren von Strass- 
berg, Peter Stoffeln, Komthur zu Tannenfels, Philipp von Chien und 
Peter von Balm Schultheissen zu Bern als Spruchleuten gemachte 
Teidigung zu halten. Tschudy I. 402. 

33. (um 1350.) o. Datum. o. Ort. Daz ist die erleuchtung des spruchs 
den der Herz. v. Oesterreich ze Pazzaw gethan hat. (um Katanfeis, 
Pleibs, Prentenstein etc.) Auf der Rückseite die alte Aufschrift: Aus- 
spruch zwischen Kunig Carln den 4. vnd Marggrafe Ludwigen von 
Brandenburg. Beiliegt ein Zettel mit den Klagepunkten Markgraf 
Ludwigs von Brandenburg wider König Karl in Betreff der von Ti- 
rol entzogenen Güter. k. k. g. A. 

34. (1354.) Sonntag vor Galli. Bruck. Herzog Albr. verpfändet dem 
Lutzman v. Ratoltzdorf um 500 Gulden die Feste Landeser.k.k. g. A, 
Dipl. Albr. II. p. 53. 

35. 13058.) die letzten 2 Ziffern der Jahrzahl fehlen. Cinstag n. St. Ma- 
thiastag. Wien. Die Brüder Ludw. u. Friedr. Grafen v. Oettingen u, 
des letzteren Sohn Friedr. verkaufen dem Herz. Albr. fir 50000 Pfd 
alter Häller Pfenn. die Landgrafschaft Nieder-Elsass mit den Burgen 
Frankenburg, Königsberg, der Stadt St. Pölten, der Burg Werde, 
Stadt Erstain, den Burgen Gayselpoltzhain und Weyrspürch und 
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alle andere Zugehör nebst 1600 Pfund Pfen. Gelts Strasburger Mün- 
ze in dieser Landgrafschaft. k. k. g. A. 

36.1358. Freitag v. Lichtmesse. Wien. Herz. Albr. bestimmt die Rainen 
zwischen dem Kl. Lilienfeld und den zur herz. Feste Ramstayn geh- 
Leuten u. befiehlt denselben dem Kl. an den ausgezeichneten Rainen 
keine Eingriffe zu machen. k. k. g. A. 





C. Zweifelhafte Urkunden. 


1. 1310. o. Dat. Zofingen. Herzog Leupold schenkt zum Jahrestage 
8. Vaters und seiner Mutter (?) (seine Mutter starb erst 1313), dann 
seines Bruders König Rudolfs von Böhmen dem Kloster Interlaken 
die dem letzteren (1302.) durch die Gebrüder von Eschenbach um 
300 Pfund versetzten Güter und Leute unter Eiger, im Ritt, auf der 
Halten, im Grindelwald. Schweizer Geschichtsf. VIII. 59 angeführt. 

2. 1316. 7. August. Mölk, bei dem Kloster. Herz. Rudolf (?) eignet 
dem Kloster Mölk das Lehen in Grasperch. Hueber Austr. 52. — Viel- 
leicht 1306 und dann mit dem Datum 6. August was wahrscheinli- 
cher oder ein Schreibfehler u. es sollte Leupold statt Rudolf heissen. 


D. 


Die bedeutsamsten der noch nicht gedruckt gewese- 
nen Urkunden dieser Regesten aus den Originalien des 
k. k. geheimen Haus- Hof- und Staats-Archives. 


I. 


König Heinrich von Böhmen verpflichtet sich dem Herzoge 

Friedrich für dessen Verzichtleistung aufBöhmen und Mäh- 

ren 45000 Mark gr. Prager Pfennige zu bezahlen. 
14. Aug. 1308. 


Wir Heinrich von gotes genaden Chunig von Behem vnd von Polan, 
Hertzog von Chernden, vnd Grawe ze Tyrol, veriehen vnd tven chunt, 
allen den di disen brief an sehent oder horent lesen, daz der Chrieg 
der zwischen vns vnd dem werden fuersten Hertzogen Friderichen von 
Oesterrich vnserm lieben Oeha,m gewesen ist, vmb daz Chunigrich 
ze Behem, vnd vmb daz Lant ze Merhern, vnd vmb di Lant di dar 
zve gehoernt, gentzlich verricht, versuent, nd vertaidingt ist, als her- 
nach geshriben stet, Des ersten sulle wier dem vorgenanten Hertzogen 
Friderichen geben fumf vnd viertzg Tausent march grozzer Prager 
Pfenninge, Sehs vnd fumftzig Pfenninge fuer di march, die wier im da- 
rumb geben, daz er sich gentzlich vnd ewikhlich verzigen hat alles 
des Rechts vnd der Ansprach, die er het oder gehaben macht an dem 
Chunigrich ze Behem, vnd an dem Lande ze Merhern, von sines seli- 
gen vaters wegen, wilen Chunig Albrechts von Rom . oder von sines 
brueder wegen, wilen Chunig Rudolfs von Behem, unsers vorfaren, 
oder von der Lantherren, oder von der Stet, wegen, in Behem vnd in 
Merhern, vnd ouch darumb, daz er vns wider antwurten sol die veste 
vnd die Stet di er vnd sin helfer vnd sin diener seit des vorgenanten 
Chunig Rudolfs tode . Jn Behem, Merhern, Chernden, Chrayn, vnd 
vf der windischen March betwungen habent . vnd sulle wier dem vor- . 
genanten Hertzogen Friderichen desselben guetes wern vnd verrichten, 
gentzlich, in zwein Jarn . vnd setzen wier im da fuer, pfant, Stet 
vnd Purg di hernach beshriben stent . Fuer halbez guet, des wier 
in verrichten sullen in dem ersten Jar, seize wir im alle di veste, 
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Purg, vnd Stet, mit allem nutz vnd recht, di er betwungen hat ze 
Chrayn vnd vf der windischen march, fuer fumf Tusent march Silbers 
Prager gewicht, vnd setzen im ouch Jgla di Stat mit Perchwerch, 
mit Zoellen, mit gericht, vud mit alle dev vnd dar zıe gehoert, Di 
Purch ze dem Aychorns mit dem Chamerwalde, vnd ewaz dar zve, ge- 
hort, die Purch ze ywantschitz vnd den marcht daselbs mit dem Frei- 
enwalde, mit Lantgericht, mit allen nutzen vnd rechten, di darzve ge- 
hornt, fuer zehen Tusent march des vorgenanten gewichtes . Man sol 
ouch denselben walt also inne haben, daz er niht verchouft noch ver- 
terbet werd, vnd als von alter gewonheit her chomen ist . Ouch sul- 
le wier in nv zehant ledich machen Sehs Tusent March Silbers Pra- 
ger gewicht in den Landen ze Behem vnd ze Merhern, wa er si in den 
Landen schuldich ist, vnd in swelher Stat di er vns wider antwurten 
sol, er des guetes icht schuldich ist, da sulle wier in ledich machen 
in acht Tagen dar nach als er vns di Stat antwurtet. Swaz aber des 
andern guetes mer wiert, daz an dem halben guet vberbeleibet, des sol 
man in wern in dem Ersten Jar, vnd sol er ez vf den pfanden haben 
di er ze Merhern inne hat. Jst aber daz wier mit vnsers Brueder willen 
vad gunst daz Lant ze Chrayn vnd di windischen march, daz wier in- 
ne haben gentzlich ledich machen. vnd dem vorgenanten Hertzogen 
ledichlich antwuerten, so sullen di vorgenannten pfant ze Merhern, Jg- 
la, Aychorns, vnd ywantschitz vns ledich sein fuer daz guet, darumb 
wier ledich lazzen Chrayn vnd di windischen march. vnd waz guetes 
vber daz dannoch beleibet, daz sol er haben vf denselben pfanden ze 
Merhern. Ouch hab wier im versatzt an der werunge des andern Jars 
ze Chernden di Stet Sant veit, volchenmarcht, vnd Chlagenfuert di der 
vorgenante Hertzog inne hat, mit allen den nutzen vnd gulten, vnd er 
si iezv inne hat, fuer zehen Tusent march silbers des vorgenanten ge- 
wichts . Dar zv setze wier im ze Merhern, Znoym, Purch vnd Stat, 
mit dem recht vnd ez herchomen ist, mit Lantgericht als ein Lantrich- 
ter daz hat inne gehabt von alter gewonheit, mit Statgericht, mit zoel- 
len, mit manten, vnd mit allemdem recht vnd nutze vnd darzve gehort, 
gestift vnd vngestift, an die edelen Luet, di in dem Lantgerichte sit- 
zent, vnd an pfaffen vnd gaistlicher Luct guet di eullen bei dem rechte 
beliben als ez her chomen ist . Dar zv setze wier im di Stat ze Coz- 
tel, vnd Poherlitz mit alle dev vnd dar zy gehort, fuer Dreuzchenthalb 
Tusent march, des vorgenanten gewichts. wer aber daz der Zerh von 
dem Holnstein brief het, von vnserm vorfarn, weiln, Chunig Rudolfen 
von Behem vmb die Stat ze Coztel, di sulle wier zerledigen, daz si dem 
vorgenanten Hertzogen, ze pfande belibe ledichlich vnd an chrieg . 
Ouch ist gerett, ob der vorgenante Hertzog von Osterrich des gutes 
ieman icht schaffen wolde, da mit er di veste losen wolde di er ver- 
setzet hat, des selbeu guetes sulle wier vos vervahen vnd sol an den 
pfanden ab gen . Ouch ist gerett, ob di Purg vnd di Stet di ze pfan- 
de gesatzt sciut dem vorgenanten Hertzogen, von im cherten zv vns 
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oder zv vnsern dienern vnd Helfern, so sulle wir di selben veste wi- 
der gehen vnd antwurten dem Hertzogen an alle geverde. Iz ist ouch 
also gerett, daz derselbe Hertzog die vorgenanten pfant antwurten sol 
in siner diener von Osterrich vnd von Steyr gewalt, di dar zv genant 
werden, vnd sullen diselben diener daz geloben, daz si diselben pfant 
wider geben vns oder vnsern Erben, oder vnsern nachchomen, vnd sullen 
daz tven an allen fuerzukh, ewenne derselbe Hertzog, sein Bruder, oder 
sein nachchomen, oder swem er si ehaffet, gewert werdent des vprgenanten 
guetes. Ouch lobent diselben diener di di pfant inne habent, dem vorge- 
nanten Hertzogen von Osterrich, ob er desselben guetesniht gewert wuerde 
in den zwein Jarn, so sullen si mit den pfanden warten dem Hertzogen 
von Osterrich, der di pfant inne haben sol in pfants weise fuer daz vor- 
genante guet. Wer ouch, dar. der Hertzog nach den zwein Jarn di Pur- 
krawen verchern wolde, so sullen di Purkrawen die iezv di pfant inne 
habent di veste vnd di Stet niht antwurten ce der Hertzog mit sinen 
briefen, vnd die newen Purkrauen mit ir ayden vns vnd vnsern Lant- 
herren gwisheit tuen, daz wier der pfant gewis sein wenne si erlost 
werden . Ouch sulle wier vneer erben oder vnser nachchomen . ob wir 
niht weren, di pfant Igla . Aychhorns und Iwantschitz, di in dem er- 
sten Jar gesatzt sint, losen des ersten . Ez ist ouch gerett vmb di ede- 
len vrowen Chuniginn Elsbethen weilen Chunig Rudolfs wytewen von 
Belem, daz si bei allen dem guete vnd bi dem recht beleiben sol an 
allen ierresal, daz si bei Chunig wentzlaben vnd bi Chunig Rudolfen 
gehabt hat, des si brief vnd Hantfeste hat, oder sust beweisen ınag 
mit guter gewizzen, vnd sulle wier ier daz bestactigen mit vnsern brie- 
fen, vud mit der Lantherren briefen daz ir. daz stete belibe vnd daran 
niht geirret werd . Ouch ist sunderlich gerett, daz alle die di dem Chu- 
nege von Rom, vnd dem Hertzogen von Osterrich geholfen vnd gedic- 
net habent in disem vrleug, in den Landen ze Behem vnd ze Merhern, 
oder wider vns ze Chernden, ze Chrayn, vnd vf der windischen march, 
ez sein Byssholf, Prelaten, Grauen, freyen, Dienetman, oder ander edel 
Luet, Stet, Purger, Perchluet, geistlich vnd werltlich, swie si genant 
sein, gentzlich vnser huld vnd vnser genad haben sullen, vnd vnser 
Lantherren ze Behem, ze Merhern, ze Chernden, ze Chrayn, vnd vf 
der windischen march, vnd sullen des diensts an nihte enkelden gegen 
vns uoch gegen den vorgenanten Lantherren, vnd sol in nimmer vf ge- 
haben werden, vnd gullen ouch dhain gericht dar vber leiden, gaistlichz 
noch werltlichz . Man sol ouch in, allez ir guet, daz man in genomen 
hat, oder hin gelihen ist, ze Behem, ze Merhern , ze Chernden, ze 
Chrayn, vnd vf der windischen march, wider geben zchant, oder vf 
Sand Michels tag zem lengsten, daz man nu niht wider gegeben mach, 
an geuerde, vnd si bi den rechten vnd bi dem guet lazzen beliben, daz 
si, bi Chunig Rudolfs ziten gehabt haben, vnd ei allen irn frumen da 
mit lazzen schaffen, mit verchoufen vat mit versetzen, als in daz beste 
fuege . Ez sol ouch der erber Herre Bysschof Juhans von Olmuntz 
35 


DXXXIV 


vnser liber fuerste, seinen Luten, ez sein pfaflen oder Layen di wider 
vne gedient habent in disem verluge dem Hertzogen von Osterrich, 
sein hulde gentzlich geben, vnd ouch ier guet, waz er des hin gelihen 
hat, oder in genomen hat, darumb daz si dem vorgenanten Hertzogen 
in disem verluge gedient haben , wider geben vnd lazzen. Dar vber ist 
gelobt, daz wir gelten sullen alle di gult, di weilen Chunig Rudolf von 
Behem gelten sold du er starb, vnd verzert oder vertan hat, di weil er 
Chunig was ze Behem, vnd sullen vns der gult gentzlich vervahen, vnd 
di Purgen ledich machen, di dar vber geben seint . Aber vmb di ge- 
uangen di in disem verluge geuangen seint, ist also gerett, daz man si 
zehant beidenthalben ledich sol machen vnd lazzen. Ez ist ouch mit na- 
men gerett, daz man den Chinden von dem Reyn Swyzlaws, vnd dem 
von Musczyn sein gut wider geben sol, vnd waz ander veste in dem 
frid betwungen sein, daz man di beidenthalben zehant wider geben 
sol . vnd waz ander shaden geshehen ist in demselben frid, den sol 
man beidenthalben wider tuen, zwischen hinne vnd sand Michels tag, 
nach vier manne rat, Remunts vonLuchtenburch, witiges von Swabenitz, 
di wir dar zv genant haben, vnd Burcharts des Purchrauen von Meyde- 
burch vnd Heinreichs von Schowenberch, di der Hertzog dar zv geno- 
men hat . Ouch sol vns der vorgenante Hertzog von Osterrich wider 
geben alle di Stet vnd veste, di er, oder sein Helfer oder sein Diener 
betwungen habent sider Chunig Rudolfs tod von Behem, an di Stet vnd 
veste di sein pfant scint . vnd an di Stet, die er von der vorgenanten 
Chuniginne in het genomen, di sol er derselben Chuneginne antwurten 
mit allen den rechten, als si sie vor gehabt hat . waz ouch wier oder 
vnser Lantherren derselben Chuneginne guetes inne haben, daz si be- 
weisen mag mit briefen vnd mit gewizzen, daz sulle wier ier entwerreu 
zwischen hie vnd sand Marteins tag . wer aber, daz dhein des Hertzo- 
gen diener oder Helfer in der suone niht wolde sien, vnd im dar an niht 
zehorsam wer, vmb den sol er niht antwurten noch sich an nemen . 
Wer ouch, daz im dhein veste . oder Stat wider wer, vnd im niht vol- 
gen wold, di in Merhern lege, vnd di er vos wider antwurten sol in 
vierzehn tagen an geuerd, oder endlich vf sand Michels tag, so sulle 
wir im beholfen sein daz er die wider gewinne. wer aber, daz ze Behem 
in dem Lande sich etlich Stat oder veste wolde ziehen, vz des Hertzo- 
gen svon, die sulle wir selber betwingen, vnd sol wns der Hertzog be- 
holfen sein mit Drin Hundert mannen . Wer ouch, daz dhein Stat in 
Behem oder in Merhern, oder Diener di an dem Hertzogen gewesen 
sint, von in selben an vns cherten vmb di selben sol er nicht antwur- 
ten noch sich an nemen . Ouch ist sunderlich gerett, daz vmb di Stat 
ze dem Chadan ist gesatzt an den Purkrawen von Maideburch . aber 
vmb die Stat ze Broewnow sol der Hertzog niht antwurten, wan ei im 
vnbeholfen was . Ouch sol der Herzog vf di vorgenanten pfant dheinen 
schaden noch Chost niht zelen, noch vf slahen, er sol si geben zelo- 
sen vmb daz guet da ei vmb versatzt sint als vor geshriben ist . Swe- 
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lich veste ouch der Hertzog versatzt hat in Behem oder in Merhern, 
sinen Dienern, dar vher si sein brief habent, di sol er von in losen da- 
rumb er si versatzt hat, wern si des wider vnd wolden mer dar vf zoln, 
so sol er vne daz selbe guet an deu pfanden ab slahen . vnd enlle wier 
di veste gewinnen wie wier mugen. Ez sullen ouch allev gedinge dev 
geshehen seint von Derfern, von Merkhten, oder von geuangen, beident- 
halben di niht geleist seiut, ab sein . Dar vber ist gelobt, daz di Stet 
vnd alle di an dem Hertzogen gewesen seint, bi allen den rechten vnd 
freiunge beliben sullen, di si habent gehabt bi Chunig Rudolfs ziten 
von Behem . Ez sullen ouch di Stet vnd di veste di dem Hertzogen 
ze pfande gesatzt sint, bi allen den rechten beliben, di si vntz her ge- 
habt habent . Swaz ouch in der zeit, di weil di pfant stent, lehen le— 
dich werden, geistlich oder werltlich, di sulle wier lihen . Ez ist ouch 
eunderlich gerett, daz Meister Martyn der artzt bi der pfruomt ze Ol- 
'muntz beliben sol, di ledich wart von Meister Arnolts tode, vnd im ver- 
lihen wart. Daz disev suon, vnd dev teydinkh di hie vershriben sint, 
stete vnd vnzerbrochen beliben, dar vber gebe wier disen brief versi- 
gelten mit vnserm heymlichen Insigel, wand wier ze diser zit, ander 
Insigel niht enhaben . vnd ouch mit vnser lieben getrewen Insigeln 
Heinrichs von Rosenberch des obrsten Chamerer vnsers Chunigrichs ze 
Behem, Albrehts von Seberch, Heinrichs von der Leypen des Obrsten 
Marschalchs vnd vnderchamerer ze Behem, des iungen Heymana von 
der Duben, Remunts von Luchtenburch, Jesken von Wartenberch, wi- 
tigs von Landsteyn, Sdezlaws von Sternberch obretes Chamerer ze Mer- 
hern, vnd witigs von Swabenitz vnderchamerer von Merhern, di mit vns 
vnd fuer vns gelobent, daz dev suon vnd alle di sache di vor vershri- 
ben seint, gantz vnd stete beliben . Swenne ouch daz ist daz wier ge- 
chronet werden, so versigel wier vnd bestetigen disen brief mit vnsern 
grozzen Insigeln.. Der brief ist gegeben ze Znoym do von Christes ge- 
burd warn ergangen Dreuzehen hundert Jar, in dem achteden Jar dar 
nach, an vnser vrowen abent, als si vershied: 
10 Sig. pend (1. avuls.) 


Il. 


Bündniss Herzog Friedrichs mit König Heinrich von Böh- 
men Herzog von Kärnthen auf vier Jahre. 28. Nov. 1313. 


* 


Wir Fridrich von gotis gnaden, Herzog von Osterrich . vnd von 
Steyr, herre ze Chreyn, onf der Marich, vnd ze Portenowe . Veriehen 
vnd tvn chvnt allen luten, di disen brief sehen oder horent lesen. Daz 
wir fuer vns. vnd fuer vnser bruder, mit vnserm lieben Oheim. Chvnig 
Heinrich von Beheim . herzog von Chernten „ durch gancze lieb, vnd 
triwe, der wir an einander schuldig sin. zv ein ander verlubt, vnd ver- 
bunden haben, von den winahten di nehste choment ze vier Jarn, ze 
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helfen . wnd ze raten, wider aller menchlich . ane geverde . an alein 
wider daz Rich . Ez ist ouch geredet . daz wir, vnserm Oheim von 
Chernten . nicht beholfen evin. sin. von sant Jacobs tag, der nv schirst 
chvmt . vber zwei Jar . gegen Chvnig Johans von Beheim , mit dem 
wir vne, di selben zit . verlubt, vnd verbunden haben . wer aber daz 
sich di gelube, in der vrist zwischen vns . vnd Kvnig Jahasen (sic) von 
Beheim zeslugen, von deheinen sachen, so wellen wir von im ledig 
sin . vnd svin danne vnserm Oheim von Chernten, gen im beholfen 
sin, vnd er vns, her wider . Wir haben ouch gewalt von vnserm Oheim 
von Kernten. ze teiding . zwischen im . vnd chvnig Johansen von Be- 
heim, ob wir si mit ein ander verrichten mohten, vnd sol ouch vnser 
Oheim stete haben . vnd wns gehorsam sin. swaz wir da mit tvn. oder 
enden . Ez sol ouch vnser Oheim von Chernten, werben vnd versu- 
chen, an Graf Heinrich von Gorcz, vnd wir an den ersam herren Bi- 
scholf wichard von Salezburg, ob si wellen mit samt wns in den byn- 
den sin, tvnt si daz, wol vnd guet. wolden aber si des nicht . so 
svilen wir doch bei vnserm Oheim von Chernten beliben . vnd er mit 
vns, als vor verschriben ist . Wil aber vnser herre von Salezburg in 
den bunden mit vns sin . so sol er, vnd vnser Oheim von Chernten, 
in den vier Jarn, mit ein ander nicht ze schafen haben, wan mit dem 
rechten . Ez belibe ouch Graf Heinrich von Gortz, bei vns oder nicht, 
haben wir doch gewalt gegeben , dem vorgenanten vnserm eheim von 
Chernten ze tedingen, vnd ze verrichten, zwischen vns, vnd Graf Hein- 
rich von Gortz, vmb daz Patriarchtvm ze Agley . vnd wellen ouch fuer 
vos vnd fuer vnser bruder stete haben, swaz er dar vnder geteiding 
mag . Dar vber daz dise gelub stete belibe, geben wir disen brief, fuer 
vns, vnd vnser bruder. versigelt mit vnserm Insigel . Vnd habent ouch 
mit samt vns gelubt, unser liben getrewen, Otte von zelging . Hein- 
denrich Purgrave von Gors . Eglolf von Schellemberg . vnd meister 
Heinrich vnser Schriber pharrer von La . daz si dez vleizzig sin mit 
guten triwen daz disev teidinch stete behalten werden . Der brief ist 
geben datz Sylian, do von Christes geburd warn ergangen drevzehn 
hvndert Jar . dar nah in dem dreuzehenten Jar, des mitichens vor sant 
Andres tag. 
Sig. pend. 


IM. 


Bündniss Herzog Friedrichs mit demselben, mit dem Gra- 
fen Heinrich von Görz und dem Erzbischof Wichart von 
Salzburg. 23. Januar 1314. 

Wir Friderich von Gotes genaden . Herezog in Osterrich vnd in 


Styr . Herre ze Kreyn . ouf der Marich . vnd ze Portenowe . Verie- 
hen - vnd tuon chunt allen Juten . di disen brief an sehent oder ho- 
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rent lesen . Daz wit, mit vnsern lieben Oheim dem edeln Kunig Hein- 
reich von Beheim . vnd herezogen ze Kernden . vnd mit Grafen Hein- 
reich, von Gorez, vnd von Tyrole, durch gancz truve vnd lieb . der 
wir an einander schuldig sin . vnd ouch mit dem ersamen Herren, ercz- 
bischof Wichard von Salezbuorg . ob er mit uns in den bunden , wil 
‘gin, vnd wir vns zuo einander verlubt vnd verbunden haben . von den 
winahten . di ny nehst hin sint. ze vier iaren, ze helfen.vnd ze raten 
wider allermenichlich . ane geuerde . an alein wider daz Rihe . Ynd 
geben daruher disen brief, ze einem vrchunde versigelten . mit vnserm 
hangundem Insigel . Der brief ist geben . dacz Veltchirichen Do von 
christes geburd sint ergangen . Druizehen hundert Jar . vnd dar nah 
in dem vierzehentem Jar . an dem nehsten tag . nah Vincenty . 
Sig. pend. 


IV. 


Bündniss Herzog Friedrichs mit dem Erzbischof Wichart 
von Salzburg. 2. Februar 1314. 


Wir Friderich . von gotes genaden Herzog in Osterrich, vnd in 
Styr. Herre ze Krein . ouf der Marich . vnd ze Portenowe . Verichen 
vnd tuon chunt allen luten .di disen brief an sehent oder horent lesen . 
Daz wir nah der vrantschaft vnd der aynung, als emaln zwischen vn- 
serm lieben herren - ertzbischof Cunrat von Salzbuorg . dem got gena- 
de - vnd vna gewesen vnd verschriben ist - vns . vnd vnser nahchomen, 
vnd vnser erben, vnd vnser bruder . di herzog ze Osterrich vnd ze 
Styr werdent - zv dem ersamen herren, erczbischof wichard von Salz- 
buorg . vnd zvo sinen nahchomen verbunden haben, vnd verbinden mit 
vosern trewen, mit vnserm ayde den wir ze den heiligen darumbe 
gesworn haben, ze raten, ze helfen, mit vnsern luten - vnd mit 
vosern vesten ouf ze tuonen .vnd mit aller vnser maht, einuoltich- 
lich . getrewelich . vnd ewichlich . ynez an vnsern tode . wider 
aller menichlich - di in, oder sin Stift an griffent - vnd sunderli- 
chen wider Kunig Otten von vngern, vnd herzoges Stephan von Beyrn. 
den gotgenad, erben, di si lazzen habent - an wider daz Roemische 
riche . vnd an wider vnser lieb oheim . hertzog Rudolf vnd herzog 
Ludwig gebruder von beir . vnd phalnezgrafen zeRyn . vnd swenn der 
vorgenant erczbischof wichard von Salzburg - niht enist . so suln wir 
ynser erben vnd vnser brueder . swelicher danne herzog ze Osterrich . 
vnd ze Styr ist - dannoch daz Goteshuse - vnd daz capitel von Salz- 
burg . in vnserm scherm haben vnez an sinen nahchomen, der mit 
rehter wale erezbischof ze Salzburg wirt - vnd von dem Stuel von Rom 
bestetigt wirt . vnd ellin sinev reht erlanget . Vnd sol ouch daz selb 
capitel von Salzburg, vns. vnsern nahchomen vusern erben vnd vnsern 
brudern, di wil gehersam vad beholfen sin . vad mit allen den bun- 
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den gebunden sin . als wir in vns gebunden haben , Teten des der Tum- 
brost, vnd daz capitel von Salzburg niht so suln wir in di wil hin wi- 
der nihtes gebunden ein . Wolt aber der erezbischof ze Salzburg . sin 
nahchom , in den gelubden niht beliben . vnd sich vns . vnsern erben - 
vnsern brudern . vnd nahchomen ze helfen inner iares vrist niht ver- 
binden . so suln wir vns aber des verpinden, daz wir im, siner Stift, 
an luten noh an landen dehein schade sin . Teten wir des niht so sol 
er ouch vns nihtes gebunden sin . vnd swi wir yns zv im, vnd zv;si- 
nen nahchomen verbinden - des selben suln si ouch vns gebunden sin. 
Wir loben ouch daz wir vns, mit deheinem vnserm veinde . den wir 
haben oder gewinnen . niht versuoneu noh verriliten deheiner sache, 
an den vorgenanten erczbischof wichard von Salzburg . vnd an sin wiz- 
zen, willen, vnd rat vnd daz wir im sines rehten daz er hat vnd siner 
ansprach zu helfen . vnd sunderbar des rehten . daz er vnd sin gotes- 
huse hat, ouf halle . wildeneke . wend dem geriht . vnd der vogtey ze 
Mense an Strazzen an wegen, gen Muldorf vnd gen andern sinen Ste- 
ten . vnd ouch an der vogtey ze Chiemkewe . vnd ouch vmb di niwen 
vest Iden . vnd vmb ander niwe vest . vnd ander sache . di dem gu- 
teshuse ze schaden ouf gestanden sint, di wil ez in vnserm scherm ge- 
wesen ist , Vnd daz disiu aynung vnd dise bunde, von uns - vnsern 
erben , vnd vnsern brudern stet wnd gancz, an alles geuerde beliben . 
geben wir disen offen brief versigelt . mit vnserm hangundem Insigel . 
ze einem warn vnd offen vrehunde . Der brief ist geben dacz Judem- 
buorg . Do von christes geburd sint ergangen , Driuzehen hundert Jar. 
vnd darnah in dem vierzehentem Jar . an vnser vrowen tag ze der 
Liehtmesse. 
Sig. pend. avuls. 


V. 


König Heinrich von Böhmen Herzog von Kärnthen gelobt 
den Herzog Friedrich zur römischen Königswürde zu ver- 
helfen. 13. Juli 1314. 


Wir Heinrich . etc . veriegen an disem prieue daz wir durch der 
furderung willen, die vnser seliger herre Chunk . Albrecht . hat ge- 
tan, vnd erzaiget, vnd auch durch der frinntschaft willen der wir vn- 
serm lieben Oehaim . dem hochgewornen fuersten . Herzog friderich 
von Österreich . vnd seinen Prudern schuldich sein, vud gepunden, und 
si vns er wider gelobt haben . vnd loben mit disem Priefe, daz wir wit 
dem vorgenantem vnserm . Ohaim . herzog . friderich von Österreich . 
auefvaren sulen mit vnserselbes leibe an den Rein zue dem tag da man 
ainen Romischen Chunk erwelen sol . vnd loben im ze raten vnd ze 
helfen mit aller vnserre macht so wir imuncr beste mugen daz sein cre 
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an dem Romischen reich faer sich ge, Chem ez aber zue ainem Chrieg, 
so sul wir im des Chrieges zue legen vnd helfen vntz an ain ende . 
wider mennecleich der in den Chrieg gegen im vallen wolde an wider 
ainen ainweligen Chunk . mit dem selben sulen wir vns danne nicht 
verrichten noch verainen, wir haben dem vorgenanten vnserm Oehaim 
allin seiniu lehen, die er vnd sein prueder von dem Reich habent mit 
unsern sachen also verrichtet vnd verteidinget gegen im, vnd seinen 
Pruedern iriu lehen gelihen werden von dem Reich . wer auer daz der 
vorgenante vnser Ohaim Herzog . friderich . nicht enwere des got 
nicht gebe, oder sust ab gienge, so sulen wir seinem prucder Herzog . 
Leupolt . alles des gepunden sein daz vor gesriben ist, vnd sol er vne 
auch alles des herwider gepunden sein, daz vns Herzog friderich . an 
seinen hantuesten vnd priefen versriben hat vnd daz wir daz also stete 
behalten . vnd volfueren, dar vber geb wir vnser prief versigelt mit 
vnserme hangenden Insigel . der ist geben ze wienen nech Christes ge- 
burte Dreuzenhen hundert Jar . dar nach in dem vierzehenden iare, an 
Sand Margareten tag. 
Registratura Heinrici R. B. Ducis Karinth. fol. 48. 


VI. 


Ritter etc. zu Friedberg verheissen dem Herzog Leupold zur 
Wahl eines römischen Königs nach Frankfurt zu reiten. 
10. October 1314. 


& 

Kunt si allen guoten lueten, die disen gegenwertigen brief sehint, 
oder horent lesen . Daz wir Ritter, vnd kneht Burgmanne ze vride- 
berg, edelr luete, die mit namen hienach geschriben stant Achezig 
schuldig sin, vnd in trewen gelobt han, dem Edeln fvrsten Herczog 
Lupolden von Osterrich, vnd sinen frivnden, disen dienst ze tvon, ze 
im ze riten ve Franckenfurt ze dirre kure, vnd im da ze helfen an 
allen stucken, da wir muegen Nvezeclich, vnd getreweclich . Wir 
Hartman von Sulezbach, Caonrad von Erlbach, Burchard der vogt von 
vronhusen, wigant Herden, Gerdult von Morle, Gilebraht wese, wern- 
her von Cleine, Gerlach von kleine, wernher von Echrile, Gerlach von 
Echzile . Erwin Lelbe von Echzile, Anshelme von Houewiszele,. Her- 
man von Houewiszele, francke von Morle, Johan von Chronenberg, 
Gerhart von Nuhem, Johan von Nuhem, wintere von vilmere, wigant von 
Alpach, Eberhart weise, Cuonrad Shelme, wenzele Shelme, Muffil, Cuon- 
rad von Ekkirhusen, Gotfrid von Stogheim, Rudolf Schultheizsin,Hein 
reich svn, Symon von Spanele, Gerlach von Rorbach, Erwin von Rorbach, 
Herman von Kalfmunt, Rudolf von Ruckingen, Gernant von wirhene, Johan 
von welwile, friderich von Beldirsheim, Craft des vogtes sun von vronhu- 
sen, genant Rozzere, Emilrich yon Carbin, Gylebracht von Dudisheim, 
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vnd wenzele von Engilnhusen Rittere, Crancke von Chronenberg, wal- 
ther von Chronenberg, friderich von Carbin, Ruoprat von Carbin, Cuon- 
rad Rost, vnd Rost sin sun, Ruopraht Schenck, Eberhart Schenk, wi- 
rich von Echzile, Berdolt Beheim, Sybolt Lewe, wintere von Bri nin- 
gesheim, Markele von Bruninsgheim, Eghart von Bigkene, Cuonrad von 
Alpach, wlfram von Buchen, Hermann weise, Cuonrad von Houewizsele, 
widerolt von Lindin, Johan von Alpach, Herman von Durkilwile, Jo- 
han von Rorbach, Eghart von dem Buches hern Cuonrads sun, Johan 
von wazsirlos, Damme von Prumheim, Heinrich Strune, Craft halber, 
Dyetrich von Erlebach, Gerhart von Sulczbach, Ruodolf von wirhene, 
Gyse von Berstat, Berhtolt von Heydersheim, wernher von welwile, 
Gunbraht zme houe, Heinreich mauon, Heinrich von Bergin, Cuonrat 
von Masbach, Dele von Alpach, Cuone von wizsenhem knehte . Wir 
Ritter nd kneht, alle gemeinlich, die hie vorgeschriben stent, bechen- 
nen daz wir svelen Riten, mit ein Ander ze franckenfurt, gen dem vor- 
genanten Herezogen Aht mile weges, zvo sime fruome, vnd zve allem 
sinem Nucze, ob wir es mvegen getven, vor rehter libis not, Enmoh- 
ten wir des niht getvon, daz wir daz neimen vf vnsern eyt, so solten 
wir, gen vnserm herren von Colne riten Aht milweges von Francken- 
furt. Chom aber daz also daz des nit in mohte geschehen, aber vor 
rehter libes not, vnd neimen daz aber vf vnsern eyt, so svelen wir 
zv dem vorgenanten Herczogen riten ze franckenfurt, vnd svelen im da 
dienen, vf einen einmetigen kıenig . Wer aber daz, daz die fuerstin 
zweind wurden vib einen kunig, welicher danne die rehtesten kuor 
hat, an dem die fuersten die herren, vnd die stete zvo rehte bestent, 
da getorsten wir niht lazsin, vor vnserm eyde, wir mvesten dem ge- 
horsam sin. vnd svelen da fverwert me vwnsers verbundis lidig sin, 
vnd vnser gelt verdienet han - Me becheunen wir vorgenanten Rittere, 
vnd knehte, wer daz der selbe Herczog, vf die Stat ze Vrideberg, zv 
der wir gesworn haben, oder andirs vf des !Ryches guot riten wolte, 
oder andirs vf vnser Lantherren, dar zyo in suelen nihtes gebunden sin. 
Anders wa wir Rat, vnd helf muegen getuen, vmb Spise, oder war zvo 
wir nveze muegen gesin. vnd also verre, als wir vor vnserm eyde mve- 
gen getvon. vnd vor vnsern eren, daz wir daz svelen tvon nnczelich, 
vnd getrewelichen. Hernach ist ouch geredit, wanne der vorgenant 
Herezog, vnser herre, ınd sine frivnt, von dirre kuor ze Franckenfurt 
zogent, so svlen wir vnsers verbundis ledig sin, vnd vnser gelt ver- 
dienet han — vmb daz dise vorgeschriben sache, stete, veste, vnd wn- 
verwandelt belibe , so geben wir disen offen brief, besigelt, mit zehen 
Ingesigeln, die wir ınder vns han, zv einem waren vrehund dirresache. 
Wir Cuonrad v. Erlebach, Gylebraht weise, wintere v. vilmere, Wernher 
von Clen, Gerlach von Clen, Francke von Morle, wenzele Shelinej:von 
Bomersheim, Johan von Nuohem, Gerlach von Echzile, nd Gylebraht 
von Dudisheim Ritter, han vnser Ingesigele an disen brief gehangen, 
durch bete aller der hie vorgeschriben stent, mit-namen genant, Rit- 
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tere, und kneht . Wir Ritter vnd kneht bechennen vns alle gemein- 
lich, snd svnderlingen dirre sache, vnder den selben Ingesigeln, wan 
wir niht Ingesigeln enhan . Dirre brief wart gegeben, do man zalt von 
Gotes geburt Tusent Jar, Driuhundert Jar, in dem vierzehinstin Jare, 
an dem Donerstag vor Sant Gallen tag. 

In einem Vidimus des Erzbischofs Heinrich von Kölln d. d. bi 
Vrach an dem Samstag, nach Sant Kylians tag 1315. 

Sig. pend. 


VII. 


Reinald von Burgund, Graf von Mömpelgard vergleicht 
sich mit König Friedrich und dessen Brüdern. 
23. Mai 1315. 


Nos Renaudus de burgondia, Comes montisbeligardi, Notum 
facimus vniuersis, Quod cum discordia verteretur, Inter Excellentis- 
simum principem, Dominum Fridericum, dei gratia Romanorum re- 
gem, et semper Augustum Karissimum dominum nostrum, clarissimos 
barones dominum luppoldum, henricum et fratres eorumdem, eadem gra- 
cia duces austrie et stirie, ex vna parte, et nos Renaudum comitem, ex 
altera, Super eo, quod ipsi asserendo dicebant, Nos eos spoliasse et de- 
sasisse, quibusdam terris, villis, feodis, nemoribus et alliis possessioni- 
bus, sitis in comitatu montisbeligardi, in castellania de bello forti, 
quas quidem terras, villas, feoda, ncmora et possessionee, Inclite recor- 
dationis, Excellentissimus princeps, Albertus dei gratia quondam. Ro- 
manorum . rex et semper Augustus, pater eorumdem, per aliquod tem- 
poris possederat, Nobis Renaudo asserentibus nos possedisse, et adhuc 
possidere , predictas terras, villas, feoda et pussessiones, Jure heredita- 
rio, ratione comitatas montisbeligardi antedicti, De bonorum virornm et 
amicorum nostrorum consilio, sic inter dictos, dominos, Regem lup- 
poldum, henricum, et fratres eorumdem, et nos comitem estitit con- 
«ordatum , Quod Nos predictus Renaudus comes, teneamns habeamus 
et possideamus, pacifice et quiete, toto tempore vite nostre. predictas 
terras, villas, feoda, nemora et possessiones, super quibus dicta discor- 
dia inter predictos dominos Regem, luppoldum, henricum et fratres 
eurumdem ex vna parte ac nos comitem ex parte altera vertebatur, cum 
omnibus Juribus, proucutibus, exitibus, fructibus, emolumentis, iusticiis, 
pertinentiis, appendiciis dietarum rerum, et cum omnibus aliis rcbus, 
quibuscumque et ad predictas res pertinentibus, seu predictas res tan- 
gentibus, quocumque nomine censeantur vel dicantur, a nobis Renaudo 
comite, Jam perceptis, ac etiam quamdiu vixerimus percipiendis faciendo 
fructus nostros, Pro qua concordia et bono pacis, Nos predictus Renaudus 
comes dedimus. predictis dominig, Regi, luppoldv, henrico et fratribus 
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eorumdem, trecentas. marchas.puri et legalis argenti, de quibus predic- 
ti, se tenenent (sic) plenarie pro pagatis, Ipsi vero predicti domini . Rex, 
luppoldus, henricus et fratres eorumdem, tenentur bona fide predictas 
terras, villas, feoda, nemora, et possessiones, cum predictis omnibus et 
singulis antedictis, a nobis, Renaude comite, jam receptie, ac etiam 
quamdiu vixerimus percipiendis, nobie Renaudo comiti, Garantire. se- 
dare et pacificare contra omnes, semper et vbique, et dictam concor- 
diam nobis renaudo firmiter tenere . nec contra venire, per se uel per 
alium, nec contra venire volenti aliquatenus consentire tacite uel ex- 
presse . Retento tamen, post decessum, nostrum, Renaudi comitis . eis- 
dem dominis - Regi - luppoldo -henrico et fratribus suis nec non suis. 
et nostris renaudi comitis heredibus, Jure quod ipsi et nos Renaudus 
comes in predictis rebus tempore confectionis presentiom habebamus , 
et prout eisdem dominis, fratribus suis et nobis Renaudo comiti cuili- 
bei pro iure suo, dicto tempore confectionis presentiam competebat ali- 
qua perscriptione (sic) temporis. contra predirtos dominos - fratres suos 
mec non suos et nostros renaudi comitis, heredes, minime concurrente, 
Ita tamen , quod predicti domini, Rex, Inppoldus, henricus et fratres 
sui nec non heredes eorumdem de Jam perceptis a nobis Renaudo co- 
mite in predictis, ac eciam a nobis renaudo quamdiu vixerimus perci- 
piendis, a nobis comite montisbeligardi predicto uel ab heredibus nos- 
tris, deinceps aliquid petere non poterunt nec debebunt . In Cuius rei 
testimonium, sigillum nostrum presentibus literis duximus apponendom, 
Datuın X°. Kalendas Junii, anno domini Millesimo, trecentesime, quin- 
todeeimo. 
Sig. pend. 


Vill. 


Bündniss der Herzoge, des Bischofs von Strasburg, Gra- 
fen von Freiburg und Stadt Kolmar auf die Dauer der Kriege 
mit Ludwig von Baiern. 25. Mai 1324. 


Dirre gegenwirtige brief tvot kvnt Allen den . die in gesehent 
oder gehocrent lesen . Das der Hochgeborne fverste, Herzoge Lvpolt 
von Oesteriche vnd von Styr . von sinen vnd sinre bruodere wegen, 
vnd der erwirdige herre, Bischof Johannes von Strasburg . vnd der 
edele Herre . Graue Cvonrat von Friburg, mit den wisen lvten . Dem 
burgermeistere, Dem ratte, vnd den burgeren gemeinliche von Colmar 
vber ein sint kvmen, Al so das si ein ander raten vnd helfen svilent 
mit gvoten trvwen ane geverde . alle die wile der krieg weret zwechent 
den vorgenanten Herren, vnd Herzog Lvdewig von Peyern, gegen 
menlichem der des krieges nv ist, oder hie nach wrde, di ‘ensvilent 
wuch ane einander niemer svone noch friden, noch dcheine richtunge 
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nemen, mit dem vorgeschribenen Herzog Ludewig von Peyern, Noch 
mit niemande anders, der nv wider sie ist, oder hie noch sinde, wrde, 
Doch were das die vorgenanten herren, Herzog Lvpolt vnd den Bi- 
schof von Strasburg dvchte „ Das in vnd deme lande vuogete ein Fri- 
de, Oder ein svone ze nemende, Daz mvgent sie tuon - vnd in den 
friden, vnd in die svone svilent ei die egenanten burgere vnd die stat 
ze Colınar nemen, vnd si da inne besorgen vnd bedenken, alse andere 
ir Ivte vnd etette, Die vorgenanten Burgere vnd die stat von Colmar, 
evlient ovch hie zwechent gehorsam sin, vad dienen, ale ein stat 
Irme herren billich tvon sol . Dem vorgenanten herzog Ivpolt oder 
ob er nicht enwere, sinen bruoderen, vnd dar zvo helfen vud ratten, 
Dem vorgenanten Bischof von Strasburg, vnd dem Grauen von Friburg 
al e hie nach geschriben stat vnde ei mit ein ander vber ein sint kv- 
men . Ze dem ersten, so svilent die burgere von Colmar alle vnd ir 
iegelicher svnderliche riche vnd arm, Edele vnd vnedele, phaffen vnd 
legen, Kawerzin vnd Jvden beliben in irme rechte vnd werde, also es 
vnzet har kymen ist. vnd ovch die Kloester die bi in gesessen eint 
ane geverde, Da nach sullent si beliben in irre friheit vnd in irre 
gewonheit, vnd in iren rechten als an iren brieven geschriben stat, 
vnd an ir friheit die sie vnzt har hant gehaben von Kvnegen vnd Key- 
seren, vnd von sinen Vorderen, Sie sullent ovch zwei Jar die nech- 
sten die nv kvment nach ein ander lidig sin gewerfes bette vnd stvre. 
Dvrch daz si iren grossen kosten vnd schvlde vergelten mvgent, Sie 
sollent oıch vezoges vf des riches stette erlassen sin . Es were denne 
uf soliche stette die ovch wider si tetent, vnd svilent ovch beliben als 
andere des riches stette, die der vorgenante Herzog Lvpolt Jezent ine 
het vnd ime gesworen hant, Sie svilent ovch reisen vaser lande er- 
lassen sin, es were denne daz der vorgenante herzog Lvdewig von 
peyern oder iemant anders jn das lant mit heres kraft riten wolte, wi- 
der den sullent si zogen . vnd mit libe vnd mit gvote beholfen sin. 
Es en sol och kein des vorgenanten Herzog Lupoltz diener, noch nie- 
mant den er versoeldet hat, Noch dem der vorgenaute Herzog Iivpolt, 
oder sin bruodere schvldig sint, die burger vnd die stat an grifen, noch 
phenden mb dekein schvlde . Sit si fur in nicht phantber sint, were 
aber das es iemant tete wider den evant (sic) die vorgenanten herren den 
burgern vnd der stat beholfen sin, als ob si berovbet weren mit gvo- 
ten trvwen an geverde . Es ist also beret, were das der vorgenante 
herzog 1: polt abe gienge, so svllent sine bruodere an siner elat gebvn- 
den sin gegen den von Colmar, alles des sich an disem brief verbvn- 
det hat der vorgnante herzog lupolt . In disen disen (sic) tegedingen 
het vs genomen der vorgenante Grave Cvonrat von Friburg, die bur- 
Gere, vnd die stat von friburg . Al so das er wider si nvt tvon en 
sol , vrd des ze einem vrkvnde, sint der vorgeschribenen Herren, Iler- 
zug Lvpoltz . Des Bischofs von Strasburg . Grave Cvonratz von Fri- 
burg, vnd dar zvo der Stette von Colmar Ingesigele an disen brief ge. 
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henket . Wir ovch Lvpolt von Gottes gnaden Herzog ze Oesterich vnd 
ze Styr . vnd wir Johannes von den selben gnaden Bischof von Stras- 
‘ burg , Grave Cvonrat von Friburg . vnd ovch wir der burgermeister, 
der Rat vnd die burger gemeilich (sic) von Colmar, veriehent dsz wir 
der vorgeschribenen dingen aller vberein sint komen . vnd geloben ei 
och Stete ze habende, vnd dawider niemer ze tvonde . bi dem eide den 
wir dar vmbe getan hant . Vnd des ze einem vrkvnde, sint vnser Inge- 
sigele an disen hrief gehenket . Dis geschach an dem nechsten Fritage 
nach dem nontage . Des Jares do man zalte von Gotz geburte . Dru- 
zehen Hvndert vnd vier vnd zwenzig Jar. 
4. sig. pend. (3 avule.) 


1X. 


Frieden zwischen Herzog Leupold nebst dem Bischof von 

Strasburg mit dem Landgrafen von Nieder-Elsass und des- 

sen Brüder auf die Dauer des Kriegs gegen Ludwig von 
Baiern. 18. September 1324. 


Dirre gegenwurtig Brief tuet kunt allen den . die in geschent 
oder hoerent lesen - Daz zwischent den Hochgeborn fuersten - Hertzo- 
gen Lvpolt von Oestereich vnd von Styr . vnd alle sinen Bruederen 
vnd dem Erwirdigem herren Bischof Johansen von Strasburg vnd ir 
aller helferen vnd dieneren, einsid - Vnd den Edelen herren - Lantgraf 
volrich von Nidern Elsazze - Jungherren Philips sinem Brueder - Vnd 
Jungherren Johans sinem Syn - vnd allen iren Helfern vnd dieneren 
andersid - Ein getrvwer frid - beret vnd gelobt ist ze halten alle die wile 
der krieg weret zwischent dem vorgenanten Hertzog Ly polt vnd Hertzog 
Lvdewig von Beyern mit den gedingen die hie nach geschriben stant - 
Dez ersten so suellent der vorgenant Lantgraf sin Bruoder noch sin 
Sen wider die vorgenanten Hertzogen noch wider den Bischof noch ir 
helfere oder dienere die wil der frid weret niemmer getuen noch schaffen 
getuen noch raten noch helfen heimlich oder offenlich noch keinen iren 
schaden werben in dheine wiz ane alle geuerde vnd sunderlich daz si nicht 
werben suellent daz der Hertzog von Beyern in diz lant zoge noch im 
wege noch fuerderunge dar zve geben - in dheine wiz noch dez Riches 
Steten die si inne hant vnd an in sint raten noch frumen von in ze 
komende noch den die nicht an in sint an si ze komende, daz ze ir- 
rende in deheinen weg . Wer aber daz der selbe Hertzog Lvdewig mit 
gewalt rite gegen Elsazze in Mortenowe . oder in Briscowe swenne er 
danne kvme widen her vf veber die Selse oder oben herab vur Basel 
oder veber den wassichen oder den Swartzwalt alz der Sne smiltzet her 
ze lande se mvgent der Lantgraf sin Bruoder ynd sin Syn die vorge- 
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nanten in helfen vnd dienen wie si wellent . Wenne si aber daz tuen 
wellent so suellent si ez dem vorgenanten Bischof Acht tag vor sayren, 
vnd sol ouch mit dem widerbieten die Hertzogen von Oestereich be- 
gnuegen . Si ensuellent aber den friden nicht widerbieten e danne der 
Hertzog Ludewig von Beyern sich ze velde gelege vnd zogend ei in 
die egenanten zil gegen Elsazze gegen Mortenowe oder gegen Brisco- 
we vnd suellent im doch nicht dienen e danne er in die selben zil ko- 
me, Wer ouch daz got wende . daz der vorgenant Bischof hie zwi- 
schent abgienge so sol man daz widerbicten tuen dem Hertzogen von 
Oestereich gen Ensichsheim irem vogt ane geverde . Wer aber daz der 
vorgenant Hertzog Ludewig von Beyern in die vorgenanten zil keme 
e daz die Lantgrauen den friden widerbuten, wellent si danne dar nach 
widerbieten, daz mugent si tuen . aber si suellent doch acht tag dar 
nach stille sitzen . vnd im kein hilfe tuen, Wer ouch daz die Lant- 
grauen dem vorgenanten Hertzogen von Beyern in den vorgenanten 
llertzogen von Beyern in den vorgeschriben zilen oder vswendig ier- 
gent dienende wurden so sol die genad vmb die Stat von sand Poelten 
die den vorgeschriben hertzogen von Ocstereich vf genad ingeantwurt 
ist ab sin. Vnd suellent si dar nach mit der Stat tuen waz in fueget . 
Wer ouch daz die Lantgranen brehent dheins dar vorgeschriben dinge 
daz ez dem Lande oder den Steten kuntlich wurde so sol den vorge- 
nanten hertzogen von Oestereich vnd iren Erben die Stat von sand Poel- 
ten geuallen sin mit allem recht alz si die Lantgrauen hatten ane alle 
geuerde vnd vurzihent sich dez die Lantgrauen vur sich vnd alle ir 
Erben mit disem gegenwurtigem Brief . Wer ouch daz si heimlich Bre- 
hent vnd si dez bezigen wurdent, da sol man ir vnschulde vmb nemen, 
wolten si der nicht tnon, so ist aber den Hertzogen von Oestereich 
die Stat geuallen mit allem recht . Woltent ouch die Lantgrauen den 
Friden widerbieten in den zilen vnd in den ziten . alz da vorgeschri- 
ben stat da mit hantz ir trewe nicht gebrochen aber die genad vmb die 
Stat ze sand Pvelten sol ab sin, vnd suellen die Hertzogen da mit 
tuen waz in fueget . Die Lantgrauen mugent ouch riten zve dem vor- 
genanten Hertzog Ludewig von Beyern vmb ir schulde vnd ir notturft 
ane der vorgenanten Hertzogen, vnd dez Bischofs schaden alz da vor 
beret ist ane geuerde „ Waz ouch dienere in der vorgenanten Stat ze 
sand Pvelten besezzen warent . die ensuellent ouch wider die egenan- 
' ten herren die Hertzogen von Oestereich vnd den Bischof von Stras- 
burg ir helfere vnd dienere in den vorgenanten zilen niemmer getuen, 
noch schaffen getuen von dez egenanten Krieges wegen . fueget in aber 
ieman ze dienende inwendig den vorgeschriben zilen . daz diesen krieg 
nicht angat . daz mugent si tuen vswendig der selben zilen - mugen si 
ouch dienen wem si wellent-Si mugend ouch wol in den selben zilen . 
wider die egenanten herren dienen . ob die Lantgrauen den friden wider 
bietent . Vnd der hertzog von Beyern . in daz Lant zogtte - alz da 
vor geschriben stat . Gienge ouch der vorgenant Lantgraf volreich abe 
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ald daz er vurenenet wurde so suellent die vorgenanten dienere dirre 
vurbnntenuesse ledig sin . Breche ir ouch deheiner diz gelnebde dar 
vmb suellent die Lantgrauen nicht gebrochen haben. Die dienere ouch, 
die von her Johans wegen, von der hohen Rappoltzstein in der Stat 
ze sand Pvelten warent, die sullent in dez selben von Rappoltzstein 
friden sin. vnd nicht mit disem ze tuende han, Disen friden vnd allez 
daz da vor geschriben stat . hat der vorgenant, Hertzog Lvpolt vur 
sich vnd alle sin Bruodere vnd der vorgenant Bischof vur sich, vnd sf 
bede . vur alle ir helfere vnd dienere . Einsid - vnd Lantgraf volreich 
vur sich vnd sinem Svn, vnd Jungherre Philippes sin Bruoder vur sich 
selber vnd ei bede vur ir aller helfere vnd diener ze der andernsid ge- 
lobt stet ze habende bi guoten trewen ane alle geuerde - Dise vorge- 
schriben Artikel, vnd ir jeglichen sunderlich sol man versten ane alle 
geverde „ vnd dez ein vrkuende sint der vorgenanten herren Hertzog 
Lvpoltz, dez Bischofs von Strasburg Lantgraf volreich vnd Jungherre 
Philips sins Bruederes Insigele an disen Brief gehenket - Wir Lupolt 
von gotes gnaden Hertzog ze Oestereich ınd ze Styr , Johans von 
son denselben gnaden Bischof von Strasburg Volreich der Lantgraf in 
Nidern Elsazze vnd Philips sin Brueder die vorgenanten veriehent dez 
vorgenanten friden . vnd allez dez da vor von vns geschriben stat 
vnd gelobend ez oueh stet ze habende bi gnoten trvwen ane alle ge- 
verde - Vnd dar vmb sind vnserre Jusigele gehenket an disen Brief. 
Der wart geben in dem Gesezze vor sand Poelten an dem nehsten 
Cinstag vor sande Mauricien tag . Do man zalt von Kristes geburt 
Dructzehenhundert Jar dar nach in dem vier ınd zweintzigstem Jar. 
4. Sig. p. (1 avuls.) 


X, 


Bündniss des Erzbischof von Mainz, und der Bischöfe von 
Würzburg und Strasburg mit Herzog Leupold gegen Lud- 
wig von Baiern. 18. März 1325. 


Wir Mathias von Gotes guaden, Ertzbischof ze Megentz, Vnd 
Ertzkantzler dez heiligen Riches in Dutschen landen, Wir wolfram 
von denselben gnaden Pischof ze Wirtzburg . Wir Johans von den sel- 
hen gnaden Pischof ze Strazburg, Vnd wir Lupolt von den selben gna- 
den Hertzog in Osterich, vnd in Stir, von vuseren, vnd vnserr lieben 
Bruder, Albrehtes, Heinrich, vnd Otten Hertzogen in Osterich vnd in 
Stir, wegen, Veriehen vnd tuen kunt offenlich mit disem briefe, allen 
den den di ansehent, ald horent lesen, Daz wir durch frid vnd gnad, 
vnd durch schirme, vnser land vnd lüte, vnd mit namen ze eren vnd 
ze dienst, vnserm heiligen vater, dem Babest, vnd dem Stuole ze Rome, 
zu ein ander gelobt haben, daz wir di wil wir leben, gen aller men- 
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lich, vnd mit namen gen Hertzogen Ludwigen von Beyern, vnd allen 
sinen dieneren vnd helferen, ein ander beholfen sullen sien, Vnd ist 
also zwischen vns geredet, ob daz geschche, daz vnser eines land, an 
geritten wuerde, ald sin veate besezzen wuerde, als mehtiklich, daz er 
sich selb niht gehelfen, noh beschuetten mohte, dem sullen di anderen 
beholfen sien, vnd in beschutten mit aller irer maht, an allen geuerde, 
als verr vnser iglicher, noch sinen eren vnd trewen, erzeugen mag, an 
sines landes verdarbnust . Ez sul ouch vnser keiner sich mit dem vor- 
genanten Hertzogen Ludwigen, friden ald versunen, am der anderen 
wizzen vnd willen an allen geuerde, Ez sullen ouch di vorgenanten der 
Ertzbischof von Megentz, vnd der Pischof von Wirtzburg, von ınser 
aller wegen, maht vnd gewalt haben, nidwendig Spir ze teidingen, vnd 
an sich ze bringen dez Riches stete, vnd veste, Herren, diener, vnd 
helfer, also daz si vns beholfen sien, ald stille sitzen, ald er wider vns 
niht tan, vnd dem vorgenanten Hertzogen von Beyren vnbeholfen sien 
Wer aber daz ei dex Riches veste, Herren, diener vnd helfer, obwen- 
dig Spire an vns bringen welden, als vor geschriben stat, daz sullen ei 
tun mit der vorgenanten, Pischofes von Strazburg, vnd der Hertzogen von 
Osterich, rate, wizzen vnd willen, Swaz aber di selben, der Piechof von 
Strazbuerg, vnd die Hertzogen von Oesterich teidingent, mit steten Her- 
ren ald dieneren, obwendig Spir dez sullen si ouch maht vnd gewalt haben. 
in aller der wise, als di vorgenanten, Ertzpischof vnd Pischof nidwendig 
Spir gewalt haben, als da vor geschriben ist, vnd swelich stat, veste, 
herr, ald diener, mit teidingen also an vns koment, daz sullen wir alle 
stete haben, Wir sullen ouch dem vorgenanten Pischof ze Wirtzbuerg 
beholfen sien mit gueten trewen, daz er sin Stift, vnd sin Stat ze Wirtz- 
burg, in allem dem rehten vnd vriheit beliben, als si vntz her gehabt 
haben, Ez ist ouch aleo geredet, daz di vorgenanten Hertzogen von 
Oesterich, iren brueder kunig fridrichen von Rome, wann er von siner 
vanknuezze ledig wirdet, dar zue halten eullen, daz er di vorgenanten 
verbundnuesse, mit vns allen halte, als da vor geschriben ist, vnd sich 
dez zu vns, verbinde, mit seinem eide, vnd briefen, Ez hat ouch der 
vorgenant Ertzpischof von Megentz in dirr bvendnusse, vz genomen, 
di Erwirdigen Herren vnd kuerfuersten, di Ertzbischof, von Choelen 
vnd von Trier, vnd knnig Johans von Boeheim, vnd alle di Pischof di 
in daz Ertzbistum gen Megentz gehoerent, also daz er vns wider die 
niht beholfen sol sien, ez wer dann, daz di, ald keiner vnder in, wider 
vos, ald vnser deheinen, selbe, ald mit seinen vesten, ald lueten in de- 
heinen weg tetent, wider die ald den, sol vns der vorgenant Ertzbi- 
schof von Megentz beholfen sien, mit aller siner maht an geuerde, 
Ez hat ouch der vorgenant Pisehof von Wirtzburg, vz genomen, alle 
ein Lantherren, vz der vorgenanten bundnuesse, So hat der vorgenant 
Pischof von Strazburg, ouch sin Lentherren, vnd sin Stat ze Strazburg, 
vz genomen, vz der selben bundnuesse, So hant di vorgenanten Her- 
tzogen von Osterich , vz genomen, den Kunig von Frankreich, den 
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Kunig von Vngeren, di erwirdigen Ertzbischoef ron Choelen, ınd von 
Saltzbuerg, vnd den Hertzogen von Kernden, vnd sint di vznemung 
all geschehen, gelich, vnd in aller der wise, als der vorgenant Erezbi- 
schof von Megentz, sin vriwnde vzgenomen hat, als da vor geschri- 
ben ist. Swaz ouch wir vormals verbundnuesse, gemeinklich als besun- 
derlich vuder ein ander gemachet, ald verschriben haben, di sullent 
also stete beliben, vnd sullen mit disem hriefe niht gekrenchet noch 
getoettet werden, Vnd dieseu vorgenaten (sic) dink vnd bundnuesse, ha- 
ben wir gelobt, stete ze haltende bi dem eyde den wir dar vber ze den 
heiligen gesworen haben, Vnd haben dar vber ze einem waren vrkuen« 
de, vnsereu Insigel gehenket an disen briefe, Ditz geschah, ze Dürlach, 
da man zalt von Kristes gebuert, Druetzehenhundert iar, dar nah in 
dem fvemf vnd zweintzigisten iar an Mentag nah Mitter vasten. 
4. Sig. pend. (3 avuls). 


XI. 


Biindniss des Patriarchen Bertrand von Aquileja mit dem 
Herzog Albrecht und Otto. 20. Juni 1335. 


Nos Bertrandus dei gracia sancte sedis Agnilegiensis patriarcha 
profitemur et constare uolumus omnibus presentes literas inspecturis . 
quod pensata longinqua distancia possessionum et facultatum ecclesie 
nostre in diuersis principatibus et dominijs constitutarum quarum non 
nullas absque principum et dominorum terrarum earundem auxilio vix 
unquam possumns in libertate debita retinere, aut casu nel necligencia 
guibuscumgue perditas ad ius et proprictatem ecclesie reuocare, cum ma- 
gnißeis principibus amieis nostris prediletis, dominis Alberto et Othone 
ducibus Austrie Styrie et Karintie, quornm fidem, sinceritatem et le- 
galitatem pre ceteris probatam angnouimus, Confederationem, vnionem 
et liguam perpetuam sub modis et pactis que secuntur duximus inien- 
dam, ita videlicet quod dicti domini duces nos et ecclesiam nostram 
aquilegiensem tamquam defensores ipsius iuuare debeant ad recuperan- 
dum omnes possessiones, bona et iusa ecclesie eiusdem in terris 
et districtibus eorumdem et specialiter Castrum de Loes quod nunc 
detinet comes Hermannu; de Ortemburch, ac eciam nobis contra ho- 
mines ecclesie nostre et no tros nobis rebellantes auxilium impertiri. 
Nous quoque viceuersa dictos dominos duces et heredes eorum ad recu- 
perandum omnes possessiones bona et iura que habent in foroiulij et 
omnibus territoriis seu districtibus nestris tenebimur adiuuare perpetuo 
bona fide. Et quocienscumgue eo:dem dominos duces uel gentes evrum 
per terras foroiulij uel alias quascumque terras nostras et ecclesie intrare uel 
exire aut in eis stare uoluerint, omnes uias passus et transitus nostros 
et ecclesie, et specialiter passum castri moscardi et tulmecij et passum 
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scluse et passum tulmini, ac omnes uias passus et transitus nostros et 
ecclesie ubicumque fuerint constituti ipsis tenebimur apperire, et eis- 
dem quandocumque induguerint ministrari facere per terras suas Opida 
et uillas uictualia et queque neccessaria pro peccunia eorumdem tran- 
seuntium stantium et redeuntium absque molestatione notabili prediorum 
ecclesie et hominum residentium in eisdem, Et si propter apertionem 
uiarum passuum et transituum predictorum incurreremus dampnum pe- 
riculum uel iacturam, Contra huiusmodi dampnum dantes teneantur nos 
domini duces prefati et econuerso nos eos fideliter adinuicem adiuuare, 
Et hec omnia et singula promittimus fideliter et firmiter attendere et 
obseruare fidei datione interposita nomine iuramenti, in quorum testi- 
monium presentes sigilli nostri impressione fecimus communiri, sub an- 
nis domini M . ny°. xxxv. indicione . uj . die . xxin) . Junij. 
Sig. pend. 


XII. 


Bündniss der Herzoge Albrecht und Otto mit den Grafen 
Heinrich von Görz. 4. Juli 1335. 


Wir Albrecht vnd Ott von Gots gnaden, Herezogen ze Osterrich 
ze Steyr vnd ze Kernden . Herren ze Chrain, auf der Marich, vnd ze 
Portenaw, veriehen offenlcichn vnd tuen chunt an disem brif, allen 
den, die in schent oder horent lesen . Daz wir vns aller sache, mit 
vnserm lieben Ohem Graf Albrecht von Goerez, vreuntlich vnd lieblich 
verricht vnd vertaidingt haben, also beschaidenlich daz er vns di Purch 
vnd Stat ze Greiffenberch, vnd allez daz darzu gehoret, wie daz ge- 
nant ist, an alle widerred vnd aufschub, inantwurteu, vnd widergeben 
sol. Vnd sol er vnd sein Brueder, vns vnd vnsern erben, gehilflich 
vnd dienstleich sein ewichleich, so si beste mugen, mit aller irer Her- 
schaft . mit iren Leuten vnd Vesten, in der selben irer herschaft, vnd 
darauz gen Kernden . vnd gen Chrayn, gen aller menchleich, So sul- 
len auch wir di selben Grafen vnser Ohem, schirmen . versprechen . 
vnd geholfen sein, als vnsern dienern vnd helfern, an allen sachen, 
da si recht zu habent, vnd sullen auch in beholfen sein, besunderleich 
gen dem Kunich von Behem, vnd seinen Svenen, vnd gen den FEt- 
schern, vnd wer di Grafschaft ze Tyrol innhat, daz si von in an iren 
rechten, ez sein zoell oder Mautt oder ander gult darzu si recht habent 
nicht beswert werden, vnd swo si daran nu beswert oder entwert we- 
ren oder noch wurden ze vnrecht des sullen wir in beholfen sein wi- 
der zegewinnen so wir beste mugen an geuerde Ez sullen auch der 
vorgenanten Grafen vnser liben Ohem alle irev Slos vnd Veste vnd ir 
Herschaft alle wns vnd vnsern erben . vnd vnsern Hanptlenten vnd 
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Helfern offen sein in vndanz vnd da durch zevaren vnd darinn auf teg- 
leich vrleg zelegen vnser leut, auf vnser choste als oft wir des bedur- 
fen gen der Etech oder anderswo . an iren merchleichen schaden . an 
geuerde . Man sol aber vns vnd den vnsern den Chouf schaffen . daz 
wir daran icht geirret werden . mit dhainem geuerde . Auch sullen di 
vorgenanten . vnser Ohem ... Grafen von Goercz wns vnd vnsern er- 
ben . dienen zwai genert . an die Etsch ze isleichem mal mit drizzig 
Helm . vnd zwainczig Schutzen . vnd dar vmb, vnd auch vmb den 
dienst . den si vns ewichleich tun sullen . vnd warten in ir Herschaft. 
mit ir Leuten vnd vesten, sullen wir in geben Tausent march silbers, 
ie fur di march vier vnd Sechzig grozzen Pechmischer zalphening, di 
gengich sein an dem Land ze Kernden . auf Sand Michels tag der 
schirist chumt, geschech des nicht, so sullen wir in auf den selben 
Sand Michels tag inantwuerten vnd versetzen . ze... phand fur di 
vorgenanten Tausent March silbers Greiffenberch Purch vud Stat, mit 
allen dem vnd darzu gehoret . vnd auch mit den nutzen di hewer da 
geuallent Vnd sullen ei daz innhaben.vnd niezzen als ir rechtes phand 
ale lang vnez si des vorgenanten silbers genczlich vnd gar von vns 
vad vnsern erben verrichtt vnd gewert werden vnd wenn wir oder vn- 
ser erben . si oder ir erben . des vorgenanten silbers gentzlich verrich- 
ten vnd weren, so sullen si, oder ir erben vns oder vnsern erben, di 
vorgenanten Purch vnd Stat Greiffenberch vnd waz darzu gehoret . wi- 
der antwurten vnuerchummert . vnd vnuerirret an alle widerred „ Ge- 
schech auch dat wir mer denn . der zwayer gevert zu der Etsch be- 
dorften vnd muetten an vnser genant Ohem von Goercz, des sullen 
si vns gehorsam sein, vnd sullen wir in dar vmb helfen vnd geben 
als andern vnsern helfern.. darnach, vnd der dienst vnd hilf dann 
wiert . Wir haben vns auch angenomen . vnd veruangen . vmb alle di 
ansprach vordrung vnd veintschaft . di vnser getrewer lieber Sweykker 
von Liewenberch . sein bruder . sein vreunt vnd sein helfer . di in 
vneerm Land gesezzen sind vnd der wir gewaltig scin, habent hinez 
dem vorgenantem vnserm Ohem . vmb Greyffenberch, daz si im ange- 
wunnen habent, daz daz gentzleich ab, vnd ein verrichte sache sein 
sol . an daz Haus in dem Marchte, vnd di gueter vnd gult, di der 
selb von Liebenberch ze Greyflenberch vmb sein selbers guet gechauft 
hat, da sullen si in nicht an irren. Wenn auch wir vns mit dem Chu- 
nig von Pehem , oder seinen Sunen verrichten oder vertaidingen . ev 
sullen wir di selben vnser Ohem in die richtigung nemen, vnd si be- 
sorgen . als wir in des schuldich . vnd gepunden sein , Wir loben auch 
bei vnsern trewen allez daz stet ze haben vnd ze volfuren an allez ge- 
uerde, daz vor an disem brif geschriben stat, den wir dar vber gebn zu 
einem offenn vrehuend versigelten mit vnsern Insigeln, Der ist geben 
ze Gretz an Sand Vireichs tag, Do man zalt von Christes gepurde 
Dreuczehen Hundert iar dar nach in dem Funf vnd Dreyzzigistem Jar. 
Sig. pend. avuls. 


DLI 
XIII. 


Bischof Johann von Basel verlingert das mit der Herzogin 
Johanna auf fünf Jahre abgeschlossene Bündniss auf wei- 
tere 25 Jahre. 27. Aug. 1347. 


Wir Johans von Gots gnaden, Byschof, ze Basel . Veriehen, vnd 
Tuon kunt, offenlich mit disem brief . Allen dien, die inn . ansehent . 
lesent . oder hoerent lesen . Als du durluchtig Furstinne . Frowe Jo- 
hanna Hertzogin ze Oesterich ze Styr ,„ vnd ze Kernden . vnser gene- 
digi Frowe . Fur den Hocherborenen Fursten . vnsern gnedigen Her- 
ren . Herczog Albrecht . ir Bruederlin . Hertzogen der selben Landen. 
für sich selber . vnd fur ir kint . mit ir Landen Luten Vestinen vnd 
Dienern . einhalp . Vnd wir der vorgenant Bischof Johans . mit vnsern 
vnd vnserr Stifte Landen Luten Vestinen . vnd Dienern . anderhalp . 
Vns ze einander verbunden . vnd versichert haben . hinnant zuo dem 
neachsten sant Michels tag . vnd dannanchin funf gancze iar . da 
neachsten nacheinauder „ nach dien stuken . als die buntbriefe die wir 
ze beiden siten einander . darvber gegeben haben, wol bewisent . Daz 
wir mit guotem Rate . dnrch fride vnd nucz vnserr vnd vnserr Stifte 
landen . die selben Buntnusch, mit der egenanten vnserr Herschaft 
von Oesterrich . in aller der mazze. als si nu beschehen ist, gelengert 
. vnd vne dez furbazzer . verbunden haben vnd verbinden ouch, mit di- 
sem brief . nach dien egenanten funf Jaren . funf . vnd zwenczig Jar . 
du nechsten du nach dein selben zil koment -also-daz wir - gegen dien 
selben . vnserm herren . vnd vnserr Frowen . von Oesterrich - vnd 
gegen ir kinden - in dien selben funf vnd zwenzig Jaren . gebunden 
sin . aller der Stuken . do wir inen . nu in disen ersten funf iaren . 
gebunden sin . als die buntbrief, wol bewisent . die darvber gegeben 
sint . Vnd da von sullen wir ze beiden siten nach disen ersten funf 
iaren . die selben buntbrief . behalten . wan wir danach du nechsten 
funf ind zwenczig iar . einander gebunden sin . vnd sin sullen . gentz- 
klich vnd voelliklich aller der stuken vnd sachen . du in dien selben 
buntbriefen . begriffen . vnd bescheiden sint . daz wir vns danach , 
furbazzer . in dien selben funf vnd zwentzig iaren . mit einander ouch 
gerichten kunnen . Wir . der vorgenant Bischof Johans . haben ouch 
gelobt „ vnd loben mit diesem brief . bi guoten trewen . Diz allez . 
steate ze habene . vnd ze volfueren . genczklich, ane alle geuerde . 
Vnd haben vns ouch, dez, verbunden, recht , vnd redlich . vnd binden 
vns ouch mit disem brief . als sich , ein Bischof billich binden, Sol. 
Vnd darvber . ze einem waren, vesten .„ vnd sichern vrkunde haben wir. 
vuser Ingesigel gehenket an disen brief . Der Geben wart ze Basel 
an dem nechsten Mendag. Nach sant Bartholomei tag dez Zwelfbotten. 
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Dez Jares do man zalte von Gottes Geburte . Tusent druhundert vier- 
zig Jar . vnd darnach in dem Sibenden Jare. 
Sigillum pend. 


XIV. 


König Karl IV. schliesst einen Vergleich und Frieden zwi- 
schen dem Herzog Albrecht und dem Patriarchen von 
Aquileja. 1. Mai 1351. 


Wir Karl von gots gnaden Roemischer Kung ze allen zeiten . 
Merer des Reichs vnd Kung ze Behem, veriehen vnd tun kunt offen- 
lich mit disem brief, Daz wir zwischen dem Hochgeborn Albrechten 
Hertzogen ze Oestirreich ze Steyern vnd ze Kernden vnserm lieben 
Oehemen vnd fursten, an ainem tail, vnd dem Erwirdigen Niclasen Patriar- 
chen ze Agley, vnserm lieben Bruder vnd fursten, an dem anderm, vmb 
krieg vnd stoezze die zwischen Bertranden selig weilent Patriarchen, 
do selbes vnd dem obgenanten Hertzogen gewesen seint, einen ganc- 
zen steten frid gemachet vnd geteiding haben, der weren sol, von di- 
sem heutigen tag, vbir zwelf gancze Jar . Vnd haben dar inn getei- 
dingt des ersten, vmb die veste ze der Klaus, vnd die Mautt doselbes 
ze klaus, die der vorgenant Herczog ze seinen handen geczogen hat, 
noch des obgenanten Bertrandes des Patriarches tod, sol der selb Her- 
ezog sein Suene Herczog Rudolf vnserm lieber (sic) aydem herczog fri- 
drich, Herczog Albrecht vnd ir Erben, die obgenant vest vnd Mautt ze 
der klaus innehaben vnd besiczen, mit allir zugehoert, von disem heu- 
tigen tag, als der brief geschriben ist, zwelf ganczew Jar noch einan- 
der, an desselben Patriarchs vnd seiner nochkomen irrung vnd wider- 
red, vnd sol weder der Patriarch noch sein nochkomen, in denselben 
zwelf Jaren, dieselben vest vnd Maut nicht vordern noch suehen noch 
darnoch stellen in dheinem weg . Daz ouch derselb Patriarch fur sich 
vnd seine nochkomen, gelobet hat stett zehalten mit guten trewen vnd 
stuond in der vrist indirt dhain newng odir krieg auff, in dem land ze 
friaul, des sol der vorgenant Herczog, sein Suene vnd ir Erben, an der 
egenanten vest vnd Mautt vnengolten beleiben, vnd sol sein ouch der 
Patriarch, an dem obgenanten frid ouch vnengolten beleiben . Geschech 
abir in demselben frid . dem obgenanten herczogen vnserm Ohem sei- 
nen Erben, oder iren leuten dhainerlay schad von dem Patriarchen, 
oder von seinen leuten, Darumb sullen der obgenant Herczog, vnd 
sein Erben, den selben Patriarchen manen vnd zureden setzen - vnd 
sol dann der Patriarch denselben schaden, dernoch wider tuen, inner 
drin maneyten vnuerczogenlich . Tet er des nicht so sullen vnd mu- 
gen . der obgenant Herczog vnd seinen erben desselben schaden, swas 


DLIN 


des ist bekomen, vnd sich des richten von des Patriarchtuns guet, vn- 
schedlich dem frid ze beider seit, vnd daz sein ouch der vorgenant 
Herczog vnd sein erben, an der Klaus vnd der vorgenanten Mautt vn- 
engolten beleiben, Es sol ouch der oftgenant Herczog Albrecht Sein 
Suene vnd ir Erben von ir selbes oder ierer lewt wegen gen dem Pa- 
triachtum ze Agley kein vordrung haben noch ansprach vmb dhainen 
schaiden (sic) in den egenanten zwelf Jaren . Ouch sol der vorgenant 
Patriarche vnsir Bruder geloben mit guten trewen an geuerde daruber 
gewinnen vnd zegeben des Capitels brief von agley inner vier Money- 
ten, daz dasselb Capitel disew teiding vnd gelubde, also stet halte in 
aller der weis, als da oben geschriben stet . Wer abir daz im daz Ca- 
pitel, doran nicht volgen wolt, dannoch sol er den obgenanten frid, ge- 
lubde vnd teyding stete vnd gancz haben vnd halten, in allir der weis 
als da oben geschriben ist . Mit vrkund dicz briefs versigelt mit vn- 
serm kunglichem Ingsigel der geben ist ze dem Budweys noch Crists 
gebuert drewezenhundert vnd darnoch in dem einvndfunfezigestem Jar, 
an santh Philips vnd Jacobs tag der heiligen zwelfboten Im funften 
Jar vnsir Reiche. 
per dominum Regem 
Johannes Nuuifor. R. 
Sig. pend. 


XV. 


Herzog Albrecht bestätigt die Freiheiten der Stadt 
Rapperschwyl. 17. Sept. 1354. 


Wir Albrecht von gotz gnadn Herczog ze Österrich ze Styr 
vnd ze Kernden . Tuond kunt das wir durch bessrung vnd wider- 
bringung willen vnser Statt ze Rappreschwil vnd ouch durch vnser 
burger daselbs flissiger bett willen den selben vnsern burgern die fry- 
heyt vnd die recht gesatzt gebn vnd bestaet habn vnd setzen geben 
vnd bestaeten Inen ouch die mit disem brieff ze behalten vnd e- 
wenklich da by ze beliben Als von wort ze wort hernach geschri- 
ben stat, Des ersten das niemant vnser burger von Rappreschwil vif 
keinen landtag laden noch von keinem land gericht vf triben wenn das 
man von Inen recht neme vnd si ouch recht tuon in der Statt ze Rap- 
preschwil vmb welher ley sachen man ze Inen ze sprechn hat Wenn 
ouch der burger einer hinder vns nicht beliben wil So mag er von vns. 
faren wenn es Im fuoglich ist war er wil an alle Irrung Ist ouch das 
ein Burger den andren ze tod erschlecht der ist der statt verfallen ze- 
chen pfund pfenning vnd sines libes vnd sines guotes ist er vns ver- 
fallen vff vnser gnad Wir setzen ouch das ein vatter sin kind erbn 
sol vnd mag ob das kind ane liberben abgät Ouch sullen si beliben by 
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Irem Spital vnd by dem hus daby mit besetzen vnd entsetzen In der 
wise als sy von alter her komen sind Es sullen ouch die hoffetett ze 
Rappreschwil die vnser vyent von zurich sind vnd die wir von vns 
gebn habn furbas sturen vnd dienen als ander vnser burger . Wir se- 
tzen onch das dehein froemder Sutor deheinen schuoch verkouffen sol 
wenn by dem totzen vnd dehein vel noch dehein verschnitten leder 
sol er ouch nit verkouffen wenn by dem totzenEs sol ouch deheiner by 
dem pfenningwert verkouffen der nitIngesessner burger ist won by dem 
viertel Es sig mel hire bonen erwsen salcz linsi alle smalsat vnd korn 
darzuo tuon wir In ouch die gnad das si sullen belibn by den rechten 
fryheytn vnd guoten gewonheyten die under vnser stett habn hie oben 
In vneern landen Des gebn wir Inen ze vrkund disen brieff besigelten 
mit vnserm Insigel Der gebn ist ze Baden In Ergow nach Criste geburt 
dryzehundert Jar darnach In dem vier vnd funfzigesten Jare An Mitt- 
woch vor gant Matheus tag des zwelffbotten 
In einem Vidimus des Abtes Johann zu Rüti d. d. 25. April 
1442. : 
Sig. appress. 


XVI. 


Vergleich des Patriarchen von Aquileja mit Herzog Albrecht. 
9. October 1356. 


Nos Nicolaus dei gratia sancte sedis Aquilegiensis Patriarcha, 
presentibus profitemur, Quod cum inter excellentissimum principem et 
dominum , tamquam patrem nestrum carissimum, dominum Albertum 
eadem gratia Austrie, Styrie et Karinthie Ducem, parte ex una, et 
nos, nostramque ecclesiam Aquilegiensem, parte ex altera, super Qua- 
tuor plebibus nostre Aquilegiensis diocesis, videlicet Sancti Petri de 
Laybacho, Sancti Viti in Marchia, Craymburch et Mangospurch, Et su- 
per retencione Castri . fori, et prouincie de Windisgratz, nec non su- 
per exactione certarum mutarum, que per nostros . predecessores et nos. 
apud hospitale Glemone de quolibet curra . videlicet de curru cum equis 
florenus unus auri, et de curru cum bobus Quadraginta quatuor denarii A- 
quilegienses, atque per Officiales eiusdem domini Ducis in terra Venzon. exi- 
gebantar . Lites, dissensiones, et controuersie, procurante inimico pacis 
exerte sint, benigne, amicabiliter et sincere anctore deo sumus concor- 
dati ad inuicem, prout inferius continetur . Primo videlicet quod habi- 
tie maturis tractatibus et deliberacionibus hinc et inde, sie inter nos 
concorditer conuentum est, Quod deinceps in perpetuum, ius conferen- 
di ecclesias, sen plebes de Craymburgh, Sancti Viti et Mangospurch, no- 
bis, nostrisque Successoribus, aut Capitulo nostro Aquilegiensi Sede 
uacante abeque omni lite et contradictione debeat remanere . Quodque 
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idem dominus Dux, aut heredes, uel Successores sui, nullum ius pre- 
sentandi, seu patronatus, sibi uendicabunt in ecclesiis antedictis, Ipsi 
quoque domino Duci, et heredibus seu Successoribus suis, ins patrona- 
tus, seu ius presentandi, ad plebem seu parochialem ecclesiam sancti 
Petri de Laybacho . debeat et debebit deinceps, sine contradictione qua- 
libet remanere . Ita videlicet, quod quandocumque et quocienscumque, 
dictam plebem, seu parrochialem ecclesiam sancti Petri in Laybacho, 
vacare contingerit, prefatus, dominus Dux et heredes sui, nobis uel 
Successoribus nostris, aut Capitulo nostro Sede uacante presentabunt 
personam ydoncam et sufficientem, quam inuestiamns et que, inuestitu- 
ram, seu institutionem, et confirmationem, atque curam animarum . de 
nostris, seu Successorum nostrorum aut Capituli nostri si Sedes uacaret 
manibus recipiat, faciens nobis et eisdem Successoribus, seu Capitulo 
nostris ut prefertur, obedientiam et reuerentiam ut tenetur . Et ad pre- 
dictorum certificationem, promittimus, quod ipsi domino Duci, aut nun- 
cijs ipsius, dabimus usque ad festum sancti Andree proxime uenturum, 
literas sigillatas, Sigillo Capituli nostri predicti ipsius assensum et con- 
sensum, in predictis omnibus et singulis continentes . Quod si non fa- 
ceremus, sen dietas literas, non assignaremus in termino antedicto, ex 
tunc ipse dominus Dux, et heredes sui, prouinciam Windisgratz cum 
castro ibidem, et omnibus attinencijs, et Castrum Cluse retinebit, quo- 
usque eis de premissis, plenarie satisfiat „ Nos quoque infra Quindecim 
dies a data presentium omnes suspensionum, Interdicti, et excomunica- 
tionum sententias, auctoritate Sedis apostolice, seu nostra ordinaria in 
terris Carniole et Marchie latas tollemus et penitus relaxabimus, Om- 
nesque excomunicatos, seu suspensos, absoluemus aut absolui per alios 
faciemus . Prefatus uero dominus Dux, nobis et ecclesie nostre, suo et 
heredum suorum nomine promisit, quod prouinciam et Castrum de Win- 
disgratz, cum omnibus iuribus et attinencijs suis, pro mille talentis de- 
nariorum Viennensium, proquibus per ipsum dominum Ducem sunt ob- 
ligata, exsoluet . Si qua uero debita alia per nos uel nostros Predeces- 
sores contracta forent, pro quibus dicta prouincia et Castram de Win- 
disgratz obligata essent nos disbrigabimus, et eadem debita persoluemus 
Ipseque dominus Dux, et heredes sui, nobis uel Successoribus et eccle- 
sie nostris, prouinciam et Castrum de Windisgratz in proximo futuro 
festo sancti Georgij, cum omnibus attinencijs et redditibus suis, super 
eodem termino persoluendis, modis omnibus et absque dilatione debebit 
aliqua assignare. Non obstante, si forsan quod absit, inter eundem do- 
minum Ducem, vel eius heredes, et nos seu Successores nustros, alique 
contentioncs, lites et discordie orirentur. Quod si idem dominus Dax, 
uel sui heredes, premissa in dicto termino, facere ommitterent, omne 
dampnum, quod ex tunc nos uel nostri Successores et ecclesia Aquile- 
giensis pretextu dominij, seu bonorum, et prouentuam Windisgratz 
elapso dicto termino ineurreret, nobis et ecclesie nostre plenarie refun- 
dent. Est etiam ordinatum inter nos utrobique quod nos relaxabimus, et 
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relaxare debemus, et ex nunc relaxamus, omnia thelonea, mutas, et exac- 
tiones, quaslibetde nouo impositas, que apud dictum hospitale exigeban- 
tur, et specialiter de curru cum equis vnus florenus, et de curru cum 
bobus Quadraginta quatuor denarii exigebantur, et in posterum non re- 
quiremus, nec circa hospitale predictum, aut alibi mutam huiusmodi re- 
eipiemus.ner recipi modo aliquo faciemus . Simili modo .et idem domi- 
nus Dux, theloneum per ipsum impositum de nouo in Venzone et collec- 
tum, debet relaxare et relaxat omnino, a nullo ibi nel alibi in posterum 
recipi faciendo . In cuius rei testimonium presentes dedimus literas nostri 
Sigilli munimine roboratas . Datum apud Sanctum Vitum in Karinthia, 
in die sancti Dyonisij martiris, Anno domini Millesimo Trecentesimo 
Quinguagesimo sexto. 
Sig. pend. 
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legte Note ftatt lies 98) 
v. 0. ftatt „des Kriegs“ L „an dem Kriege“ 
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4d. u. „ieinen“ L „feine . 
2 v. d. — „unbedingt Fonnte er jet erſt“ 1. „ieht erft Fonnte ert 
to. o. — „einer“ [, „eine“ 
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ı5 v. o. ſtatt „aber“ L. „zwar“ 
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Druckfehler und Verbesserangen. 


Nr. 

202 Nachtrage, statt Rud. lies Albrecht. 

598b Nachträge, statt Siegmund 1, Siegfried, 

330 fehlt die Jahreszahl 4315. 

413 statt 1319 lies 1316. 

458 statt Nürnberg 1. Neuburg. 

460 vom 28. Juni muss vor Nr. 459 vom 29..zu stehen kommen, 

598 statt Brixen I, Brescia. 

647 nach Bruck setze i. A. 

660 statt „(wohl Kon.) Friedrich” 1, „Heinrich”. 

706 vom 14. Mai, ist unter dem Dat. des 8. Januar einzureihen, 

717 statt Waldstädten 1], Waldstätten, 

792 — Neuburg |. Neuberg. 

831 nach Bruek setze i. A. 

841 statt dessen |. seinen. 

— Kurz Alb. d. Lahme 339 setze ganz zuletzt. 

846 und 847 sind als irrig wegzustreichen. 

880 ist also umzuändern: „Kön. Karl v. Hungarn, der bei dem mit 
den Herz. Alb. und Otto abgeschlossenen Bündniss gegen Je- 
dermann ausdrücklich den Kön, Joh, von Böhmen ausgenom- 
ınen hatte, verzichtet nunmehr auf diese Ausnahme.” 

99g statt altro ]. alto. 

939 *treiche „und” nach „zurückstellen”. 

1087 statt Hert, 1. Herdegen. 

1114 — 29. Oct. 1. 9. Oct. 

— 417 1. 118. 

1116 — 1181. 117. 

1171 — „von demselben Tag” |. „vom 16, Sept.” 

1241 — 23. Juli 1. 24. 

1435 und 1436 müssen nach der Correct. von Kurz S, 242 vom 31. 
Jan. datirt seyn, 

41462 statt C, lies D. 

1482 nach „ihre” setze „(und ihrer Unterthanen)”. 

1575 ist als irrig ganz wegzustreichen. 

1579 statt „Schiedspruch” lies „Ausspruch.” 

— — „in Sachen d. H. Albr. einer und etc.” 1. „als vom H, 
Albr. erwählte Schiedsmänner in dessen Streit mit Zürich, Lu- 
cern und den drei Waldstätte.” 

1599 nach „Uri” setze „— derer van”. 

1601 statt „vergibt” setze „verzeiht” und nach Lehen, setze „sind”. 

1615 — „geb” 1. „gab”. 

1616 gehort wahrscheinl. einem andern Jahre zu, da Herz. Rudolf 
Karl den IV. einen römischen Kaiser benennt, welches er erst 
1355 wurde. 

1652 nach „Strasspurch” setze „in Kärnthen”, 

Als Nr. 1651b ist einzuschalten: 

„1353. 18. Sept Wien. Herzog Albrechts Vollmacht für Kon, 
Karl den IV. zu Beilegung seiner Streitigkeiten mit Zü- 
rich. Pelzel Karl IV, I. Urk. B. 158.” 

Die Jahrzahlen bei den Nr. 1794, 1795 und 1796 scheinen Ah- 
schreibefehler im Diplom. Alb, 11. zu seyn, und sollen 1354 
heissen, was auch mit dem Itinerar des Herzogs passt. Da- 
her ist auch dae „(sie)” bei Nr. 1793 zu streichen. 


Nr. " 

1815 als Citat. Steyerer Add. c. 20. 

1818 ist ganz wegzustreichen. 

1822 und 1823 sind die Citate aus Steyerer wegzustreichen. 

1839 20. Februar ist auf den 16. Januar, also gleich nach Nr. 1835 
zu setzen. Die Verwechslung geschah wegen der oft nicht 
genau zu bestimmenden Cath, St. Petri. 

1879 soll „Kaiser” statt „König” stehen, 

‚1889 nach „Wien” setze „dem Kl. Stainz”. 

1994 ist anszustreichen. 

Bei Nr. 2006 ist anzufügen: Pelzel Karl IV. I, U. B. 266. 

Bei Nr. 2008 ist anzuset.en: „Steyerer Com. Add. 407 in der Be- 
stät. Urk. H. Rud. ddo. 30. Jan. 1365 Wien.” 

Seite DXXVII Nr. 15 statt „ausgehen” I. „ausführen”. 

DXXVIII Nr. 20 statt „1348” 1. „1339”. 

DXXIX Nr. 32 statt „die Grafen Immeren”]. „den Grafen Immer’. 

DXL Zeile 28 v. o. statt „becheunen” 1. bechennen. 

DXLII Z. 14 v. o. statt cuilibei l. euilibet. 

DXLIV Z. 4 v. o. dsa 1. daz, 

DXLV Z. 15—16 v. o. sind die Worte „in den vorgenanten 

Hertzogen von Beyern” wegzustreichen. 

DXLVII Z. 5 v. unten statt „Pisehof” 1. Pischof. 

DXLVIII Z. 11 v. u. statt „iusa” 1. iura. 

DL Z. 1 v. o. statt „anz” 1. auz. 

DLIV. Z. 11 v. o. statt „under” 1. ander. 
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